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BEITRAG  ZUR  KENNTNISS 

DES 

I        TOLYPORUS  OFFICINALIS  FRIES 

▼OH 

Dr.  с  0.  Harz. 


.  Dieser  Pilz,  als  Drogue  unter  dem  Namen  Agaricum, 
Agarieus,  Âgaricas  albus^  Agaric  blanc  s.  purgatif,  Bolet 
du  Mélèze,  Agaric  des  Médecins,  Boletus  laricis  (Mich.) 
s.  purgans  (Pers.),  Lärchenschwamm,  in  den  Apotheken 
bekannt,  findet  sich  an  Larix  europaea  L.  und  deren 
Tarietät  der  L.  sibirica  in  den  Gebirgen  von  Mittel-  und 
Sudeuropa,  im  nördlichen  Russland,  in  Sibirien  und 
Kleinasien,  vorzüglich  häuflg  ßndet  er  sich  nach  den 
Aussagen  von  Marquis  und  Martius  in  der  Gegend  von 
Archangel,  woselbst  die  Lärche  grosse  Waldungen  bildet 
und  wird  er  daselbst  im  Frühjahre  und  Herbste  gesam- 
melt. Nach  ihren  Angaben  erneuern  sich  Exemplare  von 
\\  bis  8  und  10  Pfunden  schwer  im  Laufe  eines  Som- 
mers, nachdem  man  an  gleicher  Stelle  im  Frühjahr  eben 
so  grosse  Individuen  abgenommen  hatte. 

Aus  dieser  Gegend  erhalten  wir  heut  zu  Tage  und 
wohl  schon  seit  sehr  lange  fast  ausschliesslich  unsern 
Bedarf  an  Lärchenschwamm,  da  die  Bücher  der  ältesten 
und   grössten   Droguengeschäfte  keine  anderweitigen  Be- 
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zugsquellen  angeben^  nur  in  Oestreich,  zumal  in  Un- 
garn, Kämthen,  Steiermark  und  Tyrol,  woselbst  dieser 
Pilz  nicht  selten  vorkommt,  scheint  er  von  den  gen. 
Ländern  selbst  in  Anwendung  zu  kommen. 

Er  war  in  den  ältesten  Zeiten  als  Medicament  be- 
kannt, und  schon  Dioscorides,  Plinius,  Galenus  und  An- 
dere berichten,  dass  er  den  Alten  bekannt  gewesen. 

Damals  kam  er  aus  der  Gegend  des  Bosporus,  nach 
Plinius  vom  asiatischen  Galatien  bis  Cilicien,  nach  Dios- 
corides  von  eben  daher,  aber  auch  eine  andere  (schlech- 
tere) Sorte  vom  südlichen  Frankreich. 

Besonders  war  es  die  Gegend  und  Stadt  Agaria 
in  Sarmatien,  von  woher  Jahrhunderte  lang  der  Lärchen- 
schwamm  nach  Griechenland  und  Italien  gebracht  wurde 
und  leiteten  auch  Dioscorides  und  Ptolemäus  den  Namen 
Agaricus  von  daher  ab. 

Die  späte™  Naturforscher  waren  über  das  Vaterland 
sehr  im  Unklaren. 

Wilhelm  Lewis  bestätigt  in  seiner  historia  experimen- 
talis  materiae  medicae,  dass  er  im  Oriente  und  an  ver- 
schiedenen Orten  in  Europa  vorkomme,  indess  glaubt  er, 
dass  das  Vaterland  ganz  bestimmt  nicht  bekannt  sei. 

Rondeletius  berichtet  zu  seiner  Zeit,  es  werde  eine 
schlechtere  Sorte  von  Lärchenschwamm  im  südlichen 
Frankreich  gefunden,  während  früher  eine  bessere  aus 
Sarmatien  gekommen  sei. 

Aus  der  Dauphinée  kennt  ihn  auch  Geoffroy.  Nach 
Lietaud,  Spielmann  und  Valmont  de  Bomare  kommt  der 
Beste  aus  dem  Orient  (Aleppo  und  der  Tartarei)  und 
eine  schlechtere  Sorte  aus  der  Dauphinée  und  den  Tri- 
dentiner  Bergen. 
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Cartheuser  sagt,  der  beste  ist  der  sibirische  und  Gari- 
dellus  giebt  an,  dass  aller  in  Marseille  vorräthig  gehal- 
tener Agaricom  in  Frankreich  selbst  gesammelt  sei.  Franz 
Rabel  theiU1778  in  seiner  Dissertatio  inauguralis  (in  Jacq. 
micell.)  mit,  dass  die  Droguisten  allen  Lärchenschwamm 
aas  Tyrol,  Steiermark  und  dem  venetianischen  Gebiete 
beziehen  und  beweist  zugleich,  dass  nach  den  Berichten 
der  ältesten  Botaniker,  bis  zu  seiner  Zeit,  nach  seinen 
eigenen  und  Wulfens  Beobachtungen,  dieser  Pilz  aus- 
schliesslich an  der  Lärche  vorkomme  und  dass  alle 
gegenlautenden  Berichte  auf  Unkenntniss  und  Verwechs- 
langen  beruhen. 


Unser  Agaricus  ist  ein  seitlich  angewachsener,  fast  im- 
mer ungetheilter  Hutpilz  von  fteischig  korkiger  Beschaf- 
fenheit, frisch  ist  er  schon  weiss  und  besitzt  so  einen 
angenehm  fliederartigen  Geruch  und  je  nach  dem  Alter 
eine  zartere  und  weichere  oder  härtere  und  faserige  Struc- 
lor.  Vom  Baume  abgenommen  troknet  er  äusserst  rasch 
und  wird  er  dabei  härter  und  zäher.  Wie  er  im  Han- 
del vorkommt,  stellt  er  V^  bis  10  und  15  Pfund  schwere 
Stücke  dar,  welche  in  vielen  Fällen  Pferdehufform  haben, 
iodess  ist  die  Mehrzahl  sehr  unregelmässig  gestaltete  meist 
kegelförmig  in  die  Länge  gezogen;  manchmal  finden  sich 
auch  benachbarte  Exemplare  zu  zwei  bis  mehreren  zu- 
sammengewachsen, eigenthumliche  Formen  bildend. 

Die  Hauptmasse  des  Pilzes  ist  von  vielen  Zonen  quer 
durchzogen,  welche  letztere  ihrerseits  wieder  von  Po- 
renkanälen durchbrochen  sind.  An  dem  untersten  und 
jüngsten  Theile  des  Pilzes  sind  die  Porenkanäle  noch 
frei  und  am    besten  zu    erkennen,    während    sie  in  den 
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obern  und  altem  Partien  sich  mit  Pilzfäden  anfüllen, 
wodurch  sie  weniger  kenntlich  werden. 

Der  Strunk,  welcher  bei  manchen  andern  Hutpilzen 
sehr  ausgebildet  ist,  findet  sich  hier  an  der  Anwachs- 
stelle als  eine  bei  oberflächlicher  Beobachtung  gleich- 
förmig scheinende  Gewebeart,  die  sich  von  der  Rinden- 
(Hut),  der  Mark-  (*)    und  Trama-Schicht  leicht  trennt. 

Diese  Strunkschicht  lässt  sich,  besonders  bei  altem 
harzreichern  Exemplaren  mit  Leichtigkeit  zu  einem  fei- 
nen Pulver  zerreiben,  was  bei  der  Rinden-  und  Mark- 
schicht nicht  der  Fall  ist,  indem  diese  beiden  stets  zähe 
und  schwer  pulverisirbar  bleiben.  Beim  Zerbrechen  und 
Pulverisiren  stäubt  der  Agaricus  ein  anfangs  süsslich, 
dann  bitter  schmeckendes  Pulver  aus,  welches  in  klein- 
sten, sich  leicht  vom  Pilzfaden  trennenden  knotigen  An- 
schwellungen, dem  Harze  besteht. 

Die  Farbe  des  Lärchenschwammes,  so  wie  er  in  den 
Droguerien  vorkommt,  ist  weisslich  gelb,  doch  ist  es 
ganz  gewohnlich,  dass  einzelne  Theile,  die  Zonengrenze 
und  die  zwischen  Rinden-  und  Markschicht  gelegene  Gren- 
ze dunkelbraun  gefärbt  sind;  der  äussere  Theil  der  Rin- 
denschicht ist  stets  dunkel  gefärbt,  wenn  die  Exemplare 
nicht  im  jüngsten  Stadium  befindlich  sind  und  nimmt  die- 
ser, in  der  Jugend  ebenfalls  sehr  zarte  und  weisse  Theil 
im  Alter  mit  der  dunklern  Farbe  zugleich  eine  harte, 
holzig  korkartige  Beschaffenheit  an,  und  findet  man  diese 
Rinde  in  den  meisten  Fällen  nach  allen  Richtungen  zer- 
rissen und  zerklüftet. 

Alle  Theile  des  Pilzes  enthalten  in  ihrem  Gewebe  häu- 
fig fremde  Körper,  als  Aststücke,  Sand  u.  d.  gl.  einge- 
schlossen. 


(*)  Den  Ausdruck  Markscbicbt  habe  ich  nach  dem  so  benannten  gleich* 
wertbigen  Gewebe  in  der  FIccbtenfrucht  gewählt. 
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Die  Alten  unterschieden  zwei  Arten:  einen  härtern 
sebwerern  und  durch  Alter  mehr  ergrauten,  an  der  Ober- 
flache  verschieden  TOrschlitzten  und  gleichsam  runzlidien 
Pils  als  männlichen — ^und  einen  auf  der  Oberfläche  mehr 
^tten,  im  Innern  weichem  als  weiblichen. 

Zur  Zeit  kömmt  bei  uns  im  Handel  nur  eine  Sorte  vor, 
welche  früher  manchmal  geschält  d.  h.  von  der  Rinden- 
schicht befreit,  jetzt  stets  mit  der  Rinde  versehen  vor- 
gefunden wird. 

Nach  dem  Abnehmen  vom  Baume  wird  der  Pilz  einfach 
getrocknet  und  versendet.  Berg  und  Andere  geben  in  ihren 
Lehrbüchern  der  Pharmacognosie  an,  er  werde  erst 
weicb  geklopft,  dass  sich  dies  indess  nicht  so  verhält» 
lasrt  sich  mit  Leichtigkeit  aus  jedem  beliebigen  Exem- 
plare ersehen  und  findet  man  bei  zahlreichsten  Untersu- 
chungen nie  Spuren  einer  gewaltsamen  Zerreissung  ir- 
gend eines  Theiles  dieser  Drogue. 


lieber  die  Lebensweise  und  das  Alter  dieses  Pilzes 
ist  bis  jetzt  noch  wenig  genaues  bekannt,  denn  die  oben 
citirten  Berichte  von  Martins  und  Marquis  lassen  höch- 
stens auf  ein  rasches  Wachsthum  schliessen;  ohne  Zwei- 
fel ist  derselbe  mehrjährig,  wie  dies  aus  den  Arbeiten 
Franz  Rubers,  welcher  ihn  selbst  mehrfach  in  der  Natur 
m  beobachten  Gelegenheit  hatte,  so  wie  aus  einem  an 
ihn  gerichteten  Schreiben  Wulfen 's  (Jacq.  miscellan.  1778) 
zur  Genüge  hervorgeht;  sie  hatten  ihn  zu  allen  Jahreszei- 
ten in  jedem  Stadium  lebend  gefunden  und  wahrend 
mehrerer  Jahre  ihn  sich  vergrössem  sehen,  zugleich  haben 
sie  die  Wahrnehmung  gemacht,  dass  dessen  medicinische 
Kräfte  mit  dem  Alter  sich  steigern,  und  dass  damit  ein 
Sproderwerden  des  Pilzes  in  Verbindung  steht. 
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Die  Entwicklungsgeschichte  des  Polyponis  officinalis  Fr. 
aus  den  Sporen  ist  bis  jetzt  von  Niemanden  erkannt,  wie 
man  denn  überhaupt  dieselben  noch  in  keinem  Werke 
beschrieben  findet.  Rubel  glaubt,  dass  mit  Ausnahme  des 
ersten  Frühjahres,  zu  welcher  Zeit  er  nicht  in  die  Ge- 
birge gekommen — und  desshalb  auch  keine  Studien  hier- 
über machen  konnte —  der  Pilz  in  jeder  Jahreszeit  sich 
zu  entwickeln  pflege.  Ebenso  unbekannt  ist  es,  auf  wel- 
che Weise  die  ersten  Myceliumsfäden  in  den  Baum  ein- 
dringen. Mir  standen  nur  mit  vollkommen  entwickelten 
Pilz-Individuen  versehene  Rindenstucke  zu  Gebot,  in  wel- 
chen sich  die  Zellen  nach  allen  Richtungen  vom  Myce- 
lium durchbrochen  fanden,  der  Inhalt  derselben  war  meist 
resorbirt,  während  andere  benachbarte  Zellen  mit  Harz 
u.  s.  w.  erfüllt  waren;  eben  so  war  die  Intercellularsub- 
stanz  häufig  resorbirt. 

Marquis  theilt  mit,  dass  nur  kranke,  niemals  gesunde 
Bäume  von  dem  Pilze  befallen  werden  und  dass  sie  dann 
stets  zu  Grunde  gehen.  Wahrscheinlich  dringt  das  Myce- 
lium auch  hier  in  das  Holz  der  Lärche  ein,  wie  ich  es 
bei  den  von  Polyporus  squamosus,  P.  igniarius,  Daedalea 
quercina  und  Trametes  Pini  befallenen  Bäumen  selbst  ge- 
sehen habe  und  bewirkt  dadurch  eine  Krankheit,  an  der 
der  Baum  mit  der  Zeit  zu  Grunde  gehen  muss. 

In  einem  Rindenstücke,  an  dem  ein  Polyporus  officinalis 
in  jugendlichem  Zustande  befindlich  war  (von  Herrn  Dr. 
Sauter  in  Salzburg  aus  Südtyrol  mir  gütigst  noch  lebend 
zugesandt),  fand  ich  grosse  Zellencomplexe  derselben 
durch  die  Myceliumsfäden,  welche  nunmehr  Stränge  bil- 
deten—  auseinander  gesprengt.  Diese  Myceliumsstränge 
verzweigten  sich  mannigfaltig,  verschmolzen  an  einzel- 
nen Stellen  wieder  mit  einander  und  bildeten  so  im  In- 
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oern   dieser  gegen  9  dec.  mtr.    Durehmesser  haltenden 
itiode  grössere  Massen. 

Alle  diese  Stränge,  welche  ihrerseits  wieder  Myee- 
liumsfaden  nach  allen  Richtungen  aussenden,  verschmel- 
zen endlich  in  einem  Punkte,  an  dem  sie  die  Rinde 
durchbrechen  und  fangen  hier  nun  an,  zunächst  den 
Strunk  zu  bilden,  in  dem  sie  sich  mannigfach  verzwei- 
gen und  unter  sich  anastomosiren. 

Diese  Anastomosen  von  Pilzfadensträngen,  die  sich, 
wie  bereits  bemerkt,  schon  im  Mycelium  (*)  erkennen 
lassen,  bestehen  aus  sehr  zahlreichen  durch  einander 
geflochtenen  Hyphen,  die  sich  durch  ihr  dichtes  Zu- 
sammeuwacbsthum  und  durch  die  Zusammengehörigkeit 
binsichts  ihrer  Richtung  auszeichnen. 

Sie  stellen  in  dem  Strünke  eine  Art  von  Skelett  vor 
und  nenne  ich  die  sie  bildenden  Pilzfäden,  die  Fäden 
erster  Ordnung. 

Von  ihnen  aus  entspringen  Fäden,  die  ihnen  an  Ge- 
stalt völlig  gleich  kommen,  die  aber  nach  allen  Rich- 
tungen hin  verlaufen,  wirr  und  so  zu  sagen  ohne  Ord- 
nung und  Plan  durcheinander  geflochten  sind  und  ein 
lockeres  Gewebe  darstellen,  ich  nenne  dieses  Gewebe 
das  secundäre  und  die  sie  bildenden  Fäden  die  Fäden 
zweiter  Ordnung. 

Das  Gewebe  erster  Ordnung,  das  die  Stränge  bildet, 
enthält  meist  eine  Menge  fremder — meist  microscopisch 
kleiner  Körper  eingeschlossen,  meist  Rinden-  und  Harz- 
partikel   der  Lärche,    was  bei  dem  secundären  Gewebe 


0)  Derartige  Slräoge  sind  bei  den  Pilzen  keineswegs  seilen  und  Iriffl 
man  sie  bei  manchen  frei  wachsenden  Mycelien  von  Agaricineen 
Dicht  selten. 
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weniger  dei  Fall  ist,  und  schliesse  ich  auch  hieraus  auf 
eine  erstere  Existenz  der  Hauptstränge. 

Der  Hauptstrang  wächst  zuerst  und  indem  er  eine 
Stütze  sucht,  umfasst  er  jeden  Körper,  der  in  seinen 
Bereich  kommt,  zugleich  treffen  ihn  alle  von  Wind  und 
Wetter  herbeigeführten  Staubtheile,  Sand  u.  d.  gl.,  die 
vorzugsweise  ihm  anhaften. 

Vom  Strünke  aus  entwickeln  sich  zwei  Gewebeechich- 
ten  als  Fortsätze  der  Hauptstränge,  welche  beide — ihrer- 
seits durch  eine  mehr  oder  weniger  leicht  erkennbare 
Grenze,  vom  Gewebe  erster  Ordnung  gebildet — von  einan- 
der zu  unterscheiden  sind. 

Diese  Schicht  ist  dem  Strünke  zunächst  am  stärksten^ 
sie  nimmt  mit  fortschreitendem  Wachsthume  des  Pilzes 
nach  unten  immer  mehr  ab,  indem  sie  sich  stets  in  zwei 
Richtungen,  nach  unten  und  nach  oben  tlieilt,  bis  sie 
dem  Auge  völlig  entschwindet* 

Nach  oben  schief  aufsteigend  bildet  sie  nämlich  mit 
ihren  Abzweigungen  die  Rindenschicht,  indem  sie  hier 
ein  anastomosirendes  Netz  von  Fäden  erster  Ordnung 
bildet,  dessen  entstehende  Hohlräume  aber  gewöhnlich 
rasch  und  oft  fast  gleichzeitig  von  secundärem  Gewebe 
ausgefüllt  werden.  Diese  Rindenschicht  entspricht  dem 
Hute  der  Agaricinen. 

Nach  unten  (abwärts)  bildet  jener  Hauptstrang  im 
Vereine  mit  den  nach  unten  mündenden  Strangenden  des 
Strunkes  sich  zum  Markgewebe  aus,  welches  seiner 
Hauptmasse  nach  aus  dem  Gewebe  erster  Ordnung  zu- 
sammengesetzt ist. 

Alle  Exemplare  des  Polyporus  officinalis  sind  nicht  gleich 
geeignet,  die  obigen  Verhältnisse  deutlich  erkennen  zu  lafr» 
sen,  aber  bei  vorsichtiger  Maceration  mit  Mineralsäuren, 
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starken  Alkalien,  Alcool  und  Aether  lässt  sich  der  Ver- 
lauf and  der  Uebergang  der  Hauptstränge  des  Strun- 
kes nach  dem  Rinden-  und  dem  Harkgewebe  leicht 
Terfolgen. 

Das  die  Schlauchschicht  tragende  löcherig  ausgewach- 
sene Markgewebe  (Fruchtboden  Trama)  besteht  aus  über 
einander  stehenden  Anwachsschichten,  welche  schon  mit 
blossem  Auge  wahrgenommen  werden,  zumal  sie  sehr 
häufig  an  ihren  Grenzen  dunkler  gefärbt  sind,  sie  nehmen 
abwärts  gewöhnlich  an  Breite  zu,  variiren  indess  in  der 
Höhe  sowohl  an  ein  und  demselben,  als  an  verschie- 
denen Individuen  von  '/^  mill.  m.  bis  zu  6  mill,  ш.» 
doch  beträgt  die  mittlere  Höhe  in  der  Regel  2  bis 
V/t  m.  m. 

Jeder  dieser  Schichten  besteht  aus  einer  grossen  An- 
zahl scheinbar  paralleler  vertikaler  Röhren,  welche  in- 
wendig von  einer  eigenthümlichen  farblosen  oder  schwach 
gelb  gefärbten  zarten  Schicht,  ohne  Zweifel  der  Schlauch- 
schicht ausgekleidet  sind. 

Durch  Rehandlung  mit  Mineralsauren  ziehen  sich 
Markgewebe  und  Schlauchschicht  etwas  zusammen,  wo- 
bei sie  sich  gewöhnlich  von  einander  trennen,  zugleich 
nimmt  letztere  hiebei  eine  eigenthümliche  dunklere 
Färbung  an  und  dann  lässt  sich  auch  mit  Leichtigkeit 
erkennen,  wie  diese  Schlauchschicht  von  zahlreichen 
Fäden,  die  dem  Markgewebe  entspringen,  durchdrungen 
wird;  diese  Fäden  verzweigen  sich  innerhalb'  der  Röh- 
ren und  füllen  sie  nach  und  nach  ^vollständig  als  locke- 
res Gewebe  aus:  ebenfalls  Gewebe  zweiter  Ordnung. 

Das  Markgewebe  in  seinem  Ganzen  betrachte  ich  als 
eine  aus  Fäden  erster  Ordnung  bestehende  Gewebe- 
masse,  welche  die  den  Polyporusarten  typischen  Röhren 
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als  Oeffnungen  frei  lässt,  welche  Röhren  die  Eigenthum- 
lichkeit  haben,  in  gewissen  Punkten  von  ihrer  ursprüng- 
lichen Richtung  in  grosster  Mehrzahl  (*)  gleichzeitig 
abzuweichen,  während  ebenda  die  die  Röhren  ausklei- 
dende Hymeùialschicht  (Schlauchschicht)  von  den  Hy- 
phen der  Markschicht  vielfach  durchzogen  wird  und 
erst  nach  einiger  Zeit  sich  wieder  isolirt  als  Auskleidung 
von  Röhren  zusammenfügt. 

Durch  diese  gleichzeilig  eintretenden  Umstände  ent- 
stehen die  Zonen  als  Anwachsschichten,  welche  sich  in 
ziemlich  ebenen  grubig  warzigen  Bruchflächen  voneinan- 
der trennen  lassen. 

Zwei  eigenlhumliche  Monstrositäten,  welche  zur  Er- 
klärung der  Schichtenbildung  dienen  konnten^  hatte  ich 
hier  zu  beobachten  Gelegenheit. 

Die  erste  fand  ich  bei  einem  in  meiner  Sammlung  un- 
bestimmt enthaltenen,  von  Gras,  Stengeln,  Steinen  u.  s. 
w.  durchwachsenen  Polyporus-  Stück,  welches  augen- 
scheinlich in  der  Nähe  des  Bodens  gewachsen  war, — 
sei  es  durch  das  Vorhandensein  von  Steinen  und  Erde 
oder  durch  irgend  eine  andere  unbekannte  Ursache 
bewirkt:  die  ursprüngliche  röhrenbildende  Markschicht 
fing  plötzlich  an,  eine  gleichartige  Beschaffenheit  anzu- 
nehmen, d.  h.  die  Röhren  blieben,  ähnlich  wie  in  der 
oben  beschriebenen  schmalen  Grenzschicht,  hier  in  sehr 
weiter  Erstreckung  unentwickelt,  aus  bei  gleichzeitigem 
Verschwinden  der  Schlauchschichl,  welche  beide  erst 
nach  gegen  8  und  9  mill.  m.  langer  Entfernung  wieder 
normal  wie  zuvor  sich  einstellten,    um  nun  nach  kurzer 


(0  Vereinzellc  Vtirästeluogen    der  Röhren    finden  sieb  auch  miUeu  in 
den  Anwacbsscbichlen  ziemlich  häufig  тог. 
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Dauer  durch  abermals   sieh    vorfindende    fremde  Körper 
noch  zweimal  anf  gleiche  Weise  unterbrochen  zu  werden. 

Den  andern  noch  eigenthûmlichern  Fall  beobachtete 
ich  an  einem  von  Gallwespen  angestochenen  Exemplare 
des  Polyporus  applanatus,  welches  sich  im  Besitze  des 
Hemi  Professor  H.  Karsten  (')  befindet:  es  hatten  sich 
zahlreiche  gallenähnliche  kegelförmige  Behälter  von  circa 
3  m.  m.  Durchmesser  und  5  m.  m.  Länge  in  dem 
Markgewebe  gebildet;  sie  waren  gegen  die  Mündung 
verschmälert^  in  der  ersten  Zeit  hohl,  später  von 
einem  lockern  Pilzfadengewebe  erfüllt  und  von  einer  • 
harten,  aus  verschmolzenen  und  gebräunten  Hyphen 
bestehenden  Schicht  ausgekleidet.  Das  sie  rings  umge- 
gebende  Markgewebe  war  stellenweise  gleichartig  ge- 
worden, indem  die  Röhren  vollständig  schwanden  und 
erst  nach  Leberwucherung  der  Gallen  wieder  normal  wie 
zuvor  eintraten. 

Dieses  Verschwinden  der  mit  der  Schlauchschicht  aus- 
gekleideten Röhren  ist  hier  ohne  Zweifel  die  Folge  des 
Verbrauches  der  StickstoflVerbindungen  der  Nahrungs- 
flüssigkeit  durch  die  Insectenlarven,  welche  einen  ver- 
mehrten Zufluss  dieser  Flüssigkeit  durch  ihr  Vorhanden- 
sein veranlassen;  im  andern  Falle  haben  die  durch  Gras, 
Erde  und  Steine  hervorgebrachten  Hindemisse  bei  gleich- 
zeitigem Mangel  an  Licht  den  Uauptsaftfluss  nach  an- 
derer Richtung  momentan  getrieben,  bis  nach  Ueberwin- 
dung  der  Hindernisse  normales  Wachsthum  wieder  ein- 
treten konnte;  bei  der  gewöhnlichen  Zonenbildung  mögen 
ohne  Zweifel  die  zeitweise  variirende  Zusammensetzung 


(^)  Hierbei  flode  ich  mich  zugleich  Terpflichtcl,  diesem  Herrn  für  das 
bei  dieser  Arbeil  mir  bewiesene  grosse  Interesse  meinen  ber<lich' 
sten  Dank  aaszusprecheu. 
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de$  allgemeiaen  Nahningssaftes  der  Lärche,  welcher  dem 
Pilze  zufliesst,  nebst  klimdtischen  Einflüssen  die  Haupt- 
rolle spielen.  Jedenfalls'  sind  die  anatomischen  Erschei- 
nungen in  den  drei  Fällen  überraschend  ähnlich. 

Das  Markgewebe  ist  hinsichtlich  seiner  Wachsthums- 
verhältnisse  ausser  dem  oben  Angeführten  noch  insofern 
von  dem  keine  Zonen  bildenden  Rindengewebe  verschieden, 
als  dieses  in  den  meisten  Fällen  etwas  früher  im  Weiter- 
wachsen aufliôrt,  als  das  poröse  Markgewebe;  daher  kommt 
es,  dass  die  Mehrzahl  der  Individuen  in  der  Markschicht — 
*  eine  grosse  Zahl  Zonen  besitzt,  die  über  die  Rinde  hin- 
ausragen. In  solchen  Fällen  nimmt  dann  das  Markge- 
webe meist  an  Breite  ab,  wahrscheinlich  weil  das  zwi- 
schen Rinde  und  Markgewebe  befindliche  Hauptstrangge- 
webe nur  aufgehört  hat.  seine  Verästelungen  nach  ab- 
wärts zu  entsenden. 

In  der  Regel  nimmt  jede  neue  Zone  an  Breite  zu  und 
diese  Zunahme  lässt  sich  durch  wulstige  Erhabenheiten 
auf  der  Aussenseite  der  Rindenschicht  meist  sehr  deut- 
lich erkennen,  so  dass  man  häufig  schon  von  Aussen 
die  Anzahl  der  Zonen  berechnen  kann. 

Die  Rindenschicht  fängt  gleich  der  Markschicht  erst 
nach  einer  ziemlich  vollständigen  Entwicklung  des 
Strunkes,  welcher  nach  meinen  Beobachtungen  bei  der 
spätem  Entwicklung  des  Pilzes  nur  unbedeutend  an 
Volumen  zunimmt,  an,  sich  zu  vergrössern.  Ein  eben- 
falls von  Herrn  Dr.  Sauter  aus  Tyrol  erhaltenes  junges 
Individuum  von  46  centim.  Hohe  und  9,  6  с  m.  Breiten 
Durchmesser,  welches  eben  anfangt,  das  Markgewebe 
zu  entwickeln,  besitzt  eine  erst  l'/j  m.  m.  dicke  Rin- 
denschicht. 
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Leider  war  der  jauge  Pilz  bei  seiner  Ankunft  mit  einem 
Jttobtea  Schimmelanflug  yersefaen,  so  dass  sich  nicht 
bestimmen  liess,  ob  dieser  den  Hut  anderer  Нутепошу'^ 
ceten  vertretende  Theil  in  semer  frühesten  Jugend  ganz 
glatt  oder  mit  einem  leichten  Sammet-^Anflug  bedeckt  ist. 

Bei  alten  Exemplaren  findet  man  die  Rindensubstanz 
bis  9  m.  m.  dick  und  manchmal  noch  stärker.  Sie  ent- 
steht aus  den  nach  oben  schief  aufsteigenden  Abzwei- 
gungen des  Hauptstranges.  Die  Theilung  jener  geht  hier 
in  einer  Weise  vor  sich,  welche  zwischen  Strunk  und 
Markgewebe  dieMrtte  hält:  die  Adern  (Stränge)  sind  strafTer 
und  erscheinen  fast  paralieb  aber  sie  bilden  keine  Röhren 
oder  letztere  doch  nur  sehr  selten  und  in  unregelmäs- 
sigster  und  unvollkommener  Gestalt,  fast  stets  von 
secundärem  Gewebe  erfüllt  und  durch  den  Mangel 
jener  eigenthûmlichen,  bereits  beschriebenen  Schlauch- 
schicht im  Durchschnitt  leicht  zu  unterscheiden. 

Ihr  Verlauf  ist  überdies  ein  ganz  anderer  als  der  der 
Porenkanäle,  da  sie  schief  aufsteigend  der  Oberfläche 
zugekehrt  sind. 

Der  schon  oft  erwähnte  Hauptstrang,  welcher  die 
Grenze  bildet  zwischen  Mark  und  Rinde,  ist  häufig  auf- 
feilend braun  gefärbt. 

Diese  Färbung  ist  den  Pilzfäden  selbst  eigen  und 
läset  sich  das  Pigment  weder  durch  Säuren  oder  Al- 
kalien, noch  durch  Alcoob  Aether  entfernen. 

Im  Allgemeinen  ist  die  Rindensubstanz  stets  dunkler 
gefärbt,  ihre  Oberfläche  wir4*«im  Alter  sehr  hart  und 
rissig  und  hin  und  wieder  schwarzbraun,  indem  hier 
die  Pilzcellnlose  durch  Witterungs Verhältnisse  u.  d. 
gl.  in  einen  korkartigen  holzigen  Zustand  übergeht. 
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Alle  Theile  des  Pilzes  sind  in  der  Jugend  blendend 
weiss,  äusserst  zart  und  leicbtflockig  gebaut, — welches 
Letztere  namentlich  von  der  Strunkschicht  gilt-^und  spe- 
cifisch  sehr  leicht;  im  frischen  Zustande  sehr  saftreich. 

Mit  zunehmendem  Alter  werden  sie  härter  und  zä- 
her oder  spröder.  Am  Auffallendsten  ist  dieser  Unter- 
schied an  dem  Strunkgewebe  zu  bemerken:  es  wird 
dasselbe  bei  alten  Exemplaren  so  hart  und  spröde,  dass 
es  sich  fast  gänzlich  und  sehr  leicht  zum  feinsten  Pul- 
ver zerreiben  läset.  Letztere  Eigenschaft  geht  derMark- 
und  Rindenschicht  jederzeit  völlig  ab,  indem  diese 
Theile  stets  zähe  und  schwer  zerreibbar  bleiben. 

Die  Ursache  dieser  Ercheinung  liegt  einerseits  in  ei- 
ner durch  Abzweigung  fortschreitender  Pilzfadenmasse- 
Vermehrung,  andererseits  in  einer  normal  bei  jedem 
Lärchenschwamme  eintretenden  und  fortschreitenden 
Harzbildung.  Es  verschmelzen  im  Laufe  der  Zeit  durch 
diesen  Process  oft  bedeutende  Massen  der  Pilzsubstanz, 
Harzkörner  bildend,  welche  die  Strunkschicht  besonders 
leicht  zerreibbar  und  spröde  machen. 

In  der  ersten  Jugendzeit  ist  jeder  Pilzfaden  ganz 
gleichmässig  gestaltet,  bald  aber  treten  an  seiner  Zel- 
lenmembran einzelne  zerstreute  knotige  Anschwellun- 
gen hervor,  welche  im  Laufe  kürzester  Zeit  durch  nach- 
folgende Anschwellungen  sich  vermehren,  so  dass  die 
altem  Pilzfäden  alle  vollständig  von  ihnen  bedeckt 
sind«  Zu  gleicher  Zeit  sieht  man  häufig  eine  Erweiterung 
des  Lumens  im  Pilzfaden  auf  Kosten  der  Zellenmem- 
bran vor  sich  gehen  und  zahlreiche  Hyphen  erhalten  in 
Folge  dessen  Falten  und  Risse,  oder  sie  werden  platt 
zusammengedrückt  u.  s.  w. 
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Die  Bildung  der  knotigen  Anschwellungen  schreitet 
fort,  80  lange  der  Pilz  lebt»  daher  man  sie  auch  in  al- 
tem Selüchten  weit  zahlreicher  findet  als  in  Jüngern, 
ne  finden  sich  in  allen  Theilen  des  Pilzes,  das  Мусе- 
limn  BÎcht  ausgenommen,  dagegen  habe  ich  bei  letzte- 
rem, 80  weit  mein  beschränktes  Material  ausreichte, 
eme  Erweiterung  des  Lumens  nicht  wahrnehmen  können. 

Im  Allgemeinen  ist  von  dem  Gewebe  des  Agaricue 
noch  zu  bemerken,  dass  es  fast  nie  rein  vorkommt,  son- 
dern meist  von  fremden  Korpern  durchsetzt  ist,  wel- 
che thefls  sehr  klein,  theils  mit  blossem  Auge  zu  erken- 
ne! sind.  Sie  bestehen  aus  Sand,  Kalkkörnem,  Rinden- 
mid  Harzpartikeln  der  Lärche,  selbst  fingerstarke  Ast- 
stucke  sind  nicht  selten.  Aus  diesem  Grunde  werden 
Analysen  dieses  Pilzes  nur  mit  Schwierigkeit  richtige 
Resultate  ergeben  können. 

Ohne  Zweifel  bedingt  die  Resorption  dieser  StofTe  von 
der  Pilzsubstanz  die  häufig  angetroffene  eigenthümliche 
kaffebraune  und  schwärzliche  Färbung,  welche  klei- 
nere und  grössere  Pilzfadenpartien  in  dem  sonst  weis- 
sen Gewebe  zeigen. 

Zwischen  den  aus  Tyrol  und  Steiermark  einerseits  und 
den  aus  Russland  (an  Larix  sibirica  gewachsenen)  ande- 
rerseits kommenden  Individuen  konnte  ich  keine  bedeu- 
tende Verschiedenheit  wahrnehmen,  doch  zeigten  die 
deutschen  wegen  ihres  wachsartig  glänzenden  Aussehens 
und  desshalb  scheinbar  grossem  Harzgehaltes  so  wie  der 
im  Allgemeinen  sehr  hohen  Zonen,  einigen  Unterschied 
von  den  russischen. 

Auf  dem  Berliner  Herbarium  befindet  sich  ein  Exemplar 
des  Lärcbenschwammes  von  unbekannter  Herkunft,  wel- 
ches vieUeicht    eine  neue    Species  bildet.    Die  Porenka- 

H  1.  1868.  2 
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näle  desselben  sind  etwa  halb  so  weit,  als  die  unse- 
res gewöhnlichen  Polyporus  officinalis,  seine  Stnictur  ist 
fester,  mehr  hart  als  zähe  und  daher  leichter  zerbrech- 
bar. Die  Zonen  sind  scharf  markirt  ohne  irgend  welche 
anderweitige  Färbung  zu  besitzen  und  von  so  geringer 
Höhe,  wie  ich  sie  sonst  bei  unsern  gewöhnlichen  Indi- 
viduen nie  gesehen  habe.  Die  Gestalt  desselben  ist  die 
eines  Pferdehufs;  die  Höhe  beträgt  10,  8  c.  m.,  die 
Breite  iß  cent,  т.,  die  Tiefe  9,  8  c.  m.,  die  niedrigste 
Zone  hat  2  m.  m  ,  die  höchste  i  m.  m.  Höhe. 

Dieser  Pilz  stäubt  beim  Zerbrechen  kaum,  er  ist  ge- 
ruchlos, besitzt  in  seinem  Innern  eine  durchgehende 
gleichartige  graugelbe  Färbung,  er  schmeckt  schwach 
bitter  und  sauer  (im  Gegensatze  zu  dem  gewöhnlichen, 
welcher  nicht  sauer  und  sehr  bitter  schmeckt).  Die  Rin- 
denschicht ist  sehr  hart  und  tief  rissig,  scharf  ge2:ont 
und  in  den  altem  Regionen  tief  braun  und  schwarz  ge- 
färbt. Die  Zonen  sind  schwach  gewölbt.  Der  Harzge- 
halt des  Strunkes  beträgt  34,  V/^,  der  der  jüngsten 
Markschichtzonen  31,  9Vo-  ^^^  Zahl  der  Zonen  betrug 
bei  der  geringen  Höhe  der  Markschicht  doch  gegen  16. 

Es  würden  sich  demnach  zum  Mindesten  zwei  For- 
men des  Polyporus  officinalis  Fr.  unterscheiden  lassen: 

4.  Die  grossporige,  hochzonige,  die  gewöhnliche  und 
harzreichere,  und 

2.  Die  kleinporige,  kurzzonige  und  harzärmere,  im 
Berliner  Herbar  befindliche,  welche  letztere  ich  als  Po- 
lyp, brevizonatus  von  der  gewöhnlich  vorkommenden 
Form  unterscheiden  wurde. 

Leicht  möglich  wäre  es,  und  die  gedrungene,  kurze, 
harzärmere    Beschaflfenheit  dieses  Polyporus    machen  es 
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wabrsdieinlich,    dass  dieser  Pilz    im  hohen  Norden  ge- 
wachsen ist. 

Leider  hält  es  sehr  schwer,  brauchbare  und  noch 
ld)ende  Exemplare  dieser  fern  wachsenden  Pilze  zu 
erhalten,  da  vielleicht  die  Sporen  (welche  bei  dem  of- 
ficinellen  Lärchenschwamme  bis  jetzt  auch  noch  Niemand 
gesehen  und  beschrieben  hat)  einzig  unterscheidende 
Merkmale  zu  bieten  vennöchten. 


Bekanntlich  glaubte  man  früher  ganz  allgemein,  das 
Harz  würde  gleich  dem  aetherischen  Oele  als  Tropfen 
innerhalb  der  Zellen  gebildet  und  nachher  von  den  Zel- 
len ausgeschwitzt  Meyen  sprach  sich  in  diesem  Sinne 
aus  und  in  seiner  Physiologie  (')  sagt  er:  «Gummi, 
Harze  und  die  sogenannten  Gummiharze  in  unsem  Apo- 
theken sind  die  eingedickten  und  an  der  Luft  erhärte- 
ten Secrete. 

Aehnlich  und  ganz  in  diesem  Sinne  sprachen  sich 
Ifirbel,  Moldenhawer/  Schultz  und  Mohl  zu  damaliger 
Zeit  aus  (v.  Meyen.  Secret,  org.  1837). 

Die  Zelle  selbst  wurde,  nachdem  sie  einmal  gebildet, 
für  todt  betrachtet,  bis  Karsten  iSil  (*)  nachwies,  dass 
die  Zellenwand  nicht  stabil  aus  denselben  Verbindun- 
gen zeitlebens  bestehe,  sondern  dass  durch  die  Lebens- 
thätigkeit  der  Zellenmembran,  diese  sich  in  fortwähren- 
der Veränderung  beßnde.  Er  bewies  dies  durch  die 
Umwandlung  der  Epidermialzellen  der  Klopstockia  in 
Wachs. 


О  Mejeo,  Physiologie  d.  Pflz.  1S37. 

О  H.  KarsteD,    die    VegeUUonsorgane     d.  Palme.    Abhdig.    d.  Berl. 
Acad.  IS47. 

r 


Digitized  by 


Google 


20 

'  Im  Jdbre  4849  Ç)  hatte  Schieiden  zwar  die  Bildung 
des  Yiscins  aus  Zellulose  beobachtet  und  beschrieben, 
trotzdem  aber  blieb  er  der  von  H.  Karsten  ausgespro- 
chenen Ansicht  fern  und  vertheidigte  vielmehr  die  bishe- 
rige Ansicht,  wie  sie  Meyeu  und  Andere  behauptet  halten. 

Ebenso  fuhren  Kützing  (*)  1831  und  Schacht  (')  1856 
im  alten  Style  fort. 

Seinen  1847  veröffentlichten  Beobachtungen  Hess  Kar- 
sten 1856  (^)  eine  Fortsetzung  dadurch  folgen,  dass  er 
nicht  nur  eine  weitläufige  Beschreibung  einzelner  Fälle 
gab,  sondern  dass  er  auch  die  Umbildung  bei  der  Kie- 
fer nachwies,  ein  Vorgang,  der  auch  von  Wigand  1861  (') 
durch  die  Untersuchungen  von  Gummi-resina  Bdellium, 
Myrrha,  ostind.  Weihrauch,  Asa  foetida,  Ammoniak,  Opo- 
panax,  Epheuharz,  Stocklack,  bei  der  Fichte  und  der 
Weihmuthskiefer  —  bestätigt  wurde. 

Vorher  hatte  Schacht  (1 858)  den  zweiten  Theil  seines 
Lehrbuches  der  Anat.  und  Pbysiolog.  erscheinen  lassen 
und  in  seinen  Nachträgen  erwähnt  er  Karstens  Entdec- 
kungen folgend ermaassen:  «Nach  Karsten  entstehe  Wachs 
und  Harz  durch  die  Umbildung  der  Zellenmembran«» 

In  dem  mit  Harz  vollständig  ausgefüllten  Kernholee  der 
canarischen  Kiefer  finde  ich  die  Holzzellen  in  ihrer  che- 
mischen   Zusammensetzung    nicht    verändert    d.  h.    er 


(})  Scblelden,  Grondzü^e  der  wissenscahru.  Botanik.  1S49. 

^)   KötziDK,  Pbilos.  Bol.  1851. 

(^  Scbacbt,  Lebrbticb  d«  Auat.  and  Pbysiolog.  I.  1856. 

(*)  H.  Karsten.   Ueber  die  Entstebnng  des  Barzes,    Wacbse«,  Gummis 

und  Sebleimes   darcb  die  aseimUirende  Thätiglteit   der  ZettenmeBi- 

bran.  TerÖff.  in  d.  Bot.  Zeitg.  1857. 
(*)  Wigand:    Ueber  die  OeorganiMlton    der    Pflanzenzelle     iSei  —  in 

Pringsbeim  Jabrb.  III.  1863. 
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(Schacht)  könne  Karsten' s  Entdeckungen  nicht  für  rich- 
tig anerkennen. 

Es  war  nnn  meine  Aufgabe  zu  untersuchen,  ob  in  dem 
vorliegenden  Falle .  beim  Lärchensehwamme  das  Harz 
sich  nach  der  alten  oder  nach  der  neuen  Theorie  bilde, 
d.  h.  ob  es  in  den  Zellen  entstehe  und  nach  Aussen 
abgelagert  werde  oder  ob  es  aus  den  Zellwänden  entstehe. 

Aus  meinen  gewonnenen  Resultaten  schliesse  ich,  dass 
auch  hier  dieser  Harzbildung»  welche  normal  in  jedem 
Lärchensehwamme  vorkommt  —  die  Verdickung  der  Zel- 
lenwand vorangeht  und  dass  die  Zellen  wand  selbst  also 
das  Material  für  das  Harz  liefert. 

Diese  Harzbildung  fmdet  in  folgender  Weise  statt: 
Wie  schon  früher  bemerkt,  sind  die  Zellenfaden  des 
Lärchenschwammes  schon  in  frühester  Jugend  mit  knoti- 
gen Anschwellungen  ihrer  Membranen  versehen,  welche 
schon  dicht  unter  der  Spitze  des  Fadens  erscheinen,  hier 
erst  einzeln  und  zerstreut  an  den  Hyphen  herumsitzen, 
während  sie  bei  altem  Exemplaren  den  Pilzfaden  ganz 
bedecken  und  häufig  durch  Zusammenfliessen  den  gan- 
zen Faden  mit  einer  gallertartig  aussehenden  wulstigen 
Schicht  bedecken. 

Während  der  Pilzfaden  an  seiner  Vegetationsspitze 
sehr  zartwandig  ist  und  ein  bedeutendes  Lumen  besitzt, 
nimmt  er  allmälig  an  Dicke  der  Zellwand  zu,  so  dass 
später  das  Lumen  kaum  mehr  zu  erkennen  ist.  Im  Alter 
wird  er  durch  Harzbildung  im  Innern  häufig  wieder  weit- 
lumig  und  dünnwandig. 

Die  Harzbildung  ist  nämlich  eine  zweifache:  Zunächst 
verwandeln  sich  die  erwähnten  knotigen  Anschwellun- 
gen der  Zellenmembran  äusserst  rasch    nach  ihrer  Ent- 
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etehimg    in  Harz  um    (ehe  im  Innern    des  Fadens  eine 
Spur  von  Harz  zu  entdecken  ist). 

Man  kann  sich  hiervon  leicht  überzeugen,  indem  man 
einen  Faden  unter  dem  Microscope  mit  Alcool  über- 
giesst:  es  lösen  sich  die  Anschwellungen  desselben  meist 
sofort  unter  lebhaftester  Rotation  auf. 

In  den  jungem  Exemplaren  und  in  den  Jüngern  Schich- 
ten Aelterer  bemerkt  man  nach  dem  Auflösen  der  An- 
schwellungen keine  Spur  von  Narben  auf  den  Zellenfa- 
den, während  in  den  altern  Schichten  deren  in  bedeuten- 
der Zahl  bemerkbar  werden. 

Diese  knotigen  Anschwellungen  treten  zuletzt  in  sol- 
cher Masse  auf«  dass  sie,  zumal  im  Strünke^  dem  ältes- 
ten Theile,  grosse  Partien  von  Fäden  durch  Zusammen- 
kleben verschmelzen. 

Diese  Anschwellungen  sind  es  auch,  welche  beim  Zer- 
brechen des  Pilzes  sich  von  den  Hyphen  ablösen  und 
das  unangenehme  Stauben  desselben  beim  Pulverisiren 
und  Zerstossen  verursachen. 

Sie  haben  die  grösste  Analogie  mit  den  knotigen  An- 
schwellungen, welche  sich  nicht  selten  bei  den  Algen- 
fäden, z.  B.  an  Cladophora  finden;  sie  theilen  die  Eigen- 
schaften der  Pilzcellulose  wenn  sie  im  Entstehen  begrif- 
fen sind,  vollkommen. 

Im  nitrirten  Pilzfaden  (s.  unten),  sowie  in  dem  mit 
conc.  Chlorwassersloffsäure  behandelten  fehlen  sie  nicht. 
Die  Anfänge  der  Knoten  lösen  sich  nicht  in  Alcool  und 
in  Aether,  wohl  aber  in  Aetzkali,  caustischem  Ammo- 
niak und  Kupferoxydammoniak.  Mit  Chlorzinkjod  nehmen 
sie  gleich  der  Pilzcellulose  eine  gelbbraune  Färbung  an, 
die  mit  der  Zeit  wieder  verschwindet. 
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Die  Umbildung  dieser  Knoten  in  Harz  stellt  die  eine 
Art  der  Harzbildung  im  Lärcbenschwamme  vor— sie  fin- 
det sich  im  Mycelium  ebenso  wie  in  allen  übrigen  Thei- 
len  des  Pilzes. 

Die  zweite  Art  der  Harzbildung,  welche  beim  Polypo- 
nis  officinalis  statt  findet,  und  die,  wenigstens  so  viel 
ich  es  bei  meinem  beschränkten  Material  beobachten 
konnte,  dem  Mycelium  stets  fehlt  (*) — ^beginnt  im  Innern 
des  Fadens,  schreitet  nach  aussen  fort,  indem  die  Zellen- 
membran zu  Harz  und  dabei  das  Lumen  vergrössert 
wird.   Sie  findet  sich  nicht  an  allen  Individuen. 

Die  obigen  Vorgänge  lassen  sich  am  schönsten  in  dem 
Strunkgewebe  alter  Pilze  beobachten,  man  sieht  hier, 
wie  durch  die  fortschreitende  Knotenbildung  die  Mem- 
bran der  Hyphen  fortwährend  sich  verringert  bis  die 
ganze  Zellenmembran  vollständig  in  Harz  umgewandelt 
ist;  häufig  fliessen  so  grössere  Partien  zusammen  und 
es  entstehen  erbsengrosse  Complexe,  die  sich  in  Alcool 
oder  Aether  fast  ohne  Rückstand  lösen. 

Es  scheint  namentlich  das  secundäre  Gewebe  des 
Strunkes  mit  der  Zeit  vollständig  in  Harz  umgewandelt 
zu  werden.  Das  primäre  Gewebe  erleidet  die  Umbildung 
in  Harz  ebenso,  aber  es  bedarf  hiezu  längerer  Zeit. 

Hat  einmal  die  Harzbildung  im  Strünke  zu  sehr  um 
sieh  gegriffen,  so  ist  naturlich  der  Saftlauf  geslört  und 
der  Tod  des  Pilzes  muss  unvermeidlich  eintreten.  Seine 
Lebensdauer  scheint  daher  eine  genau  begrenzte  zu  sein, 
doch  mag  sie  durch  klimatische  Verhältnisse  mehr  oder 
weniger  schwankend  sein. 

{*)  IHet  scbeiBt  auch  darch  die  Analyse  insofern  besläligl  zu  wer- 
den, alf  das  Mjcelium,  obgleich  der  äUere  Tbeil  des  Pilzes  einen 
sehr  geringen  ProcentgebaU  an  Harz  ergiebt. 
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Die  nachstehenden  Analysen,  die  ich  za  meiner  Ori- 
entirung  im  Laufe  meiner  histiologischen  Untersuchungen 
angestellt  hatte,  werden  zeigen,  in  welcher  Weise  und  bis 
zu  welchem  Grade  die  Verharzung  vor  sich  gehen  kann. 
Es  schreitet  nämlich  die  Harzbildung  mit  dem  Alter 
stufenweise  fort.  Die  knotigen  Anschwellungen  vermeh- 
ren sich  immer  mehr  auf  Kosten  der  Zellenmembran, 
der  Faden  wird  immer  dünner  und  durch  die  fortschrei- 
tende Knotenbildung  verschwindet  er  zuletzt  volständig; 
oder  indem  er  zugleich  von  Innen  heraus  mehr  und  mehr 
in  Harz  verwandelt  wird,  fällt  er  zusammen,  bekömmt 
Falten  und  Risse,  bis  endlich  das  Harz  im  Innern  mit 
den  Harzknoten  nach  Aussen  zusammentrifft,  und  bis 
anf  wenige  corrodirte  Fragmente  von  ihm  nichts  mehr 
übrig  bleibt. 

Diese  Umwandlungen  lassen  sich  unter  dem  Micros- 
cope mitlelts  Alcool  und  Aether,  welche  das  Harz  losen 
und  die  noch  unveränderte  Fadensubstanz  zurücklassen, 
nur  schwierig  beobachten,  daher  war  es  mir  erwünscht, 
einen  Weg  ausfindig  zu  machen,  auf  dem  es  mir  gelang, 
die  genannten  Vorgänge  aufs  schönste  und  deutlichste 
wieder  zu  sehen  und  bestätigen  zu  können. 

Das  ausgezogene  Harz  des  Polyporus  officinalis  mit 
Reagentien  behandelnd,  fand  ich,  dass  es  aus  alcoolischer 
Lösung  mit  durch  Alcool  vermischten  Bleiessig,  gefällt 
wurde,  der  Niederschlag  enthielt  beinahe  alles  Harz  in 
sich,  und  setzte  man  der  Lösung  des  Bleiessigs  eot)tW  a/« 
möglich  Wasser  zu,  so  war  die  Fällung  des  Harzes  so  gut 
wie  vollständig.  (Selbstverständlich  darf  der  Wasserzu- 
satz nur  so  lange  geschehen,  als  das  Harz  allein  durch 
denselben  noch  in  Lösung  erhalten  wird). 
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SoblimatlösuDg  kann  in  ähnlicher  Weise  benutzt  wer- 
den, die  Quecksilberharzverbindung  löst  sich  aber  in  AI- 
cool  wieder  vollständig  auf. 

Im  letztem  Falle  behandelt  man  die  gut  ausgewasche- 
nen Schnitte  mit  wässriger  Sublimatlösung  bei  gelinder 
Wärme  acht  Tage  lang  oder  mehr,  im  andern  Falle  mit 
durch  mit  schwachem  Alcool  versetzten  Bleiessig  |(der 
sehr  klar  sein  muss)  während  kürzerer  Zeit.  Unter  Um* 
ständen  ist  Bleiessig  allein  ohne  Alcoolzusatz  besser 
anzuwenden,  in  diesem  Falle  muss  aber  ebenfalls  sehr 
lange  Zeit  hindurch  die  gegenseitige  Einwirkung  statt 
finden  können. 

Nach  dieser  Behandlung  werden  die  Schnitte  mit  des- 
tillirtem  Wasser  gut  ausgesûsst  und  dann  mit  Schwefel- 
wasserstoffwasser Übergossen:  die  Metallharzverbindung 
nimmt  in  Folge  dessen  rasch  eine  schön  braunschwarze 
(Blei)  oder  dunkelschwarze  (Quecksilber)  Farbe  an.  Ob- 
gleich Sublimat  bei  seiner  Anwendung  auf  mehr  Schwie- 
rigkeiten stösst  als  Bleiessig,  indem  die  wässrige  Lösung 
desselben  nur  sehr  langsam  auf  die  in  Harz  umgewan- 
delte Cellulose  einwirkt,  so  ist  dasselbe  doch  bei  wei- 
tem vorzuziehen,  weil  die  Reactionen  weit  schärfer  und 
schöner  sind  als  die  des  Bleisalzes. 

Auf  diese  Weise  gelang  es  mir  nicht  nur  die  knotigen 
Harzanschwellungen  zu  sehen,  sondern  auch  das  Innere 
der  Pilzfaden  mit  dem  darin  abgelagerten  Harze  und 
das  mit  dem  Alter  zunehmende  grössere  Lumen  der 
Fäden  mit  möglichster  Deutlichkeit  und  Genauigkeit  zu 
erkennen. 

Selbstverständlich  habe  ich  mich  keineswegs  mit  ein- 
zelnen Versuchen  begnügt,   sondern   deren  sehr  zahlrei- 
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che  gemacht,  da  die  Mischungsverhältnisse  der  genann- 
ten Reagentien  und  die  Behandlungsweise  selbst  erst 
nach  einiger  Zeit  und  Uebung  erwünschte  Resultate  zu 
liefern  im  Stande  sind. 

Dass  die  Reaction  aufs  innigste  mit  der  Harzverbin- 
dung, resp.  deren  richtigem  und  wahren  Sitze  zusam- 
menhängt, habe  ich  mich  aufs  Ueherzeugendste  durch 
viele  Gegenproben  versichert,  indem  ich  mit  Alcool  und 
Aether  völlig  ausgezogene  Schnitte  obiger  Behandlungs- 
weise  mit  den  Metallsalzen  unterwarf,  ohne  je  eine  Re- 
action eintreten  zu  sehen. 

Nach  allen  diesen  und  zahlreichen  oben  mitgetheilten 
Erfahrungen  gelangen  endlich  Karsten' s  Epoche  machen- 
den Entdeckungen  (*)  zu  der  für  die  Erklärung  physio- 
logischer Vorgänge  im  Pflanzenorganismus  richtigen  Be- 
deutung und  folgereichen  Anwendung,  obgleich  noch 
heute,  zwanzig  Jahre  nach  dessen  ersten  Publikationen — 


(*]  W.  Uofmeister  scheint  diese  Entdeckungeo  Meyen  zuschreiben  za 
woUen,  denn  in  seiner  kürzlich  erschienenen  aLehre  топ  der  Pflan- 
zenzeUe»  bringt  er  folgende  Slelle: 

«Auch  die  Harzbehälter  Im  Holze  der  Fichten  und  Föhren,  z. 
B.  der  Pinus  Strobus  sind  In  der  Jugend  Gruppen  zartwandiger 
Holzzellen,  die  mit  Balsam  sich  füllen  und  darauf  durch  Verflüssi- 
gung ihrer  Wände  zu  einem  gemeinsamen  Hohlräume  zusammen- 
treten. Siehe  Meyen,  .<ecretioosorgaue  d.  Pflanzen  18.37. i> 

Derjenige,  welcher  überhaupt  mit  der  Litleratur  vertraut  ist,  fin- 
det diese  Idee  топ  Meyen  zu  damaliger  Zeit  gewiss  ebenso,  wie  leb, 
höchst  aufiTäUig  und  zweifelhaft;  deshalb  wendete  ich  mich  an  das 
Original  and  fand,  wie  ich  erwartete  und  oben  mitgetheilt  habe,  ge- 
nau das  Gegentheil  Yon  Hofmeisters  Angabe.  Ob  Hofmeister  diese 
falsche  Angabe  absichUicb  gemacht  oder  nicht,  will  ich  dahingestellt 
sein  lassen,  allein  zu  bedauern  ist  es,  dass  sich  ähnliche  littera- 
rische Irrthümer  in  diesem  berühmten  Handbuche  der  physiolo- 
gischen Botanik  Torfinden,  in  Folge  dessen  die  Leser  desselben 
die  Citate  nur  mit  Vorsicht  aufzunehmen  haben. 
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Schriftsteller  existiren,    die  sich  von  den  alten  Traditio- 
nen nicht  trennen  können. 


Was  ich  hier  übrigens  beim  Lärchenschwamme  unter 
«Harz»  auiTasse,  ist  keineswegs  eine  einfache  organische 
Verbindung;  ich  verstehe  vielmehr  darunter  alle  nach 
dem  Aussussen  mit  Wasser  in  Alcool  von  90%  löslichen 
Verbindungen,  welche  sich  bei  der  Umwandlung  der  Cel- 
lulose bildeten.  Es  sind  ihrer  bestimmt  zwei,  vielleicht 
mehr,  von  denen  mich  die  angestellten  Beobachtungen 
und  Reactionen  überzeugt  haben,  dass  beide  aus  dersel- 
ben Faserwandung  entstehen  und  dass  der  eine  Theil 
vielleicht  nur  die  spätere  Umwandlung  des  andern  ist, 
ähnlich  wie  Wachs  aus  Harz  entstehen  kann. 

Die  bisherigen  chemischen  Analysen  geben  über  diese 
durch  Alcool  von  90 Vo  ausziehbaren  Verbindungen  im 
Ganzen  wenig  Aufschluss: 

Trommsdorff  fand  33Vo  Harz(*),  Buchholz  fand  in  1000 
Theilen  des  Pilzes: 

In  kaltem  Terpenthinöl  lösliches  Harz     410 

In  heissem  Terpenthinöl  lösliches  Harz 90 

Wässrigen  Ectractifstoff 30 

Gummi-schleimige  Substanz 60 

Faserstoff,    wovon    33  Theile  sich  mehr  der  Natur 

der  Holzfaser  nähern 306 

Wasser  und  Verlust 104 

Bley  (')  fand  in  1000  Theilen: 

Gummi,  Extract,  Kalk  und  Kalisalze 83,30 

Pflanzeneiweiss 7,00 

(*)  Berlin.  Jahrb.  1S08.  p.  111. 

П  Trommfdorff.  N.  J.  ÎXV.  2.  1832.  p.   119. 
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In  Aether  lösliches  Harz     84,00 

In  Aether  u.  aether»  Oelen  losl.  Harz 235,00 

Weichharz 42,00 

Reinen  Extractifstoff 20,00 

Wachsstoff 2,00 

Ammoniak  und  Schwefel Spuren 

Pilzsäure 1,30 

Schwammsäure 0,60 

Weinsteinsäure  u.  Phosphorsäure 13,54 

Kali     3,29 

Kalk 1,60 

Durch  Aetzkali  und  Salzsäure  gewonnen: 

Verhärtetes  Eiweiss 4,00 

Künstlicher  Gummistoff 155,00 

Künstliches  Harz  in  Aether  löslich 95,00 

Rückständiger  Faserstoff  (Fungin) 150,00 

Feuchtigkeit 110,00 

Verlust 23,67 

Diesen  und  andern,  unter  sich  stets  variirenden  Ana- 
lysen folgte  in  neuerer  Zeit  eine  bessere  von  Schoon- 
brodt(*);  er  fand  in  100  Theilen: 

Harz 40,00 

Agaricin 20,00 

Extractartige  Substanz 5,00 

Unlösliches  Skelett 35,00 

Schoonbrodt  fand  das  Harz  löslich  in  fetten  und  äthe- 
rischen Oelen,  sowie  in  Alkalien  u.  Aether,  unlöslich  in 
50Vo  Alcool.  Er  beschreibt  seine  Farbe  als  weiss. 

Das  Agaricin  fand  er  löslich  in  50Vo  Alcool,  so  wie 
in  starkem  Alcool;  er  trennte  daher  die  beiden  Stoffe  mit- 

(*)  CanstaU's  Jahreeber.  Wiirzburg  1864. 
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lelf  50Vo  Alcools  und   Aethers  von  einander.    Das  Aga- 
ricin  erhielt  er  krystallinisch  in  weissen  Nadeln. 

Die  extractartigen  Substanz  hält  derselbe  für  ein  Um- 
setzungsproduct  des  Agaricins. 

Mir  ist  die  Beindartstellung  des  Agaricins,  wie  sie 
Schoonbrodt  ausgeführt,  nicht  so  schön  geglückt;  das 
von  ihm  angegebene  Verfahren  mag  im  Grossen  und 
Ganxen  günstige  Resultate  erzielen  lassen,  die  aber  bei 
kleinem  Quantitäten  nicht  erreicht  werden  können. 

Heine  Analysen  haben  mich  überzeugt,  dass: 

\ .  Die  relativen  Verhältnisse,  in  denen  Harz  und  Aga- 
ricin  vorkommen,  ebenso  schwankend  sind,  wie  die  ab- 
soluten Mengen  beider  Stoffe  zusammengenommen. 

2*  Die  von  Schoonbrodt  angegebene  Trennungsmethode 
kehie  durchgreifende  ist  und  dass  sie  namentlich  zur 
quantitativen  Trennung  kleiner  Quantitäten  mit  gutem 
Erfolge  nicht  anzuwenden  ist 

Ebenso  schwankend,  wie  die  Mengen  der  beiden  ob- 
genannten  Stoffe  in  einem  und  demselben  Individuum, 
sind  die  Mengen  der  gummi  -  und  extractartigen  Sub- 
stanz, diese  findet  sich  bei  jungen  Exemplaren  und  in 
jungem  Schichten  in  grösserer  Menge,  als  in  den  altem, 
und  demnach  wäre  es  eher  wahrscheinlich,  dass  das 
Agaricin  ein  Umsetzungsprodukt  jener  ist. 

Dass  ältere  Schichten  eines  und  desselben  Pilzes  mehr 
Harz  enthalten  müssen,  als  jüngere,  ergiebt  sich  aus  dem 
oben  mitgetheilten  stetigen  Fortschreiten  der  flarzbildung, 
so  lange  der  Pilz  lebt,  von  selbst. 

Ob  und  in  welchem  engem  Verhältnisse  (Beziehung) 
Harz    und  Agaricin    zu  einander    stehen  —  würde    sich 
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erst  bei  Auffindung  eines  genauen  Trennungsweges  näher 
erkennen  lassen. 

Meine  zur  Ermittlung  obiger  Verhältnisse  angestellten 
Analysen  ergaben  folgende  Resultate: 

1-te  Analyse. 

Ein  ganz  junges,  von  Herrn  Dr.  Sauter  zu  Salzburg 
aus  Südtyrol  erhaltenes  und  noch  lebendes  Exemplar, 
welches  einen  Anfang  von  Marksubstanz  zeigte,  wurde 
möglichst  klein  zerschnitten,  und  nun  nach  dem  Trock- 
nen (*)  folgendermaassen  behandelt: 

a)  1,271  grmm.  wurden  24  Stunden  lang  mit  kaltem 
destillirten  Wasser  macerirt,  ausgepresst,  filtrirt  und  nun 
im  Wasserbade  zur  Trockene  verdampft.  Ich  erhielt 
0,170  grmm.  =  13Vi  einer  trockenen,  harten,  schwarz- 
braunen, extractartigen  Masse,  die  sich  im  Wasser  wieder 
vollständig  und  klar  löste,  fast  geschmacklos  war,  den 
Geruch  des  Liebig-' sehen  Fleischextractes  täuschend  ähn- 
lich besass  und  sauer  reagirte. 

Die  wässrige  Lösung  wurde  durch  Alcool,  Aether  und 
Sublimatlösung  nicht  getrübt,  wohl  aber  entstanden 
durch  Bleiessigzusatz  braune  Flocken,  die  durch  Säuren 
wieder  verschwanden. 

b)  1,317  grmm.  wurden  mit  Alcool  von  50 Vi^  ausge- 
zogen und  lieferten  0,350  grmm.  =26, 5 V^  einer  gelb- 
lichweissen  pulverigen  Masse,  welche  sich  beinahe  voll- 
ständig in  Aether  löste. 

c)  1,066  grmm.  mit  Alcool  von  90 Vo  ausgezogen  er- 
gaben 0,373  grmm.  =  35%  Harz  von  gelblichweisser 
Farbe. 


(*)  Bier  wie  bei  den  folgenden  Analysen  yerwendete  ich  stets  die  bei 
4.  100"  C.  wohl  getrocknete  Pfizsobstanz. 
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d)  1,395  grmm.  Pilzsubstanz  mit  Aether  behandelt, 
lieferten  0,451  grmm.  =  32,3  V,  eines  harten,  spröden, 
geschmacklosen  Harzes  von  schön  weisser,  durchschei- 
nender Farbe. 

2-te  Analyse. 

Hiezu  verwendete  ich  drei  Anwachsschichten,  die 
7-te,  8-te  und  9-te,  eines  16  zonigen  Pilzes.  Sie  wurden 
wie  oben  behandelt  und  ergaben  nach  der  sorgfältigsten 
Mengung  Folgendes: 

a)  3,772  grmm.  lieferten,  mit  kaltem  Wasser  extra- 
hirt  0,114  grmm.  =  ЗУ^>  einer  ähnlichen  Masse, 
wie  sie  unter  Analyse  1  bei  а  erhalten  worden. 

b)  3,153  grmm.  mit  Alcool  von  50 V^  (kalt)  behan- 
delt lieferten  0,580  grmm.  =  18,3 V^  eines  gelblich 
braunen  mit  Harz  vermengten  Pulvers. 

c)  4,188  grmm.  gaben  mit  Alcool  von  90 Vo  extrahirt 
2,512  grmm.  =  бОУв  eines  sehr  harten  dunkel- 
braunen Harzes. 

d)  3,201  grmm.  lieferten,  mit  Aether  erschöpft  1,632 
grmm.  =51  Ve  eines  hellgelben  harten  Harzes. 

Die  unter  b,  с  und  d  erhaltenen  Substanzen  schmek- 
ten  sämmtlich  sehr  bitter. 

3-te  Analyse. 

Hiezu  verwendete  ich  aus  Tyrol  erhaltene  Pilze,  von 
denen  mir  ein  Theil  bereits  zur  Analyse  №  1  gedient 
hatte,  und  zwar  nahm  ich  hiezu: 

1.  Den  Strunk  (des  noch  ganz  jungen  Pilzes). 

2.  Die  von  ihm  abgetrennte  kaum  in  der  Entwicke- 
lung  begriiTene  Markschicht. 

3.  Ausgetroknete  Miceliumsstränge  aus  der  schon  frü- 
her erwähnten  Lärchenbaumrinde. 
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4.  Ein  an  demselben  Rindenstücke  befindliches  Frag- 
ment eines  alten  abgestorbenen  Pikes. 

Bei  gleichmässiger  Behandlung  aller  4  Theile  mit  AI- 
cool  von  90%  erhielt  ich  folgende  Harzmengen: 
Ло  l  enthielt  35, 7  V^  ^i^^^s  klaren  hellbraunen  Harzes. 
№  2      »        30    Vo  ei^es  harten  dunkelbraunen  Harzes. 
№3       »        27, 8 y^  jeines    kastanienbraunen     schmieri- 
gen Harzes. 
JV  4      »        58    Vo  eines    kirschgummifarbigen    klaren 

und  harten  Harzes. 

Alle  vier  Harze  schmeckten  intensiv  bitler. 
4-te  Analyse. 

Ein  13  zoniger  Pilz  wurde  (nach  seiner  Entstehung 
stufenweise)  in  5  Theile  zerlegt  und  diese  erst  mit  Aether, 
der  Rückstand  sodann  mit  Alcool  von  90%  erschöpft 
und  die  Losungen  je  für  sich  zur  Trokne  gebracht.  Ich 
erhielt  folgende  Resultate: 

a)  Strunk  enthielt: 

In  Aether  lösliches  Harz 78,7  V^ 

(Rest).  In  Alcool  lösliches  ........       4,2V; 

b)  1-te,  2-te  und  3-te  auf  den  Strunk  folgende 
Zone,  unter  sich  wohl  gemengt  enthielten: 

In  Aether  lösliches 62,2^; 

(Rückstand)  in  Alcool  lösliches 4    V*^ 

c)  4-te,  5-te  und  6-te  Zone  wohlgemengt  ent- 
hielten: 

In  Aether  lösliches 55,3у# 

(Rückstand)  in  Alcool  lösliches 3,5% 

d)  7 -te,  8- te  und  9-te  Zone  wohlgemengt  ent- 
hielten: 

In  Aether  lösliche  Theile 54,5% 

(Rest)  in  Alcool  lösliche  Th 6,8% 
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e)  10-te,  11-fe,  43-te  und  13-te  Zone  wohl- 
gemengt  enthielten: 

In  Aether  lösliches 48,3% 

(Rückstand)  in  Alcool  lösliches 2,8% 

5- te  Analyse. 
Ein  neanzoniges   Exemplar  lieferte    folgende 
Resultate  bei  derselben  Behandlung  wie  in  №  4. 

a)  Der  Strunk  enthielt: 

In  Aether  lösliches  Harz 40    V^ 

(Rückstand)  in  Alcool  von  90%  lösliches.      9,8% 

b)  i  -te  und  2-te  Zone  wohlgemengt  enthielten: 

In  Aether  lösliches 49,3% 

(Rückstand)  in  Alcool  lösliches 9,6% 

e)  3-te  und  4-te  Zone  wohlgemengt  enthielten: 

In  Aether  lösliches 39,8% 

(Rückstand)  in  Alcool  lösliches 1>3%^ 

d)  5-te  und  6-te  Zone  enthielten  (gemengt): 

In  Aether  lösliches 27    Vo 

(Rückstand)  in  Alcool  lösliches 2,4%^ 

e)  7-te,  8-te  und  9-te  Zone  wohlgemengt  ent- 
hielten: 

h  Aether  lösliches 26,8% 

(Rückstand)  in  Alcool  lösliches 3,3%^ 

6-te  Analyse. 
Ein  fünlÜKehnzoniges  Individuum  wurde  wie  folgt  in  4 
auf  einander   folgende  Partieen   getheilt  und   diese  je, 
woU    vermengt    mit   Aetherweingeist    ausgezogen.     Es 
endiieUen: 

a)  Der  Strunk 79,05%  Harz 

b)  Die  1-te,  2-te,  3-te  und  4-te  Zone 

gemengt 63,  7%    » 

Л  /.  1868.  3 
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c)  Die  5tB,  e-te,  7 -te,  8te  und  9-te 

Zone  gemengt 50,  A%    » 

d)  Die  10-te,  14 -te,  12-te,  13-le,  14-te 

und  45-te  Zone  gemengt  ....     37,  1*Д    » 

7 -te  Analyse. 

Ein.  wohl  erhaltener  neunzehnzoniger  Pilz  wurde  in  i  3 
Theile,  stufenweise  nach  seiner  Entwicklung  zerlegt, 
und  die  einzelnen  Theile,  nachdem  sie  je  wohl  zerklei- 
nert und  unter  sich  vermischt  wordra,  mit  Alcool  топ 
90Уо  extrahirt. 

Die  relative  Menge  des  Alcools  war  stets  dieselbe  und 
wurden  dabei  folgende  Resultate  erzielt: 


Tbeile  des  nnterMiehieii 

FartMi  des  aieoeHsoëea  A«s- 

Pilzes. 

lagei 

nach  frUcben  Tinctu- 
reo  beieicbaet. 

Harigebalt. 

Strunkschicht 

wieTinctura 

Myrrhae  (*) 

в8,80У, 

1-te  Zone 

etwas 

heller 

79,00V, 

2-te     « 

wie  Tinct. 

Succini 

78,107. 

3-te     • 

» 

Myrrhae 

76,30V, 

4  und  5-te     » 

» 

Calami 

71,30V, 

6-te     » 

j» 

Gentianae 

69,70  V, 

7.te      • 

» 

» 

68.80% 

8-te     » 

» 

Succini 

59.70% 

9-te     » 

» 

Gentianae 

54,90  •, 

10-te     » 

» 

Calami 

52,00* , 

Hu.l2-te     » 

» 

Succini 

50.eOV, 

13.  i4  u.  15-te  Zone 

» 

Gentianae 

w,oov. 

16.  17,  18u.  19-te  • 

» 

Calaroi 

a,90% 

(^)  Es  ist  die  Scbwieriyiceit,  f  arbeotöoe  xu  bescbreiben  wobl  bekannt, 
nnd  es  wird  mir  dabet  aacb  Niemand  reröbeln,  wenn  icb  micb  bier- 
zn  einfach  der  each  der  Pharroacop.  bornnsica  herelletra  Tinctnren 
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Am  dieser  und  den  obigen  Analysen  läset  sieb  mit 
Loehtigfceit  ersehen,  wie  das  Harz  in  dem  Pilze  in  jeder 
ZoM  nach  deren  Alter  ungemein  im  Procentgehalte  va- 
riai, inden)  die  altem  stets  harzreicher  sind,  als  die 
danmter  folgenden  jungem,  sowie  dass  das  Harz  selbst, 
bei  ein  und  demselben  Pilzindividuum  in  der  Farbe  von 
reinweise  bis  dunkelbraun  geßrbt  vorkommt  und  es  ist 
Hiebt  unvirahrscheinlich,  dass  mit  diesen  Farben verände- 
nu^n  auch  in  Betreff  des  chemischen  Gemenges  der 
erhaltenen  Harze  eine  Verschiedenheit  dersietben  ver- 
bunden ist. 

Ausser  dem  schon  oben  erwähnten  und  von  mir  Poly- 
poms  brevizonaius  benannten  Pilze  des  Berliner  Herbars 
erbielt  ich  von  ebendaher  noch  ein  Exemplar  des  Poly- 
poros  officinalis,  welches  in  einem  hochzonigen  wachs- 
artig glanzenden  Fragmente  bestand  und  aus  Steiermark 
itamnsle,  es  enthielt  69,47«  durch  Aether  ausgezoge- 
Bes  Harz. 

Endlich,  um  ein  möglichst  genaues  mittleres  Ergeb- 
Ms  über  den  Harzgehalt  des  Polypoms  officinalis  zu 
erhalten,  sammelte  ich  aus  15  Berliner  Apotheken,  aus 
deren  idein  zerschnittenen  У orräthen  iSOgrmm.  Lärchen- 
scbwamm  und  erhielt  durch  90 V^  Alcool  52,6V^  eines 
Uartti,  harten  und  glänzenden  Harzes. 

Durch  Alcool  ßUbaren  Schleim  und  Gummi  konnte 
ich  weder  in  ahen  noch  in  jungen  Individuen  auffinden. 

Die  Destillation  eines  noch  sehr  jungen,  von  Herrn 
Dr.  Saater  erhaltenen  Pilzes    aus  Sudtirol,    zeigte  keine 

bMieBle,  da  et  J«  baapUäQblich  darauf  aokömrat,  auf  die  groiseo 
Wmihemeifiertuten  der  erhaltenen  HarzlÖeungen  hier  aufmerksam  zp 
■меЬеа.  Zodeai  tlod  Ja  die  bezeielroeten  Tincturen,  welche  Jenen 
Lieaafea  geoaa  «nttfrechea,  ineitt  leicbl  2u  beschaffen. 

3* 
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Spur  aetherischen  Oels,  auch  verhielt  sich  das  Destillat 
vollständig  indifferent  gegen  alle  Reagentien.  Es  roch 
dumpfpilzig,  war  klar  wie  destillirtes  Wasser. 

Das  bei  obigen  und  vielen  andern  Versuchen  erhal- 
tene Harz  ist  (wie  zum  Theil  bereits  bemerkt)  sehr  ver- 
schiedenfarbig, von  der  Farbe  des  Sandaracs  bis  zur 
dunkelbraunen  der  schlechtesten  Myrrhe.  Je  heller,  um 
so  spröder  ist  es. 

Es  ist  stets  geruchlos,  leicht  löslich  in  907©  Alcool 
und  fast  vollständig  in  Aether.  Aetzkali  und  Aetzammo- 
niak  lösen,  namentlich  ersteres,  vieles  davon  auf.  Die 
alcoolische  Lösung  reagirt  sauer  und  schmeckt  erst  süss- 
lieh,  hierauf  intensiv  bitter.  Aus  den  alcoolischen  Lösun- 
gen scheidet  sich  durch  grossen  Wasserzusatz  alles  Harz 
nicht  wieder  sofort  ab.  Salzsäure  wirkt  kaum  auf  das- 
selbe. Mit  Chloroform  behandelt,  löst  sich  in  diesem  ein 
helleres  hartes  Harz,  während  ein  etwas  dunkleres  schmie- 
riges zurückbleibt. 

In  Schwefelkohlenstoff  löste  sich  manches  Harz  ganz, 
anderes  nur  zum  Theil.  Ebenso  verhielten  sich  fette  Oele, 
Terpenihin-,  und  Lavendelöl. 

In  Eisessigsäure  löste  es  sich  vollständig.  Was  sich 
von  dem  Harze  in  Schwefelkohlenstoff  und  den  Oelen 
löste,  sowie  derjenige  Bestandtheil,  welcher  sich  aus 
der  alcoolischen  Lösung  des  Harzes  durch  viel  Wasser 
erst  nach  längerer  Zeit  in  weissen  Flocken  abschied  — 
gehören  vermu(hlich  zu  Schoonbrodts'  Agaricin. 

Aus  alcoolischer  Lösung  wird  es  durch  Bleiessig  nur 
zum  Theil  gefällt;  vielleicht  könnte  hierdurch,  bei  nach- 
heriger  Anwendung  von  Aetzkali  u.  dgl.  eine  genauere 
Trennung  der  verschiedenen  Verbindungen,  welche  zu- 
sammen das  Harz  bilden,  erzielt  werden. 
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Harzbildung  mag  bei  den  Pilzen  sehr  selten  vorkom- 
men, ihre  Membranen  scheinen  grössere  Neigung  zuha- 
beo  sieh  in  gummi-artige  und  schleimige  Verbindungen 
mnzuselzen,  wie  solches  bei  den  Coprinen  unter  den 
Agaricinen,  bei  Gliocladium  unter  den  Hyphomyceten 
und  zahllosen  andern  vorkommt. 

loh  habe  die  folgenden  Polyporusarten  untersucht  und 
keine  Spur  von  Harz  in  ihnen  entdeckt;  so  bei  Polyporus 
salieinus,  P.  igniarius,  P.  betulinus,  P.  perennis,  P.  sul- 
foreus,  P.  squamosus,  P.  zonatus,  P.  bovinus,  P.  appla- 
Datus,  P.  hirsutus,  P.  versicolor,  P.  borealis  und  P. 
Schweinizii.  Endlich  bei  Trametes  pini  und  Dädalea 
quercina. 

Die  Pilzfadensubstanz  des  Polyporus  officinalis  zeigt 
folgende  Eigenthümlichkeiten: 

Jod  und  Chlorzinkjod^  sowie  Jod  und  Schwefelsäure 
bewirken  eine  gelbbraune  Färbung,  die  sich  auf  die  kno- 
tigen Anschwellungen  erstreckt.  Die  mit  Alcool  und  Aether 
wohl  ausgewaschenen  Pilzfäden  gaben  an  Aetzkali  und 
Aetzanrmfioniak  ziemlich  viel  ab:  es  bildete  sich  eine  beim 
UmschüUeln  stark  schäumende,  hiebei  an  Seifenspiritus 
erinnernde,  schwach  gelblichgefärbte  Lösung  aus  der 
sich  beim  Uebersättigen  mit  Säuren  ein  weisses  lockeres 
oben  aufschwimmendes  Pulver  abscheidet.  Ebenso,  wie 
Aetzkali  und  Aetzammoniak  verhält  sich  Kupferoxyd- 
Ammoniak. 

In  allen  Fällen  ist  die  Menge  des  von  dem  Pilzfaden 
Aufgelösten  so  gering,  dass  sich  eine  Veränderung  des- 
selben unter  dem  Microscope  nicht  wahrnehmen  lässt. 

Kocht  man  junge,  mit  den,  noch  nicht  in  Harz  über- 
g^angenen  Anschwellungen  versehene  Pilzfäden  mit 
Kalilauge,  so  verschwinden  die  Anschwellungen  alsbaid 
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indem  gleichzeitig  an  den  Stellen»  wo  sie  sich  befanden, 
blasige  (nicht  hohle)  und  wulstige,  gallertartige  Knoten 
sich  erheben.  Sonst  konnte  ich  beim  Digeriren  mit  Kali, 
wie  beim  Kochen  damit  keine  wesentlich  angegrißefien 
Fäden  entdecken  (bei  ganz  jungen  Pilzen),  namentlich 
war  von  einem  Aufgelöstwerden  der  letztem  durchaus 
nichts  zu  bemerken.  Allerdings  zertheilt  sich  die  Pilz- 
fadenmasse  beim  Kochen  in  der  Flüssigkeit,  und  zumal 
bei  geringen  Quantitäten  könnte  man  sich  leicht  zum 
Glauben  verleiten  lassen,  die  Masse  habe  sich  grossen- 
theils  aufgelöst.  Kocht  man  so  grössere  Massen,  so  las- 
sen sich  die  geringen  durch  Auflösung  herbeigeführten 
Differenzen  nach  gehörigem  Auswaschen,  zuletzt  mit 
verdünnter  Essigsäure»  auf  der  Wage  leicht  ermitteln. 

Nach  sechswöchentlicher  Digestion  der  Hyphenmasse 
mit  conceutrirter  Salzsäure,  waren  die  Fäden  nebst  den 
knotigen  Anschwellungen  unverändert  geblieben.  Alle, 
selbst  die  längst  verharzten  knotigen  Anschwellungen 
waren  (der  Form  nach  wenigstens)  unverändert  erhallen 
geblieben,  aber  nach  dieser  Behandlung  lösten  sie  sich 
sammt  den  Pilzfaden  beinahe  vollständig  in  Kalilauge  auf. 

Schwefelsäure  verkohlt  die  Pilzcellulose  baldigst. 

Königswasser  und  Salpetersäure  greifen  nach  langer 
Zeit  das  secundäre  (ïewebe  an  und  lösen  es  manchmal 
vollständig  auf,  während  an  den  Fäden  erster  Ordnung 
keine  merkliche  Veränderung  wahrgenommen  wird;  es 
tritt  hierbei  Oxalsäure  auf. 

Gleich  der  gewöhnlichen  Cellulose  der  Phanerogamen 
lässt  sich  auch  die  Zellwand  des  Lärchenschwammes 
nitriren  und  in  eine  explodirende  Verbindung  umwandeln, 
und  zwar: 

1 .  Durch  ein  Gemenge  von  conceutrirter  Schwefelslure 
und  rauchender  Salpetersäure. 
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f.  Durch  ein  Gemfisch  yM  Salpeter  mit  coaeentrirter 
Sehweielsaiire,  und 

3.  DiBtA  ein  Gemisch  von  coneentrirter  Schwefel- 
nd Salpetersäure  nach  Verscbrift  der  preussischen  Phar- 
шасорое  ed.  vii,  p.  39. 

Die  auf  diese  Weise  erhaltenen  Massen  explodirten 
beim  Erwärmen  auf  100®  C.  von  selbst  heftig,  sie  lös- 
ten sich  aber  nicht  in  dem  aus  6  Tbeilen  Aether  und 
I  Theile  Alcool  bereiteten  Gemische  zu  Collodium  auf, — 
wohl  aber  mit  Leichtigkeit  in  Aetzkaliflüssigkeit. 

Die  knotigen  Anschwellungen  waren  an  dem  nitrirten 
FHifadeB  meist  noch  vorhanden.  Lässt  man  die  Einwir- 
kung sebr  lange  dauern,  so  verschwinden  erst  diese  und 
dami  auch  allmälig  die  Zellfäden  unter  gleichzeitiger 
MMung  von  Oxalsäure. 

Die  in  Aetzkali  gelöste  nitrirte  PilzceHulöse  schied 
mh  beim  Uebenättigen  mit  Säuren  alä  auf  der  Flüssig- 
keit sebwimmendes  weisses  Pulver  wieder  aus,  das  sich 
аЬсгшак  in  Aetzkali  löste  und  durch  Säuren  wieder  aus- 
geschieden werden  konnte,  —  es  zeigte  aber  die  Eigen- 
schaft 2a  explodiren  nicht  mehr. 

Beim  Behandeln  mit  chlorsaurem  Kali  und  Salpeter- 
siore  wird  die  PilzceHulöse  rasch  und  vollständig  zer- 
stört, indem  eine  weisse  pulverige  Breimasse  hinterbleibt. 


Erklärung  der  Abbildungen. 

Tab.  1. 

Liftgsdurebsehnitt  des  Polyporus  officiualis  Fr.  iu  halber  Grös- 
se Bit 

а  dem  Stmoke 
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6  der  Riodenschicht,    welche   hier  schon  frühzeitig  auf* 

gehört  hat,  sich  weiter  zu  eetwickeln. 

с  dem  Markgewebe  mit  seinen  Anwachsschichteu. 

Tab.  II. 

Fig.  1.  Das   primäre   Gewebe   (die  Hauptstrangschieht) 
des  Strunkes. 

»  2.  Das  primäre  Gewebe  der  Marksubstanz;  —  es 
lässt  zwischen  sich  leere  Räume  entstehen,  die  mit 
der  Schlauchschicht  ausgekleidet  sind  und  die  Po- 
ren des  Markgewebes  bilden. 

>  3  und  4  sind  Längsschnitte  und  Fig.  5  ein  Quer- 
schnitt aus  der  Markscbicht.  Alle  3  mit  Alcool  be- 
handelt. Bei  Fig.  4  au.  Fig.  5  a  ist  die  Schlauch- 
schicht erkennbar.  Die  Poren  dieser  Figuren  sind 
bereits  mit  sekundärem  Gewebe  ausgefüllt. 

»  6.  Stellt  junge  und  ältere  Pilzfäden  im  Naturzu- 
stände vergrössert  dar;  —  a  und  d  sind  ganz  jung, 
bei  d  ist  das  zu  Anfang  лосЬ  sehr  weite  Limien 
sichtbar;  с  zeigt  das  Lumen,  wie  es  bei  der  Blei- 
reactioQ  sichtbar  wird. 
b  Ganz  alte  Fäden,  an  denen  die  Harzknoten  zusammen- 
geflossen sind. 
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OB  THÎER,  OB  PHANZE? 

Von 

J.  V.  Weisse  in  Reval. 


Wenn  wir  einen  phlegmatischen  Elephanten  und  ihm 
wir  Seite  einen  sanguinischen  Floh  oder  eine  widerli- 
che lymphatische  Käsemilbe  erblicken,  wird  wohl  Jeder 
von  uns  ohne  Bedenken  zugeben,  drei  Thiere  vor  sich 
zu  haben,— ebenso  wird  die  stolze  Ceder  vom  Libanon  und 
das  an  ihrer  Wurzel  gedeihende  bescheidene  Laubmoos 
oder  ein  Isop,  der,  wie  es  in  dem  ersten  Buche  von 
den  Königen  heisst,  aus  der  Wand  wächst  (*),  auf  uns 
Alle  den  Eindruck  von  Pflanzen  machen, — Thiere  und 
Pflanxen  sind  ja  so  leicht  von  einander  zu  unterschei- 
den, dass  Gross  und  Klein,'  ohne  sich  zu  irren,  in  ei- 
ner Menas^erie  nur  Thiere,  in  einer  Orangerie  nichts  als« 
Pflanzen  erblickt.  Anders  aber  sieht  es  aus  in  den  mi- 
kroskopischen Menagerieen  und  Gewächshäusern,  wel- 
che vorzugsweise  in  stehenden  Gewässern,    in   Teichen 


(^  S«  beistt  datelbel:  «Und  er  (Salomo)  redete  tod  Bäumen ,  тога  Ce- 
der an  xa  Libanon  bis  an  den  Isop,  der  aus  der  Wand  wächst.» 
Gap.  4.  T.  33. 
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und  Sümpfen,  von  der  Natur  angelegt  worden  sind.  Die 
gelehrtesten  Männer,  wenn  sie  sich  hier,  mit  Lupe  und 
Mikroskop  bewaffnet,  umsehen,  können  sich  oft  nicht  ver- 
einigen, ob  sie  ein  Thier  oder  eine  Pflanze  vor  sich  ha- 
ben. Diese  drückende  Verlegenheit  hat  besonders  in  der 
neusten  Zeit,  welche  auch  die  Naturkunde,  wie  Alles 
in  der  Welt,  2U  einer  hohen  Stufe  der  Aucrtiildung  ge- 
trieben, bedeutend  zugenommen.  Wollen  wir  auch  nicht 
mit  Ehrenberg  sagen:  «So  trägt  jeder  Segen  in  den  Wis- 
senschaften auch  immer  seinen  Unsegen  in  der  Beglei- 
tung» (*),  so  ist  doch  nicht  zu  läugnen,  dass  mit  fort- 
schreitender Erkenntniss  der  Natur  und  ihrer  Gesetze 
der  Mensch  sich  immer  neue  Probleme  erschaffe,  zu 
deren  Auflösung  er  sich  wieder  neue  Hülfsmittel  und 
neue  Untersuchungsmethoden  erdenken  muss  und  eben 
darin  liegt  das  nie  zu  erreichende  Endziel  des  mensch- 
lichen Wissens  und  zugleich  die  Aussicht,  dass  wir  auf 
dieser  Erde,  so  lange  unser  Geschlecht  bestehen  mag, 
80  zu  sagen,  alle  Hände  voll  zu  thun  haben  werden,  um 
zu  beobachten,  zu  lernen.  Indem  wir  uns  einerseits  aus 
dem  umspinnenden  Netze  der  Erscheinungen  erklärend 
loszuwinden  meinen,  verstricken  wir  uns  andrerseits  nur 
immer  tiefer  in  die  Maschen  desselben,  und  gleich  ei- 
nem trügerischen  Irrlichte  verlockt  uns  die  Natur  in  die 
Tiefe  ihrer  Geheinmisse,  und  steht  uns  plötzlich,  wenn 
wir  gerade  den  letzten  Grund  zu  erhaschen  wähnten, 
als  verschleiertes  Bild  da.  Oder  mit  Liebig  zu  sprechen: 
wir  ersteigen  einen  Berg,  auf  der  Spitze  angelangt,  sieht 
der  umfassende  Blick  immer  neue  Berge  sich  erheben, 
die  anfanglich  dem  Auge  nicht  sichtbar  waren»  (^). 

{*)  Ueber  die  FormbesUhidiglicit  aod  den  Eolwiekleiif  skreis  Mr  orgi 

oltcben  Form.  Berlin  1858.  S.  70. 
(*)  Cbemiscbe  Briefe.  Erster  Band.  S.  40. 
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Vor  allen  Dingeo  hat  das  Mikroskop,  dieses  grossar- 
tig kleine  künetliche  Auge,  welches  vor  bald  250  Jah- 
ren erfunden  ward  (*).  viele  neue  Räthsel  der  Natur 
dem  blöden  Sinne  der  Naturforscher  herbeigezogen.  Von 
den  vielen  Beispielen  will  ich  nur  eines  hervorheben 
und  zum  Gegenstande  meines  Vortrages  machen  ('). 
Schon  die  Eingangsworte  haben  auf  denselben  hingewie- 
sen. Es  ist  die  Frage:  Wodurch  unterscheidet  sich  das 
Thier  von  der  Pflanze?  Giebt  es  eine  Scheidewand  zwi- 
schen beiden  organischen  Reichen? 

Unsere  Altvordern,  gewiss  gescheite  Leute,  sagten  mit 
schlichten  Worten:  «das  Thier  besitzt  Locomotivität,  d. 
h.  kann  sich  nach  Belieben  von  seiner  Stelle  bewegen, 
die  Pflanze  dagegen  ist  an  dem  Boden,  der  sie  ernährt, 
unbeweglich  geheftet».  Sie  hatten  Recht,  und  diese  ein- 
fachen und  leicht  aufzufassenden  Kennzeichen  reichten 
lange  aus,  um  im  gewöhnlichen  Leben  Thiere  und  Pflan- 
zen von  einander  zu  unterscheiden.  Da  kamen  die  spitz- 
findigen Naturforscher  und  verwirrten  die  bisherige  na- 
türliche Ansicht  durch  Erzählungen  von  Thieren,  welche 
gleich  den  Pflanzen  ihre  Wohnungsstatte  nicht  zu  ver- 
lassen im  Stande  seien,  wie  z.  B.  die  Auster,  die 
Polypen  und  die  Korallenthiere  (').  Nun  konnten  die  aus 

(^  Obfleicb  einige  ScbrintteUer  die  Erflodang  desselben  schon  in  das 
labr  1590  TerseUen  woUen,  so  ist  es  wobi  aosgemacbt,  dass  Dreb- 
bei  Id  London  im  Jahre  ISSO  toerst  ein  solches  Instrument  aus- 
f  et  CeUi  UL 

f)  Dieser  Vortraf  ward  am  34-steo  April  d.  J.  in  der  literftrischen  Ge- 
sellsebad  xa  Reral  gehalten. 

n  In  lesng  aof  diesen  Gegenstand  lesen  wir  in  Carl  Vogt's  loologi- 
seben  iriefen,  в.  31  des  1-sten  Bandes:  «Bis  In  die  Mitte  des  то- 
rfgen  labrhaaderts  hielt  man  die  Korallen  ihrer  iassern  Gestalt 
wegen  fttr  MIanien.  Bin  italienischer  Forscher  hatte  die  rermeint- 
liebe«  lltttbeo  des  Koralls  entdeckt  und  dieselben  weiUMnftlg  be- 
schrieben. Ein  Arxt  im  Marseine  untersuchte  die  Sache  genauer  und 
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dem  Alltagsleben  gewonnenen  Unterscheidungszeichen  nicht 
mehr  genügen;  man  war  daher  bemüht,  allgemein  gülti- 
gere aufzufinden.  Schon  in  der  ersten  Hälfte  des  i7-ten 
Jahrhunderts  machte  deshalb  Joachim  Jung  zu  jener  De- 
finition folgendes  Amendement:  «Die  Pflanze  ist  ausser- 
dem ein  lebender  Körper  ohne  Empfindung.  Allein  ab- 
gesehen davon,  dass  der  Mangel  an  Empfindung  doch 
nur  ein  negatives  und  durch  die  Beobachtung  nicht  streng 
nachzuweisendes  Kennzeichen  ist,  sieht  man  in  dem  vege- 
tabilischen Reiche  Erscheinungen  auftreten,  welche  man 
in  die  Sphäre  der  Sensibilität  hinzubringen  geneigt  sein 
dürfte,  ohne  gerade  mit  Fechner  den  Pflanzen  eine  Seele 
zuzuschreiben.  Ich  erinnere  nur  an  die  Sinnpflanze,  Mi- 
mosa pudica,  deren  Blätteben  sich  sofort  zusammenfal-* 
ten,  wenn  sie  berührt  oder  auch  nur  erschuUert  wer- 
den, oder  an  die  noch  aufTallendem  periodisch  wieder- 
kehrenden Bewegungen  der  Blätter  von  Desmodium 
gyrans,  einer  an  den  Ufern  des  Ganges  in  Bengalen 
wild  wachsenden  Leguminose.  Sie  zeigt  die  überraschen- 
de Erscheinung,  dass  ihre  Blätter  bald  abwechselnd, 
bald  zugleich  nach  oben  und  unten  sich  bewegen,  ohne 
durch  äussere  Einwirkung  dazu  veranlasst  zu  werden; 
dahingegen  diese  Bewegungen  aufhören,  wenn  man  die 
Pflanze  heftig  schütfelt.  Und  wenn  die  merkwürdige  Ve- 
nusfliegenfalle (Dionaea  Muscipula),  eine  nordamerikani- 
sche Sumpfpflanze,  das  leckere  Insect,  welches  ihrem  süs- 
sen Blättersafte  nachgeht,  so  eng  mit  ihrem  mit  stei- 
fen Borsten    bewaffneten    Blatte   umfasst,    dass    es  sein 


fand  za  seioem  Erstaunen,  dass  diese  Termeintiicben  ßliilbchen 
wirkliche  Thiere  seien,  die  sich  nach  Willkühr  bewegten.  Der  Arzt 
theilte  seine  Entdeckong  der  Pariser  Akademie  mit,  aber  Réaomor 
wagte  es  nicht,  den  Namen  des  Entdeckers  anfXngUch  tu  nennen,  um 
den  Mann  nicht  dem  öffentlichen  Spotte  auszusetzen. 
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Leben  einbiisst,  und  ihr  Blatt  nicht  eher  wieder  entfal- 
tet, als  bis  solches  erfolgt,  muss  man  da  nicht  eine  sen- 
sitive Facultät  voraussetzen?  Noch  so  vieler  anderer  sol- 
cher bewustloser  Sensationsphänomenen  nicht  zu  geden- 
ken, welche  bei  den  Pflanzen  vorzugsweise  in  der  sai- 
son d^ amour,  wie  sich  Jussieu  ausdruckt^  wahrgenommen 
werden. 

Linné  vermeinte  durch  seinen  bekannten  lakonischen 
Ausspruch:  «Die  Steine  wachsen,  die  Pflanzen  wachsen 
und  leben,  die  Thiere  wachsen,  leben  und  empfinden» 
«Lapides  crescunt,  vegetabilia  crescunt  et  vivunl,  anima- 
lia  crescunt,  vivunt  et  sentiunt)  (*)  die  drei  Naturreiche 
gründlich  characterisirt  zu  haben;  allein  auch  dieses  na- 
turhistorische bonmot  kann  nicht  dazu  dienen,  in  einem 
gegebenen  Falle  Thier  und  Pflanze  von  einander  zu  un- 
terscheiden, weil  das  wachsende  Leben  eben  so  wenig 
als  das  Empfinden  jederzeit  in  die  Beobachtung  fällt. 

Boerhaave  und  nach  ihm  Blumenbach  waren  der  An- 
sicht, dass  ausser  dem  Mangel  der  willkührlichen  Be- 
wegung darin  hauptsächlich  das  Unterscheidende  der 
Pflanzen  von  den  Thieren  läge,  dass  sie  einen  sehr  ein- 
fachen NahrungsstofT  und  diesen  vermittelst  zahlreicher 
Wurzelfasem  einsaugen,  während  die  Thiere  ihre  zu- 
sammengesetztere Nahrung  durch  eine  meist  einfache 
Mundöffnung  in  einen  geräumigen  Schlauch  (Magen)  brin- 
gen. Es  gibt  aber  Pflanzen,  die  keine  Wurzel  haben, 
und  Thiere.  denen  Mund,  Magen  und  Darmkanal  abge- 
hen, wie  z.  B.  manche  Eingeweidewürmer  (Blasen-  und 
Bandwurm)  und  mehrere  Protozoen  (Gregarinen  und 
Opalinen),  zu  welchen    in    der  neusten   Zeit   noch    die 


(')  fn  der  Bioleitang  lo  seioer  Philosophie  botanica. 
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männlichen  Individuen  einiger  Räderthiere    hinzugekom- 
men sind. 

Ingenhousz  und  unser  Zeitgenosse  Liebig,  also  100 
Jahre  nach  Ersterem.  stellten  den  Satz  auf,  dass  die  Pflan- 
ze nur  unorganische,  die  Thiere  nur  organische  Nah- 
rungsstoffe  aufnehmen.  Wenn  dies  zwar  im  Allgemei- 
nen für  die  Thiere  zuzugeben  sein  dürfte,  so  hat  es  doch 
keine  Geltung  für  alle  Pflanzen.  Viele  derselben  leben 
bekanntlich  parasitisch  auf  Wurzeln  und  Stämmen  ande- 
rer lebender  Gewächse  und  nähren  sich  von  deren  Säf- 
ten. Ueberdies  hat  Moleschott  in  neuerer  Zeit  wieder 
die  früher  schon  von  Mulder  und  Johnston  aufgestellte 
Lehre,  dass  die  Dammerde  zum  Theil  aus  organischen 
Bestandtheilen  zusammengesetzt  sei,  von  Neuem  bestä- 
tigt (*),  und  erst  vor  einigen  Jahren  hat  Dr.  Gramer 
in  Zürich  bewiesen,  dass  ein  hinsichtlich  der  Masse  zwar 
verschwindender  Theil  der  Gewächse,  an  Zahl  der  Arten 
und  Gattungen  jedoch  beträchtlicher  Theil  auf  organische 
Nahrung  angewiesen  sei.  Namentlich  zählt  er  dahin  die 
grosse  Klasse  der  Desmidieae,  welche  am  üppigsten  in 
Torfwässern  gedeihen  (')•  Aber  auch  zugegeben,  dass 
Ingenhousz  und  Liebig  Recht  hätten,  wie  soll  dieser 
Untersdiied  dazu  verwendet  werden,  um  einen  vorlie- 
genden mikroskopischen  Organismas  für  ein  Thier  oder 
für  eine  Pflanze  zu  erklären? 

Rudolphi  setzte  den  Unterschied  der  Pflanze  und  Thiere 
darin,  dass  bei  jenen  die  organische  Elementarsubstanz 
Zellgewebe^  bei  diesen  aber  Schleimgewebe  sei.  Eine  sol- 
che Ansicht  kann  aber  jetzt  nicht  mehr  bestehen,  seitdem 


(*)  Kreislauf  des  Lebens. 

^)  *Д  Jabresscbrifl    der  naturrorscbeoden    GesellscbaM  xu  Zttricb  ?ою 
J.  1856. 
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Sdiwann  und  Schieiden  nachgewiesen,  dass  bei  diesen 
wie  bei  jenen  die  uranfangliche  Entwicklung  auf  ganz 
gleiche  Weise,  von  einer  Zelle  ausgehe.  Der  Yollstän- 
digkeil  wegen  erwähne  ich  hier  auch  beiläufig  Hedwig' s 
Aufgabe,  dass  die  Pflanzen  nach  vollführter  Befruchtung 
ihre  Zeugungs-Theile  verlieren,  die  Thiere  aber  diesel- 
ben zeitlebens  behalten. 

Oleen  stellte  den  Salz  auf,  dass  sich  bei  den  Gewäch- 
sen mir  die  flüssigen  Theile  bewegen,  bei  den  Thieren 
aber  auch  die  festen.  Diesem  widersprechen  jedoch  die 
vorher  erwähnten  Erscheinungen  bei  den  Mimosen  und 
anderen  Pflanzen,  wie  noch  so  viele  andere  Bewegungg- 
phänomene,  an  welchen  auch  solide  Theile  bei  den  Ye- 
getabilien  participiren. 

G.  R.  Treviranus  und  andere  Naturforscher  suchten 
auf  chemischem  Wege  den  Unterschied  zwischen  Thier 
und  Pflanze  zu  begründen.  Sie  sagten,  dass  letztere  ei- 
ne iernäre  Verbindung  von  Sauerstoff*,  WasserstoiT  und 
KohlenstoiT,  der  thierische  Körper  aber  eine  quatämere 
von  dea  drei  genannten  Grundstoflen  und  dem  Stickstofle 
sei;  dass  ausserdem  bei  den  Yegetabilien  der  Kohlen- 
stofT,  bei  den  Thieren  der  Stickstoff'  vorwalte.  Diese  An- 
sicht, weil  durch  chemische  Analyse  begründet,  fand 
grossen  Beifall  und  hat  sich  lange  behauptet.  Die  Neu- 
zeit jedoch  hat  auch  ihr  das  Todesurtheil  gesprochen, 
indena  sich* s  erwiess,  dass  ein  solcher  materieller  Un- 
terschied der  beiden  organischen  Reiche  nicht  durchgän- 
gig existire.  Man  hat  in  mehreren  unläugbaren  Pflanzen, 
namentUch  in  den  Pilzen,  einen  beträchtlichen  Stickstoff- 
Gehalt,  und  umgekehrt  in  vielen  Thieren  mancherlei 
Materien  ohne  Stickstoff  angetroffen.  Andere  Chemiker 
behaupteten»  dass  die  Thiere    ausschliesslich    Sauerstoff' 
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em-  und  Kohlensaure  ausathmen,  während  bei  den  Ve- 
getabilien  das  Entgegengesetzte  Statt  finde.  Aber  auch 
dieser  Ansicht  ist  der  Stab  gebrochen,  seitdem  es  durch 
Moleschott  und  Liebig  erwiesen  worden  ist,  dass  viele 
Infusorien,  besonders  die  grungefarbten  Kohlensäure  auf- 
nehmen unti  Sauerstoff  aushauchen,  andemtheils  manche 
Pilze  und  Schwämme  regelmässig  Sauerstoff  aufnehmen 
und  Kohlensäure  ausstossen,  was  überhaupt  bei  allen 
Pflanzen  während  der  Nacht,  ja  selbst  schon  im  Schat- 
ten, nach  Morren*s  Angaben  sogar  bei  einer  Sonnenfinster- 
niss  Slati  findet.  Auch  in  unsern  Tagen  hat  man  noch- 
mals versucht,  die  vorliegende  Frage  durch  Beihülfe  der 
Chemie  zu  beantworten.  Man  glaubte  nämlich  entdeckt  zu 
haben,  dass  die  Wand  der  thierischen  Zelle  stiele stoflfhal- 
tig  sei  und  zu  den  Proteinsubstanzen  gehöre,  die  pflan- 
liche  aber  aus  RolzfaserstofT  oder  Cellulose  (*)  besiehe, 
dass  ferner  bei  den  Pflanzen  Stärkemehl  und  Chlorophyll 
vorkomme,  bei  den  Thieren  aber  nicht.  Indessen  haben  C. 
Schmidt  und  KöUiker  auch  bei  zweifellosen  Thieren,  na- 
«nentlich  bei  den  sogenannten  Tunicaten  (Ascidia,  Salpa, 
Pyrosoma)  Cellulose  nachgewiesen;  ein  Gleiches  ist  durch 
Ersteren  und  F.  Cohn  bei  den  Volvox-Arten  und  einigen 
Jtfonadinen  entdeckt  worden.  Dagegen  kommt  in  der  gaii« 
zen  Klasse  der  Pilze  kein  Chlorophyll  vor,  während  meh- 
rere Infusorien,  wie  Euglena  viridis,  Loxodes  Bursaria  und 
einige  Stentor-Arten,  nach  Cohn  und  Schultze  selbst  die 
Hydra  diesen  grünen  vegetabilischen  FarbestofT  enthalten. 

Agardh  stellte  den   Satz  auf:  «Die  Vegetabilien  wach- 
sen durch  einen  fortwährenden  Ansatz  neuer  Theile  von 


(*)  Die  Cellalose  let  aus  19  Thellen  Kohlenetoff,  10  Tb;  Sauerstoff  and 
iO  Tb.  Wasserstoff  zusamroengesetxt  und  wird  durch  Schwefelsäure 
in  Starke  rerwandelt.  Betupft  man  sie  daher  mit  dieser  und  seilt 
dann  einen  Tropfen  Jod-A^iflösung  hinxu,  so  färbt  sie  sieh  blau. 
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Ьюеп  mid  Aussen,  während  die  Thiere  schon  bei  ihrem 
ersten  Entstehen  mit  der  Anlage  aller  ihrer  Gh'eder  ?erw 
sehen  sind».  Und  Schieiden  führt  diese  Anschauung  weit- 
ter  aus,  indem  er  sagt:  «Den  Thieren  kommt  der  Cbarao- 
ter  der  fertigen  Form  als  einmaligem  Erwachsen  su,  wäh* 
rend  die  Pflanze  fast  in  jedem  Moment  ihres  Daseins 
nur  ein  Theil  ihrer  selbst  ist,  und  in  ihrer  Entwicklung 
nie  zu  einem  Schlusspuncte  gelangt»  ferner:  Dass  die  Thie*» 
re  alle,  oder  doch  die  wichtigsten  Organe  in  sich  ein- 
schliessen,  während  die  Pflanze  dieselben  frei  nach  aus- 
sen entwickelt»  und  endlich:  dass  bei  den  Thieren  die 
Selbstständigkeit  des  Elementarorganes,  der  Zelle,  ganz 
in  die  Individualität  des  Ganzen  untergegangen  und  auf* 
gelöst  ist,  so  dass  jeder  Theil  nur  im  Zusammenbange 
mit  den  andern  etwas  gilt,  und  nur  lebt,  um  dem  Gan« 
zen  zu  dienen,  während  im  Gegentheile  bei  der  Pflanze 
die  Individualität  des  Ganzen  zurückgesetzt  ist  gegen  die 
des  Elementarorgans,  und  die  ganze  Pflanze  nur  für  und 
durch  das  Elementarorgan  zu  leben  scheint. 

So  philosophisch- scharfsinnig  solche  Argumentationen 
auch  sein  mögen,  sie  können  dennoch  keine  Anleitung  ge- 
ben, zu  bestimmen,  ob  eines  uns  unter  dem  Mikroskope 
gerade  vorliegende  Wesen  ein  Thier  oder  eine  Pflanze 
sei,  eben  so  wenig  als  Baumgärtner*s  von  grösseren  Thie^ 
ren  und  Pflanzen  abstrahirte  anatomische  Anschauung, 
nach  welcher  der  thierische  Körper  in  zwei  Hauptkör- 
perblasen (visceral  und  animalisches  Blatt)  getrennt  sein 
soll,  und  zwar  so,  dass  dieselben  entweder  über  einan-* 
der  liegen,  wie  bei  den  höhern  Thieren,  oder  in  einan* 
der  geschachtelt  sind,  wie  bei  den  niedem  Thieren,  wel- 
ebe  Difierenzirung  aber  den  Pflanzen  ermangle  (^). 

{Ь  Яеое    UDtertacbangeo    in  dem    Gebiete    der  Phyfiologi«    und  der 
^»eUfcbeB  Bellkonde.  Freiberg  1S45.  S.  203. 
/Ü    1.    1868.  4 
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Ehrenberg,  der  in  seinen  Schriften  über  Infusorien  nachzu- 
weisen sich  bemüht,  dass  diese  auf  der  liiedrigsten  Stufe 
stehenden  thierischen  Wesen  eine  die  hohem  Thieren 
ganz  analoge  Organisation  besitzen,  verlangt,  aus  diesem 
Grunde  auch  den  Nachweis  einer  solchen  Organisation, 
wenn  man  einen  vorliegenden  Organismus  zu  den  Thieren 
und  nicht  zu  den  Pflanzen  stellen  wolle.  Indessen  be-  < 
streiten  Dujardin,  v.  Siebold,  Kölliker  und  die  meisten 
namhaften  Naturforscher  neuerer  Zeit  wohl  mit  Recht 
eine  solche  Organisation,  wie  sie  Ehrenberg  aufgeschlos- 
sen zu  haben  meint.  Wohl  zu  beherzigen  ist  hierbei  auch 
Cohn^s  Bemerkung,  dass  man  vorher  wissen  müsse,  in 
welches  Naturreich  ein  zweifelhafter  Organismus  gehöre, 
ehe  man  darüber  ein  Urtheil  fallen  kann,  ob  man  einen 
Theil  desselben  als  Drüse  oder  als  Zellkern,  als  Wasser- 
tropfen oder  als  Magen,  als  Falte  oder  als  Muskel,  als 
Körnchen  oder  als  Auge  zu  deuten  habe  *.  Auch  die  von 
Ehrenberg  als  Beweis  für  die  Thierheit  betrachtete  Selbst- 
theilung  hält  nicht  Stich,  denn  auch  alle  einfachen  Pflan- 
zenzellen und  die  einzelligen  Pflanzen  vermehren  sich 
eben  so  wie  die  Infusorien  durch  Selbsttheilung. 

Pocke  sucht  das  unterscheidende  Kriterium  der  beiden 
organischen  Reiche  der  niedem  Sphäre  darin,  dass  bei 
den  Thieren,  wo  die  Aufnahme  des  flüssigen  Mediums 
durch  bestimmte  Oeffnungen  des  Körpers  geschieht,  mei- 
stens auch  nicht  aufgelöste  Körperchen  mit  eindringen 
und  nach  längerem  Verweilen  oft  an  anderen  Stellen  des 
Körpers  wieder  ausgeschieden  werden,  während  bei  den 
niedem  Pflanzen  durch  die  an  jeder  Grenze  stattfindende 
Einsaugung  des  Wassers  nur  aufgelöste  Stoffe  mit  in  das 
Innere  gelangen  (^).    Auch    Carus  ist  der  Ansicht,  dass 

(^)  Die  mikroskopische  WeU  im  11-teo  Bande  der  Gegenwart. 
{^)  Physiologische  Studien.  Bremen  1849.  Erstes  Heft.  S.  10. 
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die  Aa&iahme  geformter  Nahrungsstoife  als  characteri- 
sfisch  fur  die  Thiere  anzusehen  sei  (').  Allein  zugegeben, 
dass  solch*  ein  Unterschied  wirklich  existire  —  wie  soll 
der  mikroskopische  Beobachter  in  jedem  speoiellen  Falle 
einen  solchen  constatiren?  Wer  dürfte  so  glüklich  sein, 
die  Mahlzeiten  der  mikroskopisch-winzigen  Wesen  zu  be^ 
lauschen,  oder  sich  zur  gelegenen  Zeit  ihre  Excremente 
zur  Ansicht  zu  bringen. 

Endlich  kam    man,    nachdem   Valentin    «nd    Purkinje 
im  Jahre  1836  das  sogenannte  Flimmer-Epithelium  bei  den 
Thieren  entdekt   hatten,  zu  der  vermeintlichen  Einsicht, 
dass  der  durchgreifende  Unterschied  zwischen  Thier  und 
Pflanze  sich   wohl  bereits   bei  der   uranfänglichen  Zelle 
zu  erkennen  geben  dürfte.   Es  kamen  nämlich  auf  häuti- 
gen Flächen  sowohl  des  menschlichen  wie  auch  des  thie* 
riechen  Körpers  sehr    kleine,  nur  durch    das  Mikroskop 
wahrnehmbare  Härchen  vor,  welche   reihenweise  neben 
einander   sich  in  schwingender  Bewegung  befinden.  Am 
deutlichsten  sieht  man  sie  bei  wirbellosen    Thieren,  den 
Mollusken,   Polypen  und   Medusen,  wo    sie  fast  auf   al- 
len freien  Oberflächen,  wie  auch   in  den  innern  Höhlun- 
gen vorkommen.  Bei  den  Menschen  und  bei  den  Säuge- 
thieren  hat  man  eine  solche  Flimmerbewegung  bisher  auf 
der  Schleimhaut  der  Nase,  des  Thränenorganes,  des.  obern 
Theils  des  Schlundes,  des  grössten  Theils  des  Kehlkopfes, 
der  weiblichen  Genitalien   und  auf  der   Oberfläche  aller 
Cehirnhöhlen   beobachtet  (^).    Diese   Erscheinung   hängt 
nicht  von  dem  freien  Willen   ab,    und   dauert   oft  noch 
lange  nach  dem  Tode  fort,  ja  einzelne  losgerissene  Zel- 
len dieser  Art  schwimmen  selbst  vermittelst  solcher  Flim- 
merhaare lebhaft  im  Wasser  umher. 

(*)  Sjetem  der  thierischeo  Morphologie.  Leipsig  IS58. 
0  S.  Rodolph  Wagoer's  Lehrbacb  der  specieUeo  Physiologie.  S.  4tt7. 
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Nach  dieser  intereeeaaten  Entdeekiing  glaubte  тав  mm, 
dass  dergleichea  ^chwimmeiide  Wimpern  виг  bei  thieri- 
eohen  Zellen  vorhanden  seien.  Allein  schon  im  Jehve 
1839  hatten  Thuret  und  Unger  sie  als  nicht  selten  vor*- 
^ommende  Bewegungsorgane  für  viele  Pflanzenzellen,  für 
4ie  sogenannten  Schwärmsporen»  nachgewiesen.  Man  ent- 
•deekte  Keimköraeri  welche  nicht  nur  quetschenartige  An- 
hänge zeigten,  sondern  auch  auf  ihrer  ganzen  Oberfläche 
«inen  flimmernden  Ueberzug  oder  einen  Kranz  von  beweg- 
lîcîhen  Wimpern  haben,  mitteltst  welcher  sie  sich  im 
Wasser  bewegten.  So  scheiterte  denn  auch  hier  die  Hoff- 
nung, ein  sicheres  Kriterium  zur  Unterscheidung  der 
Thiere  und  Pflanzen  aufgefunden  zu  haben. 

Nach  so  vielen  fruchtlosen  Bestrebungen,  auf  wissen- 
schaftlichem Wege  eine  Grenzscheide  zwischen  beiden 
organischen  Reichen  zu  entdecken,  ist  man  jetzt  wieder 
darauf  zurukgekommen,  Kriterien  aufzusuchen,  welche  oh- 
ne gelehrte  Forschungen  in  den  Stand  zu  setzen  vermöch- 
ten, ein  niedrig  stehendes  Thier  von  einer  mikroskopi- 
schen Pflanze  zu  unterscheiden.  Burmeister  (^)  sagt  in 
dieser  Beziehung:  «Selbstbestimmbare  Bewegung  und  £m- 
pendung,  die  sich  als  Gontractilität  der  thierischen  (Ge- 
webe äussern,  sind  die  wesentlichsten  Kriterien  der  thie- 
rischen Organisation».  Auch  KoUiker  und  v.  Siebold  echlies- 
sen  sich  dieser  Ansicht  an,  welche  aber,  besonders  in 
ihrem  ersten  Theile,  viele  Anfechtungen  erlitten  hat.  Schon 
<jUe  vorher  von  Thuret  und  Unger  angeführte  Beobach- 
4ung  von  scheinbar  sich  frei  bewegenden  Keimkörper- 
t^hen,  den  sogenannten  Schwärmsporen,  welche  in  der 
neuesten  Zeit  nach  Nägeli's  Vorgange  bei  den  meisten 
Algen  und  mikroskopischen  Pilzen,  nachgewiesen  wer* 
den  sind»  wurden  ihr  entgegengestellt. 

(*)  Getcbicbte  der  Scböpfang.  Leipzig  1851.  S.  380. 
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Cari  Vogt  (^)  sprii^bt  sioh  übet  diese  AngekjgeôlheM 
abi^  aue:  «Vielleicht  durfte  die  AnTresenheit  pulsireilder 
Baume  ebern  sowohU  wie  Gontractilität  der  äbsseni  Lei* 
beftwandung  für  einen  Beweis  der  thierischen  Natur  ei* 
aes  Organismus  gelten  können»,  fn  vielen  Fällen  kann  al^ 
lardings  das  Yorbandensein  von  solchen  oontractilen' 
Räumen  das  Urtheil  leiten,  wie  ich  selbst  vor  mebre^ 
ren  Jahren  bei  Bestimmung  eines  bis  dahin  noch  nicht  be- 
lohriebenen  Wesens  mich  dadurch  bewogen  fühlte,  das* 
selbe  unter  dem  Namen  Orcula  Trochus  (Kreisel*Töun- 
eheo)  in  die  Klasse  der  Infusorien  einzureihen,  obgleich 
ausser  eines  contractilen  Bläschens  sonst  keine  Bewegung, 
xo  bemerken  war.  Bald  darauf  haben  Stein  und  Ciancow- 
sfcy  durch  ihre  Beobachtungen  die  Animalität  dieses  hüb* 
sehen  Gebildes  dargethan  und  dasselbe  den  sogenannteu- 
Ibixopoden  zugezählt  {*).  Man  entdeckt  indessen  nicht  im* 
mer  sofort  dergleichen  pulsirende  Räume,  wo  man  es  den-^ 
■oeh  nul  tbierisohen  Wesen  zu  thun  hat  und  es  wolleiü 
mige  Natuffforschdr  solche  sogar  auch  bei  mikroekopi* 
sehen  Pflanzen  gesehen  haben,  was  aber  wohl  sehr  zu 
bexweifeln  sein  durfte. 

Aus  allem  KerGesagtefn  geht  deutlich  hervor,  wieschwief- 
rig  es  ist,  fur  die  hier  aufgeworfene  Frage:  ob  Thier  odeih 
Manzä?  eine  befriedigende  Antwort  zu  finden.  Alle  ange- 
fahrten anatomischen,  histologischen,  physiologischen  und 
chemischen  Merkmale,  durch  welche  man  sie  zu  lösen  ge- 
dachte, stellen  immerhin  nur  einseitige  Antithesen  dar,  weW 
die  zwar  einen  wissenschaftlichen  Werfh  haben,  abei"  zui^ 


V)  Zo^ofMbe  Briefe.  1851.  Tb.  t.  S.  90. 

(^  Bei4e  halteo  dasselbe  filr  die  Podopbrya  fixa  im  Cysten  -  ZattaDde. 
8.  Stein's  iDfasioDStbiere  n.  s.  w.  Leipt.  IS54.  8.  114,  und  Cen- 
кечпку'а  BisscrteUoo:  0  ■«»шжеъ  аодороелпъ  ■  mm^j3opin%,  С 
П.  ISSft.  S.  60. 
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ptactischén  Unterscheidimg  eines  Thieres  von  der  Pflan- 
ze der  niedem  Ordnung  keinesweges  ausreichen.  Soll 
man  nun  aber  nach  allen  diesen  vergeblichen  Versuchen, 
die  in  Frage  stehende  Grenzestreitigkeit  zu  schlichten, 
die  Angelegenheit  ad  acta  legen  zu  den  verfehlten  Un- 
tersuchungen über  das  Perpetuum  mobile  und  über  die 
Quadratur  des  Kreises?  Ich  denke  nicht!  Der  Mathemati- 
ker wie  der  Physiker  können  unumstösliche  Gründe  aus 
ihrer  Wissenschaft  hernehmen,  welche  die  Unausfuhrbar- 
keit  jener  Forderungen  klar  darthun,  nicht  so  der  Zoolog 
und  der  Botaniker.  Deshalb  ist  es  meiner  Meinung  nach 
nicht  zu  billigen,  das  manche  Naturforscher  der  Jetztzeit 
in  ihrer  Kathlosigkeit  zu  dem  Geständnisse  gekommen, 
dass  wohl  gar  keine  Grenze  zwischen  beiden  organischen 
Reichen  zu  ziehen  sei,  wenigstens  nicht  bei  den  niedri- 
ger stehenden  Organismen.  Moleschott (')  spricht  sich 
darüber  folgendermassen  aus:  «So  geht  das  Leben  für 
Pflanzen  und  Thiere  gleichsam  von  einer  und  derselben 
niedersten  Stufe  aus,  auf  welcher  die  Aehnlichkeit  in 
Form  und  Mischung  sowohl,  wie  durch  die  Ernährung, 
Athmung  und  Fortpflanzung  zu  verfolgende  Uebereinstiai- 
mung  der  Verrichtungen  den  schärfsten  Sinn  herausfor- 
dert, um  bei  dem  zarten  Gestaltenwechsel  an  der  Auf- 
stellung des  Begriffes  von  Thier  und  Pflanze  nicht  zu 
scheitern.  Von  hier  aus  entscheidet  bald  das  äussere 
Wachsthum,  welches  die  knospenden  Keime  entfaltet, 
oder  die  nach  innen  gehende  Entwicklung,  welche  sich 
in  die  Gestaltung  gesonderter  Werkzeuge  vertieft,  ob  man 
es  mit  Pflanzen  oder  Thieren  zu  thun  hat».  Und  Cohn  (') 
argumentirte  also:  «Es  scheint  mir,  als  ob  die  Frage,  ob 

(<)  Liebt  und  Leben.  Frankf.  a.  M.  1S5e.  S.  II. 

(*)  In  seiner  Abbandlung  über  den  Protococcut  ploTialli.  Breslao  und 
Bonn.  1850. 
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Tbier,  ob  Pflanze,  überhaupt  zu  allgemein  gestellt  und 
einer  schaleren  Präcision  bedürfe.  Denn  diese  Frage  lau- 
tet so,  als  handle  es  sich  darum,  ob  z.  B.  der  Proto- 
coccus  pluvialis  dem  Löwen,  oder  ob  er  dem  Eichbaum 
verwandt  sei.  Ist  ja  doch  der  Begriff  von  Pflanze  und 
Thier,  wie  er  uns  im  gemeinen  Leben  und  zum  Theil 
auch  in  der  Wissenschaft  vorschwebt,  von  jenen  höher 
organisirten  Geschöpfen  und  nicht  von  denen  der  unsicht- 
baren Welt  entlehnt.  Cohn  hat  aber  leider  die  Frage  selbst 
nicht  schärfer  präcisirt,  sondern  nur  einige  Jahre  später 
sich  anderswo  (^)  dahin  ausgesprochen:  «Dennoch  glau- 
ben wir,  dass  bereits  in  diesen  einfachen  und  niedersten 
Organismen  sich  die  thierische  Natur  dann  ausspricht, 
wenn  dieselben  contractu  sind,  die  pflanzliche  dann, 
wenn  die  Membran  ihrer  Zellen  erweislich  aus  Holzstoff 
besteht.  In  den  sehr  wenigen  Gattungen,  wo  diese  Kenn- 
zeichen uns  im  Stich  lassen,  gibt  die  Entwicklungsge- 
schichte oder  die  Verwandtschaft  den  Ausschlag;  wo  auch 
diese  nicht  ausreichen  oder  nicht  beicannt  sind,  da  ist 
es  zur  Zeit  unmöglich  zu  unterscheiden,  ob  wir  ein  Thier 
oder  eine  Pflanze  vor  uns  haben». 

Vor  mehr  denn  50  Jahren  that  schon  Neos  v.  Esen- 
beck  den  verzweifelungsvoUen  Ausspruch  (^):  «Es  kann 
aus  Allem  Lebendigen  Alles  Leben  erwachsen,  und  beide 
organische  Beiche,  das  animalische  und  das  vegetabili- 
sche, greifen  im  Entstehen  und  im  Vergehen  ununter- 
scheidbar  und  untrennbar  in  einander».  In  diesen  weni- 
gen Zeilen  sind  jedoch  meiner  Meinung  nach  zwei  Irr- 
thnmer  enthalten.  Erstens  kann  aus  Allem  Lebendigen 
nicht  Alles  Leben,   wohl   aber  wieder   etwas  Lebendiges 


(I)  Die  mikroskopische  Welt  Im  11-ten    Bande  der  Gegenwart.  8.  720. 
(*)  Das  System  der  Pilze  and  Schwämme.  Würzburg.  1S17.  S.  §.  4. 
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trwAâheen.  Aq8  einer  lebendigen  Pflanrenselle  kann  eben 
во  wenig  ein  Thier,  als  aas  einer  thieriscben  Zelle  eine 
Pflanze  hervorgehen.  Es  ist  der  bekannte  Satz:  Omne 
vivum  e  vivol  Zweitens  greifen  die  beiden  organischen 
Reiche  nicht,  wie  Nees  sagt,  im  Entstehen  und  Vergehen 
ununterscheidbar  in  einander  — -  sie  greifen  aber  augen- 
scheinlich während  ihres  lebendigen  Bestehens  in  einan- 
der und  bedingen  sich  gegenseitig.  Aber  eben  dieser  Pa- 
rallelismus ihrer  lebendigen  Wirksamkeit  auf  einander 
durfte  wohl  ein  unzweifelhafter  Beweis  für  ihre  specifi- 
sche  Verschiedenheit  sein  und  dafür,  dass  sie  wohl  nicht 
in  einander  überzugehen  vermögen. 

Einige  Naturforscher  endlich  haben  sich  dadurch  aus 
der  Schlinge  zu  ziehen  gemeint,  dass  sie  die  Existenz 
von  solchen  organischen  Wesen  annahmen,  welche  halb 
Thier,  halb  Pflanze  seien,  wohin  die  Namen  Phytozoen 
und  Zoophyten  deuten.  Andere  schufen  aus  allen  rälh- 
selhaft  erscheinenden  Organismen  ein  organisches  Zwi- 
schenreich und  waren  der  Meinung,  dass  sie  gleichsam 
eine  organische  Brücke  aus  einem  Naturreiche  in  das  An- 
dere bildeten.  So  entstand  auch  Bory*s  Regne  psyoho- 
diaire  (Reich  der  Doppelseelen).  Indessen  alles,  was  Küt- 
zing  und  Andere  in  neuerer  Zeit  von  Uebergängen  der 
Pflanzen  in  Thiere  vorgebracht  haben>  hält  keine  wissen- 
schaftliche Kritik  aus,  und  Cohn  sagt  wohl  mit  Recht, 
dass  eine  solche  Anschauung,  statt  die  Schwierigkeilen, 
die  einer  scharfen  Begrenzung  der  beiden  Naturreiche 
entgegen  steht,  zu  heben,  dieselben  verdopple,  da  mm 
eben  so  die  Grenzen  des  mikroskopischen  Zwischenreiobs 
gegen  die  Thier-  und  Pflanzenwelt  festgestellt  welrden 
mussten  (  *). 


('}  Die  mikroskopische  Well«  im  11-teo  Bande  der  Gegeowarf. 
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Nachdem  ich  länger  als  ein  Viertel  Jahrhundert  mich 
in  der  mikroskopischen  organischen  Welt  umgesehen  und 
dabei  alle  hier  angeführten  Ansichten  über  die  vorlie* 
gende  Frage:  Ob  Thier,  ob  Pflanze?  wohl  erwogen  habe, 
im  ich  zu  der  Annahme  gelangt,  dass  in  der  für  unser 
Auge  nicht  sichtbaren  Welt  organisirte  Dinge  existiren, 
welche,  um  grammatikalisch  zu  reden,  nicht  generis 
communis,  sondern  generis  neutrius  seien,  und  vorläufig 
für  uns  weder  zu  den  Thieren  noch  zu  den  Pflanzen  ge- 
rechnet werden  können,  gleichsam  die  organischen  Ele- 
mente bilden,  aus  welchen  sich  diese  oder  jene  aufbau- 
en, ja  wohin  sie  ihre  uranfangliche  Bestimmung'  fuhrt. 
Schliesst  man  diese  Amphibolien,  wie  ich  sie  nennen 
möchte,  von  dem  Thier-  und  Pflanzenreiche  aus,  so  ge- 
wimit  man  mit  С  Vogt  die  üeberzeugung,  dass  Contrac- 
tflitat  den  Körperwandungen  oder  ein  rhytmisch  sich  zu- 
sammenziehendes und  sich  wieder  ausdehnendes  Organ  (^) 
in  den  meisten  Fällen  sichere  Kriterien  zur  Unterschei- 
dung eines  Thieres  von  einer  Pflanze  seien.  Die  Ortsbe- 
wegung gibt  aber  keinen  Ausschlag. 


Die  Moral  des  hier  Vorgetragenen  ist  aber  diese:  So 
lange  der  Mensch  sich  begnügt  mit  dem  ihm  von  der 
Natur  verliehenen  Sehorgane  die  ihn  umgebende  Welt 
anzuschauen,  weiss  er  ein  Thier  und  Pflanze  von  einander 
zu  unterscheiden,  kauft  er  sich  aber  seine  Augen  bei 
Pistor  imd  Schick  in  Berlin  oder  bei  einem  anderen  Op- 
tikus, dann  stehen  sie,  ich  meine  die  Augen,  am  Berge,  was 

(^  1a  Denester  Zeit  haben  besonders  Claparède  aod  Lacbmaoa  auf  das 
contractile  Bläschen,  was  sie  fnr  das  Analogen  eines  Heriens  er- 
Mären,  das  grösste  Gewicht  gelegt.  «Etudes  sur  les  infusoires  et 
les  rhizopodesi)  in  den  Mémoires  de  l'Institut  national  GénoTois. 
Tom.  V.  pag.  4%  und  Tom.  VII.  pag.  31  und  !S9. 
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Diderot  feiner  ausdrückte,  als  er  auf  die  Frage:  Qu'est 
ce  que  Г  animal?  zur  Antwort  gab:  «Voila  une  de  ces 
questions  dont  on  est  d'autant  plus  embarassé  qu'on  a 
plus  de  philosophie  et  plus  de  connaissances  de  l'histoire 
naturelle».  Und  am  Ende  hat  Gôthe(*)  in  den  Augen  der 
Laien  nicht  so  ganz  Unrecht,  wenn  er  in  seinen  Maxi- 
men und  Reflexionen  sagt:  «Mikroskope  und  Fernröhre 
verwirren  eigentlich  den  reinen  Menschensinn«.  Die  Na- 
turforscher und  Astronomen  jedoch  lassen  sich  durch 
des  grossen  Dichters  Ausspruch  nicht  beirren,  sondern 
fahren  fort,  jene  wundervollen  Instrumente  zur  Enthül- 
lung der  Natur-Geheimnisse  zu  verwenden. 


{*)  Band  49.  S.  32  der  Tollständigen  Ausgabe  letzter  Hand  seiner 
Schriften.  Stuttgart  and  Leipzig.  1833.  Dieselbe  Reflexion  befindet 
sich  auch  bereits  in  dem  22-sten  Bande  S.  2.12,  in  den  Betrachtun- 
gen im  Sinne  der  Wanderer. 
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BNUieRATIO  PLANTARUI 

W  REGIONIUS    CIS-  ET   TRANSIUENSIBÜS  A   CL. 
SEMENOVIO  ANNO  1857  COLLECTARÜM, 

Auetoribus 
£.  Regel  et  F.  ab  Herder 

(Cootiooatio.  V.  Bnllel.  1867.  N^  3.  pag.  IS4.) 


PYROLACEAE. 

Auetore  F.  ab  Herder. 

679.  Pyrola  rotundifolia  L.  (  =  Thelaia  rotundifolia 
Alefeid). 

Cf.  Ledeb.  Q.  №  II.  pag.  928.  Kar.  et  Kir.  en.  pl. 
Songor.  №  539.  Enge  rel.  Lehmann,  pag,  213.  №  854.. 
Trautv.  p].  Schrenk.  №  732.  Alefeld  inLinnaea  XXVIIl. 
pag.  60—65. 

Bluthenexemplare  von  der  Kopal-Kette,  aus  einer  Höhe 
von  7000\  im  Alatau  cisiliense. 
680«  Pyrola  secunda  L. 

€f.  Ledeb.  fl.  ross.  П.  pag.  930.  Kar.  et  Kir.  en.  pl. 
Songor.  №  540.    Trautv.  pl.  Schrenk.  №  733.    Alefeld 
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L  à.  pag.   19 — H.  Stschégléew  in  Bull.  Mosq.  1854.  I 
pag.  181.  №  205. 

Fruchtexemplare  vom  Almaty-Flusse,  aus  einer  Höhe 
von  6500',  im  Alatau  transiliense . 

681.  Moneses  grandiflora  Salisb. 

(=  Monesis  uniflora  Alefeld,  =  Pyrola  uniflora  L.). 

Gf  Ledeb.  Û.  rosA  II.  p.  931.  Alefeld  1.  c.  p.  72— 
76.  Stschégléew  in  Bull.  Mosq.  1854.  1.  p.  181.  №204. 

Blufheiie^cemplare  vom  Almaty-Flusse,  aus  einer  Höhe 
von  6500^  inh  Alataü  transiliense. 

^     PRIMÜLACEAE. 

Atiotore  V.  üb  ЯтЛт. 

682.  Primula  cortusoideê  L. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  III.  pag.  8. 

Blûthenexemplare  vom  Ubinskischen  See  im  Krèîse 
Kainsk,  Provinz  Tomsk,  vom  Bajan  Djuruk-Berge,  in 
einer  Hohe  von  7000\  bei  Kof^al  im  Alatau  cisiliense 
und  vom  Zauku-Passe  im  Thian-Schan,  in  einer  Hohe 
von  9000—10,000'. 

683.^  Primuta  maßrocatyw  Bnge. 

(±=  P.  officraalis  L.  ß  inflata  Leéeb*.,  =é  P.  yetië  L, 
var.  macrocalyx  С  Koch.). 

Gf.  Ledeb.  fl.  ross.  III.  pag.  8.  Trautv.  pi.  Schrenk. 
Jti  735.  Kar.  et  Kir.  en.  pi.  Alt.  №  712.  Ruprecht. 
Bemerk,  über  die  caucas.  Primeln,   p.  287. 

Blûthenexemplare  aus  dem  Buchtorminskischeù  Kreise, 
haluptsSchlich  auf  Rergeti,  von  der  ZareWn(bAle*anfd)ro« 
tHseben  ôoldWascherei  am  Kantschek  (Ludwig)  und  vom 
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See   Markakul    im  SaissaibGèbîdte,    in  einer  Hohe    voa 
Ю00-г.7О0Г. 

684.  Pnmula  nwalie  Pall.  ß  farinosa  Schrank. 

Gf.  Ledeb.  fl.  rose.  IIL  p.  10.  Schrank,  an*  pl.  nov. 
I.  p.  22.  Kar.  etKir.  en.  pl.  Att.  №  713.  Kar.  et  Kir. 
en.  pL  Songon  №  663.  Ruprecht.  L  c,  p.  304^306. 

Blûthenaxemplare  vom  Kurmety-Passe  im  Alatau  tran- 
sOiense,  im  einer  Höhe  von  7500 — 9000'  undvomZauku- 
Passe  im  Thian-Schan,  in  einer  Höhe  von  6000—9000'. 

685.  Primula  algida  Adam.  var.  denudata  Rupr. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  Ш.  pag.  11  et  13.  Trautv.  pT. 
Schrenk.  №  737.  Ruprecht  1.  с  p.  299—301. 

Blûthenexemplare  vom  Biön-Flusse  auf  der  Kopal-Kette 
im  Alatau  cisiliense,  in  einer  Höhe  von  3500—7000', 
vom  Sartau  im  Gebiete  des  Saissan-See's,  in  einer  Höhe 
von  6000',  vom  Berge  Kolby  im  Irtysch-Gebiete;  und 
vom  Berg-Passe  Djil-Karagai  (Ludwig.). 

686.  Primula  longiscapa  Ledeb. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  Ш.  pag.  12.  Kar.  et  Kir.  en.  pl. 
Alt.  tè  715.  Bunge  reliq.  Lehmann,  p.  215.  №  857. 
Trautv.  pl.  Schrenk.  №  738. 

Blûthenexemplare  vom  Mai-Tschilik  im  Saissan-Gebiete^ 
and  vom  Zauku-FIusse  im  Thian-Schan-Gebirge,  in  einer 
Höhe    von  5500';    ausserdem    aus    der    Kirgisensteppe 
(Ludwig). 

687.  Androioee  villosa  L.  typiea  Trautv. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  Ш.  pag.  17.  Kar.  et  Kir.  en  pL 
Alt  J№  719.  Bunge  reliq.  Lehmann,  pag.  2U.  №  8^8. 
Trautv.  pl.  Schrank.  №  740. 

BÜthenexemplare  vom  Aral-Djel-Passe  im  Alatau  cisi- 
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]îense.    in  einer  Hohe  von  7000'    und  vom  Zauku-Paese 
ini  Thian-Schan,  in  einer  Höhe  von  7000 — 9000'. 

688.  Androsace  vtUosa  L.  var.  latifolia  Ledeb. 

(=  A.  Chamaejasme  Koch.). 

er.  Ledeb.  fl.  rose.  Ш.  pag.  18.  Kar.  et  Kir.  en.  pU 
Songor.  Jft  667.  Trautv.  pl.  Schrenk.  №  740. 

Bluthenexemplare  von  der  Alaman- Kette  im  Alatau 
cisiliense,  in  einer  Hohe  von  8000'  und  vom  Kurmety- 
Passe  im  Alatau  transiliense,  in  einer  Höhe  von  8000 — 
10000'. 

689.  Androsace  septmirionalis  L.  typica  Trautv. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  1П.  p.  19.  Bnge.  reliq.  Lehmann, 
p.  2U.  №  859.  Trautv.  pl.  Schrenk.  №  741. 

Blüthenexemplare  vom  Berge  Baj  ш-Djuruk  bei  Kopal 
im  Alatau  cisiliense,  in  einer  Höhe  von  7000';  und  von 
der  Ebene  zwischen  Pawlowsk  und  Barnaul  (Ludwig). 

690.  Androsace  sepitntrionalis  L.  var.  lactiflora  Ledeb. 
(=  A.  lactiflora  Pali.). 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  Ш.  pag.  18.  Kar.  et  Kir.  en.  pK 
Alt.  №717.  Kar.  et  Kir.  en.  pl.  Songor.  №  66Ç.  Trautv. 
pl.  Schrenk.  №  741. 

Blüthen-  und  Fruchlexemplare  vom  Sudabhange  des 
Saissan-Gebietes,  von  der  Kopal-Kette  und  von  der  Ala- 
man-Kette  im  Alatau  cisiliense,  in  einer  Höhe  von  7000  — 
8000',  vom  Turguen-assy-Passe  im  Alatau  transiliense, 
in  einer  Höhe  von  6000—8000'  und  vom  Zauku-Flusse 
im  Thian-Schan,  in  einer  Höhe  von  7000—8000';  aus- 
serdem von  Syrjänowsk  (Ludwig). 

691.  Androsace  maxima  L. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  III.  pag.  20.  Kar.  et  Kir.  en.  pl. 
Alt.  №  716.  Kar.  et  Kir.  en.  pl.  Songor.  №665.  Вще. 
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reSq.  Lehmann,    p.  214.  №  860.    Traulv.    pi.  Schrank. 
IP  742. 

Bliifhen-  und  Fruchtexemplare  vom  Mai-Tschilik  im 
Saissan -Gebiete  und  vom  Turaigyr-Passe  im  Alatau  tran- 
eili^nse,  in  einer  Hohe  von  6000— 8000';  ausserdem  von 
Syrjänowsk  und  vod  der  Syrjänowskischen  Grube  (Ludwig). 

692.  Androsact  filiformix  Reiz. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  Ш.  p.  21.  Kar.  et  Kir.  en.  pl. 
Alt  №  718.  Bnge.  reliq.  Lebmann.  pag.  2U.  №  861. 
Trautv.  pl.  Schrenk.  №  743. 

Blüthen-  und  Fnichtexemplare  von  Tschinguildy  am 
schwarzen  Irtysch,  vom  Fusse  des  Djiltau  bei  Kolguty, 
vom  Tschanglybulak  und  vom  Aikabek,  einem  Zuflüsse 
des  schwarzen  Irtysch,  im  Saissan-Gebiete;  und  von  Sa- 
lair  (Ludwig). 

693.  CortuMQ  Matthioli  L. 

Cf.  Ledeb.  П.  rose.  III.  pag.  22.  Kar.  et  Kir.  en  pl. 
AU.  №710.  Kar.  et  Kir.  en.  pl.  Songor.  №662.  Trautv. 
pl.  Schrenk.  №  744. 

Biülhenexemplare  von  der  Zarewno-Alexandrowischen 
Goldwäscherei  am  Kantschek  (Ludwig),  von  der  Kopal- 
Kette,  bis  8000',  im  Alatau  cisiliense  und  vom  Turguen- 
basch  im  Alatau  transiliense. 

694.  ioriu$a  Semenovii  Herd.  n.  sp. 

Foliis  petiolatis,  suborbiculato-reniformibus,  lobatis, 
dentato-crenatis,  9  — 10  lobis,  subvillosis,  scapis  5  — 12 
floris,  involucri  foliolis  inaequalibus,  palmato-cuneatis, 
grosse  inciso-dentatis,  calycis  laciniis  coroliae  tubum 
subaequantibus,  coroliae  lobis  lanceolatis,  sulphureis,  sub* 
integris,  ab  antberis  prominentibus  nee  non  a  stylo  fili- 
fonni  longe  exserto  superatis. 
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Planta  25 — 30  с.  m.  alta;  folia  radicalia  longe  peti- 
olata,  petioli  10 — 18  c.  m.  longi,  villosi,  folia  rugosa, 
mollia,  suborbiculato-reoifornfiia,  dentato-crenata,  9 — 11 
loba,  obtusa,  subvillosa;  foliorum  laminae  5—7  с.  m. 
longae  et  6-^8  c.  m.  latae;  seapi  5—12  flori,  flores 
umbellati  et  involucrati,  involucri  foliola  inaequalia,  pal- 
mato-cuneata,  grosse  inciso-dentata,  umbellae  secundae, 
pedicelli  inaequales,  initio  minores  et  1  c.  m.  longi,  post 
anthesin  autem  elongati  et  3  c.  m.  longi;  calyx  5  par- 
titus,  campanulatus  densevillosus,  corollae  sulphureae 
limbus  calycis  lacinias^subaequans,  corollae  lobi  5,  lan- 
ceolati;  stamina  5,  basi  limbi  inserta,  inclusa,  filamenta 
brevia,  antherae  obcordato-lanceolatae,  niucronatae,  3  m. 
m.  longae;  stylus  filiformis  exsertus,  8  m.  m.  longue. 

Proxima  C.  Matthioli,  sed  floribus  sulphureis,  antheris 
longe  prominentibus  et  stylo  longiore  facile  ab  ilia  distin- 
guenda  est. 

Meist  im  Verblühen  begriffene  Exemplare  vomScbaty- 
Passe,  aus  einer  Höbe  von  1000O'>  im  Alatau  transiliense« 

695.  Glaux  maritima  L. 

Gf.  Ledeb.  fl.  ross.  III.  pag.  23.  Kar.  et  Kir.  en.  pl. 
Alt.  №  720.  Bunge  reliq.  Lehmann,  pag,  2U.  Jft  863. 
Trautv.  pl.  Schrenk.  №  745. 

'  Blüthen-  und  Fruchtexemplare  von  dem  Wege  von 
Barnaul  nach  Zmeinogorsk,  von  Mai-Tschilik  im  Saissan* 
Gebiete,  vom  See  Arkat  in  der  Kirgisensteppe  und  aus 
dem  Thale  des  Tschu-Flusses,  zwischen  dem  Thian- 
Schan  und  dem  Alatau  transiliense. 

696.  Lysimachia  vulgaris  L. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  III.  pag.  27.  Kar.  et  Kir.  en,  pl 
Alt.  JV^  711.  Kar.  et  Kir.  en,  pl.  Songor.  №  661.    Ba- 
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imer  Verz.  1.  с.  p.  3U.    Trautv.  pi  Schrenk.  Л^  7*6. 
ttatt.  die  Gatt.  Lysimachia.  p.  21.  tab.  9. 

Bluthenexemplare  von  dem  Flusse  Kokbekty  bei  der 
Stadt  Kokbekty;  und  von  Sahir  (Ludwig). 

697.  Anagallis  arvensis  L. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  Ш.  pag.  29. 

Blüthen-  und  Fruchtexemplare  von  Vjeraoje,  am  Fusse 
des  Alatau  transiliense;  und  zwischen  Boroldai  und  Arys 
im  westliehen  Thian-Schan  (Sewerzov). 

OLEACEAE. 
Auetore  F.  ab  Herder. 

698.  Fraxinus  poiamophüa  Herd.  n.  sp. 

Foliolis  3 — 4  jugis,  peliolatis,  ovato-lanceolatis  utrinque 
attenuatis,  serratis  utrinque  glabris,  gemmis  nigris,  ra- 
cemis  brevibus,  samaris  pedunculatis,  oblongis,  basi 
enneatis,  obtusiusculis  seu  suben^arginatis. 

Arbor  elegans,  8— 10  m.  altus,  ramosus;  rami  juniores 
griseo-fusci»  teretes,  stricti,  apicem  versus  foliosi;  folia 
joniora  flavo-virentia,  seniora  glaucescentia,  omnia  ovato- 
lanceolata  vel  lanceolata,  utrinque  attenuata,  serrata  vel 
remote-serrata,  vel  subintegra,  1*/, — 2%  c.  m.  lata, 
3 — 5  c.  m.  longa,  cum  petiolis  4 — 6  с  m.  longa;  sa- 
marae  3—3*/,  c.  m.  longae  et  3 — 4  m.  m.  latae,  pe- 
dancoli  tenues,  1  с.  m.  longi.   Flores  adhuc  ignoti. 

Arbor  proxima  F.  heterophyllae  Vahl.,  sed  foliolis 
petiolatis,  nee  non  aliis  notis,  supra  judicatis,  ab  illa  ma- 
nifeste distincta  esse  videtur. 

Es  liegen  uns  Exemplare  von  3  verschiedenen  Stand- 
orten und  aus  2  verschiedenen  Jahreszeiten  vor,  näm- 
lich von  3  Fruhsommem   und  von  einem  Hochsonmier. 

J*  1.  1868.  5 
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Diese  letzterea,  welche  auch  aua  einer  etwas  höheren 
Lage  stammen^  sind  Cast  alle  klein-  und  breitblättriger, 
da  es  aber  пцг  sterile  Zweige  sind  und  sich  auch  nach 
Herrn  von  Semenov*8  Angabe  die  Bäume  des  S-ten  Stand- 
ortes von  denen  des  ersten  habituell  nicht  unterschei- 
den Hessen,  so  fassen  wir  einstweilen  beide  und  die 
Fruchtexemplare  Sewerzov*s  in  einen  ArtbegrifT  zusam- 
men. Ihr  Vorkommen  soll  auf  die  Plussufer  beschränkt 
sein,  wesshalb  wir  ihr  auch  den  Namen  F.  potamophfla 
beilegten. 

Sterile  Exemplare  vom  lli-Flusse,  d.d.  13  Mai  1857, 
in  einer  Hohe  von  1000',  vom  Kara-Agatsch.  am  Ein- 
flüsse des  Tscharyn  in  den  Hi  und  längs  des  Tscharyn, 
in  einer  Hohe  von  1500 — 2500';  Fruchtexemplare  vom 
Flusse  Bugun  imKaratau,  d.d.  17  Mai  1866  (Sewerzov). 

APOCYNACEAE. 

Anoto;r6  F.  ab  Herder. 

699.  Apocynum  venetum  L. 
(=  A.  sibiricum  Pali.). 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  Ш.  pag.  43.  Kar.  et  Kir  en.  pl. 
Songor.  №  542.  Bong,  et  Mey.  Verz.  pag.  48.  №  181. 
Bunge  reliq.  Lehnwrnn.  pag.  216.  №  867.  Trautv.  pl. 
Schrenk.  №  747. 

Bluthenexemplare  vom  Dschus-agatsch  und  vom  Flusse 
Kokbekty  im  Saissan-Gebiete;  aus  der  Kirgisensteppe 
(Ludwig). 

ASCLEPIADEAE. 

Auetore  F.  ab  Herder. 

700.  Cffnanehum  aeuimn  L.  a  iypiemm. 
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CL  Ledeb.  fl.  rose.  UI.  pag.  il.  Kar.  et  Kir.  en.  pi 
Soogor  Л^  541.  Bunge  reliq.  Lehmann,  p.  216.  №869. 
Trairtv.  pi.  Schrenk.  №  649. 

Prachtexemplare  vom  Tsohinguildy  in  der  irwNiederung. 

701.  Cynanchum  acutum  L.  J3  bngi folium  Ledeb. 
(=  C.  longifolium  Martens). 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  III.  pag.  48.  Kar.  et  Kir.  en.  pi. 
Alt.  Ai  576.  Bong,  et  Mey.  Verz.  p.  45.  №  179.  Ba- 
siner  Verz.  1.  c.  p.  314. 

BlûAenexempIare  aus  der  Gegend  zwischen  dent  Ge- 
birge DoloDkara  und  dem  See  Saissan. 

GENTIANACEAE. 
Auotore  F.  ab  Herder. 

702.  Erythraea  pulchetta  Fries,  ß  albiflora  Ledeb. 
(=  E.  Meyeri  Bnge). 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  Ш.  pag.  51.  Kar.  et  Kir.  en.  pl. 
Alt.  Jd  593.  Trautv.  pl.  Schrenk.  JV  750. 

Bluthen-  und  Fnichtexemplare  von  der  Arassan-Quelle, 
30  Werst  von  Kopal  im  Alatau  cisiliense,  in  einer  Höhe 
von  3000'. 

703.  GerUiana  Amarella  L. 
(=  G.  pratensis  Froel.) 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  Ш.  pag.  52.  Kar.  et  Kir.  en.  pl. 
Alt.  J^  588.  Bunge  reliq.  Lehmann,  pag.  217.  J>B  871. 
Trautv.  pl.  Schrenk.  №  S52. 

Bluthenexemplare  von  Salair,    «auf  Wiesen»  (Ludwig). 

704.  Genitana  faleata  Turcz. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  Ш.  p.  55.  Turcz.  Л.  Baical.  dahur. 

5* 
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П.  2.   pag.  252.    Kar.  et  Kir.    en.  pi.  Songor.    №  550. 
Trautv.  pi.  Schrenk.  №  753. 

Blüthenexemplare  von  Tschin-bulak  inn  Alatau  cisi- 
liense  vom  Kogoirak-Berge  im  Alalau  transiliense  und 
vom  Sary-djas  im  Thian-Schan,  in  einer  Höhe  von 
8000—9000'. 

705.  Gentiana  ienella  Rottb. 
(=  G.  glacialis  Vill.). 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  III.  p.  56.  Kar.  et  Kir.  en.  pi. 
Alt.  JVo  589.  Traiitv.  pi.   Schrenk.  №  75i. 

Bliilhenexemplare  von  Ivanovsky-Bjelok  bei  Riddersk 
im  Altai,  in  einer  Höhe  von  4500—5500'. 

706.  Geniiana  aurea  L.   J3  coervlescens  Whlbrg. 
(=  G.  umbellata  M.  a.  В.). 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  Ш.  pag.  57  et  58.  Kar.  et  Kir. 
en.  pl.  Songor.  №  549.  Whlbrg.  fl.  Suec.  I.  p.  153. 

Blüthenexemplare  von  der  Kopal-Kelte  im  Alatau  cisi- 
liense,  vom  Mai-bulak  und  vom  Tabulgaty-Passe  im 
Alatau  transiliense  und  vom  Kokdjar  im  Thian-Sehan,  in 
einer  Höhe  von  8000—9000'. 

707.  Geniiana  barbafa  Froel. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  III.  pag.  59.  Kar.  et  Kir.  en.  pL 
Alt.  Jfo  581.  Trautv  pl.  Schrenk.  №  755.  Bunge  reliq. 
Lehmann,  pag.  217,  nro.  873. 

Blüthenexemplare  von  der  Kopal-Kette  und  von  der 
Arassan-Quelle  im  Alatau  cisiliense  von  Vjernoje  im  Ala- 
tau transiliense,  in  einer  Höhe  von  2500  —  4000';  und 
von  Salair,  auf  Wiesen,  (Ludwig). 

708.  Gentiana  verna  L.  ß  alaia  Griseb. 
(sr=G.  angulosa  M.  a.  В.). 
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Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  III.  pag.  64.  Kar.  et  Kir.  en  pi. 
Alt  nro.  582.  Kar    et  Kir.  en.  pb  Songer.  Ai  546. 

Blûthenexemplare  vom  Berge  Kasu  bei  Магка — Kul 
Ш1(]  vom  Sûdabhange  des  Sartau  im  Saissan- Gebiete,  in 
einer  Höhe  von  7000'. 

709.  Gentiana  altatca  Pall. 

Cf.  Ledeb.  (1.  rose.  III.  pag.  61.  Kar.  et  Kir.  en.  pi. 
AU.  nro.  583.  Trautv.  pi.  Schrenk.  nro.   756. 

Blûthenexemplare  vom  Gipfel  des  Ivanowsky-Bjelok 
bei  Riddersk  und  vom  Sûdabhange  des  Sartau  im  Sais- 
san-C^biete,  in  einer  Höhe  von  7000'. 

710.  Gentiana  prostrata  Haenke  var.  macrocalyx  Trautv. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  III.  pag.  62.  Trautv.  pi.  Schrenk. 
Ai  757. 

Blûthenexemplare  von  der  Kopal-Kette  im  Alatau  ci- 
siliense  und  vom  Kok-djar  im  Thian  Schan,  in  einer  Hö- 
he von  6000  —  9000'. 

711.  Gentiana  decumbens  L. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  HI.  pag.  64..  Bong,  et  Mey.  Verz. 
pag.  46.  Ai  183.  Kar.  et  Kir.  en.  pl.  Songor.  №  183. 
Kar.  et  Kir.  en.  pl.  Alt.  №577.  Kar.  et  Kir.  en  pl. 
Songor.  fé  543.  Stschégléew  in  Bull.  Mosq.  1854.  I.  p. 
182.  J>6  208.  Bunge  reliq.  Lehmann,  pag.  217.  Je  874. 
Trautv.  pl.  Schrenk.  A^  759. 

Blûthenexemplare  von  Ivanowsky-Bjelok  im  Altai,  vom 
Aldjar-Adyr- Hügel  in  der  Kirgisensteppe  und  von  Vjer- 
Doje  im  Alatau  transiliense.  Ausserdem  lagen  uns  von 
der  G.  decumbens  L.  noch  Ex.  aus  der  Chinesischen 
Mongolei  vor. 
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712.  Gmtiana  Жмтоо  Royle* 

Cf.  Grîseb.  Gent.  pag.  304.  Griseb.  in  DC.  prodr, 
IX.  pag.   110. 

Royle  Illuslr.  pag.  278.  tab.  68.  fig.  2. 

Bluthenexemplare  von  der  Wasserscheide  zwischen 
dem  Djenischke  und  Tschaik,  in  einer  Höhe  von  7000', 
vom  Kurmety-Pass,  in  einer  Hohe  von  8000  —  8500'. 
im  Alatau  transiliense,  und  vom  Sary*Djas  im  Thian- 
Schan- Gebirge,  in  einer  Höhe  von  8500  —  9000'. 

Ausserdem  lagen  uns  Ex.  dieser  Pflanze  aus  Tibet 
(Strachey  und  Winterbottom),  aus  Afghanistan  (Griffith), 
aus  Ostindien  (in  herb.  Fisch.)  wahrscheinlich  von  Royle 
und  aus  Nordchina  (in  herb.  Fisch.)  vor;  diese  letzteren 
und  die  Ex.  vom  Thian-Schan  sind  niedriger,  gedrun- 
gener und  breitblättriger,  als  die  genuine  Royle4chen 
Form,  sonst  aber  nicht  davon  zu  unterscheiden  und  zu 
trennen.  Man  konnte  sie  allenfalls  als  forma  ß.  puniila 
bezeichnen.  Die  ächte  G.  dahurica  Fisch,  dürfte  mit  G. 
Kurroo  Royle  ebenfalls  identisch  sein. 

713.  Gentiana  Olivüri  Griseb. 

Cf.  Griseb.  Gentian,  pag.  278.  W  90.  Jaub.  et  Spach. 
illustr.  pl.  or.  Ill,  tab.  234.  Bunge  reliq.  Schmann.  pag. 
217.  №  875,  Stschégléew  1.  с.  pag.  182.  №207.  Kar. 
et  Kir.  en  pl.  Songor.  №  544,   (=G.  dahurica  Fisch.?) 

Bluthenexemplare  von  der  KopabKette  im  Alatau  ci* 
siliense,  in  einer  Höhe  von  7000\  (Semenov)  und  aus 
der  Gegend  zwischen  dem  Flusschen  üarata  und  Tscha- 
yan  (Sewerzov). 

Ausserdem  lagen  uns  Exemplare  von  dieser  Pflanze 
vom  Flusse  Lepsa  im  Alatau  (Kar.  et  Kir.),  von  Bergen 
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bei  der  Stadt  Schaeriseäbe  (Lefamm&^,  «и  Мм opotamien 
(Aflcber-Eloy)^  aus  dem  aördliohen  Syrieiit  zwischen 
АЫаЬ  und  Nieib  (Hausskneeht)»  aus  Persien,  zwiscben 
Aimschir  und  Scbiras,  (Kotscfay),  vom  Fusse  des  Ber* 
ges  Demawend  (Kotsehy)  und  aus  Afghanistan  (Grii^ 
fitb)  Tor. 

714.  Gentiana  frigida  Haencke.  y  algida  Ledeb. 
(=  G.  algida  Pali.). 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  III.  pag.  65.  Kar.  et  Kir.  en.  pl. 
Alt  №  578.  Kar.  et  Kir.  en.  pl.  Songer.  №  545.  Traiitr. 
pl.  Scbrenk.  W  760. 

Blüthenexemplare  von  der  K(^al-K6tte  imAlatau  cisi- 
liense,  уош  Kogoirak-Berge  im  Alatau  transiliense  und 
тот  Sary-djas  im  Tbian^ehan,  in  einer  Höbe  von 
8000— 9000', 

715.  Gentiana  Pneumonanthe  L. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross,  ük  p*  66.  fiong.  et  Шу.  У^п. 
p.  46.  je  182.  Kar.  etKir.  en.  pl.  Alt.  Л**580.  Basiner. 
Terz.  I.e.  p.  314.  Bunge reliq.  Lebmamu  p.  21 7.  №876. 
Trautv.  pl.  Scbrenk.  №  76b 

Blutbenexemplare  vom  Flusse  Solotusobka  im  Altai, 
nnd  von  den  Inseln  des  Obi  (Ludwig). 

716.  Gentiana  $eptemflda  Pali. 

Cf.  Ledeb.  Û.  ross.  IH.  pag.  67.  Kar.  et  Kir.  en.  pU 
Alt.  Je  579. 
Bltttbtnezemplare  vom  Ber|;e  Ivanovsky-Bjelok. 

717.  Gentiana  macraphytla  Pali. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  Ш.  pag.  69.  Kar.  et  Kir.  en.  pU 
AU.  №  587.  Trautv.  pb  Setmnlc.  »  763. 
Btetbenexemplare  t>on  Salaîr  (Ludwig)« 
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718.  Pteurogjfne  earinthiaca  Griseb. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  III.  pag.  71.  Kar.  et  Kir.  en.  pi. 
Alt.  Л*о  590.  Stschégléew.  1.  с.  p.  182.  №  211.  Bunge 
reliq.  Lehmann,  p.  217.  Л^  878.  Trautv.  pi.  Schrenk. 
№  765. 

Bluthenexemplare  vom  Almaty -Flusse,  bei  7000\  im 
Alatau  transillense. 

719.  Anagallidium  dichotomum  Griseb. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  IIL  pag.  72.  Kar.  et  Kir.  en.  pL 
Alt.  JV  592.  Trautv.  pl.  Schrenk.  №  766. 
Bluthenexemplare  von  Gurjewsk  (Ludwig). 

720.  Swertia  obtusa  Ledeb. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  III.  pag.  75.  Kar.  et  Kir.  en.  pl. 
Alt.  №  591.  Bunge  reliq.  Lehmann,  p.  217.  №  879. 

Bluthenexemplare  von  Ivanovsky-Bjelok  bei  Riddersk, 
in  einer  Höhe  von  5000'. 

721.  Swertia  marginata  Schrenk. 

Cf.  Ledeb.  (1.  ross.  Ш.  p.  75.  Schrenk.  en.  pl.  növ. 
II.  p.  30.  Trautv.  pl.  Schrenk.  Ift  768. 

Bluthenexemplare  vom  Sary-djas  im  Thian*Schaii»  in 
einer  Höhe  von  8500'. 

POLEMONIACEAE. 
Auotore  F.  ab  Herder. 

722.  Phlox  sibirica  L. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  111.  p.  82.  Bunge  reliq.  Lehmann, 
p.  219.  JVo  883 
Bluthenexemplare  von  Gurjewsk,  auf  Bergen  (Ludwig)* 

723.  Polemonium  caeruleum  L. 

Cf.  Ledeb.  fl*  ross.  Ш.  pag.  83.  Kar.  et  Kir.  en.  pl. 
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Alt.  J^  595.  Bunge  reliq.  Lebmann.  pag.  219.  №  884. 
TraDtv.  pl.  Schrenk.  №  770. 

Blulhenexemplare  von  der  Turajgyr-Kelte  im  Alatau 
traDsiliense  und  vom  Plateau  des  Karkara,  om  Fusse  des 
Thian-Schan,  in  einer  Hohe  von  5000 — 6000';  vom 
Utsch-Terekty-Flusse  im  Gebirge  des  Saissan-Gebietes; 
und  von  der  Zarewno-Alexandrowisehen  Goldwäscherei 
im  Buchtorminskischen  Kreise  (Ludwig). 

CONVOLVULACEAE. 

Auetore  F.  ab  Herder. 

724.  Convolvulus  Gortschakovii  Schrenk. 

CL  Scbrenk.  en.  pl.  nov.  I.  p.  18.  cum  icone.  Ledeb. 
fl.  Г088.   Ш.   p.  88. 

Blütbenexemplare  vom  Südabhange  des  Seyrek-tas  zur 
Hi-Niederung,  in  einer  Höhe  von  2500—3000'. 

725.  Convolvulus  lineatus  L. 

(=  C.  Besseri  Spr.). 

Cf.  Ledeb,  fl.  ross.  III.  pag.  90.  Kar.  et  Kir.  en.  pl. 
All.  №  599.  Trautv.  pl.  Schrenk.  №  773. 

Blütbenexemplare  von  der  Arassan-Quelle,  30  Werst 
von  Kopal,  vom  Orgotschor-Hügel  am  Issyk-kul-See,  in 
einer  Hohe  von  3000—5000',  vom  Flusse  Kokbekty  bei 
der  Stadt  Kokbekty;  zwischen  Boroldai  und  Arys,  d.  d. 
24  Mai  1866  und  zwischen  Arys  und  Bugun  im  Karatau, 
d.  d.  26  Mai  4866  (Sewerzov);  und  an  der  Kopalka, 
auf  steinigem  Grunde  (Ludwig). 

726.  Convolvulus  subsericeus  Schrenk. 

Cf.  Schrenk.  en.  pl.  nov.  1.  p.  19.  Ledeb.  fl.  ross. 
Ш.  p.  89.  Rar.  et  Kir.  en.pl.  Songor.  №555,  Trautv. 
pL  Schrenk.  №  772. 
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Bïuthenexemplare  aus  der  Ui-Niedening,  in  einer  Höhe 
von  1000'. 

727.  Convolvulus  Pseudo-Cantabrica  Sehrenk. 

Cf.  Schrenk.  en.  pL  nov.  I.  p.  21.  Ledeb.  fl.  roes. 
Ш.  p.  89.  Kar.  et  Kir.  en.  pl.  Songor.  K^  554. 

Bïuthenexemplare  aus  der  Ili-Niederung,  in  einer  Hohe 
von  1000'  und  von  dem  Porphyr-Hügel  Kara«turuk  daselbst 

728.  Convolvulus  Semenovii  Herd.  n.  sp. 
(§  1.  Choisy.  Gaule  non  volubili). 

Planta  35 — 40  e.  m.  alta:  radiée  crassa>  lignosa,  caule 
fruticoso,  infra  sericeo,  apicem  versus  viridescente,  ra- 
mosissimo,  ramis  ramulisque  foliosis,  longis,  patentibus, 
folüs  petiolatis^  lanceolatis,  coriaceis,  scabris,  tubercu- 
latis^  margine  revoiutis»  utrinque  et  inprimis  supra  pilis 
albidis  stellatis  hispidissimis»  petiolis  V,  с  m.  longis, 
folüs  1 — 3  0.  m.  longis  et  4  m«  ш.  —  lern,  latis, 
floribus  parvis  in  apiee  ramulosum  subracemose  dispo- 
«itis,  (in  planta  nostra  jam  defbratis),  pedunculis  soli- 
tariis  uniflori8>  sepalis  lineari-lanceolatis  aeuminatis  fus- 
eis  pilosis,  corolla  (in  planta  nostra)  contorta  sericea 
extus  puberula,  seminibus  ovoideis  vülosiusculis. 

Yerblüthe  Exemplare  vom  Flusse  Hi  und  aus  der  Di- 
Niederung,  in  einer  Höhe  von  1000'. 

729.  Convolvulus  arvmsis  L.  t  sagittatus  Ledeb. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  Ш.  pag.  92.  Kar.  et  Kir.  en.  pl. 
Alt.  Л*о  597.  Bunge  reliq.  Lehmann,  pag.  220.  №  888. 
Trautv.  pl.  Schrenk.  W  774.  Basiner.  Verz.  p.  315. 

Bïuthenexemplare  vom  Karkara-Plateau,  am  Fusse  des 
Thian-Schan,  in  einer  Höhe  von  6000';  vom  Plusse  Kal- 
gutty  und  vom  Flusse  Kokbekly  im  Saissan-Gebiete. 
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CÜSCUTKAE. 

Anctore  F.  ab  Herder. 

730.  Ctucuta  plantflora  Ten.  a  approxùnata  Eogelm. 

(s=  C.  approximate  Bab.^  =s=  С  aeiatica  Pali,  in  herb, 
h.  b.  Petrop  ,  =  C.  cupulata  Engelm.,  as  С.  europaea 
Kar.  et  Kir.  1.  c). 

Ct.  Eogelmann.  gen.  Cuscutae  spec.  p.  15  et  16.  Kar. 
et  Kir.  en.  pl.  Alt.  №  556.  Bunge  reliq.  Lehmann,  p. 
222.  J№  894.  Stschegleew  in  Bull.  Mosq.  1854.  1.  pag. 
182.  /e  212. 

Blüthenexemplare  von  Djus-agatsch  am  Flusse  Kok- 
bekty  im  Saiesan-Gebiete. 

731.  Cnscuta  tuptäiformis  Krock.  ß  aeiatica  Engelm. 
(=  C.  monogyna  Kar.  et  Kir.  l.  c). 

Cf.  Engelm.  gen.  Cuscutae  spec.  p.  78.  Kar.  et  Kir. 
en  pl.  Alt.  JV*  603. 

Prachtexemplare  vom  Schulba-Flusse  und  auch  von 
dem  südlichen  Zuflüsse  des  Irtysch. 

BOBRAGINEAE. 
Anctore  Б.  Begel. 

732.  Heliotropium  eurapaeum  L.  ß  elliptieum. 

Ы.  elliptieum  Ledb.  in  Eichw.  casp.  cauc.  p.  6.  10» 
tab.  4.  Ejusd.  Flor.  ross.  Ш.  100.  Trautv.  pl.  Schrenk. 
p.  100.  №  7f7.  H.  europaeum  Kar.  et  Kir.  enum.  pl. 
Soong.  p.  136.  №  557. 

Europäische  Kirghisensteppe  bei  der  Stadt  Sinotaewsk. 
(Becker),  in  der  Ui-Niederung  bei  1000  Ftws  Hohe  und  am 
Foese  der  Araesan^Kette  im  Alatau  cisiliensis  (Semenow). 

Dee  Heliotr«   elliptieum  ttûnmt   m  Tracht   so  wie  fast 
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allen  Charakteren  mit  H.  europaeum  überein,  nur 
sind  die  reifen  Früchte  bei  letzterem  stärker  runzelig, 
Tvährend  sie  bei  H.  ellipticum  fast  glatt  oder  nur  wenig 
runzelig.  In  der  Behaarung  liegt  noch  weniger  ein 
Unterschied  und  so  halten  wir  es  für  richtiger,  diese  bei- 
den Arten  zu  vereinigen. 

733    Nonnea  picia  Fisch,  et  Mey. 

Fisch,  et  Mey.  ind.  sem.  h.  Petrop.  IL  4^3.  Ledb. 
fl.  ross.  III.  HO.  Kar.  etKir.  enum.  pl.  Soong.  p.  138, 
J\2  563.  Bnge.  reliq.  Lehm.  p.  iOi.  №  905.  Boiss.  et 
Buhse  pl.  transe.  JV«  151.  Trautv.  pL  Schrenk.  p.  101. 
Л-0  779. 

Am  Vorgebirge  Tschakye  am  Saissan-See,  am  Schwar- 
zen Irtysch,  am  Kayssyk-aus  Pass  in  der  Arassjin-Kette  im 
Alatau  cisiliensis,  in  der  Hi-Niederung  und  beim  1-sten 
Merke  im  Alatau  transiliensis  bei  1 000 — 4^000  Fuss  Höhe 
überm  Meere.  (Semenow). 

734'.  Anchusa  italica  Retz. 

Retz.  obs.  L  p*  12.  Ledeb.  fl.  ross.  111.  pag.  119* 
Boiss.  et  Buhse  pl.  transe,  p.   152. 

Im  südlichen  Altai,  bei  der  Zarewna-Alexandrowski- 
schen  Goldwäscherei  im  Monat  Mai  in  blühenden  Exem- 
plaren von  Dr.  Ludwig  gesammelt.  Türschet-arys  im 
westlichen  Karatau.  (Sewerzow). 

735.  Anchusa  myosoiidiflora  Lehm. 

Lehm.  Asp.  p.  234.  Ledb.  fl.  ross.  Ш.  120. 
In  der  Nähe    der  Zarewna-Alexandrowskischen    Gold- 
wäschen, im  Mai  blühend.  (Ludwig). 

736.  Onosma  echioides  L. 

L.  spec.  pag.  196.  —  Foliis  oblongo-linearibus  caulibus 
calycibusque  setosis,  setis  tuberculo  glabro  insidentibus, 
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corolla  calycem  vix  duplo  superante   v.  rarius  aequante. 
Variât: 
*  Folia  inter  set  as  puberula.   Corolla  calycem  super  ans. 

a  typicum;  laxe  seCoso-pilosum,  antheris  glabris.  Variai 
antheris  inclusis  v.  apice  exsertis.  0.  echioides  Koch, 
syn.  fl.  germ.  ed.  II.  p.  576.  Rchb.  ic.  fl.  germ.  XVIII. 
tab.  131.  I.  0.  echioides  Ledb.   fl.  ross.  III.  125. 

ß  arenarium;  laxe  setoso-pilosum,  antheris  ad  angulos 
minutissime  detiticulato-scabris.  Ludit  antheris  omnino 
inclusis  V.  apice  exsertis. 

0.  echioides  ß  arenarium  Ledb.  fl.  ross.  III.  125.  0. 
arenarium  Waldst.  et  Kit.  pi.  rar.  Hung.  III.  308.  lab. 
279.  Trautv.  pi.  Schrenk.  1.  с  p.  102.  782.  0.  are- 
narium et  ßVisiani  Rchb.  ic.  fl.  germ.  XVIII.  tab.  4311. 
III.  Onosma  Visiani  Clement,  in  Ledb.  fl.  ross.  III.  126. 
(lusus  antheris  apice  exsertis). 

In  der  Orenburgischen  Kirghisensteppe  (Sewerzow), 
am  Weg  von  Barnaul  nach  Zweinogorsk  im  südlichen 
Altai.  (Semenow). 

Y  hispidum;  dense  setosum,  antheris  ad  angulos  minute 
scabris.  0.  echioides  y  Ledb.  I.  c. 

Eine  Form  mit  sehr  dichter,  fast  weisser  borstiger  Be- 
haarung und  mit  den  Spitzen  vorsehenden  Anlheren,  ge- 
sammelt von  Sewerzow  zwischen  dem  Flusse  Tschayan 
und  Karata  im  westlichen  Karatau. 

S  parviflorum  Ledb.  1.  c. 

Insigne  floribus  sub  duplo  minoribus.  0.  echioides 
Bnge.  reliq.  Lehm,  p  405.  Л«  911.  sec.  spec,  in  herb, 
horti  Petrop. 

**  Folia  inter  seias  puberula.  Corolla  calycem  circiter 
aequans. 


Digitized  by 


Google 


78 

t  maerosepalum. 

Diese  Form,  die  mit  Ausnahme  der  Blumen,  die 
kaum  länger  als  die  sehr  langen  Kelchlappen,  sich 
durchaus  an  var.  ß  anschliesst,  sammelte  Semenow  am 
Om  bei  Omsk  in  Sibirien. 

Die  Blumen  sind  so  gross  als  bei  den  Formen  «  et  ß 
und  nur  die  Kelchlappen  sehr  lang. 

**  Folia  inter  seien  glabra  v.  punctis  elevatis  a$pera. 

1^  êttosum. 

0.  setosum  Ledb.  fl.  ross.  III.  126. 

Von  Becker  in  der  Europäischen  Kirghiseneteppe  ge- 
sammelt. 

Wir  wollen  noch  nachträglich  bemerken,  dass  der 
Charakter,  ob  die  Staubbeutel  ganz  in  die  Blumenrohre 
eingeschlossen  oder  etwas  vorsehen,  wonach  0.  Vi^ 
siani  unterschieden  worden  ist,  bei  all  den  vorausgehen^ 
den  Formen  wechselt. 

Die  kleine  nur  unter  der  starken  Lupe  bemerkbare  Zäh- 
nung der  Kanten  der  Autheren  tritt  bei  den  von  uns 
untersuchten  Exemplaren  bald  deutlicher  auf,  bald  ver- 
schwindet solche  wieder  bald  mehr  oder  weniger.  Bei 
überhaupt  sonst  übereinstimmenden  Charakteren,  kann 
solch  ein  Unterschied  nicht  dazu  dienen,  um  Arten  zu 
scheiden. 

Der  Unterschied  in  der  Behaarung  endlich,  naeh  dem 
O.  setosum  von  Ledebour  abgeschieden  wird,  ist  um  so 
weniger  als  Unterschied  für  eine  Art  zu  brauchen,  als 
die  Behaarung  des  Stengels  auch  bei  var.  X,,  selbst  bei 
den  Ledebourschen  Originalexemplaren,  mit  0.  echioides 
vollständig  übereinstimmt. 

Die  folgende  Art  können  wir  nur  durch  die  im  Ver- 
hältniss  zum  Kelch  längere  Blumenkrone  unterscheiden. 
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und  durfte  auch  diese  vielleicht  noch  richtiger  den  For- 
men von  0.  echioides  angereiht  werden. 

737.  Ono9ma  Gmtlini  Ledb. 

Corolla  calycem  plus  duplo  superante. —  Raceini  sae- 
pissime  conjugati,  corymbosi.  Cetera  ut  praecedentis.  Ledb. 
fl.  alt.  I.  pag.  184.  Ejusd.  ic.  fl.  rose.  tab.  280.  Ejusd. 
fl.  ross.  III.  126.  Bnge.  reliq.  Lehm.  p.  406.  №  919. 
Trautv.  pl.  Schrenk.  1.  с  p.   102.  №  783. 

Am  Wege  zwischen  Jalowsk  und  Kljatschi^  im  südli- 
chen Altai,  Anfang  Mai  auf  sandigem  Boden  in  Bluthe, 
femer  unweit  Serjiopol  (Ludwig).  Am  Zusammenflusse 
desDlkon  und  Bala-Kaldjir  im  Saissan-Gebiete.  (Semenow). 

Wir  haben  schon  bei  0.  echioides  darauf  hingewiesen, 
dass  auch  0.  Gmelini  wahrscheinlich  nur  eine  Form  von 
ersterem.  Ausser  der  im  Verhältnisse  zum  Kelch  langem 
BInmenkrone,  hat  0.  Gmelini  aber  auch  eine  verschie- 
dene Tracht,  indem  die  einfachen  Stengel  auf  ihrer  Spitze 
eme  zweiästige  Rispe  tragen,  deren  Blumen  mehr  corym- 
benförmig  stehen.  Jedoch  kommen  von  0.  echioides  ähn- 
liche Formen  vor,  so  dass  auch  diese  Art  kaum  zu  hal- 
ten sein  durfte. 

738.  Ono$ma  simpUciêsimum  L. 

L.  spec.  196.  Ledb.  fl.  ross.  Ш.  pag.  127.  Bnge. 
reliq.  Lehm.  p.  406.  №  913.  Trautv.  pl.  Schrenk.  p. 
103.  №  784. 

Im  südlichen  Altai  auf  Sandbergen  im  Buchthormins- 
kischen Kreise,  von  Ludwig  gesammelt.  Am  ersten 
Merke-Flusse  im  Alatau  transiliensis  (Semenow);  im 
südlichen  Altai  (Ludwig). 
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Der  halbstrauchige  am  Grunde  holzige  Stengel,  nieder- 
liegende sterile  Aeste  und  die  Blume,  die  3  mal  länger 
als  der  Kelch,  lassen  diese  Art  von  0.  echioides  leicht 
unterscheiden. 

739.  Lilhospermum  officinale  L. 

L,  spec.  189.  Ledb.  fl.  ross  III.  130.  Bnge.  reliq. 
Lehm.  p.  406.  №  915.  Kar.  et  Kir.  enum.  pl.  soong. 
138.  №560.  Boiss.  etBuhse  pl.  transe,  p.  154.  Trautv. 
pl.  Schrank,  p.   103.  JVo  785. 

Im  südlichen  Altai  bei  den  Saleirschen  Gruben,  im  Juni 
blühende  und  fruchttragende  Exemplare  (Ludwig);  Thal 
des  Karatal  im  Alatau  cisiliensis,  zwischen  dem  Djirgo- 
lan  und  dem  Kyssil-ssu  Fluss.  (Semenow). 

740.  Pulmonaria  mollis  Wolff. 

Wolff  in  Fl.  wierzb.  euppl.  pag.  12.  Ledb.  fl.  rose. 
III.  137. 

Südlicher  Altai,  im  Buchthorminskischem  Kreise,  bei 
den  Zarewna-Alexandrowskischen  Goldwäschen  (Lud- 
wig), am  Flusse  Koldjar  und  am  See  Marka-kul  im  Ge- 
biete des  Saissan-Sees.  (Semenow). 

741.  Amelia  cornuta  Fisch,  et  Mey. 

Fisch,  et  Mey.  ind.  h.  Petrop.  p.  22.  Ledb.  fl.  ross. 
III.  139.  Kar.  et  Kir.  enum.  pl.  Soong.  p-  138.  Ko5ß^. 
Bnge.  reliq.  Lehm.  p.  408.  JVo916.  Boiss.  etBuhse  pl. 
transe,  p.  154. 

a  parviflora  Trautv. 

Trautv.  pl.  Schrenk.  p.  103.  JV«  787. 

Am  Tschinguildy  in  der  Hi-Niederung,  am  Djamankul 
in  der  Saissan-Niederung  (Semenow). 
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742.  Ämebia  perennis  A.  DC. 

A.  DC.  prodr-  X.  pag.  95.  Ledb.  fl.  rose.  III.  139- 
Stenosolenium  perenne  Schrenk.  enum.  pi.  Soong.  I.  p. 
34.  Kar.  et  Kir.  enum.  pi.  Soong.  p.  138.  J^  564. 

Am  Tekes-Fluss  im  Thian-Schan  bei  7000  Fss.  Höhe 
(Semenow). 

Wir  machen  auf  diese  Pflanze  noch  in  einer  für  die 
Technik  mit  der  Zeit  vielleicht  wichtigen  Richtung  auf- 
meiicsam.  Die  ziemlich  dicken  Wurzeln  besitzen  näm- 
lich einen  intensiven  rothen  FarbestofT. 

743«  Myosotis  palustris  With. 

With.    Arrang.  brit.   pl.  II.  225.    Ledb.    fl.  ross.  III. 

143.  Kar.  et  Kir.  enum.  pl.  Soong.  p.  139.  №  569. 
Im  südlichen  Altai    bei  den  Saleirschen  Gruben,    im 

Jimi  blühende  Exemplare  (Ludwig).  Tschanglf-Bulak  im 
Gebiete  des  Saissan-Sees  (Semenow). 

744.  Myosotis  caespitosa  Schultz. 

Schnitz  fl.  Stargard.  suppl.  p.  11.  Ledb.  fl.  ross.  Ш. 

144.  Kar.  et  Kir.    enum.    pl.  Soong.    p.  139.    Л*«  568* 
Trantv.  pl.  Schrenk.  p.  ^0i.  №  788. 

Im  südlichen  Altai  bei  den  Saleirschen  Gruben^  im 
Juni  und  Juli  in  blühenden  und  fruchttragenden  Exem- 
plaren (Lndwig). 

745.  Myosotis  sylvatica  Hoffm. 

Hoffin.  Deutschi.  Fl.  ed.  II.  pag.  85.  Ledb.  fl.  ross 
Ш.  p.  145.  Boiss.  et  Buhse  pl.  transe,  p.  155.  Trautv. 
pL  Schrenk.  Je  789. 

Im  sädlichen  Altai  im  Buchthorminskischen  Kreise  und 
in  der  Kirghisensteppe,  im  Mai  und  Juni  blühende  Exem- 
plv6  (Ludwig);  Arganaty-Berge  in  der  Kirghisensteppe 
(Semenow). 

»  1.  1868.  6 
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ß  alpestris  Koch. 
Koch.  syn.  fl.  germ.  ed.  II  p.  581.  Ledb.  fl.  ross.  ÜI. 
p.  145.  M.  alpestris  Schm.  fl.  boh.  p.  26.    Kar.  et  Kit. 
enum.  pl.  Soong.  p.  139.  Л*  570. 

Marka-kul  im  Saissan-Gebiete  und  in  der  Kopal-Kette 
bei  7000  Fuss  Höhe  (Semenow). 

746.  Myosotis  stricta  Lk. 

Lk.  enum.  h.  Berol.  I.  p.  164.  Ledb.  fl.  ross.  III.  p. 
147.  Kar.  et  Kir.  enum.  pl.  Soong.  pag.  139.  №  564. 
Trautv.  pl.  Schrenk.  p.  164.  №  791. 

Turaigyr-Pass  im  Alatau  transiliensis  bei  8000  Fuss 
Hohe  (Semenow). 

747.  Eritrichium  villosum  Bnge. 

Bnge.  enum.  alt.  pag.  9.  Ledb.  fl.  ross.  III.  p.  150. 
Kar.  et  Kir.  enum.  pl.  Soong.  pag.  138.  №565,  Trautr. 
pl    Schrenk.  p.   104.  №  792. 

OL  typicum  album;  flore  albo,  snb  4  millim.  in  dia- 
mètre. 
In  der  Kopalkette,  Akmankette  und  auf  dem  Aral-djil- 
Pass   im  Alatau  transiliensis  bei  78000  Fuss  Höbe,    am 
Fluss  Tekes   im  Thian-Schan    bei  7500  Fuss  Höhe   (Se- 
menow). 

8  typieum  caeruleum;  flore  coeruleö,  circiter  6  mil- 
limetres in  diametro. 
Im  Gebirge    am  See  Marke,    am  Südostabfaange    d^s 
Sar-tau  im  Saissan-Gebiete  (Semenow). 

Y  paniftorwn;    flore    caeruleo,    vix    3  millim.    in 
diametro. 
Am  Sttdabhauge  dé«  Sar-tM    im  Saissan-Gebiete  (Se- 
menow), 
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7i8.  ErUriekimm  serieeum  DC. 

DC.  prodr.  X.  p.   126.  Ledb.  fl.  ross.  1П.  p.   151. 
Im  südlichen  Altai    an  Felsen  bei  Gurjewsk»   im  Juni 
and  Juli  in  blühenden  Exemplaren  (Ludwig). 

7i9.  Erilrichium  rupestre  Bnge. 

Bnge.  enum.  all.  p.  8.  Ledb.  fl.  ross.  Hl.  151.  Trautv. 
pl.  Schrank,  p.  105.  JH^  794. 
Am  Zweinogorskischen  Wege  (Semenow). 

750.  Erürichium  peciinaium  DG. 

Ledb.  fl.  ross.  Ш.  p.  152.  E.  pectinatum,  incanumet 
cilialum  DC.  prodr.  X.   127. 

Am  Tubulgaty-Pass  im  Alatau  transiliensis  bei  7000 
Fass  Höhe  (Semenow). 

751.  Eriirichium  peduneulare  DC. 

DC.  prodr.  X,  pag.  128.  Ledb.  fl.  ross.  Hl.  p.  153. 
Myosotis  peduncalaris  Trevir.  in  Schriften  d.  Naturf.  G. 
in  Berlin  VU.  p.   147.  tab.  2.  flg.  6—9. 

Am  Schwarzen  Irtisch  (Semenow). 

752.  Echinospennum  Redowskü  Lehm. 
OL  typicwn  Rgl.  (') 

(')  ÜB  die  Echinospermum -Arten  mit  Sicherheit  bestiinroea 
IQ  können,  mussten  wir  die  uns  bekannten  Arten  der  Bus- 
Mseken  Flora  sämmtlich  durchgehen  und  nach  den  angege- 
benen Charakteren  prüfen.  Als  Resultat  dieser  Arbeit  geben 
wir  hier  eine  Zusamnieostellung  der  Arleu  dieser  Gattung. 
1.  Nuculae  aculeis  apice  glochidiatis  armatae. 

A.   Aculei  nuculat  discum  série  $implici  cingente^. 
f  Aeidti  margini  incroêsato  v.  vix  incrassato  in- 
sidênies,  ad  basin  liberi. 

6* 
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Ë.  Redowskii  Lehm.  Asp.  p.  127.  Ledb.  fl.  ross.  Ш. 
158.  Trautv.  pi.  Schrenk.  I.  с  p.  106.  M  798. 

Im  südlichen  Altai    bei  den  Saleirschen   Gruben.    Im 
Juli  und  August  fruchttragende  Exemplare  (Ludwig). 


*  Aculei  laiitudine    disci  breviores    v.  usque 
duplo  longiores. 
1.  E.  Rtdou)skii  Lam.\  pubescenti-hirtam,  ealycis  segmen- 
tis  persistentibus    nuculas  superantibus,    corollis    calycem    vix 
superantibus. 

Pedicelli  calycem  fructiferum  subaequantes,  erecti.  Variât: 

a  typicum;  caule  a  basi  v.  superoe  ramoso;  nuculae 
disco  ecarinato  gramilato,  lateribus  rugosis» 

E.  Redowskii  Lehm.  Asp.  p.  127.  Ledb.  fl.  ross.  111. 158. 

0  strictum;  caule  a  basi  ?.  superne  ramoso,  nuculae 
disco  carinato  acute  tuberculato^  lateribus  rugosis. 

Б.  strictum  Ledb.  fl.  alt.  1.  pag.  200.  Ejusd.  fl.  rqss.. 
III.  160.  Ejusd.  ic.  fl.  ross.  tab.  27. 

Y  tenue;  caule  superne  ramoso,  nuculae  disco  carinata 
lateribusque  tuberculatis. 

Б.  tenue  Ledb.  fl.  alt.  L  pag.  201.  Ejusd.  fl.  ross.  Ш. 
160.  Ejusd.  ic.  fl.  ross.  tab.  182. 

£  Karelini;  caule  ramoso,  disco  obsolete  tuberculato,  la- 
teribus laevibus. 

E.  Karelini  Fisch.  Mey.  ind.  sem.  h.  Petr.  XL  67. 
Trautv.  pl.  Schrenk.  p.  108.  №  803. 

e  oliganihum;  caule  simplici  apice  in  racemos  2 — 3  di- 
viso,  nuculae  disco  lateribusque  dense  tuberculatis. 

%.  oligacanthum  Ledb.  fl.  ross.  III.  161. 

X,  affine;  nuculae  aculeis  disco  brevioribus.  Cetera  ot 
var.  ß. 
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753.  Eckinoêpermum  microcarpum  Ledb. 
a  typicwn  Rg]. 

E.  microcarpum  Ledb.  1.  с    Trautv.  pi.  Schrenk.  p. 
108.  л;  805. 


E.  affiae  Kar.  et  Kir.  enum.  pi.  ait.  №  628.  Ledb. 
fl.  ross.  Ш.  160.  Während  bei  den  andern  Formen  die 
Stacheln  langer  als  die  Scheibe,  sind  sie  hier  kürzer  als 
die  Scheibe.  Dieser  Charakter  geht  aber  oft  am  gleichen 
Exemplare  in  das  normale  VerhSltniss  Aber. 

2.  E.  filiforme  Godet;  pube  minuta  hirtum,  calycis 
segmentis  nuculas  circiter  aequantibus  deinde  caducis,  co- 
rolla calycem  subdupio  superante. 

Pedicelli  erecti,  calycem  rructilerum  circiter  aequantes. 
Nucnlae  disco  lateribusque  tuberculaiae. 

E.  filiforme  Godet  in  DC.  prodr.  X.  p.  140.  Ledb.  fl. 
ross.  III.  161. 

3.  £.  microcarpum  Ledb.;  adpresse  incano-sericeum, 
caljcis  segmentis  persistentibus  nuculas  vix  superantibus, 
corollis  calyce  duplo  longioribus. 

Pedicelli  erecti,  calyce  fructifère  paullo  breviores  v.  lon- 
giores.  Nuculae  disco  lateribusque  tuberculaiae. 

OL  typicum;  nuculae  acnleis  discnm  plus  minus  supe 
rantibos. 

E.  microcarpum  Ledb.  fl.  alt.  I.  pag.  202.  Ejusd.  ic. 
fl.  ross.  tab.  182.  Ejusd.  fl.  ross.  III.  p.  160. 

ß  rupeslre;  nucnlae  aculeis  minimis  disco  plus  duplo 
breTioribos. 

Б.  nipestre  Schrenk.  in  BulL  phys.  math.  Ac.  Petrop. 
n.  194.  Ledb.  fl.  ross.  Ш.  161. 
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Die  Länge  der  Stacheln  wechselt  auch  bei  gleichen 
Exemplaren  dieser  Form,  so  dass  sogar  oft  Früchtchen 
mit  nur  kurzen  Stacheln  und  andere  mit  längern  Sta- 
cheln iui  gleichen  Kelche  sitzen. 

Tchamskent    in  der    Provinz   Turkestan    (Sewerzow), 

Es  liegt  uns  ein  Exemplar  yot,  bei  dem  die  einen 
Früchte  normal  ausgebildet  sind,  während  die  andern  die 
kurzen  Stacheln  der  in  Rede  stehenden  Form  zeigen. 

4.  Ë.  brachy centrum  Leib,;  villoso-hirtum,  calycis  seg- 
mentis  persistentibus,  corollis  calyce  duplo  longioribus. 

Pedicelli  erecti,  calyce  fructifero  brevioribus.  Nuculae 
aculei  disci  lalitudiue  breviores,  disco  lateribusque  tu- 
berculatis. 

E.  brachycentnim  Ledb.  fl.  alt.  I.  pag.  203.  Ejasd.  ic. 
fl.  ross.  tab.  302.  Ejusd.  fl.  ross.  Ш.   161. 

Unterscheidet  sich  von  der  Form  ß  des  E.  microcarpum 
durch  die  Behaarung  und  etwas  kürzere  Blüthenstiele. 

**  Aculei  latiludine  disci  plus  duplo  longiores. 

a.  Folia  и  trinque  pilosa. 
5.  E.  macranthum  Ledb.;  pubesceuti-hirtum,  corollis  calyce 
duplo  longioribus^  nuculae  disco  carinato,  carina  aculeolala. 

Pedicelli  erecti,  calycem  fructiferum  subaequantes.  Nu- 
culae aculei  a  basi  latiore  sensim  attenuati,  snbaeqnilongi. 

E.  macranthum  Ledb.  fl.  alr.  \.  pag.  205.  Ejusd.  ic.  fl. 
ross.  tab.  29.  Ejusd.  fl.  ross.  HI.  159. 

6.  £.  patulum  Lehm.;  pubescenli-hirtum,  floribus  sub- 
sessilibus,  corolla  calycem  vix  superante,  nuculae  disco 
acuto  tuberculato. 

Pedicelli  erecti,  calyce  fruclifero  pluries  breviores.  Nu- 
eulae  aculei  subulati,  subaequilongi. 
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zwischen  Arys  und  B^g^n  im  westlichen  Karatau  (Sewer- 
mow);  am  Is^yk-Kul  (Semej^ow), 
ß  nitpeitre  Rgl. 
£.  rupestre  Schränk.  1.  с   Trautv.  p1.  Schrenk.  pag. 
109.  №  806. 


Б.  patolum  Lehm.  Asp.  pag.  124.  Ledb.  fl.  rase.  HI. 
pag.  1S7. 

7.  £.  anitacanthwn  Turcau;  pubeseeati-birlum,  fioribus 
pedicellatis,  corolla  calycem  aequaote,  auculae  disco  tu- 
bereulato. 

Pediceili  erecti^  calycem  fnictiferuffl  cireiter  aequantes. 
Nuculae  aculei  subulati,  бaepissiшв  alterni  miooreSt 

b.  Folia  supra  glabra. 

8.  E.  êetniglabrum  Ledb.;  pedicellis  fructiferis  calyee 
2— 4-plo  brevioribus,  corolla  calycem  sesqni  asque  duplo 
superaote.  —  Pubesceoti-hirtum,  folia  autero  in  pagina  supe- 
riore  glabra,  pili  basi  incrassati  t.  tuberculo  insideotes. 

Pedicelii  calyee  fructifère  2 — 4-plo  breviores,  inilio  erecti, 
deinde  recur?ati.  Corolla  calycem  superante.  Nueulae  disco 
aeuleato  luberculato. 

E.  semiglabrum  Ledb.  fl.  alt.  U  pag.  204.  Ejusd.  fl. 
n>ss.  Ш.  158.  Ejusd.  ic.  fl.  ross.  tab.  28.  E.  semi- 
glabrum et  E.  caspium  Bnge.  reliq.  Lehm.  p.  409. 
Л  931—932. 

Variai:  ol  typicum;    foliis  supra  glabris,   uaculae  disco 

acn^eato. 
ß  ßungei;    foliis  supra  glabris,    nueulae  disco  tubereu- 

lato.  Б.  caspium  Bnge.  1.  с 
Y  Kardini;  foliis  superioribus  supra  glabris,   inferioribus 

otrinque  hirtis^  nueulae  disco  aeuleato. 
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Auch  bei  den  von  dieser  Form  uns  vorliegenden 
Exemplaren  trägt  zwar  die  Mehrzahl  der  Früchtchen  sehr 
kurze  Stacheln,  bei  einzelnen  sind  letztere  aber  länger. 

Kly  am  Saissan-See,  Mai  Tchilik  in  der  Saissan-Niede- 
rung>  Djelanatsch  im  Âlatau  transiliensis  (Semenow). 


E.  semiglabnim  Kar.  et  Kir.  enum.  pl.  Sooog.  p.  141, 

9.  E.  caspium  Fisch.  etMey;  pedicellis  fructiferis  caly- 
cem  subaequantibus,  corolla  longitudine  calycis. 

Hirtura,  pilis  basi  nuoquam  incrassatis  neque  tubercule 
insidentibus. 

E.  caspium  Fisch,  et  Mey;  in  ind.  sem.  h.  Petrop.  V. 
pag.  54.  Ledb.  fl.  ross.  IIL  p.  1S8. 

Exemplare  dieser  zweifelhaften  Art  fanden  sich  nicht  im 
Fischerseben,  nicht  im  Herbar  des  Kais,  Bot.  Gartens.  Die 
Pflanze,  die  Bunge  für  Б.  caspium  nahm,  ist  für  eine  Form 
mit  etwas  schmälern  Blättern  und  nur  höckeriger  Scheibe  der 
Früchtchen  von  E,  semiglabrum  von  uns  aufgeführt  worden» 
da  die  von  uns  verglichenen  Exemplare  in  Behaarung,  ItfngB 
des  Blüthenstielchens  und  endlich  auch  Länge  der  Blumen* 
krone  mit  E.  semiglabrum  übereinstimmen. 

ft  AciUei    elongaii    v.  dentif ormes,  basi  in  alam 
nuculae  discum  cingentem  connati. 

10.  E.  marginatum  Lehm.;  aculeis  alae  latitudine  lon- 
gioribus,  pedicello  fructifero  erecto. 

E.  marginatum  Lehm.  Asp.  pag.  130.  Ledb.  fl.  ross. 
III.  159. 

11.  £.  defleocum  Lehm.;  aculeis  alae  latitudine  longio- 
ribus,  pedicello  fructifero  recurvato. 

E.  deflexum  Lehm.  Asp.  p.  120.  Ledb.  fl.  ross.  111.  154. 

12.  £«  diploloma  Schrenk;  adpresse  pilosum,  aculeis 
alae  stephanoideae  latitudinem  vix  aequantibus. 
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754.  Echmoipermum  deflexum  Lehm. 

Lehm,  et  Ledb.  1.  с  Bnge.  reliq.  Lehm.  p.  408.  № 
923.  Trautv.  pL  Schrenk.  1.  с  p.  105-  W  794 

Nordufer  des  Issyk-kul,  am  Fusse  des  Djil-tau  beim 
Flusse  Kalguty  im  Saissan-Gebiet  (Semenow). 


Schrenk.  enum.  pl.  пот.  L  36.  Ledb.  fl.  ross.  III.  150. 

13.  E.  omphaloides  Schrenk.;  sericeo-incanum,  aculeis 
dentiformibus  alae  latitudine  plus  duplo  brevioribus.  Corolla 
limbo  explanato,  exserto. 

Б.  omphaloides  Schrenk.  in  Bull,  de  ГАс.  St.  Peiersb. 
Ш.  159.  Ledb.  fl.  ross.  Ш.  159. 

B.  Aetäei  nuculae  discum  terminantes  3 — 3  êeriales. 
f  Aculei  ad  basin  liberi. 

14.  E.  Lappula  Lehm.;  pubescenti-hirtum. 

Corolla  calycero  ш  superans.  Aculei  disci  latitudini  lon- 
giores.  Variât: 

a  typicum;  aculeis  biserialibus. 

E.  Lappula  Lehm.  Asperif.  pag.  121.  Ledb.  fl.  ross. 

Ш.  155. 
ß  consanguineum;  aculeis  basi  (riserialibus,  a  medio  ad 

apieem  bi-  y.  uniserialibus. 

E.  consanguineum  Fisch,  et  Mey  ind.  sem.  h.  Petrop. 

V.  pag.  35.  Ledb.  fl.  ross-.  111.  157. 

15.  E,  barbatum  Lehm.;  canescens. 
Corolla  calycera  superans.  Aculei  breves. 

E.  barbatum  Lehm.  Asp.  p.  156.  Ledb.  fl.  ross.  III.  156. 
ft  Aculei  seriei  interioris  basi  connatae, 

16.  E,  heteracanthum  Ledb.  Pubescenti-hirtum. — Pedi- 
celli  ereeti  calyce  fructirero  breviores.  Corolla  calycem  vix 
superans. 
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755.  ЕсЫпо9регтцт  omphaioides  ScbreAk. 

Sohrenk.  et  Ledb.  1.  с.  Trautv.  pl.  Schrenk.  p.  107. 
№  801. 

In  der  Nähe  der  Semenowskiscben  Grube  im  Altai 
(Semenow). 

756.  Echtnospermum  barbatum  Lehm. 

Lehm,  et  Ledb.  L  с  Bnge.  reliq.  Lehm.  p.  408.   tß 
925.  Boiss.  et  Buhse  pl.  transe,  p.  155. 
Südlicher  Altai  bei  Serjiapol  (Ludwig). 

757.  Echtnospermum  Lappula  Lehm. 

Lehm,  et  Ledb.  1.  c.  Boiss.  et  Buhse  pl.  transe,  p. 
155.  Bnge.  reliq.  Lehm.  p.  408.  №  924.  Trautv.  pl. 
Schrenk.  p.   105.  №  795. 


Б.  heteracanthum    Ledb.  suppL  ind.  h.  Dorp.  1823.    p. 
3.  Ejusd.  fl.  ross.  III.  1o7. 
IL  Nuculae  aculeis  apice  haud  glochidiaiis  armatiu. 

U.E.  cristatum  Bunge;  uaculae  disco  ala  eoriacea 
cristatibdentata  cincto. 

E.  cristatum  Bunge  delect,  sem.  h.  Dorp.  1839.  p.  VIII. 
K^  10.  Ledb.  fl.  ross.  Ш.  162. 

18.  E.  Vahlianum  Lehm.;  nucula  dorso  aculeis  brevi- 
bus  armata,  disco  nullo. 

E.  Vablianum  Lehm.  Asp.  p.  162.  Ledb.  fl.  ross.  Ш.  162. 

Da  bei  dieser  Art  die  Frflchtcheo  bis  zur  Spitze  тег- 
wachsen  sind,  muss  solche  richtiger  zur  Gattung  Hetero- 
caryum  gestellt  werden  und  nennen  wir  solche  daher  Hetero- 
caryum  Vahlianym. 

£.  dwaricaium  Bnge.  habe  ich  nicht  gesehen;  solches 
scheint  neben  E.  bracbycentrum  gestellt  werden  zu  messen, 
von  dem  es  sich  durch  kleinere  Blamenkronen  unterscheidet. 
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Im  südlichen  Altai  bei  den  Saleirscfaen  Groben,  im 
kùi  und  August  blühende  und  fruchttragende  Pflanzen 
(Ludwig);  bei  der  Stadt  Kokbekty  (Semenow). 

758.  Heierocnryum  rigidum  A.  DC. 

A.  DC.  in  DC.  prodr  X.  145.  Ledb.  fl.  ross.  Ш. 
163.  Echinospermum  heterocaryum  Bnge.  reliq.  Lehm, 
p.  ЛИ.  №  937  E.  minimum  Kar.  et  Kir.  enum.  pl, 
Soong.   pag.  1*2.  №  582. 

In  der  Ili-Niederung,  Djelanatsch-kul  im  Saissan-Ge- 
biet  (Semenow). 

759.  Asperugo  procumbens  L. 

L.  spec.  i98.  Ledb.  fl.  ross.  1П.  164.  Bnge.  reliq. 
Lehm.  p.  411.  JV*  940.  Boiss.  et  Buhse  pl.  Iransc.  p. 
156.  Traulv.  pl.  Schrenk.  p.  MO.  №  809. 

Tchemkent  in  der  Provinz  Turkestan  (Sewerzow).  Vor- 
gebirge Tchakyl  am  Saissan-See,  am  Bion-Fluss  im  Ala- 
tau  cisiliensis  (Semenow). 

760.  Cynoglossum  officinale  L. 

L.  spec.  192.  Ledb.  fl.  ross.  III.  165.  Kar.  et  Kir. 
enam.  pl.  Soong.  p.  140.  №  574.  Bnge.  reliq.  Lehm, 
p.  412.  W  941.  Traulv.  pl.  Schrenk.  p.  HO.  №  809. 
Boiss.  et  Buhse  pl.  transe,  p.   156. 

Djus-Agatsch  am  Kokbekty  Fluss  im  Saissan-Gebiete 
(Semenow) 

761.  Cynoglossum  viridiflorum  Pali. 

Pall,  teste  Ledb  fl.  ross.  Ш.  167.  Trau tv.  pl.  Schrenk. 
p.  HO.   л;  810. 

Am  Einflüsse  der  Assy  in  den  Tchilik  im  Alalau  trans- 
ffienm  (Semenow). 
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7eS.  SolenantJms  circinnatus  Ledb. 

Ledb.  fl.  alt.  I.  pag.  493.  Ejusd  fl.  ross.  III.  170. 
Kar.  et  Kir.  enum.  pi.  Soong.  p.  140.  JV»  573.  Trautv. 
pi.  Schrenk.  p.  HO.  №  812. 

An  Hügeln  am  Flusse  Lepsa,  am  Djelanatsch-kul  in 
der  Saissan-Niederung  und  am  Berge  Bukonbai  im  glei- 
chen Gebiet  (Semenow). 

763.  SolenarUhus  nigricans  Schrenk. 

Schrenk.  enum.  pi.  nov.  11.  29.  Ledb.  fl.  ross.  III.  171. 
a  typicus;    foliis  molliter  pubescentibus,    pilis  basi 
vix  incrassatis. 
Am  By- Gebirgszuge  (Ludwig),    am  Djirgalak  auf  dem 
Issyk-kul-Plateau  (Semenow). 

ß  hispidus;  foliis  hispidis,  pilis  setulosis  basi  tuber- 
cule insidentibus. 
Am  Flusse  Tcharys  und  auf  dem  Karkara-Plateau  im 
Alatau    transiliensis    und    im    Thian-Schan    Gebirge    bei 
4—6000  Fuss  Höhe  (Semenow). 

764.  Bindera  tetraspis  Pall. 

R.  tetraspis  Fall.  it.  I.  app.  p.  486.  Ledb.  fl.  ross. 
HL  173.  Kar.  etKir.  enum.  pl.  Soong.  p.  139.  №574. 
Bnge.  reliq.  Lehm.  p.  416.  №947.  Trautv.  pl.  Schrenk. 
p.  112.  №  815. 

Im  südlichen  Altai,  unweit  Kopal  und  an  der  Buch- 
thorma  in  den  Gebirgen  nahe  den  Syrjänowskischen 
Gruben  (Ludwig);  am  Berge  Tschasly,  am  Nordufer  des 
Saissan-Sees,  zwischen  dem  kleinen  Ajagus  und  Djusa- 
gatsch  in  der  Kirghisensteppe  (Semenow). 

765.  Bindera  echinata  Rgl. 

Calycis  laciniis  tubo  corollae  brevioribus,  oblongo-Unea^ 
ribus,    obtusimsculis,    pedicellUque    villosis;    corollae   tubo 
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lacmm  9ubulatis  paullo  longiore^  cyUndricoj  fame  om^ 
nmo  nudo;  samaris  1 — 4,  orbiculatis,  latealatü,  alamar- 
fine  sub  lente  minute  spinuloso-denticulata,  disco  muri- 
eeto  V.  echmaio-spinoêo^  spinulis  v.  brevibus  v.  magis 
ekngatis  apiee  ghchidiatis. 

Radix  multiceps,  crassa,  nigrescens,  apice  (in  planta 
fractifera)  (petiolorum  rudimentis  pilosulis  stipata.  Gaules 
spithamaei  usque  IV,  pédales,  erecti,  praecipue  apicem 
versus  vüloso-pilosuli  v.  deinde  glabrescentes,  erecti, 
apice  corymboso-ramosi.  Folia  oblongo-lanceolata>  juniora 
yerosiDfiiliter  villosula,  deinde  pilosula  v.  glabrescentia 
semper  autem  callis  patelliformibus  sub  lente  ornata; 
folia  radicalia  in  petiolum  longum  attenuate;  caulina  ses- 
sflia,  superiora  saepe  latiora  basique  amplectentia.  In- 
florescentia  corymboso-paniculata.  laxe  villosa.  Pedicelli 
erecto-patentes,  samaras  subaequantes  v.  paullo  superan- 
tes.  Corolla  caerulea,  circiter  Vio  poUices  longa..  Sta- 
mina fauci  corollae  inserta;  filamenta  brevissima;  an- 
therae  luteae,  lineari-oblongae,  corollae  laciniis  bre- 
yiores.  Samarae  in  quovis  flore  1 — 4  excrescunt,  sub- 
orbicolatae,  maturae  circiter  ''/^^  poll,  in  diametro;  samarae 
ala  sabplicatoHTadiato-striatula,  circum  circa  sub  lente 
minute  spinuloso-denticulata,  glabra,  latitudini  disci  cir- 
citer aequilata;  samarae  discus  obovatus,  convexus^  spi- 
nulis brevissimis  muricatus  v.  longioribus  dense  echi- 
natns. — Zwischen  Boroldai  und  Arys  im  westlichen  Ка- 
ratau  (Sewerzow). 

766.  Bochelia  leiocarpa  Ledeb. 

Ledeb.  fl.  alt.  I.  p.  472.  Ledb.  fl.ross.  III.  176.  Ejusd. 
ic.  fl.  rose.  tab.  244.  Bnge.  reliq.  Lehm.  p.  419.  №  952. 
Trautr.  pl.  Schrenk.  p.  112.  №  817. 
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Zwischen  den  Vorgebirgen  Versehinin  und  Barkbat  am 
Saissan-See,  am  Flusse  Eoldjir  im  Saissan-Gebiete  (Se- 
menow). 

SOLANACEAE. 
Auotore  E.  BegeL 

767.  Hyosctfamuê  niger  L. 

L,  spec.  257.  Ledb.  fl.  ross.  III.  p.  183.  Kar.  et  Kir. 
entmi.  pl.  Soong.  p.  113.  №  585.  Bnge.  reliq.  Lehm.  p. 
421.  №  957.  Boiss.  et  Buhse  pK  transe,  p.  157.  Trautv. 
pl.  Schrenk.  p.  412.  №  818. 

Bei  Tchemkent  in  der  Provinz  Turkestan  (Sewerzow). 

768.  Hyoscyamu$  pusillus  L. 

L.  Mant.  339.  Ledb.  fl.  ross.  III.  184.  Kar.  et  Kir. 
enum,  pl.  Soong.  p.  Ii3.  Ло  586.  Bnge.  reliq.  Lehm.  p. 
421.  №  958.  Boiss.  et  Buhse  pl.  transe,  p.  157.  Trautv. 
pl.  Schrenk.  p.  113.  №  819. 

In  der  Ili-Niederung  am  Ili-Fluss,  am  Vorgebirge 
Tsebakyl-Mys  am  Saissan-See  (Semenow), 

769.  Phy$ochlaena  physaloides  G.  Don. 

G.  Don  in  Miers.  Ann.  of.  nat.  hist.  ser.  II.  V.  471. 
Walp.  Ann.  V.  587.  P.  dahurica  Miers.  in  Walp.  Ann.  V. 
587.  et  III.  153.  Scopolia  physaloidee  Dun.  in  DG.  prodr. 
ХШ.  I.  p.  554.  Hyosc.  physaloides  L.  amoen.  Ac,  VIL 
tab.  6.  flg.  1.  Ledb.  fl.  ross.  III.  p.  184.  Kar.  et  Kir. 
enum.  pl.  Soong.  p.  143.  Л*  687.  Physochlaena  physa- 
loides Trautv.  pl.  Schrenk.  p.  113.  №  820. 

In  der  Kirghisensteppe,  zwischen  Kysil-Mulla  und  der 
Stadt  Ajagus  (Semenow). 
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770.  Physoehlaena  SemeHotoi  Rg]. 

Caul«  puis  articalatis  pubescente;  foliis  glabris,  trian- 
galari-ovatis,  basi  cuneata  v.  subcordata  in  petiolum  at* 
tenuatis,  margine  subrepandis;  floribus  in  capitulum  ter- 
minale pedunculatum  orbiculare  cernuum  dense  congee- 
tis;  calycibus  floriferis  inflatis,  a  basi  ad  apicem  sensim 
ampliatis,  tomento  flavido-ferrugineo  dense  vestitis;  со- 
rollae  tubo  angusto;  antheris  exsertis. 

Radix  crassa,  multiceps.  Caules  crassiusculi,  pédales 
t\  ultra.  Folia  sparsa,  incluso  petiolo  3—5  poll,  longa, 
obtusa  V.  acuta;  lamina  glaberrima,  in  petiolam  2— 2*/| 
pollicarem  pilosulum  v.  glabrescentem  attenuata.  Pedun- 
coins  IVf — 3  pollicaris,  terminalis,  ut  calyces  tomento 
flavido-fernigioeo  vestitus,  cernuus  v.  subnutans.  '  Co* 
rolla  circiter  V,  poll,  longa,  calyce  sudnplo  longior. 
Flores  sessiles,  in  capitulum  densiflorum  orbicniare 
congesti. 

Affinis  Pb.  orientali  et  pbysaloidei,  difTert  tamen  flori« 
bus  duplo  minoribus,  in  capitulum  orbicularem  cernuum 
dense  congestis,  coroUae  tubo  tenuiore.  calyce  densiot 
tomentoso. 

Im  Alatau  cisiliensis    auf  Felsen    der  Schluchten    des  . 
Biön-Flusses  (Semenow). 

In  der  Tracht  sich  ganz  an  P.  orientalis  und  physa- 
loides  anschliessend.  Der  dichte  kugelförmige  nickende 
Blöthenkopf  und  nur  halb  so  grosse  Blumen  zeichnen 
diese  Art  aber  sehr  aus. 

?7t.  Physalis  Aiktkmgi  L. 

L.  spec.  262.  Ledb.  fl.  ross.  Ш.   186.  Boiss.  et  Buhsé  и|^ 

pi.  transe«  p.    458. 

Am  Tscfrirtsehik^Flusee  in  der  Provins  Turkestan  (Se- 
werzow). 
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772.  Lycium  turcomanicum  Fisch. 

Fisch,  et  Mey  in  Bull,  de  la  soc.  d.  nat  de  Moscou 
1839.  IL  p.  164.  Bnge.  reliq.  Lehm.  p.  422.  №  963. 
Trautv.  pL  Schrenk.  p,   114.  №  823. 

In  der  Niederung  in  der  Nähe  der  Piqueté  Tschinguildy 
und  Iliisky  (Semenow). 

SCROPHULARIACEAE. 
Auotore  E.  BegeL 

773.  Verbascwn  phlomoides  L. 

L.  spec.   253.  Ledb.  fl.  rose.  III.  194. 
Am  Flusse  Almaty,  unweit  der  Festung  Wemoje  (Se- 
menow). 

774.  Verbascum  Blaitaria  L. 

L.  spec.  254.  Ledb.  fl.  ross.  IIL  p.  196.  Kar.  et  Kir. 
enum.  pl.  Soong.  p.  144.  №  593.  Bnge.  reliq.  Lehm, 
p.  422.  №  966.  Boiss.  et  Buhse  pl.  transe,  p.  159. 
Trautv.  pl.  Schrenk.  p.  115-  №  828. 

Am  Flusse  Almaty,  unweit  der  Festung  Wemoje  (Se- 
menow). 

775.  Verbascum  speciosum  Schrad. 

Schrad.  h.  Gott.  П.  p.  22.  tab.  96.  Ledb.  fl.  ross. 
III.  199.  y.  soongoricum  Schrenk.  enum.  pL  nov.  L  p. 
26.  Ledb.  fl.  ross.  III.  p.  199- 

In  der  Kirghisensteppe  (Ludwig).  Am  Fasse  des  Kosea- 
tau  in  der  Provinz  Turkestan  (Sewerzow). 

Das  V.  soongoricum  unterscheidet  sich  nach  den  uns 
vorliegenden  Exemplaren  in  keinem  Charakter  von  V. 
speciosum. 
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776.  Verbascum  phomiceum  L. 

L.  spec.  254  Ledb.  fl.  ross.  III.  p.  202.  Kar.  et  Kir. 
enam.  pi.  Soong.  p.  H4.  №  592.  Bnge.  reliq.  Lehm. 
p.  423.  №  969.  Boiss.  et  Buhse  pi.  transe,  p.  162. 
Trautv.  pi.  Schrenk.  p.  И5.   J^  827. 

Im  Thaïe  Ulkun-kaldjir  im  Saissan-Gebiel  (Semenow). 

777.  Linaria  vulgaris  Mill. 

Mill.  diet.  №  \.  Ledb.  fl  ross.  III.  206.  Bnge.  reliq. 
Lehm.  p.  423.  №  970.  Boiss.  et  Buhse  pi.  transe,  p. 
162.  Trautv.  pi.  Schrenk.  p.   Ii5.  №  828. 

Im  südlichen  Altai  im  Buchtfaorminskischen  Kreis, 
breitblättrige  Form,  im  Juli  blühend,— bei  der  Syrjänow- 
skischen  Grube  im  Monat  Juli  blühend,  breitblattrig^ 
Form, — bei  den  Saleirschen  Gruben  im  Juni  blühend 
(Ludwig).  Am  Flusse  Kolguty  am  Fusse  des  Berges 
Djel-tau  im  Saissan-Gebiet  (Semenow). 

778.  Linaria  macrouera  Chav. 

Chav.  monogr.  p,  137.  Ledb.  fl.  ross.  III.  207. 
с  hepaiica  Benth. 

Benih.  in  DC.  prodr.  X.  p.  273.  Ledb.  fl.  ross.  III. 
208.  L.  hepatica  Bnge.  in  Ledb.  fl.  alt.  X.  273.  Ledb. 
ic.  fl.  ross.  tab.  9Г 

Bei  der  Stadt  Kokbekty,  am  Piket  Sary-bulok  am  Passe 
Keyssyk  —  aus  der  Arassan-Kette  im  Alatau  transiliensis 
(Semenow). 

t  latifolia  Bgl.;  foliis  lineari-lanceolatis,  calycis  lo- 
bis  ovatis,  calcari  tenui  coroUam  circiter  aequan- 
te. — Corolla  magna,  ut  videtur  flava  limbo  violas- 
centi.  An  spec.  nova. — Auf  dem  Berge  Bukunbai 
im  Saissan-Gebiete. 
Jft  f.  1868.  7 
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779.  Linaria  odora  Chav. 

Chav.  monogr.  p.  136.  Ledb.  fl.  ross.  Ш.  p.  207. 
Bnge.  reliq.  Lehm.  p.  483.  №  972.  Trautv.  pl.  Schrenk. 
p.  lie.  л;  830. 

Im  südlichen  Altai,  unweit  Serjiopol  und  am  Ufer  des 
Irtiscb  (Ludwig). 

^  violacea  Ledb. 

Ledb.  fl.  ross.  III.  207.  L.  odora  ß  minor  Benth.  in 
DC.  prodr.  X.  274.  L.  praecox  Bnge.  in  Ledb.  П.  alt. 
II.  446.  Ledb.  ic.  fl  ross.  tab.  431.  Kar.  et  Kir.  enum. 
pl.  Soong.  p.  145.  №  599. 

In  der  lli-Niederung  am  Flusse  Ili  (Semenow). 

Zwischen  L.  macrouera  M.  B.  und  L.  odora  Chav.  ken- 
nen wir  keinen  Unterschied,  denn  die  Grösse  des  Kelchs, 
die  Bentham  als  Unterschied  anführt,  geht  über.  Dagegen 
sind  die  Blumen  der  Formen  von  L.  odora  stets  schlan- 
ker gebaut  als  die  der  Formen  von  L.  macrouera.  Jeden- 
falls bedürfen  diese  Linarien  einer  Bevision,  bei  der  ent- 
weder, wie  es  uns  scheint,  noch  zusammen  gezogen 
werden  muss,  oder  bei  der  gegentheils  mehr  Arten 
unterschieden  werden  müssten. 

780.  ScropktUaria  altaica  Murr. 

Murr,  in  comm.  Gott.  1781.  p.  35.  tab.  2.  Ledb.  fl. 
ross.  Ш.  216. 

Auf  Granitfelsen  im  Süden  des  Flusses  Kulun-Ketken 
im  Saissan-Gebiet  (Semenow). 

781.  Scrophularia  Scopolii  Hoppe. 

Hoppe  pl.  exs.  Ledb.  fl.  ross.  Ш.  217. 
Am  Flusse  Biön  unweit  der  Arassan-Quelle  im  Alatau 
cisiliensis  (Semenow). 
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782.  Scrophularia  aquatica  L. 

L  spec.  864.  Ledb.  fl.  ross.  III.  219.  Kar.  et  Kir. 
впшп  pi.  Soong.  p.  141.  IP  594.  Trautv.  pi.  Schrank. 
p.  H6.  №  832. 

Am  Fiasse  Turquen  im  Alatau  transiliensis  bei  3000 
Fss.  Höhe  (Semenow). 

783.  Scrophularia  incisa  Weinm. 

Weiiun.  ind.  sem.  h.  Dorp.  1810.  p.  136.  Ledb.  fl. 
ross.  III.  p.  219. 

vor.  intégra  Trautv. 

TrautY.  pi.  Schrenk.  p.   116.  /6  833. 

Im  Alatau  cisiliensis  zwischen  dem  Kara-ssu  und  dem 
Biön  Flusse»    im  Alatau  transiliensis    am  Almaty-Flusse 
bei  3000  Fss.  Höhe  (Semenow). 
var.  alpina  Kar.  et  Kir. 

Kar.  et  Kir.  enum.  pl.  Soong.  p.  145.  K^  597.  Ledb. 
fl.  ross.  1.  c.  Trautv.  1.  c, 

fan  Thian-Schan  am  Flusse  Zauku  bei  6000  bis  7500 
Fss.  Höhe  (Semenow). 

784.  Scrophularia  variegata  M.  B. 

M.  B.  casp.  p.  177.  Ledb.  fl.  ross.  Щ.  220.  Boiss. 
et  Bohse  pl.  transe,  p.  164. 

Am  Flusse  Tschayan  in  der  Provinz  Turkestan  (Se- 
werzow). 

785.  Scrophularia  canetcens  Bong. 

Bong,  in  Bull.  Ac.  Petr.  УШ.  340.  Ledb.  fl.  ross.  IIL 
t21.  Trautv.  pl.  Schrenk.  p.  117.  JV*  834. 

Djus-Agatseh  im  ausgetrocknetem  Bette  des  Tas-ssai 
im  Saissan-Gebiete  (Semenow "^ 
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786.  Dodartia  orient alit  L. 

L.  spec.  »83.  Ledb.  fl.  ross.  Ш.  2U.  Bnge.  reliq. 
Lehm.  p.  425.  JV  977.  Boiss.  etBuhse  pi.  transe,  p.  168. 
Trautv.  pi  Schrenk.  p.  118.  №  835. 

Im  südlichen  Altai,  unweit  Kopal  (Ludwig).  Kirghisen- 
sleppe  bei  Aldjan-adyr,  Tchinguildy  am  Schwarzen  Ir- 
tisch  im  Saissan-Gebiete  (Semenow).  Zwischen  Boroldai 
und  Arys  in  Turkestan  (Sewerzow). 

787.  Gratiola  officinalis  L. 

L.  spec.  24*.  Ledb.  fl.  ross.  Ш.  224*.  Bnge.  reliq.  Lehm, 
p.  425.  JP  978.  Trautv.  pi.  Schrenk.  p.  118.  №  836. 

Am  Flusse  Kalguty  in  der  Steppe  nördlich  vom  Sais- 
san-See  (Semenow). 

788.  Veronica  pinna  ta  L. 

L.  mant  p.  24.  Ledb.  fl.  ross.  111.  p.  230.  Trautv. 
pi.  Schrenk.  p.  118.  JV  838. 

Beim  Dorfe  Sautschka  an  den  westlichen  Ausläufern 
des  Altai  (Ludwig). 

789.  Veronica  laeta  Kar.  et  Kir. 

Kar.  et  Kir.  enum.  pi.  Soong.  p.  145.  №  602.  Ledb. 
fl.  ross.  lU.  p.  230.  Trautv.  pi.  Schrenk.  p.  118.  №  839. 

Variât  puberula  v.  glabra.— In  der  Kirghisensteppe  (Lud- 
wig). Das  uns  vorliegende  Exemplar  durchaus  kahl 
und  Blätter  ganz  randig.  Von  den  kahlen  schmalblättrigen 
Formen  der  folgenden  Art  noch  durch  in  kleinen  Bu- 
schein zusammen  stehende  Blätter  verschieden. 

790.  Veronica  spuria  L. 

L.  spec.  13.  Ledb.  fl.  ross,  Ш.  231.  Bnge.  reliq.  Lehm, 
p.  425.  JVo  981.  Trautv.  pi.  Schrenk.  p.  il9.  №  840. 

Am  Flusse  Kokbekty  bei  der  Stadt  gleichen  Namens 
(Semenow). 
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791.  Veronica  hngifolia  L. 

L.  spec.  13.  Ledb.  fl.  ross.  III.  232.  Kar.  et  Kir. 
епшп.  pi.  Soong.  p.  445.* /fi  601.  Trautv,  pi.  Schrenk. 
p.  149.  Iß  841, 

Im  südlichen  Altai  im  Buchthorminskischen  Kreise,  im 
Juni  blühende  Exemplare  (Ludwig). 

792.  Veronica  spicata  L. 

L.  spec.  U.  Ledb.  fl.  ross.  III.  233.  Kar.  et  Kir. 
emim.  pl.  Soong.  p.  U6.  №  603.  Trautv.  pl.  Schrenk. 
p.  119.   »  843. 

a  vulgaris  Koch.  (Ledb.  fl.  ross.  III.  234). 

lu$H$  a.  caerulea;  spica  simplici,  floribus  caeruleis. 
Im  südlichen  Altai    bei  den  Saleirschen  Gruben,    im 
Juli  blühende    Exemplare   (Ludwig).    Auf  dem    Karkara 
Plateau  am  Fusse  des  Thian-Schan  (Semenow). 

huus  b.polytiachya;  polystachya,  floribus  caeruleis. 
Im  westlichen  Altai  beim  Dorfe  Sautschka  (Ludwig). 

lusu$  с  albida;    spica   simplici,    floribus   cameis 
V.  albidis. 
Im  südlichen  Altai,  am  Ufer  des  Irtisch  und  bei  den 
Saleirschen  Gruben  (Ludwig).  Oberer  Theil  des  Tchilik- 
Thales  im  Alatau  transiliensis  (Semenow). 

793.  Veronica  incana  L. 

L.  spec.  14.  Ledb.  fl.  ross.  III.  235.  Bnge.  reliq. 
Lehm.  p.  425.  №  982.  Trautv.  pl.  Schrenk.  p.  119. 
J€  843. 

Im  westlichen  Altai,  beim  Dorfe  Sautschka,  im  Juli 
blühende  Exemplare  (Ludwig). 

794.  Veronica  AnagalUs  L. 

L.  spec.  16.  Ledb.  fl.  ross.  III.   p.  236.  Kar.  et  Kir. 
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enuin.  pi.  Soong.  p.  146.  Л*  606.  Bnge.  reliq.  Ledb. 
p.  426.  №  983.  Boiss.  et  Buhse  pi  transe,  p.  165. 
Trautv.  pi.  Sehrenk.  p.  liQ.  №  844.  У.  anagalloides 
Guss.  ic.  rar.  p.  5.  tab.   3.  Ledb.  et  Boiss.  1.  c. 

a  typica  Trautv.  1.  с 

Im  südliehen  Altai  bei  den  Saleirschen  Gruben  (Lud- 
wig). Fluss  Almaty  bei  der  Festung  Wernoje,  am  Fusse 
des  Djeltau  am  Flusse  Kalguty  im  Gebiete  des  Saissan- 
Sees  (Semenow),  in  der  Provinz  Turkestan  (Sewerzow). 

795.  Veronica  Beccabunga  L. 

L.  spec.  16.  Ledb.  fl.  ross.  lU.  p.  237.  Bnge.  reliq. 
Lehm.  p.  426.  JH*  924.  Boiss.  et  Buhse  pl.  transe,  p. 
165.  Trautv.  pl.  Schrenk.  I.  c.  p.  120,  JV»  845. 

Am  Flusse  Almaty  bei  der  Festung  Wernoje  (Semenow). 

796.  Veronica  Teucrium  L. 

L.  spec.  p.  18.  Benth.  in  DC.  prodr.  p.  469.  Trautv. 
pl.  Schrenk.  p.  121.  JVo  847.  V.  latifolia  et  V.  austriaca 
OL.  Ledb.  fl.  ross.  III.  p.  238. 

OL  iypica;  foliis  e  basi  cordata  ovatis. 
y.  latifolia  Ledb.  1.  с 

P  minor  Trautv.;  foliis  e  basi  rotundata  v.  cuneata 
lanceolatis,  acute  v.  grosse  dentatis,  basi  in- 
terdum  subpinnatifido-incisis. 

y.  latifolia  p  minor.  Ledb.  1.  c.  p.  240.  У.  Teucrkim 
var.  minor.  Trautv.  1.  c. 

Im  südlichen  Altai  im  Buchthorminskischem  Kreise 
(Ludwig);  im  Kreise  Omsk  bei  Bekist^hava,  an  Granit- 
felsen im  Süden  des  Flusses  Kiihin4tetken  im  Saissan- 
Gebiete  (Semenow). 
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7  deniala;  foliis  ovato-oblongis»  crenato-dentatis. 
V.  austriaca  ß  dentata  Ledb.  fl.  ross.  Ш.  p.  238.   V. 
austriaca  Bnge.  reliq.  Lehm.  p.  426,  №  985. 

Am  Sudabhange  des  Sar-tau  an  den  Flüssen  Kain  und 
Utscb-Terekty  im  Saissan-Gebiete  bei  7000  Fss.  Höhe 
(Semenow). 

0  angusti folia  Benth.;     foliis  lineari-oblougis    grosse 
dentatis. 
V.  Teucrium  ß  angustifolia  Benth.  in  DC.  prodr.  X.  470. 
Iwanowsky-Bjelok  bei  Riddersk  im  Altai  (Semenow). 

797.  Veranica  cUiala  Fisch. 

Fisch,  im  Mém.  de  1.  S.  de  Mose.  III.  56.  Ledb.  fl. 
ross.  IlL  241.  Kar.  et  Kir.  enum.  pi.  Soong.  p.  146. 
.V  604. 

Auf  dem  Berge  Kok-djar-Basch  im  Thian-Schan,  bei 
9 — 10,000  Fss.  Hohe  (Semenow). 

798.  Veroniea  denstflora  Ledb. 

Ledb.  fl.  ross.  Ш.  247. 

Caespitosa,  multicaulis;  caulibus  brevibus,  simplicibus 
T.  basi  ramosis,  diffusis,  adscendentibus  v.  erectiusculis, 
bifariam  hirtis»  dense  foliosis;  foliis  oppositis,  elliptico 
ovatis,  obtusis,  crenulato-denticulatis,  sub  lente  pilis  bre- 
Tibus  articulatis  laxe  adspersis;  racemo  florifère  abbre- 
viato,  subcapitato,  terminali,  sessili;  pedicellis  calycem 
poetea  aequantibus  bracteis  calycibusque  pilis  articulatis 
hirtis;  staminibus  exsertis;  stylo  stamina  postea  supe- 
rante. — Gaules  basi  lignescentes  foliis  parvis  subsquami- 
formibus  remotis  instruct!,  supeme  dense  foliosi;  cau- 
les  floriferi  2^-3  V,  pollicares,  suberecti  v.  e  basi  de- 
cumbenti    adscendentes;    fructiferi    usque     6  poll.    9lti> 
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glabrescentes.  Folia  inferiore  in  petiolum  brevem  atte- 
nuata,  superiora  sessilia.  Bracteae  calycem  subaequantes» 
Calyx  i  partitus,  cum  rudimento  laciniae  quintae.  Race- 
mus  fructiferus  elongatus,  basi  interruptus.  Capsula 
glabra,  ovato-elliptica,  apice  parce  emarginata,  calycem 
superans.  Variât: 

a  typica;  calycis  laciniis  margine  tantum  pilis  arti- 
culais ciliatis.  V.  densiflora  Ledb.  1.  с 

ß  soongorica  Rgl.;  calycis  laciniis  dorso  margineque 
pilis  articulatis  hirtis. 

Vom  Gipfel  des  Sar-tau  bis  zur  Waldgrenze  im  Saissan- 
Gebiete  bei  7000  bis  8500  Fss.  Höhe. 

799.  Veronica  cardiocarpa  Walp. 

Walp.  Repert.  III.  335.  Ledb.  fl.  ross.  HI.  252.  Diplo^ 
phyllum  cardiocarpum  Kar.  et  Kir.  enum.  pl.  Soong.  p. 
148    JVo  610. 

Arganaty-Hügel  im  Balkhasch  Gebiete  (Semenow). 

800.  Veronica  biloba  L. 

L.  mant.  pag.  172.  Ledb.  fl.  ross.  III.  252.  Enge, 
reliq.  Lehm.  p.  426.  Л*о  989.  Kar.  et  Kir.  enum.  pL 
Soong.  pag.  146.  №  607.  Boiss.  et  Buhse  pl.  transe, 
pag.   106.  ' 

a  dasycarpa  Trautv. 

Traulv.  pl.  Schrenk.  1.  с  p.   122.  JVi  850. 

Bei  Tchemkent  in  Turkestan  (Sewerzow);  am  Djil-tau 
am  Brunnen  Mai-Tchilik,  am  Flusse  Almaty  in  der  Umi- 
gegend  der  Festung  Wernoje,  am  Ufer  des  Saissan-Sees 
zwischen  den  Vorgebirgen  Barkhot  und  Verschinin  und 
am  Flusse  Kaldjar  im  Sa issan- Gebiete  (Semenow). 
ß  gymnocarpa  Trautv.  (I.  c.) 

Am  Fhisse  Takyr  im  Saissan-Gebîpte  (Semenow). 
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801.   Veronica  nndicaulis  Kar.  et  Kir. 

Kar.  et  Kir.  enum.  pl.  Soong.  p.  146.  JH*608.  Ledb. 
il.  Г088.  III.  252. 

Am  Flusse  Ui,  in  der  Ui-Niederung  (Semenow). 

802.  Lepiorhabdos  brevidens  Fisch,  et  Mey. 

Fisch,  et  Mey.  suppl.  ad  ind.  sem.  IX.  h.  Petrop.  p. 
13.  Ledb.  fl.  ross.  III.  p.  257 

In  der  Niederung  zwischen  Kara-Tchok  und  Tschin- 
gufldy  (Semenow). 

Vix  specifice  diversa  a  L*  micrantha  Schrenk.  Longi- 
tado  calycis  dentium  variât  in  uno  eodem'specimine. 

803.  Odontites  rubra  Pers. 

Pers.  syn.  IL  450  Ledb.  fl.  ross.  HL  p.  261.  Bnge. 
reliq.  Lehm.  p.  4*26.  JVo  992.  Boiss.  etBuhse  pl.  transe, 
p.  167.  Trautv.  pl.  Schrenk.  p.  123.  №  853. 

Im  südlichen  Altai  bei  den  Saleirschcn  Gruben  im 
Jani  blühend  (Ludwig). 

80i.  Odontites  brevi flora  Rgl, 

(Odontites  sect.  I.  Lasiopera  Benth.  in  DC.  prodr.  X. 
pag    549). 

Erecta,  simplex  v.  rarius  apice  subramosa,  hirto-pu- 
besoens;  foliis  lanceolatis  v.  lanceolato-linearibus,  cre- 
oato-dentatis;  corolla  calycem  paullo  superans,  tubo  in< 
cloeo«  galea  recta  labium  aequante;  antheris  vix  exser- 
tis,  horizontalibus,  ad  rimas  loculorum  brevissime  bar- 
batis,  caeterum  glabris. 

Planta  annua,  spithamaea.  Folia  sessilia,  utrinque  cre- 
Dato-dentata,  in  apicem  obtusiusculum  integerrimum  at- 
lenuata.  Flores  in  racemum  foliaUnn  terminalem  basi 
ivilemiptum,  simplicem  v.  rarius  basi  ramosum  dispositi. 
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Folia  floralia  flores  superantia.     Calyx  circiter  ч  7  millm. 
longue,  corolla  9—10  millm.  longa. 

Affinis  0.  glutinosae  et  rubrae.  Prima  foliis  linearibus 
subintegerrimis,  caole  plerumque  ramoso,  corollae  caly- 
cem  sesqui  superantis  tubo  exserto,  antheris  galea  brevio- 
ribus, — altera  antheris  galea  brevioribus  apice  villis  pau- 
cis  connexis  caeterum  glabris,  caule  plerumque  ramosis- 
simOy  corolla  calycem  subduplo  superante-dignoscitur. 

An  der  Bucht  Kusil-ssu  des  Issyk-kul  Sees  (Semenow). 

805.  Euphrasia  officinalis  L. 

L.  spec.  841.  Ledb.  fl.  ross.  III.  262.  Kar.  et  Kir. 
enum.  pi.  Soong.  p.  H9.  №  612.  Bnge.  reliq.  Lehm, 
p.  426.  JVo  993.  Boiss.  et  Buhse  pi.  transe.  JV*  167. 
Trautv.  pi.  Schrenk.  p.  123. 

a  latifolia  Ledb.  fl.  ross.  lU.  26. 

Im  südlichen  Altai  bei  den  Saleirschen  Gruben,  blü- 
hende Exemplare  im  Juni  (Ludwig). 

ß  vulgaris  Ledb.  1.  c. 
Kurmety-Pass,    Wasserscheide    z wische    Tschilik    und 
Djeniske  (Semenow). 

806.  Rhinanihus  Crista  даШ  L. 

L.  spec.  840.  Ledb.  fl.  ross.  Ш.  265.  Boiss.  et  Buhse 
pi.  transe,  p.  167.  Trautv.  pi.  Schrenk.  1.  с  p.  123. 
№  855.  R.  major  Bnge.  reliq.  Lehm.  p.  426.  JV*  994. 

Im  südlichen  Altai  bei  den  Saleirschen  Gruben  im 
Monat  Juni  blühend  und  in  der  Kirgisensteppe  (Ludwig). 

Am  Kokbekty  Fluss  bei  der  Stadt  gleichen  Namens 
und  am  Buken  Fluss  im  Saissan-Gebiet,  auf  dem  Karkara- 
Plateau  am  Fusse  des  Thian-Schan  bei  6000  Fss.  Hohe 
(Semenow). 
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807.  Pedienlarü  Ludwigi  Rgl. 

(SecL  1.  Cyclophyllmn  Ledb.  0.  rose.  П1.  269). 

Mulücaulis;  caulibus  simpjicibus,  pubescentibus;  foliis 
verticillatis»  pinna tisectis;  foliolis  non  decurrentibus,  linea- 
ri-lanceobtis  v.  lanceolatis,  acutis,  inciso-cartilagineo- 
serratis:  flonim  verticillis  numerosis,  villoso-birsutis,  spi- 
cam  compactam  basi  vix  interruptam  formantibus;  brac- 
teis  rhonoboideo-lanceolatis,  plus  minus  acuminatis,  infe- 
rioribus  apice  cartilagineo-  v.  snbpinnatifide-crenato-den- 
tätig,  superioribus  apice  integerrimis;  calycis  tubuloso- 
campanulati  inaequaliter  quinqäedentati  dentibus  subacu- 
tis,  apice  sub  lente  argute  paucidentatis,  tubo  corollae 
extra  calycem  infracto;  galea  incurva,  erostri,  sub  apice 
edentula,  labium  inferius  vix  superante;  filamentis  omni- 
bus glabriusculis. 

Caules  spithamaei.  Folia  quaterna,  glabriuscula.  Bracteae 
calycesque  villoso-hirsuti.  Corolla  calycem  plus  duplo 
superans. 

Media  inter  P.  interruptam  Steph.  et  P.  platyrbyncham 
Schrenk.  Prior  caulibus  glabris,  foliorum  segmentis  basi 
decurrentibus,  rhachi  alata  saepe  dentata,  florum  verti- 
cillis glabris  interrupte  spicatis,  bracteis  rhombeo-ovatis 
acuminatis:  inferioribus  pinnatifidis:  summis  apice  denti- 
colatis,  calyce  campanulato  apice  tantum  puberulo>  co- 
rollae galea  sub  apice  acute  bidentata,  filamentis  duobus 
sub  apice  barbatis,  —  altera  foliis  subpinnatisectis,  seg- 
mentis obovato-oblongis  inciso-biserratis,  florum  verticillis 
paucis  distantibus,  bracteis  basi  dilatatis  pinnatifidis.  co- 
rollae galea  in  rostrum  breve  truncato-denticulatum  pro- 
ducta dignoscitur. 

Im  südlichen  Altai  auf  dem  Keyssyk-Pass  30  Werst 
von  Kopal,  vom  Herrn  Dr.  Ludwig  gesammelt,  dem  wir 
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diese  Art  widmen.  Wir  waren  anfangs  unschlüssig,  ob 
es  nicht  richtiger  sein  würde.  P.  interrupta,  platyrhyncha 
und  unsere  neue  Art  als  Formen  einer  Art  zu  vereinen. 
Da  uns  aber  Uebergänge  nicht  vorliegen,  so  hielten  wir 
uns  für  nicht  dazu  berechtigt  und  müssen  die  grosse  Zahl 
der  Arten  dieser  Gattung  daher  noch  vermehren. 

808.  Pediciilaris  verticillata  L. 

L.  spec.  836.  Ledb.  fl.  ross.  III.  270.  Kar.  et  Kir. 
enum.  pl.  Soong.  p.  149.  Л^  614.  Bnge.  reliq.  Lehm, 
p.  427.  №  995. 

Beim  ersten  Merke  im  Alatau  transiliensis,  in  der 
Umgegend  von  Wernoje  bei  4000  Fss.  Höhe  (Semenow). 

809.  Pedicularis  amoena  Adams. 

Adams  ex  Stev.  monogr.  in  Mem.  de  1.  Soc.  Mose. 
VI.  p.  25.  tab.  7. 

a  typica;    corollae    labio    galeam    aequante    v.  su- 
perante. 
P,  amoena  Ledb.  fl.  ross.  III.  271.  Trautv.  pl.  Schrenk. 
p.   124.  №  857. 

Südabhang  des  Sar-tau  bis  zum  Gipfel,  Herg  Kasu  im 
Westen  des  Marka-kul  im  Saissan-Gebiete  bei  7000  bis 
8500  Fss.  Höhe  (Semenow). 

ß  violascens;  corollae  labio  galeam  dimidiam  aequante 
V.  superante. 
P.  violascens  Schrenk.  in  Bull.  Ac.  Petrop.  I.  p.  79. 
Ledb.  fl.  ross.  111.  274. 

Im  Thian-Schan  auf  dem  Berge  Kok-djar-basch  bei 
9—10.000  Fss.  Hohe  (Semenow). 

810.  Pedicularis  Semenowt  Rgl. 

rSectio  I.  Cyclophyllum  Ledb.  fl.  ross.  lU. 
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Pamila,  villoso-hirta;  caulibus  solitariis  v.  pluhbus; 
foliis  pinnatiseclis:  radicalibus  nuIHs:  caulinis  infimis  ad 
squamas  scariosas  aphyllas  redoctis:  intermediis  opposi- 
lis:  supremis  ternatim  v.  quaternatim  verticillatis,  seg- 
mentis  oblongis,  abbreviatis,  acutis,  pinnatifido-incisis: 
lobulie  saepissime  dentatis;  spica  ovata,  demum  inter- 
nipta;  bracteis  e  basi  subelliptica  lanceolatis,  inferioribue 
apice  dentatis,  superioribus  integerrimis;  calyce  tubuloso- 
cylindrico,  inaequaliter  quinquefldo:  laciniis  anguste-lan- 
ceolatis,  acutis,  apice  denticulatis  v.  integerrimis;  со- 
rollae  tubo  medio  subinfracto;  galea  recta,  apice  obtusis- 
sima,  labium  inferius  circiter  aequante;  ßlamentis  duo- 
bus  barbatis. 

Caules  3—3 Vj  poll,  alti,  undique  hirsuti.  Folia  ad 
peliolum  rhachin  nervosque  hirsuta.  Calyx  membrana- 
ceu8,  hirsutus,  nervis  nigrescentibus  longitudinaliter  stria- 
tu8,  circiter  Vio  P^H.  longus. 

P«  caucasica  MB.,  cui  nostra  species  affinis,  caulibus 
quadrifariam  villosis,  foliis  glabris:  radicalibus  ereberri- 
mis:  caulinis  inferioribus  squamiformibus  nullis  facile 
dignoscitur. 

Auf  dem  Berge  Bajan-Djuruk  bei  Kopal  im  Alatau  ci- 
siliensis  bei  7000  Fss.  Höhe  (Semenow). 

811.  Pedicularü  rhinanthoidea  Schrenk. 

Scbrenk.  enum.  pi.  nov.  I.  p.  22.  Ledb.  fl.  ross.  III. 
p.  276.  Kar.  et  Kir.  enum.  pi.  Soong.  p.  149.  №  616. 

Im  Thian-Schan  im  obem  Tekes-Thal  und  am  Flusse 
Zauka  bei  6000  bis  7500  Fss.  Höhe  (Semenow). 

812.  Pedicularis  proboscidea  Stev. 

Stev.  monogn  in  Mém.  Mose.  VI.  p.  33.  Ledb.  fl. 
ross.  Hi.  279.  Kar.  et  Kir.  enum.  pi.  Soong.  p.  U9. 
-V  615.  Trautv.  pi.  Schrenk.  p.  124.  «i  858. 
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Am  Flusse  Ob  und  im  Kreise  Omsk  bei  Bekischeva 
(Semenow). 

813.  Pedicularii  uncinata  Steph. 

Steph  in  Willd.  spec.  pl.  III.  213.  Ledb.  fl.  ross. 
III.  280. 

Im  südlichen  Altai  bei  den  Saleirschen  Gruben,  im 
Juli  blühende  Exemplare  (Ludwig). 

S[i.  Pedicularis  resupinaia  L. 

L.  spec.  846.  Ledb.  fl.  ross.  III.  281  ! 

Im  südlichen  Altai  beiJurjewsk,  im  Juli  auf  schattigen 
Lokalitäten  blühend  (Ludwig). 

815.  Pedicularü  data  Willd. 

Willd.  spec.  pl.  III.  p.  210.  'Ledb.  fl.  ross.  IIb  p. 
285.  Trautv.  pl.  Schrenk.  p.   124.  №  861. 

OL  typica;  bracteis  cdlycibusque  glabris,  bracteis 
omnibus  corolla  brevioribus.  Calyces  v.  glaber- 
rimi  V.  ad  dentium  marginem  puberuli. 

Im  südlichen  Altai  im  Buchthorminskischem  Kreise, 
im  Juni  blühend  (Ludwig).  Am  Ubinskischen  See  in 
Westsibirien  (Semenow). 

ß  dasyttachyt  Rgl.,  bracteis  omnibus  corolla  duplo 
usque  pluries  brevioribus  dorsoque  canescentibus, 
calycibus  ad  nervös  marginemque  dentium  hirtulis. 
Am  Fusse  des  Djil-tau  im  Saissan-Grebiet  (Semenow). 
Y  longibracteata  Rgl.,  bracteis  inferioribus  corollam 
superantibus,  superioribus  eandem  circiter  aequan- 
tibus,  bracteis  calycibusque  glabris  v.  vix  ad 
nervös  marginemque  dentium  puberulis. 

Bractearum  inferiorum  lobus  intermedius  basin 
versus  pinnatifido  -  incisus . 
In  der  Nähe  vom  Barnaul  im  Altai  (Semenow). 
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816.  Pidicularit  laeta  Stev. 

Stev.  in  Ledb.  fl.  rose.  III.  pag«  289.  Bnge.  reliq. 
Lébm.  p.  427.  J«  996.  Trautv.  pi.  Schrenk.  p.  iU. 
№  863. 

Ivanowsky-Bjelok  im  Altai  bei  Riddersk  (Semenow). 

817.  Pedicularis  rubens  Steph. 

Sieph.  in  Willd.  spec.  HI.  219.  Ledb    fl.  ross. III.  290. 
Am  Fusse  des  Djil-tau  im  Saissan-Gebiet  (Semeno^). 

818.  Pedicularis  dolichorhiza  Schreck. 

Scbrenk.  enum.  pi.  noy.  IL  p.  23.  Ledb.  fl.  ross.  III. 
291.  P.  comosa  var.  Kar.  et  Kir.  enum.  pL  Soong.  p. 
150.  J«  619. 

Am  Passe  San-tasch,  zwischen  dem  Tbian-Schan  und 
dem  Alatau  transiliensis  bei  6000  bis  6500  Fss.  (Se- 
menow). 

819.  Pedicularis  comosa  L. 

L.  spec.  847.  Ledb.  fl.  ross.  111.  292.'  Bnge.  reliq. 
Lehm.  p.  427.  J№  999.  Boiss.  et  Buhse  pi.  transe,  p. 
168.  Trautv.  pi.  Schrenk.  p.  125.  JV*  865. 

Im  südlichen  Altai  bei  Jurgewsk/  im  Juli  blühend 
(Ludwig). 

P.  altaica  Steph.  und  P.  venusta  Schangin  sind  Ar- 
ten, die  nach  unserer  Ansicht  nur  als  Formen  zu  P.  co- 
mosa gestellt  werden  sollten. 

820.  Pedicularis  physocalyx  Bnge. 

Bnge.  in  Bull.  Ac.  Petr.  L  p.  382.  Ledb.  fl.  ross. 
IQ.  205.  Bnge.  reliq.  Lehm.  p.  427.  JV«  1000. 

%  typiea  Rgl.;    calyce  mox  inflate,    minute  dense- 
que  puberulo. 
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Im  südlichen  Allai  im  Buchlhorminskischen  Kreise,  auf 
Bergen  zwischen  Steinen  im  Mai  blühend  (Ludwig).  Am 
Kok-terek  am  Flusse  Kokbekty,  Mai-Tchilik  im  Saissan- 
Gebiet  (Semenow). 

^  glabrescem  Rgl.;  glabrescens,  calycibus  florireris 
subcylindricis  haud  inflatis.  ad  nervös  tantum  pube 
laxa  adspersis. 

Am  Flusse  Biön  an  der  Arassu-Quelle  im  Alatau  ci- 
siliensis,  auf  dem  Turaigyr-Gebirge  im  Alatau  transilien- 
sis  bei  3 — 4000  Fss.  (Semenow). 

821.  Pedicularis  versicolor  Wahlbrg. 

Wahlbrg.  fl,  helv.  p.  H8.  Ledb.  fl.  ross.  111.  p.300. 
Bnge.  reliq.  Lehm.  p.  427.  JV«  1002. 

Am  Kurmety-Pass  und  Djassyl-kul  See  im  Alatau  Iran- 
siliensis  auf  dem  Gebirgspass  zwischen  Kok-djar  und 
Tekes  im  Thian-Schan  bei  9—10,000  Fss.  Höhe  (Se- 
menow). 

822.  Melampyrum  cristaium  L. 

L.  spec.  842.  Ledb.  П.  ross.  HL  304.  Bnge.  reliq. 
Lehm.  p.  427.  №  1004.  Trautv.  pl.  Schrenk.  p.  126. 
№  868. 

Im  südlichen  Altai  bei  den  Saleirschen  Gruben,  im 
August  blühend  (Ludwig). 

OROBANCHACEAE. 

Auotore  E.  BegeL 

823.  Phelipaea  salsa  C.  A.   M. 

С  А.  M.  in  Ledb.  fl  alt.  IL  p.  461.  Ledb.  fl.  ross. 
IIL  314.  Kar.  et  Kir.  enum.  pl.  Soong.  p.  151.  K^  627. 
Bnge.  reliq.  Lehm.  p.  430.  Jß  1011.  Boiss.  et  Buhse 
pl.  transe,  p.   168.  Trautv.  pl.  Schrenk.  p.  126.  №870. 
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Am  Flusse  Lepsa  (Semenow),  am  Westufer  des  Sais* 
san  zwischen  den  Flüssen  Irtysch  und  Kly  und  am  Vor^ 
gebirge  Barkhet  (Semenow). 

82i.  Orobanche  amoena  С  А.  M. 

С.  А.  M.  in  Ledb.  fl.  alt.  П.  i57.  Ledb.  0.  ross.  Ш. 
320.  Kar.  et  Kir.  enum.  pl.  Soong.  p.  151.  №  624. 
Trautv.  pl.  Schrenk.  p.  127.  №  8t2. 

Am  Ili-Fluss  in  der  Ili-Niederung  (Semenow). 

825.  Orobanche  ammophila  С  А.  M. 

С.  А.  M.  in  Ledb.  fl.  alt.  II.  p.  455.  Ledb.  fl.  ross. 
Ш.  320.  Trautv.  pl.  Schrenk.  p.  /27.  №  873. 

Am  Ausfluss  des  Irtysch  aus  dem  Saissan-See  (Se- 
menow). 

826.  Orobanche  cemua  L. 

L.  spec.  882.  Ledb.  fl.  ross.  III.  321.  Boiss.  et  Buhse 
pl.  transe,  p.  169.  О.  bicolor  С.  А.  M.  in  Ledb.  fl.  alt. 
n.  458.  Kar.  et  Kir,  enum.  pl.  Soong.  p.  157.  №  626. 

h  der  Kirghisensteppe,  am  Kyssyk-aus  Pass  in  der 
Arassan-Kette  im  Alatau  cisiliensis  (Semenow), 


(Continaabitur.) 


J*  1.  1868. 
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SÜPPLEMENTUM 


FLOEÜLAM  ELISABETHGRADENSEM. 


Nachdem  ich  am  17-ten  Febr.  der  Kaiserlichen  Natur- 
forscher Gesellschaft  zu  Moskau  mein  Manuscript:  Flo- 
rula  Elisabethgradensis  vorzustellen  die  Ehre  hatte,  in  der 
Voraussetzung  dieses  Jahr  nicht  mehr  in  hiesiger  Gegend 
zu  bleiben,  hatten  es  indessen  die  Verhältnisse  doch  an- 
ders gestaltet  und  mir  war  nochmals  die  Gelegenheit  ge- 
boten, auch  im  Verlaufe  dieses  Jahres  die  hiesige  Flora 
beobachten  zu  können.  Die  Resultate  dieser  Beobachtun- 
gen enthalten  diese  Blätter. 

In  diesem  Jahre  wurden  noch  28  Arten  aufgefunden, 
die  in  meinem  Verzeichnisse  fehlten,  namentlich:  Tha- 
lictrum  majus  Jacq.,  Adonis  wolgensis  Stev.,  Myosurus 
minimus  L.,  Ranunculus  cassubicus  L.,  Nigella  sativa  L., 
Delphinium  orientale  Gray,  Arenaria  rigida  MB.  (für  Cher- 
son  schon  in  Ledeb.  flor.  ross.  I.  pag.  361  angegeben), 
Anthyllis  Vulneraria  L.,  Lathyrus  latifolius  L.  Pyrus  Au- 
cuparia  L.,  Peucedanum  Chabraei  Rechb.,  Tripleurosper- 
mum  uniglandulosum  Schultz -Bip.,  Centaurea  calocepha- 
la  W.,  Cnicus  benedictus  L.,  Scorzonera  hispariica  L.  ß 
glastifolia  Wallr.,  Picris  rigida  Ledeb.,   Chondrilla  latifo- 
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На  MB.,  Gentiana  ciliata  L.  (fur  Cherson  in  Ledeb.  flor. 
rose.  III.  pag.  59.),  Symphytum  tauricum  L.  (war  zu- 
fällig ausgelassen),  Glechoma  hederacea  L.,  Chenopodium 
Botrys  L.  (für  Cherson  in  Ledeb.  flor.  flor.  ross.  HI. 
pag.  704. )>  Corispermum  hyssopifolium  Juss.,  Salix  acu- 
tifolia  W.,  Polygonatum  latifolium  Desf.,  Hemerocallis 
folvaL.,  Luzula  campestris  L.  ß  multiflora  Hoffm.,  Scir- 
pus  pauciflora  Lightf.  und  Eriophorum  angustifolium  L. 

Einige  Varietäten  wurden  genauer  unterschieden;  für 
die  Synonymik  aus  den  neuesten  Schriften  Einiges  ge- 
wonnen und  für  die  Phänologie  der  Blüthenperiode  die 
diesjährigen  Beobachtungen  wiederum  täglich  genau  ver- 
zeichnet^ wenn  sie  von  den  frühem  Beobachtungen  ab- 
wichen oder  genauer  bestimmt  werden  konnten;  bei  den 
meisten  Arten  habe  ich  jedoch  auch  in  diesem  Jahre,  zu 
meiner  grossen  Freude^  nur  eine  Bestätigung  meiner  frü- 
hem Notizen  gefunden.  —  Ich  schliesse  mit  den  Worten 
Koch's:  «ich  lege  somit  die  Ausbeute  meiner  mühevol- 
len Untersuchungen  in  den  Schoos  der  Zukunft,  sie  wird 
Alles  prüfen  und  das  Gute  behalten.» 

E.  V.  L. 


EliMbetb^adka. 
Decemb.  1867. 


2.  ThaUctrum. 

1*.  majus  Jacq.     In  sylvaticis   prope  Wisoky  Bueraki; 
flor.  5  Jul.   -^. 

3.  Anemone. 

1.  ranunculoides  L.  flor.  43  —  30  Apr.  67. 

8* 
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i.  PuUaiilla. 

2.  pratensis  Mill.  flor.   11—30  Apr.  67. 

3.  vulgaris  Mill.  flor.   3  —  12  Apr. 

5.  Adonis. 

2.  wolgeiisis  Stev.    In   desertis    pr.    Elisabethgrad    et 
Elisabethgradka  rarissima;  flor.  Majo. 
5*.  Myosums.  L. 

1.  minimus  L.  ross.:  мыш!й  хвостъ.  In  paludosis  ex- 
siccatis  inter  Krasnoje-Selo  et  Lit^inowkam;  flor. 
28  Apr.  —  3  Maj.  0. 

6.  Ranunculm. 

4*.  cassubicus  L.    In    sylvaticis    prope   Litwinowkam; 

flor.  23  Apr.    *?:. 
6.  polyanthemos  L.   flor.  rariss.  usque  ad  12  Septbr. 
8.  sceieratus  L.  flor.  rariss.  usque  ad  8  Sept. 

8.  Caltha. 

1.  palustris  L.  flor.   10  —  28.  Apr. 

9.  Nigella. 

4.  arvensis  L  flor.  25  Jun.  —  15  Jul. 

2.  sativa  L.  ross.  чернушка.  Ex  hortia  aufluga  atque 

in  hortis  oleraceis;  flor.   10  —  23  Aug.  ©. 

It.  Delphinium. 

iV  orientale  Gay.  (in  Desmoul.  cat.  Dord.  12.  ex 
Gren.  et  God r.  flor.  franc.  1.  pag.  17.)  Bracteolis 
infra  basin  floris  geminis  elongate -linearibus  pedi- 
cellum  superantibus;  (non  ut  in  D.  Ajacis  L.  cui 
simillimum,  bracteolis  pedicello  multo  brevioribus. 
In  cultis;  an  spontaneum?  flor.  Jun.  0. 

12.  Aconitum. 

1.  Anthora  L.  flor.  20  Aug.  —  6  Septb. 

2.  Lycoctonum  L.  flor.  19  Jun.  —  5  Aug. 
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15.  Papaver. 

1.  Rhoeas  L.  flor.  10  Jun.  —  16  Jub 

2.  somniferam  L.  flor.   13  Jun.  —  15  Jul. 

17.  Glaucium. 

1.  corniculatum  Curt.  flor.  16  Maj.   —  22  Septbr. 

18.  Corydalù. 

3.  solida  Gaud.  flor.  8  Mart.  22  Apr. 

19.  Fwnaria. 

1.  Vaillantii  Lois.  = 

F.  parviflora  Bertol.    ß   Vaillantii  Aschers.  (Brandenb. 

Ver.  V.  221.). 
F.  Wirtgeni  Steff.    (Oestr.    bot.  Zeit.    XIV.   182.)    est 

forma  major  F.  Vaillantii  Lois. 

2.  parviflora  Lam.  = 

F.  parviflora  Berlol.  a  tenuiflora  Aschers.  (1.  с). 

20.  Nasturtium, 

1.  sylvestre  RBr.  Etiam  ad  fluv.  Ingul;  flor.  8— 30  Jun. 
23«  Car  domine. 

2.  Impatiens  L. 

a  leiocarpa  DC.   (System,  natur.  Vol.  II.  pag.  262.): 

siliquis  glabris. 
ß  eriocarpa  DC.  (1.  c):  siliquis  pilosiusculis. 
26.  Alyssum. 

1.  minimum  L.  ross.:    малый  бурачокъ.  Vulgo  contra 

febres   intermittentes    adhibetur;    flor.  23  Apr    — 

18  Aug. 

28.  Draba. 

1.  nemorosa  L.  flor.  20  Apr.  —  2  Maj. 

29.  Erophila. 

I.  vulgaris  DC.  Ocurrit  etiam  pr.  Litwinowkam. 
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31.    Thlaspi. 

I.  arvense  L.  flor.  rariss.  usque  ad  5  Septb. 

33.  Hesperis. 

4.  tristis  L.  flor.  8  —  18  Maj. 

34.  Sisymbrium. 

3.  junceum  MB.  flor.  15  Maj.  —  15  Septbr. 

4.  Loeselii  L.  flor.  16  Maj.  —  22  Oktbr. 

5.  pannonicum  Jacq.  flor.  24  Maj.  —  15  Septbr. 

35.  Erysimum, 

4.  Andrzejowskianum  Bess.  Hue  pertinet   E.  diflusum 
MB.  quod  autem,   foliis  latioribus  (1*/,— 2'"  latis, 
radicalibus  integerrimis,  discrepat. 
37.  Camelina. 

Species  Camelinae  forsan  melius  in  unam  speciem  con- 
jungendae  sint: 

a  macrocarpa  =  C.  dentata  Pers. 

ß  typica  =  С  sativa  L. 

Y  microcarpa  =  С  microcarpa  Andrz. 

40.  hatis. 

1.  tinctoria  L.  flor.  20  Maj.  —  8  Jun. 

41.  Brassica. 

2.  Napus  L.  flor.  1  Jun.  —  12  Aug. 

42.  Sinapis. 

i.  arvensis  L.  Hue  pertinet  S.  taurica  Fisch.  Yarietas 
caille  foliisque  glabris.  Haud  rara;  flor.  Septbr. 
45.  Raphanus. 

1.  sativus  L.  flor.  20  Maj.  —  15  Jul. 

47.  Reseda. 

I.  lutea  L.  flor.  30  Maj.  —  12  Septbr. 

48.  Viola. 

3.  odorata  DC.  flor.  6  —  23  Apr. 

4.  mirabilis  L.  flor.  6  Apr.  —  2  Maj. 
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5.  elatior  Fries,  flor.  20  Apr.  —  28  Maj. 

6.  pratensis  Mert.  et  Koch.  flor.  30  Apr.  —   15  Jun. 

50.  DiarUhus. 

5*  Seguieri  Vill.  y  eollinus  Koch.  flor.  12  Jun.  — 
28  Septbr. 

Caule  in  summo  apice  brevissime  trifldo,  floribus  in 
très  fascicules  terminales  aggregatis  —  est  D.  tri- 
fasciculatns  Kit.  Diflert,  secundum  clar.  Neilreich 
(Diagnos.  der  in  Ungarn  und  Slavonien  beobacht. 
Gefässpfl.  Wien  1867.  pag.  22),  a  D.  coUino  Kit. 
fere  ut  D.  compactus  a  D.  barbato,  id  est  aliis 
verbis;  non  difTert. 

6.  campestris  MB.  flor.   12  Jun.  —  3  Octbr. 

51.  GypsophUa. 

1.  muralis  L.  flor.  15  Jun.  —  3  Octbr. 

52.  Saponaria. 

1.  officinalis  L.  flor.   15  Jun.  —  2  Septbr. 

53.  Vaccaria. 

1.  vulgaris  Host.    Ocurrit    etiam    in  graminosis    inter 
Krasnoje  -  Selo  et  Litwinowkam;    flor.  25  Jun.  — 
13  Jul. 
Si.  Silent. 

5.  Lege  loco  S.  Royeni  —  Cucubalus  Royeni  MB. 

9.  nutans  L.  flor.   12  Maj.  —  6  Jun. 
59.  Armaria. 

l\  rigida  MB.  In  graminosis  prope  Elisabethgrad;  flor. 
25  Maj.   ^. 

1*.  graminifolia  Schrad. 

a  parviflora  Fenzl.  (in  Ledeb.  flor.  ross.  I.  pag.  363): 
cymis  glaberrimis  pluribus  thyrsoideo  — ,  quam 
ternis  corymbose  dispositis,  pedicellis  alaribus  in- 
ferioribus  vix  semiuncialibus  (inde  conferlius  multi- 
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florin),  calycibus  post  anthesin  l'/i  —  2  lin.  lon- 
gis.  =  Yarietas  apud  nos  rarior. 

60.  Stellarta. 

^.  noedia  Vill.  Пог.  U  April.  —  Jul. 
64.  Linum. 

i.  flavum  L.  flor.  10  Jun.  — 5  Aug.  rariss. -^  25  Aug. 

2.  hirsutum  L.  flor.  1  Jun.  ^ —  Aug. 

66.  Althaea. 

^.  officinalis  L.  flor.  22  Jun.  —  8  Septbr. 
2.  pallida  Kit.  flor.  1  Aug.  —  12  Septbr. 

67.  Malva. 

2.  mauritiana  L.  flor.  25  Jun.  —  12  Aug. 

71.  Acer. 

1.  tataricum  L.  Hic  rossice  etiam:  вязина.    Hoc  anno 
floret  20  Maj. 

3.  platanoides  L.  flor.  8 — 26  April. 

72.  Geranium. 

1.  sanguineum  L.  rariss.  flor.  —  4  Aug. 

2.  pratense  L.  flor.  20  Jun.  —  24  Aug. 
74.  Peganum. 

1.  Harmala  L.    Unîcum    tantum    specimen   inventum, 

posthoc  non  observatum;    planta  Rossiae  orientali- 
oris,  verosimiliter  hic  occasionaliter  (camelis  bactri- 
anis)  transferla,    vix  nostrae  floris  civis    et  melius 
excludenda  est. 
76.  Bhamnvs. 

2.  Frangula  L.   rossice:    крушина.    Vidi    specimen    in 

herbario  D-ris  Zubkowii,  qui  non  memoratus  erat; 
an  spontanea,  an  culta?4Mihi^hic  nullibi  obvia. 
78.  Genista. 
i.  tinctoria  L.  flor.  rariss.  —  26  Aug. 
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79.  Cytùus, 

1.  austriacus  L.  flor.  38  Maj.  —  в  Octobr. 
Y  aureus  Neilr.  (flor.  Hung.  pag.  34..). 
79*.  AnthylUs. 
1.  Vulneraria  L.  ross.:  Язвенникъ.  In  graminosis  pro- 
pe  Litwinowkam  rarissinoa;  flor.  24 — 30Jun.  ^. 

80.  Medicago. 

3.  lupulina  L.  flor.   18  Maj.  —  3  Octobr. 

82.  Trifolium. 

4.  pratense  L.  flor.  28  April.  —  3  Octobr. 

5.  fragiferum  L.  flor.   1  Jun,  —  30  Aug. 

6.  montanum  L.  flor.  28  April.   ^  30  Jun. 

T.  alpestre,  pratense  et  medium  hic  vulgo  qua  eme- 
nagoga  contra  amenorrheam,  T.  montanum  vero 
contra  menses  profuses  adhibentur. 

83.  Lotus. 

1.  corniculatus  L.  flor.  20  Jun.  —  6  Octobr. 

85.  Carngana. 
1.  arborescens  DC.  flor.  4  Maj.  —  10  Jun. 

87.  Colutea. 

1.  arborescens  L.  flor.   25  Maj.  —  20  Aug. 
89.  Astragalus. 

5.  glycyphyllus  L.  flor.  rariss.   —  19  Aug. 

6.  virgatus  Pali.  flor.  Jul.  —  22  Aug. 

7.  dasyanlhus  Pall.  flor.   25  Maj.  —  20  Aug. 
91.  Vicia. 

2.  angustifolia  Roth.  flor.  22—30  Jun. 

3.  sepium  L.  flor.  7  Maj.  —  15  Jun. 

6.  tenuifolia  Roth.  flor.  22  Maj.  —  Jul 

7.  villosa  Roth.  flor.  27  Maj.  —  5  Septbr 
91  Lathyrus. 

1.  sativus  L.  flor.   1  Jun.  —  15  Jul. 
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2.  tuberosus  L.  Occurrit  eliam  pr.  LHwinowkam. 
i.  sylvestris  L,  flor.  15  Jun.  —  3  Aug. 

5.  latifolius  L.  In  sylvis  et  fruticetis;  flor.  13  Jul.  ^. 
93.  Orobus 
1.  vernus  L. 
ß  vulgaris  Neilr.  (Diagn.  der  in  Ungarn  und  Slavonien 

beobacht.  Gefasspfl.  1867.  pag.  43):  foliola  lanceo- 

lata  ovato  -  lanceolata  v.  ovata. 
0.  vemus  Auct. 
Y  latifolius  Roch.    (Ban.  pag.  54.  t.  16.);    foliola  late 

ovata. 
0.  rigidus  Lang. 

0.  variegatus  HeufT. 

3.  albus  L.  flor.  25  Apr.  —  20  Maj. 

95.  Onobrychts. 

1.  sativa  Lam. 

a  vulgaris  Trautv.  (Enum.  plant.  Soongor.  №  377.): 
caulibus  erectis  v.  adscendentibus,  leguminibus 
pubescentibus. 

96.  Amygdalw. 

1.  nana  L.  flor.  22  April.  —  5  Maj. 

97.  Prunus. 

4  Cerasus  L.  flor.  23  April.  —  5  Maj. 

98.  Spiraea. 

2.  fflipendula  L.  flor.  23  Maj.  —  23  Septbr. 

99.  Geum. 

2.  strictum  Ait.  (Hort.  Kew.  ed.  1.  pag.  217,— 17891) 
G.  aleppicum  Jacq.  (collect.  1.  pag.  88.  —  1786!) 
101.  Poientilla. 

1.  Anserina  L.  ross.  etiam:  золотникъ;  flor.  8  Maj. — 
9  Septbr. 
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г.  recta  L.  flor.  26  Maj.  — 24  Jul.  rariss.  —4  Septbr. 
4.  argentea  L.  flor.  20  Maj.  —  6  Oclobr* 
7.  opaca  L    In  locis    sterilibus    prope    Litwinowkam; 
flor.  16—24  Apr. 

102.  Fragaria. 

I.  neglecta  Lindem,  flor.  28  Apr.  —22  Maj.  67;  frui- 
tus  edulis  15-25  Jun.  67. 

103.  Rubui. 

1.  caesius  L.  flor.  26  Maj.  —  8  Septbr. 
R.  agrestis  Kit.  (Plant,  rarior.  111.  tab.  268.):  crassior, 
dense  pubescens,   segmentis  foliorum  subtus  velu- 
tinis.  —  In  agris. 
105.  Crataegus. 

1.  Oxyacantha  L.  flor.  7  Maj.  —  1  Jun. 
J  07.  Ругш. 

1.  communis  L.  flor.  23  Apr.  —  4  Maj.  67. 

2.  Malus  L.  flor.  30  Apr-  —  17  Maj.  67. 

ß  tomentosa  Koch.  (Syn.  pag.  235.):  foliis  subtus  ger- 
minibusque  lanatis. 

3.  Aucuparia  L.  ross.:  рябина.  Vidi  arbores  in  hortis 
et  plantationibus  pr.  Panczev,    Nerubai  et  Waddin. 

Yix  spontanea  apud  nos. 
108.  ЕрйоЫшп. 

1.  hirsutum  L.  flor.  26  Jun.  —  10  Aug. 

111.  Lythrum. 

2.  Salicaria  L.  flor.  24  Jun.  —  23  Aug. 

112.  Tamarix. 

i.  gallica  L.  flor.  1  —  25  Jun. 

113.  Bryonia. 

1.  alba  L.  Decoctum  radicis  utitur  vulgo  in  uteri  mor- 
bis;  flor.  26  Jun.  —  10  Jul. 
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117.  Sedum. 

1.  Telephium  L.  raro  jam  inflorescit  5  Aug. 

4.  acre  L.  flor.  24  Maj.  ... 
M9.  Bibes. 

1.  Grossularia  L.  In  hortis  flor.  24  Apr.  —  3  Maj.  67. 
120.  Eryngium. 

1.  campestre  L.  flor.  10  Jul.  —  5  Septbr. 

2.  planum  L.  .flor.   11  Jul.  —  3  Octobr.  67. 

125.  Pimpinella. 

1.  saxifraga  L.  flor.  28  Jun.  —  3  Octobr. 

126.  Stum. 

2.  Sisarum  L.  flor.  raris.  —  8  Septbr. 

127.  Bupleurum. 

i.  rotundifolium  L.  flor.  8  Jul.  —  1  Septbr. 

128.  Libanoiis. 

2.  sibirica  C.  A.  M.  flor.  3  Jul.  —  4  Septbr. 

135.  Ferulago. 

2.  sulcata  Ledeb.  flor.   13  Jun.  —  15  Jul. 

136.  Peucedanum, 

1*.  Chabraei  Reichb.    Ad  marginem   sylvulae  Kruglik; 
flor.  12—28  Aug.  "^. 

137.  Anethum. 

1.  graveolens  L.  Haud  raro  ad  segetum  margines. 

138.  Pastinaca. 

1.  sativa  L.  flor.  1  Jul.  —  8  Septbr. 

139.  Heracleum. 

1.  sibiricum  L.  Rarissime  jam  inflor.  1  Jun. 
14i.   Daucus, 

1.  Carota  L.  flor.  22  Jun.   —  7  Octobr.  ч 
142.  Torilis. 

1.  Anthriscus  Gärtn.  flor.  26  Jun.  —  18  Aug. 
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из.  Anthriscus. 

4.  sylvestris  L.  flor.  18  Maj.  —  8  Septbr. 

Ooandoque  intervenit  varietas   caule  inferae  glabro  = 
A.  lorquata  Heuff.  (Ban.  83). 
{i5.  Conium. 

{.  maculatum  L.  flor.   17  Maj.  —  30  Jul.  rarr.  —  12 
Septbr. 
148.  Adoxa. 

1.  Moschatellina  L.  flor.   18  —  26  April. 
U9.  Sambucus. 

1.  Ebulus  L.  flor.  8  Jun.  —  20  Jul. 

2.  nigra  L.  flor.  20  Maj.  —  2  Jul. 

150.  Viburnum. 

i.  Opulus  L.  flor.  20  Maj.  —  Jun. 

151.  Asperula 

1  tinctoria  L.  flor.  28  Maj.  —  1  Aug. 

3.  cynanchica  L.  flor.   1  Jul.  —  5  Septbr. 

152.  Galium. 
6.  verum  L. 

a  leiocarpum  Ledeb. 

lus.   1.  glabrum    Regl.    et  Herd.    (Enum.  plant,  in 
regionibus  eis-  et  transiliensibus.  In  Bull.  d. 
1.  S.  d.  Natur,    d.  Mose.   1867.  I,  pag.  9): 
caule   foliisque    glabris,    panicula    glabra  v. 
sublente  poberula. 
las.  2.  hispidulum  Regl.  et  Herd.  (1.  е.):  caule  fo- 
liisque sub  lente  plus  minus  minute  pubenilis. 
15i.  Cephalaria. 
1.  centauroides  Coult.    y    uralensis  DC.  =  ß  hirsuta 
Neilr.    (Diagn.   d.  in  Ungarn    und  Slavonien  beo- 
bacht.  Gefässpfl.  1867.    pag.  63.):    Caule  inferne, 
foliis  plas  minus  hirsutis,  involucelli  dentibus  4  elon- 
gatis,  4  altematim  brevissimis. 
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С.  corniculata  h.  Seh.  (System.  111.  pag.  49.). 
Scabiosa  corniculata  Kit.  (Plant,  rar.  I.  t.  13.). 
Succisa  uralensis  Reichb.  (Icon.  XXll.  f.  1391.). 
Nostra  omnino   congruit    cum  specinriinibus    serbicis   a 

clariss.  Prof.  1.  Pancic    mecum  bénévole  commu- 

nicatis. 

155.  Knautia. 

1.  arvensis  Coult. 

ß  integrifolia  Coult. 

Foliis  oblongo-lanceolatis  aüt  omnibus  indivisis  aut  in- 
ferioribus  pinnatilobatis  et  superioribus  indivisis  = 
K.  dumetorum  Heuffl.  (in  Flora  1856.  1.  pag.  51.). 

156.  Scabiosa, 

1.  ochroleuca  L.  rariss.  jam  inflor.  10  Jun. 

2.  Columbaria  L.  In  desertis  et  in  sylvis;  flor.  1  Jul. — 

6  Octôbr. 

157.  Eupatorium. 

1.  cannabinum  L.  flor.  20  Jul.  —  Aug. 

158.  Tussilago. 

1.  Farfara  L.  Circa  Elisabethgrad  folia  m.  Septbr.  le- 
git P.  Trawin. 

162.  Erigenon. 

1.  canadensis  L.  ß  pusillus  Ledeb.  Forma  serotina,  hu- 
milis,  pauciflora,  in  desertis  sterilibus,  pascuis 
graminosisque  sylvaticis. 

163.  Trimorphaea. 

1.  vulgaris  Cass.  flor.  27  Maj.  — 28  Jun.  —  rariss. — 
8  Septbr. 
166.  Inula. 

3.  hirta  L.  flor.  8—30  Jun. 

5.  salicina  L.  flor.  19  Jun.  —  12  Aug. 
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l.  vulgaris  Gärln.  flor  10  Jun.  —  16  Septbr. 

170.  Bidens. 

I.  tripartita  L.  ross.:  репешки. 

3.  cernua  L.  flor..   1  Aug.   —  8  Septbr. 

171.  Anihemis. 

3.  tinctoria  L.  flor.  5  Jun.  —  22  Septbr. 

173.  Achillea, 

1.  Millefolium  L.  flor.  5  Jun.  —  3  Novbr. 

2.  setacea  Kit.   flor.  15  Jun.  —  13  Jul. 

3.  tanacetifolia  AU.  flor.  Jul.  —  12  Septbr. 
Varietas  floribus  roseis  =  Acb.  rosea  Kit. 

174.  Leucanlhemum. 

i,  vulgare  Lam,  flor.  30  Maj.  —  28  Jun. 

175.  Matricaria. 

I.  Chamomilla  L.  flor.  18  Maj.  —  15  Aug. 

176.  Tripleucrotpermum.  ^ 

i.  uniglandulosum  Schultz.  Bip.  Discrepat  a  T.  inodo« 
ro  Schultz  Bip.:  acheniis  pallidis  epapposis.  Yix 
aliud,  quam  T.  inodorae  varietas.  In  locis  incultis; 
flor.  Jun.  Jul.  0. 

Chamaemelum  uniglandulosum  Vis. 
(78.  Artemisia. 

i.  inodora  MB. 

A.  campestris  L.  y  inodora  Herd.  (Plant.  Raddean. 
Monopetal.  Bull,  de  la  Soc.  des  Natur,  d.  Mose. 
1867.  I.  pag.  206.). 

4.  procera  L.  Etiam  ross.:  бисъ- дерево. 
6.  vulgaris  L.  flor.  18  Jul.  —  18  Aug. 

180.  Belichryswn. 
1.  arenarium  DC.  flor.  10  Jun.  —  30  Septbr. 
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183.  Senecio. 

3.  Jacobaea  L.  flor.  26  Jun.  —  25  Seplbr. 
485.  Echinops. 

2.  sphaerocephalus  L.  flor.   iO  Jul.  —  20  Aug. 

186.  Carlina. 

1.  vulgaris  L.  flor.  14  Jul.  —  10  Aug. 

187.  Ceniaurea, 

3.  Jacea  L.  flor.  3  Jul.  —  3  Septbr. 

5.  austriaca  L.  flor.   26  Jun.   —  6  Octobr. 
7.  Marschalliana  Spr.  flor.  10  —  22  Maj. 
9.  Scabiosa  L.   flor.  23  Jun.  —  3  Octobr. 
10,  arenaria  MB.  flor.  Jul.  —  25  Aug. 
13.  diffusa  Lam.    Ocurrit  etiam    inter  Elisabethgrad    et 

Elisabethgradkam;  flor.  10  Jul.  —  22  Aug. 
15.  calocephala  W.    =    С  orientalis  L.    var.  foliorum 
laciniis    longe    mucronatis    (in  florul.   mea.  Prope 
Kucowkam.  flon  Aug.  ^. 
187*.  Cnicus. 

1.  benedictus  L.  ross.:    стоголовникъ,  кудрявый  boj* 

чецъ.  Prope  Elisabethgrad;  flor.  Aug.  Septbr.  — 
Legit  P.  Trawin. 

189.  Carduus. 

2.  Thoermeri  Weinm.  flor.  15  Jul.  —  Aug. 
5.  crispus  L.  flor.   1  Jul.  —  20  Aug. 

190.  Ctrsium. 

4.  arvense  Scop.  flor.  1  Jul.  —  8  Septbr. 

5.  pannonicum  Gaud.  flor.  13  Jun.  —  14  Jul.         % 

6.  canum  MB.  flor.   10  Jun.  —  13  Septbr. 

191.  Lappa. 

1.  major  Gärtn.  flor.  5.  Jul.  —  15  Septbr. 

192.  Strraiula. 

1.  tinctoria  L.  flor.  10  Jul.  —  28  Aug. 

2.  radiata  MB.  flor.  5  Jun.  —  16  Jun. 


Digitized  by 


Google 


129 

193.  Jurinea. 
i.  Pollichii.  DC.  flor.  15  Maj.  —  3  Jun. 
2.  Eversmanni  Bunge,  flor.  I  Ju).  —  21  Aug. 

195.  Ckhoriwn. 

1.  Intybus  L.  flor.  22  Jun.  —  23  Scptbr. 

196.  Athyrophorus, 

1.  maculatus  Scop.  flor.  30  Maj.  —  29  Jun. 

198.  Scorzonera. 

Î.  hispanica  L.  rose.:  сахарный  корень. 

^  glastifolia  Wallr.    (Ann.  bot.   pag.  95.):    foliis  elon- 

gatis  oblongo  linearibus.    In  sylva  Ploski;    flor.  A 

Aug.   ^. 

199.  Tragopogon. 

1.  major  Jacq.  flor.  15  Maj.  —  9  Jun. 

5.  orientalis  L.   flor.  22  Jun.  —  6  Octobr. 

MO.  Picris. 

1.  hieracioides  L.  flor.  23  Jun.  —  8  Octobr. 
Î.  rigida  Ledeb.  In  sylvis;  flor.  Aug.  O. 

Tix  species  propria;  difi'ert  tamen  ramulis  brevibus  vix 
uncialibus  apice  caulis  corymbum  densum  gerente. 
In  floribus  et  acheniis  nullum  vidi  discrimen,  uti 
habent  jam  Steven  (Yerzeich.  d.  auf  d.  taurisch. 
Halbins.  wfldwachs.  Pfl.  №  870.). 
Î01.  Lactuca. 
t.  Scariola  L. 

ß  sanguinea  Herrn,   (parad.  191.):  sanguineis  maculis 
adspersa. 
tOf .  Chondräla. 

2.  latifolia  MB.    In  arenosis  nemoribus    pr.  Elisabeth- 

grad; flor.  Aug.  Septbr.  ^. 
105.  Sonehmt. 
1.  oleraceus  L.  flor.  Jul.  —  8  Septbr. 
1  asper  Vill.  flor.  15  Jun.  —  8  Septbr. 
H  1.  1868.  9 
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206.  Hieractum 

I.  Pilosella  Auct. 

a  typicum.    Forma  minor:  stolonibus  scapo  (*/,  —  V^ 

pedali)  aequantibus  aut  superantibus,  capitulis  mi^ 

noribus. 
H.  Pilosella  L. 
ß  majus.  Fprma  major;  stolonibus  scapo  (1*/,  pedali) 

brevioribus,  capitulis  majoribus. 
H.  piloselliforme  Hoppe. 

207.  Phyteuma. 

1.  canescens  Kit.  flor.  27.  aun.  —  6  Septbr.   67. 

208.  Campanula. 

4.  sibirica  L.    Variât    corollis    majoribus    ad   poUieem 

longis. 

2.  glomerata  L.  flon  26  Jun.  —  30  Septbr. 

5.  Trachelium  L. 

a  subglabra  Mihi.  Caule  calycibusque  subglabris. 

6.  rapunculoides  L.  flor.  1  Jun.  —  8  Septbr. 
Variât  flore  majore. 

9.  Bapunculus  L.  In  sylva  Czernoi-less  prope  Waddin; 
flor.  8—20  Jun. 

209.  Primula. 

1.  officinalis  Jacq.  flor.  19  Apr.  —  18  Maj.  67. 

214.  Ligustrum. 

I.  vulgare.  L.  flor.  25  Maj.  —  15  Jun. 

215.  Vinca. 

1.  herbacea  Kit.,  flor.  28  Apr.  —  22  Maj.  67. 

216.  Vincetoxicum. 

1.  officinale  Mönch,  rariue.  flor.  —  5  Septbr. 

217.  Erythraea. 

1.  Centaurium  Pers.  flor.  20  —  28  Aug. 

218.  Gmtiana. 

2.  ciliata  L.  In  graminosis  sylvulae  Kruglik  rarissima; 
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3  specima   hucusque   tantum   legi;    flor.  6  —  i7 
Aug.  ^. 
220.  Convolvulus. 

4.  anrensis  L.  flor.  2*  Maj.  -^  21  Aug. 
222.  Cuscuta. 

I.  earopaea  L.  flor.  1  Jul.  —  8  Septbr. 
Î23.  Cermthe. 

1.  minor  L.  flor.  18  Maj.  —  11  Aug. 

2.  maculata  MB.  flor.   18  Maj.  —  16  Jun. 
226.  Symphytum. 

1.  officinale  L.  flor.  20  Maj.  —  9  Septbr. 

2.  tauricum  W.    In  sylvis  baud  rarum;    flor.  7  —  18 

Maj.   (^. 
228.  Lithosptrtnum. 

I.  arvense  L.  flor.  25  Apr.  —  30  Jun^ 
230.  Myosotis. 

3.  sylvatica  Hoffin.  flor.  rariss.  —  3  Septbr. 
235.  Datura. 

1.  Stramonium  L.  flor.  10  Jul.  —  15  Aug. 
238.  Solanum. 

\.  Dalcamara  L.  flor.  6  Jun.  —  Aug. 

2.  nigrum  lu  flor.  Jun.  —  Septbr. 
2i0.    Verbascum. 

1.  phlomoides  L.  flor.  16  Jun.  -^  24*  Septbn 

2.  Lychnites  L.  flor.  10  Jun.  —  15  Septbr. 
i.  orientale  MB.  flor.  8.  Jun.  —  10  Jul. 

6.  phoeniceum  L.  flor.  10  Maj.  —  28  Jun. 
241.  Lmaria. 

I.  vulgaris  Mifl.  flor.  13  Jun.  —  28  Septbr. 
2U.  Digitalis. 

1.  grandiflora  All.  flor.  13  Jun.  —  *  Aug. 
245.  Veronica. 

3.  spicata  L.  flor.   10  Jun.  -^  15  Septbr. 

9* 
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V.  Barrelieri  (loco  Schult,  lege:)  Schott. 
5.  neglecta  Vahl.  flor.   8  Jul.  —  5  Septbr. 
8.  latifolia  L.  flor.  2  —  28  Jun. 
12.  verna  L.  flor.  rariss.  14  Jun. 

247.  Euphrasia. 

^.  officinalis  L.  Йог.   iO  — 30  Aug. 

248.  Uhinanthus. 

1.  major  Ehrh.  flor.   19  Maj,  —   10  Jul. 

249.  Melampyrum, 

1.  cristatum  L.  flor.  28  Maj.  —  10  Aug. 
3.  nemorosum  L.  flor.   17  Jun.  —  20  Aug. 

250.  Pedicularis. 

1.  comosa  L.  flor.  17  Maj.  —  11  Jun. 

251.  Phehpaea, 

I.  ramosa  L.  In  syîva  Ploski;  flor.  10  Aug.  —  8  Sept. 
253.  Lathraea. 

1.  squamaria  L.  In  sylva  pr.  Litwinowka;  flor.  20 
Apr.  —  1  Maj. 

255.  Mentha. 

3.  arvensis  L.  flor.   1  — 10  Aug. 

256.  Lycopus. 

1.  europaeus  L.  flor.  25  Jul.  —  10  Aug. 

2.  exaltatus  L.  flor.  22  Jul.  —  Septbr. 

258.  Thymus. 

1.  Serpyllum  L. 

P  angustifolius  (Ledb.  flor.  ross.  III.  pag.  345.):  cau- 
libus  undique  pilosis,  foliis  linearibus  y.  lineari- 
oblongis.  Prope  Bubeny  most.:  flor.  в  Sept. 

Th.  angustifolius  MB. 

X  Marscballianus  Ledb*  flor.  16  Maj.  —  16  Aug. 

259.  Saturtja. 

1.  hortensis  L.  A  plebe  rossico  colligitur  pro  oman- 
dis  sanctorum  iconibus;  flor.  8  Jul.  —  20  Aug. 
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260.  CalamùUha. 

1.  AciDos  Claîrv.  flor.  5  Jun.  —  3  Octbr. 

i.  CIÎDopodium  Benth.  flor.   1  Jul.  —  22  Septbr. 
m.  Salvia. 

2.  austriaca  L.  flor.  16  Maj.  —  !3  Jun. 
i.  dumetorum  Ândrz. 

S.  pratensis  L    ß  dumetorum  Trautv. 
S.  pratensis  L.  j3  parviflora  Mihi. 

262.  Nepeta. 

i,  Cataria  L.  flor  13  Jun.  —  12  Septbr. 
2.  nuda  L.  flor.   14.  Jun.  —  16  Aug. 

263.  Glechoma. 

1.  hederacea  L.  ross.:   расходникъ,  будра.  Ad  sepes 
prope  Litwinowkam;  flor.  24*  April.  ^^. 

264.  Prunella. 

1.  grandiflora  Mönch,  flor.  19  Jun.  —  12  Aug. 

2.  vulgaris  L.  flor.   10  Jun.  —  3  Oktbr. 

265.  Scutellaria. 

1.  altissima  L.  flor.  28  Maj.  —  28  Jun.  raro— 30  Aug. 

2.  galericulata  L.  flor.  15  Jun.  —  13  Aug. 

266.  Marrubium. 

1.  pereçrinum  L.  flor.  10  Jun.  —  26  Jul. 

2.  vulgare  L.  flor.  3  Jun.  —  12  Septbr. 

267.  Bäonica. 

1.  officinalis  L.  flor.   18  Jun.  —  6  Octbr. 
270.  Leonuruê. 

1.  Cardiaca  L.  flor.  6  Jun.  —  3  Oclobr. 
!71.  Ballota. 

1.  nigra  L.  flor.  6  Jun.  —  3  Octobr. 
27S.  Lamium. 

3.  album  L.  Etiam  in  sylvula  Kruglik;  flor.  27  Apr.  — 

Maj. 
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173.  Phlomis. 

1.  tuberöse  L.  flor.  28  Maj.  —  i6  Aug. 
274..    Teucritun. 

2.  Chamaedrys  L;    flor,  i8  Jun.  —  12  Jul.    raro  — 

12  Aug. 
275.  Ajuga. 

I.  genevensis  L.  flor.  i  Maj.  —  10  Jul. 

3.  Chamaepitys  Schreb. 

ß  grandiflora  Stev.  (Bull.  d.  1.  S.  d,  Natur,  d.  Mose, 
1857.  I.  pag.  366.):  foliis  floralibus  corolla  bre- 
vioribus  y.  paulo  superantibus. 

A,  Chia  Ledeb.  (an  Schreb.?). 
277.  Planiago. 

3.  lanceolata  L.  flor.   18  Maj.  —  15  Septbr. 

279.  Chenopodium. 
i.  glaucum  L. 

a  typicum.  Forma  grandifolia. 

ß  divaricatum  Moq.    Tand.    (in   DC.    Prodr.    XIII,  2, 

pag.  72.):  forma  parvifolia,  prope  Elisabethgrad. 
7.  Botrys  L.    In  humidis   prope  Elisabethgradkam    ad 

fluv.  Inguletz  uno  in  loco  copiose;  flor.  12  Sept.  0, 

280.  Blitum. 

1.  polymorphum  C.  A.M. 

ot  vulgare  Moq.  Tand.  (in  DC.  Prod.  XIII.  2.  p.  82.): 
caule  erecto  v.  difluso,  foliis  lanceolatis  sinuate- 
dentatis,  glomerulorum  spicis  brevissimis  compac- 
tis  simplicibus  v.  racemose  aggregatis  aphyllis. — 
In  humidis  ad  flor.  Inguletz  uno  in  loco  cum  an* 
tecedente;  flor.  Aug. 

285.  Corispermum. 

1.  hyssopifolium  L.  prope  Rubeny  Most;  flor.  Aug.  0, 

286.  Sahola. 

1.  Kali  L.  Hie  rossice  etiam:  курай. 
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2i7.  Amarantkui. 
1.  paniculatus  L.  flor.  20  Jul.  —  19  Aug. 

i89.  Rumex. 

1.  palustris  L.  flor.  5 — 19  Jul. 

2.  maritimus  L.  flor.   5  Jul.  —  8  Septb. 
9.  Acetosa  L.  flor.  15  —  2*  Maj.         ^ 

10.  Acetosella  L.  flor.  5—28  Jun. 

291.  Polygonum. 

3.  Persicaria  L.  flor.  20  Jul.  —  15  Septbr. 

292.  Thesium. 

2.  ramosum  Hayrie. 

ß  caespitans  Ledeb.  (flor.  ross.  III.  pag.  54>1.):  cauli- 
bus  numerosissimis  simplicibus  terrae  adpressis  ubi- 
que  ad  angulos  foliorumque    et  bractearum  margi- 
nibus  semilato-scabris. 
295.  Euphorbia. 

\.  procera  MB.  flor.  30  Apr.  —  23  Jun. 
298.   Corylus. 

1.  Avellana  L.  flor.   10  Mart.  —  1  Apr. 
300.  Salix. 

2.  fragilis  L.  flor.  18  —  28  Apr. 

3.  alba  L.  flor.   18—2*  Apr. 

7.  Caprea  L.  flor.   1 — 10  Apr. 

8.  acutifolia  W.  ross.:  ше1угъ,  красно1озъ.   In  arena 

mobili    pr.  Taruricze  baud  procula  Krjukow;  flor. 

Apr,    b. 
304.   Urtica. 
2.  dioica  L.    Ocurrit  etiam  monoica,    inde  nomen  in-* 

congruum. 
a  latifolia  Ledb.  = 
U.  major  Kanitz.    (Verb.  d.   zool.  botan.  Gesell.  XII. 

212.)  a  vulgaris  Wedd.  (Monogr.  Urtic.  pag.  77.)^ 


Digitized  by 


Google 


136 

ß  angustifolium  Ledeb.  = 

U.  major  Kanitz  (1.  c.)  3  paryifolia  Wierzb.  (iu  Heuff. 
Ban.  pag.  157.). 
306.   ülmus. 

l.  campestris  L.  flor.  5 — 15  Apr. 

310.  Sporganium. 

1.  ramosum  Huds.  flor.  15  Jun.  —  18  Jul. 

311.  Acorus. 

1.  Galamus  L.  Ocurrit  etiam  pr.  Elisabethgradkam  uno 
in  loco  copiose;  flor.  Jun.  —  20  Jul. 

319.  Orchü. 

1.  latifolia  L.  flor.  15  Maj.   —  6  Jun. 

2.  militaris  L.  flor.  23  Maj.  —  15  Jun. 

320.  Gymnadenia. 

1.  conopsea  RBr.  flor.  16  Maj.  —  13  Jul. 

321.  Iris. 

i.  pumila  L.  flor.  16  Apr.  —  1  Maj. 

322.  Gladiolus. 

1.  imbricatus  L.  flor.   17.  Maj.  —  12  Jun. 

323.  Crocus. 

1.  variegatus  Hoppe,  flor.  20  Mart.  —   H  Apr.  67. 
324>.  Polygonaium. 

1.  officinale  All.  flor.  3  —  20  Maj. 

3.  latifolium.  Desf.  prope  Elisabethgrad  rarissime;  flor. 

Aug.   ^.  (Unicum  legit  P.  Trawin.). 

330.  Scilla. 

1.  bifolia  L.  flor.  25  Mart.  —  26  Apr.  67. 

2.  cernua  Red.  flor.  25  Mart.  —  20  Apr.  67. 

331.  Ornithogalum. 

1.  umbellatum  L.  flor.   12  Maj.  —  5  Jun. 
Variât  floribus  majoribus  et  minoribus. 
333.  Allium. 

1.  Scorodoprasum  L.  flor.  5 — 30  Jun. 
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2.  rotundum  L.  flor.   10  Jua.  —  20  Jul. 

7.  paniculatum  L.  flor.  i — 45  Jul. 
333*.  Hemerocallis. 

I .  fulva  L.  Id  graminosis  pr.  Elisabethgrad;  flor.  Aug, 
Qi.  (Legit  P.  Trawin.). 

334.  Antherieum. 

^.  ramosum  L.  flor.  10  Jun.  —  5  Jul. 

335.  Asparagus. 

1.  officinalis  L.  flor.  17  Maj.   —  20  Jun. 
337*.  Luzula. 
I.  campestris  L.  ross.:  ожвка. 
^  multiflora  Hoflm.  Anthela  erecta,  fllamentis  antheram 
subaequantibus.  Prope  Rubeny-most;  flor.  Mort. — 
Maj.  ^. 
Ui.  Scirpus. 

5.  pauciflorus  Lightf.  In  paludosis;  flor.  29.  Maj.    ^. 
34P.  Eriophomm  L. 

1.  angustifolium  Roth,  ross.:  пушица.    In  pratis  palu- 

dosis pr.  Lilwinowkam;  flor.  Apr.   !^. 
343.  Car  ex, 

8.  Michelii  Host.  flor.  ii  Apr.  —  3  Maj. 
348.  Bromus. 

3.  inermis  Leys.  flor.  3  —  20  Jun. 
350.  Poa. 

5.  pratensis  L.  flor.   18  Maj.  —  Jul. 

368.  Phleum. 

2.  pratense  L.  flor.  7  Maj.  —  Jun. 

369.  Alopeeurus. 

1.  pratensis  L.  flor.  18  Maj.  —  10  Jun. 
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RANODON  KESSLER!. 

Ein  neuer  Wassermolch  aus  dem  südlichen  Theile 
Westsibieriens. 

Von 

Ë.  Ballion. 


Dass  die  Fauna  von  Mittelasien,  welche  im  Allgemei- 
nen wenig,  auf  manchen  grossen  Länderstrecken  sogar 
noch  gar  nicht  erforscht  ist,  noch  viel  Neues  und  In- 
terressantes  fast  aus  allen  Klassen  des  Thierreichs  bie- 
ten muss,  unterliegt  keinem  Zweifel.  Es  ist  daher  im 
grössten  Grade  zu  bedauern,  dass  der  Zutritt  zu  den 
Ländern  von  Mittelasien  mit  so  vielen  Schwierigkeiten 
und  fast  Lebensgefahr  verbunden  ist.  Die  Abgeschlos- 
senheit unserer  chinesischen  Nachbarn,  die  Räubereien 
der  Mongolenhorden,  der  Fanatismus  und  Hass  der  ma- 
homedanischen  Bevölkerung  Mittelasiens  gegen  Europäer, 
legen  dem  einzeln  reisenden  Naturforscher  so  manches 
Hindemiss  in  den  Weg  und  schrecken  ihn  zurück.  Bis 
also  den  zügellosen  Nomadenhorden  nicht  ein  kräftiger 
Zaum    aufgelegt,    die    gegen    uns  und  europäische    Cul- 
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tur  feindlich  gesinnten,   arglistigen    Ghokaner,  Bueharen 
und  andere  mahomedanischen  Völker   nicht   besiegt  und 
durch  geregelte  und  gesicherte  Handelsverbindungen  der 
Weg  zum  Innern    Mittelasiens    nicht    aufgeschlossen,  so 
lange  wird  dieser  Theil    des    asiatischen    Continents    in 
vieler  Hinsicht  eine  terra  incognita  bleiben.  Was  die  ver- 
storbenen: Prof.  Eversmann,  Dr.  Pander,    A.    Lehmann 
und  andere  russische    Naturforscher    von    ihren    Reisen 
nach  Ghokan,  Buchara  etc.  mitgebracht,    ist  verhältniss- 
mässig  sehr  wenig,  und  unter  diesem  Wenigen  sind  die 
Batrachier    fast  gar  nicht  repräsentirt,    denn  die  im  An- 
hange zu  Eversmann's  Reise  nach    Buchara    angeführten 
zwei  Arten -Bufo    variabilis   Merr.    und  Rana  temporaria 
Lin.  sind  nicht  aus  Mittelasien,    sondern    vom    llek,    ei- 
nem Nebenflüsschen  des  Ural-Flusses,  folglich  aus    dem 
Orenburgischen  Gouvernement,    und  die    in    Lehmann's 
Reise  nach  Buchara  und  Samarkand    (pag.    335)   ange- 
führte Bufo  viridis    Laur.  ist  ebenso    wenig    aus   Mittel- 
asien, denn  sie  ist  bei  der  Festung    Gurjew,    am  Aus- 
flusse des  Ural-Flusses  in  den  Caspi-See    gefunden.  iNur 
in  neuester  Zeit  erhielten  wir    einen,    obgleich    kleinen, 
aber    demungeachtet    einen    sehr    interressanten    Beitrag 
zur  Kenntniss  dçr  Batrachier-Fauna  Mittelasiens.  Der  um 
die  Fauna  Russlands  im  Allgemeinen,  und  der  Fisch-Fau- 
na dieses  Landes  aber  besonders  hochverdiente  Professor 
Dr.  Kessler  beschrieb  im  Bulletin  de   la    Société    Impé- 
riale des  Naturalistes  de  Moscou  (1866,  JTo  I.  pag.   126 
et  seq.  tab.  3)    einen    neuen    geschwänzten  Batrachier, 
der  durch  die  eigenthumliche  Stellung  der  Gaumenzäh- 
ne, so  wie  durch  andere  Merkmale  als  Typus  einer  neuen 
Gattung  dienen  kann.  Professor  Kessler  schlug  vor,  die- 
se Gattung — Ranodon  zu  nennen  und  benannte  seine  be- 
schriebene neue  Art  — Ranodon  Sibiriens.   Jeder  weitere 
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Beitrag  zur  Kenntniss  der  Fauna  Mittelasiens    kann    da- 
her nur  willkommen  geheissen  werden. 

Im  Spätberbste  1867  erbielt  icb  eine  briefliebe  Mit- 
theilung, dass  in  dem  Gebirgsflûsscben  des  Alatau-Gebir- 
ges,  welches  die  russischen  Besitzungen  von  den  chi- 
nesischen scheidet,  sich  ein  vierfussiges  Thier  finde, 
das  wie  eine  Eidechse  aussehe,  aber  wie  ein  Fisch  be- 
ständig im  Wasser  lebe.  Aus  dieser  kurzen  Charakte- 
ristik konnte  ich  nur  auf  einen  Wassermolch  schliessen. 
Ungefähr  einen  Monat  später  erhielt  ich  ein  solches  Thier 
in  Spiritus  aus  der  Umgegend  von  Kapal  (4>5^8'  nördl. 
Br.  96®  47'  östt.  L.),  welches  sich  auch  wirklich  als 
ein  geschwänzter  Batrachier  erwies  und  speciell  zur  Gat- 
tung Banodon  gehorte.  Die  eigenthümlicbe  Stellung  der 
Gaumenzähne  und  der  Bau  der  Zunge  wiesen  ganz  be- 
stimmt auf  seine  iStellung  in  genannter  Gattung  hin,  nur 
passte  die  Beschreibung  des  B.  Sibiriens  in  mehrfacher 
Hinsicht  nicht  auf  mein  Thier.  Durch  die  freundschaft- 
liche Gefälligkeit  des  Herrn  Prof.  Kessler  wurde  mir 
die  Gelegenheit  gegeben,  mein  Thier'  mit  dem  Original- 
exemplare des  B.  Sibiriens  zu  vergleichen.  Aus  diesem 
Vergleiche  ergab  es  sich,  dass  mein  Banodon  eine  gute, 
selbständige  Art  ist,  die  sich  durch  mehrere  wesentliche 
Merkmale  von  B.  Sibiriens  unterscheidet.  Diese  neue 
Art  erlaube  ich  mir  zu  Ehren  des  ersten  Präsidenten 
der  ersten  Versammlung  russischer  Naturforscher  in  St. 
Petersburg,  Professors  Dr.  K.  Kessler  zu  benennen: 

Ranodon  Kessleri. 

Die  Oberseite  des  Kopfes  ist  hell  graubraun;  vom 
Kopfe  bis  zur  Schwanzspitze  zieht  sich    eine  bräunliche 
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LäDgsbmde;  auf  derselben  sieht  man  am  Rückentbeile 
uoregelmässig  vertbeilte  weisse  Punktflecke  und  auf  dem 
Schwauztheile  undeutliche  schwärzliche  Wolkenflecke; 
neben  dieser  Längsbinde  zieht  sich  jederseits  des  Kör- . 
pers  ein  grauer  Streif,  welcher  sich  allmälig  in  die 
weissliehe  Färbung  der  ganzen  Unterseite  des  Korpers 
verliert.  Die  Fusse  sind  von  oben  grau  wie  die  Seiten- 
streifen, mit  undeutlichen  bräunlichen  Nebelflecken;  von 
anten  sind  die  Fusse  wie  der  Bauch  weisslich  gefärbt. 
Die  ganze  obere  Seite  des  Thieres,  die  Fusse  bis  auf 
die  Zehen  selbst,  sind  dicht  mit  zellenförmigen  Druschen 
bedeckt,  welche  man  sehr  deutlich  mit  einer  gewöhn- 
liehen Lupe  schon  sehen  kann.  Auf  der  Bauchseite  hin- 
gegen sind  diese  Dröschen  kaum  zu  bemerken.  Uebri- 
gens  ist  die  Haut  auf  dem  ganzen  Körper  ziemlich  glatt, 
b  der  allgemeinen  Körperform  kommt  diese  Art  dem 
B.  Sibiriens  sehr  nahe,  nur  ist  der  Kopf  vorne  nicht  so 
stampf,  auch  die  Seiten  desselben  sind  weniger  grade 
and  parallel,  so  dass  der  Umriss'  des  Kopfes  von  oben 
gesehen,  sich  mehr  dem  Oval  nähert.  Der  Oberkiefer 
ragt  um  l  V,  Millimeter  über  den  Unterkiefer  vor.  Un- 
gefähr 2^^  vom  Rande  der  Oberkiefers  stehen  die  klei- 
nen, rundlichen  Nasenlöcher;  der  Zwischenraum  zwi- 
schen ihnen  ist  5*/,*^*^. 'Die  stark  vorgequollenen  Augen 
stehen  parallel  dem  Aussenrande  des  Oberkiefers,  und 
erscheinen  daher,  von  oben  gesehen,  als  schief  gestellt. 
Die  Vorderbeine  sind  etwas  kürzer  und  weniger  robust 
als  die  Hinterbeine;  diese  haben  fünf  Zehen,  die  vordem 
aber  nur  vier.  Die  grosse  Zehe  an  allen  Füssen  ist  sehr 
kurz;  die  übrigen  Zehen  sind  verhältnissmässig  sehr 
flaeh  gedrückt  und  mit  einem  schmalen  Hautsaume  ein- 
gefasst;  auf  der  Unterseite  haben  alle  Zehen  an  ihrer 
Spitze  eine  runde  kissenförmige  Erhabenheit.    Zwischen 


Digitized  by 


Google 


142 

den  Vorder-  und  Hinterbeinen  befinden  sich  an  den  Sei- 
ten des  Körpers  dreizehn  stark  ausgeprägte  Querfurchen, 
aber  keine  Hautfalten  wie  bei  R.  Sibiriens.  Solche  Quer- 
furchen sind  auch  hinter  den  Hinterbeinen  an  den  Sei- 
ten des  Schwanzes,  obgleich  wenig  deutlich  zu  bemer- 
ken. Der  Schwanz  ist  in  der  Aftergegend  fast  vollkom- 
men rund,  dann  wird  er  allmälig  an  den  Seiten  immer 
flacher  und  in  seinem  letzten  Viertel  ist  er  total  schwert- 
förmig. Die  Aftergegend  ist  flach  und  die  AfteröfTnung 
bildet  eine  schmale  Längsspalte  von  6*"*^  Länge. 

Dies  sind  die  hauptsächlichsten  Merkmale,  an  welchen 
man  diese  neue  Art  erkennen  und  von  der  ihr  nahe 
stehenden  R.  Sibiriens  unterscheiden  kann.  Was  die  Fär- 
bung anbelangt,  so  habe  ich  dieselbe  nach  dem  mir  vor- 
liegenden Weingeist-Exemplar  beschrieben;  dieselbe  ist 
beim  lebenden  Thiere  nicht  nur  vielleicht,  sondern  auch 
wahrscheinlich  etwas  anders,  intensiver,  denn  wie  be- 
kannt, verändern  die  Batrachier  ihre  Farbe  im  Spiritus 
sehr  bedeutend.  Ob  der  hier  beschriebene  Wassermolch 
das  Maximum  seiner  Grösse  erreicht  hat,  kann  natür- 
lich nach  dem  einen  vorliegenden  Exemplar  nicht  mit 
Bestimmtheit  ausgesprochen  werden.  Es  sollen,  laut  brief- 
licher Mittheilung,  in  den  Gewässern,  wo  R.  Kessleri 
gefangen  ist,  auch  noch  grössere  Wassermolche  vor- 
kommen, ob  aber  von  dieser  oder  einer  andern  Art, 
wird  erst  die  Zukunft  lehren,  wenn  wir  diese  Thiere  in 
grösserer  Anzahl  erhalten  werden.  Die  nachfolgenden 
Maase  halte  ich  fürs  Erste  noch  für  individuelle,  und 
nicht  für  die  der  Species.  Dieselben  differiren  von  deh 
des  B.  Sibiriens,  welche  Prof.  Kessler  (1.  c.)  angiebt; 
daher  gebe  ich  hier  zum  Vergleich  das  Resultat  beider 
Arten. 
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Totallänge,    von  der  Schnauze   bis  zum 

Ende  des  Schwanzes 

Körperlange,   von  der  Schnauze  bis  zur 

Afteröflhung 

Scbwanzlänge 

Länge  des  Kopfes  an  der  Seite    .... 

Grösste  Breite  des  Kopfes 

Abstand  zwischen  Vorder-  und  Hinterfuss 
Länge   des  Yorderfusses    bis  zur    Spitze 

der  Finger 

Länge   des  Hinterfusses,    bis  zur  Spitze 

der  Finger 

Länge  des  Mittelfingers  am  Hinterfusse. 
Grösste    Breite    des    Körpers    zwischen 

den  Füssen 

Breite  des  Schwanzes  an  seinem  Grunde 
Höhe  des  Schwanzes  an  seinem  Grunde . 
Grösste  Höhe  des  Schwanzes  in  seiner 

Mitte 


Ranodon 
ftestlerf. 


Ranodon 
sibiricag. 


In  Millimetern. 


170 

82 
88 
23 
15 
40 

24 

30 
9 

16 

10 

9 

8 


leo 

77 
83 
21 
14,5 
37 

20 

23 

8,5 

13 

7 
7,4 

8 


Aus  diesen  Messungen  ergiebt  sich,  dass  mein  Exem- 
plar des  R.  Kessler!  im  Allgemeinen  grösser  ist  als  das 
des  R.  Sibiriens;  dies  hat  übrigens  nicht  viel  zu  bedeu- 
ten, denn  es  können  auch  kleinere  Exemplare  des  R. 
Kessleri,  ebenso  gut  wie  grössere  Individuen  des  R. 
sibiricus  vorkommen.  Der  Hauptunterschied  besteht  in 
dem  relativ  schmäleren  Kopfe,  in  den  verhältnissmässig 
kürzeren  Fingern  und  besonders  in  der  Form  des  Schwan- 
zes etwas  grösser  als  dessen  Breite  an  der  Basis,  beim 
Ranodon  Kessleri  hingegen  ist  die  Breite  desselben  viel 
bedeutender  als  dessen  Höhe;  die  grösste  Höhe  in  der 
Mitte  des  Schwanzes  ist  bei  beiden  Arten  vollkommen 
dieselbe. 
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DIB  UmR  -  OLIOOCABNB  TBRT1AËR- FAUNA 

VOM  ARALSEE 

▼  Oil 

Dr.    A.    von    KOENEN 
PrifaUloeent  an  der  UnifersilSt  za  Marburg. 


VORWORT. 

In  den  «Mémoires  de  TAcademie  des  Sciences  de 
St.  Pétersbourg»  II  Série,  Tome  VII  hatte  Abich,  1858 
eine  sehr  interessante  Arbeit  veröffentlicht  über  Verstei- 
nerungen vom  Aralsee  und  aus  der  Kirgisensteppe, 
welche  sich  in  den  Sammlungen  des  Kaiserlichen  Berg- 
korps befanden,  und  es  waren  besonders  marine  Ter- 
tiärsachen vom  Aralsee  von  grosser  Wichtigkeit,  da  der 
Verfasser  eine  ziemlich  bedeutende  Uebereinstimmung 
mit  der  Fauna  Englands  und  des  Pariser  Beckens  aufge- 
funden hatte.  Eine  sehr  werthvolle  Ergänzung  dazu  lie- 
ferte 1859  in  den  Bulletins  der  Société  Impériale  des 
Naturalistes  de  Moscou,   Trautschold  durch  Beschreibung 
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einer  weiteren  Anzahl  von  Arten  vom  Aralsee  aus  der 
Sammlung  des  Herrn  Prof.  Auerbach  und  durch  Be- 
sprechung der  Abichschen  Arbeit^  so  wie  durch  ziem- 
lich sichere  Feststellung  des  Alters  der  betreflenden 
Schichten.  Beiden  Autoren  hatte  es  bei  ihrer  Arbeit  ei- 
niger Maassen  an  Yergleichsmaterial  gefehlt  und  da  die 
Utteratur  selbst  jetzt  noch  nur  theilweise  zu  einer  sol- 
chen Arbeit  genügenden  Anhalt  giebt^  so  war  es  nicht 
anders  zu  erwarten,  als  dass  einige  Bestimmungen  irrig 
waren,  wie  dies  besonders  in  der  Abichschen  Arbeit 
der  Fall  ist. 

Aof  diese  hatte  ich,  ohne  Trautschold's  Aufsatz  zu 
kennen,  1865  (in  der  Zeitschrift  der  Deutschen  geologi- 
sdie  (Gesellschaft  pag.  447)  besonders  aufmerksam  ge- 
macht, indem  ich  die  Ansicht  aussprach,  dass  jene 
Schichten  dem  englischen,  belgischen  und  norddeutschen 
unter  -  Oligocän  gleich  zu  stellen  seien.  Nachdem  ich 
dann  auch  jene  Arbeit  zu  Händen  bekommen  hatte,  wurde 
ich  in  meiner  Ansicht  nur  noch  bestärkt  und  nahm  mit 
dem  grössten  Danke  ein  Anerbieten  des  leider  inzwischen 
dahingeschiedenen  Herrn  Professor  Auerbach  an,  die 
Sachen  aus  seiner  Sammlung  selbst  untersuchen  zu  dür- 
fen. Dieselben  sind  mir  nun  zugesendet  und  ich  erlaube 
mir,  das  Resultat  meiner  Untersuchung  zu  veröffentli- 
chen, da  ich  zu  jenen  beiden  Arbeiten  Einiges  hinzuzu- 
fügen habe  und  zu  meiner  Untersuchung  gutes  Yergleichs- 
material benutzen  konnte.  Die  von  Abich  angeführten  Ar- 
ten ffihre  ich  mit  auf,  obgleich  ich  sie  nicht  selbst  un- 
tersudit  habe,  theils  um  die  Fauna  möglichst  vollstän- 
»  f.  1868.  10 
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dig  aufzuzählen,  theils  weil  ich  aus  seinen  Abbildungen 
und  Beschreibungen  mir  eiuQ  wenn  auch  unsichere  An- 
sicht habe  bilden  können. 

Die  oben  genauer  angeführten  Arbeiten  Abich*s  und 
Trautscholds  werde  ich  kurz  mit  «Abich»  und  «Traut- 
schold»  citiren.  Von  anderen  Autoren,  welche  die  ein- 
zelnen Arten  behandelt  haben,  werde  ich  nur  immer 
diejenigen  aufführen,  deren  Abbildungen  oder  Beschrei- 
bungen von  besondrer  Wichtigkeit  für  die  betreffende 
Art  sind. 


i.  Rostellaria  atnpla  Solander  sp.  Brander,  foss.  Haut, 
flg.  76). 

R.  makroptera  Sow.  Min.  Conch.  tab.  298. 

R.  ampla  Sal.  Nyst  pag.   556  tab.  43  f.  5. 

R,  makroptera  Lam.  Abich  pag.  555  tab.  i,  3.    tab. 
2  f.  1. 

R.  Baylei  Désh.?  suppl.  Ill  pag.  450  u.  452.  Coqu. 
foss.  II.  pag.  620  tab.  85  f.   10. 

Vorkommen:  Eocän:  Engtand;  Pariser  Becken;  Belgien. 

Unter-Oligocän:  Lattorf;  Vliermael,  Lethen;  Brocken- 
hurst. 

Das  von  Abich  abgebildete  Exemplar  scheint,  bis  auf 
die  grösseren  Dimensionen,  mit  meinen  Exemplaren  von 
Banton,  der  typischen  R.  ampla  Bl.  so  wie  mit  ein  Paar 
defekten  Stücken,  die  ich  von  Lattorf  und  VUermael  be- 
sitze,  übereinzustinunen.  Deshayes  1.  с  trennt  mit  Recht 
die  R.  ampla  von  der  R.  makroptera  Lam.,  die  er  in- 
dessen ebenfalls  doch  wohl  irrig,  von  Banton  anführt. 
Ausserdem  citirt  Deshayes  auch  seine  R.  Baylei  von 
Barton,  doch  scheint  es  mir  nach  meinem  Material  von 
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Barton,  ale  wären  die  von  ihm  angeführten  Unterschie- 
de, besonders  in  der  Lage  und  Gestalt  des  Flügels  eben 
am  Gewinde  nur  Alters-Unterschiede.  Die  Grösse  und 
die  Proportionen  sind  an  allen  mir  bekannten  Exem- 
plaren einigermassen  verschieden  und  lässt  sich,  zumal 
aas  der  geringeren  Grösse  allein,  ein  Speciesunterschied 
nicht  herleiten. 

i.  RoMtellaria  rimosa  Ssii.  sp.  (Brander  foss.  hantf.  S9). 
R.  fissurella  Lam.  Abich  pag.  556  tab.  3  f.  в. 
Torkommen:  Eocän:  England. 
Unter-  Oligocan:  Brockenhurst. 

Das  von  Abich  1.  с  abgebildete  Exemplar,  und  ein 
Paar  Bmchstucke  in  Herrn  Auerbach*  s  Sammlung  schie- 
nen am  besten  mit  der  R.  rimosa  von  Bartoe  durch  die 
xahheichen,  dicht  gedrängten  Spiralstreifen  und  Längs- 
rippchen ûbereinzustinunen,  durch  diese  sich  aber  gera- 
de voq  der  ächten  R.  fissurella  Lin.  zu  unterscheiden. 
Diese  citirt  Desh.  (suppl.  III  pag.  458)  zwar  von  Bar- 
ton, doch  ist  mir  ihre  Identität  mit  der  R.  rimosa  sehr 
xweifelhaft,  zumal  wenn  die  R.  labrosa  Sow.  (R.  crassi- 
labram  Desh.)  als  selbstständige  Art  beibehalten  wird. 
Gerade  diese  nähert  sich  durch  ihre  zahlreicheren  fei- 
neren Längsrippchen  mehr  der  R.  rimosa,  während  ihre 
Spirakkulptur  mehr  zurücktritt,  wie  bei  R.   ßssurella. 

3.  Trüwnwn  flandricum  de  Kon.  Sandbg  pag.  SOI 
tab.  18  f.  1. 

Tr.  flandricum  de  Kon.  Speyer,  Casseler  Tert.  Conch. 
pag.  66  tab.  7  f.  6.  12. 

Tr.  flandricum  de  Kon.  Trautschold  pag.  14  tab.  6 
f.  3: 

Tr.  sp.  Abich  pag.  553  tab.  4.  f.  6. 
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Vorkommen:  Unter -Oligocän:  Norddeutschland  und 
Belgien  allgemein. 

Mitlel-Oligoeän:  Norddeutschland;  Belgien;  Frankreich. 

Ober  -  Oligocän:  Norddeutschland  allgemein. 

Das  von  Trautschold  gut  beschriebene  und  abgebilde- 
te Exemplar  unterscheidet  sich,  wie  er  dies  richtig  an- 
gegeben, in  etwas  von  Beyrichs  und  de  Konin cks  Ab- 
bildungen und  Beschreibungen,  stimmt  aber  vollständig 
mit  einzelnen  meiner  Stucke  aus  dem  Bupel-thon  von 
Boom  überein,  so  dass  ich  seine  Bestimmung  nur  be- 
kräftigen kann. 

4.  ?  Fusus  Sandbergeri  Beyrich  (Zeitschr.  d.  d.  geol. 
Ges.  VIII.  pag.  ii.  tab.  i8  f.   i.). 

?  F.  erassicostatus  Deh.  Abich  pag.  551  tab.    2  f.  2. 

Vorkommen:  Unter  -  Oligocän:  Norddeutschland,  Bel- 
gien, England  allgemein. 

Abich  hatte  sein  Exemplar  nur  mit  grossem  Zweifel 
zu  F.  erassicostatus  Desh.  gestellt,  weil  er  wesentliche 
Unterschiede  in  der  Skulptur  aufTand.  Ausserdem  muss 
aber  nach  der  Abbildung  zu  urtheilen,  das  Stück  einen 
viel  graderen  und  wohl  auch  längeren  Kanal,  sowie  ein 
weit  spitzeres  Gewinde  besessen  haben,  so  dass  ich 
es  für  ganz  verschieden  halte;  dagegen  dürfte  es  mit  F. 
Sandbergeri  Beyr.  recht  gut  übereinstimmen.  Von  diesen 
habe  ich  erst  in  neuerer  Zeit  eine  Anzahl  gut  erhaltener 
Exemplare  von  Lattor(  bekommen.  Das  Embryonalende 
besteht  aus  3  glatten,  flach  gewölbten  Windungen.  Dann 
stellen  sich  Längsrippen  (8 — 10  pro  Windung)  und  ca. 
5  Spiralstreifen  ein  und  diese  vermehren  sich  auf  den  8 
übrigen  Windungen  durch  Einschiebung  von  feineren  Li- 
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lien  gebr  bedeutend.  Auf  den  erst^MhtelwinduDgen  bildet 
sieb  ein  schwacher  Kiel  aus  und  unter  diesem,  noch  mehr 
aber  über  ihm  werden  die  Rippen  undeutlich,  so  dass 
sie,  besonders  auf  der  Schlusswindung,  meist  nur  als 
Höcker  Terhanden  sind  und  den  Kiel  bilden.  Ueber  dem 
Kiel  finden  sich  zuletzt  ca.  90  Spirallinien,  unter  ihm,  bis 
xom  Kanal  ca.  15  dergl.  etwas  stärkere  und  mit  feineren 
alt^nffende.  Das  grösste  meiner  vollständigen  Stücke  hat 
16  Mm.  Dicke  und  37  Mm.  Länge,  wovon  die  Hälften  auf 
die  Mündung  kommt  Andere,  etwas  defecte  Stücke  haben 
]юеЬ  reichlich  eine  halb  e  Windung  mehr.  Die  Anwachs- 
itreifen  sind  stark  gebogen;  wie  dies  auf  Beyrichs  Ab^ 
bildung  auch  angegeben  ist.  Die  Aussenlippe  ist  scharf, 
die  Inaerlippe  nicht  verdickt,  vielmehr  die  Skulptur,  be- 
sonders am  Kanal  «absorbirt». 

5.  Eu$us  АыегЪасЫ  v.  Koenen. 

F.  regularis  Low.  var.  depressus  Trautschold  pag.   13 
tab.  61.  1. 

Torkommen:  ünteroligocän:  Lattorf.  var.  crebrilinea. 
Traatschold  hatte  richtig  erkannt,  dass  sich  das  Exemplar 
vom  Aralsee  von  Deshayes's  Abbildung  des  F.  regularis 
dadurch  unterscheidet,  dass  auf  der  oberen  Hälfte  der 
Windungen  eine  Depression  vorhanden  ist,  auf  welcher 
die  Langsrippen  verschwinden.  Bei  direkter  Vergleichung 
jenes  Stückes  mit  guten  englischen  und  französischen 
Exemplaren  finde  ich  aber  noch  weitere  Unterschiede, 
so  dass  ich  es  für  unthunlich  halte,  es  mit  zu  F.  regu- 
laris zu  stellen.  Die  Depression  am  Kanal  ist  nämlich 
weit  schwächer,  und  der  Kanal  weniger  deutlich  abge- 
setzt. Alle  Windungen  sind  viel  schwächer  gewölbt  und 
Terfaältnissmässig  höher,  so  dass  das  Gewinde  viel  schlan- 
ker erscheint.  Ausserdem  ist  auch  die  Zahl  der  Rippchen 
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auf  der  Schlueswindung  (13)  grosser  als  bei  F.  regola- 
rts,  wo  sie  etwa  10  beträgt  In  der  Gestalt  und  Längs* 
Skulptur  stimmt  das  Stück  dagegen,  soweit  es  erbaltei^ 
ist,  vollständig  mit  einigen  nur  etwas  kleineren  Exem- 
plaren von  Lattorf  überein,  von  denen  das  grösste  23 
Mm.  Dicke  und  45  Mm.  Länge  hat,  wovon  27  Mm.  auf 
die  Mündung  kommen.  Früher,  wo  ich  nur  das  kleinste 
und  schlechteste  derselben  besass,  stellte  ich  Dieses  mit 
zu  F.  regularis  (Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.  XVlIpag.  476.), 
finde  aber  jetzt  am  besseren  Materiale  obige  Unterschiede, 
und  muss  es  zunächst  mit  dem  Exemplare  vom  Aralsee 
vergleichen,  welches  sich  indessen  durch  weit  gröbere 
und  weniger  zahlreiche  Spirallinien  unterscheidet.  Bei 
den  Stücken  von  Lattorf  folgt  auf  3  glatte,  kegelförmige 
Embryonalwindungen  eine  Windung,  zuerst  nur  mit  5 
feinen  Spiralen,  später  auch  mit  Längsrippchen  bedeckt. 
Auf  den  übrigen  6  Windungen  werden  die  oberen  zweiFünf* 
tel  durch  eine  flache  Depression  eingenommen,  auf  welcher 
die  Anfangsstreifen  stark  hervortreten  und  in  der  Mitte  et» 
was  zurûckgebogen  sind.  Die  letzten  Mittelwindungen  tra- 
gen in  gleichen  Abständen  etwa  12  Spiralen,  welche  auf 
der  Wölbung  altemirend  stärker  und  schwächer  sind, 
auf  der  Schlusswindung  aber  gleich  stark  werden  und 
noch  mit  ganz  feinen  Linien  abwechseln.  Der  Rest  der 
Schlusswindung  ist  mit  einer  ähnlichen  Spiralskulptur 
bedekt.  Die  Zahl  der  schmalen  Längsrippen  beträgt  12- 
14  auf  jeder  Windung.  Ich  stelle  die  Lattorfer  Stücke 
als  var.  crebrilinea  mit  zu  F.  Auerbach!,  da  die  feinere 
Skulptur  möglicher  Weise  nur  als  lokale  Verschieden- 
heit anzusehen  ist,  und  vom  Aralsee  nur  das  eine  Exem- 
plar vorliegt. 

6.  Ftisui  (intortus  Lam.).  Abich  pag.  552. 
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Deshayes  trennt  in  seinem  Supplément  (pag.  261)  das, 
was  er  früher  als  F.  intortus  beschrieben  hatte,  in  drei 
Arten,  welche  sich  alle,  wie  Abich  dies  angiebt,  durch 
eine  viel  geringere  Anzahl  von  Längsrippen  unterschei- 
den« Ich  muss  es  dahingestellt  sein  lassen,  ob  nicht 
yielleicht  Fusus  septenarius  Beyrich  oder  F.  scabrellus 
Y.  Koeneo  (Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.  ХУ11  pag.  4-77 
tab«  15  fig.  2  und  4.)  noch  besser  mit  Abichs  Exem- 
plaren übereinstimmen,  da  ich  diese  nicht  kenne. 

7.  FtcftM  longaevHs  Lam.  (Desh.  coqu.  foss.  11  pag. 
583.  tab.   74  f.   18-21  u.  SuppL  pag.  255. 

F.  longaevus  Lam.  (Sow.  Min.  Conch.  tab.  63.  Bran- 
der fig.  37.  38,  40,  73,  93. 

F.  coojunctus  Abich  pag.  5  50  tab.  6  f.  1. 
F.  longaevus  Abich  pag.  551. 

Vorkommen:  Eocän;  Allgemein  verbreitet. 

Unter  -  Oligocän  :  England;  Belgien;  Norddeutschlend, 
ja  ein  ЕхепфЬг  aus  Herrn  Auerbachs  Sammlung  scheint 
mit  Ablehne  F.  longaevus  und  F.  conjunctus  gut  überein- 
zustimmen, und  glaube  ich  zunächst,  beide  vereinigen 
zu  müssen,  da  der  hervortretende  Kiel  unter  der  Naht 
bei  dem  einen  Stück  (F.  longaevus  bei  Abich)  augen- 
scheinlich nur  abgerieben  ist  Zu  vergleichen  sind  diese 
nun  zunächst  mit  den  Vorkommnissen  von  Barton,  wel- 
che ihnen  in  der  Grösse  ziemlich  gleich  kommen,  zu- 
mal mit  einer  Varietät,  die  von  Solander  in  Brander 
(foss.  haut.)  abgebildet  worden  ist,  und  bei  welcher  der 
Kiel  unter  der  Naht  stark  hervortritt  und  oft  unregel- 
massige  Höcker  und  Spitzen  trägt.  Nur  diese  hat  eine 
so  stark  vertiefte  Rinne  an  der  Naht  und  unter  dieser, 
durch  eine  Depression  von  dem  übrigen  Theile  der  Win- 
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dung  getrennt  eine  so  hervortfetende  Kante,  wie  die 
Stücke  vom  Aralsee.  Deshayes  (SuppL  Ш.  pag.  255 
und  257)  führt  von  Barton  nun  zwar  sowohl  den  F. 
longaevus  Lam.  als  auch  den  F.  scalaris  Lam.  an,  doch 
glaube  ich  nach  meinem  Material  nicht,  dass  sich  die 
Formen  von  Barton  in  zwei  verschiedene  Arten  trennen 
lassen  ifnd  stelle  sie  deshalb  sämmtlich  zu  F.  longae- 
vus Lam.,  obwohl  sie  auch  dem  F.  maximus  Desh.  zum 
Theil  sehr  nahe  stehen. 

8.  Leiostoma  ovata    Beyrich.   Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges. 
VI.  pag.  772  tab.  44  f.   8,  9. 

Fusus  bulbiformis  Lam.  Abich  pag.  550  tab.  i  f.  4-5, 
Trautschold  pag.  5. 

Vorkommen:    Brockenhurst;    Westeregeln,    Wolmirs- 
lebeh. 

Bei  dem  von  Abich  f.  4  abgebildeten  Stücke  schei- 
nen die  jüngeren  Windungen  so  stark  abgerieben  zu  sein, 
dass  die  Gestalt  des  Gewindes  nicht  mehr  zu  erkennen 
ist.  Das  Original  zu  seiner  Abbildung  5  dürfte  dagegen 
ganz  mit  dem  von  Trautschold  auch  erwähnten  Exem- 
plar übereinstimmen.  Dieses  hat  53  Mm.  Dicke  und  98 
Mm.  Länge  (Die  ersten  Mittelwindungen  sind  abgerieben), 
wovon  67  Mm.  auf  die  Windung  kommen.  Dasselbe 
unterscheidet  sich  nun  von  sämmtlichen  französischen 
und  englischen  Arten,  wie  L.  bulbus,  L.  pyrus,  L.  bul- 
biformis. L.  laevigata,  L.  globata  Desh,  L.  subcarinata 
Lam.  nicht  unbedeutend  dadurch,  dass  die  letzte  Mittel- 
windung sehr  bauchig  ist  und  dass  die  Schlusswindung 
einen  verhältnissmässig  sehr  kleinen  Durchmesser  hat, 
wie  dies  auch  bei  der  L.  ovata  Beyr.  der  Fall  ist.  Von 
dieser  besass  Beyrich  bei  Aufstellung  der  Art  nur  klei- 
nere Exemplare;  ich  besitze  ein  Stück  von  Wolmirsleben, 
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welches  reichlich  eine  halbe  Windung  mehr  hat,  als  das 
von  ihm  flg.  9  abgebildete  mid  zwar  bei  8  Windungen 
eine  Dicke  von  36  Mm.  und  eine  Lange  von  73  Hrn., 
wovon  51  Mm.  auf  die  Mündung  kommen.  Das  links  ge- 
wundene Embryonalende  ist  bei  meinen  Stücken  nicht 
eihalten,  an  Beyrich's  Originalen  auch  wohl  nicht,  da 
er  es  nicht  beschreibt. 

9.  Cancellaria  wulsa    Sol.   Brander   foss.  hant.  f.  li. 

C.  evulsa  Sol.  Beyr.  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.  VIU 
pag.  556  tab.  17  f.  2-5. 

С  evulsa  Sol.  Speyer.  Casseler  tert.  Gonch.  pag.  97 
tab.  H  f.  1—4. 

Vorkommen:  Ober.  Eocän:  Barton. 

Unter-,  Mittel-,  und  Ober-  Oligocän» 

Beim  Spalten  eines  Gesteins  -  Stückes  in  Hm.  Auer- 
bach's  Sammlung  kam  ein  Exemplar  zum  Vorschein, 
welches  in  Gestalt  und  Skulptur  sowie  auch  in  der  Grös- 
se auf  Beyrich's  Abbildung  f.  4  recht  gut  übereinstinunt. 
Die  Mündung  ist  vom  Gestein  verdeckt. 

10.  Cassis  атЫдиа  Sol.  (Brander  foss.  hant.  fig  56. 

С.  affinis  Phil.  (Beyrich  in  Zeitschr.  d.  d.  Geol.  Ges. 
VI  pag.  471  tab.  10  f.  7. 

С  ambigua  Sol.  (v.  Koenen  in  Zeitschr.  d.  d.  geol. 
Ges.  XVII.  pag.  182.). 

Cassidaria  striata  Sow.  Abich  pag.  554. 

Vorkonunen:  Ober  Eocän  Barton. 

Unter-Oligocän:  Norddeutschland;  Belgien;  England. 

Abich  giebt  an,  sein  Exeihplar  vom  Aralsee  stimme 
mit  einem  von  Barton  befriedigend  überein,  bei  Barton 
kommt  aber  die  Cassidaria  striata  Sow.  nicht  vor,  sondern 
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nur  im  LondoDclay;  wohl  aber  die  Cassis  ambigua  Sol., 
welche  woM  mit  ihr  verwechselt  werden  könnte.  Ausser- 
dem fuhrt  Abich  aber  auch  die  Abbildung  und  Beschrei- 
bung Brongniart*s  der  Cassis  striata  Sow.  an.  Diese  dürf- 
te mit  der  С  ambigua  Sol.  und  der  C.  af finis  Phil,  ident 
sein  und  halte  ich  es  daher  für  wahrscheinlich,  dass 
auch  Abich's  Exemplar  zu  Cassis  ambigua  Sol.  gehört. 

it.  Pleurotoma  Selysü  de  Kon.  (NysU    pag.  515  tab. 
40  f.  11). 

PL  Selysii  de  Kon.  (Speyer  in  Pataeontographica  XVII 
2.  pag.  109  tab.  15  f.  1—5. 

Vorkommen:  Unter-,  Mittel-  und  Ober  -  Oligocän:  all- 
gemein. 

Das  von  Trautschold  abgebildete  Exemplar  gleicht, 
wie  er  richtig  bemerkt,  den  belgischen  bis  auf  die  dicke- 
ren Spiralen  und  gröberen  Höcker  vollständig;  oder  auch 
in  diesen  Punkten  stimmt  es  mit  einer  unter-oligocänen 
Varietät  ganz  überein,  nur  hat  dieselbe  meist  etwas  zahl- 
reichere Höcker. 

12.  Pleurotoma  turbida  Sol.?  (Brand,  foss.  haut.  fig.  31 . 

PI.  crenata  Nyst  pag.  512  tab.  40  f.  7. 

PI.  turbida  Sol.  (Speyer.  Casseler  Tert.  Conch.  pag. 
104  tab.  14  f.  8—11). 

PI.  macilenta  Sol.  Abich  pag.  553  tab.  4  f.  7. 

Vorkonunen:  In  allen  Schichten  meist  häufig. 

Abich  stellte  sein  sehr  schlecht  erhaltenes  Exemplar 
nur  mit  Zweifel  zu  PI.  macilenta,  von  der  es  sich  so  viel 
sich  dies  nach  der  Abbildung  bestimmen  lässt,  wesent- 
lich durch  kürzere  Schlusswindung  und  die  mehr  knoten- 
artige Längsskulptur  unterscheidet.  Dagegen    dürfte    das 
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Stick  recht  gut  mit  unter-oligocänen  oder  den  belgischen 
mittel-oligccanen  Fennen  der  PL  turbida  übereinstimmen» 
welche  auch  dieselben  Dimensionen  erreichen. 

13.  Pteurattma  Koninckn  Nyst?  pag.  517  tab.  41  f.  3,  4. 
PL  Koninckii  Nyst  (Speyer,  Casseler  Tert.  Conch.  pag. 

lOe  tab.  13  f.  1—10). 

PL  prisca  Desh.?  (Abich  pag.  554  tab.  3  ßg.  5). 

Voricommen:  Unter-  Mittel-  und  Ober-  Oligocän:  All- 
gemein. 

Dass  das  Stiick  vom  Aralsee  nicht  recht  zu  PL  pris- 
ca passt,  giebt  Abich  in  seiner  Beschreibung  selbst  an; 
leider  erwähnt  er  nicht,  ob  der  Sinus  der  Anwachsstrei- 
fen  auf  oder  über  dem  Kiel  liegt,  wie  ich  dies  auch 
bei  der  vorigen  Art  yermisse.  Auf  der  Abbildung  ist 
die  Lage  des  Sinus  auf  den  verschiedenen  Windungen 
rerschieden  gezeichnet,  doch  scheint  es  mir,  alspassten 
Abbildung  und  Besehreibung  am  besten  zu  PL  Konmckii 
Nyst 

14.  VoMa  nodosa  Sow.  Min.  Con.  tab.  399  f.  r.  tab. 
e  13  L  1. 

T.  nodosa  Sow.  Edwards  Eoc.  MolL  pag.  148  tab. 
19  f.  1. 

Y.  devexa  Beyr.  Zeitschr.  d.  d.  geoL  Ges.  V  pag. 
333  tab.  3  f.  e— 8. 

V.  spinosa  Abich  pag.  548  tab.  4  f.  1  (Trautschold 
pag.  5  tab.  2  f.  i). 

Y.  ambigua  Abich  pag.  549  tab.  1  f.  2. 

Y.  depauperata  Sow.?  Abich  pag.  548  tab  4  f.  3. 

Yorkommen:  Eocän:  Allgemein  in  England  und  Frank- 
reich. 

Unter-Oligocän:  Westeregeln,  Heimslädt. 
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.  Wie  ich  sohon  früher  (Zeltschr.  d.  d.  geol  Ges.  XVH 
pag.  501)  besprochen  habe,  ist  die  V.  devexa  Beyr. 
durchaus  ident  mit  der  V.  nodosa  Sow,  die  ich  in  zahl- 
reichen Exemplaren  besitze.  Diese  unterscheidet  eich 
von  der  V.  luctatrix  Sol.  (Edw.  Eoc.  Moll.  pag.  H7 
tab.  18  f.  3;  tab«  19  f.  3)  besonders  dadurch,  dass  die 
Windungen  schräger  von  der  Hockerreihe  zur  Naht  hin- 
aufgehen, dass  dieser  Theil  der  Windungen  hoher  ist, 
oben  eine  dickere  Anschwellung  trägt  und  dass  die  Kan- 
te, welche  die  Höcker  trägt,  stumpfer  ist,  doch  vermit- 
teln die  Mittel-eocänen  Vorkommnisse  von  Bracklesham, 
Brook  etc.  schon  einen  üebergang  zu  V.  luctatrix.  Mit  die- 
sen oder  mit  denen  von  Barton  stimmen  nun  die  verschie- 
denen Stücke  vom  Aralsee  recht  gut  überein,  sowie  auch 
(das  kleinste  derselben)  mit  den  norddeutschen,  die  leider 
nur  in  wenigen  Exemplaren  und  von  geringer  Grösse 
bisher  gefunden  worden  sind.  Ich  muss  daher  die  Ver- 
muthung  Trautschold's  bestätigen  und  diese  Formen  ver- 
einigen. Von  Voluta  depauperata  Sow.  und  .  V.  spinosa 
Lin.  unterscheiden  sich  alle  Stücke  vom  Aralsee  schon 
durch  die  stärkere,  auch  auf  der  oberen  Hälfte  der  Schluss- 
windung bis  dicht  unter  die  Kante  vorhandene  Sph'al- 
skulptur.  Dagegen  nähern  sich  das  grösste  der  von  Abich 
abgebildeten  Stücke  (tab.  4  f.  3),  sowie  das  grösste  in 
Herrn  Auerbach*8  Sammlung  durch  ihre  Gestalt  und 
Grösse  noch  mehr  der  V.  luctatrix  SoL  als  die  Uebri- 
gen,  doch  möchte  ich  sie  zumal  bei  ihrer  mangelhaften 
Erhaltung  nicht  von  diesen  trennen. 

15.   Valuta  suturalis  Nyst?  pag.  592  tab.  45  f.  6. 

V.  cingulata  Nyst?  pag.  593  tab.  45  f.  7. 

V.  suspensa  Sol.  Abich  pag.  549  tab.  4  f.  2. 

Vorkommen:  Unter-Oligocän:  England;  Belgien;  Nord- 
Deutschland.  Allgemein: 
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Abich  bemerkt  sehr  richtig,  dass  seine  Abbildung  zu 
der  Vol.  cingulata  Nyst  sehr  gut  passsen  würde,  deren 
Identität  mil  der  V.  suturalis  Nyst  Beyrich  schon  vermu- 
thete  (Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.  V.  339—342  tab.  4 
f.  1  lb  6)  und  ich  später  bestätigte  (ebenda  XVII  pag. 
500).  Die  ächte  V.  suturalis  Nyst  hat  aber  dicht  unter 
der  Kante  oben  eine  mehr  oder  weniger  tiefe  und  schma- 
le Depression,  welche  oft  zwei  Reihen  von  Hockern  auf 
den  Längsrippen  hervorbringt.  Da  nun  Abich  seine  Stücke 
von  der  y«  cingulata  besonders  deshalb  trennt,  weil  sie 
deHÜich  gekörnte  Rippen  hätten,  und  nach  Beyrich' s  An- 
gabe dergleichen  Spiralskulpturen  bei  У.  cingulata  stets 
fehlten,  so  scheint  es  mir  immerhin  möglich,  dass  die 
Abicbschen  Exemplare  doch  zu  der  Nyst'schen  Art  gehö- 
ren. Dieselben  scheinen  sich  von  der  У.  suspensa  SoL  da- 
durch zu  unterscheiden,  dass  die  Rinne  weit  weniger  tief, 
die  Schlusswindung  verhältnissmässig  länger  und  nach 
dem  Kanal  zu  weniger  eingedrückt  ist  und  dass  sie  mehr 
Spindelfalten  haben:  Die  ächte  У.  suspensa  hat  deren 
nur  eine  starice  und  darüber  eine  ganz  schwache. 

16.  Natiea  sp. 

N.  epiglottina  L.  Abich  pag.  559  tab.  1  f.  5. 

Da  Abich's  Bestimmung  vor  yeröffentlichung  von  Des- 
hayes  Supplement  (Animaux  sans  vertèbres  découverts  dans 
le  bassin  de  Paris)  gemacht  wurde,  in  welchem  ja  eine 
so  grosse  Zahl  von  neuen  Natica-Arten  beschrieben  wur- 
de, 80  ist  es  mindestens  zweifelhaft,  ob  Abich's  franzö- 
fltscfae  Stücke  von  N.  epiglottina  auch  jetzt  noch  dieser 
Art  zuzurechnen  sind;  ausserdem  finden  sich  sehr  nahe 
verwandte  Formen  auch  im  Unter-Oligocan,  so  dass  ich, 
zumal  bei  einer  so  schwer  sicher  zu  bestinunenden  Gat- 
timg, mich  jeden  Urtbeils  enthalten  muss,  ehe  ich  die 
Ejmnplare  selbst  verglichen  habe. 
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17.  Ife/anta  ?  sp. 

Melania  fragilis  Abich  pag.  561  tab.  6  f.  1. 

Abich  erklärt  seine  Abbildung  selbst  für  wenig  ge- 
lungen, so  dass  ich  nur  bemerken  kann,  dass  sie  an 
unausgewachsenen  Exemplaren  von  Strombus  canalisLam. 
(Rostellaria  plana  Beyrich)  erinnert.  Jedenfalls  gleicht  sie 
Deshayes  Abbildung  топ  M.  fragilis  gar  nicht,  und  die- 
se gehört  (Desh.  suppl.  II.)  zu  Rissoa.  Da  ausserdem 
Deshayes  angiebt,  die  Rissoa  fragilis  habe  5  Mm.  Länge, 
während  Abich  14  Mm.  Länge  bei  seiner  Art  anfuhrt» 
80  halte  ich  die  Identität  beider  vollends  für  unwahr- 
scheinlich. 

18.  Aporrhais  speciosa  Schloth.  (Beyr.  Zeitschr.  d.  D. 
geol.  Ges.  VI  pag.  492  tab.  11  f.  1—6. 

A.  speciosa  Schi.  (Sandbg.  Mainzer  Becken  pag.  <88 
tab.  10  f.  9). 

A.  speciosa  Schi.  (Desh.  suppl.  III  pag.  442  tab.  91 
f.  4-7). 

?  A.  Sowerbyi  Sow.  Min.  Conch.  tab.  349  f.    1—7. 

A.  Sowerbyi  Abich  pag.  557  tab.  3  f.  lu.  Traut- 
scheid  pag.  5. 

Vorkommen:  Eocän?:  England. 

Unter-,  Mittel-  und  Ober-Oligocän:  Allgemein. 

Miocän:  Antwerpen;  Sylt,  Holsteiner  Gestein. 

Die  Identität  der  A.  speciosa  und  der  A.  Sowerbyi  ist 
noch  zweifelhaft,  wie  ich  dies  schon  früher  erwähnt  habe 
(das  marine  Mittel  -  Oligocän  Norddeutschlands  pag.  14; 
Palaeontographica  XVI),  dagegen  scheinen  die  Vorkomm- 
nisse vom  Aralsee  gut  mit  der  ächten  A.  speciosa,  be- 
sonders mit  den  Formen  von  Boom,  Baesele  und  Ru- 
pelmonde  und  denen  von  Lattorf  übereinzustimmen.  Was 
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die  Unterschiede  betriffl,  die  Trautschold  anführt,  шо 
besteht  die  Spiralskulptur  der  Stücke  •  von  Lattorf  eben- 
£аШ  aus  altemirend  stärkeren  und  schwächeren  Streifen 
ond  einerseits  haben  sowohl  diese  wie  die  belgischen 
oft  nur  eine  Höckerreihe  und  andererseits  hat  das. Traut- 
schold*8che  Exemplar  vom  Aralsee  .  noch  eine  zweite, 
schwächere. 

19.  Turritella  subangulata  Br.  Abich  pag. 559  tab.  3  f.  7. 

Yorkonunen:  Miocän  und  Pliocän:  Allgemein. 

Philipp!  (Beiträge  pag.  75)  stellt  nur  mit  Zweifel  ei- 
nige Bruchstücke  aus  dem  Ober-Oligocän  zu  T.  carinife- 
ra  Lam.  Ich  kenne  nichts  Derartiges  aus  dieser  Schicht 
mid  lasse  sein  Gtat  auf  sich  beruhen. 

Die  Vorkommnisse  vom  Aralsee,  die  ich  leider  nicht 
selbst  yergleichen  konnte;  scheinen  nach  Abichs  Abbildung 
allerdings  gut  mit  der  ächten  T.  subangulata  überein- 
zustimmen. 

fO.  Turritella  angulaia  Sow.    d'Archiac    et   Haimes 
Groupe  numm.  de  rinde>  pag.  294  tab.  27  f.  6—9. 

Turritella  angulata  Sow.  Abich  pag.  559  tab.  1  f.  i. 

Unter  den  Auerbachschen  Sachen  befindet  sich  ein 
bis  auf  die  jüngsten  Windungen  und  die  Mündungen  gut 
erhaltenes  Exemplar,  welches  mit  dem  von  Abich  ab- 
gebildeten und  beschriebenen  gut  übereinzustimmen  scheint 
шла  nur  noch  etwas  grösser  ist.  Dasselbe  gehört  zu  kei- 
вег,  mir  bekannten»  europäischen  Art,  dürfte  sich  aber 
Ton  der  indischen  Art  nicht   wesentlich  unterscheiden. 

SI.  TunitMaiï.  sp.Yermuthlich  gehören  noch  einer  an- 
deren Art  zwei  kleine,  defecte  Stücke  von  9  Mm.  Dicke 
und  17  Mm.  Länge  aus  Herrn  Auerbachs  Sammlung  an. 
Dieaeiben  erinnern  durch  die  Gestalt  der  Windungen  an 
T.  drcumdata  Desh.  (Suppl.  IL  pag.  319  tab.  14  f.  U), 
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haben  aber  ein  kürzeres  Gewinde,  unter  der  Naht  eine 
konkave  Zone,  darunter  einen  Kiel,  dann,  fast  bis  zur 
Mitte  der  Windung  noch  zwei  etwas  schwächere  Spiral- 
streifen. Dann  folgen  5  feine,  dicht  gedrängte  Linien 
bis  zu  der  stumpfen  Kante,  unter  welcher  die  Windung 
zur  Naht  abfällt,  dicht  über  der  Naht  sind  dann  noch 
eine  oder  zwei  Spiralen.  Die  Anwachsstreifen,  meist  wel- 
lig hervortretend,  sind  in  der  Mitte  der  Windungen 
stark  zurückgebogen.  Nahe  verwandt  ist  wohl  auch  T. 
CoUombi  d*Archiac  et  HaimesI 
Descr.  du  Groupe  numm.  de  l'Inde  p.  296  tab.  27  f.  15. 

22.  Delphinula  ind.  Abich  pag.  559  tab.   3  f.  2. 

Die  Abbildung  erinnert  nicht  recht  an  die  Gattung 
Delphinula,  sondem^an  einzelne  Naticiden. 

23.  Dentalium  Trautscholdi  v.  Koenen. 

D.  Badense  Trautschold  pag.  il  tab.  б  f.  4. 

?  D.f grande  Abich  pag.  561. 

Wie  Trautschold  1.  c.  sehr  richtig  bemerkt,  ist  eme 
Anzahl  von  Bruchstücken  vom  Aralsee,  noch  am  besten 
mit  D.  badense  zu  vergleichen.  Einen  wesentlichen  Un- 
terschied finde  ich  aber  doch  in  Gestalt  und  Skulptur. 
Erstere  ist  gedrungener,  stärker  konisch;  so  hat  ein 
Stück  vom  Aralsee  von  41  Mm.  Länge  oben  4  Mm.  und 
unten  11  Mm.  Durchmesser.  Wie  femer  die  Abbildung 
f.  4  c.  zeigt,  sind  die  Rippen  hoch,  scharf,  noch  nicht 
so  breit  als  ihre  Zwischenräume  und  durch  ziemlich  gro- 
be 1  Anwachsstreifen  granulirt,  während  sie  bei  D.  ba- 
dense, wenigstens  am  unterw  Ende  flach,  diûht  gedrängt 
und  nur  mit  ganz  feinen  Anwachsstreifen  bedeckt  sind, 
die  Zahl  der  Längsstreifen  beträgt  unten  ca.  40«  oben 
oa.  30.  Ich  muss  es  dahingestellt  lassen,  ob  einige  abgerie- 
bene und  glatte  Stücke  aus  Hm.  Auerbachs  Sanmüung, 
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sowie  das,   was  Abich  (pag.  561)  als  D.  grande  Desh. 
anfiihrt,  mit  hierher  gehören.  \ 

S4.   Tomatella  $imnlataSo\.sp.  (Brander  foss.  hant.f.  61). 

T.  sinmlata  Sol.  Abich  pag.  558*  tab.   1  f.  7. 

T.  simulata  Sol.  v.  Koenen  Mon.  d.  nordd-Mittel-Oli- 
gocäns  pag.  69. 

T.  simulata  Sol.  v.  Koenen.  Britr.  z.  Kentniss  d.  u. 
deutsche  Tert  Moll.  Palaeontogr.  XVI.  3.  p.  151  tab.  12 f.  7. 

Yorkomnoen:  Ober-Eocän:  Barton  etc. 

Unter- und  Mittel-Oligocän:  Allgemein. 

Auf  Abichs  Abbildung  erscheinen  die  Windungen  et- 
was starker  gewölbt,  als  dies  sonst  bei  T.  simulata  der 
Fall  ist.  Die  Spindelfalten  sind  wohl  nioht  ganz  richtig 
angegeben. 

25.  Bulla  punctata  Abich  pag.  558  tab.  3  f.  8. 

?  B.  intermedia  Phil.  v.  Koenen  (Zeitschr.  d.  d.  geol. 
Ges.  XYH  pag.  516)  Philippi  hatte  seine  B.  intermedia 
for  oberoligocäne  Vorkommnisse  aufgestellt  (Beitr.  pag. 
18  tab.  3  f.  4.)  und  später  auch  auf  unteroligocäne  be- 
zogen. (Palaeontographica  I  pag.  58.)  Hierin  war  ich  ihm 
L  c«  gefolgt,  ohne  indessen  mich  von  der  Identität  mei- 
ner Stücke  von  Lattorf  und  Helmstädt  mit  der  B.  inter- 
media Phil,  überzeugen  zu  können.  Namentlich  fehlen 
in  Philipprs  Angaben,  ob  die  Spiralen  «vertieft-punktirt» 
stten,  mid  ob  ein  Nabelspalt  unten  vorhanden  sei,  wie 
dies  bei  den  Lattorfer  Stücken  der  Fall  ist.  lieber  letz- 
teren Punkt  erwähnt  zwar  Abich  nichts,  doch  ist  die 
Möndimg  seines  Stückes  von  Gestein  verdeckt,  und  scheint 
dasselbe  recht  gut  mit  denen  von  Lattorf  übereinzu- 
stimDaeD.  Das  grösste  derselben  hat  7  Mm.  Länge  und 
4  Mm.  Dicke.  Bei  den  meisten  sind  übrigens  die  Spira- 
len (etwa  20  an  der  Zahl)  oben  und  unten  etwas  star- 
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ker  und  gedrängter.  Im  Alter  schiebt  sich  oft  noch  eine 
Serie  feinerer  Spiralen  ein,  welche  auch  wieder  oben 
und  unten  zuerst  erscheinen  und  am  stärksten   werden. 

26.  Osirea  Queieletii  Nyst  in  Omalius  d'Halloy,  Précis 
de  géologie. 

0.  cochlear  (Poli)  Nyst  pag.   330  tab.  32  f.  2. 

0.  paradoxa  N.  Trautschold  pag.   10  tab.  5  f.  3. 

Vorkommen:  Ünter-Oligocän:  Belgien  und  Norddeutsch- 
land: allgemein.  Wie  Nyst  (pag.  332)  selbst  angiebt,  un- 
terscheidet sich  seine  0.  paradoxa  hauptsächlich  durch 
die  geringere  Grösse  von  der  0.  cochlear  von  Lethen 
etc.,  welche  er  später  von  der  lebenden  Art  unterschied 
und  0.  Queteletii  nannte.  Mit  dieser  scheint  eine  grossere 
Schale  aus  Hm.  Auerbachs  Sammlung  gut  übereinzu- 
stimmen, besonders  auch  in  der  Grösse. 

27.  Ostrea  veniilabrum  Go\ài.  Petref.  Germ.  II,  pag.  13 
tab.  76  f.  4. 

?  0.  cymbula  Abich  pag.  542  tab.  5  f.  I  und  Trautsch. 
pag.  5. 

0.  ventilabrum  Goldf.  Abich.  pag.  543  tab.  5  f.  2 
und  Trautsch.  pag.  5. 

0.  pera  Trautschold  pag.  9  tab.  5  f.  2. 

O.  prona  Wood.  Eocene  Bivalves  pag.  29  tab.  3  f.  3. 

Vorkommen:  Unter-Oligocän:  England;  Belgien;  Nord- 
Deutschland:  Allgemein.  Wie  ich  früher  (Quarterly  Journ. 
of  the  Geol.  Soc.  1864  pag.  101)  bemerkt  habe,  ist  die 
Ostrea  prona  Wood  ident  mit  der  0.  ventilabrum  Goldf. 
Diese  variirt  nun,  wie  alle  Austern  im  ihrer  Gestalt  sehr 
bedeutend,  je  nach  der  Gestalt  des  Körpers,  an  welchen 
sie  angeheftet  war,  und  auch  besonders  je  nach  der 
Grosse  der  Anheftungss teile.  Von  Wood  etc.  sind  zur 
Abbildung  gerade  Exemplare  mit  recht  kleiner  Anheftungs- 
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stelle  gewählt  worden,  und  ist  es  dadurch  leicht  erkläN 
höht  dass  Trautschold  l?ei  seinem  geringen  Material  seine 
Ostrea  pera  für  eine  andere  Art  hielt.  Ich  habe  mehrere 
Stücke  von  verschiedenen  Lokalitäten^  die,  bis  auf  die 
etwas  geringere  Grösse,  mit  jener  recht  gut  übereinstim** 
men  und  mit  der  abgebildeten  von  0.  ventrilabrum  durch 
alle  Uebergänge  verbunden  sind.  Uebrigens  hatte  Traut- 
sehold  die  Verwandtschaft  seiner  0*  pera  mit  der  0« 
veotilabrum  ja  auch  schon  angedeutet.  Âbieh  stellt  das 
TOD  ihm  1.  c.  abgebildete  Stück  nur  mit  Zweifel  zu  0* 
cymbula  Lam.  und  erkennt  die  Möglichkeit  sehr  wohl, 
dasselbe  auch  zu  0.  ventilabrum  zu  rechnen;  letzteres 
halte  ich  für  das  Richtigere,  soweit  ich  mir  nach  der 
Abbildung  ein  Urtheil  bilden  kann.  Eigenthümlich  ist  übri-" 
gens,  dass  an  einzelnen  Lokalitäten,  sowohl  in  Belgien, 
als  auch  bei  Wolmirsleben  die  0.  ventilabrum  stets  mit 
extrem  kleiner  Anheftungsstelle  und  deshalb  ziemlich 
konstant  in  Gestalt  und  Skulptur  vorkommt,  und  zwar 
dann  mit  fast  gänzlichem  Ausschluss  anderer  Arten,  in 
eineai  schwach  thonigen  Sande;  es  fehlte  also  hier  wohl 
an  Körpern,  an  die  sich  die  Austern  hätten  anheften 
können. 

28.  Ostrea  flabeÜula  Lam.?  ïrautschold  pag.  10  tab. 
5  f.   4. 

?  O.  virgata  Goldf.  Abich.  pag.  543  tab.  2  f.  4. 

Vorkommen:  Eocän:  England;  Frankreich. 

9  Unter -Oligocän:  Lattorf,  Unseburg,  Brockenhurst. 

Das  von  Abich  zu  0.  flabellula  gestellte  Stück  stimmt 
allerdings  mit  Deshayes*s  Abbildung,  bis  auf  etwas  zahb 
reichere  Rippen  überein,  aber  es  unterscheidet  sich  auch 
пит  hierdurch  von  einzelnen  Stucken  von  Lattorf  und 
Brockenhurst»  die  ich  nicht  recht  von  der  0.  ventilabrum 
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trennen  kann.  Auch  Woods  Abbildung  seiner  0.  prona 
stellt  ein  derartiges  Stück  dar,  welches  indessen  einen 
stärker  umgebogenen  Wirbel  und  eine  kleinere  Anheftungs- 
stelle  hat,  während  andere  Exemplare  auch  hierin  dem 
vom  Aralsee  gleichen.  Da  ich  nun  nicht  wage,  mich 
darüber  zu  entscheiden,  ob  die  unteroligocänen  Vor- 
kommnisse doch  etwa  zu  0.  flabellula  zu  ziehen  oder 
diese  mit  der  0.  ventilabrum  zu  vereinigen  seien,  so 
führe  ich  das  Stück  unter  jenem  Namen  als  fraglich  auf. 

29.  Pinna  sp.  Abich.  pag.  54*7. 

Auch  in  Hrn.  Auerbach's  Sammlung  ist  ein  Bruch- 
stück, welches  zu  einer  genaueren  Bestimmung  nicht 
geeignet  ist. 

30.  Cardium  cingvdatum  Goldf.  tab.  14-5  f.  4*  def. 
C.  anguliferum  Sandbg.  pag.  3i8  tab.  27  f.  6. 
C.  aralense  Abich  pag.  54*4  tab.  5  f.  3. 

С  semigranulatum  Abich  pag.  544  tab.  2  f.  3. 
C.  aralense  Abich,  Trautschold  pag.   3  tab.  4  f.   1. 
Vorkommen:  Unter- Oligocän:  Norddeutschland.  Ziem- 
lich allgemein. 

Mittel -Oligocän:  Söllingen;  Mainzer  Becken. 

Ober  -  Oligocän:  Allgempin. 

Miocän;  Wiener  Becken. 

Trautschold  hat  schon  die  Aehnlichkeit  der  Vorkomm- 
nisse vom  Aralsee  mit  dem  C.  cingulatum  hervorgeho- 
ben; ich  glaube  dieselben  vereinigen  zu  müssen;  Traut- 
schold's  Abbildung  f.  1  a  eines  defekten  Exemplares, 
nach  ein  Paar  Bruchstücken  ergänzt,  hat  eine  Verhältnis»- 
nfässig  zu  grosse  Breite  und  iftt  rechte  zu  sehr  abgerun- 
det. Die  eigenthümlichen  Muskeleindrucke,  welche  er 
ßg.   le  abbildet    und  auch  ausführlich   beschreibt,    finde 
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îeli  ao  meinen  guten  Stücken  yon  Wolmirsleben  und 
Crefeld  ebenfalls. 

Da  Abich  angiebt,  die  Oberfläche  seines  Cardium  se- 
migranulatnm  sei  abgerieben,  so  halte  ich  es  für  wahr- 
seheinlich,  dass  es  ein  jüngeres  Exemplar  von  C.  cingu- 
latum  sein;  seine  Abbildung  stimmt  wenigstens  recht 
gut  mit  solchen  топ  norddeutschen  Lokalitäten  überein. 
Die  Abbildungen  von  Sowerby,  Deshayes  undNyst,  welche 
Abich  anführt,  stellen  sehr  verschiedene  Arten  dar  und 
bat  deshalb  Deshayes  (Suppl.  I  pag.  571)  die  franzö- 
sische Art  C*  Edwardsi  genannt. 

Dagegen  ist  es  mir  bei  zwei  kleineren,  abgeriebenen 
Sticken  in  Hm.  Auerbach's  Sammlung  zweifelhaft,  ob 
sie  nicht  einer  anderen  Art  angehören,  da  sie  verhältniss- 
mässig  sehr  breit  sind  und  auch  ihre  Gestalt  abweicht, 
die  sich  der  des  Cardium  parile  Desh.  mehr  nähert,  so- 
wie dem  C.  hantoniense  Edw. 

31.  Cra$$atetta  sp. 

Ein  Steinkem  dürfte  der  Gattung  Crassatella  angehö- 
ren ond  könnte  mit  Cr.  Desmarestii  Desh.  (v.  Koenen 
m  Palaeontographica  XVI  pag.  155  tab.  i3  f.  5.)  über- 
einstimmen. 

32.  hocardia  muUicostata  Nyst.  pag.  200  tab.  15  f.  4. 
кос.  multicostata  N.  Abich.  pag.  545  tab.   1  f.  1. 
Isoc.  n.  sp.?  Abich.  pag.  545  tab.  3  f.  4. 

Icoc.  multicostata  N.  Trautschold  pag.  4  tab.  4  f.  2. 

Yorkonunen:  Unter  -  Oligocän:  Belgien  und  Norddeut- 
idüand  allgemein. 

Wie  auch  schon  Trautschold  richtig  bemerkt  hat,  und 
Abich  wenigstens  für  möglich  gehalten  hat,  ist  dessen 
Isocardia  n.  sp.?  1.  c.  zu  der  Isoc.  multicostata  Nyst  zu 
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ziehen;  freilich  kenne  ich  keine  sonstigen  Exemplare 
dieser  Art  von  solcher  Grösse,,  doch  finde  ich  an  mei-^ 
nen  norddeutschen  Stücken,  dass  die  Proportionen  an  und 
für  sich  bedeutend  variiren  und  sich  besonders  bei  zu«- 
nehmender  Grösse  sehr  verändern  und  dass  die  groben 
koncentrischen  Rippen  im  Alter  mehr  oder  weniger 
sich  verflachen  und  verschwinden. 

33.  Cytherea  inerassata  Sow.  Desh*  Suppl.  I.  pag.  454 
Coqu.  foss.  tab.  22  f.  l.  3. 

C.  nitidula  Lam.  Abich.  pag.  34-6  tab.  1.  f.  6. 
Venus  suborbicularis  Goldf.  II.  pag.  247  tab.  148  f.  7. 

Vorkommen:  Unter -Mittel-  und  Ober  -  Oligocän:  AU* 
gemein. 

Fast  ist  es  mir  zweifelhaft,  ob  die  vorliegenden  Stücke 
aus  der  Auerbachschen  Sammlung,  %wei  zweiklappige 
und  eine  gut  erhaltene  rechte  Schale,  mit  dem  über- 
einstimmen»  was  Abich  als  G.  nitidula  auffuhrt,  da  er 
ausdrücklich  sagt,  diese  stimmen  vollkommen  mit  den 
Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Lamarck  überein 
und  aus  der  Diagnose  desselben  auch  noch  das  «cardine 
tridentata,  dente  laterali  magno,  conoideo»  anfuhrt  Die 
vorliegende  Schale  hat  vorn  nur  eine  schwache  Anschwel- 
lung, und  gar  keinen  eigentlichen  Seitenzahn  und  stimmt 
im  Schloss  sowie  in  allem  Uebrigen,  bis  auf  etwas  be- 
deutendere Grösse,  vollkommen  mit  der  Cytherea  incras* 
sata  Sow.  überein.  Wie  diese  unterscheidet  es  sich  von 
(1er  C.  nitidula  ausserdem  durch  grösseres,  stärkeres 
Schloss,  etwas  kleinere  und  spitzere  Mantelbucht,  gros* 
sere  Lunula,  und  bauchigere,  spwie  noch  kürzere  und 
höhere  Gestalt. 

34r  ?  Cytherea  rustica  Abich«  pag.  546  tab.   1  f^  8. 


Digitized  by 


Google 


167 

Da  ich  keine  Exemplare  vom  Aralsee  gesehen  habe, 
moss  ich  mich  beschränken,  Abich^s  Bestimmung  noch 
fur  zweifelhaft  zu  halten,  indem  er  von  regelmässigen 
und  mit  abwechselnden  Vertiefungen  eine  etagenartige 
Disposition  der  Oberfläche  bedingenden  Anwachsstreifen 
spricht,  während  Deshayes  dieselben  gerade  als  unre- 
gelmässig beschreibt.  Gerade  bei  einer  so  artenreichen, 
der  Bestimmung  solche  Schwierigkeiten  bietenden  Gat- 
tung ist  eine  derartige  Abweichung  der  Angaben,  zumal 
bei  so  kurzen  Beschreibungen,  sehr  zu  beachten. 

35.  ?  Solecurtus  Lamarckii  Desh.  Abich  pag.  547. 

Aach  diese  Art  habe  ich  nicht  vom  Aralsee  gesehen 
and  möchte  ihr  Vorkommen  dort  um  so  mehr  als  noch 
nicht  erwiesen  annehmen,  als  Abich  angiebt,  er  habe 
mir  den  inneren  Abdruck  davon,  und  im  Unter-Oligocän 
sowohl  eine  nahe  verwandte  Art  auftritt,  als  auch  die 
übrigen  Solecurtus- Arten,  also  von  fossilen  der  S.  strigil- 
latos  L.  und  S.  coarctatus  Gmel.,  doch  in  der  Gestalt 
nicht  gar  80  sehr  verschieden  sind.  S.  Lamarkii  unter- 
seheidet  sich  von  S.  strigillatus  besonders  dadurch,  dass 
der  Wirbel  weiter  nach  vorn  liegt  und  die  vordere  Seite 
onten,  die  hintere  dagegen  oben  etwas  abgestutzt  ist. 

Die  unter  -  oligocäne  Art,  welche  S.  similis  heissen 
mag,  gleicht  durch  die  Lage  des  Wirbels  dem  S.  La- 
marckii, hat  aber  eine  längere  Ligamentleiste,  eine  noch 
tiefere  Mantelbuchl,  vorn  eine  mehr  gleichmässig  ab- 
gerundete Gestalt  und  eine  etwas  geringere  Höhe  als 
hinten,  wo  die  Schale  etwas  nach  unten  verlängert,  nach 
oben  schwach  abgestutzt  ist.  Meine  Stücke  von  Lattorf 
und  Unseburg  haben  bis  zu  29  Mm.  Länge  und  12  Mm. 
grösste  Höhe  (am  Wirbel).  Ausserdem  reicht  auch  die 
eigenthümliche  excentrische  Skulptur  etwas  weiter  nach 
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vom,  als  bei  S.  Lamarckii.  Die  Schale  ist  mit  imregel- 
mässigen  helleren  und  dankleren  koncentrischen  Zonen 
bedeckt. 

36.  Serpula  heptagona  Sow.  Min.  Con.  tab.  634-  f.  7. 

Dentalium  elephantinam  Sol.  pars.?  (Brander  foss.  hant 
pag.   11  f.  H.). 

Dentalium  septemcostatum  Abich  (Trautschold  pag.  12. 
tab.  3  f.  5.). 

Vorkommen:  Eocän:  Barton. 

Unter- Oligocän:  Lattorf,  Unseburg,   Neu -Gattersleben. 

Das  von  Trautschold  beschriebene  und  abgebildete  Frag- 
ment stimmt  aufs  Genaueste  in  Gestalt  und  Grösse  mit 
meinen  grössten  von  Lattorf  überein.  Mein  vollständigstes 
und  grossies  Stück  von  da  hat  27  Mm.  Länge  und  8  Mm. 
grösste  Dicke  sowie  5  Mm.  Mündungsdurchmesser.  Die 
Rippen  sind  höckerig-wulstig»  in  der  Jugend  aber  regel- 
mässiger, schärfer  und,  wie  kleinere  Stücke  zeigen,  zum 
Theil  etwas  lappig  erhöht.  Die  Stücke  von  Unseburg  sind 
etwas  kleiner,  aber  vollständiger  und  zeigen  noch  die 
Anwachsstelle.  Dasselbe  ist  auch  bei  meinen  Stücken  von 
Barton  der  Fall,  welche  bis  zu  28  Mm.  lang  sind,  eine 
Dicke  von  6  Mm.  und  eine  Mündungsweite  von  4  Mm. 
erreichen.  Von  diesen  enthalten  drei  auch  noch  das  Oper- 
kel,  welches  bei  den  norddeutschen  leider  nicht  mehr 
erhalten  ist.  Dieses  Operkel  ist  stark  konkav,  und  trägt 
ca.  25  ziemlich  hohe,  granulirte  Radialstreifen,  welche 
mit  feineren  altemiren,  so  dass  es,  besonders  ungereinigt, 
eine  gewisse  Aehnlichkeit  mit  einzelnen  Anthozoen  be- 
sitzt. Zum  Mindesten  nahe  verwandt  ist  auch  die  Serpula 
(Dentalium)  abbreviata  Desh.  (Suppl.  П  pag.  199  tab.  3 
f.  5 — 7)  aus  dem  französischen  Unter-  und  Mittel-Eocän, 
dessen  Verwandtschaft  mit  Ditrupa   auch  Deshayes  1.  c. 
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hervorhebt.  Ich  besitze  anter  Anderem  Stücke  von  St. 
Gobain,  welche  die  Anheftungsstelie  zeigen  und  denen 
von  Barton  sehr  ähnlich  sind.  Das  Operkel  kenne  ich 
nicht.  Fraglich  ist,  ob  dies  dieselbe  Art  wie  die  von 
Cuise  ist. 
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23  Dentalium  Trautscholdi  v. 

Koen. 

24  Tornatella  simulata  Sol.   . 

25  Balla  punctata  Abich.    .  . 

26  Ostrea  Queteletii  Nyst.    . 


+ 

-I- 


? 

+ 

+ 
(  +  ) 

(  + 
4- 


+ 


+ 

+ 

(+) 


+ 

+ 

+ 
(  +  ) 

+ 

4- 
(  + 

+ 


+ 


+ 
? 

-I- 


+ 

+ 

+ 
+ 


+ 


+ 


+ 


+ 


+ 


+  ) 


+ 
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№ 


Eo- 
can. 


Oligocän. 


Unter  Mitlei    Ober 


Mio- 
ein. 


27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 


0.  ventilabrutn  Goldf.  .  . 
?0  flabellula  Lam.    .  .  . 

Pinna  sp 

Cardium  cingulatum  Goldf. 

Crassateila  sp 

Isocardia  multicostata  Nyst 
Gytherea  incrassata  Sow.. 

?C.  nistica  Desh 

?  Solecurtus  Lamarcicii  Desh. 
Serpula  heplagona  Sow.  . 


? 

? 

+ 


+ 

9 


? 

+ 

+ 


+ 


+ 

+ 


+ 
+ 


-f 


Yon  diese^  Arten  sind  nur  die  wenigsten  bei  der  Fest- 
eteliung  des  Alters  der  Schichten  vom  Aralsee  zu  berück* 
sichtigen,  da  die  meisten  entweder  nur  dort  vorkommen 
oder  ihre  Bestimmungen  noch  zu  bedeutenden  Zweifeln 
Veranlassung  geben.  Es  wären  davon  nur  177  in  Be- 
tracht zu  ziehen,  nämlich: 

№  1.  2,  3.  7,  8,  9,  11,   U,  18,  19,  U,  26,  27,  30, 

32,  33,  36. 
Von  diesen  kommen  7  im  Eocän  vor,  16  im  Unter- 
OligocSn,  7  im  Mittel-Oligocän  und  eine  bei  uns  nur  im 
Miocän.  Hiernach  ist  es  wohl  keinem  Zweifel  unterwor- 
fen, dass  jene  Schichten,  aus  denen  die  Versteinerungen 
stammen  mit  in  das  Unter-Oligocän  zu  stellen  sind.  Von 
den  6  Tertiärgesteinen,  die  Abich  vom  Aralsee  anführt: 

a.  Eisenschüssiges  Konglomerat   mit  kleinen  Nummu- 

Uten, 

b.  milder,    krystallinischer  Kalk  mit  Nummuliten   von 

2—3  Mm. 
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c.  fester  Kalk  mit  Nummuliten,  bis  5  Mm.  gross. 

d.  fester   grauer   sandiger    Kalk  mit  vielen  Versteine- 

rungen. 

e.  grauer  und  grünlicher  zäher  Mergel  mit  Yersteine« 

rungen. 

f.  Sand  und  sandiger  Thon,  lockere  Mergel  mit  vielen 

und  grossen  Versteinerungen, 

eiod  nur  d,  e  und  f  die  Träger  der  angeführten  Arten 
(die  Melania  fragilis  wird  von  Abich  pag.  561  caus  dem 
festen  grauen  Kalke  a»  angeführt;  dies  ist  augenschein- 
lich ein  Druckfehler  und  soll  d  heissen.). 

Die  Versteinerungen  aus  Hrn.  Auerbachs  Sammlung 
sind  aber,  wie  Trautschold  schon  bemerkt,  frei  von  Ge- 
steinsmasse,  oder  ganz  oder  zum  Theil  von  dem  grauen 
Kalke  d  erfüllt,  und  zwar  so,  dass  sie  halb  in  dem  Kal- 
ke, halb  in  einer  lockeren  Masse  gesteckt  haben  müssen, 
die  später  herausßel.  Schon  aus  diesem  Grunde  scheint 
es  mir  untbunlich,  anzunehmen,  dass  der  Kalk  d  einer 
anderen  Etage  angehöre  als  das  lockere  Gestein.  Mergel 
oder  Sand.  Ausserdem  aber  deuten  die  Versteinerungen, 
soweit  sie  sicher  bestimmt  sind,  nicht  im  Mindesten  auf 
Schichten  verschiedenen  Alters  hin. 

Besonders  interessant  ist  jedenfalls,  wie  auch  Trautschold 
hervorhebt,  dass  diese  Fauna  ein  so  wenig  lokales  Ge-, 
präge  tragt  und  so  ausserordentliche  Uebereinstimmung 
mit  der  Fauna  des  deutschen  und  belgischen  Tertiärge- 
birges zeigt.  Da  nun  am  Aralsee  anscheinend  auch  das 
eigentliche,  sogenannte  Nummulitengebirge  vorhanden  ist 
und  in  jener  Gegend  jüngere,  ebenfalls  marine,  asarma* 
tische»  Schichten  auch  nachgewiesen  sind,  deren  Ver- 
breitung kürzlich  Suess   in  einem  sehr  lehrreichen  Auf* 
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Satze  «Untersuchungen  über  den  Charakter  der  öster- 
reichischen Tertiärablage  rungem»  (Sitzungsber.  der  K.  Akad. 
d.  Wissensch.  1866  pag.  24  sequ.)  dargethan  hat,  so 
ist  wohl  zu  hoffen,  dass  eine  specielle  Erforschung  der 
Tertiärablagerungen  in  der  Aralgegend  durch  einen  Fach- 
mann ebenso  wichtige  als  lehrreiche  Resultate  für  die 
Kenniniss  der  Tertiärformation  überhaupt,  als  auch  be- 
sonders der  Gleichmässigkeit  ihrer  Faunen  in  ihren  ver- 
schiedenen Perioden  und  in  entfernteren  Gegenden  lie- 
fern wurde. 
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METEORITEN  DES  HINERALIENCÂBINETS 

DIR 

ШШШШ  ACKERBAU-  UND  РОЮАШВМв 

ID 

Petrowskoje  Rasdmowskoje 
bei  Moskau. 

(BhemaU  Aoerbacbitcbe  MeteorileoMminlaDg.) 


A.   Stemmeteorilm. 

(492.  Ensisheim.  2  Stücke  .     11  und  6  gr. 

1753.  Tabor 1,8    » 

1768.  Mauerkirchen 12    » 

1790.  Barbotan 12%» 

1794.  Siena l'/t» 

1798.  Benares 25    » 

1803.  Aigle 48    » 

»       Aigle  ? 44,4    » 

»       Aigle 12.5    . 
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8.  4805.  Doroninsk i79  gf, 

»       »       Doroninsk 6,4  » 

9.  1806.  Alais 2  - 

10.  1807.  Timochin 33  » 

»       »       Timochin 3,5  * 

11.  1808.  Stannern    .......  22  . 

»       »  .    Stannern    ......  13  » 

12.  1808.  Lissa 4  » 

13.  1810.  Tipperary 8  » 

U.   1810.  Charsonville 1,5  » 

15.  1811.  Kuleschowka  (Poltawa).     .  10  » 

16.  1812.  Chantonnay     .....  19,2  » 

17.  1814.  Bachmut 251  » 

18.  18U.  Agen 0.9  . 

19.  1816.  Chassigny 33  . 

»        »       Chassigny 2  » 

20.  1818.  Zaborzioa 2,5  > 

21.  1818.  Seres 45,6  » 

22.  1819.  Politz  (Gera) 29,5  » 

23.  1820.  Lixna  (Witebsk)  ....  16,5  . 
»       »       Lixna    .......  1,3  » 

24.  1821.  Juvinas 4  » 

25.  1826.  Jekaterinoslaw     ....  1,3  » 

26.  1826  oder  27.  Waterloo    ...  2  » 

27.  1829.  Forsyih 9,ïJ  » 

28.  1831.  Vouilli 1  » 

29.  1838.  Bokkeveldt 9  . 

30.  1838.  Chandakapoor 2  > 

31.  1839.  Little  Piney 2,8  » 

32.  1841.  Oedenburg 0,7  » 

33.  1842.  Milena 0,2  » 

34.  1843.  Bishopsville 2  > 
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35.  1847,  Jowa  (Linn  County).     .     .  9  gr. 

36.  1849.  Cabarras 16    » 

■       »       Cabarras    ......  14 

37.  1850.  Schalka  (Ostindien)  ...  5    » 

38.  1852    Mainz 0,7    » 

39.  1855.  Bremervörde 11    » 

40.  1855.  Petersburg  (Tennessee)      .  5    » 

41.  1856.  Hainholz 69,5    . 

42.  1857.  Pamallee 23,5    » 

43.  1858.  Âusson 84    > 

44.  1860.  New-Concord  (Ohie)      .    .  14,5    » 
»       »       New-Concord 5,5    « 

45.  1860.  Dhurmsallah 0,2    » 

46.  1863.  Buschhof  (Kurland)  ...  30    > 

47.  1864.  Pillistfer 13    . 

48.  1864.  Orgueil 42    . 

49.  1866.  St,  Mesmin  (Aube) ...  3    » 

50.  1866.  Knyahinya 208 

»       «       Knyahinya 87 

51.  1868.  Pultusk 

B.   Meteoreisen, 

1.  1751.  Steinbach  ......  12 

2.  1754,  Agram 0,8 

3.  1776.  Krasnojarsk  (Pallaseisen)  .  105 
»  »  Krasnojarsk,  2  Stücke  32,2  u.  20,6 
»  »  Krasnojarsk,  2  Stücke  .  .  46,2 
»      »       Pallaseisen?  ohne  Olivin     .  28 

4.  ?      Sibirisches  Meteoreisen .     .  38,5 

5.  1784,  Tolucca 304 

6-     •       Tennant's  Eisen  (Tolucca?)  68 


я 
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7.  1792,  Zacatecas 56  gr. 

8.  1805.   Bitburg 108  » 

9.  1805.  Durango? 8,8  » 

10.  1811.  Elbogen 2,5  » 

11.  18U.  Lenarto 83.5  » 

12.  1818.  Lockport,  2  Stücke  .     .   16  und  3  » 

13.  1827.  Atacama 33  » 

>      »        Atacama 24  » 

U.  1828.  Caille    .......  53  » 

15.  1829.  Bohumilitz.     .     .     .     .     .  10,5  » 

16.  1834.  Scriba  (New-York)  ...  28  » 

17.  1835.  Black  montain     ....  7  » 

18.  1839.  Putnam  county     ....  23  » 

19.  1840.  Arva     .     , 38,5  » 

»  »       Arva  (Feilspäne)      ...  6,5  » 

20.  1840.  Соске  county      ....  8,5  » 

21.  1842.  Babb's  mill.  Green  county  1  » 

22.  1846.  Tula 302  » 

»       Tula     .......  404  » 

23.  1846.  Smith  county  (Cartbago-Eisen)    215  » 
n       »       Carthago 5,5  » 

24.  1847.  Seeläsgen 36,5  » 

»  »       Seeläsgen  2  Stücke  .      22  und  25 

25.  1847.  Braunau 195 

*       >       Braunau 23 

26.  1849.  Chesterville    .....  36 

27.  1849.  Rutherford  county    ...  4 

28.  1850.  RuiTs  mountain   ....  138 
»  >       RulTs  mountain   ....  38 

29.  1850.  Schwetz 116 

30.  1853.  Löwenfluss  (Namaqualand) .  24 

31.  1854.  Madoc  (Canada).     ...  19,5 
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32.  1854. 

33.  1854. 

34.  1854. 

»      » 

35.  1856. 

36.  1856. 

37.  1856. 

38.  1856. 

39.  1861. 

40.  1861. 

41.  ? 

42.  ? 


1.  1776. 
f.  1803. 

3.  1807.. 

4.  1811. 

5.  1818. 

6.  1823. 

7.  1840. 

8.  1847. 

9.  1854. 
10.  4854. 

И.  1854. 

12.  1857. 

13.  1868. 

14.  - 


Tazewell    .     .     . 
Ssarepta    .     .     . 
Ssarepta     .     .     . 
Werchne-Üdinsk  (Nirro) 
Werchne-Udinsk  . 
Nelson  couoty 
Marshall  county  . 
Madison  (Jewel  -  hill) 
Robertson  county 
Oldham  (Kentucky) 
Rittersgrun 
Long  creek    .     . 
Serra  de  Chaco  . 

Modelle  von  Meteoriten. 


35  gr. 


302 

82 

300 

146 

68 

81 

13,5 

17 

7.5 

333 

15 

9,5 


Krasnojarsk  (Pallas-Meteorit). 

Aigle. 

Timochin. 

Kuleschowka. 

Slobodka. 

Botschetschki. 

Karakol. 

Braunau  (zwei  verschiedene  Stücke). 

Linum. 

Ssarepta    (4  Modelle  eines   und  desseU 

ben  Stücks). 
Nirro  (Werchne-Udinsk). 
Stawropol. 

Pultusk  (zwei  verschiedene  Stücke). 
Blöde'scher  Aêrolith  (von  Blöde  für  Aigle 

gehalten). 


Л  f.  1868. 
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Unler  den  Aleteoreisenmassen  der  Sammlung  befinden 
sich  einige  fragliche  Stücke:  ein  Stück  von  28  Grammen 
mit  der  Bezeichnung  in  russischer  Sprache,  dass  es  Pal- 
lasmeleoreisen    vom  oberen   Laufe  des    Jenissei  sei.    Es 
enthält  keine  Spur  von  Olivin.    Ein  anderes  Stück,  des- 
sen Gewicht  38,5  Gramm  ist,  stammt  von  Hrn  Pissemsky 
und  trägt   nur    die  Bezeichnung    «Sibirien»;    auch  dieses 
enthält  keinen  Olivin.    Zwei  Eisenmassen  sind  ohne  alle 
Bezeichnung,  die  eine  sieht  dem  Ssarepta-Eisen  ähnlich, 
und  ist  es  möglicher  Weise,    da  in  der  von  Auerbachs 
Hand    geschriebenen     (wenngleich    nicht    vollständigen) 
Verzeichnissen  sich  nichts  vorfindet,  was  auf  dieses  Stück, 
dessen  Gewicht  877t  Gramm  ist,  bezogen  werden  könn- 
te.   Zwei  kleine  zusammengehörige  Stückchen  Meteorei- 
sen ohne  Bezeichnung  sind  vielleicht  Durango-Eisen,  da 
dieses    in  ein  Yerzeichniss    Auerbachs,    eingetragen  ist, 
in  der  Sammlung    aber  fehlt.     Indessen    stimmt    das  im 
Verzeichnisse  angegebene  Gewicht  von  3.  Gr.  nicht  mit 
dem    Gewicht   der   fraglichen    Stücke,    das   8,8  Gramm 
beträgt. 

Auch  unter  den  Steinmeteoriten  befindet  sich  ein  Stück 
ohne  Bezeichnung,  das  der  Verstorbene  wahrscheinlich 
von  seiner  letzten  Reise  mitgebracht  hat.  Es  wiegt  9 
Gramm,  und  hat  einige  Aehnlichkeit  mit  dem  Aêrolithen 
von  Aigle.  Fraglich  ist  auch  ein  Meteorit,  den  Auerbach 
von  Alabjew  gekauft  hat,  und  auf  dessen  russisch  ge- 
schriebener Etiquette  gesagt  ist,  dass  er  im  Anfange  des 
{8-ten  Jahrhunderts  in  der  Gegend  der  Eifel  in  Frank- 
reich gefallen  sei.  Auerbach  glaubte  ihn  den  Meteoriten 
von  Aigle  zurechnen  zu  müssen,  doch  unterscheidet  er 
sich  von  denselben    durch  geringeren  Gehalt    an  Eisen- 
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kôrnchen;  überdies  ist  er  noch  dadurch  duffallend,  dass 
erzu  V,  röthlich  und  zu  '/3  grünlich  gefärbt  ist.  Schliess- 
lich ist  noch  zu  erwähnen,  dass  auch  das  kleine  Stück 
eines  Âërolithen,  das  Auerbach  aus  Charkow  von  Pro- 
fessor Borissjak  erhalten  hat,  der  näheren  Bezeichnung 
entbehrt. 

H.  Trautschold. 


Petrowskoje  Hasumowtkoje 

bei  Moskao 

im  Aogost  1868. 


«r 
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ÜBER 

DIE  FALTENFOERMIGEN  VERDICKUNGEN 

IN 

DEN  ZELLEN  EINIGER  GRAMINEEN. 

Von 
S.    KARELSTSCmCOFP. 


Bei  der  Untersnchung  des  anatomischen  Baues  der 
Blätter  verschiedener  Arten  Bambusa  und  Arundinaria 
fiel  mir  die  grosse  Anzahl  sogenannter  faltiger  Zellen 
im  Blattparemchym  auf.  Diese  Zellen  haben  Aenlichkeit 
mit  denen,  welche  Cohn  im  Epilel  der  Blumenblätter  von 
Eruca  sativa  fand  und  beschrieb,  nur  stellen  sie  hier  eine 
ganz  besondere  Form  dar.  Ehe  ich  zur  Beschreibung  die- 
ser Faltenzellen  schreite,  halte  ich  es  für  angemessen, 
einige  Worte  über  den  anatomischen  Bau  des  Blattes  von 
Bambusa  und  Arundinaria  zu  sagen.  Wie  alle  Gramineen- 
blätter, so  bestehen  auch  die  Blätter  dieser  Pflanzen  aus 
parallel  laufenden  Gefâssbûndeln,  zwischen  denen  sich 
das  Blattparenchym  in  Form  schmaler,  grüner   Streifen 
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hinzieht  С).  Am  Querschnitte    der  Blätter    ist  leicht  zu 
sehen,   dass   diese  Parenchym-Intervalle   auf  der  oberen 
Seite  in  der  Mitte  ein  wenig  vertieft  sind.  In  diese  Grube 
reichen  3 — 4  Oberhautzellen  hinab,  die  jedoch  um  einige 
Male  grösser  sind  als  die  übrigen  Zellen  der  Epidermis. 
Auf   diese   Weise   wird  die  Grube  oder  Rinne   (wie  der 
Tangentialschnitt  zeigt)  von  solchen  farblosen  Zellen  voll- 
kommen angefüllt.  Das  Parenchym-Intervall  \yird  durch  die- 
se Vertiefung  ungefähr  bis  zur  Hälfte  seiner  Dicke  durch- 
schnitten  und  dadurch  in  zwei  Theile  getheilt,    die  mit 
einander    nur  vermittelst   eines    schmalen    Ueberganges 
in  Verbindung  stehen.   Diese  Theile  der  Blattparenchym- 
streifen    sind  es  nun,    die  den  Gegenstand  unserer  Un- 
tersuchung bilden. 

Gewöhnlich  befindet  sich  bei  allen  Arten  Bambusa  und 
Arundinaria  inmitten  eines  jeden  der  erwähnten  Theile 
(im  Querschnitte  gesehen)  eine  sehr  grosse  längliche  Zelle 
mit  farblosem  Inhalte.  Diese  Zelle  hat  auf  den  ersten 
Blick  das  Ansehen  einer  regelmässigen  Höhlung.  Beider 
Durchführung  eines  Längschnittes  oder  bei  Isolirung  nach 
der  Methode  von  Schulz  ergibt  es  sich  jedoch,  dass  diese 
Zellen  von  tafelförmiger  Gestalt  sind  und  sich  im  Blatt- 
parenchyme  in  grosser  Anzahl  befinden,  eine  unmittelbar 
hinter  der  anderen  liegen  und  solchermassen  in  jeder 
Hälfte  eines  Parenchymstreifens  eine  lange  farblose,  den 
Gefassbündeln  parallele  Reihe  bilden,  lieber  dieser  Reihe 
besteht  das  Blattparenchym  blos  aus  zwei,  unter  ihr  so- 
gar nur  aus  einer  Zellenschicht,  welche  letztere  in  der 
Richtung   der  Breite    des  Blattes   stark  ausgezogen  sind 


(*)  IMe  zahlreichen  queren  Anastomosen  der  GefXssbttndel  kann  man  bei 
Araodlnaria  schon  mit  blossen  Augen  sehen;  bei  Bambusa  sind  die- 
salben  nur  unter  dem  Mikroskope  bemerkbar. 
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und  dicht  neben  einander  liegen.  Beide  Zellcomplexe  un- 
terscheiden sich  etwas  von  einander  hinsichtlich  der  Grös- 
se ihrer  Zellen,    welche  in  der  oberen  Schicht  grösser, 
in  der  unteren   dagegen   von  schmaler,  länglicher   Form 
sind.  Im  Querschnitte    des  Blattes  bemerkt    man  in  den 
Zellen   der  oberen    Schicht  Verdickungen,    die  in  Form 
dünner  Stäbchen,    der  Anzahl  nach  3 — 5,  von  den  un- 
teren Zellwänden   perpendicular   in  die  Höhe  gehen.  In 
älteren    Blättern    sind    sie  so  lang,  dass  sie  beinahe    bis 
zu    Vj    ^er    ganzen    Höhe    der   Zelle  reichen.  Da    der 
grüne    Inhalt    sie    gar    nicht    verdeckt,   im    Gegentheil 
durch  diese  Stäbchen  scheinbar  in  mehrere  Theile  zer- 
theilt  wird,    so  erscheint    es  auf   den  ersten    Blick,    als 
wenn  das  Blattparenchym  aus  einer  Menge  kleiner  palli- 
sadenförmiger   Zellen    bestände.    Am  besten    kann  man 
die  Verdickungen    sehen,  wenn    der  grüne    Zelleninhalt 
durch  Maceriren  in  Alkohol  oder  Auskochen  in  Aetzkali 
entfernt  worden  ist.    Bei    Einwirkung    von  Chlorzinkjod 
nehmen  die  Stäbchen  eine  violette  Färbung  an  und  sind 
dann,  wenn   der  Zellinhalt  zusammengezogen  ist,  auch 
in  den  nicht  ausgelaugten  Zellen  deutlich  zu  sehen.  Um 
mich  von  der  Beschaffenheit  der  Verdickungen  zu  über- 
zeugen,   isolirte  ich  die  betreffenden  Zellen    durch  Ein- 
wirken  von  Salpetersäure,    legte  sie  in    einen   Tropfen 
Wasser  unter    das  Deckgläschen    und  brachte    dann  an 
den  Rand  derselben    einen  zweiten    Wasserlropfen  oder 
verschob  beide  Gläschen,   um  die  Zellen  zwischen  ihnen 
in  drehende  Bewegung   zu  versetzen.    Das  Wasser   zog 
hierbei  die  Zellen  mit  sich  fort  und  in  Folge  dieser  Be- 
wegung   wurde   es  möglich,    den  Bau  aller    ihrer    Sei- 
ten mit  Bequemlichkeit    zu  untersuchen.    Hierbei  ergiebt 
sich,  dass  die  oberen    Parenchym-Zellen    die  Form  von 
Täfelchen  besitzen,    welche    mit  ihrer    breiten    Seite  auf 
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dem  Wasser  lagen  und  folglich  dasselbe  Aussehen  hatten, 
wie  auf  dem  Querschnitte  des  Parenchyms.  Die  Stäbchen 
Juden  Zellen  waren  ausgezeichnet  zu    sehen.  Nach  dem 
Umdrehen  der  Zelle  auf  die  entgegengesetzte  Seite  hat- 
ten sie  ganz  dasselbe  Aussehen.  Wenn  sich  dagegen  die 
Zelle  auf  eine  ihrer  schmalen  Seiten  stellte,  war  ihr  Aus- 
sehen verschieden,  je  nachdem  diese  oder  jene  Seitenflä- 
che dem  Beobachter  zugekehrt  war.  Bei  näherer  Betrach- 
tung der  schmalen  Seitenflächen  ergab  es  sich,  dass  die 
Zelle  kein  regelmässiges  Täfelchen  vorstellt,  sondern  nach 
oben  zu  Etwas  breiter  ist.  In  dem  Inneren  der  Zelle  wa- 
ren   ein  oder    zwei    concave    Quersteifen    zu   bemerken 
and  zwar    in  letzerem.  Falle  einer    über  dem    anderen. 
Von  Stäbchen    war  im  Zellraume  Nichts    zu  sehen    und 
der  obere  Theil  desselben  unterschied  sich  merklich  vom 
unteren  hinsichtlich  seines  Vermögens  das  Licht  zu  bre- 
chen, auch  bei  der  Einwirkung  von  Reagentien  färbte  es 
sich  weniger  dunkel.  Dasselbe  war  auch  auf  dem  Längs- 
schnitte des  Parenchyms  zu  sehen.  Beim  Untersuchen  der 
Grundfläche  des  Täfelchens  zeigten  sich  an  ihr  die  merkli- 
chen Einschnürungen  an  den  Stellen,  aus  welchen  sich  die 
Stäbclien  erhoben.  Wenn  die  Zelle  so  gewendet  wurde, 
dass  diese  Grundfläche  vollkommen  horizontal  zu  liegen 
kam,  so  gaben  sich  die  Einschnürungen    als  Verdickun- 
gen zu  erkennen,  welche  die  Grundfläche   in  drei    oder 
vierïheile  trennten.  Offenbar  wird  dieses  Aussehen  durch 
das  Einfalten  der  Membran    an    dieser    Stelle    bewirkt. 
Wenn  man   die    Zelle    von  der  oberen    mehr    breiteren 
Fläche  betrachtet,  so  zeigen    sich   im    Zellenraume    die 
Enden  der  Stäbchen,  jedoch  nicht  frei  in  der  Mitte  der 
Zelle,  sondern  näher  zu  einer  der  Seitenflächen  in  Form 
unvollkommener,  von  dieser  Fläche  ausgehender  Schei- 
dewände. Alles  dieses   führte  mich  zu  der  Schlussfolge- 
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rung,  dass  die  in  Form  von  Stäbchen  erscheinenden 
Verdickungen  eine  besondere  Art  Falten  der  Zellenwän- 
de sind«  In  der  That,  indem  ich  die  Zellen  unter  dem 
Microskope  drehte,  gelang  es  mir,  einige  von  ihnen  in 
solch  eine  Lage  zu  bringen,  dass  ihre  Wände  zum  Ge- 
sichtsfelde eine  schräge  Stellung  annahmen,  und  dann 
erscheinen  die  Stäbchen  (in  der  Perspektive  gesehen) 
als  wirkliche  schmale  Scheidewände,  die  sich  bis  zu  ei- 
ner gewissen  Höhe  erhoben,  so  dass  sie  die  Zelle  in 
mehrere  Theile  theilten.  Die  Ränder  der  Scheidewände 
erscheinen  etwas  ausgeschnitten  und  verhältnissmässig 
dicker.  Hierin  liegt  wohl  auch  die  Erklärung  der  kugel- 
förmigen Verdickungen,  welche  an  den  Spitzen  der  Stäb- 
chen zu  bemerken  sind.  Einverstanden  damit  erscheint 
der  Zelleninhalt  im  oberen  Theile  der  Zelle  als  eine  zu- 
sammenhängende Schicht,  während  er  im  unteren  Theile 
in  soviele  Abtheilungen  geschieden  ist,  als  Scheidewände 
vorhanden  sind.  Wenn  der  Zellinhalt  unter  Einwirkung 
von  Aetzkali  oder  Salpetersäure  gerinnt,  so  .zieht  er  sich 
im  oberen  ungetheilten  Räume  der  Zelle  zusammen  und 
bildet  dort  eine  compacte  Masse,  die  unten  mit  so  viel 
Ausläufern  versehen  ist,  als  Abtheilungen  in  der  unteren 
Hälfte  der  Zelle  vorhanden  sind.  So  viel  mir  bekannt 
ist,  wurde  eine  derartige  Theilung  des  Zellraumes  noch 
bei  keiner  Pflanze  beobachtet.  Betrachten  wir  die  Zelle 
von I den  schmalen  Seitenflächen  aus,  so  ist  die  Gegen- 
wart der  Scheidewände,  da  sie  einander  verdecken,  nur 
nach  den  concaveu  Querstreifen  zu  bemerken  und  da  in 
ein  und  derselben  Zelle  diese  Scheidewände  von  ver- 
schiedener Höhe  sind,  so  ist  bei  der  erwähnten  Stellung 
der  Zelle  entweder  nur  ein  Streifen  zu  sehen,  welcher 
dem  Rande  der  höheren  Scheidewand  entspricht,  oder 
aber  es  sind  zwei  übereinander  liegende  Streifen  bemerk- 
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bar.  In  letzterem  Falle  befindet  sich  die  niedrige  Scheide- 
wand näher  zur  schmalen  Seitenfläche  und  nach  ihr  erst 
folgt   die    höhere«    Es    fragt    sich    nun,    bieten    diese 
Wände  plattenförmige  Verdickungen  dar,  wie  z.    B.    die 
Ringe  von  Mamillaria,    oder  sind  sie    blos   Falten    der 
Zellwand?  Durch    Vergleichung    der    Scheidewände    in 
Yerschiedenen  «Zellen  des  Blattparenchyms  gelang  es  mir 
einige  unter  ihnen  herauszufinden,  die  einfache,  in  zwei 
BläUchen  getheilte  Falten  vorstellten.   Grössentheils    be- 
merkte ich  dies  an  den  niedrigen    Scheidewänden,    die 
sich  kaum  über  die  untere  Fläche    der    Zelle    erhoben. 
Bei  den  höheren  war  am  oberen    Ende    manchmal    ein 
dunkler  Fleck  zu  bemerken,  oder    eine  in  der  Mitte  ver- 
laufende Linie.  An  vollkommen  entwickelten  Scheidewän- 
den, die  mehr  als  bis  zur  halben  Höhe  der  Zelle  reich- 
ten, wollte  es  mir  nicht  gelingen,  eine  derartige  Theilung 
zu  bemerken,  und  sogar  nach  der  Behandlung    mit  Sal- 
petersäure und  chlorsaurem  Kali  behielten  die  Verdickun- 
gen ihr    stäbchenartiges    Aussehen.    Am    besten  ist   die 
fallenförmige    Natur    der   Verdickungen    in    den    Zellen 
der  unteren  Parenchymschicht  zu  sehen.  Es  wurde  schon 
erwähnt,  dass  hier  die  Zellen  von  schmälerer,  länglicher 
Fonn  sind  imd  der  mittleren,  grösseren  Zelle  parallel  lau- 
fen. In  ihnen  sind  gleichfalls    Stäbchen   vorhanden,    die 
jedoch  verhältnissmässig    kürzer    und    dicker   sind    und 
häufig  die  Form  ächter  Falten    haben,    besonders   nach 
der  Behandlung  mit  Aetzkali  oder   Salpetersäure.  Solche 
Verdickungen  sind  in  diesen  Zellen    entweder   nur   auf 
der  oberen,    oder  auch  auf    allen  vier  schmalen  Seiten 
vorhanden.  Beim    Umdrehen    der  Zellen  unter  dem  Mi- 
kroskope erscheinen  diese  Verdickungen   als    eben    sol- 
che Einschnürungen,  wie  wir  sie  an  den  oberen  Paren- 
chymzellen,  jedoch  nur  auf  deren  unterer  Fläche,  bemerkten. 
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Die  Bildung  dieser  faltenförmigen  Verdickungen  be- 
ginnt in  allen  Parenchymzellen  erst  in  einem  gewissem 
Entwickelungsstadium  des  Blattes.  Nimmt  man  ein  gelb- 
liches Blättchen  der  Bambusa,  wenn  es  noch  in  Form  ei- 
ner kleinen  Rohre  zusammengerollt  ist,  so  stellt  sein 
Blattparenchym  um  diese  Zeit  ein  ziemlich  gleichförmi- 
ges, aus  grossen  Zellen  bestehendes  Gewebe  dar,  in  dem 
von  Falten  Nichts  zu  bemerken  ist.  An  Etwas  grösse- 
ren Blättern  kann  man  auf  Querschnitten  sehen,  wie  eine 
der  mittleren  Zellen  zu  wachsen  anrangt,  wobei  in  den 
sie  umgebenden  Zellen  sich  Falten  zu  bilden  beginnen. 
Diese  Absonderung  der  Mittelzellen  im  Parenchym  eines 
und  desselben  Blattes  geht  ziemlich  ungleichzeitig  vor 
sich,  so  dass  man  auf  demselben  Querschnitte  Stellen 
sehen  kann,  an  denen  diese  Zelle  schon  vollkommen 
hervortritt,  während  sie  an  anderen  Stellen  sich  von  den 
übrigen  Zellen  kaum  unterscheidet.  Ebenso  ungleichzei- 
tig ist  das  Erscheinen  der  Falten  nicht  nur  in  neben 
einander  liegenden  Zellen  sondern  auch  in  ein  und 
derselben  Zelle.  Gewöhnlich  bemerkt  man  sie  zuerst  in 
der  oberen  Schicht  des  Blattparenchyms  und  zwar 
in  den  Zellen,  die  unmittelbar  an  die  grosse  mittlere 
stossen.  Bemerkenswerth  ist  es,  dass  dieser  Zeitpunkt 
der  Faltenbildung  mit  der  Verlängerung  der  Zellen  zu- 
sammenfällt, so  dass  da,  wo  Falten  vorhanden  sind,  die 
Zellen  mehr  ausgezogen  sind  als  da,  wo  solche  fehlen. 
Es  ist  sehr  wahrscheinlich  dass  der  Druck,  wel- 
chen die  sich  stark  vergrössernde  Mittelzelle  jedenfalls 
auf  das  sie  umgebende  Parenchym  ausüben  muss,  die 
Bildung  dieser  Falten  bedingt. 

Die  grossen  farblosen  Zellen  der  Mitte  liegen  anfangs 
dicht   eine  hinter  der  anderen,  später  werden  sie  etwas 
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TOO  einander  geschoben.  Auf  eine  jede  solche  Zelle 
stâlzt  sich  von  oben  und  unten  je  eine  verticale  Schicht 
Parenchymzellen.  Dadurch  zerfällt  das  ganze  Blattparen- 
chym  in  verticale,  quere  Platten,  die  mit  einander  oft  nur 
in  ihren  Enden  dicht  unter  der  Epidermis  in  Beruh- 
rang  stehen.  Dem  zufolge  ist  die  Zahl  der  Höhlungen  bei 
Bambusa  und  Arundinaria  (')  eine  sehr  grosse.  Mit  dem 
Alter  des  Blattes  werden  diese  Höhlungen  immer  brei- 
ler, weil  die  grossen  tafelförmigen  Zellen  allmälig  ihren 
Ьшпеп  verengem,  den  Inhalt  verlieren  und  endlich  ganz 
zusammenschrumpfen,  so  dass  sie  auf  dem  Querschnitte 
des  Blattes  nur  als  einfache,  scheinbare  Scheidewände 
erscheinen.  Einen  anderen  Fall  von  faltenförmigen  Ver- 
dickungen habe  ich  bei  verschiedenen  Arten  Elymus  (E. 
canadensis,  arenarius,  mollis)  und  Calamagrostis  (C.  Epi- 
geios,  stricta,  Hallen,  sylvatica)  bemerkt.  Der  anatomi- 
sche Bau  des  Elymus-Blattes  ist  von  dem  der  Bambusa  in 
der  Beziehung  abweichend,  dass  in  der  Mitte  des  zwischen 
den  Gefässbündeln  liegenden  Parenchyms  keine  grossen 
{arblosen  Zellen  vorhanden  sind,  die  Grube  inmitten  der 
Parenchym-Intervalle  viel  breiter  und  nicht  von  beson- 
deren Oberhautzellen  ausgefüllt  ist  Die  Epidermis  liegt 
diesen  Vertiefungen  nur  auf,  wobei  blos  in  der  Mitte  der- 
selben ihre  Zellen  etwas  grösser  sind.  Das  Blattparenchym 
ist  locker,  besonders  in  der  oberen  Schicht  und  dicht 
tmter  der  Grube,  wo  viele  Athemhöhlungen  vorhanden 
sind.  Die  isolirten  Parenchymzellen  sind  von  länglicher 
Gestalt, mit  zwei  tiefen  Einschnürungen,  wodurch  sie  gleich- 
sam in  drei  Theile  getheilt  werden.  Die  Zellen  sind    m 

{^\  Mtlue  UotersQchaDgeD  steUte  ich  ao  folgenden  Bambusa  und  Arun- 
^ioaria  Arleo  ao,  die  ich  aus  dem  St.  Petersburger  botanischen  Gar- 
ten erhielt:  B.  stricta,  lecta,  rerlicillata,  latifoüa,  Arundinaria  spathi- 
Oora. 
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horizontale  Reihen  geordnet,  was  am  besten  auf  dem 
Längsschnitte  zu  sehen  ist,  welchen  diese  Zellen  in  ihrer 
grössten  Länge  zeigen;  bei  Bambusa  haben  die  Zellen 
im  Gegentheil  ihre  grösste  Ausdehnung  im  Querschnitt, 
die*  horizontalen  Reihen  laufen  einander  parallel,  wobei 
die  Zellen  je  zweier  an  einander  stossender  Reihen  so 
geordnet  sind,  dass  ihre  Einschnürungen  einander  ent- 
sprechen; daher  kommt  es,  dass  zwischen  je  zwei  Zell- 
reihen eine  Reihe  Höhlungen  liegt.  Auf  dem  Querschnitte 
stellen  diebreiten  Theile  der  Zellen  Polygone  von  4  —  5 
Seiten  dar  und  diese  letztern  sind  schwach  zickzackformig 
gebrochen.  Auf  jeder  der  Zellwände  sind  1 — 2  Fal- 
ten vorhanden/  die  in  den  Zellraum  hineinreichen  und 
vollkommen  die  Form  kleiner  Stäbchen  mit  verdickten 
Enden  haben.  Manchmal  sind  sie  so  lang,  dass  sie  die 
Mitte  der  Zelle  erreichen,  zuweilen  jedoch  so  kurz,  dass 
sie  sich  kaum  über  die  Zell  wand  erheben.  Die  Lage  die- 
ser Falten  in  zwei  sich  berührenden  Zellen  zu  einander 
ist  zweierlei  Art:  der  seltnere  Fall  ist  der,  dass  die  Fal- 
ten in  beiden  Zellen  an  verschiedenen  Punkten  der  sich 
berührenden  Zell  wände  vertheilt  sind,  bedeutend  häufi- 
ger jedoch  einander  entsprechen  und  von  demselben 
Punkte  der  Zellwand  nur  in  entgegengesetzter  Richtung 
ausgehen.  Dass  diese  Stäbchen  bei  Elymus  wirkliche 
Falten  sind,  unterliegt  keinem  Zweifel.  Ein  durch  das 
ganze  Blattparenchym  geführter  Querschnitt  zeigt  klar 
und  deutlich,  womit  wir  es  zu  thun  haben.  Auf  eia  und 
demselben  Schnitte  kann  man  diese  Stäbchen  sowohl  un- 
getheilt,  als  auch  in  zwei  Blättchen  gespalten  sehen. 
Diese  Spaltung  kann  man  hier  in  allen  ihren  Stadien  ver- 
folgen. So  viel  sich  aus  der  Form  der  Stäbchen  verschie- 
dener Zellen  in  ein  und  demselben  Blattparenchyme  schlies- 
sen    Hess,    fängt    die    Spaltung  meistens  von  dem  obe- 
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reo  Ende  des  Stäbchens  an.  Inmitten  der  kugelförmigen 
Verdickung  dieses  Endes  wird  zuerst  ein  dunkler  Fleck 
bemerkbar,  welcher  bei  anderen  Stäbchen  sich  schon 
erweitert  und  in  eine  kleine  OelTnung  verwaadell  hat.  Das 
gebildete  Ohr  wird  immer  grösser,  der  obere  Theil 
des  Stäbchens  spaltet  sich,  es  bildet  sich  eine  noch  grös- 
sere Schlinge,  dann  theilt  sich  die  untere  Hälfte  und 
die  Schlinge  öffnet  sich  nach  aussen.  Jetzt  ist  leicht  zu 
sehen,  dass  die  Stäbchen  bildenden  Blättchen  nach  in- 
nen gebogene  Theile  der  Zellwand  sind.  Wenn  sich  in 
der  angrenzenden  Zelle,  gegenüber  einer  solchen  sich 
spaltenden  Falte,  eine  andere  Falte  befindet,  so  geht 
gewöhnlich  auch  in  ihr  der  Spaltungsprozess  vor  sich 
und  zwar  gleichzeitig  mit  jenem.  Daher  offnen  sich  die 
Höhlungen,  welche  bei  der  Spaltung  der  Falten  entste- 
hen, sogleich  in  einander.  Wenn  man  sich  nun  vorstellt, 
dass  ganz  dasselbe  auf  allen  Seiten  der  Zelle  vor  sich 
geht,  so  muss  in  Folge  davon,  die  Zelle  die  Form  ei- 
nes Sternes  mit  mehreren  Strahlen  annehmen. 

Betrachtet  man  die  Zellen  von  Elymus,  von  der  Mitte 
des  Blattparenchym  nach  oben  zur  Grube  vorschreitend, 
so  kann  man  leicht  die  Uebergänge  von  einfachen  Zellen 
zu  sternförmigen  verfolgen.  Das  sternförmige  Gewebe,  we- 
nigstens das  im  Blatte  von  Elymus,  muss  sich  also  durch 
Faltung  der  Zellwände  nach  innen  hin  (vielleicht  in 
Folge  starker  Ernährung)  und  hierauf  folgender  Spaltung 
der  Falten  bilden. 


Erklärung  der  Figuren.  (Tab.  Ш.) 

1.  Querschnitt  des  Blattes  von  Bambusa  stricta. 

a.  Die  Zellen  der  Epidermis,   welche  sich  in  die  Gru- 
be senken  und  sie  ausfüllen. 
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b.  Die  grosse  farblose  Zelle.  Der  Schnitt  hat  keine 
Spaltöffnungen  getroffen. 

2.  Vertical  er  LSngsschnitt  des  Blattes  derselben  Pflanze;  die 
obere  Epidermis  ist  neben  dem  faltigen  Rande  zerschnitteo. 

3.  Isolirte  Zellen  derselben  Pflanze. 

a.  Die  grosse  miulere  Zelle;  b  die  Paremchynizelle  auf 
der  flachen  Seite  liegend;  с  dieselbe  mit  der  Basis 
und  d  mit  der  schmalen  Seite  nach  oben  gewen- 
det; e  eine  Parenchymzelle  etwas  schief  (in  Per- 
spektive) gesehen. 

4.  Einige  Blattparenchymzellen  von  Elymus  mollis  im  Quer- 
schnitte. 
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EEISE  NACH  DEM  KAUKASUS. 


Von 

A.  Becker. 


Eine  Reise  nach  dem  Kaukasus,  welche  ich  im  Som- 
mer 1867  ausführte,  unternahm  ich    in    derselben    Ab- 
sicht wie  auch  meine  früheren  Reisen:  hauptsächlich  in- 
teressante Pflanzen  und  Insekten    für  meine   botanischen 
und  entomologischen  Freunde  einzusammeln  und  zugleich 
in  Erfahrung  zu  bringen,  wie  weit  sich    die    nicht    nur 
bei  Sarepta  vorkommenden  Pflanzen  und  Insekten,  sen- 
ilem auch  die  von  mir    in   der   Kirgisensteppe,    Wolga^- 
mündung,    bei    Astrachan,    Saratof,    Wolsk,    Ghwalinsk 
etc.  gefundenen  erstrecken.  Eine  Vollständigkeit  der  Lo- 
cal-Floren  und  Faunen  kann  der  auf  der  Durchfahrt  Be- 
griffene niemals  erlangen,  kommt    er   aber   gerade   zur 
Zeit  höchster  Artenentwicklung  an  Ort  und  Stelle,  so  wird 
er  sehr  viel  sammeln  können  und  viele  interessante  Ue- 
bereinstimmungen  mit  entfernten    Localitäten    antreffen. 
Es  giebt  Pflanzen  und  Insekten,  die  ihre  oft  kleine  Loca- 
litat  nicht  überschreiten,  also  in  der  ganzen   Welt   nir- 
gends weiter  zu  flnden  sind;  sie  sind  aber    nicht    häu- 
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fig  und  werden  durch  spätere  Entdeckungen  in  anderen 
Localitäten  immer  weniger.  So  z.  B.  erwähnt  v.  Steven 
als  nur  in  der  Krim  vorkommend:  Astragalus  oxyglottis. 
Hesperis  matronalis,  Onosma  stellulatum.  Erstere  fand 
ich  auch  bei  Astrachan  (s.  Bulletin  I,  1867),  u.  die 
beiden  Letzteren  ai^ch  am  Beschtau.  Eine  kleine  Pflan- 
ze, in  diesem  Bulletin,  III,  1866,  unter  dem  fraglichen 
Namen  Filago  germanica?  {ingeführt,  welche  ich  zwischen 
dem  Bogdo  und  Tschaptschatschi  in  der  Kirgisensteppe 
fand,  ist  Evax  filaginoides  Kar.  u.  Kir.  Nach  Ledebours 
Flora  rossica  war  bisher  ihr  einziger  Standort:  «in  Sibi- 
rica  altaica  in  arenosis  Soongoriae  pr.  Kusu — Kerpetsch 
ad  fl.  Ajagus».  Bei  Sarepta  wächst  auf  einem  kleinen 
Fleck  Cousinia  volgensis,  welche  bisher  nirgends  wei- 
ter gefunden  wurdeund ich  selbst  auf  meinen  Reisen  auch 
nirgends  angetrofTen  habe.  Pflanzen,  welche  bei  Sarep- 
ta und  südlicher  nicht  vorkommen,  fand  ich  bei  Chwa- 
linsk,  Wolsk  u.  Saratof,  wie  auf  dem  Newinischen  Vor- 
gebirge, bei  Stawropol  und  am  Beschtau,  zu  diesen  ge- 
gehören z.  B.  Corylus  Avellana,  Inula  Oculus  Christi, 
Cotoneaster  vulgaris,  Dictamnus  fraxinella,  Pyrethrum 
corymbosum,  Campanula  sibirica,  Oxytropis  pilosa, 
Carduus  nutans,  Echium  rubrum,.  Achirophorus  macula- 
tus,  Vincetoxicum  officinale  u.  andere  mehr.  Obgleich 
die  Entfernung  gross  ist,  so  zeigt  doch  übereinstimmende 
Bodenbeschaffenheit  auch  grosse  Uebereinstimmung  der 
Pflanzen.  Wo  aber  Uebereinstimmung  der  Pflanzen  ist, 
da  ist  auch  Uebereinstimmung  der  Insekten.  Dass  aber 
viele  Pflanzen  bei  derselben  BodenbeschafTenheit  auf  dem 
Newinischen  Vorgebirge,  am  Beschtau  etc.  u.  nicht  bei 
Saratof,  Wolsk  und  anderen  Orten  wachsen,  diesem 
mögen  theils  klimatische  Verhältnisse,  theils  auch  un- 
bekannte Gesetze  ihres  Schöpfers  entgegenstehen. 
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Es  war  den  1 1-teri  Juni  neuen  Styls  Nachmittags  in  def 
dritten  Stunde,  als  ich   mit    einem    Reisegefährten,    der 
zugleich  Wächter  meiner  Sachen  war,    mit    einer    Tata- 
renfrau und  einem  Fuhrmann  (ein  Tatar)  mit  3  Pferden  Sa- 
repta  verliess  und  längs  der  Sarpa  hinfuhr  durch  ein  Ta- 
taren u.   ein  Russen-Dorf,  die  beide   den  Namen  Tscha- 
pumik  tragen.  Das  Dorf  Dubowoi,    17    Werst   von    Sa- 
repta,  wurde  auch  noch  erreicht  und  hinter    demselben 
ТОГ  dem  Dorf  Zaza,  30  Werst    von  Sarepta,   Ziegelthee 
gekocht  und  genächtigt.  Der  Schlaf  war  wegen  der  vie- 
len   Ыйскеп   unerquicklich.    Mit    Sonnenaufgang    wurde 
weiter  gefahren  bis  7  Uhr  zu  dem  grossen  Wasser  Bar- 
manzack und  mit  demselben,  das  sehr  viel  kleines  leben- 
diges ünzeziefer  enthielt,  Kaffee    gekocht.   Von  Pflanzen 
war  daselbst    nichts  Anzügliches    und  von  Insekten    die 
gefrässigen  Mylabris   melanura,    M.    variabilis,    Epicautà 
erythrocephala  auffallend  häufig.  Bei  grosser  Hitze  fuhren 
wir  um  10  Uhr  weiter  nach  dem  Dorfe  Tundutowa,  wo 
wir  um  1  Uhr  anlangten  und  Mittag  hielten.  Dieser  Ort 
liegt  ungefähr  60  Werst  von  Sarepta  an  der  Almata,  die 
von  hohen  Ufern  eingefasst  ist,  an  welchen  sich  Gärten 
reihen,  welche  auch  einige  Ziehbrunnen  mit  gutem  Was- 
ser enthalten.  Hier  standen  Xanthium    spinosum,    Hyos- 
cyamus  niger,  Messerschmidia    Arguzia,  Kochia    hysso- 
pifolia,  K.  prostrata,    K.    sedoides,    Dodartia    orientalis, 
Euphorbia  Gerardiana.  Euph.  virgata,  Eurotia    ceratoides, 
Halva  borealis,  Salsola   Kali,    Lepidium    perfoliatum,  L. 
raderale,  L.  latifolium,  Ceratocephalus  orthoceras,  Triti- 
cnm  orientale,  Tr.  cristatum,  Tr.  proStratum,  Tr.  repens, 
Tr.  desertornm,  Camphorosma  monspeliacum.  Erysimum 
versicolor,  Echinospermum  patulum,  E.  Lappulla,  Echi- 
üops  Ritro  var.  tenuifolius,    Ceratocarpus    arenarius,  Py- 
tethrmn    achilleaefolium,  Atriplex    laciniata,   Sisymbriunrf 
J*  /.  1868.  *Э 
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Sophia,  S.  Loeselii,  S.  junceum,  Polygonum  aviculare. 
Delphinium  Consolida,  Glaux  maritima,  Carduus  uncina- 
tus,  Onopordon  Acanthium,  Chorispora  tenella,  Lycopus 
europaeus,  Phragmilis  communis,  Petasites  spurius,  Ar- 
temisia scop^ria,  Art.  nutans.  Art.  Dracunculus,  Cheno- 
podium  marilimum,  Ch.  urbicum,  Lylhrum  Salicaria, 
Plantago  major,  Convolvulus  arvensis,  Medicago  falcata, 
Thlaspi  bursa  pastoris,  Thl.  arvensis,  Lactuca  Scariola, 
Stalice  sareptana,  Melândryum  pratense,  Sonchus  olera- 
ceus,  Centaurea  Scabiosa  var.  adpressa,  Lavatera  thurin- 
giaca,  Camelina  microcarpa,  Cichorium  Intybus,  Bromus 
squarrosus,  Asparagus  officinalis,  Glycyrrhiza  glandulifera, 
Achillea  nobilis,  Halimocnemis  glauca. 

Von  Tundutowa  fuhren  wir  durch  die  Elmata,  wo  et- 
was Wasser  war  und  lagerlen  Abends.in  der  8-ten  Stunde 
in  einer  Schlucht  des  ausgetrockneten  Amta  Seimen  - 
Baches,  wo  sehr  viel  Unkraut  auf  alten  Feldern  stand;  — 
besonders  häufig  waren:  Sisymbrium  pannonicum,  Lac- 
tuca Scariola,  Lithospermum  arvense.  In  der  Nacht  kam 
etwas  Regen  mit  Abkühlung.  Den  13  Juni  Morgens  in 
der  4-ten  Stunde  fuhren  wir  weiter  u.  kamen  bald  nach 
Sadowaja.  Dieser  Ort  hat  einen  Ueberfluss  an  gutem 
Quellwasser,  das  nicht  nur  nicht  weit  unter  der  Erd- 
oberfläche zu  finden,  sondern  auch  freiwillig  stark  aus 
den  Bergen  strömmt.  Mehrere  ansehnliche  Holzanpflanzun- 
gen von  Seiten  der  Krone  gedeihen  hierbei  vortrefTlich. 
Nachdem  wir  unser  Wasserfässchen  an  einem  Ziehbrun- 
nen gefüllt  und  Milch  gekauft,  fuhren  wir  durch  das  Dorf 
den  langgestreckten  Bergen  hinan,  wo  wir  ganz  oben 
ausspannten,  um  die  Pferde  grasen  zu  lassen,  unser  Früh- 
stück zu  bereiten  und  Pflanzen  und  Insekten  zu  erbeuten. 
Danacaea  aenea,  Cerallus  varians,  Clytus  Zebra  var.  flo- 
ralis,    Anisoplia    Zwicki,     Onitis    Menalcas,    Staphylinus 
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sfercorarius?    (durch    schwarze    Schenkel    u.    schwarze 
Behaarung  von  St.  stercorarius  und  St.    lutarius    abwei- 
chend),  Cryplocephalus    virens,  Malacosoma    luteicollis, 
Agapanthia    leucaspis,    Pterostichus    punctulatus,    Ontho- 
phagus  austriacus  waren  bald  eingebracht.  Helops  damas- 
cenus  musste  an  den  Wurzeln  von  Phlomis  pungens  vor- 
kommen; ich  fand  auch   einige  Exemplare,  doch  wären 
mir  diese  beinahe  sehr  Iheuer  gekommen,  denn  als  ich 
sorglos  eine  ausgebreitete  Phlomis  mit  der  Hand  zurück- 
bog,  um  an  ihrer  Wurzel  genau  untersuchen  zu  können, 
lag  daselbst  eine   Pelias    Ren.Tdi    Christoph    verborgen. 
Dass  so  ein  Fall  einmal   vorkommen    kann,  war    selbst- 
verständlich, als  ich  aber    eine    andere    Phlomis    angriff 
und  ihre  Wurzel  besehen  wollte,   lag  auch  daselbst  eine 
dieser  giftigen  Schlangen,  ebenso  an  einer  dritten  und  vier 
ten  Pflanze,  so  dass  ich  allé  Ursache   hatte,  für  Gesicht 
und  Hände  Sorge  zu  tragen.  Da  es  Morgen  und  kühl  war, 
regten  sie  sich  nicht,  alle  sahen  mich  aber  sehr  boshaft 
an.  Ausser  der   erwähnten    Phlomis    pungens    sammelte 
ich  noch:   Statice    incana,   St.   sareptana,  Dianthus    Car- 
Ihusianorum  L.  var.  capitatus  Trautv.,  Phelipaea  coerulea, 
Salvia  sylvestris.    Arenaria    longifolia,     Linum    perenne, 
Verbascum    phoeniceum,    Carduus   uncinatus,  Calophaca 
volgarica,  Eryngium  campestre,  Er.   planum,  Tulipa  tri- 
color, Chaerophyllum  Prescolti.   Am  Abend  langten  wir 
bei  Obilnaja  (Unkruk)  an.  Es  befand  sich  hier  an  einem 
grossen  Kurgan  (Grabhügel)  nur  eine  Bauernwirthschaft. 
Die  Bewohner  vieler  Ueberreste  zerfallener    Wohnungen 
hatten  den  Ort  wegen  Wassermangel  verlassen  und  sich 
9  Werst  in    der    Tiefe    der    Ergeni- Berge    angesiedelt. 
Hinter  Obilnaja  verbrachten  wir  die  Nacht  an  einer  tie- 
fen mit  Artemisia  procera,    Verbascum    Thapsus,  Hiera- 
cium  virosnm  etc    bewachsenen  Schlucht  bei  sehr  hef- 
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ligem  kaltem  Wind  mit  etwas  Regen.  Morgens  den  14 
Juni  vor  4  Uhr  nahmen  wir  Wasser  aus  dem  Jakschi- 
bai-Bach u.  fuhren  darauf  links  auf  einem  Steppenwege 
weiter.  In  der  8-ten  Stunde  lagerten  wir  an  einer  Vertie- 
fung, wo  Thymus  Marschallianus,  Aristolochia  Clematitis, 
Allium  rotundum,  Achillea  setacea,  Lotus  corniculatus, 
Medicago  falcata,  Cichorium  Intybus,  Thalictrum  minus, 
Salvia  sylvestris,  Verbascum  Chaixii,  Herniaria  incana, 
Artemisia  austriaca,  Art.  fragrans,  Art.  monogyna,  Si- 
symbrium Sophia,  S.  junceum,  S.  paimonicum,  Alyssum 
minimum,  Statice  latifolia,  Bromus  inermis,  Phlomis  pun- 
gens,  Camelina  microcarpa,  Trifolium  elegans.  Arenaria 
longifolia,  Tragopogon  floccosum,  Potentilla  argentea, 
Chaerophyllum  Prescotti,  Rumex  crispus,  Plantago  lan- 
eeolata,  Chondrilla  juncea,  Gypsophila  paniculata,  Ber- 
teroa  incana.  Astragalus  virgatus,  Lathyrus  tuberosus 
und  niedrige  Sträucher  von  Pyrus  Malus  standen.  Von  Kä- 
fern waren  häufig:  Anisoplia  Zwicki,  Mylabris  melanura, 
M.  variabilis,  M.  Fuesslini,  Pterostichus  punctulatus.  Um 
1 1  Uhr  fuhren  wir  weiter  und  kamen  an  eine  tiefe  Schlucht 
des  Sal-Flusses,  wo  Carex  vulpina,  Lavatera  thuringiaca, 
Lepidium  lalifolium,  L.  ruderale,  Iris  aequiloba,  Tulipa 
tricolor,  *  Astragalus  fruticosus  Pall,  (die  mit  einem  * 
bezeichneten,  kommen  bei  Sarepta  nicht  vor),  Eriosy- 
naphe  longifolia,  Carduus  uncinalus,  Verbascum  Thapsus, 
Hieracium  echioides,  Chaerophyllum  Prescotti,  Nepeta 
nuda,  Phlomis  tuberosa,  Phl.  pungens,  Onosma  tincto- 
rium,  Spiraea  crenata^  Sp.  Filipendula,  Erysimum  versi- 
color, Achillea  leptophylla,  Pyrethrum  achilleaefolîum, 
Poa  bulbosa  standen.  Antilope  Saiga  sahen  wir  hier  und 
auf  dem  weiteren  Wege  oft  in  kleinen  Heerden,  dage- 
gen keine  Zieselmäuse,  die  schon  bei  Sadowaja  selten 
waren,  häufig  dagegen  bei  den  niedriger  gelegenen  Of- 
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ten  Zaza  u.  Tundutowa.  Um  4.  Uhr  Nachmittags  bei  Re- 
gen und  starkem  Wind  gaben  wir  uns  und  unsern  Pferden 
einige  Ruhe,  fuhren  darauf  weiter  und  verbrachten  die 
Nacht  zum  lo-ten  Juni  bei  sehr  kaltem  Wind  in  unseren 
Pelzen.  Sehr  früh  Morgens  nahmen  wir  Wasser  in  unser 
Fässchen  aus  der  Sigista  (eigentlich  Segestä,  ergiesst 
sich  in  den  Sal),  fuhren  weiter,  lagerten  um  6  Uhr  und 
blieben  über  4  Stunden  an  dem  Platz,  welcher  Coronilla 
varia,  Rumex  aquaticus,  Tragopogon  floccosum,  Arge 
Clotho,  Epinephele  Eudora,  Cucullia  argentina,  Pyralis 
provincialis,  Cymindis  lateralis,  С  miliaris,  Ateuchus 
sacer,  Gymnopleurus  pilularius,  Cerocoma  Mühlfeldi  dar- 
bot. Um  2  Uhr  Nachmittags  hielten  wir  bei  Kalmücken- 
kibitken  an.  Ich  kaufte  von  den  Kalmücken  ein  schönes 
schwarzes  Schaf  und  Hess  es  durch  meinen  Fuhrmann 
schlachten.  In  dem  Augenblick,  als  der  Fuhrmann  das 
Messer  ergriff,  um  dem  geknebelten  Thiere  die  Kehle 
durchzuschneiden,  wandten  alle  um  uns  herumstehenden 
Kalmücken  das  Gesicht  ab.  Diese  Schlachtweise  lief  ihrer 
Schlachtweise  zuwider,  die  darin  besteht,  einen  Schnitt 
in  den  Leib  des  Schafes  zu  machen,  und  durch  densel- 
ben das  Herz  auszureissen.  Eine  Hinterkeule  wurde  da- 
rauf klein  gemacht  und  mit  Wasser,  Salz,  geschälter 
Hirse  und  Kartoffeln  einige  Stunden  gekocht.  Wir  freu- 
ten uns,  wieder  einmal  eine  Suppe  mit  Fleisch  geniessen 
zu  können,  der  Fuhrmann  meinte  aber,  dass  uns  die 
Mahlzeit  nicht  gut  bekommen  würde,  weil  das  Fleisch 
zu  frisch  sei.  Das  Essen  schmeckte  uns  allen  recht  gut, 
bekam  aber  mir  und  meinem  Reisegefährten  sehr  schlecht, 
80  dass  wir  beschlossen,  keine  solche  Mahlzeit  mehr  zu 
halten  und  das  übrige  Schaf  unserm  Fuhrmann  zu  schen- 
ken, der  auch  damit  vollkommen  einverstanden  war.  In 
der  Nähe  von  unserm  Lagerplatz  befand  sich  eine  Schlucht, 
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wahrscheinlich  ein  trockner  Arm  der  Segeslä,  Tschaggerla 
genannt,    welche    mehrere    in     Lehmboden    gegrabene, 
wenig  Wasser  enthaltende  Brunnen    enthielt,  in    welche 
eine    Menge    Peutodon    monodon    hineingefallen    waren. 
Tiefer  in  der  Schlucht   wuchs    vortreffliches    Futtergras, 
dabei  auch  Geranium  collinum.  Polygonum  aviculare.  Le- 
pidium  ruderale.   Syrichthus  Tessellum  flog  in   ansehnli- 
chen reinen  Exemplaren,  Adimonia  Tanaceti,  Ad.  rustica, 
Tentyria  Nomas,  Mutilla  maura  waren  auch  nicht  selten. 
Fur  die  Weilerreise  wollte  ich    frsche    Milch    von    den 
Kalmücken  kaufen;  sie  brachten  solche,  ungerähr  1  Quart', 
in  einem  haarigen    Eimer,  verlangten  aber    dafür    einen 
hohen  Preis  und  da  der    Eimer  überdies    sehr    unappe- 
titlich aussah,  so  konnten  sie  ihre  theure  Sache  behalten. 
In  der  6-ten  Stunde  fuhren  wir  weiter  bis  in  die  Nähe  von 
Remontnaja,  wo  wir   die    Nacht    verbrachten.    Morgens 
den  16  Juni  begegneten  uns  deutsche  Colonisten  aus  dem 
Saratofer  Gouvernement,  welche  sich    am  Kuban    ansie- 
deln wollten.  Sie   klagten  uns,  dass  man  ihnen    in    der 
letzten  Nacht  2  Ochsen  gestohlen  habe.  Es  fiel  uns  hier- 
bei ein,  dass  auf  uns,  als  wir  von  den  Kalmücken  fort- 
gefahren waren,  3  Kalmücken  zu  Pferde  tief  aus  der  nie- 
deren Steppe    zugesprengt  kamen,  unsern    Wagen    um- 
ringten und  nach  Bubliki  (angereihte  Kringel  von  Weiss- 
mehl) fragten.  Noch  ehe  sie  an    unsern  Wagen    kamen, 
hielten  wir  sie  schon  für  Räuber  und  um  ihnen  Respect 
einzuflössen,  nahm  ich    meine    doppelläufige    Flinte    zur 
Hand.  In  der  8-ten  Stunde  kämmen  wir  bei  Krestowoja  an. 
Es  war  gerade    Pfingstsountag.   Die    Glocke  der  Kirche 
des  Dorfes  hatte  wenig  Klang,  doch  tönte  sie  ganz    ge- 
müthlioh  über  eine  tiefe    Schlucht    zu    unserm    ziemlich 
entfernten  hohen  Standpunkt,  auf  welchem  wir    auf   un- 
serm Tagan  (3  eiserne  Stäbe,  oben  mit  einem  Ring  ver- 
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buQcJen,  an  welchem  ein  Haken  hängt)    Kaffee  kochten. 
Wasser  dazu  holten  wir  in  der  Nähe    aus    einem    Zieh- 
bninnen,  Milch  aus  dem  Dorf,  und  Heizmaterial,  das  ist 
trockner  Mist,  war  hier  wie  überall  in  der  Steppe  voll- 
auf und  umsonst  zu  haben.   Das  Land    von    Remontnajn 
nach  Krestowaja  ist  grossentheils  dunkel  und  trug    hüb- 
sche   Lein-    und  Getreidefelder.    Von    wildwachsenden 
Pflanzen  war  nichts    anderes    zu    sehen    als    was    auch 
bei  Sarepta  wächst,    z.  В    Xantliium  Strumarium,  Plan- 
tago  major^  Lappa   major,    Rosa    cinnamomea,  Echinos- 
permum   Lappula,    Ech.    patulum,    Sisymbrium    Sophia, 
Trifolium  arvense,  Malva  borealis,  Lepidium   perfoliatum, 
Medicago  falcata,  Polygonum  aviculare,  Carduus  uncina- 
lus,  iïuf  allen  Feldern  sehr  viel  Sisymbrium  pannonicum. 
In  der  i  I-ten  Stunde  fuhren  wir  von  Krestowaja  fort,  kamen 
an  einigen  grossen  Kurganen  vorbei  und  endlich  bergab 
nach  Kormowaja  (Kissin  Bulluck),  wo  wir    kurz    anhiel- 
ten und  uns  nach  der  rothen  und  gelben  Farbe    erkun- 
digten,   mit  welcher  sie  ihre  Häuser  (Fensler,  Fensterla- 
den) und  Zäune    angestrichen    hallen.    Die    Einwohner 
(Kleinrussen)  sagten,  dass  die  Farbe   in    ihrer    Nähe    in 
der  Erile  gefunden  werde  und  schenkten  uns  ein  Stück- 
chen Rölhel.  Hinter  Kormowaja  gaben  wir  uns  und  un- 
Sern  Pferden    die    nöthige  Ruhe  und  Erquickung  von  3 
bis  6  Uhr.  In  der  8-ten  Slunde  Abends  langten  wir    bei 
dem  wenig  Wasser  enthaltenden  Nojon  Schire    an.  Die- 
ser Bach  mit  ansehnlichen  Ufern  liegt  ungerähr  i  Werst 
nördlich  von  Priulna  und  ist  auf  manchen  Karten  falsch 
angegeben,  die  ihn  südlich  weit  hinter  Priutna  verlegen. 
Sein  Wasser  ist  bitter  und  fliesst  in  den  Manitsch.  Wir 
fanden  zwar,  dass  sein  Wasser    ungeniessbar    sei,  sogar 
die  Pferde  wollten  es  nicht  saufen,  glaubten    aber  doch, 
dass  es  zum  Ziegelthee,  dem  wir  doch  immer  eine  Portion 
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Salz  beimischen  musslen,  schon  zu  gebrauchen  sei.  Wir 
musslen  diesen  aber  fortwerfen  und  da  wir  auch  in  un- 
serm  Fässchen  kein  Wasser  mehr  hatten,  so  mussten 
wir  dursten.  An  riesigen  Pflanzen  von  Artemisia  nutans 
köscherte  ich  einen  hübschen  grüngelben,  weissgestreif- 
ten  Eusomus  reichlich,  der  die  Grösse  von  E.  ovulum 
hat,  vielleicht  E.  taeniatus  Kryn.  ist;  ich  nenne  ihn  E. 
Artemisiae.  Ausserdem  fand  ich  noch:  Anisoplia  cruci- 
fera,  Cetonia  aurata,  Mylabris  Fuesslini  var.?  Cicindela 
çhiloleuca,  Argynnis  Paphia,  Pieris  Daplidice,  Epinephela 
Eudora,  CucuUia  Santonici,  C.  argentina,  Aspilates  mun- 
dataria,  Asp.  purpuraria,  Pyralis  comptalis,  Crambus  lu- 
teolus,  Sphex  desertorum,  Sph.  fera.  Pflanzen:  Statice 
tomjöntella,  St.  tatarica,  Sinapis  arvensis  var.,  Crépis  tec- 
torum,  peucedanum  sibiricum,  Ferula  caspica,  Bunium 
luteum,  Serratula  xeranlhemoides,  Hypericum  perforatum, 
Lethyrus  tuberosus,  Medicago  falcata,  M.  coerulea,  Hali- 
mocnemis  crassifolia,  H.  glauca,  Halocnemum  slrobilace- 
um,  Salicornia  herbacea,  Frankenia  hispida,  Vicia  villosa, 
Obione  verrucifera,  Achillea  nobilis,  Lepidium  Drabe, 
Bromus  squarrosus,  Triticum  cristatum,  Tr.  repens,  Scir- 
pus  maritimus,  Phragmitis  communis,  Glyceria  distans^ 
Trifolium  arvense,  Silène  Otites  var.  volgensis,  Euclidi- 
um  syriacum,  Phelipaea  lanuginosa,  Ph.  coerulea,  Phlomis 
pungens,  Coronilla  varia,  Salvia  sylvestris,  Solanum  ni- 
grum. Ononis  hircina  var.  hiermis,  Tanacetum  vulgare, 
Ranunculus  sceleratus,  Sisymbrium  Loeselii,  Artemisia 
Dracunculus,  Art.  nutans,  Linum  perenne,  Aristolochia 
Clematitis,  Centaurea  Scabiosa  var.  adpressa.  Taraxacum 

salinum. 

Am  frühen  Morgen  des  17  Juni  ritt  unser  Fuhrmann 
mit  den  Pferden  nach  Priutna  (Anlau  Nur),  um  sie  zu 
tränken  und  gutes  Wasser  zu  holen.  Bis  er  wieder  kam^ 


Digitized  by 


Google 


201 

der  Kaffee  gekocht  und  eiogenommen,  war  der  Vor^ 
mittag  fast  verstrichen,  was  mir  indess  ganz  lieb  war, 
denn  ich  konnte  in  der  Zeit  eine  weite  Strecke  am  No- 
joD  Schire  ausbeuten.  In  der  11-ten  Stunde  fuhren  wir  bei 
Priutna  vorbei  dem  Manitsch  entgegen.  Es  standen  auch 
im  Manitsch.  durch  dessen  tiefen  Dreck  alle  Kräfte  der 
Pferde  angestrengt  werden  mussten,  die  schon  erwähn- 
ten am  Nojon  Schire  vorkommenden  Pflanzen  und  noch: 
Artemisia  Absinthium,  Atriplex  nitens,  Atr.  laciniata, 
Thalictrum  minus,  Galium  verum  var.  ruthenicum,  Gyp- 
sophila  paniculata»  Yerbascum  Ghaixii,  А1Иищ  sphaero- 
cephalum,  Melandrium  pratense,  Rumex  stenophyllus, 
JuDCus  Gerardi,  Trifolium  vulgare,  Schoberia  acuminata. 
Seh.  maritima,  Salsola  Soda,  S.  clavifolia,  Leonurus 
Mamibiastrum,  L.  glaucescens,  Ceratocarpus  arenarius, 
Trifolium  pratense,  Tamarix  laxa?,  Dactylis  maritima,  * 
Cachrys  Ödontalgica  Pali.,  ''  Althaea  ficifolia  Cav.,  *  Sal- 
via Aethiopis  L. 

Gegen  Abend  kamen  wir  durch  Diwnaja  (Gardatschi) 
UDd  als  die  Sonne  untergegangen  war,  an  Vertiefungen, 
welche  mit  Verbascum  phoeniceum    var.,  Silène    Otites 
var.    volgensis,    Senecio    erucaefolius,  Inula    germanica, 
Hyoscyamus  niger,  Matricaria  chamomilla,  Nepeta    nuda, 
Phehpaea  coerulea,  DianthuB   leptopetalus    WiUd.=bico- 
lor  M.  В.,  Tulipa  Gesneriana,  Orotanche    arenaria,    Ca- 
lophaca  volgarica  bewachsen  waren.  Von    Insekten    flo- 
gen Pyralis  netricalis  und  Rhizotrogus  nov.  sp.  Diß  Nacht 
verbrachten  wir  am    Kaiaus,    der    sehr    wenig    Wasser 
halte.  Morgens  den  18  Juni  fuhren   wir  an  Truchmenen 
und  einer  Heerde  von  mehr    als    3000    Kameelen    und 
COOO  Pferden  vorbei  an    den    Aigur    (auch    Kik-Aigur 
genannt,  das  heisst:  starker  Hengst).  Er    fliesst  in    den 
Kaiaus.  An  seinem  Ufer  liegen  viele   und  grosse  Steine 
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in  horizontaler  Richtung,  welche  viele  fossile  Conchilien 
enthalten.  Unter  denselben  hatten  sich  Solpuga  intrepida 
und  viele  Harpalen  verborgen,  besonders  häufig  war 
Calathus  fuscus.  Pflanzen:  Convolvulus  arvensis,  С  linea- 
tus,  Carduus  nutans»  Delphinium  Consolida,  Meniocus  li- 
nifolius,  Medicago  coerulea,  *  Papaver  dubiuin  L.,  *  Rup- 
pia  rostellata  Koch,  Pyrus  Malus,  Rosa  cinnamomea, 
Plantago  lanceolata,  Lathyrus  tuberosus,  Crataegus  an^bi- 
gua,  Acroptilon  Picris,  Allium  sphaerocephalum,  Hyperi- 
cum perforatum,  Glyceria  distans,  Tragopogon  major, 
Cichorium  Intybus,  Artemisia  scoparia,  Carex  supina, 
Achillea  Gerberi,  Hemiaria  incana,  Orobanche  cumana. 
Um  10  Uhr  erblickten  wir  den  Truchmenenaul  Jussup 
Kullack,  vor  dem  wir,  ungefähr  %  Werst,  in  der  Nähe 
eines  gegrabenen  Brunnens  lagerten.  Wir  waren  kaum 
angekommen,  als  wir  aus  einer  Kibitke  des  Auls  einen 
Mann  mit  einem  Stock  hastig  auf  uns  zueilen  sahen.  Un- 
ser Fuhrmann  sagte,  dass  derselbe  ein  Narr  sei.  Er  war 
wohlbeleibt  und  sah  sehr  gesund  aus,  und  seine  Gesichts- 
züge waren  nicht  unangenehm.  Er  brachte  aus  seinem 
Busen  einige  Bündel  Haarstricke,  warf  mir  dieselben  vor 
die  Fusse  und  gab  mir  zu  verstehen,  dass  er  sie  auf 
Ekmek  (Brod)  vertauschen  wolle.  Ich  gab  ihm  einige 
Hände  voll  Brodkrumen  und  machte  ihm  klar,  dass  ich 
seine  Sachen  nicht  brauchen  könne.  Er  steckte  diese 
wieder  in  seinen  Busen,  betrachtete  sich  aber  nun  als 
ein  Glied  unserer  Gesellschaft,  setzte  sich  zu  uns  und 
ging  uns  nicht  vom  Leibe,  so  dass  wir  ihn  endlich  mit 
Ernst  fortweisen  mussten.  In  dem  Aul  kaufte  ich  nach- 
her einige  Milch,  wofür  die  Leute  recht  dankbar  waren. 
Mehrere  Schluchten,  vor  denen.  Kameele  und  Schafe 
weideten,  enthielten  MaVrubium  poregrinum  L.,  *  Salvia 
Aethiopis  L.,  *  Althaea  ficifolia  Cav.    Auf  letzterer  sas- 
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seo  Bdridius  nitens,    Apion    longirostre,    Ap.  curvirosfre 
Schh     Nach  5  ständigem    Aufenthalt  fuhren    wir  weiter 
und  kamen  Abends  in  der  7-ten  Stunde  in  dem  Truchme- 
nendorf  Darkaiitschack  an.  Bis  hieher  hatten  wir  die  anfangs 
ermähnte  Tatarenfrau    mitgenommen,    welche    ihre  Ver- 
waiidteu  hier  besuchen  wollte.  Das  vor  5  Jahren  ange- 
legte Dorf  besteht  nicht  eigentlich  aus  Truchmenen,  son- 
dern vielmehr    aus  Flüchtlingen    verschiedener  Tataren- 
dörfer,  die  wegen  Religion,  Vergehen,  auch  Verbrechen, 
nicht  mehr   in  ihren    Ortschaften    ansässig    sein  können. 
Um  unkenntlicher  zu  werden,  haben  sie  zum  Theil  ihre 
alten  Namen  abgelegt  und  neue  angenommen.  Von  Sei- 
ten der  russischen  Regierung  werden  sie  geduldet,   (der 
Gründer    des   Dorfes  hat  sogar  eine  Belohnung  erhalten) 
weil   sie  den    Truchmenen,    denen    sie  jetzt  angehören, 
ein  Beispiel  der  Ansiedlung  geben  und  sie  veranlassen, 
sich  an  ihrem  Orte  anzubauen.  Unser  Fuhrmann  kehrte  bei 
seines   Vaters  Bruder  ein,    der  früher   Jacow  hiess    und 
sich  jetzt  Abdul  nannte.  Wir  wurden  von  ihm  und  sei- 
ner Familie    und  Anderen,    die  wir    erkannten    und  be- 
suchten, mit  der  grössten  Freundlichkeit  empfangen«  Ne- 
ben dem  Orte  befinden  sich  tiefe  Schluchten,  die  vorlref- 
liches    Quellwasser   in    gegrabenen    Brunnen    enthalten. 
Die  Schluchten    selbst   sind    reich    an  Pflanzen»    die  bei 
Sarepta    nicht  vorkommen,    der  Boden    ist  schwarz  und 
fruchtbar    und  enthält  viel  Muschelstein,    den  sogenann- 
ten Steppenkalk,  der  im  Stawropoler  Gouvernement  weit 
verbreitet  ist.     Unter  Steinen    in  den   Schluchten    hatten 
sich  viele  Käfer  verborgen,  z.  B.     Carabus  mingens,  С 
bessarabicus,   Acinopus  ammophilus,   Ac.  megacephalus, 
Pelor  blaptoides  var.  =  tauricus,  Dorcadion  pigrum,  Har- 
palus  discoideus,  H.  serripes,    Calathus  fuscus,   Poecilus 
lepidus,    Amara  familiaris,   Cymindis  anchorifera,    С  mi- 
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liaris,  С.  lateralis,  С,  axillaris,  Blaps  halophila.  In  dea 
Früchten  von  Asta gains  calycinus  M.  B.  sass  häufig  ein 
unbekannter  Bruchus. 

Pflanzen:  Rumex  Acelosa,  Achillea  Millefolium,  Ach. 
Gerberi,  *  Ach.  pubescens  L.,  Echinospermum  Lappula, 
Tragopogon  floccosum,  Dianthus  Carlhusianorum  L.  var. 
canescens  Roth.  var.  subintegerrima  Trautv.,  Salsola  Kali, 
''  Nepeta  ucranica  L.  var.  parviflora  Trautv.,  Stachys  recta, 
*  Onobrychis  vaginalis  С  A.  Mey.,  *  Astragalus  calyci- 
nus M.  В.,  Astr.  aduncus  M  В.  =  Onobrychis  L.,  *Astr. 
austriacus  L.,  *  Astr.  lasioglottis  Stev.,  Xanlhium  spino- 
sum,  *  Carduus  nutans  L.,  *  С  hamulosus  Ehrh.,  Hyos- 
cyamus  niger,  *  Lycopsis  arvensis  L.,  *  Gypsophila  glo- 
bulosa  Stev.,  *  Teucrium  Polium  L  ,  *Andropogon  Ischae- 
mum  L.,  Marrubium  peregrinum  L.,  *  Ajuga  Chamaepi- 
tys  Schreb.,  *  Pyrethrum  millefoliatum  W.  var.  micro- 
cephala  Ledeb.  forma  suberadiata,  Linum  perenne,  Ga- 
lium verum  var.  ruthenicum,  Androsace  maxima,  Eryn- 
gium  campestre,  Veronica  spicata,  Calophaca  volgarica. 
Spiraea  Filipendula,  *Medicago  minima  Lam.,  *  Campa- 
nula sibirica  L.,  Alyssum  minimum.  Allium  flavum,  Po- 
tentilla  recta,  Phlomis  pungens.  Phi.  tuberosa,  *  Erucas- 
trum  elongatum  Ledeb.,  *  Muscari  ciliatum  Gacol.  Bis 
Barkantschack  wusste  mein  Fuhrmann  den  Weg,  der 
Weg  der-  Weiterreise  musste  von  hier  an  immer  erfragt 
werden.  Am  Morgen  des  19-ten  Juni  kam  hastig  derselbe 
Narr,  der  uns  bei  dem  Aul  Jussup  KuUack  belästigt,  zu 
unserm  Wagen  gelaufen  und  verlangte  wieder  Екшек. 
Die  Barkantschacker  sagten,  dass  er  den  Weg  von  sei- 
nem Aul  zu  ihnen.  10  Werst,  sehr  häufig  mache.  Zu  Mit- 
tag in  der  <  2-ten  Stunde  verliessen  wir  Barkanlschak  und 
kamen  in  der  4-ten  Stunde  nach  dem  kleinrussischen  Dorf 
Aigur,  in  der  Sprache  der  Kleinrussen  Jechure  genannt. 
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h  demselben  befanden  sich  viele  sehr  böse  Hunde,  dief 
nm  kaum  erlaubten,  in  die  Häuser  einzusprechen.  Die 
Häuser  bestanden  theils  aus  Steinen,  theils  aus  Erde; 
die  Zäune  der  Höfe  aas  Steinen,  aus  denen  sie  in  die- 
ser steinreichen,  aber  holzarmen  Gegend  in  allen  Dör- 
fern bestehen.  Die  Ueberreste  der  Pfingstfeiertage,  Zwei- 
ge und  Blumen,  standen  noch  in  den  Stuben.  In  einer 
Stabe  fanden  wir  eine  Frau  an  ihrem  Webestuhl  mit 
Schlichten  einer  arschinbreiten  leinenen  Kette  beschäftigt 
um  6  Uhr  Abends  fuhren  wir  von  Aigur  fort,  höher  den 
Bergen  hinan.  iNeben  Lein  -  und  Getreidefeldern  war  von 
fa»ekten  wenig  Interessantes  zu  finden;  Cryptocephalus 
Moraei,  der  bei  Sarepta  selten  vorkommt,  war  häufig. 
Auf  der  ansehnlichen  *  Cachrys  crispa  Pers.  sass  der  auch 
in  Algier  und  Spanien  vorkommende  Lixus  inops  =  Sitta 
Schönh.  Ein  Gewitter  drohte,  als  wir  das  nächste  klein- 
rassisebe  Dorf,  Schweiden,  erreichten.  Hier  wollten  wir 
übernachten,  aber  das  weibliche  Geschlecht  (das  männ- 
liche war  auf  dem  Felde)  erlaubte  uns  kein  Obdach.  Wir 
massten  also  dem  Gewitter  entgegenfahren,  dabei  die 
Cngewissheit,  sich  auf  den  vielen  Kreuzwegen  verirrt  zu 
Ы>еп,  endlich  die  hereinbrechende  Nacht,  Donner,  Blitz 
шн1  Regen.  Der  Weg  führte  endlich  einen  Bergabhang 
hmiinten  ob  gefährlich  oder  nicht  gefährlich,  blieb  uns 
^bekannt,  und  richtig  gelangten  wir  nach  Petrowsk, 
wo  wir,  bald  hierhin,  bald  dorthin  gewiesen,  nach 
mancher  Irrfahrt  durch  die  Strassen,  endlich  ein  Obdach 
baden.  Der  Regen  strömte  die  ganze  Nacht,  auch  den 
grössten  Theil  des  andern  Tages  In  den  Strassen  des 
Orte  stand  häufig  *  Datura  Stramonium  L.,  ausserhalb 
des  Orts  suchten  wir  unter  Steinen  vergebens  nach  kost- 
baren Käfern.  Den  21 -ten  Juni  um  6  Uhr  Morgens  fuhren 
wir  von  Petrowsk  fort  über  den  Kaiaus  und  kamen  bald 
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nach  dem  Kosackenderf  KanslanUaowka.  Bei  Petrowsk 
ist  einiges  Gebüsch,  welches  bei  Konstantinowka  gross- 
artiger wird.  Hier  sammelte  ich  gross  ten  theils  ao  eiaem 
steilen  Bergabhang-  *Physalis  Alkekengi  L.,  *Ligu8trum 
vulgare  L.,  *£rodium  cicutarium  L'Herit.,  Filago  arven- 
sis  L.,  *Viti8  vinifera  L.,  *  Carduus  nutans  L.,  Scabiosa 
ochroleuca,  Hieracium  echioides,  Asperula  Aparine,  So- 
lanum Dulcamara  var.  persica,  Helichrysum  arenarium, 
Achillea  Millefolium,  Ballota  nigra,  Veronica  orientalis, 
V.  spuria,  Jurinea  Eversmanni,  J.  linearifolia,  Coronilla 
varia,  ^  Sambucus  nigra  L.,  Galium  rubioides,  Rhamnus 
cathartica,  Lavatera  thuringiaca,  Potentilla  argentea,  *Cam- 
panula  sibirica  L.,  *  Vincetoxicum  officinale,  *Marrubium 
vulgare  L.,    Urtica  dioica,    Stipa  pennala,    St.  capillata, 

*  Pyrethrum  corymbosum  W.  —  Nachdem  wir  uns  in  Kon- 
stantinowka  mit  Wasser  versehen,  lagerten  wir  hinter 
diesem  Dorf  an  einer  langen  Schlucht,  wo  *  Asparagus 
Tauschen  Fisch,  die  Sträucher  hochsteigend  umschloss 
und  die  hübsche  gelbblühende  ^Althaea  ficifolia  Cav.  in 
voller   Blüthe    neben    *Onobrychis    petraea    Desv.    und 

*  Caragana  frutescens  Dec.  stand. 

Nachmittags  in  der  i-ten  Stunde  fuhren  wir  bei  kaltem 
Wind  weiter  und  nächtigten  wie  immer,  wenn  uns  nicht 
der  Regen  zwang  in  einen  Ort  einzukehren,  im  Freien 
in  unserm  Wagen.  Morgens  vor  4  Uhr,  den  22-ten  Juni, 
fortgefahren,  erreichten  wir  bald  das  sehr  lange  Kosacken- 
Dorf  Mariewka  und  lagerten  hinter  demselben  an  einem 
ausgegrabenen  grossen  Kurgan.  Ein  Kosackenjunge  mach- 
te uns  auf  diesen  aufmerksam  und  zeigte  uns  in  dessen 
tiefstem  Grunde  eine  Quelle,  die  mit  einem  Stein  ver- 
schlossen war,  um  sie  vor  Unreinigkeit  zu  schützen.  Von 
Insekten  flogen  mehrere  Lycaenen  mit  der  sehr  häufigen 
Pyralis  netricalis,  die  alle  nicht  zu  den  Seltenheiten  ge- 
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hören.  Von  Pflanzen  fand  ich  Âmygdalus  nana,  Xeran* 
lAemam  radiatum,  Sisymbrium  Loeselii,  Asparagus  offi- 
cinalis, Lotus  corniculatus,  Glycyrrhiza  glandulifera,  Ver- 
bascum  Lychnilis,  Hyoscyamus  niger,  *Carduus  nutans  L., 
*C.  hamulosus  Ehrh.,  Nepeta  nuda,  *Calamintha  Aci- 
B08  Clairv.,  Onopordon  Aeanthium,  '^  Sideritis  montana 
L,  *Medicago  minima  Lam.,  *Dianthus  prolifer  L.,  *Ly- 
copsis  arvensis  L.,  ^Malva  rotundifolia  L.,  Pblomis  pun- 
geos,  Phl.  tuberosa,  Salvia  sylvestris,  welche  grossen- 
theils  auch  bei  Konstantinowka  vorkommen.  Es  drohte 
wieder  mit  Regen  und  um  demselben  zu  entgehen  und 
bald  Stawropol  zu  erreichen,  wurde  die  Reise  bald  wei- 
ter fortgesetzt.  Doch  kamen  wir  nicht  rasch  vorwärts, 
denn  der  Weg  nach  Stawropol  führt  bergauf  und  als  end- 
lich der  Regen  stark  fiel  und  den  schwarzen  Boden 
gründlich  erweichte,  mussten  wir  zufrieden  sein,  mit 
unserm  schweren  Wagen  nicht  vollends  stecken  zu  blei- 
ben. Als  wir  endlich  nach  Stawropol  kamen,  liess  der 
Regen  nach,  fing  aber  zum  Sonntag,  den  23-ten  Juni,  wie- 
der tüchtig  an  und  fesselte  uns  mit  einigen  Unterbrechun- 
gen auch  noch  Montag  an  das  Gasthaus.  Es  war  gera- 
de Jahnnarkt  ausserhalb  der  Stadt;  auf  einigen  Spazier- 
gängen zu  demselben  und  durch  die  recht  hübsche  Stadt 
fand  ich:  Matricaria  chamomilla,  Artemisia  Absinthium, 
Cochlearia  austriaca,  Urtica  dioica,  *Lamium  album  L., 
Githago  segetum.  Als  wir  weiter  fahren  wollten,  bekam 
imser  Fuhrmann  plötzlich  Angst  vor  den  Tscherkessen 
ond  wünschte  uns  zu  verlassen.  Den  Weg  von  Stawro- 
pol in  der  Richtung  nach  Kisslowodsk  hatten  wir  schon 
vielmals  erfragt,  doch  als  wir  Dienstag,  den  25-ten  Juni, 
1ШП  9  Uhr  durch  die  Strassen  der  Stadt  weiter  fuhren, 
waren  wir  in  voller  Ungewissheit  und  mussten  immer 
wieder   nach  demselben   fragen.    Ein  Unteroffizier,    den 
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wir  Tages  zuvor  auch  darum  befragt  hatten,    begegflete 
uns  und  sagte:    «Ihr  seid  doch  sonderbare  Leute,  wollt 
eine  weile    Reise    machen    und  Keiner    von  euch  weiss 
den  Weg.  Ich  gehe  jetzt  gerade  zu  meiner  Wohnung  am 
Ende  der  Stadt  und  das  ist  eben  der  Weg,  den  ihr  fah- 
ren   müsst,    so   könnt  ihr  mir  folgen.»    Bei  seiner  Woh- 
nung angelangt,  erklärte  er  uns  noch  einen  links  führen- 
den Weg,    auf  welchem    wir  nach  dem  nächsten    Orte, 
Tatarka,  kommen  würden.  Durch  mehrere  Wege  aber  irre 
gemacht,    wählten    wir    nach    einiger   Ueberlegung  den 
gerade    vor  uns  liegenden    Weg,    welcher   höher  hinauf 
führte.  Das  war,  wie  wir  später  erfuhren,  nicht  der  rich- 
tige Weg,  doch  haben  wir  ihn  keineswegs  bereut,  denn 
wir  kamen  anfangs    durch  einen    sehr  fetten    schwarzen 
Boden    (Tschernosem),    der    eine    Menge    verschiedener 
Gewächse  enthielt   und  später  durch  Wald.    In  diesem, 
wo  der  Weg    sehr  abschüssig  über  Kalkboden  herunter- 
führte, fing  ich  Lycaena  Acis,  Thecla  Acaciae,  Th.  Rubi, 
Hesperia  Sylvanus,  Zygaena  Lonicerae,    Z.  Minos,  Meli- 
taea  Athalia  var.,  Coenonympha  Arcania,  C.  Pamphilus, 
Epinephele  Eudora,  Arge  Galathea,  Colias  Hyale,  Vanes- 
sa Urticae,    Argynnis  Aglaja,    Syntomis  Phegea,  Pyralis' 
netricalis.    Das  Pflanzenbuch  wurde  übermässig  angefüllt 
mit:   *  Ornithogalum  pyrenäicum  L.,    *  Gladiolus  imbrica- 
tus  L.,  *Galega  orientalis  Lam  ,  *  Rhynchocorys  orienta- 
lis  Benth.,    *Erodium   ciconium  L.,    *  Geranium  sangui- 
neum  L.,    *  Achyrophorus    maculatus   Scop.,    *Latbyrus 
rotundifolius  W.,  *  Campanula  glomerata  L.,  *C.  sibirica 
L.,  *  Acer  campestre  L.  var.  austriaca  Tratt.,    *  Pedicu- 
laris  comosaL.,  Echium  vulgare.  Salvia  sylvestris,  Phlo- 
mis  tuberosa,   Thymus  Serpyllum,    Pyrus  communis,  P. 
Malus,  *  Sambucus  nigra,    Rumex  crispus,    Hyoscyamus 
higer»  Conium  maculatum.  Polygonum  aviculare,  *  Resedar 
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lotoL,  *  Diotanwiis  FraxinelU  L.»  *  ADoplantbiie  ШеЬег- 
staiDÜ  Rent,  Ргапш  spmoea?  Ulmus,  Qfieroog,  *  Fraxi^ 
Ш  etc.  Tief  unten  eahen  wir  ein  Dorf  und  erfohrm  su 
Шбгег  groeeen  Freude,  dase  es  daeselbe  TM«rka  sei, 
Ш  dem  wir  kommen  sollten  und  nur  auf  einem  länge* 
res  oad  bescbwerlicheren  Wege  hingelangten.  Bei  denb 
selben  lagerten  wir  nach  S  Uhr  zwischen  der  giftigen 
'  Datera  Stramonium»  fuhren  in  der  в-ten  Stunde  weiter 
ond  nächtigten  auf  den  Bergen.  Den  26-ten  Juni  Morgens  4 
№r  iofarte  der  Weg  sehr  steil  bergauf  und  bergal),  bei 
Teomolesk  vorbei  Wir  befanden  uns  auf  dem  Newini- 
sdm  Vorgdbirge,  sahen  den  Kuban  und  die  kaukasische 
Beigk^te  im  Sonnenglanz  langgestreckt  vor  uns  liegen. 
El  war  eine  hübsche  Ansicht,  die  wir  reichlich  genos- 
len,  denn  wir  mussten  hier  unsere  Pferde  grasen  lassen 
HDd  Fruchstûck  halten,  auch  mussten  eine  Menge  Pflan- 
Ш  iffid  Insekten  gesammelt  und  Wurzeln  ausgegraben 
werden.  Die  Insektenbeute  bestand  in:  Cleophana  Lina- 
riae^  Simyra  maculata,  Idaea  nubilaria,  Anisoplia  au- 
itriaca,  Lytta  chalybea,  Zonitis  caucasica,  Migischia  ni- 
grita»  Cerocoma  nov.  sp.?  Saga  serrata,  Qcada  baema- 
todee^  Ascalaphus  longicomis.  Von  Pflanzen  sammelte 
Л  hauptsächlich:  *  Rhamnus  Pallasii  Fisch,  et  Mey. , 
*  Seatellaria  orientalis  L.  таг.  Chamaedryfolia  Reichb., 
Aftagalus  austriacus  L.,  ^Muscari  cilia  tum  Gacol.,  *Be* 
tooioa  grandiflora  Steph.,  *Centaurea  dealbata  W.,  *C. 
trioervia  Steph.,  *C.  leucophylla  M.  B.  /Paeonia  tenui- 
folia  L.  SS  anomala  L.  van  hybride  Trautv.  Ich  hatte 
oûoh  ziemlich  weit  von  unserm  von  Hügeln  verdeokten 
Lagerplatz  entfernt.  Als  ich  den  RuckT¥eg  antrat,  glaub^ 
te  ich  mich  in  der  richtigen  Richtung  zu  befinden,  doch 
wai  ich  entweder  zu  niedrig,  oder  zu  hoch  zuniokge- 
kekit,  und  in  der  Meinung,  noch  lange  nicht  am  Lager- 
M  1.  1868.  и 
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plâtz  zu  sein,  sehr  weit  an  ihm  vorbeigelaufen.  Ich  wur- 
de endlich  gewahr,  dass  ich  mich  verirrt  habe  und  trat 
den  Rückweg  zwischen  Bergen  m  einer  Wiese  an.  Weit 
unten    bemerkte    ich   einen    Reiter    in    tscherkessischer 
Tracht,  der  mich  beobachtete.  Als  ich  zu  ihm  kam,  frag- 
te er  mich,    wer  ich    sei   und   was    ich  hier   vorhabe. 
«Dort,  sagte  ich  zu  ihm,  befindet  sich  meine  Equipage,» 
und  zeigte    in  eine  tiefe  Ferne,    wo  sich   Fuhrwerk  und 
Menschen  befanden.  Er  sah  mich  bedenklich  an,  ritt  ei- 
nige Schritte  weiter,  kehrte  zurück,    ritt  wieder  weiter, 
kam  wieder  auf  mich  zu  und  verschwand  endlich  lang- 
sam zwischen  den  Bergen.  Als  ich  weiter  herunter  kam, 
sah  ich,  dass  das  Fuhrwerk  mir  gar  nicht  angehörte.  Nun 
stieg  ich  wieder  bergauf,   und  da  ich  wusste,    dass  wir 
neben   dem  Fahrweg    ausgespannt  hatten,    so  begab  ich 
mich  auf  einen  Fahrweg.    Ob  er  der  richtige  war,    mir 
zweifelhaft.  Ich  bemerkte  endlich  hinter  einer  Bergspitze 
einen  grauen  Pferdekopf.  Das  erfreute  mich  nicht  wenig, 
denn  wir  hatten  ein  graues  Pferd.  Rasch  stieg  ich  noch 
einige  Faden  bergauf  und  gelangte    in  Schweiss  gebadet 
richtig  zu  den  Meinigen,  die  mich  schon  lang  vergebens 
gesucht  hatten.  Dieser  Vorfall  gab  mir  die  Warnung,  sich 
in  unbekannten  Bergen  von  der  Lagerstätte  nicht  zu  weit 
zu  entfernen.     Schnell  wurde  eingespannt,    denn  es  war 
schon  2  Uhr  Nachmittags,  und  bergunter  gefahren.  Un- 
ten zeigte  sich  uns  eine  Salzsteppe  mit  denselben  Pflan- 
zen wie    am  Manitsch    und   bei  Sarepta,   z.  B.    Halimo- 
cnemis  volvox,  Atriplex  nitens,  Statice  tomentella,  Arte- 
misia nutans,    Ferula  caspica,  die  auch  dieselben  Insek- 
ten wie  bei  Sarepta  nährten:    Baridius  scolopaceus,  Co- 
,  raebus  subulatus,  Lixus  Atriplicis,  Cryptocephalus  sesqui- 
striatus  etc.  Wo  der  Boden  weniger  salzhaltig  war,  stan- 
den: Statice  latifolia,    St.  tatarica.  Echinospermum  Lap- 
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pilla.  Achillea  nobilis,  Artemisia  Absinthium.  Ein  Reiter 
belle  uns  auf  dem  Wege  ein,  der  seine  verheiratbete 
Tochter  in  dem  Kosackendorf  Ustnewinsky  besuchen 
wollle  und  redete  uns  zu,  bei  derselben  einzukehren. 
Ibe  war  uns  ganz  lieb,  denn  der  Himmel  drohte  wie- 
da*  mit  Regen.  Zuvor  aber  spannten  wir  unsere  Pferde 
in  der  Nabe  des  Kubans  aus  und  rasteten,  mit  Kochen 
beschäftigt,  einige  Stunden,  wobei  der  Reiter  geduldig 
aosharrte.  Wir  erfuhren  von  ihm,  dass  3  Werst  von  Us- 
trewineky  auf  der  linken  Seite  des  Kubans  mehrere  deut- 
sehe Colonieen  liegen,  von  denen  eine  aus  Menoniten, 
me  ans  Lutheranern,  eine  aus  Katholiken  besteht. 

h  dem  nächsten  Hause  neben  dem  Hause  der  freund- 
Keben  Leute,  die  uns  ins  Quartier  aufgenommen,  befand 
och  eine  Kronsapotheke  und  ein  Apotheker,  der  im 
Hofe  eine  Menge  Achillea  nobilis  zum  Trocknen  ausge- 
breitet hatte.  Er  war  der  Meinung,  Achillea  Millefolium 
gesanunelt  zu  haben.  Am  andern  Morgen,  den  27-ten  Juni, 
fihrte  uns  der  Weg  steil  über  Berge  zum  Kuban  hinun- 
ter, wo  wir  um  И  Uhr  unser  Lager  aufschlugen.  Der 
Kvban  hatte  hier  ein  hohes  Ufer,  welches  viele  abge- 
nmdete  verschieden  farbige  Steine  enthielt.  Sein  Wasser 
war  klar,  reissend  und  floss  über  Steinen.  Ein  Bad  in 
iemselben  war  uns  recht  erfrischend.  Am  Ufer  unten 
standen  *  Hippophae  rhamnoides  L.  voll  Früchte  und  Sä- 
tet amygdalina,  von  denen  ich  Pachybrachys  hieroglyphi- 
ess  und  P.  piceus  köscherte,  Dipsacus  noch  ohne  Blüthe, 
Terbasemn  Thapsus,  Galium  rubioides,  G.  verum,  Equi- 
tetom  ramoeum  Schleich.,  Humulus  Luppulus,  Rubus  cae- 
siQs,  *  Carduus  nutans  L.,  Onopordon  Acanlhium,  Lapsa- 
la  communis.  Lappa  tomentosa,  Heracleum  sibiricum, 
holà  Helenium,.  Urtica  dioica,  Leonurus  glaucescens. 
Agrimonia  Eupatoria,    Carex  vulpinus,  Lithospermum  of- 
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Дс|цэ1в,  Cichorium  Intybue,  Calam^grostis  Epigejoe,  Tri- 
ticum  qristatum»  Prunus  spinosa. 

\n  dem  nächsten  Kosackendorf,  Belometechetskoi»  ¥or 
danf^   ^щ  S0hr    grosser  Kurgan  steht,    den  die  Leute  zu 
einem  Bergäbnlssplatt  gemacht  haben,  kamen  wir  Abende 
in  4er  8-ten  Stunde  an  und  nächtigten  hinter  dem  Dorf  auf 
den  Bergen.    Tages  zuvor  hatte   es  hier  stark  geregnet, 
es  war  daher  den  nächsten  Morgen,  den  38 -ten  Juni,  über 
Barg  und  Thal  sehr  beschwerlich  zu  fahren.   Einen  Kaf- 
fee konnten  wir  kaum  kochen,   denn  das  Brennmaterial, 
der  Mist,  war  nass,  auch  fast  nicht  zu  finden  und  Sträu- 
cher wuchsen  auf  der  Höhe  fast  gar  nicht.  In  der  l-Шк 
Stunde  kamen   wir  nach  dem  grossen  Kosackendorf  Ba- 
talpaschinskoi.  Die  Kirche  ist  hier  wie  auch  in  anderen 
Orten  am  Kuban  mit  einer  Mauer  mngeben,  welche  run- 
de OefTnungen  enthält.    Jedenfalls  diente   die  Mauer  als 
^ine  Festung  gegen  die  feindlichen  Bergvölker,  und  ihre 
Oeffnungen,  um  den  Feind  zu  beobachten  und  aus  den- 
selben zu   schiessen.  Die  Weiber  erzählten  uns  von  den 
früheren  schweren  Zeiten,  wie  die  Tscherkeasen  kamen, 
ihre  Männer  umbrachten  und  ihre  Häuser  in  Brand  steck- 
ten. Als  wir  aus  dem  Ort  heraus  und  wieder   die  Ber- 
gen hinauf  fuhren,    bemerkten   wir  links   ein  Maulbeer- 
wäldchen.  Leute,  die  sich  darin  befanden  und  Maulbee- 
ren pflückten,    sagten  uns,    dass  das  Wäldchen   wegen 
ihrer  Seidenzucht  angelegt  sei.  Auch  in  Ustnewinsky  sei 
Seidenzucht.    Ein   Kosack   hatte  ein  messingenes    Hern 
umhängen,    in  welches   er  dann   und  wann   zu  мшега 
Vergnügen  stiess.  Nachmittags  um  3  Uhr  lagerten  wir  in 
einer  Schlucht,  wo  Wasser  floss,  zwischen  Conium  ma- 
cnlatum  und  Stachys  recta.    Eine  Büflfel-  und  Rindvieh*^ 
heerde    wurde   von  Tscherkessen   hinter  uns  hergetrie* 
ben.  Sämmtliche  Büffel  legten  sich  ins  Wasser.  Als  wir 
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gmu  oben  auf  den  Bergen  angelangt  waren,  бдЬей  wir 
reefati  den  sattelförmigen  schneebedeckten  Elbrus  and 
gerade  ans  die  Spitzen  der  grauen  Beschtau  *  Berge. 
Tsebarkessen  begegneten  uns  aueh  auf  dem  weiteren 
Wege,  welche  тот  linken  Ufer  des  Kubans  her  waren^ 
irad  trieben  Pferde  nach  dem  Jahrmarkt  bei  Pjatlgorsk. 
Man  konnte  mit  ihnen  nicht  viel  reden^  da  sie  mir  we^ 
Big  rassisch  und  tatarisch  gar  nicht  verstanden.  Der  Ro^ 
deo,  wo  wir  uns  jetzt  befanden,  war  ein  sehr  fruchtba- 
rer Tschemosem,  man  konnte  überall  Heu  machen,  es 
werde  aber  nicht  gemacht,  Jeder  mähte  sich  nach  Be-^ 
beben,  das  Uebrige  blieb  stehen  und  verdarb.  Wir  trafen 
emen  Kosacken  mit  seiner  Frau  an,  welche  beschäftigt 
wtfen,  Getreide,  das  noch  von  mehreren  Jahren  in  Stöcken 
stand,  auszudreschen.  Das  neue  wuchs  ihnen  bald  über 
den  Kopf  wieder  heran,  was  ihnen  vielleicht  wegen  der 
▼ielen  Arbeit  mehr  unangenehm  als  angenehm  war.  Bei 
diesem  Kosackenpaar  übernachteten  wir.  Die  Frau  kochte 
ms  misem  Ziegelthee  und  verbrannte  dabei,  da  es  an  Holz 
шеА  Mist  fehlte,  eine  Menge  Stroh.  Die  Nacht  war  sehr  kühl, 
ее  Gewächse  trieften  von  Thau.  Daselbst  sammelte  ich  die 
sehr  wohlriechende  *  Gymnadenia  oonopsa  R.  Br.  auch 
ftre  Wurzeln  reichlich,  *  Campanula  sibirica,  *  С  glo-^ 
»erata,  *  Polygala  vulgaris  L.  var.  major  Trautv.  Von 
hsekten  waren  hier  sehr  viele  Locustinen,  ausser  dieseA 
vemg  andere  zu  finden.  Den  29-ten  Juni  vor  Sonnenau^ 
gang  führen  wir  weiter  und  kamen  in  der  8-ten  Stunde 
bergimter  nach  Pikeschefsky,  wo  der  Weg  durch  rheh* 
rere  Arme  der  starkfliessenden  Kuma  mitten  im  Dorf  auf 
den  Bergen  und  fuhren  in  der  12-4en  Stunde  Weiter  nach 
Bvrgustau.  Auf  dem  Wege  dahin  kamen  wir  durch  eine 
feCe  romantische  Schlucht,  welche  steile  Kalkwände, 
ttaitffiessendes  Wasser  und  eine  Wassermühle  hatte.  Der 
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Boden  bestand  ebenfalls  aus  Kalk,  es  war  daher  ganz 
hart  durch  das  Wasser  zu  fahren.  An  den  Abhängen 
wuchsen  *  Haselnusssträucher,  welche  viele  Früchte  hatten^ 
Weissdom,  *  Wein,  ^  Ligustrum  vulgare.  In  Burgus  tau  ka- 
men wir  um  2  Uhr  an,  fuhren  durch  das  Dorf  tief  hin- 
unter durch  fliessendes  Wasser,  dann  wieder  steil  hinauf, 
wo  wir  an  eine  so  grossartige  Vegetation  kamen,  dass 
wir  mit  Staunen  um  uns  herumblickten.  Wie  bei  Stawrö- 
pol  wuchs  hier  *  Gladiolus  imbricatus  L. ,  deren  Zwiebel 
wir  reichlich  ausgruben,  *  Gymnadenia  conopsa  R.  Вт. 
war  sehr  häufig.  Wir  kamen  bald  an  eine  Schlucht,  wo 
Wasser  floss.  Hier  im  mit  Tschernosem  untermischten 
Kalkboden  stand  eine  grosse  Mannigfaltigkeit  der  Ge- 
wächse, z.  B.  *  Myosotis  sylvatica  Hoffm.,  *  Hieracium 
Pilosella  L.  *  Anthyllis  vulneraria  L.,  *  Linum  flavum  L., 

*  L.  hirsutum  L.,  *  Pimpinella  magna  L.  var.  rosea  Stev. 

*  Pyrethrum  carneum  M.  B.  *  Centaurea  leucophylla  M. 
В.,  Spiraea  Filipendula  L.,  ^  Sp.  Aruncus  L.,  *  Galega 
Orientalis  Lam.,  *  Alchemilla  pubescens  M.  B.  *  Uelian- 
themum  oelandicum  Wahlb.  var.  hirta  Ledeb.,  *  Chamae- 
sciadium  flavescens  C.  A.  Mey.,  *  Astragalus  monspes- 
sulanus  L.,  *  Inula  glandulosa  W.  var?  *  Viburnum  Lan- 
tana  L.,  Thymus  Alarschâllianus,  ^  Vincetoxicum  officinale 
Mönch,  *  Hypericum  elegans  Steph.  Eine  prächtige  sehr 
wohlriechende  Lilie,  *  Lilium  monadelphum  M.  B.  zeich- 
nete sich  vor  anderen  Blumen  aus,  von  der  wir  auch 
Zwiebeln  sammelten.  Das  Trocknen  dieser  grossen  sehr 
saftreichen  Pflanze  gelang  aber  sehr  schlecht.  Die  schöne 
Schmarotzerpflanze  *  Anoplanthus  Biebersteinii  Reut.,  die 
auch  häufig  vorkam,  trocknete  auch  schlecht  und  das 
schöne  Roth  ihrer  Blume  verschwand  vollständig.  Meine 
Pflanzenbücher  waren  bald  überfüllt,  so  dass  ich  noch 
manche  Art  nicht  nehmen  konnte.  In    dieser    paradiesi- 
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scben  Gegead  mussten  wir  die  Nacht  verbringen,  die 
keiiieewege  paradiesiscti  war,  denn  es  war  kalt  und  feucht, 
80  daes  uns  sogar  in  unsern  Pelzen  fror.  Leute,  die  uns 
am  Abend  begegneten^  sagten  uns,  dass  der  Weg  linke 
Dadi  Kisslowodsk  gefährlich  steil  heruntergehe,  wir  soll- 
ten lieber  auf  dem  entfernteren  etwas  besseren  rechts 
fihrendra  Wege  herunterfahren.  Wir  befolgten  ihren  Ralh 
und  fahren  vor  Sonnenaufgang,  den  30-ten  Juni,  auf  dem 
Wege  rechts  weiter  bis  zu  einem  schroffen  Bergabhang, 
wo  wir  aus  dem  Wagen  stiegen.  Hier  führte  der  Weg 
ober  unebenen  harten  Kalkboden  in  Krümmungen  an  eig- 
nem Abgrunde  vorbei.  Die  Seiteupferde  mussten  abge- 
spannt und  das  Stangenpferd  geführt  werden.  Plötzlich 
ttonte  mit  einem  gewaltigen  Krachen  unser  Wagen  nach 
der  Seite  des  Abgrundes  um,  zum  Glück  noch  einen 
Schritt  vom  Abgrund  entfernt.  Es  ging  dabei  Manches 
zerbrochen,  doch  waren  wir  froh,  dass  der  Wagen,  den 
wir  nun  ausladen  mussten,  um  ihn  wieder  aufzurichten, 
ganz  blieb.  Wir  fuhren  nun  sehr  vorsichtig  weiter  und 
stützten  den  Wagen,  um  ein  abermaliges  Umstürzen  zu 
verhüten,  bald  hier,  bald  dort.  So  kamen  wir  endlich 
den  schauerlichen  Bergabhang  nach  mehreren  Stunden 
hinunter,  fuhren  rechts  nach  einem  Bauernhof,  wo  2 
Wassermühlen  standen,  und  links  durch  die  Arme  der 
reissenden  Podkumok  (auch  Podkuma  genannt)  über  stei- 
nigten Grund,  dann  wieder  bergauf  und  bergab  durch 
die  Podkumok,  wo  *  Myricaria  germanica  Desv.  stand, 
bis  wir  endlich  in  der  lO-ten  Stunde  das  Kosackendorf  Kiss- 
lowodsk  erreichten,  von  wo  wir  uns  nach  dem  3  Werst 
weiter  gelegenen  Badeort  begaben.  Auf  der  Strecke  von 
dem  erwähnten  Bauernhof  bis  Kisslowodsk  begegneten 
ons  Tscherkessen,  welche  behauene  Balken  eines  Nadel- 
holzes  aus  dem  Kaukasus  mit  Ochsen   auf  zweirädrigen 
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Karren  (АтЬм)  nach  dem  Jahrmarkt  bei  Pjatigorek  ftib* 
геПе  Sie  hatten  auf  dem  unebenen  Wege  das  Ung№ek, 
umzuwerfen,  wobei  ihnen  ein  Ochse  erschlagen  wurde, 
dessen  Haut  sie  uns  aeigten.  In  Kisslowodsk  fanden  wir 
bei  der  Madame  Maohlaew  freundliche  Aufnahme^  Naob^ 
dem  wir  das  wohlthuende  Sauerwasser  reichlich  getnm* 
ken,  die  hübschen  Badeanlagen  in  Augenschein  genom- 
men und  *  Silène  saxatilis  Sims.,  "  Parietaria  diffusa  Mert. 
et  Kochy  *  Galium  coronatum  Sibth.  et  Sm.  таг.  taorica 
Stev.,  *  Galium  vernum  Scop.  gesammelt,  traten  wir  am 
4 -ten  Juli  in  der  9**ten  Stunde  den  Rückweg  in  der  Rich- 
tung nach  Pjatigorsk  an.  Diese  Fahrt  war  eine  recht  ange» 
nehme;  nicht  nur,  dass  die  Landschaft  an  der  Podkumok 
viele  Abwechselung  bot,  es  waren  auch  viele  Pflancen 
und  Insekten  zu  finden,  z.  B.  *  Astragalus  galegaefor«- 
mis  L.,  Rosa  canina  L.  var.,  *  R.  pimpinellifolia  L, 
*  Cornus  sanguineus  L.  var.  australis  Trautv.,  Berberis 
vulgaris  L.,  Erigeron  acer  L.,  "  Cerinthe  minor  L., 
^Asperula  cynanchica  L.  var.  supina  Trautv.,  Lappa 
major,  Yerbascum  Lychnitis,  Weiden-  und  Schlehensträu- 
cher  etc.  Von  Käfern  waren  Homaloplia  Spiraeae  PalL, 
Atopa  elongata  Fald.  imd  ein  noch  unbestimmter  sehwar-^ 
zer  Peritelus  das  Seltenste.  In  einer  Felsenhöhle  am  hohen 
Ufer  bemerkten  wir  mehrere  Namen  eingeschrieben,  zu 
welchen  wir  auch  unsere  Namen  setzten.  In  der  9-ten  Stun- 
de erreichten  wir  das  Kosackendorf  Esentuzki,  wo  sich 
Schlammbäder  befinden,  lagerten  hinter  demselben  und  ka- 
men Abends  in  der  9-ten  Stunde  am  Beschtau  vorbei  nach 
Karass,  wo  wir  von  Verwandten  freundlich  aufgenommen 
wurden.  Von  Schmetterlingen  und  Käfern  fand  ich  bei 
Karass  und  am  Beschtau:  Colias  Hyale  var.,  Argynnis 
Niobe,  Arg.  Aglaja,  Arge  Galathea,  Ar.  Clotho,  Vanessa 
Urticae,    V.  lo,    Satyrus  Semele,    Steropes  Aracynthus, 
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Heda  Aeaotae,  Th.  Bubi,  Zygaeoa  Lofiioeraè,  Z.  Pili- 
ptodidae  таг.?  Anaita  Gora,  Acontia  lactuoea»  llameetra 
imBHmda,  Pluaia  fllustris?  Sesia  astatiformis,  Bombyx 
fraucoiiia,  Zerene  grossulariaria,  Z.  maonlaria,  Z.  mar'- 
gioaria,  Fidonia  atromacularia,  Idaea  mibilaria;  Straugalia 
ealearata»  Leptura  teaaerula,  L.  onipunctata,  L.  ruiipee, 
L.  ozyptera  Fald«,  Atopa  elongata  Edd.,  Oedemera  usta- 
lata,  Oed.  vireacens,  Oed.  flavipes,  Oed.  liirida,  Betar- 
акт  pioipennis,  Athous  dov.  spec,  Otiorhynohus  lepi- 
doptems,  Ot  histrio,  Ot.  zebra,  Ot  Becker!  StierL, 
AgrioCes  gurgistanue,  Antidipnis  maculata,  Dorons  paralle* 
l^pedue,  Lucanus  turcicus  (hat  fächerige  Fuhlerkeulen), 
Qyflura  laeviuscula,  Omophlus  lepturoides,  Lebia  cyaoo* 
oephala,  L.  crux  minor,  Phytoecia,  grosse  graue  spec, 
Agapanthia  Cardui,  Chrysomeia  graminis,  Chr.  faetüoaa, 
Cryptocephaloa  bipunctatus,  Cr,  violaceus,  Cr.  rugulipen^ 
ne  SuflGr.,  Cr.  janAinuSy  Strophosomus  tessellatus,  Oxy- 
tfayrea  2  spec.,  Cleonus  marmoratus?  Melanotus  castani- 
pes,  Cassida  nov.  sp.?  Clytus  arcuatus,  Cl.  plebejus, 
Mylabria  Fuesslini,  Anomala  Frisehi,  Silpha,  glatte  schwar- 
te spec.,  Coccinella  septempunctata ,  C.  mutabilis,  C. 
conglobata,  Epilachna  globosa,  Pachybracbys  histrio,  Pbyl- 
bperta  horticola>  Chrysuchus  pretiosus,  Rhynocyllus  la- 
tiroatrie,  Ceroeoma  spec,  Procerus  caucasicus,  Carabus 
exaratua,  Pöecilus  viaticus,  Harpalus  laticollis,  H.  disthi- 
gaendus,  Pterostichus  Melas,  Cymindis  miliaris,  Ophouue 
anreus,  Larinus  obtusus,  Lampyris  noctiluea?  Coraebus 
Ihibi,  C.  elatus,  Brachinus  crepitans,  Mordella  spec, 
Bmofaus  spec  Von  Hautflûglem  gab  es  besonders  viele 
Blattwespen;  Xylocopa  violacea  fand  sich  häufig  in  streb- 
bedeckten  Dächern  ein.  Von  Fliegen  zeichnete  sich  eine 
sehr  grosse  Tabanus-Art,  schwarzgefieckt  mit  gelbbeha- 
artem Hinterleib,  aus,  die  unsere  Pferden  auch  schon  auf 
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dem  Newinischen  Vorgebirge  lästig  war.  Von  Pflanxen 
sammelte  ich  bei  Karass  und  am  Beschtaa:  *  Lysimachia 
punctata  L.,  *  Erysimum  orientale  R.  Br.,  Triticum  re- 
pens  L.,  ^  Serratula  radiata  M.  В.,  *  S.  quinquefolia  M. 
В.,  *Centaurea  montana  L.  var.  cyanea  Dec,  *C.  Bie- 
bersteinii  Dec,  С.  solstitialis  L.,  *  Pyrethrum  corymbo- 
8ШП  W.,  ^Bupleurum  falcatum  L.  var.  oblongifolia  Trautv., 
*B.  rotundifolium  L.,  *  Phyteuma  campanuloides  M.  В., 
^  Dracocephalum  Ruyschiana  L.,  *  Aconitum  Lycoctonum 
L.,  *  Ac  spec,  *  Campanula  Rapunculus  L.,  "  С.  rapun- 
culoides  L.,  *C.  saxifraga  M.  В.,  Ribes  Grossularia  L., 
"  Galega  orientalis  Lam.,  Juncus  glaucus  Ehrh.,  Dactylis 
glomerata  L.,  ^Delphinium  elatum  L.,  *  Anacamptis  py- 
ramidalis Reich.^  Gymnadenia  conopsea  R.  Br.,  Chaero- 
phyllum  bulbosum  L.,  *Avena  flavescens  L.,  *  Astraga- 
lus glycyphyllos  L,  *  Astr.  Cicer  L.,  *  Cerinthe  minor  L., 

*  Allium  albidum  Fisch.,  ^Valeriana  alliariaefolia  VahU, 
Senecio  brachyaetus  Dec^  ^Jurinea  aracbnoidea  Bge«, 
Dianthus  Carthusianorum  L.  var.  atrorubens  Trautv., 
^Rbinanthus  cristagalli  L.  var.  major,  Mris  notha  M.  В., 
Salvia  verticillataL.»  *  Lapsana  intermedia  M.  В.,  *  Вагк- 
hausia  rhoeadifolia  M.  В.,  Matricaria  inodora  L.  var.  ma- 
ritima Trautv.,  *  Betonica  offlcinalis  L.,  '  Cephalanthera 
rubra  Reich.,  Spiraea  crenifolia  С.  A.  Mey.,  "^Epilobium 
angustifolium  L.,  *  Prunus  avium  L.,  *Tordylium  maxi- 
mum L.,  ^Hieracium  incanum  M.  В  ,  ^Rumex  obtusifo* 
liusL.,  *  Marrubium  vulgare  L.,  ""Sedum  hispanicum  L., 

*  S.  spurium  M.  В.,  *  Anthémis  tinctoria  L.,  ^Euphorbia 
ibericaBoiss.,  *  Cornus  sanguinea  L.  var.  australis  Trautv., 
Hypericum  hirsutum  L.,  *  Galium  coronatum  Sibth.  et 
Sm.  var.  taurica  Stev.,  G.  AparineL,  *  G.  Mollugo  L., 
*Siler  trilobum  Scop.«  *Heracleum  villosum  Fisch., 
*H.  Chorodanum  Dec,  *H.  spec?  *  Orchis  globosa  L., 
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*Р^ратег  orientale  L.   таг.  bracteatum  Ledeb.,  *Meepi« 
1b8  germanica  L.,    ^Azalea  pontica  L.,    *  Gentiana  cru- 
«ta  L,    *  Pyras   Aria    Ehrb.,    *  P.  Aucuparia    Gärtn,, 
^Sclerantbns  annuus  L.,  *  Oxytropis  pilosa  Dec,  ^Acer 
eampeetre  L.    var.  austriaca  Tratt.,    Festuca    elatior  L., 
*  Milium  paradoxum  L.,    ""Asperula   cynanchia  L.    var. 
sapina  Trautv.,  *  Anoplanthus  Biebersteinii  Reut.,  *  Gyp* 
s^hila  acutifolia  Fisch,  var.  latifolia  Fenzl.,  ^Vibunium 
Lsmtana  L.,  ^Corylus  Avellana  L.,   ^Symphytum  asper- 
riiiromSimr.,  ^Evonymus  europaeusL.,  ^Cerastium  ne- 
morale  M.  В.    var.  villosa  Fenzl.,    Thymus  Marscballia- 
008  Willd.,  Orobanche  3  spec,  Conium  maculatum  L., 
Uyoscyamus   niger  L.,    *  Anemone    sylvestris  L.,    ^An. 
oarcissiflora  L.,    Trifolium  arvense  L.,    *  Tr.  ambiguum 
M.  В.,  *Tr.  echinatum  M.  В.,  Тг.  ochroleucum  L.,  Tr. 
alpestre  L.,  *Teucrium  Chamaedrys  L.,  Primula  veris  L. 
▼ar.  macrocalyx,  *  Crépis  pulchra  L.,  *Amorpha  frutico- 
sa  L,  *Onosma  stellulatum  W.  et  Kit.,  *  Achyrophorus 
maculatus  W.  et  Kit.>  ""  Crucianella  molluginoides  M.  В., 
Vicia  vOlosa  Roth.,    *Echium  rubrum  Jacq.,  Ech.    vul- 
gare L.,  *  Juniperus  communis  L.,  *  Luzula  campestris  L. 
var.  multiflora^  *Lonicera  caucasica  Pali.,  *  L.  Xylosteum 
L.,  ^Fagus  sylvatica  L.,  ""Carpinus  Betulus  L.,  Koeleria 
cristata  Pers.,  Polystichum  ßlix  mas  Roth.,  *  Nepeta  gran- 
diflora  M.  В.,-  *Doronicum  macrophyllum  Fisch.,  *Sam- 
bucus  nigra  L.,  Veronica  Teucrium  L.  var.  latifolia,  *V. 
geotianoides  Yahl.,  *V.  agrestis  L.,  ^Hesperis  matronalis 
L.  var.  sibirica  Dec,  *  Briza  media  L.,  Arenaria  serpil- 
lifolia  L.,    ^  Cirsium    obvallatum  M.  В.,    Lichen    spec, 
*Polypodium  vulgare  L.,    *  Prunella  vulgaris  L.,    *  Mul- 
gedium  petiolatum  C.  Koch,  *Stachys  sylvatica  L.,  *  Sa- 
nicula  europaea  L.,  *  Polygonatum  polyanthemum  С  Koch, 
^Epilobium  montanum  L.,   *  Cotoneaster  vulgaris  Lindl., 
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Вгошив  inermis  Leyes«,  Br.  squtrrosus  L.,  "^  Br»  ereotus 
Hude.t  Lactuca  altissima  M.  В.,  Glàucium  GomicuUtimi 
Curt,  Clibopodimn  vulgare  L.,  ^Malva  rotuûdifolia  Là^ 
^Lilium  monadelphum  И.  В.,  Ajuga  geneveiieis  L.,  *A. 
Laxmanni  Bentb.,  Melica  ciliata  L.,  Blitum  virgatum  L.# 
Layatera  thuringiaoa  L.,  *  Silène  fimbriata  Sims.,  *Ror- 
deutn  murinum  L.,  ^Alsine  setacea  M.  et  Koch  var. 
pubesceue  Fenzl. 

Beofierkenswerth  sind  die  Standorte  einiger  dieser  вг* 
wähnten  Pflanzen*  ganz  oben  auf  der  Spitze  des  eigent- 
lichen Beschtau*8,  (die  einzeln  erhobenen  Beschtaü^^Ber^ 
ge  heissen:  Beschtau,  Muschtschuck,  Scblangenberg^ 
Kameeisberg,  Fuchsberg,  Eisenbrunnenberg)  welcher  der 
höchste  der  Beschtau  -  Berge  und  3736  Fuss  hoch  ist, 
standen  Campanula  saxifraga  (ein  einige  Zoll  hohes 
Pflänzchen  mit  grosser  Blume)  und  Sedum  hispanicum, 
S.  spurium.  Etwas  tiefer  unten  an  aufgethürmteti  Stein- 
massen:  Juniperus  communis  Und  Cotoneaster  vulgaris. 
Noch  weiter  unten:  Pyrus  Ana,  Azalea  pontica,  Öfehie 
globosa,  Galega  orientalis.  Letztere,  bei  Stawropol  schon 
verblüht,  stand  hier  noch  in  völler  Blüthe.  Ganz  unten 
am  Fuss  des  Berges:  Fagus  sylvatiea,  Carpinus  Betulus, 
Prunus  avium,  Papaver  orientale  etc.  Die  Fruchte,  von 
Prunus  avium  waren  zum  Theil  reif,  schmeckten  abet* 
bitter,  doch  nicht  unangenehm  bitter.  Das  Opium  Von 
Papaver  orientale  soll  in  der  Wirkung  das  gebräuchliche 
Opium  weit  übertreffen. 

Den  3-teii  Juli  Vormittags  fuhren  wir  7  Werst  éûdlich 
von  Karass  nach  Pjatigorsk.  Der  Regen  überfiel  uns  in 
dieser  Stadt  und  nöthigte  uns  längere  Zeit  bei  einem 
Conditor  und  einem  Juwelier  zu  verweilen.  Der  Jüwe^ 
lier  war  ein  Jude,  der  sich  viel  mit  Anfertigung  golde^ 
ner  Brustnadeln  beschäftigte,  welche  die  Leiber  der  stahl- 
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I^Kenden  Proeeros  caacasicns  enthielten.  Als  der  Re* 
gm  etwas  nachgelassen,  fuhren  wir  zor  Stadt  hmans 
ober  die  Podkumok  auf  den  Jahrmarkt,  шп  daselbst  ei- 
ittge  Einlünfe  so  machen.  Bald  aber  fiel  der  Regen 
8taric  iffld  zwang  uns  zur  schleunigen  Rückkehr.  In  der 
Stadt  wieder  angelangt,  wollten  wir  hier  anfangs  das 
WeUer  abwarten,  wagten  aber  endlich  doch,  nach  Ka* 
ms  weiter  zu  fahren.  Mehrere  uns  unbekannte  Wege 
ЬгасЫеп  uns  vom  richtigen  Weg  ab  auf  einen  zu  Steinbrü- 
chen führenden,  auf  welchem  wir  ein  schweres  Gewitter 
aoehaUen  mussten.  Nach  manchen  Erkundigungen  kamen 
wir  wieder  auf  den  richtigen  Weg  nadii  Karass.  Der  4-te  Juli 
war  auch  ein  Regentag.  Den  5-4en  Juli  fuhren  wir  bei  klarem 
Wetter  nach  dem  7  Werst  nördlich  топ  Karass  gelegenen 
Sisenbrunnen.  Hier  wurde  das  kalte  und  warme  Wasser  топ 
001  reichlich  getrunken.  An  den  hübschen  Kronsanlagen 
sobliesst  sich  der  Wald  am  Eisenbrunnenberg  an,  in  wel- 
chen *  Scutellaria  altissima  L.,  *  Smymium  perfoliatum 
NiU.,  *  Asperula  odorata  L.,  ^  Valeriana  alliariaefolia  УаЫ., 
^Sedum  hispanicum  L.,  *  Orobanche  spec.,  *  Galium 
оогоща1шп  Sibth.  u.  Sm.  var.  taurica  Stev.  und  wilder 
Weia  wuchsen.  Die  Ranken  des  Weines  hingen  wie  dicke 
Stnqke  an  den  Roth -und  Weissbuchen,  unter  welchen 
kk  Kpinepbele  Junira,  Erebia  Medea,  СаЦпгюгрЬа  Domut 
and  eine  Blindschleiche  fing.  Darauf  begaben  wir  uns 
aaeb  dem  nebenbei  befindlichen  Kosackendorf  Shelesno«^ 
wedsk,  kosteten  auch  hier  das  warme  Waseer  «nd  end« 
lieb  stieg  ich  noch  allein  zum  Eisenbrunnenberg  hinauf. 
Derselbe  ist  топ  unten  bis  oben  mit  Bäumen  bewachsen 
щА  besitzt  kn  Vergleich  mit  <)еш  Bescbtau  sebr  wenige 
Feanzeaarten.  Das  Steigen  auf  diesem  Berge  ist  wegen 
der  vielen  Bäume  beschwerlich.  Ich  hatte  versprochen^ 
nii^  weit  w  g^hen,  konnte  aber  dem  Drang,  den  Gip^ 
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fei  des  Berges  zu  erreichen,  nicht  widerstehen.  Darü- 
ber war  der  Abend  herangekommen  und  als  ich  end« 
lieh  vom  Berge  herunter  kam,  verfehlte  ich  die  Stelle* 
wo  meine  Begleiter  gesessen.  Sie  waren  auch  unter- 
dessen ins  Dorf  zurückgegangen,  wo  wir  uns  endlich 
bei  unserm  Wagen  antrafen,  auf  welchem  wir  schleunig 
Karass  zueilten.  Der  6-te  Juli  war  wieder  ein  Regentag. 
Den  7-ten  Juli  fuhr  ich  Morgens  von  Karass  fort,  um  den 
7  Werst  westlich  von  Karass  gelegenen  Beschtau  zu  be- 
steigen. Ein  Fahrweg,  der  uns  durch  einen  Wald  führ- 
te, wurde  endlich  immer  unebener  und  steiler.  Ich  Hess 
die  Pferde  ausspannen  und  den  Fuhrmann  sich  an  Erd- 
beeren erquicken.  Mit  einem  Führer,  den  ich  von  Ka* 
rass  mitgenommen,  drang  ich  weiter  durch  den  Wald, 
bis  derselbe  durchlaufen  war  und  nun  das  eigentliche 
Steigen  anging.  Etwa  in  der  Mitte  der  Höhe  des  Ber- 
ges zeigte  mir  mein  Führer  die  Stelle,  wo  ihr  Pastor 
durch  die  Anstrengung  des  Bergsteigens  ohnmächtig  ge- 
worden, da  derselbe  aber  trotzdem  doch  noch  auf  die 
Spitze  des  Berges  zu  kommen  wünschte,  so  trugen  sie 
ihn  hinauf.  Unfern  vom  Gipfel  des  Berges  köscherte  ich 
eine  prächtige  kleine  Heliothis.  Die  Oberseite  der  Vor- 
derflügel  des  Männchens  ist  kirschbraun  mit  einer  grauen 
Mittelbinde,  die  Hinterflügel  sind  auf  der  Oberseite  schwarz 
mit  einer  schmalen  weissen  Mittelbinde.  Die  Unterseite 
beider  Flügelpaare  sind  schwarz  und  weiss  gefleckt.  Die 
Vorderflügel  des  Weibchens  sind  auf  der  Oberseite  nur 
wenig  braun,  fast  ganz  schwarz.  Sie  wird  von  Dr.  Stau- 
dinger  in  Dresden  noch  näher  beschrieben  und  benannt 
werden.  Zusammen  mit  dieser  Heliothis  fielen  auch  meh- 
rere Cicadellen,  von  denen  sich  eine  grössere  schwarze 
mit  rothen  Flecken  auszeichnet,  häufig  in  den  Streifsack. 
Von  dem  Gipfel  des  Berges  war  eine   malerische   Aue^ 
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«dit;  Adler  flogen  in  der  Sonne  Glanz  niedriger  ale  der 
Gipfel,  Fliegen  und  Hautflûgler  schwirrten  in  reissender 
Sebnelligkeit  zahlreich  um  uns  her.  Mein  Führer  führte 
sich  einen  sehr  beschwerlichen  Weg  über  grosse  Steine 
nrock.  Ich  hatte  dabei  an  meinem  übermässig  ange- 
sehwollenen Pflanzenbuch  nicht  leicht  zu  tragen.  Den 
langen  Stock  meines  Streifsackes  musste  ich  oft  anstenb 
men,  um  nicht,  wie  es  oft  genug  geschah,  noch  mehr 
in  das  hoch  überwucherte  sehr  abschüssige  Steingerölle 
hineinzustürzen.  Am  Fusse  des  Berges  angelangt,  bemerk- 
te ich,  dass  meine  beiden  hohen  Absätze  an  den  Stie- 
feln auf  dem  Beschtau  geblieben  waren.  Als  wir  durch 
den  Wald  zurückgingen,  machte  ich  meinen  Führer  auf 
eine  grosse  frische  Spur  aufmerksam,  die  ich  für  eine 
Ochsenspur  hielt.  Er  sagte,  sie  sei  die  Spur  eines  wil- 
den Schweines,  das  wenigstens  10  Pud  an  Gewicht  ha- 
be. Das  schien  mir  unglaublich,  er  behauptete  aber, 
dass  das  gar  nichts  Besonderes  wäre,  dass  manches 
wilde  Schwein  15,  auch  18  Pud  schwer  sei.  Sein  Va- 
ter erzählte  mir,  dass  er  schon  mehr  als  60  wilde  Schwei- 
ne erlegt  habe  und  dass  ihr  Fleisch  und  Fett  von  aus- 
gezeichneter Gute  sei.  Fuchse,  wilde  Katzen,  Wolfe, 
Rehe  und  Hirsche  sollen  am  Beschtau  auch  nicht  selten 
vorkommen. 

Vormittags  den  8-ten  JuU  verliessen  wir  Karass,  um 
uns  wieder  der  Heimath  zuzuwenden.  Wie  immer,  muss- 
ten  wir  bald  nach  dem  richtigen  und  besten  Weg  fra- 
gen. Man  hatte  uns  in  Karass  angerathen,  einen  rechts 
fährenden  Weg  einzuschlagen,  ein  deutscher  Mann  aber, 
der  in  einer  Wiese  mähte,  wollte  uns  wahrscheinlich 
einen  Streich  spielen  und  lobte  uns  einen  links  führen- 
den Weg.  Als  wir  auf  diesem  weiter  fuhren,  kamen  wir 
bald  an  einen  Wassergraben.  Wir  fuhren  hinein  und  blie- 
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ban  stecken*  Alle  Anstrengungen  der  Pferde  waren  ver- 
gebens. Alle  Sachen  mussten  aus  dem  Wagen  getragen 
werden,  um  denselben  leicht  zu  machen  und  dennoch 
konnten  die  Pferde  ihn  nicht  herausziehen.  Noch  ein 
Mittel  fiel  dem  Fuhrmann  ein:  er  spannte  die  Seitenpjer- 
de  ab,  führte  sie  auf  das  ebene  Land,  band  jedem  einen 
Strick  um  den  Schweif  und  die  Stricke  an  den  Wagen. 
Als  die  Pferde  darauf  angetrieben  wurden,  hob  sieh  der 
Wagen  bald  aus  der  Klemme.  In  der  3-ten  Stunde  Nach* 
nûtlags  lagerten  wir  an  dem  rechten  Ufer  der  Kuma, 
trockneten,  wir  immer,  wo  wir  lagerten,  die  gesammel- 
ten und  gepressten  Pflanzen  in  der  Sonne  und  gingen 
auf  neue  Beute  aus,  die  hauptsächlich  in  reifen  Erdbee- 
ren, bestand  *  Arabis  hirsuta  Scop.,  *  Xeranthemum  cy- 
tindrioum  Sibth.,  *  Rosa  pimpinellifolia  L.,  Dasytiscus  affi- 
ПШ  Moraw.,  Polydrusus  vilis,  Silaria  ochracea  StierL, 
Haplocnemus  Serbiens  Kies.,  Capnodis  tenebrionis,  Mal- 
tfaodes  spec,  Mordella  spec.  An  den  Ufer  der  Kuma 
wachsen  verschiedene  Straucharten,  dicke,  hohe  Bäume 
sind  aber  nicht  zu  sehen.  Die  Kuma  selbst  hatte  die 
Farbe  einer  gelben  Lehnabruhe  und  floss  sehr  reissend 
über  einen  lehmig- sandigen  Grund.  Sie  war  nicht  breit, 
aber  tief.  Abends  in  dar  в-ten  Stunde  fohren  wir  auf 
einem  sehr  unebenen  Wege  am  Ufer  der  Kuma  weiter, 
fuiden  neben  dem  Wege  ^  Kentrophyllum  lanatum  Dec., 
und  kamen  endlich  über  eine  Brücke  der  Kuma  durch 
das  Kosackeodorf  Alexandria.  Die  Sonne  war  eben  un- 
tergegangen. Rhizotrogus  solstitialis?  flog  in  der  Dunkel- 
heit, von  dem  ich  einige  Exemplare  erwischte.  Morgens 
den  9-ten  Juli  fuhren  wir  längs  den  Telegraphenpfählen 
weiter  und  kamen  zu  einigen  Bauernhöfen.  An  dem  ei- 
nen Bauernhof  wollten  wir  Wasser  aus  einem  Ziehbrun- 
nen nehmen,  aber  die  Leute  erlaubten  es  nicht  und  schiek- 
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lea  uns  itt  dem    nächsten    Bauernhof.    Hier    angelangt» 
Wanten   wir  ebenfalls    ab-  und   mx   einem   entferntereil 
benemhof  hingewiesen.  Als   wir  hier    eben    bescbiftigt 
wares,  Wasser  aus  dem  Ziehbrunnen  zu    holen,    hinkte 
ein  Mann  aus  dem  Hofe    heraus   und    sagte:    tihr    seid 
doch  onverscbämt  freche  Leute,  kommt  hier   angefahren 
oiid  wollt  euch  ungefragt  Wasser  nehmen!  ein  Pferd  zu 
tränken  kostet   hier  2  Kopeken».  Wir   sagten    ihm,  dass 
Wr  ihm  diese  Kleinigkeit  gern  bezahlen  wollten^  es  sei 
018  aber  auf  unserer  weiten  Heise    eine    Geldforderung 
tür  Wasser  nirgends  vorgekommen.  In  der  9-ten  Stunde 
lagerten  wir  neben  dem  Weg  an  alten  Feldern,  auf  wel* 
eben  *  Melampyfum  arvense  L.  mit  gelben  Blumen  hau* 
fig  und  *  Iris  notha  M.  В.,  Isatis  eostata?  Paeonia  tenui« 
Mia  L.=  anomala  L.  var.  hybrida  Trautv.  in   Fruchten 
standen.  Eine  Tabanus^Art  mit  grünem   Kopf  cpiälte  un-" 
sere  Pferde  in  erschreckender    Menge.    Auf    Onopordon 
Acanifaiam    sassai    Cetonia    viridis    L.    var.  =  Karelini 
Zubk.  =  armeniaca  Menetr.  und  C.  metallica.  Nach  kui^ 
aem  Anfenthalt  kamen  wir  über  eiee  Brücke  des   Kara^ 
щук  -  Baches,  dann  fib^  eine  zweite  desselben  Wassers 
naeh  Sabljä,  Hier  mussten  wir  aus  einem  Brunnen  schlech- 
tes, trübes  Wasser  in  unser  Fässchen  nehmen.  Auffallend 
war  uns,  hier  die  Rosenstaare,  Merula   rosea,  zahlreich 
in  den  mit  Stroh  bedeckten  Häusern  nisten  zu  sehen.  Wa-» 
лив  sie  gerade  hier  waren,   war  uns    tmerklärltch^  weil 
sie  ür  Heuschreckenvertilger  angesehen  werden^  die  Ge^ 
gend  aber  fast  keine  Heiiedhrecken  besass.  Bei  Sarepta^ 
wo  sie   in  Holzstössen  nisten,  erscheinen  sie  nicht  alle 
Jahre;  wenn  sie  aber  erscheinen,  so  ist  an  ihrem  Futter^ 
den  Henscbrecken,  in  der  Regel  kein  Mangel.  Als  wir 
von  Salbjä  eine  Anhöhe    hinauffuhren^    fand    ich    unter 
Mkt  СагаЬш  exaratus  nebet  m^eren  Harpalen.  Auf  der 
fu  1.  1868.  15 
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Weiterfahrt  begegneten  wir  der  schon  bei  Petrowsk  ge- 
fundenen grossen  ^"  Gachrys  crispa  Pers.>  auf  welcher 
wieder  Lixus  inops  sass.  Eine  andere  Riesenpflanze, 
*  Crambe  pinna tifida?  R.  Br.  nahm  sich  neben  der  Ga- 
chrys sehr  gut  aus.  Auch  standen  hier  *  Onobrychis  pe- 
traea  Dew.  in  reifen  Fruchten  und  *  Euphorbia  glareosa 
Pali.  Die  bald  folgende  Nacht  verbrachten  wir  im  Mond- 
schein und  fuhren  früh  Morgens,  den  10-ten  Juli,  wei- 
ter nach  Kitaew.  In  diesem  Dorf,  das  an  dem  Bach  Tu- 
muslow  liegt,  füllten  wir  unser  Wasserfässchen  mit  bes- 
serem Wasser,  kauften  Milch  und  begaben  uns  hinter 
das  Dorf,  wo  wir  2  Stunden  lagerten  und  darauf  wei- 
ter durch  das  Dorf  Schurawka  fuhren,  welches  ebenfalls 
am  Tumuslow  liegt,  welcher  hier  stark  strömt.  Hinter 
dem  Dorf  verweilten  wir  4  Stunden  und  fuhren  da- 
rauf weiter  bei  vielen  Getreide -Hafer-Hirse- und  Leinfel- 
dern vorbei  nach  Blagodarnoje,  wo  wir  Abends  um  8 
Uhr  anlangten.  Dieser  Ort,  der  2  Kirchen  besitzt,  hat, 
wie  Petrowsk,  schon  das  Ansehen  einer  Stadt.  Wir  konn- 
ten in  demselben  mehrere  Einkäufe  machen,  Roggen- 
brod  war  aber  auch  hier,  wie  in  allen  durchreisten  süd- 
licheren Dörfern,  Karass  ausgenommen,  nicht  zu  finden, 
und  Weissbrod  konnte  ich  nur  nach  langem  Suchen  er- 
langen. Um  nicht  in  dem  Orte  zu  übernachten,  fuhren 
wir  noch  nach  9  Uhr  fort  und  lagerten  um  11  Uhr,  wie 
gewöhnlich  Abends,  mit  Theekochen  und  einfacher  Kost 
beschäftigt.  Unsere  Pferde  waren  sehr  ermüdet.  Den  1 1-tea 
Juli  fuhren  wir  vor  Sonnenaufgang .  weiter,  nahmen  um 
7  Uhr  Wasser  in  einem  Graben  aus  2  Ziehbrunnen  und 
fuhren  zu  gutem  Futter,  wo  wir  bis  in  die  11 -te  Stun- 
de verweilten.  Um  1  Uhr  kamen  wir  nach  dem  grossen 
Dorf  Utschi,  wo  sich  ein  grosser  Teich  in  einer  Schlucht 
befand.  Hier  tränkten  wir   unsere    Pferde    und   lagerten 
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hinCer  dem  Dorf  von  3  bis  6  Uhr.  Um  8  Uhr  Abend» 
erreichten  wir  Kassulack,  welcher  Ort  am  Bach  gleichen 
Namens  liegt,  wo  wir  trübes  Wasser  aus  einem  Brunnen 
schöpfen  und  zufrieden  sein  mussten,  einen  Topf  Milch 
zu  erhalten.  Die  Nacht  verbrachten  wir  hinter  dem  Dorf 
in  Gewitter  und  Regen.  Um  6  Uhr  Morgens,  den  i2-ten 
Juli,  führte  uns  der  Weg  nach  dem  Truchmenendorf 
Barkantschak,  welchen  Ort  wir  hier  gar  nicht  erwarte- 
ten, auch  nicht  wünschten,  wieder  dahin  zu  kommen. 
Es  war  aber  gut,  dass  wir  hier  einkehrten,  denn  meh- 
rere Gewitter  und  starker  Regen  dauerten  fast  den  gan- 
zen Tag.  Nachmittags  in  der  5-ten  Stunde,  als  der  Re* 
gen  nachgelassen  und  wir  weiter  fahren  wollten,  hor- 
ten wir  einen  Lärm  in  einer  Strasse  und  erfuhren  von 
den  Einwohnern,  dass  sie  einen  Truchmenen  gefangen, 
der  ihnen  ein  Pferd  rauben  wollte.  Sie  klagten  über  die 
nicht  2U  ihnen  gehörenden  räuberischen  Truchmenen,  durch 
welche  sie  schon  manches  Vieh  eingebüsst.  Die  Fahrt  von 
Barfcantschack  ging  wegen  des  nassen  Bodens  nur  lang- 
sam vorwärts  bis  Abends  8  Uhr.  Die  beginnende  Nacht 
mit  Regen  beunruhigte  unsem  Fuhrmann  wegen  der 
râoberischen  Truchmenen  und  Nogaien  sehr.  Den  13 -ten 
Juli  um  i  Uhr  Morgens  fuhren  wir  ebenfalls  langsam 
weiter,  langten  um  7  Ihr  am  Aigur  an,  wo  wir  bis  \  0 
Uhr  liegen  blieben.  Die  Fahrt  ging  weiter  durch  den 
anfgeweichten  Salzboden,  wo  Kochia  sedoides,  Campho- 
rosma  monspeliacum  etc.  standen,  sehr  schwer.  Um 
12  Uhr  kamen  wir  an  den  Kaiaus,  den  wir  mit  Schrecken 
betrachteten,  denn  die  Barkantschacker  hatten  uns  ge- 
sagt, dass  wir  ihn  vielleicht  nicht  wurden  durchfahren 
können,  weil  in  Folge  des  vielen  Regens  sein  Wasser 
sehr  angeschwollen  sei,  H  Tage  zurück  sogar  bis  zur 
Höhe  seiner  Ufer,  4  Faden    gestiegen    war.  Wir  unter* 
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suchten  seinen  Grund  und  seine  Tiefe  und  fanden  den 
Grund  an  den  Seiten  der  Ufer  weniger  fest  und  tiefer 
als  in  der  Mitte  des  Stromes,  wo  die  Tiefe  nur  1  y^  Ar- 
schin betrug.  Er  floss  rasch,  undurchsichtig  und  lehm-* 
farbig.  Die  Einfahrt  war  steil,  man  musste  ein  langes 
Stück  im  Wasser  bis  zur  AufTahrt  hinfahren.  Da  ich  ei-* 
nen  Umsturz  des  Wagens  fürchtete,  so  nahm  ich  vor 
der  Einfahrt  meine  wichtigsten  Sachen,  z«  B.  mehrere  Packe 
getrockneter  Pflanzen,  Insektenkasten  und  dergleichen  aus 
dem  Wagen  und  trug  sie  durch  das  Wasser  an  das  ge- 
genseitige Ufer.  Bei  dieser  Beschäftigung  entglitt  mir  ei- 
ne geographische  Karte,  fiel  ins  Wasser  und  kam  mir 
nicht  mehr  zu  Händen.  Die  Auffahrt  war  so  steil,  dass 
auch  noch  die  übrigen  Sachen  aus  dem  Wagen  heraus- 
getragen werden  mussten,  um  denselben  leichter  zu  ma^ 
chen.  Als  wir  endlich  glücklich  hinüber  waren,  erwie- 
sen wir  auch  dem  Kaiaus  die  Ehre,  die  wir  dem  Ku- 
ban und  der  Kuma  angethan  und  nahmen  in  ihm  ein  er- 
quickliches Bad.  Einige  unangenehme  Insecten,  die  wir  in 
Quartieren  unfreiwillig  erhalten,  schenkten  wir  ihm  gerne. 
Um  6  Uhr  kamen  wir  nach  Diwnaja  (Gardatschi),  kauf- 
ten in  einer  Bude  Brod  und  nahmen  am  andern  Ende 
des  Dorfes  aus  einem  tiefen  Brunnen  Wasser,  welches 
man  uns  ungern  gab  und  deshalb  noch  einen  Zank  an- 
fing. Abends  um  8  Uhr  erreichten  wir  den  Manitsch  und 
nächtigten  in  demselben.  Einen  Theo  zu  bereiten,  wäre 
uns  beinahe  nicht  gelungen,  denn  das  Heizmaterial,  der 
Mist,  war  noch  vom  Regen  nass  und  Heu  hatten  wir 
schon  eine  Menge  verbrannt,  ohne  das  Wasser  zum  Ko- 
chen zu  bringen,  ich  war  daher  genöthigt,  eines  meiner 
Pflanzenbretter  zu  zerschlagen  und  als  Heizmaterial  zu 
benutzen.  Die  Nacht  schliefen  wir  wegen  der  vielen  Mücken 
sehr  schlecht.  Um  4  Uhr  Morgens,  den  1 4-ten  Juli,  fuhren 
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wir  im  Manitsch-Thal  weiter  und  kamen  in  der  8-ten  Stun* 
de  auf  eine  Anhöhe  zu  einem  Kurgan,  wo  wir  bis  in 
die  12Че  Stande  verweilten.  In  der  1-ten  Stunde  kamen  wir 
nach  Printna,  (auf  kalmückisch:  Antan  Nur.  Antan=8U88, 
Nur=Teich),  nahmen  seitwärts  hinter  dem  Dorf,  wo 
sich  2  Brunnen  befinden,  Wasser  und  erreichten  bald 
darauf  das  Bitterwasser  Nojon  Schire.  (Nojon  heisst  80, 
Schire:  die  kalmückische  Lederflasche).  Hier  waren  noch 
einzelne  Exemplare  des  auf  dem  Hinwege  gefundenen 
neu  entdeckten  Eusomus  Artemisiae  zu  finden.  Nach  kur- 
zem Anfenthalle  fuhren  wir  weiter  bis  3  Uhr  und  lager- 
ten an  einem  Bergabhang,  wo  auch  noch  einige  Euso- 
mus Artemisiae  und  viele  Apion  Artemisiae  m.  von  mir 
geköschert  wurden.  Hier  wuchsen  neben  Pulicaria  vul- 
garis. Allium  longispathum=paniculatum,  Artemisia  nu- 
tans, Statice  caspia  auch  viele  Salzkräuter,  z.  B.  Salsola 
Soda,  S.  mutica,  Halimocnemis  glauca,  H.  crassifolia^ 
in  der  7 -ten  Stunde  weiter  gefahren,  kamen  wir  in  der  9-ten 
Stande  nach  Kormowaja  (Kissin  Bulluok),  wo  wir  wie- 
der Much  kauften,  das  Einzige,  was  wir  fast  überall  von 
den  Leuten  bekommen  konnten^  Nachdem  wir  auch 
noch  Wasser  mitgenommen,  begaben  wir  uns  hinter  das 
Dorf,  wo  wir  nächtigten.  Unser  Fuhrmann  fühlte  sich  von 
hier  bis  nach  Sarepta  unwohl  und  klagte  sehr  über  Leib- 
weh und  Rheumatismus.  Den  15-ten  Juli,  Morgens  um  8 
Uhr  kamen  wir  nach  Krestowaja*In  der  11 -ten  Stunde  la- 
gerten wir  an  einer  Schlucht  der  Keresta,  wo  ""  Ferula- 
go  sulcata  Ledeb.,  *  Carduus  hamulosus  Ehrh.  undErio- 
synaphe  longifolia  standen,  fuhren  nach  2  Uhr  weiter 
über  den  Djuruk,  der  wenig  Wasser  hatte,  und  erreich- 
ten in  derS-ten  Stunde  Remontnaja.  Hier  kehrten  wir  bei 
einem  Bekannten  ein  und  erfuhren  von  demselben,  dass 
die  Rind  Viehseuche  sehr   stark    im    Dorf   grassiere.  Die 
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Naeht  verbrachten  wir  hinter  dem  Dorf  am  Djuruk,  we- 
gen der  vielen  Mücken  fast  schlaflos.  Ein  lautes  Tsit, 
Tsit,  Trrrr,  tönte  die  ganze  Nacht  aus  dem  Schilf  Phragmitis 
communis.  Ob  diese  Töne  von  einem  Insekt  herrührten, 
wurde  uns  nicht  klar.  Der  angenehme  Schlag  der  Wach- 
tel war  auch  hier^  wie  überall  auf  unserer  Reise  hörbar. 
Sehr  früh  Morgens  den  46-ten  Juli  fuhren  wir  weiter 
und  lagerten  um  7  Uhr  wieder  am  Djuruk.  Hier  lag  an 
unserer  Feuerstelle  ein  Menschenschädel,  den  ich,  als 
wir  Kaffee  kochten,  ins  Feuer  legte.  Unser  Fuhrmann, 
der  diese  Handlung  sehr  anstössig  fand,  rollte  ihn  schleu- 
nig aus  der  Gluth  heraus.  Die  Gegend«  enthielt  fast  nur 
die  auch  bei  Sarepta  vorkommenden  Pflanzen  und  Insek- 
ten, z.  B.  Centaurea  Scabiosa  L.  var.  adpressa  Ledeb., 
С  glastifolia,  Ononis  hircina  Jacq.  var.  inermis  Ledeb., 
Statice  sareptana,  St.  tomentella,  St  tatarica,  Mentha  mi- 
crantha.  Delphinium  Consolida,  Daucus  Carota,  Rumia 
leiogona,  Scabiosa  ochroleuca,  Inula  germanica,  Salvia 
sylvestris,  *  Althaea  ficifolia  Cav.,  Lavatera  thuringiaca, 
Tanacetum  vulgare,  Eryngium  campestre,  Artemisia  Dra- 
cunculus.  Art.  monogyna,  Art.  fragrans,  Art.  austriaca, 
Art.  nutans,  Coronilla  varia,  Alhagi  camelorum,  Glycyr- 
rhiza  glandulifera.  Silène  Otites  var.  volgensis,  Stipa  pen- 
nata,  St.  capillata,  Eurotia  ceratoides,  *  Thalictrum  spec. 
Achillea  Gerberi,  Dianthus  pallidiflorus  Ser.  =  D.  cam- 
pestris  L.  var.  glabra  Trautv.;  Rhyzotrogus  volgensis» 
Dasytiscus  affinis,  Mylabris  variabilis,  M.  bivulnera,  Cop- 
tocephala  Gebleri,  Clytus  massiliensis,  Cryptocephalus 
sesquistriatus,  Cr.  scripticollis,  Cteniopus  sulphurous, 
Rhipiphorus  bimaculatus,  Harpalus  ruficornis,  Ptochus 
perdix,  Tanymecus  palliatus,  Platyscelis  Gages,  Pedinus 
femoralis,  Psallidium  maxillosum,  Tituboea  macropus,  Ho- 
plia  squamosa,    Onitis    Menalcas,  Cleonus    carinatus.  Gl. 
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candidatas,   Clythra    Atraphaxidis,    Phylonomus    Bartelsi. 
Aof  *  Fenilago  sulcata  Ledeb.  saes  häufig  Mutilla  pedemon- 
1ава  (5* .  In  der  { 2-4en  Stunde  kamen  wir  an  einen  Bauern- 
hof, wo  wir   einige    Roggenbrode    kauften.  Um    3    Uhr 
lagerten  wir  an  der  Sigista,    deren  Wasser   zwischen    3 
Faden  hohem  Ufer  stellen  weis  4  bis  12  Faden  breit  war 
and  sich  weit  erstreckte.  Hier  fing  ich  Cossus  Thrips,  Cu- 
collia  argentina^  С    Santonici.  Um  8  Uhr  Abends   lagen 
wir  vor  Torgowaja,  wo  wir  nicht  gerade  angenehm  über- 
nachteten, denn  mein  Begleiter  bekam    plötzlich   Erbre- 
chen und  Durchfall,  welche  Uebel  auch  noch  den  andern 
Tag  anhielten.  Den  17-ten  Juli  Morgens  fuhren  wir  über 
die  Sigieta  nach  Torgowaja,  wo  wir  vortreffliches  Wasser 
aos  einem  Brunnen  nahmen  und  für  unsere  Pferde  meh- 
rere Roggenbrode  kauften.  Hinter  dem  Dorf  hielten    wir 
mis  bis  iO  Uhr  auf.  Um  12  Uhr  kamen  wir    durch  So- 
wätnaja,     am    Amta-Bach,  lagerten    nach  3  Uhr    einige 
Standen  in  der  Nähe  einer  Bauernwirthschaft    und    fuh- 
ГШ  mit  unsem  matten  Pferden    langsam    weiter    bis    8 
ühr.  Den  18-ten  Juli  Morgens  in  der  6-ten  Stunde  erreichten 
wir  Kisselewa,  am  Jakschibai,  und    lagerten   um  7  Uhr 
in  einer  Vertiefung,   hi  der  11-ten  Stunde  wurde  wieder 
eingespannt  und  weiter  gefahren  bis  2  Uhr  auf  dem  Wege 
nach  Obilnaja(Unkruk).  Hier  kamen  wir  in  der  6-ten  Stunde 
an,  kauften  statt  Hafer,  Roggenbrode  für  die  Pferde,  fuh- 
ren weiter  und  überliessen  uns  der  Ruhe  in  der  9-ten  Stun- 
de. Den  1 9-ten  Juli  Morgens  mussten  wir  aus  einem  kleinen 
Ort,  Metkow,   wieder  Milch,   Brod  und  Wasser   nehmen 
md  fahren  noch  eine  Stunde  weiter  auf  die  Anhöhe  vor 
Sadowaja,  wo  wir  denselben   Platz   wieder   einnahmen, 
den  wir  auf  dem  Hinwege  erwählt  hatten.  In  der  11 -ton 
Stande  kam  Regen,  der  uns  am  schnelleren  Fortkommen 
dorch  Sadowaja  nach  TundutQwa   hinderte.    Abends    in 
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der  8-ten  Stunde  erreichten  wir  Tundutawa,  wo  wir  in   ei^ 
nem  Bauernhof  des  Regens  wegen  übernachten  mussten. 
Am  Morgen  des  20-ten  Juli  bemerkten  wir,  dass  uns  ein 
grosses  Roggenbrod  aus  einem   Kasten,    der   hinten    auf 
dem  Wagen  stand,  gestohlen    war.  Als    der   Fuhrmana 
den  Wagen  schmieren  wollte,  war  auch  das  Schmierfäss- 
chen,   das  unten   am  Wagen    festgeschnürt    war,    nicht 
mehr  zu  sehen.  Der  Dieb  würde  wohl   auch  gern  noch 
etwas  WerthvoUeres  aus  dem  Wagen  mitgenommen  ha- 
ben, wenn  wir  nicht  in  demselben    gelegen    hätten.  A)s 
wir  weiter  fahren  wollten,  bat  uns  Jemand,  seinen  feu- 
rigen Grauschimmel  nach    der   nächsten    Station,  Zasa» 
mitzunehmen.  Das  war  uns  gerade  recht,  denn    unsere 
Pferde  konnten  uns  kaum  mehr  fort    bringen.  Dieselben 
batten  auf  der  langen  Fahrt,  namentlich  in    den    steilen 
Gegenden  sehr  gelitten;  auf  der    Heimfahrt    wurde    dsrs 
Futter  von  Tag  zu  Tage  schlechter,  und  trotzdem,  dass 
wir  auch  ßrod  fütterten,  kamen    sie    immer    mehr   von 
Kräften,  Als  wir    den    erwähnten    Grauschimmel    einge- 
spannt hatten,  fing  derselbe  gleich  an  zu  schlagen,  er  wur- 
de aber  endlich  sehr  zahm,  als  er  fast  allein  den  schwe- 
ren Wagen  ziehen  musste.  In  dem  Dorf  Zaza  Hessen  wir 
unsere  matten  Pferde  stehen,  nahmen  Postpferde  und  ka- 
men Nachmittags  in  der  6-ten  Stunde  rasch  nach  Sarepta. 


Das  Resultat  dieser  Reise  hatte  ich  mir  anders  erwar- 
tet. Ich  glaubte  viel  mehr  Insekten  zu  finden,  die  bei 
Sarepta  nicht  vorkommen,  un'd  musste  zu  meiner  Ver- 
wunderung erfahren,  dass  gerade  der  fruchtbarste  Bo- 
den, das  Newinische  Vorgebirge,  arm  an  Insekten  war 
und  dass  die  Strecke  von  Sarepta  bis  zum  Beschtau,  hi 
gerader  Richtung  ziemlich  100  deutsche  Meilen,  auch 
fast  nur  dasselbe  bot,   was  auch  bei  Sarepta  vorkommt. 
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Am  Beschtau  und  an  den  Flüssen  Kuban,  Kuma  und 
Podkmnok  war  von  Insekten  noch  am  meisten  zu  finden^ 
aber  auch  nicht  eben  viel  Seltenes.  Ich  war  zwar  etwas 
spät  dort  angekommen,  aber  aus  den  Pflanzen  ersah  ich, 
dass  ich  nicht  zu  spät  angekommen,  denn  dieselben  wa- 
ren viel  weniger  entwickelt  als  bei  Sarepta,  das  Getrei- 
de z.  B.  stand  auf  dem  Newinischen  Vorgebirge  und  bei 
Karass  noch  in  der  Blüthe,  als  es  zu  derselben  Zeit  bei 
Sarepta  schon  eingemtet  wurde.  Es  war  dort  in  den 
Nächten  immer  sehr  kühl  und  starker  Thau,  was  den 
Insekten  wenig  zuträglich,  den  Pflanzen  dagegen  günstig 
ist  Auf  der  Strecke  von  Sarepta  bis  zum  Manitsch  fand 
ieh  nur  7  Pflanzen,  die  bei  Sarepta  nicht  wachsen,  näm- 
lich: Ferulago  sulcata,  Cachrys  odontalgica,  Carduus  ha« 
mulosus.  Althaea  flcifolia^  Salvia  Aethiopis,  Thalictrum 
spec.  Astragalus  fruticosus.  Bald  hinter  dem  Manitsch 
ninunt  die  Zahl  der  bei  Sarepta  nicht  vorkommenden 
Pflanzen  bedeutend  zu  und  je  näher  dem  Gebirge,  desto 
bedeutender.  Zu  den  Pflanzen,  die  sich  von  Sarepta  weit 
erstrecken  und  häufig  vorkonunen,  gehören  Salvia  syl- 
vestris, Phlomis  pungens  und  Xanthium  spinosum.  Letz- 
tere, die  vor  25  Jahren  in  Sarepta  und  anderen  Orten 
fehlte,  ist  nun  fast  in  jedem  erwähnten  Dorf  zu  finden, 
bleibt  in  demselben,  oft  recht  häuflg,  als  ein  lästiges  Un« 
kraut  and  geht  nicht  weit  über  dasselbe  hinaus. 

Die  Namen  der  auf  dieser  Reise  gesammelten  bei  Sa- 
repta nicht  vorkommenden  Pflanzen  wurden  mir  vom 
Director  des  kaiserlichen  botanischen  Gartens  in  St.  Pe- 
tersburg, dem  wirklichen  Staatsrath  und  Ritter,  Herrn 
Ernst  Rudolph  von  Trautvetter  gütigst  mitgetheilt. 

SarepU.  ileo  1.  Mai  18G8. 
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1111АТЕР1АЛЫ  ДЛЯ   ФАУНЫ 
Ярославской  ryCcpili  (') 
Леонида   СобАнъЕвл. 


ГЛАВА  ПЕРВАЯ. 

Раздгьлеше  страны  на  аоолотческгя  области.  Юг 
гападная  и  спверо-восточная  области.  Второстепеинь 
зоологичестя  области.  Примгъры. 

Каждая  страна,  очевидно  подразделяется  на  HtcROi 
ко  меньшихъ  зоологическихъ  областей,  границы  кот 
рыхъ  опред'Ёляются  клииатомъ,  почвою  и  ея  рельефож 
водами  и  растительностью. 

Въ  свою  очередь  эти  бол^е  или  менее  резко  очв] 
ченныя  зоологическ1я  области  делятся  на  множесп 
второстепенныхъ  —  элементарныхъ  фаунъ»  зависящие 
уже  преимущественно  отъ  растительности  и  другик 
второстепенныхъ  причинъ. 

Разделен1е  страны  на  первостепенныя  зоологичесп 
области  почти  не  представляетъ  никакихъ  затрудневи 

(*)  Общ!!  обзоръ  Фауны  позвоночныхъ  Ярославской  губерши  н  ж 
тодогн  aetpeft  н  птнцъ  пон1Ьщены  въ  IV  Bunyciib  сборник 
нэдаваенаго  Ярославскннъ  статнстнческннъ  коннтетонъ. 
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Наоротивъ,  иелк\я  второстепенныя  области  въ  этомъ 
OTHomeHiH  гораздо  сбивчивее.  Это  понятно,  если  при- 
нять въ  соображен1е  что  ихъ  можно  насчитать  очень 
иного.  Каждый  значительный  л^съ  можетъ  служить  то- 
му подтвержден1емъ.  Окраины  его  занимаютъ  одни 
виды  животныхЪу  глубь  —  друпе;  населеше  большихъ 
арос^къ  и  прогалинъ  въ  большинств'Ё  случаевъ  анало- 
пчно  съ  первыми,  но  иногда  является  и  см'Ёшаннымъ. 
Это  однако  простЁишШ  случай,  въ  которомъ  предпола- 
гается одиообраз1е  древесной  породы.  Но  если  мы  пред- 
ставимъ  себ^  большой  л'ёсъ,  состоящ1'й  изъ  различ- 
выгь  лиственныхъ  и  хвойныхъ  деревьевъ^  въ  середин'Ь 
Еотораго  находится  большое  озеро,  а  по  окраинамъ 
болота  и  луга,  то  конечно  эта  сама  по  себ'Ё  незначи- 
тельная зоологическая  область  разделится  на  мног{я 
третьестепенныя  области.  Этотъ  случай  можетъ  ослож- 
виться  въ  двое^  если  мы  прибавимъ  сюда  большую 
ptKy,  заливной  лугъ  и  густой  кустарникъ  по  опуш- 
камъ  в  ручьямъ. 

ЗхЬсь  мы  HCcoMHtHHo  им^емъ  д^ло  съ  отдельною 
вторичною  фауною,  потому  что  подобная  местность, 
несмотря  на  всесз  ое  paanooepaaie,  всегда  занимаетъ 
весьма  ограниченное  пространство,  непредставляющее 
1шкакихъ  уклонена  ни  въ  климата,  ни  въ  почв^  отъ 
всей  большой  зоологической  области.  Подобныя  м^ст- 
BOOTH  обыкновенно  служатъ  представителями  послед- 
ней и  потому  необходимо  требуютъ  подробнаго  из- 
сл1(дован1Я,  иногда  впрочемъ  ont  являются  какъ  бы 
оазнсами,  насвлен}е  которыхъ  въ  свою  очередь  свид^- 
тельствуетъ  о  прямомъ  непосредственномъ  вл1ян1и  мест- 
ности и  растительности  на  животную  жизнь. 

Но  для  основательнаго  изучен1я  группировки  живот- 
ныхъ  на   малыхъ    пространствахъ    нуженъ    громадный 
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аааасъ  иногол^тнихъ  наблюден1й*  Для  этого  необходн- 
мы  изсд^дован1я  самыхъ  разнообразныхъ  усювШ  су* 
ществоватя  высшихъ  организмовъ.  Изм^нен^я  темпе« 
ратуры,  почва  и  фюра  данной  местности,  фауна  без- 
позвоночныхъ  —  все  играетъ  зд^сь  важную  роль,  все 
ивгЁетъ  BiiflHiena  распред'Ёлеше  высшнхъ  животныхъ  и 
потому  должно  приниматься  въ  соображен1б. 

Очевидно,  что  подобныя  всесторонн!я  изсл'Ъдовдн1я 
въ  настоящее  время  почти  невозможны.  По  этой  прп- 
чин'Ё  мы  принуждены  ограничиться  только  легкимъ 
абрисомъ  фауны  страны.  Подобный  очеркъ  или  обзоръ 
CKop'Êe  покажетъ  на  что  нужно  обратить  главное  вни* 
ман1е  и  потому  необходимо  долженъ  предшествовать 
всестороннему  ея  изучен1ю.  Не  нужно  теряться  въ  ме^ 
лочахъ,  которыя  еще  не  им'ёя  никакой  связи,  легко 
могутъ  оказаться  безполезными.  По  всему  этому  огра- 
ничимся покам^стъ  подобнымъ  абрисомъ  и  сд'Ёлаемъ 
общШ  обзоръ  только  первичныхъ  и  вторичныхъ  фаунъ 
страны«  Виосл1^дств!и  конечно  придется  говорить  объ 
нихъ  съ  большими  подробностями,  но  теперь  разбе- 
ремъ  только  главныя  отлич1я  главныхъ  зоологическихъ 
областей  и  приведемъ  несколько  прим%ровъ  наиболее 
зам'Ёчательныхъ  вторичныхъ  фаунъ. 

Взглянувъ  на  подробную  карту  Ярославской  губершв, 
становится  понятнымъ,  почему  юго-западная  часть  ел, 
ограниченная  правымъ  берегомъ  Мологи,  а  дал^е  пра- 
вымъ  берегомъ  Волги,  должна  ptaxo  отличаться  отъ 
сЁверо-восточной  половины.  Волга  и  Молога  являются 
зд'Есь  естественными  границами  разделяющими  дв'В  глав* 
ныя  зоологичесюя  области.  Въ  общихъ  чертахъ  можно 
сказать,  что  первая  половина,  возвышающаяся  надъ 
второю  и  составляющая  окраину  плоской  Алаунской 
возвышенности,    характеризуется    отсутств{емъ    очень 
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боАШШъ  JTËcorb,  немногоявеленвостью  озеръ  и  про- 
чпъ  резервуаровъ  стоячей  воды  и  мконецъ  отсутст« 
•ieiTb  больитть  заливныхъ  луговъ. 

Сове^мъ  другое — северо-восточная  половина.  Зд^сь 
■ывидимъ  огромные  л'Ёса  ('),  составляющ1е  неносредст- 
венное  прододжеше  безконечныхъ  Водогодскихъ  д'ёсовъ; 
осраины  рЪвъ  изобидуютъ  заливными  озерами;  болотъ 
оропасть:  Л'Ёса  и  болота  занимаютъ  большую  часть 
воверхности  сЁверо-восточной  половины;  разливы  Вол- 
ги, Мологи  и  Шексны  зд^сь  сравнительно  громадны  ('). 

Отсюда  понятно^  что  вся  разсматриваемая  страна 
должна  вм'Ёть  дв1>  различныя  фауны  и  флоры.  Изъ 
емхъ  одна  будетъ  сходна  съ  фауной  и  флорой  Тверской 
■  Владим!рской»  а  другая  съ  Вологодской  и  Костром- 
ской губершй.  Это  разд'Ёлен1е  подтверждается  и  сход- 
етвомъ  въ  климагЁ,  no4Bt  и  рельефа.  Бол^е  ровное 
положеше  сЁверо-восточной  половины^  въ  которой  про- 
ходить только  невысокая  гряды  сБверныхъ  уваловъ, 
«лущихъ  изъ  Вологодской  и  Костромской  губершй, 
большая  приближенность  ея  къ  северу,  обил!е  л'ёсовъ 
в  болотъ,  само  по  себ'Ё  уже  предполагаютъ  бол'Ёе  хо- 
лодный климатъ  и  д'Ёйствительно  зд^сь  уже  ясно  чув- 
ствуется  вл]яше   атмосферы    приуральекихъ   губерн1й. 

Обширность   болотъ   и  Л'ЬСОВЪ     СЁверо-восточной  ПС 

ловвны  объясняетъ  обил!е  стоковъ.  Зд^сь  беруть  на- 
чало многочисленные  притоки  Шексны,  лЪвыхъ  бере-' 
говъ  Молота  в  Волги  и  праваго  Костромы.  Число  та- 

{*]  Между  M ojororo  ш  ШексноЯ  (въ  Моложскошъ),  въ  11ошехонскомъ 
ш  Любшшскояъ  у1>8дахъ. 

(^  ОМ  обдаетм  «ронЪ  того  pibaKo  отличаются  по  геологшчесяому 
втроевш).  Въ  вастоящее  время  можно  положятедьно  сваватц  что 
жъ  юго-эападноЯ  nojOBMHt  является  преобладающею  Юрская,  а 
жъ  с^веро-весточноЯ  Пермская  Формащя.  11ризаакн  эти  едвалм 
аю  самые  важные. 
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кихъ  рФчекъ  значительно  уменьшено  въ  юго-заподной 
DOiOBHHt,  которая  вообще  является  бол'Ёе  сухою  и 
бол'Ёе  населенною.  Густота  населешя  безъ  сомн^в1я 
также  им'Ёетъ  большое  вл1яше  на  фауну  области. 

Гораздо  затруднительнее  разд'Ьлен1е  главныхъ  облас- 
тей на  второстепенныя.  Эти  зоологичесия  области, 
какъ  и  сл^дуеть  ожидать,  не  представляютъ  столь  р-Ьз- 
ко  огранйченныхъ  фаунъ.  Посл'едн{я  подвержены  весь- 
ма сильнымъ  колебан1ямъ,  согласующимся  съ  возраста- 
шемъ  населен1я,  истреблешемъ  л'ёсовъ  и  высыхаш'емъ 
болотъ.  Такихъ  вторичныхъ  фаунъ  можно  насчитать 
очень  много,  но  мы  ограничимся  только  краткимъ  обо- 
зр'Ён1емъ  м'Естностей  наибол'Ёе  намъ  изв'естныхъ.  Къ 
сожал'Ён!ю  не  во  всёхъ  уЁздахъ  есть  так1я  бол^е  или 
мен^е  изсл^дованвыя  м'естности.  Ростовск1й  и  Мыш- 
кинсюй  йзъ  юго-западно1|  половины,  Любимсюй  и  Да- 
ниловск1й  изъ  сЬверо-восточной  намъ  почти  вовсе  не- 
знакомы. 

Разсмотримъ  теперь,  KdKifl  м'ёстности  представляютъ 
некоторый  зоологическШ  интересъ.  Прежде  всего  пе- 
речислимъ  ихъ. 

Большинство  наблюдеи1й,  весьма  естественно,  сде- 
лано въ  Ярославскомъ  уЁздФ,  одна  часть  котораго  на- 
ходится въ  юго-западной,  а  другая  (меньшая)  въ  ctee- 
ро-восточной  половин'Ь.  По  этимъ  обоимъ  причинанъ 
становится  понятнымъ,  почему  этотъ  уЁздъ,  несмотря 
на  мнопя  неблагопр!ятныя  услов1я  (густое  населеше, 
близость  губернскаго  города  и  т.  д.),  представляется 
для  насъ  им^ющимъ  значительный  зоологическШ  инте- 
ресъ. Въ  немъ  мы  насчитываемъ  четыре  второстепен- 
ныя зоологичеспя  области.  На  правой  сторона  Волги — 
врмхоторостные  хЁса    и    полоса    чернолесья    (Ямской 
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jrfcob  и  блнжайш1е).  Въ  другой  половина  вся  (особли- 
во орвбрежная)  заволжская  сторона  съ  гривами,  боло- 
тами, заливными  лугами  и  озерами.  Эта  третья  область 
ородолжается  и  въ  Даниловск1й  у^здъ.  Волжск1е  остро- 
ва конечно  не  принадлежать  ни  той,  ни  другой  по- 
ловина. 

Въ  Романовскомъ  ytSAt  три  м'Ьстности  эаслужива- 
ютъ  внимашя:  1)  Варегово  болото  него  окрестности  на 
оравой;  2)  берега  Урдомы  и  Черной  р'Ёчки  и  3)  бере- 
га Устья  на  л^вой  сторона  Волги. 

Въ  Угличскомъ  jtsAt  изсл'Ёдована  удовлетворительно 
только  одна  лесная  сторона,  или  иначе  адФснина». 

Въ  Рнбннскомб  —  окрестности  села  CptTCHiB  съ  про- 
текающими зд^сь  реками  Черемхою  и  Коровкою. 

Ръ  Данчловскожь  намъ  известны,  и  то  неудовлетво- 
рительно, только  поемные  луга  л'Ёваго  берега  Волги 
съ  озерами  Шачебольскимъ,  Яхобольскимъ  и  др. 

Въ  Шоложскожь  изсгЬдованы  берега  Сити,  северо- 
западная  лФсная  часть  на  р.  Болоте^,  Себл^  «и  Ламе 
и  большая  низменность  между  Мологой  и  Шексной. 

Въ  Пошехонскомь — хЁвый  берегъ  Шексны  и  отчасти 
itca:  Сохотской  и  Столыпинская  дача. 

Въ  Роетошскомп  уЁзде  котловина  озера  Неро  и  бе- 
рега р.  Устья  и  Нерли  заслуживаютъ  большаго  вни- 
ман1я,  но  намъ  почти  вовсе  неизвестны. 

Перечисливъ  все  сколько  нибудь  замечательныя  зо- 
ологичесшя  области,  перейдемъ  къ  поверхностному  раз- 
смотревио  некоторыхъ  изъ  нихъ,  оставляя  до  времени 
более  подробныя  описан1я.  Мы  думали  сначала  пред- 
ставить кратк1й  обзоръ  всехъ  вышеупомянутыхъ  облас- 
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тей,  но  dto  saHflJo  бы  слйшкомъ  иного  времени.  По 
этой  причяв'Ь  иы  ограничнваеися  тольео  HaHeoi'be 
типичными  областями,  или  в'Ёрв'^  сказать,  наиболее 
изсл'Ёлованными.  Къ  таковымъ  принадлежатъ:  прико- 
торостные  л'Ьса,  полоса  Ямскаго  л'Ёса,  Волжске  ост- 
рова и  заволожье  Ярославскаго  и  отчасти  Донскаго 
уЁздовъ;  Варегово  болото  въ  Романовскомъ  и  л'Ёснина 
въ  Угличскомъ.  Берега  Мологи,  Шексны  и  Сити  бу- 
дутъ  предметомъ  особой  статьи  {*). 

ГЛАВА  ВТОРАЯ. 

Прикоторостньи  лгьеа.  Причина  бматства  фауны 
щ>икоторостныхь  мьсовъ.  Границы  области.  Птици. 
Зегьри.  Гадн. 

Выше  было  сказано,  что  Ярославск!й  7tздъ  пред- 
ставляетъ  покрайней  Mtpt  четыре  довольно  р'Взко  от- 
личающ!яся  области,  изъ  которыхъ  дв'ё  принадлежатъ 
Фго-западной,  одна  с'&веро-восточной  половина,  а  ^^т- 
вертая  <^Волжск1е  острова)  находится  на  граница  об'Ь-^ 
ихъ  половинъ. 

Самая  богатая  изъ  первыхъ  двухъ  —  прикоторостная 
область.  Это  находится  въ  прямой  зависимости  отъ 
топограф1и  самой  м'ёстностй,  чрезвычайно  разнообраз-^ 
ной.  Зд'Ьсь  протекаетъ  довольно  большая  р^ка  (Кото- 
рость)  съ  многочисленными  побочными  р'Ёчками  и  ручь- 
ями; зд'Ёсь  много  хотя  и  незначительныхъ  болотъ:  они 


(*)  Для  большей  наглядности  ны  пон^щаемъ  въ  конесЪ  статьи  ка- 
талоги отдЪлькыгъ  воологнчоскигь  облает»!.  Многочислешкаи 
мЪствыя  навван1я  дтнцъ,  еобраивыя  нами  въ  Hf  ославекоЯ»  Мо- 
сковской, ТамбовскоЯ  и  част1ю  въ  Рязанской  губорнш  были  уже 
приведены  въ  нашеиъ  каталога  satpeft  и  птнцъ  (сборника 
Яр^сл»  стат.  коиитета»  выи.  IV.) 
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довольно  разнообразны,  недостаетъ  только  чисто  мо- 
ховыгь,  характеризующихъ  сЁверо  -  восточную  боль- 
шую зоологическую  область;  л  tea  связаны  между  со- 
бою небольшими  перегЁсками  и  представляютъ  большое 
разнообраз1е.  Преобладающая  древесная  порода  ель; 
сосны  мало  (^).  KpoMt  того  по  окраинамъ  этой  области 
растутъ  осиновыя,  березовыя  и  ольховыя  рощи;  боль- 
ш1я  пространства  заняты  кустарникомъ;  берега  р^къ  и 
ручьевъ  ооросди  ивнякомъ  и  олешнякомъ;  берега  Кото- 
рости  заливаются  полою  водою,  которая  част1ю  остает- 
ся въ  прибрежныхъ  котловинахъ  и  старыхъ  руслахъ 
въ  вид^  небольшихъ  озерг,  служащихъ  весеннимъ  и 
осеннимъ  притономъ  пролетной  водяной  птицы.  Нако- 
нецъ  AOBOJbHO  больш1я  пространства  заняты  сырыми 
лугами  —  кЬстопребываше  луговокъ,  кроншнеповъ,  лу- 
говыхъ  луней  и  др.  Однимъ  словомъ  зд^сь  всего  по 
немногу  и  потому  мы  видимъ  зд^сь  и  л^свую^  и  лу- 
говую, и  болотную  и  даже  приречную  фауну.  Даль- 
Btlmee  полное,  но  одностороннее  развит!е  этихъ  фа- 
унъ  мы  встрФтимъ  въ  слфдующихъ  второстепенныхъ 
зоологическихъ  областяхъ. 

Отсюда  все  разнообраз1в  и  многочисленность  —  и 
гнездящихся  видовъ  птицъ,  и  зверей,  и  даже  гадовъ  ('). 
Мы  говоримъ — гшьгдящихся,  потому  что  орнитологи- 
ческая фауна,  какъ  увидимъ,  весьма   изменяется    вес- 

(')  Сосна    встречается   Tojbico    вебодыпям«    рощамя,    и   то    очень 
редко. 

(^  Мы  не  буденъ  говорить  о  рыбахъ,  Фауна  которыхъ  (иодразуне- 
вая  подъ  Фауной  животное  наседен!е)  вависигъ  тодько  отъ  од- 
вяхъ  воль  и  речныжъ  по  11реинуп|еству.  Но  и  эдЪсь  общая  Фау- 
на подраэдедяется  на  бодьш1е  и  надые  отд-Ьды.  Caiui  богатая 
Фауна  —  Водги,  Шексны  и  Модоги;  во  второстепенныхъ  ptxaxb 
водичество  видовъ  значятндьно  уяеньщено  и  наконецъ  въ  не- 
бодьшнхъ  речвахъ  и  ручьяхъ  остаются  неиног1е  вид  и. 
J»   f.    1868,  16 
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ною  и  осенью  во  время  пролета,  прилета  и  отлета. 
Она  вообще  становится  гораздо  богаче,  но  въ  это 
время  не  представляетъ  никакихъ  рФзкихъ  разграниче- 
н1й;  типичность  каждой  фауны  проявляется  вполне 
только  во  время  вывода  Д'Ётей — время  наибольшей  осед- 
лости. Зимой  наоборотъ»  орнитологическая  фауна  силь- 
но б^дн^еть»  хотя  несколько  видоизменяется  налетны- 
ми зимними  птицами.  Отд^льныя  фауны  зд^сь  также 
не  такъ  рЪзко  разграничиваются  какъ  л^томь. 

Разсмотримъ  границы  этой  вторичной  зоологической 
области,  которая^  очевидно  являясь  совокупностью  ино- 
гихътретьестепенныхъ  фаунъ,  представляетъ  очень  боль- 
шой интересъ.  Мы  ее  назвали  прикоторостною  не  безъ 
основан1я.  Она  начинается  немного  выше  впаден1я  р. 
Пахны  въ  Которость  и  идетъ  дал^е  по  обоимъ  бере- 
гамъ  последней  почти  до  южной  границы  Ярославска- 
го  уЕзда.  Во  всей  типичности  своей  она  является  въ 
окрестностяхъ  селъ  Козьмодемьянскаго,  Солонца  и  де- 
ревни Кормилицына.  Окраины  находящихся  здесь  пре- 
рывающихся лиственныхъ  лесовъ  по  большой  части 
заняты  лиственными  рощами  и  кустарникомъ,  почему 
вся  область  незаметно  переходитъ  въ  полосу  Ямскаго 
леса.  По  этой  причине  трудно  положить  верныя  гра- 
ницы между  обеими  областями,  но  вообще  можно  при- 
нять, что  первая  занимаетъ  юго-западную,  а  вторая 
северо-восточную  часть  южной  половины  Ярославскаго 
уезда.  Съ  прикоторостными  лесами  въ  непосредствен- 
ной связи  находятся  большее  лесные  острова:  на  за- 
паде —  въ  окрестностяхъ  села  Лаврентьевъ  холмъ,  на 
востоке  около  селъ  Раменницы,  Михайловскаго,  Тро- 
ицкаго  и  на  юго-востоке  за  селомъ  Ставотинымъ. 
Первый  островъ  соедпняетъ  хвойные  леса  Ярославс- 
каго уезда   съ  лесниной  Угличскаго,  второй  съ    леса- 
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ия  Нерехотскаго  уЪзда,  трет1й  съ  большимъ  лЪеоыъ 
Ростовскаго  (по  р.  Лахости).  Фауна  этихъ  J1>coвъ  по- 
видимому  не  им^етъ  ничего  особеннаго  и  по  всей 
вероятности  BDOjHt  тождественна  съ  фауною  прико- 
торостныхъ  жЬсоьъ.  С) 

Въ  прикоторостныхъ  л-Ьсахъ  гнгздится  большинство 
вашихъ  жЪтвпхъ  хищныхъ  птицъ:  изъ  28  (или  29) 
видовъ— 22  (см.  табл.).  Причину  этаго  надо  искать, 
во  первыхъ  въ  большихъ  хвойныхъ  л'Ёсахъ,  во  вто- 
рыгь  въ  разнообрдз!и  и'ёстности.  Большинство  ихъ 
выводится  зд-Ьсь  въ  борахъ:  въ  чернол^сь-Ь  встр-Ьчает- 
ся  только  дербникъ  (F.  Aesalon  L.)  и  сарычь  (Buteo  vul- 
garis Bechst.).  На  лугахъ  у  опушки  гнездятся  на  зем- 
Jt  оба  вида  зд'Ёшнихъ  Circus — полевой  и  луговой  лунь 
(С  суапеия  L.  и  С.  cineraceus  Mont.);  болотный  лунь 
(С.  rufus  L.)  еще  не  былъ  зам'Ёченъ,  но  онъ  кажется 
всегда  придерживается  большихъ  болотъ.  Болотная 
сова  (Aeg.  brachyotus  Forst.)  однако  довольно  много- 
численна. Вовсе  н'Ётъ  орловъ  (Aquila  fulva  L.),  подор- 
JMHoeb  (Aq.  пае  via  Briss.),  Surnia  Noctua  Retz,  зимня- 
ковъ  (Buteo  lagopus  Brun.)  и  ястребиныхь  совъ  (Surnia 
fanerea  Lath.).  Аъ%  посл'Ьдшя  птицы  зимою  довольно 
обыкновенны.  Соколь-черняй  (F.  peregrinus  L.),  кото- 
рый у  насъ  чаще  вьетъ  гнездо  на  колокольняхъ^  ка- 
жется гнездится  зд^сь  въ  лЪсахъ.  Сомнительно  также 
гв-бздован^е  скопы  (Pandion  Haliaëtos  L.)  и  бгьлохвос- 
тика  (Haliaëtos  albicilla  L.);  посл'ёдшй  гнездится  те- 
перь дальше  къ  Угличскому  уЁзду  —  въ  л'Ёсахъ  около 
Шяренья  и  Лаврентьева  холма,  но  л'Ьтъ  десять  назадъ 

(*)  По  св'Ьд'Ьн1яшъ,  собранвышъ  яамм  въ  этонъ  году  (1867)  jtcaaTB 
характер шауются  обвл{емъ  лесной  днчя  и  вообще  представля- 
ютъ  большое  сходство  съ  л-Ъснивой  Угличскаго  ytaAa.  Въ  лtcy 
за  Ставотяныяъ  до  сщхъ  поръ  даже  водятся  яедв'Ьдш. 

16* 
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гнездо  его  было  найдено  и  зд^сь. —  {*)  Самыя  обы! 

венныя  хищныя  птицы  арикоторс 

и  везд^:   черные  коршуны  (Milvus 

(Buteo  vulgaris  L.),    голубятники 

сгьрыя    (Ulula    aluco  L.)    и    боло) 

brachyotus  Forst).   Тетеревятник 

и  встречается  кажется  только  eii 

Волгой  онъ  становится  уже  гора: 

Панскомъ  же  л^су  было    найдено 

года)  гнездо  бгьлой  совы  (Surnia 

(Falco  vespertinus)    очень  р^дки 

ми  не  болЪе  двухъ  разъ. 

Разселеше  хищныхъ  птицъ  е 
видимо  предпочитаютъ  хвойны] 
Въ  посл^днемг  даже  вовсе  не 
(F.  subbuteo  L.)  и  ястреба  голуб 
KU,  которые  нередко  гнездятся  i 
хищныя  птицы  сбиваются  въ  к 
уже  редко  гнездятся  въ  глубине 
более  къ  окраивамъ.  Въ  чернол 
же  всехъ  гнездятся  больш{в  : 
ство  совъ;  мелк1е  сокола,  сары 
къ  опушке;  у  самой  опушки  на 
полевой  лунь;  еще  дальше  въ  луга 
конецъ  въ  болоте  —  болотная  i 

Лазящихъ  здесь    тоже  много: 
дится  12  и  даже  13,   если  счита 
apus  L.).  Ощиъ  трехпалый  д яте. 


С)  Въ  этонъ  году  Haliaetos  albicilla  зан 
подъ  д.  НнкудьскоЙ  (на  прав,  берегу 
году  въ  этой  самой  нЪстяоств  бьиъ 
тавш1Й  б%дохвостнкъ. 
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жо  ЗАМОЮ.  —  Большинство  лазящихъ  предпочитаетъ 
XBOlHbift  rtcb  лиственному;  только  кукушка^  малый. 
1тшрыЛ  дятель  (Picus  minor  L.)  и  В'Ероятно  удодь 
(Upapa  epops  L.)  встречаются  исключительно  въ  послед- 
■емъ.  Удодь  зам^чень  быль  только  одинъ  разъ. —  Въ 
разселенш  лазящихъ  замечается  таже  самая  постепен- 
вость,  какую  мы  видели  въ  отряде  хищниыхъ«  Далее 
tetxb  углубляются — черный  (Picus  Martius  L.)  и  зеле- 
ште  дятлы  (Picus  viridis  L.  и  Picus  canus  Gmel.);  ко- 
2Фоой  (Caprimulgus  europaeus  L.)  почти  всегда  гнез- 
дится въ  ааросшихъ  сечахъ;  все  пестрые  дятлы  всег- 
да гнездятся  недалеко  отъ  опушки  и  непременно  тамъ, 
где  могутъ  найти  дуплистую  осину  или  березу.  Пест- 
рые дятлы  встречаются  и  въ  лиственныхъ  лесахъ,  но 
въ  такомъ  случае  непременно  въ  глубине.  Сивоворон-' 
кл  (Coracias  garrula  L.)  была  замечена  только  одинъ 
разъ  въ  1юне  близъ  д.  Кормилицына. 

Разеелбше  воробьиныхъ  птицъ  различно,  смотря  по 
jtcy.  Въ  борахъ  все  Pas$ere$  придерживаются  опушки; 
далеко  отъ  нея  вьютъ  гнезда  только  клесты,  черныя 
ш  хоахлаятля  синицы  (Parus  ater  L.  и  cristatus  L.),  сойки, 
терФшы,  черныш  и  пгьвч{е  дрозы.  Но  и  это  не  всегда 
бываетъ,  въ  большинстве  случаевъ  птицы  эти  гнездят- 
си  вб^лизи  небольшихъ  прогалинъ  или  просекъ. 

Въ  лиственныхъ  лесахъ  наоборотъ  все  воробьиныя 
разеелены  гораздо  равномернее  и  потому  на  одинако- 
вонъ  пространстве  особей  бываетъ  здесь  больше  неже- 
JM  въ  хвойныхъ.  Впрочемъ  и  въ  чернолесье  бываетъ 
■вогда  оочти  непроходимая  молодая  поросль;  но  въ 
■ей  пшыдятся  только  одне  сороки.  Oбидie  особей  въ 
лнственныхъ  лесахъ  зависитъ  отъ  многихъ  причинъ, 
Иаъ  нвхъ  главная  та,  что  они  въ  большинстве   случа- 
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евъ  занвмаютъ  сравнительно  незначительныя  прост- 
ранства, никогда  не  бываютъ  сплошными,  всегда  пере- 
р'Ёзываются  прогалинами,  просЁками^значительными  пус- 
тошами, зам'&няющими  у  насъ  недостатокъ  въ  луго- 
выхъ  покосахъ;  л'есныхъ  же  покосовъ  въ  краснол^сь*Ё 
почти  никогда  не  бываетъ.  Разсчистка  лиственныхъ  л1&- 
совъ  объясняетъ,  почему  они  р^дко  представдяютъ  та- 
к{я  непроходимые  чащи  и  р^дко  доетигаютъ  величины 
строевыхъ.  Но  строевые  хвойные  л'Ьса  всегда  бываютъ 
глуше  строеваго  краснолесья. 

Изъ  гнездящихся  воробьиныхъ  птицъ  наиболее  зам'Ь- 
чательны:  чечотки,  зеленыя  овсянки  (Emberiza  cirlus  L.), 
красуоюловые  сорокопуты  (Lanius  nifus  Brise.),  вьюрки 
(Fring.  Montifringilla  L.),  дубровники  (Emberiza  aureola 
PalL);  краснозобые  мухоловы  (Muscicapa  parva  L.)  Д1ьс- 
ные  жаворонки  (Alauda  arboreaL.),  орпховки  (Nucifraga), 
щуры  (P.  enuclealor  L.),  ронэюи  (Garrulus  infaustos  L.) 
и  черная  ворона  (Corvus  corone  Lath)  (см.  табл.)*  (*) 
Всехъ  гнездящихся  Passeres  73.  вид*  Недостаетъ  следо- 
вательно немногихъ  (см.  табл.),  всего  страннее  почти 
совершенное  отсутств1е  сгьраго  copoKonyma{Lamus  excubi- 
ior  L.) ,  который  былъ  замеченъ  одинъ  разъ  на  границе 
прикоторостной  области  съ  полосо10  Ямскаго  леса. 

Большинство  воробьиныхъ  встречается  какъ  въ  хвои- 
ныхъ  такъ  и  въ  лиственныхъ  лесахъ,  но  перевесъ  все 
токи  на  стороне  первыхъ.  Только  въ  краснолесье  гнез- 
дятся (^)  чижи  зеленушки  (Fr.  chloris  L.),  вьюрки  (Fr. 

(<)  Кажется  въ  этой  облети  (въ  Пансконъ  jtcy)  иногда  гвоздится 
и  Loxia  ХеисорЬетзк—бгьлокрылыч  клёеть,  но  мы  сани  д^тонъ  ихъ 
никогда  не  вашЬчллш, 

(^)  Конечно  эти  птицы  встр-Ьчаются  и  въ  сн^гаанныхъ  д-Ьсажь  и  даже 
(кром^  клестовъ.  Parus  ater  u  cristatus)  въ  чнстомъ  враснод'Ьсь'Ь , 
но  только  когда  по  бдиэости  вовсе  вЪтъ  хво1ныхъ  д^совъ. 
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Monlifringilla  L.),   Parus  ater  L,,  Parus  cristatus  L.»  uo- 
D0J3HH  (Sitta  uralensis),  Сойки  (Garrulus  glandarius  L.). 
Фороны  кр€агивпики  (Troglodytes),  пищухи  (Certhia),  боль- 
ше дрозды  рябинники  (Turdus  Yiscivorus  L.)^  черные  (T. 
Henila    L.),  и  плечи  дрозды  (Т.  musicus  L.),    корольки 
(Regulas  cristatus  Koch.), кузнечики  (Ficedula  rufa  L.)  кра- 
tnozoöbu  (Muscicapa  parva  L.)  и  спрые  мухоловы  (Mus- 
cicapa  grisola  L.). — Для  лиственныхъ  л'есовъ  характе- 
рнстичны  только  соловьи^  варакушки,  тростницы  (Embe- 
riza  schoeniclus  L.)^  чернохвостые  чекканы  (Saxicola  ru- 
betra  L.)    и  всгб  (4)  камышовки  (Salicaria),  которыя  од- 
нако придерживаются  болФе  береговъ  р^къ  и    болотъ, 
поросшихъ  кустарником'ь  или  тросникоиъ.  —  Emberiza 
aureola  встречается  зд^сь,  сравнительно  рфдко.  — 

Изъ  10  видовъ  куриныхь  прикоторостныиъ  лФсамъ 
оринадлежатъ  7 .  —  Н^тъ  бгьлыхь  куропатокь  (Lagopus 
albus  Briss.)  и  клинтуховь  (^)  (Columba  oenas  L.);  домаш- 
мшхь  голубей  (Col.  livia  van  domestica)  гнездящихся  по 
деревнямъ  мы  не  считаемъ.  — *  Горлинки  гнездятся  во 
нвожестве  въ  частныхъ  еловыхъ  поросляхъ;  вяхирей 
меньше  н  они  никогда  не  встречаются  въ  чаще,  а  по- 
стожнно  придерживаются  опушки.  — Глухари  и  рябчики 
встречаются  здесь  очень  редко:  они  почти  совсеиъ  вы- 
теснены отсюда  въ  «леенину»  Углицкаго  уезда.  По  всей 
героятности  обе  птицы  несколько  обыкновеннее  въ  ле- 
свомъ  острове  близь  села  Лаврентьевъ  холмъ.  —  Яе- 
репеловь,  какъ  и  везде,  не  много;  полевые  тетерева  и 
стрыя  куропатки  многочисленны.  Последн1я  только  не- 
давно появились  въ  большомъ  количестве.  —  Больший- 


(•)  Бтлыя  Kf^onamKu    встречаются    изредка   подъ   Богословскинъ 

вогостошъ. 
С)  Ошш  были  заначены  только  одинъ  разъ  (въ  1805)  близъ    се1ьца 

Кшвероповъ  Ронавовекаго  уезда  (?) 
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ство  Gallinaceae  гн'ёздится  въ  хвойныхъ  лЪспъ;  въ  ж 
ственвыхъ  встречаются  только  тетерева  и  куропатк! 
но  оба  вида  часто  выводятся  зд'ёсь  на  onymst  кра 
нод^сья. 

Гомнастыхь  18  видовъ.  Разседеше  ихъ  неодинаков 
Въ  самой  чдщ%  на  совершенно  сухихъ  ütoraxb  гн^Б 
дятся  валыинепы]  гд^  то  въ  гдубин'Ё  itca^  но  неизвесп 
гд'Ь  именно  (*)  выводятся  журавли;  въ  д^сныхъ  бед 
тахъ  черные  нулики  (Totanus  ochropus  L.)  и  бекасы:  ne 
вый  въ  хвойныхъ,  второй  тодько  въ  диственныхъ  ж 
сахъ;  въ  сырыхъ  кочковатыхъ  дугахъ,  поросшихъ  к 
старникомъ,  гнездятся  дупеля;  въ  мокрыхъ  открыты: 
дугахъ  оба  вида  кроншнеповь^  луговки  (Yanellus  cristat 
L.)  и  иногда  дергачи;  въ  чистыхъ  (нискодько  не  непр 
стунныхъ  бодотахъ)  —  водяныя  курочки,  погоныиш,  д] 
вида  кудиковъ  (Totanus  glottis  и  Т.  stagnatilis),  кура 
таны  и  BMtCTt  съ  ними  куликь  сорока  (Haematop 
oslrealegus  L.),  который  вообще  гн'ёздится  исключите^ 
но  по  берегамъ  рфкъ  (Сить,  Водга).  На  Котороств  е 
н^тъ.  Здесь  выводятся  тодько  Actüis  hypoleucos  L.  и  £ 
редка  песочнгши  (Aegialites  curonicus  Bes.)  На  зад! 
ныхъ  озерахъ  гнездидась  преще  лысуха^  теперь 
незаметно. 

Весною  и  осенью  задивныя  озера  и  Которость  на( 
дяются  множествомъ  продетныхъ  утокъ,  гусей  и  де( 
дей,  но  на  дето  остаются  лишь  немнопя  породы  yroi 
На  открытыхъ  берегахъ  здешнихъ  озеръ  не  гнезди1 
впрочемъ  ни  одна  утка;  все  четыре  порщ^ь!  (кряковш 
шидохвосты  и    оба  вида  чирковъ)    высиживаютъ    Я1 

(*;  Журавли  rHib34flTcn  въ  большоиъ  количества  дальше  ва  зал 
къ  Углицкоиу  у-Ьзду,  подъ  г.  Курбой;  также  около  с.  Лавре! 
евъ  Холиъ  и  на  граница  Ростовскаго  уезда  (за  с.  Ставотмно 
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по  ооушкамъ  ближайшихъ  дФсовь  и  выходятъ  въ  озера 
HejttJH  за  двФ  до  Петрова  дня.  Bet  эти  утки  выводят- 
Ci  часто  и  въ  itcHbixb  н6rJ7xиxъ  болотахъ,  въ  осо- 
бенности ^трки  (Anas  сгесса).  Рыболовы  (Larus  ridibun- 
dus  L)  гнездятся  въ  огромиомъ  кодичеств'Ь  въ  болота 
иодъ  седомъ  Курбой  и  кажется  ннгд^  больше. 

Въ  прикоторосныхъ  л'&сахъ  мы  насчитываемъ  въ  на- 
стоящее время  34  вида  зверей.  Большинство  ихъ  тутъ 
же  мечетъ  молодыхъ,  другая — ^меньшая  часть  за  беглая. — 
Нередко,  по  большей  части  зимою ,  здФсь  проб'Ёгаютъ 
лот,  изредка  заходятъ  омни  (осенью  1865  года  одинъ 
былъ  убитъ  подъ  седомъ  Козьмодемьднскимъ),  случай- 
но же  сюда  заходить  рысь,  сл'ёды  которой  были  заме- 
чены зимою  1866  года.  (см.  табл.)  Къ  очень  р'Ёдкимъ 
зкЁрямъ  принадлежать  летяги  {%  ночной  образъ  жизни 
юторыхъ  заставляетъ  предполагать,  что  они  на  самомъ 
д^л^  обыкновенн'Ёе;  —  выдра  водилась  прежде  по  са- 
иьшъ  глухимъ  мФстамъ  небольшой  лесной  рфчки  Чуги, 
но  теперь  очень  можетъ  быть  совершенно  истреблена;  (') 
Льеныя  куницы  встр'Ьчаются  р'Бдко  и  по  большей  ча- 
сти заходятъ  сюда  изъ  Угличскаго  уФзда;  барсуки  пере*- 
селились  въ  лФснину  и  теперь  ихъ  почти  вовсе  Efbrb. 
Очень  можетъ  быть  что  выдры,  куницы  и  барсуки  го- 
раздо чаще  встречаются  дальше  на  юго-западъ  Яроелав- 
скаго  уезда.  Медвгьдей  нетъ:  они  водятся  только  въ 
северовосточной  половине  губерши  (').  Волковь  и  лисиць 

С)  Летяга  убита  во  всей  области  тол>ко  одинъ  разъ  (блиэъ  с.  На- 

горнаго). 
f)  Вы^ы  ножетъ  быть  ие  истреблены,  а  выгЬснеиы  волЪдетв1е  не 

треблетя  JгЬcoвъ.>-HtcROлькo  лЬтъ  нааадъ  (7)  одну  выдру  nofi- 

нали  въ  однонъ  и1ъ  ааливныхъ  озеръ  блнзъ  Барышкнна. 
(')  Мы  говорили  уже  (см.  выше)  что  медведи  и  до  сихъ  аоръ  встрЬ- 

чаются  въ  лЪсу  за  с.  Ставотино. 
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наоротивъ  еще  иного  и  они  зд'ёсь  же  и  щенятся.  По- 
citAHifl  были  почти  совершенно  истреблены,  но  съ 
уменьшешемъ  гибельныхъ  для  нихъ  псовыхъ  охотъ,  он^ 
расплодились  снова.  Большое  количество  ихъ  (разу- 
меется относительное)  объясняетъ  странное  съ  пер- 
ваго  взгляда  уменьшен1е  бгьляковъ,  которыхъ  въ  этоиъ 
году  (1866)  почти  не  было  —  и  вм-Ьст*  доказываетъ, 
что  природные  враги  животнаго  во  многихъ  случаяхъ 
гораздо  скорее  челов'Ёка  полагаюгь  преграды  размно- 
жешю  пресл'Ьдуемаго  вида.  Русаки  всегда  были  немного- 
численны: они  кроются  лФтомг  въ  поляхъ  и  рфдкихъ 
кустахъ;  зимою  держатся  по  берегамъ  рЪчекъ  и  около 
жилья.  Обладая  большей  быстротой  и  живя  въ  бол'Ве 
открытыхъ  мФстностяхъ  сравнительно  съ  бФлякомъ, 
русакъ  рфдко  достается  въ  добычу  лисе  и  волку,  и  по- 
тому количество  нед'Ёлииыхъ  изм'Ьняется  въ  весьма  гЬс- 
ныхъ  границахъ. 

Мелк1е  зв'Ьрки  изсл'Ёдованы  зд'ёсь  гораздо  лучше  не- 
жели въ  другихъ  областяхъ.  За  иеключешемъ  летучихъ 
мышей^  въ  прикоторостныхъ  л'ЁСахъ  встречаются  реши- 
тельно все  виды  насекомоядныхъ  и  грызуновъ,  поиме- 
нованные въ  нашемъ  каталоге.  Сомнительны  только 
Sorex  araneus  nArvicola  glareola:  единственный  экзем- 
пляръ  первой  былъ  утраченъ,  а  второй  видъ  еще  ни 
разу  не  попадался  намъ  въ  руки. 

Изъ  летучихъ  мышей  известны  здесь  только  два  вида: 
Vesperugo  Noctula  и  Vespertilio  Daubentonii.  Экзем- 
пляръ  последняго  вида  былъ  убитъ  нами  на  пруде  сель- 
ца Высокова,  а  первыя  еще  сомнительны,  хотя  по  не-- 
которымъ  даннымъ  въ  настоящее  время  мы  имеемъ 
право  сказать,  что  летуч1я  мыши,  летающ1я  по  Которо- 
сти,  принадлежатъ  къ  этому  виду.    Оне  гнездятся   въ 


Digitized  by 


Google 


251 

орибрежиыхъ  jtcaxb  и  арежде  водились  въ  очень  бодь- 
шомъ  кодияеств'Ь,  но  вырубка  старыхъ  дупдистыхъ  де- 
ревьевъ  уже  возгим^да  свое  AtflCTBie  и  теперь  ихъ  да- 
леко не  такъ  много. 

Изъ  нас^комоядиыхъ  чаще  всего  встречается  кроть, 
который  въ  последнее  время  здЪсь  сильно  размножил- 
ся, хотя  Прикоторостная  область  далеко  уступаетъ  въ 
этомъ  отношен1и  окрестностямъ  Варегова  болота.  Земле- 
ройки встречаются  здесь  въ  меньшемъ  количестве  не- 
жели въ  полосе  Ямскаго  леса  и  Заволжьи.  Ежъ  встре- 
чается часто,  но  и  онъ  предпочитаетъ  здесь  листвен- 
ный лесъ  хвойному.  Выхухоль  водится  по  берегамъ 
Которости  и  изредка  попадается  по  заливнымъ  озерамъ 
н  мелкимъ  речкамъ;  въ  большомъ  пруде  Великаго  села 
она  однако  весьма  многочисленна. 

Мелк1е  хищники,  за  исключен1емъ  л'Ьсныхъ  куницъ, 
принадлежатъ  къ  довольно  обыкновеннымъ  зверямъ  при-' 
которостной  области,  судя  по  многочисленнымъ  сле- 
дамъ  ихъ  зимою  вблизи  жилья.  Летомъ  они  исключи- 
тельно придерживаются  опушки  леса;  только  норки  по- 
стоянно живутъ  по  берегамъ  речекъ  и  встречаются 
здесь  въ  замечательно  большомъ  количестве,  такъ  что 
съ  перваго  взгляда  кажется,  что  оне  превосходятъ  чи- 
сленностью другйхъ  животныхъ  своего  рода^  но  это 
едва  ли  верно. 

Изъ  мелкихъ  грызуновъ  мнопе  виды  были  найдены 
только  здесь  и  нигде  более.  Къ  таковымъ  принадле- 
жатъ: Arvicola  campesiris,  Arvicola  $р.  (можетъ  быть 
Arvicola  ratticeps  Blas.),  еще  сомнительная  Arvicola 
glareola  и  наконецъ  мышь-малютка  (Mus  minutus),  ко- 
торую мы  нап1ли  весною  1867  года  въ  скирдовыхъ  са- 
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раяхъ  BMtcTt  съ  другими  видами  Arvicola  и  Mus  agra- 
rius  въ  довольно  большомъ  количества.  Чаще  всего 
встречается  зд-Ьсь  Arvicola  arvalis,  зат'Ёмъ  Mus  agra- 
rius,  Arvicola  campestris  и  Arvicola  sp.?  Mus  sylvaiicus 
довольно  редка  и  мы  обыкновенно  находили  ее  въ  строе- 
вомъ  л'Ёсу(*).  Хомяки  (Cricetus  frume.ntarius)  вообще 
редки  и  встречаются  только  местами;  такъ  напримеръ, 
ихъ  довольно  иного  близъ  села  Пятницкая  гора  и  за 
Курбой.  Ихъ  нередко  смешиваютъ  у  насъ  съ  водяны- 
ми крысами  (Arvicola  amphibius),  которыя  также  зна- 
чительно истребляютъ  огородныя  растен1я,  но  послед* 
н!я  гораздо  обыкновеннее.  Бгьлка  годами  (напримеръ 
въ  1855  и  1866  году)  бываетъ  чрезвычайно  многочи- 
сленна. Изъ  трехъ  разностей  ея  по  цвету  шерсти,  за- 
висящихъ  отъ  местопребывашя,  здесь  преобладаетъ  та, 
которая  называется  у  насъ  еловкою.  Зимою  она  сохра- 
няетъ  рыжую  полосу  на  спине  ('). 

Изъ  тринадцати  видовъ  гадовъ  Ярославской  губерн1и 
въ  Прикоторостной  области  нетъ  только  двухъ  видовъ  : 
зеленой  ящерицы,  замеченной  на  берегу  Волги  только 
одинъ  разъ  и  Triton  sp.?  неизвестно  откуда  и  кемъ 
доставленнаго  въ  музей  Ярославскаго  Общества.  Не 
смотря  на  эту  многочисленность  видовъ  здешняя  мест- 
ность не  богата  особями.  Изъ  Reptilia  чаще  всего  встр'Ё- 
чаются  гадюки  и  Lacerta  vivipara^  но  въ  значительно 
меньшемъ  количестве^  чемъ  въ  полосе  Ямскаго  леса:  о<$а 
вида  принадлежать  исключительно  лиственнымъ  лесамъ. 
Lacerta  stirpium  тоже  редка:    ея  любимое  местопребы- 


(')  То  же  въ  строевомъ  лЬеу  мы  находили  ее  и  въ  северной  no,io- 
BBBii  (Заволжекой)  Ромавовскаго  fbsAà  (Тиношкино). 

(*)  Мы  ве  будемъ  эд'Ьсь  вдаваться  въ  оодробвости  отвоситедьно 
8тихъ  разностей  и  общШ  обзоръ  динянЫ  зверей,  отнцъ  и  гадовъ 
отдагаемъ  до  бод^е  удобнаго  сдучая. 
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ваше  —  соснягь  по  суходолу,  чего  мы  зд^сь  не  нахо- 
дшгь.  Уоки  по  какой-то  необъяснимой  причина  встре- 
чаются и  зд'Ёсь,  какъ  во  всей  изсл^дованной  нами  юго- 
западной  половине  губерн1и,  въ  гораздо  меньшеиъ  ко- 
личестве, чемъ  въ  северовосточной,  где^  напримеръ 
близъ  села  Козьмодемьянска  на  Шексне,  ихъ  очень  мно- 
го. Медяницы  встречаются  местами,  напримеръ  въ  пу- 
стоши Веретье  близъ  д.  Тимерева  и  по  заливнымъ  лу- 
гамъ  Которости. 

Изъ  лягушекъ  самый  обыкновенный  видъ — Banapla- 
tyrrhincha;  Rana  oxyrrhmcka  встречается  реже;  еще 
более  редка  Вапа  viridis.  Въ  болотахъ,  прудахъ  и  озе- 
рахъ  водятся  оба  вида  тритоновъ,  но  Triton  cristaius 
мало.  Жабы  почти  всегда,  какъ  обыкновенно,  встреча- 
ются по  близости  отъ  жилья.  Ихъ  немного. 

ГЛАВА  ТРЕТЬЯ. 

Ямской  лгьсь.  Границы  области  и  ея  характерь.  Пти- 
цы; немногочисленность  иось;  виды  характеристичные 
для  лиственныд^ь  лгъсовь.  Гады;  многочисленность  особей 

гадоеь. 

Ямской  лесъ  можетъ  служить  очень  хорошимъ  при- 
неромъ  фауны  чернолесья.  Собственно  говоря,  онъ  яв- 
ляется только  центромь  описываемой  области,  въ  ко- 
торомъ  всего  яснее  выразились  характеристичесше  при- 
знаки последней.  Вся  же  область  занимаетъ  северо- 
восточную часть  южной  половины  Ярославскаго  уезда. 
Этотъ  лесъ  начинается  ниже  города  и  тянется  почти 
непрерывно  (хотя  уже  подъ  другими  назвашями)  почти 
вплоть  до  села  Введенскаго,  занимая  большую  часть 
пространства  между  Волгой  и  Костромской  большой 
дорогой.  Далее,  на  востокъ  отъ  села,  начинаются  уже 
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хвойные  л'Ёса,  составляющ!е  непосредственное  продол- 
жеше  бодьшихъ  Нерехотскихъ  боровъ.  За  бодьшу! 
дорогу,  т.  е.  южнФе  ея,  лиственные  л'Ёса  представля 
ются  менЪе  сплошными  и  обыкновенно  являются  не 
большими  отдельными  островками  (^).  На  сЁверозападъ 
миновавъ  городъ,  продолжешемъ  Ямскаго  лФса  служап 
Пахалск1й  лЪсъ  на  р.  Qaxnt  и  небольш1е  лФса,  лежащ!« 
по  обФимъ  сторонамъ  Угличскаго  тракта,  до  гранищ 
Романовскаго  у*зда  (*).  Очень  трудно  положить,  даж« 
приблизительно,  в'Ёрныя  границы  обФинъ  областямъ 
Ont  незаи'Ётно  переходятъ  одна  въ  другую. 

Вся  полоса  эта  состоитъ  исключительно  изъ  листвен 
ныхъ  породъ;  хвойныхъ  деревьевъ  очень  мало,  но  мож 
жевельнику,  какъ  и  везд^,  пропасть.  Вообще  же  пре 
обладаетъ  береза  и  осина,  пepeмtшaнныfl  въ  больше! 
или  меньшей  степени  съ  другими  породами  наших* 
обыкновенныхъ  лиственныхъ  деревьевъ  и  кустовъ  (^) 
Только  дубняку  мало:  онъ  достигаетъ  большаго  рост 
и  является  отдельными,  хотя  и  небольшими  рощами 
только    въ  Ростовскомъ    уЁзд-Ь  (*).    Всё  SAtumie    д-Ьс 

(^)  Эти  лиственные  лЬсл,  или  в-Ьрн-Ье  рощи  постепенно  переходят 

въ  хвойпыя,    еще  южнЬе    которыхъ    начинаются    бодьпи'е    л-^ы 

причисленные  къ  первой  области.  (Си.  карту). 
(*)  Эта  полоса  чернолесья    продолжается    и  далЪе    въ  Роиановсп 

уЬздъ.  но  объ  этоиъ  посл'Ь.  HopcRili  л'Ксъ    на  берегу  Волги    со 

ставляетъ  въ  этой  полосЬ  отдельный  островъ  краснолесья  и  п 
'  общему    характеру  своей  Фауны,  близко  подходить    къ  Щерба 

товскииъ  (прнкоторостнымъ)  лесамъ. 
С)  Наприи^ръ  ольха,  рябина,  черемуха,    ор 

роды  ивъ,    крушина,    жимолость,    волчь 

дина  и  немн.  друг.    Липы,  вязу  почти  н 

вьевъ  встречаются  по  большей  части  н( 
(*)  Границы  пронзрасташя  дуба  однако  гор 

рощи  есть    въ  Моложск.  у^зде    (за  селе 

стетъ  въ  довольно  большомъ  колнчеств1 

Шексны.  Что  прежде  въ  Ярославской  гу 
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очень  рфджо  достигаютъ  величины  строеваго,  больший* 
ство  едва  заслуживаетъ  назван1я  хорошихъ  дровяныхъ 
л^совъ  и  нер'Бдко  довольно  большая  пространства  за- 
няты одними  кустами.  Причина  этого — близость  города 
и  близость  Волги  (^).  Строевыя  деревья  встречаются 
1ИП1Ь  отд'^ьными  незначительными  рощами;  такова,  на- 
прим^ръ,  березовая  роща  за  Салтыковсквмъ  болотомъ 
(выше  села  Соп'ёлокъ  на  ВолгЪ),  осиновая  близъ  дер. 
Ефремова  (на  правой  сторона  Угличскаго  тракта)  и  не- 
MHorifl  др7г!я.  Эта  причина,  отсутств1в  настоящихъ 
озеръ  С)  и  близость  къ  городу,  объясняетъ  бедность 
здешней  фауны  сравнительно  съ  предыдущей.  М'ёст- 
ность  зд^сь  гораздо  однообразн1^е  и  только  Волга  въ 
незначительной  степени  оживляетъ  ее  хётомъ;  осенью 
и  весною  конечно  бол^е,  но  мы  уже  заметили,  что  въ 
это  время  сглаживается  различие  даже  между  самыми 
разнообразньши  фаунами. 

Разсмотримъ  как!я  животныя  причисляются    къ  этой 
фауне  и  xaKifl  изъ  нихъ  характеризуютъ  ее. 

ПокамФсть  мы  насчитываемъ  здесь  2{  видъ  зверей,  90 
видовъ  птицъ  и  6  видовъ  гадовъ.  Очень  можетъ  быть,  да- 

бовые  jrbea,  на  это  укаэываетъ  огромное  количество  дубовыхъ 
стволовъ,  находимыхъ  въ  берегахъ  р'Ькъ  и  рЪчекъ  иошехонскаго 
■  Моложскаго  у%эдовъ.  Къ  этому  вопросу  мы  еще  вернемся  въ 
хоногЬ  статьи. 

С)  Можно  сказать  положительно,  что  jrbrb  100  иаэадъ  и  даже  ме- 
Bte,  въ  окрестностяхъ  Ярославля  преобладали  хвойные,  а  не  ли- 
ственные л-Ьса. 

О  Истреблен1ю  лЪсовъ  конечно  надо  приписать  обмел'Ьн1е  Медв-Ьд- 
ковскаго  и  Салтыковскаго  озера.  Последнее  теперь  уже  и  вовсе 
превратилось  въ  чистое  болото.  Та  же  участь  ожидаетъ  и  Мед- 
в4дковское  озеро.  Вообще  sapocTaHÎe  озеръ  болотными  расте- 
шяии  благопр1ятствуетъ  выводу  болотныхъ  птицъ,  но  въ  этомъ 
случа-Ь  близость  города  оставляетъ  это  явлеше  почти  безо  вся- 
ввхъ  послЪдств1А. 
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же    наверное  эти  числа    BQOCJtACTBin    н'Ьсколько  уЕ 
личатся. 

Самые  замечательные  зв-Ёри  —  олень,  вероятно  Ctrv 
elaphus  L.  и  россомаха  (^).  Оба  конечно  заб^глы, 
фактъ  самъ  по  себе  весьма  любопытенъ.  Лоси  то: 
никогда  здФсь  постоянно  не  живутъ,  а  встречают 
исключительно  зимою;  въ  это  время  они  заходятъ  ск 
изъ  Заволжья  и  Нерехтскаго  у&зда;  вообще,  въ  насте 
щее  время  они  бродятъ  всюду  и  нередко  подходя 
очень  близко  къ  городу  (*). 

Оба  вида  зайцевъ  довольно  обыкновенньь  что  зав 
ситъ  в'Ёроятно  оттого,  что  лисицы  еще  не  успели  та 
расплодиться  какъ  въ  прикоторостныхъ  лФсахъ.  Вар 
чемъ  и  лисы  и  волки  мечутъ  зд^сь  молодыхъ  (').  Л 
тучихъ  мышей  еще  не  было  замечено;  кротовъ  мало 
вероятно  оттого  что  м'Ёстность  слишкомъ  сыра  i 
нихъ.  Ежей,  тоже  немного,  но  мы  находили  ихъ  да: 
въ  Полушкиной  рощЬ  (одного).  Землероекъ  (Sorex  i 
diens  Pall,  и  S.  vulgaris  L.)  очень  много,  особенно 
Овсенческомъ  л^су.  Выхухоли  довольно  обыкновен! 
въ  нижней  части    течен1я    Которости    и  можетъ    бы 

(*)  Россоиоха  бьыж  замЪчена  въ  1863  (?)  году  бднзъ  седа  Jj4i 
скаго,  въ  в  верстахъ  отъ  города,  д'Ьтоиъ.  Вероятно  ова  i 
явилась  зд'Ьсь  еще  зимой.  Ее  описывади  сд'Ьдующинъ  образе 
поменьше  водЕа,  похожа  на  медв%дя,  на  хвоста  какъ  у  дошад] 
трубой.  Уташида  овцу  изъ  стада.  Олень  быдъ  убитъ  въ  это 
году  (1866)  въ  октябре,  въ  окрестностяхъ  того  же  седа. 

С)  Лось  быдъ  зам-Ьченъ  и  д1>томъ  (1865  года)  въ  Свннчевсконгъ  . 
су  (вд-Ьво  отъ  Ронаиовской  дороги,  въ  3  верстахъ  отъ  горо^ 
Зимою  того  же  года  одинъ  дось  очень  часто  подходидъ  съ  I 
Душкиной  рощи  (въ  пoдyтopt  версты  отъ  города). 

С)  Лисьи  норы  изв'Ьстны  намъ  въ  Ямскоиъ  Д'Ьсу,  бдиже  къ  Соп- 
камъ;  водки  мечутъ  мододыхъ  бдизъ  села  Лучинскаго  (дер.  Ад 
сЬевское)  и  въ  ОкульцовЬ. 
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te^^aârcfl  также  по  Пахн^.  ЗдФсь  же  кажется  водятсй 
лоркн;  хорьки,  горностаи  и  ласки  зд^сь  также  мен^б 
обыкновенные  ч^мъ  въ  арпкотороетныхъ  дФсахъ;  а  дсу- 
тщь,  барсу ковь  недоетаетъ  вовсе.  Вгьлокь,  какъ  и  cjtë- 
ювало  ожидать,  очень  немного  О,  хомякойь  до  свхъ 
поръ  мы  не  замечали  на  одного  раза.  Водяная  мыше 
повидимому  не  рФдка. 

Хищныхъ  птицъ  очень  немного  и  понятно  почему: 
oHt  дюбятъ  высокоствольный  и  преимущественно  хвой- 
ный jTÈcb.  ЗдФсь  гнездятся  тодько  самые  обыкновенные 
наши  виды,  всего  мен^е  разборчивые  въ  выбора  м*Ёста 
для  гн'Ьзда:  сарычи  (Buteo  vulgaris),  ястреба  (А.  palum- 
barius  L.  и  А.  nisus  L.)  и  чеглоки  (F.  subbuteo  L.)  ('). 
Черные  коршуны  гнездятся  зд'ёсь  рфдко  и  по  большей 
части  задетаютъ  сюда  изъ-за  Волги  и  Прикоторостной 
области  и  нагврядъ  ли  зд'ёсь  гнездятся.  Цзо  веФхъ  хищ- 
никовъ  средней  руки  они  едва  ли  не  дал'Ве  всФхъ  уле- 
таютъ  отъ  гнезда.  Изъ  луней  встречается  здФсь  только 
одйвъ  полевой  (С.  cyaneus  L.)  и  то  р'Ёдко.  Совы  имФ- 
ютъ  только  двухъ  представителей,  то  же  самыхъ  обык-* 
новенныхъ  и  неприхотливыхъ  —  сгьрую  сову  (Ulula  àluco 
L.),  встр'Ьчающуюся  и  въ  хвойныхъ  и  въ  лиственныхъ 
гЁсахъ  и  даже  въ  кустахъ,  и  болотную  (Aeg.  brachyo- 
tus  Forst.)-  Последняя  гнездится  ЗД'ЁСЬ  у  опушкй  лФса, 
всегда  вблизи  болота  или  сыраго  луга  (*).    Только  она 


О  Осенью  б-fcjEH  въ  доЮльяо  большеиъ  колшчесгшЬ  доказываются 
1ъ  ор'кшннк^  за  Фабрикой. 

р)  4erj0KH  впроченъ  3Ha4HTejbH0  р'Ьже  первыхъ. 

С)  TojbKO  однвъ  разъ  было  найдено  гнездо  болотной  совы  въ  со- 
вершенно чястоиъ  HbcTl»  (на  пару).  Эан-ктя  что  гнЬздо  еа  от- 
крыто —  она  перенесла  его  на  другое  и%сто.  Вядъ  этогь  но 
нашнмъ  и«блюден1янъ  летаетъ  днекъ,  почти  также  часто  какъ 
лстребшюд  сова, 

№  /.  1868.  17 
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и  полевой  лунь  встречаются  по  окраинамЪ;  set  осталь^ 
ные  хищники  всегда  гнездятся  въ  самой  гдубиы^  л'Ёса, 
аричемъ  всегда  выбираютъ  самыя  высок1я  и  по  боль- 
шей части  хвойныя  деревья.  Зам'Ётимъ  еще  что  зимою 
появляются  зд'Ёсь  ястребиная  сова  (Surnia  funerea  L. } 
и  сычикь  (Surnia  passerina  L.).  Оба  вида  кормятся  че- 
четками. 

Лазящихь  в  видовъ.  Недостаетъ  обоихъ  зеленыхъ, 
чернаго  в  трехпалаго  дятловъ,  которые  показываются 
здЪсь  только  осенью  и  зимой.  Сивоворонокъ  и  удодовъ 
не  замечали  ни  разу.  Вертишейки  и  козодои  р^дки, 
особливо  посл'Ёдн1е.  Вообще  всё  зд'Ёшн1е  Scansores  не- 
многочисленны особями.  Исключен1е  составляютъ  однЪ 
кукушки,  всегда  предпочитающ1я  чернолесье  (^). 

Фауна  зтой  области  вообще  характеризуется  отри- 
цательными признаками.  Но  въ  отряде  воробьиныхъ, 
имеющемъ  i8  представителей,  мы  встречаемъ  несколь- 
ко видовъ  еще  не  найденныхъ  въ  прикоторостныхъ  ле- 
сахъ  и  мног1я  пташки  здесь  более  распространены, 
т.  е.  встречаются  чаще.  Къ  первымъ  принадлежатъ: 
снгъжный  жаворонокь    (Âlauda  alpestris  L.)  Ç),     зеленая 


{Ц  Иаъ  дятловъ  чаще  всЬхъ  гн-Ьзднтся  въ  лиственыыхъ  4tcax'b 
Picus  major  L.  Ptctü  minor  встречается  эд^сь  чаще,  нежели  шгы 
хвойныхъ  jfbcax'b,  но  все-таки  р-Ьже  перваго.  Этого  иаленькаго 
дятелка  мы  по  большей  части  замечали  въ  иeлRoлtcьt  и  именно 
въ  орешник  Ь. 

[*)  СнЪжные  жаворонки  гн'Ьздились  прежде  на  берегу  Волги,  теперь — 
неизв'Ьство  гд^.  Лазоревка  нер'Ьдко  встр-Ьчается  л-Ьтомъ,  но 
гн'Ьэдъ  ея  мы  не  находили.  Завирушка  р'Ьдка  —  она  появляется  въ 
большоиъ  колнчеств-Ь  осенью  и  л1*томъ  мы  находили  ее  еще 
только  около  cejbna  Кинерннковъ  (Роман.  у-Ьзда)  тоже  въ  лм- 
ственноиъ  лtcy  (въ  1юл-Ь).  Anthus  cervinus  можетъ  быть  м  не 
гн'Ьздится,  потому  что  неиэв-Ьстно  наверное,  eft  ли  принадлежитъ 
найденное  нами  гнездо.  Эта  щенрнца  обыкновенно  прмнмнаетсм 
за  вар1этетъ  Anthu$  pratensis  L.,  съ  которыми  и  летаетъ  осенью 
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лазоревка  (Parus  coeruleus  L.),  завирушка  (Accentor 
montanellus  L.),  краскозобая  щеврица  (Anthus  cervinus 
Pall.),  ястребиная  славка  (Sylvia  nisoria  Bechst.)  и  с/ь- 
рый  сорокопуть  (Lanius  excubitor  L.).  Однако  всё  эти 
птицы  ôojrfee  или  мен'Ьв  р^дки,  почев1у  для  здешней  фа« 
уны  гораздо  большее  значеше  им'ёютъ  породы,  чаще 
встр^чающ!яся  въ  лиственныхъ,  нежели  въ  хвойныхъ 
л^сахъ.  Сюда  относятся  почти  все  кустарныя  птицы: 
чечетщи  (Pyrrhula  erythrina  Pall.),  р1ьполовы{^т.  canna* 
bina  L.),  тростницыС^пА).  schoeniclus  L.),  ллсныя  ще-^ 
вртщы  (Anthus  arboreus  L.),  вс^  славки  (кром^  Черно- 
головки) соловьи  (L.  philomela  Bechst.),  варакушки  (L. 
sttecica  L.),  чеккани  (S.  rubetra  и  S.  oenauthe),  долго* 
хвостня  сикыцы  (Parus  caudatus  L.),  ueojtu,  садовыя 
ялтачкт  (F.  hypolais  L.)  и  сороки.  Про  очень  многихъ 
нудрево  сказать  гд'ё  они  обыкновенное.  Таковы  гябли* 
кт,  плмочки,  овсянки,  дрозды  рябинники  (Т.  pilaris  L.) 
H  opibxoeue  (T.  iliacus  L.)  {*). 

Отрицательные  признаки  все-таки  преобладаютъ.  Не- 
достаегь  очень  многихъ  видовъ,  исключительно  свой- 
етвенвыхъ  краснолесью  и  которые  встречаются  въ  ли- 
ственвыхъ  лесахъ  только  зимою  и  на  осеннемъ  и  вС' 
сенвемъ  пролете.  Такихъ  видовъ  не  менее  20  (см.  табл.). 

Куриныхь  всего  три  вида.  Изъ  этого  числа  перепела 
все  время  живутъ  въ  хлебныхъ  поляхъ  и,  какъ  везде^ 
довольно  редки.  Полевые  тетерева  и  аьрыя  куропатки 
довольно  обыкновенны.  Последн1я  и  здесь  (см.  выше) 
оошвлись  вновь  очень  недавно;  прежде  ихъ  почти  вовсе 


',  Весьна  замЪчатедьво,  что  6ojbmHHCTBO  птмцъ,  гнЬздящихси  въ 
■устахъ.  J  насъ  за  иемногшии  нск.1ючев{яяи  (ect  камышовки  и 
■еня.  друг.)  выотъ  свош  тФзда  npe4no4THTeJbHo  въ  мизж«"' 
вельмяк%. 

17* 
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не  эам'Ьчали  (')•  Отсутств1е  вяосирей  и  юрлинокь  объ^ 
ясняется  самою  м'Ьствостью:  оба  вида  придерживаются 
бод'Ье  хвойныхъ  л'Всовъ;  притомъ  первый  гнездится  на 
высокихъ  деревьяхъ,  а  второй  въ  почти  непроходимомъ 
ельника.  Ни  того  ни  другаго  зд'ёсь  нЪтъ. 

Фауна  юмнастыось  надо  разнится  въ  кодичеств'Б  съ<у- 
ихъ  представителей  отъ  прикоторостной.  Тутъ  гн'ёз- 
дятся  13видовъ.  Причина  такого  незначитедьнаго  укдо- 
нешя  очевидна:  берега  Волги  им'ёютъ  н'Ёкоторое  вл1Я- 
Hie  въ  этомъ  отношен1и.  Поэтому  оба  вида  куличковъ, 
гн'Ьздящихся  по  бсрегамъ  р'Ёкъ  и  изв1;стные  у  охотни- 
ковъ  подъ  общимъ  назван!емъ  песочниковъ  (Actitis  hy- 
poleucos  и  Aegialites  curonicus)  зд^сь  обыкновенное. 
ПослОдиШ  даже  исключительно  живетъ  по  волжскому 
прибрежью  и  гораздо  рОже  гн'ёздится  на  берегахъ  второ« 
степенныхъ  рОкъ.  ВмОстФ  съ  нимъ  встр-Ёчается  иногда 
и  другой  видъ — Aegialites  Hiaticula  L.,  неизвестно  од« 
нако  всели  лФто.  Хотя  настоящихъ  кулиповб  (Totanus) 
и  болОе,  но  это  наврядъ  ли  зависитъ  оттого  что  мФст* 
ность  особенно  благопр1ятствуетъ  имъ;  они  по  всей 
вероятности  найдутся  и  въ  болотахъ  Прикоторостной 
области  и  мы  только  сами  ни  разу  не  замечали  ихъ. 
Во  всякомъ  случае,  ни  Totanus  calidris  L.,  ни  Totanus 
glareola  L.  нисколько  не  характеристичны  для  фауны 
Ямскаго  леса  и  были  замечены  только  въ  Салтыков- 
скомъ  болоте.  Взаменъ  этихъ  двухъ  или  трехъ  лиш- 
нихъ  видовъ,  въ  полосе  Ямскаго  леса  недостаетъ  во- 
дяныхь    курочекь,    лысухь,    журавлей^  обоихъ    видовъ 


(')  ВнАст-к  съ  умножешекъ  сЬрыхъ  Еуропатокъ  зжуЬчается  умень- 
шен1е  перепеловъ.  Посл'Ьднвхъ,  даже  на  нашей  памяш,  бьио 
прежде  гораздо  больше«  Прежде  нхъ  jobhjh  въ  большонъ  колв- 
честв-Ь  [нерепеднною  сЪтью  на  дудку)  ;^  теперь  н'Ьтъ,  потону  что 
не  стоить. 
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шрбяшмепоеь  и  куликовь-сорокь*  Посл^дше  можетъ  быть 
н  ггКздятея  дальше,  къ  границ-Ё  Костромской  губер- 
шн,  во  таиъ  уже  совсёмъ  особенная  фауна — аналоги- 
ческая съ  Заволжьемъ  Ярославскаго  у1Бзда.  Остается 
еще  зам'Ьтить,  что  черные  кулики  (Tetanus  ochropusL.) 
встречаются  зд'Ьсь  не  такъ  часто,  какъ  въ  болотахъ 
■рнюторостныхъ  лФсовъ.  Тоже  и  Htiöecb,  но  его  р'Ёд- 
юстъ  и  совершенное  отсутств{е  кроншнеповъ  объяс- 
шется  недостатжоиъ  сырыхъ  луговъ. 

Фауна  водотиавающиооь  еще  б^днФе  Прикоторостной. 
Надо  впрочемъ  ожидать,  что  какъ  зд^сь,  такъ  и  тамъ 
епвсокъ  игь  н'Ьсколько  увеличится  (О*  Вообще  обе 
фаувы  ногутъ  назваться  чисто  л^сньши;  болотная  фау- 
на достпгаетъ  своего  полнаго  развит1я  только  въ  Варе- 
говомъ  бологЬ  и  особенно  въ  Заволжье  и  на  берегахъ 
Nojoni  и  Шевсны.  Единственными  представителями 
водвыхъ  птицъ  являются  зд^сь  только  обыкновенныя 
породы  нашихъ  настоящихъ  утокъ  (Anas),  т.  е.  кря- 
ювныя,  шилохвости  и  оба  вида  чирковъ.  Изъ  осталь- 
выхъ  родовъ  не  гнФздится  ни  одна  птица,  даже  рыбо- 
M9U  (Lams  ridibundiis  L.)  и  вьюши  (Sterna  hirundo  L.) 
во  нножеств'Ё  летающ'ю  по  Волге. 

Переходимъ  къ  гадамь.  Ихъ  немного — всего  6  или  7 
вкдовъ,  но  за  то  они  многочисленны  особями.  Bet  га- 
ды болФе  или  MCHte  любятъ  сырость,  а  сырости  зд'Ьсь 
достаточно.  Въ  глубокихъ  лужахъ,  остающихся  послФ 
стающаго  CHtra,  мечутъ  икру  Rana  oxyrrhincha^  самцы 


С)  Нашъ  очень  нио  нзв^стнж  Фаун«  Медв^дковсЕжго  озера,  почему 
■ы  ожядаенъ  прнбавлем  нневно  изъ  этой  м^стностм.  Медв^д- 
ковсжое  озеро  впрочемъ  не  представдлетъ  нмквемхъ  особенно- 
етей  м,  будучи  часто  оое^щаено  городсЕннн  охотнмкамм,  отнс- 
снтедьао  очевь  б-Ъдно  дмчью. 
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которыхъ  принимаютъ  на  это  время  велйкол'Ьпный  го^ 
дубой  цв'Етъ.  Тутъже  держатся  тритоны  —  кажется  оба 
вида —  Triton  taenialus  наверное.  Bona  platyrrhincha 
встречается  отдельными  особями;  по  нашимъ  наблюде- 
щяыъ  она  здесь  реже  предыдущей  породы.  Ящерицъ 
очень  много,  все  оне  принадлежатъ  виду  Lacerta  vivi- 
para  Jacq.,  a  Lacerta  stirpium  мы  ни  разу  не  встре- 
чали. Нодъ  корнями  деревьевъ  и  въ  хворосте  прячутся 
многочйсленныя  гадюки.  Черная  разность  ихъ  встре- 
чается всего  чаще.  Особенно  много  бываетъ  гадюкъ  въ 
мае  во  время  совокуплен1я.  Медяницы  (Anguis  fragilis 
L.)  довольно  редки.  Ее  находили  только  за  Салтыков* 
скимъ  болотомъ.  Ни  геленыхъ  ящерщь,  ни  ужей,  ни 
вемпыхь  лягугиекб  —  здесь  нетъ.  Неизвестно  наверное 
встречаются  ли  жабы,  но  одинъ  разъ  въ  начале  лета 
подъ  вечеръ  намъ  довелось  слышать  близъ  лагерей  ка- 
кое-то странное  трещаше.  Въ  последств1и  мы  имели 
случай  наблюдать  зеленыхъ  жабъ  въ  Елатомскомъ  уез- 
де Тамбовской  губерн1и  и  теперь  приходимъ  къ  тому 
убежденш,  что  слышанныя  нами  жабы  принадлежатъ 
этому  самому  виду.  Bufo  viridis  встречаются  въ  Сер- 
цуховскомъ  уезде  Московской  губерн)и,  но  разстоян1в 
между  нимъ  и  Ярославлемъ  на  столько  значительно, 
что  мы  еще  не  решаемся  включить  ее  въ  каталогъ. 

ГЛАВА  ЧЕТВЕРТАЯ. 

Фауна  волжскихъ  острововь.   Характерь  ея  и  сходство 
сь  фауной  заливных^  луговъ.   Звн>ри,  гады  и  птицы. 

Фауна  волжскихъ  острововъ  не  богата  видами,  но 
отличается  своею  оригинальностью,  что,  какъ  кажется, 
зависитъ  отъ  характера  ихъ  растительности.  Здесь,  на 
незна'^ительномъ  пространстве,    произрастаютъ    самыя 
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развообразныя  породы  лютвенныхъ  деревьевъ  и  ку- 
старниковъ,  никогда  впрочемъ  не  достигающ{я  значи- 
тельной величины.  Мнопя  растешя  найдены  были  только 
зд^сь  инигд^  6ojte  (^).  Самый  зам1;чательный  въ  этомъ 
отношеши  островъ,  находящейся  напротивъ  Полушки- 
ной  рощи  и,  нФтъ  соннФша,  что  если  бы  онъ  нахо- 
дился дальше  отъ  города,  то  фауна  его  была  бы  го- 
раздо богаче.  Друпе,  наприм'Бръ  ниже  города,  не  такъ 
богаты  древесными  породами  и  на  нихъ  ростетъ  пре- 
имущественно ивнякъ. 

Вс^хъ  острововъ,  подлежащихъ  нашему  разсмотр'Ё- 
шю,  только  четыре.  Всё  они  находятся  въ  Ярослав- 
скомъ  у'Ёзд'Ё,  только  одинъ  (Бабаевск1й)  въ  Костром- 
схомъ,  недалеко  отъ  границы  перваго  (^).  Всё  осталь- 
ные острова  принадлежащ1е  верхнему  теченш  Волги 
въ  Ярославской  губерши»  напр.  Норск1й,  Богоявлен- 
спй,  вовсе  не  имФютъ  древесной  растительности,  со- 
вершенно голы  и  потому  едва  ли  им'ёютъ  какихъ-либо 
животныхъ  (^).  Напротивъ^  каждый  изъ  первыхъ  шести 
вредставляетъ  какую  нибудь  особенность,  не  находи- 
мую въ  другомъ;  но  подробное  разсмотрЁн1е  этихъ  осо- 
бенностей не  входитъ  въ  нашъ  планъ. 

Обособленность  острововъ  объясняетъ  почти  совер- 
шенное oTcyTCTBie  зверей  и  гадовъ.  Поэтому  понятно, 
что  единственными  представителями  ихъ  являются  одн'ё 
отищл,  для  которыхъ  вода  не  составляетъ  никакого  пре- 


(*)  1ЯмришЪръ  Galatella  punctata  Li  od].,  Petasites  spurius  ш  Vince- 
toxicum  officinale. 

P^  Прштояъ  же  Бабаевек1й  островъ  находятся  противъ  Данилов- 
сваго  уЬзда. 

i*,  По  нашжмъ  посд-Ьднввъ  набаюден1ямъ  на  Богоявленскомъ  остро- 
ва въ  довольно  значитедьномъ  колачеств-Ь  гн'Ьэдятся  Sterna  bi- 
niBdo.  Прежде  ны  нхъ  тамъ  никогда  не  зая-Ьчаля. 
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оятств1я,  весьма  ощутительнаго  дш  первыхъ.  Боаш! 
ство  птицъ  принадлежигь  къ  ме1кннъ  воробьиным 
гнездящимся  въ  кустахъ;  остальныя  гн'ёздятся  bcrj 
чительно  по  берегамъ  р^къ.  Въ  общихъ  чертахъ  фау 
Волжсвихъ  острововъ  весьма  сходна  съ  фауною  зал 
ныхъ  луговъ  Заволжья,  Mojorn  и  Шексны  и  въ  это; 
мы  еще  будемъ  цмФть  случай  убедиться.  Это  и  пош 
но,  если  принять  въ  соображен1е,  что  Bct  наши  острс 
въ  большую  воду  почти  совершенно  ею  покрываютол 
им'Ёютъ  почти  одинаковую  растительность  съ  пойме 
Некоторые  острова  даже  (напр.  островъ  противъ  О 
Душкиной  рощи),  очень  можетъ  быть,  образовались  ^ 
резъ  отд'^лвн1е  части  берега. 

Какъ  и  сл^дуетъ  ожидать,  зверей  почти  н^тъ.  Од  и 
только  зазимовавш1й  бгьлякъ,  застигнутый  водой  живе 
здесь  некоторое  время  (%  а  потомъ,  если  pasyMtei 
уцелеете»  перебирается  по  песчанымъ  отмелямъ  на  j 
вый  берегъ.  Никакихъ  другихъ  не  было  замечено;  не 
ааже  полуводныхъ  мдекопитающихъ,  напр.  выхухом 
чорокь — вероятно  оттого  что  берега  острововъ,  o6i 
жены  и  сыпучи.  Зимою,  очень  можетъ  быть,  сюда  i 
бегаютъ  кроме  зайцевъ— гбУь^к74,  лоси  и  др. 

Страннее  отсутств1е  гадовъ.    До  сихъ  поръ   ихъ 
было  найдено    и  можетъ  быть    здесь  встречается  и 
редко  — одна  Ranaoxyrrhincha,  Вероятно,  это  зависи 
оттого,    что  икра  лягушекъ  уносится  полой  водой,    i 
это  об'ьясняетъ  вопросе  только  отчасти. 

Гнездящихся  птицъ  здесь  насчи 
27  воробьиныхъ,  i  голепастыхъ  и 
[Ц1ЩСТВ0  птицъ  принадлежитъ    къ 


^)   Hi|  островЬ  протввъ  Полушкнной  рощи 
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етахъ  в  на  веыжЬ.  Иск1ючен1б  составмютъ  земляные 
стрижи  (Hirundo  riparia  L.)>  зяблики,  лгьсиые  щеврицы 
(Anthus  aitoreas  L.)  и  ворона,  ВсЪ  четыре  вида  ка- 
жется встр'Ьчаются  TOJbKo  на  ocTpoBt  аротввъ  Полуш- 
Енной  рощи  (Верхшй),  который  разделяется  глубокою 
оромоиною  на  дв^  части.  На  бол'Ёе  высокой  половине 
его  ростутъ  различныя  породы  не  высокихъ  деревьевъ; 
на  другой — низменной,  одинъ  ивнякъ. 

Воробьиныхь  птицъ,  какъ  видно,  всего  больше.  Хищ- 
ныгь,  лазящихъ  и  куриныхъ  вовсе  н^тъ,  что  объяс- 
няется ограниченностью  области  и  ея  растительностью. 
Сюда  конечно  залетаютъ  некоторые  виды,  но  только  на 
весьма  короткое  время:  ни  одинъ  не  гнездится.  От* 
cyTCTBÎe  ихъ  составляетъ  весьма  важный,  хотя  и  отри- 
цательный признакъ  островной  фауны.  Отрядъ  Passeres 
нааротивъ  тыЪеть  много  видовъ,  характеризующихъ  эту 
фауну  положительно.  Сюда  принадлежать  вопервыхъ 
ьсЬ  ввды  нашихъ  камышовокь  (кромФ  Salicaria  turdoides 
Mey.),  ВСЁ  Silva  и  всФ  Saxicola  (^),  изъ  которыхъ  за- 
уЪчателенъ  5.  rubkola  L.,  только  здесь  и  замеченный; 
еаракушки,  тчевицы  (Р.  erythrina  Pall.),  обе  Motacäla 
и  M.  flava  въ  особенности;  тростницы  (Ennb.  schoe- 
niclus  L.)  и  наконецъ  дубровникь  (Emberiza  aureola 
Pall.),  который  гнездится  на  Верхнемъ  Тукошенскомъ 
н  Бабаевскомъ  островахъ.  Все  названныя  птицы  на- 
врядъ  ли  где  (кроме  заливныхъ  луговъ)  встречаются  въ 
такоиъ  большомъ  количестве. 

Изъ  числа  голенастыхь — пееочкики,  т.  е.  Aegialites 
curonicus  Bes.  и  Aciilis  hypoleucos  также  составляютъ 
необходимую    принадлежность    почти  всехъ  острововъ. 

С)  Крогк   Saxicola  itapazina^  првнаддежашаго    къ  случайно    зале- 
тающшшъ. 
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)ни  гн'Ьздятся  обыкновенно  таяъ, 
»ерегъ  начинаетъ  покрываться  р'ЁД! 
н^зда  ихъ,   особливо  перваго,  всег 
срока  (Haematopus  ostralegus  L.)  i 
>абаевскомъ     острова.     Тутъ  же 
Sterna  hirundo  L.),    вьется    надъ  < 
н'Ёздами,     pacпoJOжeнными     въ    в 
;ругъ  отъ  друга.  Подобное  выводков 
ще  въ  болот'Ё  почти  въ  самомъ  а 
ty  2),     гд1Ь  живутъ  все  j*to    сотн 
idibundus  L.).  На  островахъ  ихъ  и 
1НИ  гн'Ёздятся    на  нихъ    очень  рфд 
утъ  не  слишкомъ  бдагопр1ятствуе1 
mnt  зд'Ёсь  н'Ётъ  ни  одной  породы 
;азываются  у  береговъ  только  осен 

Вообще,  въ  это  время,  Волжсше  о 
яются.  Это  HSMtHeHie  фауны  всеп 
я  пролетными  Grallatores  и  Natatoi 
болотная  птица  тянетъ  по  р'Бкамъ 
[енЪе  доступные  для  охотниковъ,  я 
[ыми  удобными  станщями.  Он'ё  oci 
[ривлекаемыя  обил!емъ  пищи  и  отн( 
юстью.  Различныя  породы  Totanu 
*гаютъ  по  берегамъ     Tringa  Temr 


^J  По  нашимъ  поздн'Ьйшинъ  HaOJroAeaiflH 
гиилохвость  (Anas  acuta);  Sterna  minul 
дятся  въ  небольшошъ  количества  на  Tj 
скомъ  островахъ,  а  Sterna  hirundo  по 
сленна  ва  первомъ,  какъ  на  второнъ.  ü 
также  и  на  Ннжнемъ  остров1>;  яйца  ег 
поиненованныхъ  птицъ,  кромФ  Sterna  m 
означенвыхъ  мibcтнocтяxъ  въ  концф 
1S67  года. 
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(кулчки-воробьи)  Jeтдю'rь  сотенными  стадами;  утки» 
нырки  и  гагары  п^аваютъ  весной  подъ  залитыми  ку- 
стами; осенью  въ  узкихъ  ороливахъ  между  островами 
I  берегомъ.  Зл1>сь  они  защищены  отъ  в'Ётра,  да  и 
пищи  имъ  больше. 

Остается  еще  сказать,  что  острова  Волги  служатъ 
также  станц{яни  и  для  птицъ  случайно  залетающихъ 
гь  намъ  съ  юга.  Къ  таковымъ  принадлежать  пеликаны^ 
убитые  подъ  Норской  слободой  и  цапли-чепуры  (Ardea 
Nycticorax),  экземпляръ  которой  былъ  застрФленъ  въ 
АвгусгЬ  1867  года  на  Верхнемъ  острову  и  находится 
въ  настоящее  время  въ  музе1;  Ярославскаго  Общества. 

ГЛАВА  ПЯТАЯ. 

Заволжье.  Богатство  его  фауны.  Мтьстность  Заволжья. 
Вакорево  болото;  пойма;  пески;  окраЛные  лгьса.  Фауна 
Заволжья  характеризуется  водными  животными.  Звпри; 
причины  отсутствгя  и  немногочисленности  многихъ  ей- 
довъ  гвгьрей.  Птицы.  Гады. 

Фауна  Заволжья  Ярославскаго  уЁзда,  къ  которой  мы 
переходимъ,  судя  по  всему,  почти  однородна  съ  фау- 
ной береговой  части  Даниловскаго  у1&зда.  Поэтому  и 
Заволжье  и  заливные  луга  посл'ёдняго,  мы  причисляемъ 
QOKaMtcTb  къ  одной  зоологической  области.  Вся  эта 
MtcTHocTb  не  очень  лесиста,  но  въ  ней  много  болотъ 
и  небольшйхъ  озеръ,  ежегодно  пополняемыхъ  разлива- 
мв  Волги.  Строеваго  л'Ёсу  немного,  больш1е  л'Ёса  Лю- 
бвмскаго  уЁзда  соединяются  съ  Пошехонскими  и  обра- 
зують  другую  большую  зоологическую  область  съ  чисто 
itCHoA  фауной,  которую  мы  опишемъ  въ  сл'Ёдующей 
стать*. 
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Местность  Заво1жья  съ  перваго  взгляда  однообраз« 
нал,  напротивъ  очень  разнообразна  и  потому  фауна 
его  богаче  даже  фауны  Прикоторостныхъ  л*совъ.  Цен- 
тромъ  этой  местности  является  большое  Ваяарево  бо- 
лото» занимающее  не  мен1&е  пятнадцати  квадратныхъ 
веретъ.  Окраины  области  какъ  и  вездЪ  нетакъ  харак- 
теристичны и  даже  скор'Ёе  могутъ  назваться  отдельны- 
ми зоологическими  областями. 

Вся  область  им'Ёетъ  общаго  только  одну  ночву.  Пре- 
обладающ!й  зд'ёсь  песчаный  грунтъ,  зависящШ  боль- 
шею част1ю  отъ  постояннаго  уклонен1я  Волжскаго  ру- 
сла, местами — въ  углублешяхъ,  отъ  той  же  причины 
видоизменяется  въ  иловатый.  Здесь  есть  и  моховыя 
болота — трясины,  сосна  по  болоту — такъ  называемыя 
мшары,  сосна  по  песку,  заливные  луга  и  заливные 
озера  и  много  другихъ  более  или  менее  важныхъ  дея- 
телей разнообраз{я  и  богатства  животнаго  населешя. 
Чемъ  далее  отъ  берега,  теиъ  местность  вообще  ста- 
новится выше  и  песчанее;  далее  къ  северу  идутъ  по- 
чти Cbmy4ie  пески  (Костромская  дорога),  намъ  неиз- 
вестно на  какое  разстояше,  такъ  какъ  северный  уголь 
уезда,  въ  центре  котораго  находится  торговое  село 
иутятино,  не  былъ  нами  изследованъ. 

Вакарево  болото  (это  назван1е  однако  не  общеупо- 
требительно) несомненно  образовалось  черезъ  посте- 
пенное отклонен1е  Волжскаго  русла  въ  противуполож- 
ную  более  крутую  и  потому  сильнее  подмываемую  сто- 
рону. На  это,  по  нашему  мненш,  ясно  указываютъ  такъ 
называемыя  песчаныя  гривы,  идущ1я  почти  параллельно 
между  собою.  Мы  когда  нибудь  опять  вернемся  къ  это- 
му предмету,  теперь  же  заметимъ,  что  распределеше 
этихъ  гривъ  вместе   съ  некоторыми  другими  фактами. 
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оправдываютъ  это  предпо1ожев1е.  Во  всякомг  сжучдЛ 
намъ  кажется  несомн^ннымъ,  что  ряды  6ojOTb«  нахо- 
дящихся между  этими  гривами,  когда-то  были  больши- 
нн  озерами  (^).  Озера  эти  постепенно  заолывали,  за- 
ростали  мхомъ  (*)  и  въ  настоящее  время  представля- 
югь  болФе  или  MCHte  развитыя  трясины,  местами  съ 
мубокими  окошками. 

Л'Ёвый  берегъ  Ярославскаго  уФзда  и  теперь  заливает- 
ся на  довольно  большое  разстоян1е,  а  потому  ближе 
п  Волге  еще  встр'Ёчаются  небольш1я  заливныя  озера. 
Выше  послФднихъ  начинаются  мшары  или  невысоюй 
сосновый  лФсъ  по  моховому  болоту  и  наконецъ  первая 
песчаная  гряда.  Но  настоящее  заливные  луга  мы  нахо- 
дтгь  гораздо  дальше  внизъ  по  р'ЁК'Ё,  за  селомъ  Горо- 
дшцемъ,  ближе  къ  граница  Даниловскаго  у^зда.  Въ 
посл^днемъ  поемные  луга  достигаютъ  своего  полнаго 
развит1я  и  заливныя  озера  становятся  гораздо  много- 
численн'Ёе  и  достигаютъ  значительной  величины.  За- 
|^чательн'Ёйш!я  изъ  нихъ  Яхобольское  и  Чачебольское, 

Къ  сЬверу  отъ  Вакарева  болота  песчаный  грунтъ, 
въ  самомъ  болота  прикрытый  иломъ  и  торфомъ,  выра- 
жается очень  ясно.  ЗаЪсъ  начинается  огромный  песча- 
ный лугъ.  кое-гд'Б  покрытый  редкими  кустами  и  вообще 
очень  бедный  растительностью,  за  исключен1емъ  мховъ 


С)  На  в^етЬ    этахъ  озеръ    весьма   вероятно    бьин  Bü4mcKie  русаа. 

По  Mtpt  oTKJOHeoiii  Bojra,  эта  старыя  русда  заподаскввадо,  съ- 

jKHiajo;    во  р-Ьчные  раздави    снова  ваподняда    эта  котдовввы, 

не  наевши  уже  пряааго  сообщены.    Такимъ  образомъ    образо- 

вадась  всЬ  ддввныя  озера  Шекены  в  Модогв. 
V]  Зав'Ьтвмъ  кстатв,  что  всдандскШ  вохъ   есть  одво  нзъ  наибод'Ье 

характерастнческвхъ     растен!!    ддя    сЪв  еров  о  сточной     обдаств. 

Зд-Ьеь  овъ  покрываетъ    доводьво  звачатедьныя   пространства  -^ 

въ  югозападиой  же  аодован'Ь  его  иЬ-гъ  вовсе. 
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в  потому  бедный  и  животными.  ßjtBo  огь  Костр 
ской  дороги,  начиная  огь  Яковлевской  слободы, 
Ml^cTHocTb  является  уже  покрытою  невысокимъ,  но 
стымъ  соснякомъ,  который  тянется  на  довольно  бс 
шое  разстоян1б.  Животныя  зд'Ьсь  почти  т'ё  же  сам1 
как1е  встречаются  на  песчаныхъ  гривахъ  Вакарева  боле 
тоже  поросшихъ  соснявомъ  (^).  Окраину  этой  поле 
занимаетъ  Смоленстй  лгьсь  —  строевой. 

Далее  вверхъ  по  ptieh,  т.  е.  къ  сЁверозападу, 
границе  Романовскаго  уезда,  начинаются  довольно  бо 
ш1е  еловые  леса,  расположенные  отдельными  пре[ 
Бающимися  группами.  Промежутки  между  ними  нере^ 
заняты  низменностями  густо  поросшими  лиственны 
породами.  Эти  низменности  также  въ  общихъ  черт2 
расположены  параллельно  Волжскому  руслу  и  neptj 
представляютъ  почти  непроходимыя  трущобы  (*). 

Вотъ  въ  общихъ  чертахъ  местность  Заволжья  Я\ 
славскаго  уезда.  Описаше  это  покамееть  совершеЕ 
достаточно  для  беглаго  обзора  его  населешя.  Населе] 
это  конечно  разнообразно,  но  главную  массу  его,  ка 
и  следуетъ  ожидать,  составляютъ  нелесныя,  а  водн 
животныя,  въ  обширномъ  смысле.  Разнообразныя  < 
лота    и  озера    служатъ  местообиташевгь    многочислс 

(*)  Фауна  песчаныхъ  грнвъ  сама  по  себ-Ь  очень  61i4Ha,  но  нЬско 
ко  разнообразится  б^изост1ю  болотъ,  почему  здЪсь  встр-Ь 
ются  MBoria  кувтарныя  птицы,  которыя  однако  эд-Ьсь  не  rni 
дятся.    Характернстнческямъ    вндомъ    для   сосновыхъ    Яковл 

СКНХЪ  ДЪСОВЪ   СДуЖИТЪ   въ  особенности   ПЛвчШ    öpo^^*^     П«^  ">"* 

очень  много.  СмоденскШ  д^съ  им-Ьетъ  уже  бог 
сд'Ьдующ1е  за  нимъ  вдовые  д^сл  по  наседент  сво 
вершенно  аналогичны  съ  прикоторостными  д-Ьса! 
н1еиъ  этихъ  Д'Ьсовъ  —  являются  д'Ьса  на  р.  Ить  (З' 
Щ1еся  уже  въ  Роиановскомъ  у^зд'Ъ. 
(*)  НапримЪръ  влЪво  отъ  Вологодской  большой  дороги. 
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ныхъ  DopoiTb    водаплавающихъ    и  го1енастыгь    птнцъ, 
шхухолей,  норокъ,  водяныхъ  крысъ  и  т.  д. 

ВсгЁхъ  видовъ  зд'Ёсь  170:  20  зв'Ёрей,  139  отицъ  и 
il  гадовъ.  Karajorb  ихъ  однако  еще  не  coBCtMX  по- 
юнъ  а  н'Ётъ  сонн'Ёшя  увеличится.  Но  и  теперь  оче- 
видно, что  фауна  Заволжья  нисколько  не  б'Ёдн'Ёе  фауны 

ПрВКОТОрОСТНЫХЪ   Л'ЁСОВЪ. 

Классъ  зверей  зд'ёсь  однако  не  очень  нногочисленъ. 
Притомъ  MHorie  изъ  самыхъ  обыкновенныхъ  ввдовъ  не 
отлвчаются  количествомъ  особей.  Таковы  оба  вида  зай- 
щеЮу  б1ьлки,  полевки  (Arvicola  arvalis  L.)  и  полевыл 
мыши  (Mus  agrarius  L.).  Малое  количество  и  совер- 
шенное OTcyTCTBie  н'Ькоторыхъ,  напр.  Arvicola  arvalis  и 
Mm  agrarius  съ  одной  и  кротовь  и  хомяковь  съ  дру- 
гой стороны,  объясняется  част1ю  иалынъ  количествомъ 
обработанныхъ  земель,  част1ю  отсутств1емъ  настоящихъ 
не  затопляемыхъ  луговъ.  Кроты,  понятное  дФло,  не 
яогутъ  существовать  ни  на  поймахъ,  ни  рыть  норы 
въ  пескЁ.  Исключен1е  составляютъ  землеройки  (Sorex 
vulgaris  L.),  б'Ёгающ1Я  зд'ёсь  во  множеств'Ё  даже  зимой. 
Ont  д'Ёлаютъ  свои  норы  въ  сухвхъ  кочкахъ,  иногда  въ 
боютЁ  и  много  разъ  приходилось  намъ  слышать  тутъ 
пнегь  д'Ётенышей  и  даже  находить  послЪднихъ.  Водл- 
шхь  крыеь  то  же  много. 

Мелие  хищники  (Foetorius)  тоже  наврядъ  ли  много- 
численны: местность  имъ  тоже  неблагопр1ятствуетъ. 
ToibRo  норки  встречаются  по  ручьямъ  и  озерамъ  вм'ё- 
стЁ  съ  выхухолями.  Куницы  (л'Ёсныя)  вообще  редки 
и  встречаются  исключительно  въ  малодоступныхъ  и 
яиопосещаемыхъ  трущобахъ  (подъ  дер.  Ляпинымъ). 
Отсюда — зимой  он*  конечно  могутъ  забегать  ивъбли- 
жайш1е  леса.    По  окраинамъ   Вакарева  болота    мечутъ 
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иомоАЫТЪ  волки,  изр'Ьдка  лисицы.    Волки  очень   нн< 

численны  —  они  любятъ  болота  6ojte  нежели  лисы, 

торыя    почти  всегда  щенятся    въ  старыхъ    барсучь 

норахъ.     Барсуковь    однако    е 

очень  можетъ  быть  что  они  зд1 

лены  (  О-    Самый  замечательны: 

который  уже  давно — &%1Ъ  пя1 

здесь  круглый  годъ.  Более  ил 

онъ  обыкновенно  телится  двум 

шемг  ((865)  году  напримеръ, 

ся  лосятъ  была  поймана  ведал 

дище.  Неизвестно  заходятъ  ли 

Хищныя  птицы  наиболее  mi 
окраинамъ.  Только  здесь  нахол 
хвойные  леса,  составляющ1е  i 
в1е  для  гнездован!я  большинс 
вовсе  нетъ  высокихъ  листве! 
могли  бы  до  некоторой  степен] 
rie  виды  хищниковъ  еще  сомн 
известно,  гнездятся  ли  они  3i 
Только  по  некоторымъ,  посто 
напримеръ,  упоминаемъ  о  бплс 
cilla  L.)  и  бурыхь  орлахь  (А 
скорее  всего  гнездятся  не  зд1 
Наиболее  многочисленны,  какъ 
ны  и  сарычи  (Buteo  vulgaris  1 
lagopus  Brunn.)  очень  редки, 
мому  каждое  лето.  MeлRie  видь 
дербники,  копчики  и  пустелыи 
Евнны;  менее  всего  копчиковь. 


(^)  Барсуки    еще    водятся    зд^сь    за  ( 
Вшквои  ropKdb  ■  в-Ьроятно  еще  въ 


Digitized  by 


Google 


273 

rycrb  переходдгь  въ  заливные  луга,  гд^  и  коршггсл; 
а  овщн  инъ  зд'Ьсь  вдоволь.  Тутъ  же  BirbcTt  съ  ними, 
во  все  л^то,  летаетъ  луговой  лунь  (Circus  cineraceue 
Mont),  но  полееыхь  луней  (Circus  cyaneus  L.)  мы  ни* 
когда  не  замечали.  Его  замФняетъ  зд^сь  (конечно  не  въ 
шпцё)  болотный  лунь  (Circus  rufus  L.),  найденный  на- 
п  въ  середина  Вакарева  болота  въ  1юл*Ь  1865  года. 
BtpoiTHO  онъ  зд'Ьсь  гдФ  нибудь  и  гнФздится.  Всё  три 
вида  лстребовь  гн'Ёздятся  въ  окрайныхъ  Л'Ёсахъ,  но 
ттеревятникь  все-таки  зимою  многочисленнее.  Осогьдь 
(Pemis  apivonis  L.)  р'Ёдокъ. 

Совы  малочисленны  и  видами  и  особями.  Только  с/»- 
ркд  совы  составляютъ  исключен1е:  ont  здфсь  обыкно- 
вевны.  Кром'Ё  ихъ  изв'Ьстны  намъ — филины,  болотный 
со€н,  являюпцяся  необходимыми  спутниками  всякой  бо- 
10ТВСТОЙ  местности  {*),  ястребиныя  совы  (Suniia  fune- 
геа  Lath.),  которыя  ворочемъ  гнездятся  наверное  дал'Ёе 
п  сгЬверу— въ  Даниловскомъ  у^зд'Ё  (*).  ЗдФсьже  он'Ъ 
оренмущественно  появляются  осенью  и  зимою  вм'Вст'Ь 
съ  бллой  совой  (Sumia  Nyctea)  и  Ulula  uralensis  Pall., 
которыя,  по  н'Ьксторымъ  свЪлЪтвиъ,  кожетъ  быть, 
ветр-Ёчаются  здфсь  и  лФтомъ.  Другихъ  совъ  еще  не 
замечено. 

Фауна  воробьиныхъ  птицъ,  какъ  было  уже  зам'Ьчено 
выше,  отчасти  представляетъ  большое  сходство  съ  фау- 
вою  воробьиныхъ  птицъ  Волжскихъ  острововъ.  Почти 
Bct  птицы  этаго  отряда,  поименованныя  тамъ  также 
весьма  обыкновенны  на  заливныхъ  лугахъ.   Недостаетъ 


С)  Несмотря  на  то,  что  бороть  зд^еь  6ojie,  веже^ш  достаточно, 
зтнжъ  совъ  однаво  ненного.  Вероятно  это  ороясходнтъ  отъ  не- 
достатка въ  шшгВ:  ны  гоаорядя  уже  о  HajoqHCjeHHOCTH  нышей. 

П  Въ  сырыхъ  днотвенныхъ  дЪсахъ. 

№  /.  1868.  18 
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TOJbKO  Saxieola  rubicola  L. ,  но,  судя  по  я^стностя  о 
должны  быть.  Но  камышовкщ  славки  (крон^  черно] 
ювки),  желтыя  трясогузки,  тростницн  (Emberi 
schoeniclus  L.),  чечевицы,  пгьночки  (Ficedula  trochil 
L.),  чекканы  (Saxieola  rubetra),  варакушки  также  ] 
рактеризуютъ  ихъ.  Земляныхь  стрыжей  мало:  лЁВ1 
берегъ  очень  низокъ  и  пологъ  и  они  вcтptчaютefl  то. 
ко  подъ  Городищемъ.  Мнопя  птицы  очень  р'Ёдк!я  л 
вовсе  не  гн'(здящ1яся  на  островахъ,  зд^сь  наоборо 
весьма  обыкновенны.  Таковы  ргьполовы,  оргьховые  др 
ды,  долгохвостый  синицы  и  скворцы,  прилетающ1е  ся 
впрочемъ  уже  оослФ  вывода  д'Ётей.  Они  слетаются 
лугамъ  огромными  стаями.  Зд^сь  же  выводятся  лугов 
щеврицы  (Anthus  pratensis  L.)  и  можетъ  быть  полев 
(Anthus  campestris  L.).  Anthus  pratensis  гн'ёздится 
огромномъ  количества  дальше — въ  Вакаревомъ  бодо^ 
гд^  местность  благопр1ятствуетъ  имъ  какъ  нельзя  бо. 
ше.  Зд^сь  же  начинаютъ  встречаться  по  гривамъ  в  i 
стоящая  л^сныя  птицы:  ллснын  щеврицы  (Anthus  аг1 
reus  L.),  зяблики,  снгьгири,  чижи  и  немног1я  дру| 
Самое  болото,  также  бол^е  или  мен^е  поросшее  i 
старникомъ  им'Ьетъ  почти  одинаковую  фауну  съ  зал 
ными  лугами.  Только  зд^сь  меньше  особей  и  недос 
етъ  нФкоторыхъ  видовъ  Passeres  (^). 

Лесная  фауна  воробьиныхъ  птицъ  достигаетъ  сво( 
полнаго  pa3BHTiB  въ  окрайныхъ  л1 
л^е  вверхъ  по  ptKb,  гдЪ  л^съ  ] 
шанный,  хотя  преобладающая  с 
леса  и  здесь  какъ  везде  богаче 
гнездятся  все  названные  хищник] 
совъ    и  берега  ручьевъ,    занимак 


(*)  Наприн'Ьръ  жщлтыхь  трясогузокь. 
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перечнсденныя  выше.  Яп>сныя  щеврицы,  в  я  блики,  чи- 
тки, CHtbtupu,  Черноголовки  и  садовыя  славки  зхЬсъ  уже 
о<1евь  многочииенны.  Къ  нимъ  присоединяются  еще 
иленутки  (Fr.  chloris  L.),  оба  вида  клестовд,  всё  на- 
ши PoruSj  KpoMt  coerulet€8  *и  cyanus^  поползни  (Sitta)« 
сайки,  сороки,  вороны  и  вороны^  иволги,  Bct  виды  дроз- 
емъ,  особенно  ntB4ie»  вс*  пгьночки,  горихвостки,  два 
вида  мухолововъ,  сорокопуты,  пищухи,  и  наконецъ  ко- 
рольки, ольгианки  и  крапивники,  любимое  м1&стопребы- 
ван1е  которыхъ  —  густой  подсЬдъ  крупнаго  хвойнаго  j-fc- 
са.  Плвчге  дрозды  весьма  многочисленны  и  въ  Якозлев- 
скигь  сосновыхъ  л'Бсахъ,  о  которыхъ  мы  говорили 
впше. 

Каталогъ  воробьиныхъ  по  всей  BtpoHTHOcTn  еще  не 
совеЁмъ  полонъ^  но  еще  мен'Ёе  полонъ  каталогъ  лазя" 
щыхь  птицъ.  Изъ  дятловъ  найдено  наприм'Ёръ,  только 
четыре  вида:  Picas  Martius,  Picus  tridactylus,  Ргсим 
major  и  Picus  médius.  Сивоворонка  попадается  (?)  из- 
редка на  граница  Ярославскаго  уЁзда  съ  Романовскимъ. 
Веряиииейка  и  кукушки  тоже  не  могутъ  быть  причи^ 
елены  къ  обыкновеннымъ  птицамъ,  да  и  вообще  изо 
всего  отряда  только  Picus  major  встречается  зд^сь  ча- 
ще прочвхъ.  Удоен  л  козодои  р'Ёдки:  одинъ  удодъ  былъ 
застр^ленъ  на  заливвыхъ  лугахъ  за  селомъ  Д1евымъ 
Городвщенъ. 

Въ  отряди  куриныхъ,  наибол'Ёе  замечательна  бллая 
куропатка.  Птица  эта  очень  недавно  стала  гнездиться 
здесь — въ  сосняке  по  моховымъ  болотамъ.  Прежде  ее 
встречали  летомъ  больше  случайно;  теперь  выводки  ея 
встречаются  едва  ли  не  чаще  выводковъ  спрой  куро- 
патки, которая  предпочитаетъ  кусты  и  мелколесье  на 
сухнхъ  местахъ,  где  гнездятся  также  (но  не  исключи- 
тельво)    и  тетерева.    Вместе  съ  белыми  куропатками. 
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въ  моховыхъ  болотахъ  выводятся  глухари,  но  ихъ  Mai 
Горлинки  довольно  часто  встр'Ёчаются  въ  еловыхъ  j 
сахъ,  но  вяхири  также  вакъ  перепела  и  рябчики  р^д! 

Заливные  луга  и  озера  не  богаты  голенастыми  пт 
цами.  Он'Ё  многочисленны  только  въ  болотахъ.  Зд'£ 
живутъ  одни  дергачи,  чибеса  и  болотные  кулики  (Toi 
nus  stagnatilis  L.),  изъ  нихъ  всего  больше  дергаче 
луговокь — мало,  а  кулики  гнездятся  тамъ  и  сямъ 
небольшихъ  луговыхъ  болотахъ,  которые  лФтоиъ  ооч 
пересыхаютъ.  Подобныя  болотины  обязаны  своимъ  с 
ществован1емъ  небольшимъ  углублен{ямъ  на  вооб1 
ровномъ  заливномъ  лугу,  которыя  весною  наполняют 
водою  и  постепенно  заростаютъ  болотными  растешя! 
и  моховыми  кочками.  Очень  можетъ  быть,  что  HtKoi 
рыя  изъ  нихъ  когда-то  были  небольшими  озерами, 
самомъ  берегу  Волги  гн'ёздятся  многочисленные  пеа 
ники  (Aegialites  curonicus  и  Actitis  hypoleucos),  но  о 
встречаются  по  всему  побережью. 

Въ  Вакаревомъ  болот'Ё,  кроме  вышеозначенныхъ  i 
довъ,  живутъ  еще  мнопя  друг1я  породы  болотны 
птицъ.  Редки  только  чибеса  и  кроншнепы,  что  объ1 
няется  отсутств1емъ  пространныхъ  болотистыхъ  луго! 
которые  встречаются  только  ближе  къ  Волге.  За 
водяныя  курочки  и  погоныши  местами  очень  многое 
сленны.  Тоже  бекасы  и  дупеля;  вальдшнепы  ветре« 
ются  преимущественно  по  опушке  лиственныхъ  лесо1 
окаймляющихъ  берегь.  Неизвестно  гнездятся  ли  гор 
непы,  которые  изредка,  еще  въ  конце  Августа  и  i 
чале  Сентября,  т.  е.  задолго  до  настоящаго  проле1 
проскакиваютъ    въ  чистыхъ    бекасиныхъ    болотахъ  ( 

(*)  Можетъ  быть  овн  првдетаютъ  сюда  нзъ  бодьшнхъ  бороть  ] 
бтронекой  губервш.  Гаршнепы  одвако  гвоздятся  въ  Вареговс 
бодотЬ  (св.  дад-Ье). 
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На  кочкахъ  въ  бодотБ,  яер'Ёдко  между  кустами  вьютъ 
гнезда  различные  кулики — Totanus  glottis,  stagnatilis, 
eùlidris  и  glareola;  черныооь  куликовь  (Totanus  ochro- 
pus  L)  вЪты  они  выводятся  въ  itCHMXb  бодотахъ, 
т.  е.  дальше  въ  окрайныхъ  л'Ёсахъ.  Тутъ  же,  за  Смо- 
денскимъ  л'Ёсомъ  гнездятся  журавли.  Эти  двЪ  птицы 
130  всего  отряда  характеризуютъ  л'Ёпную  болотную 
фауну.  Къ  нимъ  присоединяется  бекась  и  вальдшнепь, 
во  первый  р'Ёдокъ,  вопервыъ  потому  что  онъ  гнездится 
всегда  только  въ  болотахъ  чернолесья,  а  во  вторыхъ» 
потому  что  ВСЁ  они  сбиваются  въ  Вакарево  болото,  гд'ё 
шъ  и  просторней  и  пищи  больше.  Неиз^стно  где,  и 
действительно  ли  гнездятся  аьрыя  цапли  m  выпи  (^),  ко- 
торыхъ  н-Ёсколько  разъ  убивали  за  Волгой.  Волчокь 
(Ârdea  minuta  L.)  также  былъ  застрял енъ  осенью  про- 
шаго  года  близъ  села  Городищъ.  В'Ёроятно  онъ  и 
гнездился  где  нибудь  по  близости. 

На  сколько  заливныя  озера  поемныхъ  луговъ  бФдны 
гменастьши,  на  столько  они  богаты  разнообразными 
породами  водоплавающихъ  птицъ.  Ч^мъ  бдиже  подви- 
гаешься къ  Костромской  граница,  т^мъ  обил1е  это  ста- 
коввтся  все  заметнее  и  зам'Ётн'Ёе.  До  берегамъ  несо- 
ifltHHo  гнездятся  MHorie  виды  нырковь  (Fuligula),  кро^ 
холей  (Mergus)  и  гамрь  (Podiceps),  но  еще  неизвестно 
laiie  именно.  Лебеди  (Су gnus  clor?)  выводятся  за  дер. 
Понвзовкино  (Даниловскаго  уЁзда)  и  около  Бабаевокаго 
монастыря  (на  правой  сторон'Ь  Волги — въ  Костром- 
екомъ  уКадФ).  Въ  обФихъ  м^стностяхъ  лебеди  выводят- 
ся въ  малодоступныхъ  и  потому  малопосФщаемыхъ  озе- 
рахъ.  Цадъ  большими  озерами  Даниловскаго  уЁзда  во 
■вожествФ  летаютъ  бллыя  (Sterna  minuta  L.)  и  черныя 

О  Нмкетъ  быть  он-Ь  гвоздятся  подъ  Ляпвяынъ. 


Digitized  by 


Google 


278 

рачки  (Sterna  nigra  L.),  особенно  первая.  Oôt  гн^; 
9ТСЯ  по  берегамъ.  Вн'ёсгЬ  съ  ними  встречаются  рыб1 
овы  и  вьюгой  (Sterna  hirundo  L.).  Bet  породы  наших 
токъ  (Anas),  даже  широконоски  (Anas  clypeata  L.)  вь 
одятся  тутъ  же.  Къ  нимъ  присоединяются  еще  две  ш 
оды  хардктеристическ1я  для  Данидовскаго  уЁзда:  кака! 

0  очень  маленькая  утка — меньше  чирка,  называема 
грескунчикомъ  или  царскимь  чиркомь  (')  и  Harelda  gU 
ialis  —  каменушка.  Первая,  по  собраннымъ  нами  дост( 
^рнымъ  св'Ёд'Ьн!ямъ,  гнездится  однако  въ  полевыхъ 
уговыхъ  болотахъ;  вторая  по  берегамъ  каменистых 
Фчекъ.  Н^тъ  кажется  никакого  comh^hja,  что  на  оз( 
ахъ  гвоздятся  и  лысуоси, 

Въ  самомъ  болот'Ё  (Вакаревомъ)  гнездятся  сравн! 
ельно  весьма  немногие  виды»  чему  отчасти  причине 
БЛИЗОСТЬ  города,  а  еще  дальше  вверхъ  по  р'ЁкФ,  т.  < 
ъ  лЪсахъ  и  того  мен'Ёе.  Зд'ёсь  выводятся  только  чмрш 
:ряквы  и  шилохвости. 

Остается  сказать  н'ёсколько  словъ  огадахь  Заволжь 
1зъ  10 — 11  видовъ  этихъ  животныхъ  иаибольшаго  в» 
1ашя  заслуживаютъ  весьма  обыкновенныя  здесь  Lacer 
tirpium  и  Rana  viridis.  Первая  встречается  въ  очв] 
юльшомъ  количестве  на  песчаныхъ  гривахъ  —  въ  ко 
:ахъ    поросшихъ    голубикой   (Vaccinium  uliginosum  I 

1  вообще  по  суходоламъ.  Также  много  и  въ  аналоги 
10Й  местности  мы  находили  этотъ  видъ  на  севера  П 

*)  Наиъ  еще  не  удавалось  вид-Ьть  эту  утку,  во  onvcaRie  ея  не  пс 
ходить  ни  къ  Anas  querquedula,  ни  къ  Anas  сгесса,  которыя  п| 

-  томъ  очень  хорошо  известны  нашимъ  охотвикаиъ.  Звн^тп 
-еще,  что  въ  Данидовсконъ  уЪзд-Ь  тя^лллтся  еще  оляпки  (Ci 
dus  aquatictis  Briss.)  и  ^гьлозобые  дрозды  (Turdus  torqaatos  I 
OnHcanie  onepeuia  нхъ  и  образа  жизни  совершенно  аодходи 
къ  этниъ  видаиъ. 
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шехонскаго  уЁзда  въ  пришекснинскихъ  л'Ёсахъ.  Зелв^ 
пая  ля%ушка  тоже  весьма  часто  встречается  по  здФш- 
нвмъ  болотинамъ  л  озерамъ  в  едва  ли  Заволжье  въ 
этомъ  отношен1и  уступаетъ  области  Варегова  болота  (*). 
Остальные  виды  въ  разселеши  своемъ  не  представ- 
ляютъ  никакихъ  особенностей.  Гадюка  встречается 
исключительно  въ  мелкол'Ьсь'Ё  и  кустахъ  по  сырымъ  mIi«^ 
стамъ  и  ее  не  пало;  но  Lacerta  vivipara  вообще  редка. 
Оба  вида  лягушекъ  также  вовсе  не  такъ  обыкновенны, 
кагь  бы  следовало  ожидать  й  почти  всегда  встречались 
въ  одиночку.  Жабу  (Bufo  cinereus  L«)  мы  видели  толь- 
ко одвнъ  разъ  въ  лесу  (подъ  Городищемъ)  довольно 
далеко  отъ  жилья.  Очень  можетъ  быть,  что  местами, 
на  лугахъ  и  у  опушки  водятся  мгьдяницы  (Anguis  fra- 
gilis  L.),  но  это  одно  предположен1е« 

Изъ  этого  краткаго  обзора  фауны  Заволжья  легко 
сделать  выводъ,  что  она  представляетъ  значительное 
сходство  съ  двумя  уже  описанными,  а  именно  съ  фау- 
ной прикоторостныхъ  лесовъ  и  волжскихъ  острововъ. 
При  всемъ  томъ  она  имеетъ  и  весьма  важныя  особен- 
ности, находящ1яся  въ  прямой  связи  съ  местными  усло- 
В1ямв,  выражающимися  обил1емъ  различнаго  рода  водъ 
в  болотъ.  Поэтому  большинство  характеристпческихъ 
ввдовъ  животныхъ  принадлежитъ  болотной  фауне,  въ 
обшнрномъ  смысле.  Здесь  три  главные  деятеля  вл{я- 
Ю1ц1е  на  животное  населеше:  лесъ,  болото  и  поемный 
лугъ  съ  озерами. 

(Продолжение  CJUbàyêtM.J 

{*)  Еще  аенэгЬстяо  наверное,  встр'Ьчаютея  лш  зд%сь  ашленыл  ящф- 
ршщЫр  но  въ  прошдомъ  году  ва  берегу  Водгн,  иодъ  с.  Горо- 
дтцн»  моЯ  брать  зашЬтмд^  въ  дасточкиныхъ  норахъ  какихъ  то 
иеобыповеиво  6ojbmHXb  ящернцъ  чисто  aejenaro  цв^та,  кото- 
рыв  весьма  вфроятво  npHBa4JemaaH  имевво  къ  этому  виду. 
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ZUR  шштш  DER  veceTATioivmRHÂBLMS 

VON  PALNA. 

Eine  vorläufige  Mittheilung 

TOQ 

Mag.  L.  Grüner. 


Im  Laufe  dieses  Sommers  habe  ich  Gelegenheit  gef 
den,    mich  nriit  der  Vegetation    einer  Ortschaft   beka 
zu  machen,    die  nicht  blos   in  landschaftlicher,   sond 
auch  m  botanischer  Hinsicht   von  grossem  Interesse 
Es  ist  die  Besitzung  Palna,    die  nördlich  von  der  Kr 
Stadt  Jeletz  an  dem  kleinen,    aber  tiefen  und  wasser 
chen  Flusse  (')    gleichen  Namens  gelegen  ist,   und 
Dörfer  Tregubowo,  Palna-Alexejewka,  Palna -Michaile 
ka,  Morskaja  und  weiter  südwärts    ein  Beigut   ohne 
sondern  Namen  enthält. 

Der  grösste  Theil  dieser  Besitzung,  welche  im  Gan: 
etwas  über  Ve  □  Meilen  enthält,  wird  von  Culturboc 
(Aeckern,  Brachen  und  Gärten)   eingenommen;    sods 

(*)  Derselbe  Tereinigt    sich  unterhalb  Jelets    mit  der  Ssossna,    wel 
sich  ihrerseits  in  den  Don  ergiessU 
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folgen  dem  Areal  noch  die  Wälder  und  Buschwiesen, 
während  unbebaute  Abhänge  und  niedrige  oder  zum  Theil 
überschwemmte  Uferwiesen  an  Umfang  die  letzte  Stelle 
einnehmen. 

Stattliche  Wälder,  die  bald  vorherrschend  aus  Eichen 
(Quercus  pedunculata),  bald  aus  Eichen  und  Birken  (Be- 
tula  alba),  oder  endlich  der  letztern  Baumart  für  sich 
zusammengesetzt  sind  und,  nur  in  beschränkter  Ausdeh- 
nung zum  grössten  Theile  aus  Espen  (Populus  tremula) 
oder  Eschen  (Fraxinus  excelsior)  bestehen,  schmücken 
hin  und  wieder  die  Abhänge  des  tief  eingeschnittenen 
Palna  -  Thaies  und  namentlich  die  hohen  Ränder  dersel- 
ben. Der  untere  Theil  der  Thalwände  ist  häufig  steil, 
md  lässt  in  diesem  Falle  nicht  selten  die  unter  dem 
Vegetationsboden  gelegenen  Lehm-  und  Kalkschichten  frei 
zu  Tage  treten.  Hier,  so  wie  an  den  Abhängen  der 
Schluchten,  welche  in  das  Palna-Thal  ausmünden,  fin- 
den sich  stellweis  ausser  krautartigen  Pflanzen  auch  hö- 
be Bäume  und  Eichen-  und  Haselgebüsche  vor,  oder  es 
treten  bloss  niedrige,  vorzugsweise  aus  Amygdalus  nana, 
Prunus  Chamaecerasus  und  Spiraea  crenata  bestehende 
Gestrüppe  auf. 

Da  ich  meine  Untersuchungen  erst  am  20-sten  Mai 
dieses  Jahres  beginnen  konnte,  so  habe  ich  den  Bestand 
der  Frühlingsflora  zum  Theil  nur  aus  den  Ueberresten 
bereits  verblühter  Gewächse  ermitteln  können,  und  auch 
späterhin  mag  mir  so  Manches  entgangen  sein,  da  ich 
auf  die  botanische  Durchforschung  meiner  Umgebung  nur 
spärlich  zugemessene  Mussestunden  verwenden  konnte. 

Wenn  ich  dessenungeachtet  in  der  kurzen  Zeit  von 
3  Monaten  auf  einem  so  unbedeutenden  und  überdies 
zum  grossen    Theile   von  Culturfläehen    eingenommenen 
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Areale  525  Pflanzenarten  habe  zusammenbringen  können, 
80  liegt  darin  wohl  ein  Beweis,  dass  die  Vegetation  die- 
ses Gebietes  eine  Ueppigkeit  und  Mannigfaltigkeit  auf- 
weist, wie  sie  uns  nur  selten  in  unserem  Vaterlande 
entgegen  tritt.  Diese  Behauptung  könnte  allerdings  Man- 
chem übertrieben  scheinen,  weil  die  oben  genannte  Zahl 
von  dem  Artenbestande  der  meisten  Localfloren  weit  über- 
troflfen  wird,  von  dem  der  Flora  Revals  z.  B.  in  sehr 
ansehnlichem  Maase.  Wenn  man  aber  bedenkt,  dass  die 
verticale  Erhebung  der  Besitzung  Palna  blos  zwischen 
770  und  ca.  650  Fuss  absol.  H.  schwankt,  dass  der- 
selben Moos-  und  Grasmoore,  torfhaltige  Wiesen,  so  wie 
Haideboden,  Sandflächen  und  Nadelwälder  gänzlich  feh- 
len, wenn  man  ferner  die  continentale  Lage  berück- 
sichtigt, und  endlich  den  Umstand  wahrnimmt,  dass  der 
Palna-Fluss  nur  eine  sehr  geringe  Länge  besitzt,  und  da- 
her auf  die  pflanzengeographischen  Verhältnisse  von  kei- 
nem Einflüsse  sein  kann,  so  muss  die  erwähnte  Zahl 
jedenfalls  sehr  bedeutend  erscheinen. 

Erhöht  wird  die  Mannigfaltigkeit  der  Flora  von  Palna 
namentlich  dadurch,  dass  die  grosse  Mehrzahl  ihrer  Bür- 
ger in  starker  Individuenzahl  auftritt,  und  local  seltner 
Pflanzen  verhältnissmässig  nur  sehr  wenige  sind.  Der 
grösste  Theil  der  Arten  besitzt  femer  eine  sehr  allgemei- 
ne Verbreitung,  ein  weit  geringerer  ist  auf  besondere, 
eng  umschriebene  Standorte  angewiesen.  Als  Folge  davon 
macht  sich  natürlich  einerseits  ein  grosser  Reichthum  von 
Pflanzenformen  an  jeder  einzelnen  Stelle  bemerkbar,  an- 
derseits aber  auch  eine  grosse  Gleichförmigkeit  verschie- 
dener, aber  ähnlich  beschafTener  Plätze. 

Die  Zahl  der  Standorte  ist  nach  dem,  was  bereits  er- 
wähnt wurde,  nur  gering.  Es  lassen  sich  nach  der  Ver- 
schiedenlieit  der  Vegetation   blos  folgende  unterscheiden: 
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i)  Aecker  imd  oultivirter  Boden  überhaupt. 

2)  Schwach  geneigte  Abhänge  und  früher  cultivirte 
Flächen,  deren  oberste  Erdschicht  aus  Tschernosem  (чер- 
ноземъ)  besteht. 

3)  Felsige  und  geröllreiche  Abhänge. 

4)  Kräuterreiche  buschige  Abhänge. 

5)  Trockene  Buschwiesen,  Wiesen  und  Grasplätze. 

6)  Trockene  Wälder. 

7)  Waldschluchten  und  bewaldete  Abhänge. 

8)  Feuchte  Buschwiesen  und  Wiesen. 

9)  Uferwiesen  und  Ufer,  und  endlich 

10)  die  Gewässer,  welche  uns  ausser  der  Palna  nur 
als  künstliche,  durch  Abdämmung  von  Schluchten  ange-> 
legte  Teiche  entgegen  treten. 

Wenn  ich  im  Folgenden  den  Versuch  machen  werde, 
diese  yerschiedenen  Standorte  kurz  zu  characterisiren, 
80  nrass  ich  den  Leser  wegen  der  Mangelhaftigkeit  und 
Unvollständigkeit  meiner  Skizze  im  Voraus  um  Nachsicht 
bitten;  denn  etwa  30 — 10  Species,  die  ich  wegen  Man- 
gel an  Zeit  und  literarischen  Hülfsmitteln  auch  nicht  an- 
nähernd habe  bestimmen  können,  werde  ich  ganz  über- 
gehen müssen. 

Auf  den  Aeckern,  die  einen  so  beträchtlichen  Antheil 
des  kleinen  Gebietes  einnehmen,  finden  wir  ausser  all- 
gemein verbreiteten  und  gemeinen  Ackerunkräutern,  wie 
Delphinium  Consolida,  Thlaspi  arvense,  Agrostemma, 
Centaurea  Cyanus,  Vicia  sativa  und  V.  angustifolia»  Her- 
niaria  glabra,  Scleranthus  annuus  etc.  nur  wenige  selt- 
nere Pflanzen,  so  Draba  lutea,  Camelina  sativa,  Neslia 
panicnlata.  Silène  noctiflora,  Vaccaria  vulgaris,  Filago 
arvensis,  Stachys  annua,  Echinochloa  Grus  galli,  Setaria 
viridis  und  S.  glauca*  Galeopsis  Ladanum  ist  auf  Aeckern 
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und  Brachen  ungemein  häufig,  G.  Tetrahit  dagegen  i 
G.  versicolor  sind  verhaltnissmässig  selten.  Auf  Gari 
land,  wo  besonders  Amarantus  retroflexus  massenl 
auftritt,  begegnen  uns  ausser  den  gemeinen  Sonch 
Arten,  Lamium  purpureum,  Stellaria  media,  Capse 
Poa  annua  und  andern  gemeinen  Pflanzen  auch  d< 
Erodium  cicutarium,  Lactuca  Scariola,  Borrago  oH 
naiis,  Lamium  amplexicaule  und  Anagallis  arvensis. 
Flora  der  Ruderalplätze  und  lousten  Stellen,  die  g 
hier  am  zweckmässigsten  anschli essen  lässt,  ist  aus  . 
ten  zusammengesetzt,  von  denen  blos  nachstehende  '. 
wähnung  verdienen:  Chelidonium  majus,  Lepidium  ru 
rale,  Conium  maculatum,  Pastinaca  sativa,  Artemi 
Absinthium,  Lappa  minor,  Lactuca  Scariola,  Xanthi 
Strumarium,  Asperugo  procumbens,  Echinospermum  L 
pula,  Cynoglossum  officinale,  Ballota  nigra,  Leonu 
Marriubiastrum,  Amarantus  retroflexus,  Atriplex  horl 
sis,  Blitum  virgatum.  Die  genannten  Species  erscb 
Qen  gleich  mehreren  Disteln  und  andern  Ruderalpfl 
zen,  wie  Malva  borealis,  Chenopodium  album.  Atrip 
patula  etc.  sämmtlich  in  grosser  Individuenzahl;  b 
(Ton  Essholzia  cristata  habe  ich  nur  ein  einziges  Exemp 
gefunden. 

Auf  alten  Brachen  und  namentlich 
nit  einer  Tschernosemdecke  versehener 
:en  wir  einige  Species,  die  vorzugswe 
losemgebiete  Russlands  angehören,  so  E 
Чоппеа  pulla,  Verbascum  Lychnitis,  V( 
Thymus  Marschallianus,  Phlomis  tuberosa 

Eine  sehr  mannigfaltige  Vegetation  besitzen  die  fei 
jen  und  mit  Kalkgeröll  bedeckten,  Abhänge^  obgleich  hi 
1er  Boden  blos    mit  einzeln  stehenden  Pflanzen  bese 
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ist.  Ausser  mehreren,  in  der  Folge  näher  zu  beetimnrien- 
den  Arten  (')  wären  als  characteristisch  für  dergleichen 
Standorte  anzurühren:  Sisymbrium  junceum,  Erysimum 
strictum,  Alyssum  calycinum,  Farsetia  incana,  Saponaria 
officinalis.  Silène  chlorantha,  Linum  flavum,  Lavatera 
thuringiaea,  Medicago  falcata  und  M.  lupulina,  Oxytropis 
pilosa  (am  obem  Rande  eines  felsigen  Abhanges,  und 
zum  grössten  Theile  schon  im  Tschernosem  wurzelnd), 
Coronilla  varia,  Onobrychis  sativa,  Cotoneaster,  Sedum 
maximum  und  S.  acre,  Libanotis  montana,  Daucus  Ca- 
rota.  Anthémis  tinctoria,  Senecio  Jacobaea,  Gentaurea 
Scabiosa  (und  die  an  der  Palna  seltene)  C.  Jacea,  Echi- 
nops  sphaerocephalus  und  E.  Ritro,  Picris  hieracioides, 
Campanula  rotundifolia,  Salvia  verticillata,  Calamintha 
Acinos,  Nepeta  Cataria,  Stachys  recta,  Prunella  grandi- 
flora,  Phleum  Boehmeri,  Poa  compressa. 

Die  kräuterreichen  und  buschigen  Abhänge  sind  nicht 
allein  durch  einen  bunten  und  üppigen,  sondern  auch 
durch  einen  reichen  und  mannigfaltigen  Pflanzen  wuchs 
ausgezeichnet.  Ihre  Flora  zeigt,  je  nachdem  das  Gebüsch. 
mehr  oder  minder  dicht  ist,  und  der  Kalk  frei  zu  Tage 
tritt,  oder  nicht,  einige  Abweichungen,  und  nähert  sich* 
demgemäss  bald  mehr  der  Flora  der  Buschwiesen,  bald 
mehr  der  Vegetation  der  buschlosen  Fels-  und  GeröUab- 
bange.  Im  Allgemeinen  lassen  sich  für  die  buschigen: 
Abhänge  folgende  Pflanzenspecies  anführen:  Thalictrum 
minos,  Anemone  silvestris,  Delphinii  sp.  elata  floribus 
coenileis,  Dianthus  deltoides.  Silène  nutans,  Geranium 
sanguineum,  Hypericum  perforatum,  H.  quadrangulum 
und  H«  hirsutum,    Potentilla  norvegica,  Sanguisorba  offi- 

(^  Abs  deo  Gattoogeo  Dianibus,  Gypsophila,  Hyperioam,  Geaista,  Sca- 
Ыом,  Aster.  Artemifia,  Tragopogoo,  Scorionera,  Nepeta,  Euphorbia 
тле  AUiam. 
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cinalis,  Falcaria  Rivini,  Cbaerophyllum  bulbosum,  Ii 
hirta,  Senratula  tinctoria,  Centaurea  nithenica  und 
phrygia,  Picris  hieracioides,  Campanula  bononiensis, 
rapunculoides,  C.  Tranchelium,  С.  Cervicaria,  С.  gloi 
rata,  Adenophora  suaveolens,  Vincetoxicum  officin 
Gentiana  cruciata,  Polemonium  coenileum,  Echium 
brum,  Pulmonaria  angustifolia?,  Lithospermum  officin 
Verbascum  Lychnilis,  V.  nigrum  und  V.  orientale,  V( 
nica  austriaca,  У.  spicata  und  У.  latifolia,  Origanum  ' 
gare,  Dracocephalum  Ruyschiana,  Betonica  officine 
Scutellaria  hastifolia.  Prunella  grandiflora,  Ajuga  ge 
vensis,  Humulus  Lupulus,  Asparagus,  Anthericum  rai 
sum,  Brachypodium  pinnatum  u.  a. 

Die  yegetation  der  trockenen  Buschwiesen^  Wiesen  i 
Grasplätze,  die  wir  nun  betrachten  wollen,  steht 
Ueppigkeit  der  Flora  der  buschigen  Abhänge  bedeut 
nach.  Zum  grössten  Theile  ist  sie  aus  Arten  zusamix 
gesetzt,  die  auch  weiter  gegen  Norden  hin  auf  ähnlic 
Stellen  mehr  oder  minder  gemein  sind,  so  Ranunci 
auricomus,  R.  polyanthemos,  yiola  canina,  Silène  infl 
Melandryum  pratense.  Lychnis  yiscaria,  Stellaria  gra 
nea,  Gerastium  triviale,  Hypericum  perforatum,  Gerani 
pratense,  Trifolium  pratense  (floribus  purpureis,  roseu 
albis),  T.  medium,  T.  montannm,  T.  repens,  Lotus  < 
niculatus.  Spiraea  Filipendula,  Geum  urbanum,  Frag 
cellina,  Agrimonia  Eupatoria  und  E.  pilosa.  Erige 
acris,  Achillea  Millefolium,  Scorzonera  humilis.  Ach] 
phorus  maculatus,  Heracium  Pilosella,  H.  praealtum 
H.  umbellatum,  Campanula  patula,  С  persicifolia, 
Cervicaria,  Linaria  vulgaris,  Ajuga  genevensis,  Prin 
officinalis  und  viele  Andere.  Ausser  den  genannten 
gegnen  uns  aber  auch  zahlreiche,  in  der  nordwestlici 
Zone  Mittelrusslands  seltene,  oder  gänzlich  fehlende  S 
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des.  Mehrere  derselben,  die  einer  genauem  Bestimmung 
bedürfen,  muss  ich  mit  Stillschweigen  übergehen,  und  kann 
daher  blos  die  nachstehenden  anfuhren:  Thalictrum  sim- 
plex (Gebüsch),  Anemone  silvestris,  Pulsatilla  patens, 
Adonis  yemahs,  Turritis  glabra,  Bunias  orientalis  (hier 
auf  Grasplätzen,  und  nicht  auf  Aeckern),  Polygala  oo- 
roosa?  Schk.y  Cerastium  arvense,  Medicago  falcata,  Tri- 
folium alpestre,  T.  arvense,  T.  hybridum,  T.  agrariam^ 
Astragalus  hypoglottis,  Orobus  albus,  Potentilla  opaca, 
P.  thuriogiaca?,  P.  alba,  Sanguisorba  officinalis,  Achillea 
nobüis,  Serratula  tinctoria,  Centaurea  phrygia,  Cichorium 
Intybus  (in  grosser  Menge),  Scorzonerae  sp.  flore  roseo, 
Echium  rubrum.  Myosotis  silvatica?  (massenhaft),  Ver- 
baseum  pboeniceum,  Ajuga  genevensis. 

Echter  Haideboden  fehlt,  wie  bereits  angegeben  wur- 
de, gänzlich.  Stellen,  welche  sich  noch  am  meisten 
denselben  annähern,  sind  durch  das  Vorkommen  von 
Euphrasia  officinalis,  Gnaphalium  silvaticum,  Antennaria 
dioica,  Hieracium  Pilosella,  Melampyrum  nemorosum,  Ve- 
roaica  serpyllifolia  und  Pteris  aquilina  ausgezeichnet. 

Bei  weitem  ärmer,  als  die  Flora  der  Gebüsche,  ist 
die  der  trockenen  hoehstämmigen  Wälder.  Diese  Armuth 
tritt  besonders  dann  hervor,  wenn  die  Bäume  dicht  bei 
einander  stehen,  ohne  dass  dabei  der  Boden  einen  ho- 
hem Grad  von  Feuchtigkeit  besitzt,  als  in  der  Umge- 
bong.  Die  niedrige  Pflanzetndecke  besteht  namentlich  in 
den  Eichenwäldern  vorherrschend  aus  Gramineen;  nur 
in  der  Nachbarschaft  der  Baumstämme  treten  diese  Ge- 
wächse mehr  in  den  Hintergrund,  und  wir.  finden  ein- 
zeln stehend,  oder  Polster  bildend  Moehringia  trinervia, 
Arenaria  serpyllifolia,  Viola  tricolor.  Myosotis  intermedia 
und  Veronica  serpyllifolia.  Die  reichste  und  üppigste  Ve- 


Digitized  by 


Google 


288 

getation  zeigen  die  Wälder  in  dem  Falle,  wenn  die  ho- 
hen Bäume  ziemlich  entfernt  stehen  und  unter  densel- 
ben zahlreiche  Sträucher  und  junge  Bäumchen  ein  mehr 
oder  minder  dichtes  Unterholz  bilden.  Dann  begegnen 
uns  ausser  vielen  gemeinem  Wald-  und  Buschpflanzen 
auch  Clematis  sp.,  Dianthus  superbus?,  Linum  catharti- 
cum,  Hypericum  hirsutum,  Geranium  sanguineum,  Trifo- 
lium alpestre^  Astragalus  glyciphyllos,  Agrimonia  pilosa, 
Laserpitium  pruthenicum,  Succisa  pratensis?,  Gymnade^ 
nia  (meist  auf  den  Lichtungen  der  Buschwiesen),  Piatan- 
thera, Orchis  militaris. 

In  der  grössten  Mannigfaltigkeit  entwickelt  sich  die 
Waldflora  auf  dem  humusreichen  Boden  der  $chattigm 
Abhänge  von  Schluchten  (obparu)  und  namentlich  in  dem, 
gegen  die  Palna  geneigten  Gutsparke.  Diesen  konnte  ich 
während  des  ganzen  Sommers  fast  alltäglich  besuchen, 
und  mich  daher  mit  seiner  Vegetation  genau  bekannt 
machen«  In  demselben  habe  ich  folgende  interessantere 
Waldpflanzen  beobachtet:  Anemone  ranunculoides,  Ra- 
nunculus Ficaria  und  R.  cassubicus,  Corydalis  solida, 
Arabis  Turrita?,  Sisymbrium  Alliaria,  Cucubalus  baccife- 
ms  (im  Gebüsch  am  felsigen  Palna-Üfer),  Stellaria  holo- 
stea.  Vicia  silvatica,  Orobus  vemus,  Viola  mirabilis,  Adoxa 
Moschatellina,  Torilis  Anthriscus,  Campanula  Trachelium,, 
Pyrola  rotundifolia  (nur  ein  Exemplar),  Pulmonaria  offi- 
cinalis, Lamium  maculatum,  Asarum  europaeum,  Mercu- 
rialis  perennis,  Polygonatum  multiflorum  und  P.  anceps, 
Convallaria  majalis,  Majanthemum  bifolium  (selten),  Pa-. 
ris  quadrifolia,  Lilium  Martagon,  Milium  effusum,  Fes-, 
tuca  gigantea,  Equisetum  silvaticum. 

Wilde  Waldpartien  (wie  sie  z.  B.  in  Ehstland  und 
Nord-Livland  so  häufig  sind),  in  denen  die  umgefalle-, 
nen  Baumstämme  von  Linnaea  borealis  umstrickt  und  von 
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dichten  Polstern  der  Circaea  alpina  bekleidet  werden, 
Struthiopteris  germanica  zn  kolossaler  Höhe  emporschiesst, 
Humnlus  Lupulus  das  Gewirr  des  Unterholzes  fast  un- 
dorchdrhiglieh  macht  und  die  zierliche  Asperula  odorata 
ununterbrochen  ganze  Plätze  bedeckt,  werden  in  der  Be- 
sitzung Palna  und  wahrscheinlich  in  der  ganzen  Nach- 
barschaft gänzlidi  vermisst.  Die  Ursache  ihres  Fehlens 
liegt  natürlich  zum  Theil  in  der  viel  geringem  Feuch- 
tigkeit der  Luft;  denn  während  in  den  Walddickichten 
Ehstlands  selbst  Lebermoose  an  den  Baumstämmen  bis 
zu  einiger  Höhe  emporsteigen,  siedeln  sich  in  Palna 
selbst  Laubmoose  vorzüglich  nur  auf  dem  Boden  selbst 
und  in  seiner  Nähe  an.  Ihr  Mangel  wird  durch  die  we- 
nigen stark  beschatteten  und  feuchten  Waldschluchten 
nor  in  geringem  Maase  ersetzt.  In  solchen  Schluchten 
fand  ich  ausser  mehreren  bereits  genannten  Humuspflan- 
zen noch  Asplenium  Filix  femina,  Aspidium  Filix  mas, 
Impatiens  nolitangere,  Campanula  latifolia,  Actaea  spica- 
ta,  Rumex  obtusifolius  und  Lonicera  Xylosteum. 

Ich  habe  des  Unteriiolzee  bisher  nur  Erwähnung  ge- 
tlun,  ohne  die  Arten  zu  nennen,  aus  denen  es  zusammen- 
gesetzt wird. — Hin  und  wieder  bilden  dasselbe  blos 
Corylus  Avellana  und  junge  Exemplare  von  Quercus  und 
Betula.  Gewöhnlich  finden  sich  unter  diesen  aber  auch 
serstreute  Exemplare  anderer  Holzpflanzen,  und  zwar  in 
ziemlich  reichlicher  Menge  Tilia  parvifolia  *,  Viburnum 
Opulns,  Rhamnos  cathartica,  Populus  tremula  *,  Salix  cap- 
rea  und  S.  depressa,  minder  zahlreich,  wie  es  scheint, 
Acer  platanoides  ^  A.  campestre,  Rhamnus  Frangula, 
Roeae  sp.  Rubns  idaeus  und  als  kleine  Bäume  Pyrus 
communis  und  P.  Malus.  Die  mit  einem  Sternchen  be- 
zeichneten Arten  treten  häufig  auch  baumartig  auf.  Von 
den  seltnen  Holzpflanzen    Berberis    vulgaris,  Evonymus 

Ai  1.  1868.  19 
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europaeus,  Ribes  nigrum  und  Pinus  silvestris  ist  es  schwer 
zu  entscheiden,  ob  sie  wirklich  den  wilden  Pflanzen  bei- 
zurechnen sind,  oder  nicht.  Den  letztem  würde  ich  sie 
unbedingt  zuzählen,  wenn  nicht  in  früherer  Zeit  in  der 
Besitzung  Palna  Gartenanlagen  ein  weit  grösseres  Areal 
eingenommen  hätten,  als  das  gegenwärtig  der  Fall  ist. 

Feuchte  Busehwiesen  und  Wiesen  werden  in  einiger  Hö- 
he über  dem  Spiegel  des  Palna-Flusses  nur  selten  und 
dazu  in  geringer  Ausdehnung  angetroffen;  nichts  desto 
weniger  finden  wir  auf  denselben  einige  Pflanzen,  die 
an  den  übrigen  Standorten  selten  sind,  oder  ihnen  gänz- 
lich fehlen,  so  Yeratrum  album  (auch  auf  trockenen  Buseh- 
wiesen, aber  hier  steril),  Gladiolus  imbricatus,  Polygo- 
num Bistorta,  Lysimachia  vulgaris  und  L.  Nummularia, 
Inula  britanica  (auf  feuchtem  und  trockenem  Boden  ge- 
mein), Geum  rivale.  Spiraea  ülmaria.  Geranium  palustre. 

Die  Abhänge  des  Palna-Thales  treten  gewöhnlich  bis 
unmittelbar  an  den  Flussspiegel,  oder  bilden  sogar  in  ihrem 
untern  Theile  Steilwände  von  geringer  Höhe;  stellweis 
jedoch,  so  namentlich  oberhalb  der  Mühlendämme,  lie- 
gen am  Flusse  ziemlich  umfangsreiche,  zum  grossem 
oder  geringern  Theile  selbst  im  Sonuner  überfluthete 
Niederungen^  die  im  letztem  Falle  mit  Phragmites  com- 
munis, Typha  latifolia,  Glyceria  spectabilis,  Phalaris  arun- 
dinacea,  Sparganium  ramosum,  Scirpus  maritimus  und 
Acoms  Calamus  bewachsen  sind.  Auf  den  Schilfwiesen 
und  namentlich  an  deren  Rändem  zeigen  sich  Caltha  pa- 
lustris, Cicuta  virosa,  Bidens  cernua  und  B.  tripartita, 
Lysimachia  thyrsiflora,  Rumex-Arten, .  Alisma  Plantage, 
Sparganium  simplex,  Cyperus  fuscus,  Carex  acuta  und 
C.  Pseudo-CyperuSy  Leersia  oryzoides.  Bisweilen  fehlen 
an   niedrigen  Uferstellen  höhere  Wasserpflanzen  gänzlich , 
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nod  der  angeschwemmte  geröU'  und  sandhaltige  oder 
schlammige  Boden  dient  den  nachstehenden  Pflanzenspecies 
xnr  Wohnstätte:  Ranuncalus  repens  und  R.  sceleratus. 
Nasturtium  palustre,  N.  sflvestre,  Gypsophila  muralis, 
Spergula  arvensis,  Tussilago  Farfara,  Bidens  cernua  und 
B.  tripartita,  Gnaphalium  uliginosum,  Veronica  Anagallis 
und  y.  Beccabnnga/  Liinösella  aquatica,  Blitum  rubrum 
und  B.  glaucum,  Rumex  maritimus,  Triglochin  palustre, 
Heleocharis  palustris  und  H.  acicularis,  Carex  hirta  und 
Glyceria  floitans. 

Die  Ufer  der  Palna  werden  häufig  von  Gebüschen  ein- 
gefasst,  die  vorherrschend  aus  Salix  amygdalina  bestehen. 
Von  den  krautartigen  Gewächsen,  die  sich  zwischen  und 
mter  dem  Ufergebüsche  angesiedelt  haben,  erwähne  ich: 
Malachium  aquaticum/  Cucubalus  bacciferus,  Bryonia  al- 
ba, Lythrum  Salicaria,  Asperula  Aparine,  Inula  Helenium, 
Tanacetom  vulgare,  Convolvulus  sepium.  Myosotis  palus- 
tris (ziemlich  selten),  Cuscuta  europaea,  Solanum  Dulca- 
mara, Lycopus  europaeus  und  L.  exaltatus,  Scutellaria 
galericulata  und  Scirpus  silvaticus. 

Was  endlich  die  eigentlichen  Wasserpflanzen  anbelangt, 
so  ist  ihre  Zahl  nur  gering.  Durch  grosse  Häufigkeit  zeich* 
Den  sich  Potamogeton  lucens  und  Lemna  polyrrhiza  aus, 
minder  verbreitet  sind  Potamog.  perfoliatus,  P.  crispus, 
P.  pectinatus,  Nuphar  luteum,  Ceratophyllum  vulgare, 
Ranunculos  divaricatus  und  Lemna  minor  ist  auffallender 
Weise  selten,  und  von  mir  blos  in  einem  Teiche  aufge- 
fanden  worden. 

Dass  der  Wasser-  und  Uferflora  der  Palna  mehrere  all- 
gemein verbreitete  Pflanzen,  wie  Scirpus  lacustris,  Sium 
htifolium,  Butomus  unibellatus,  Lemna  trisulica  und  an- 
dere mangeln,  ist  zwar  auffallend,  indessen  durch  den 
kurzen  Lauf  des  Flusses  leicht  zu  erklären. 
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Zum  Schlüsse  will  ich  noch  eine  Frage  berühren,  ctie 
in  der  letzten  Zeit  von  dem  Herrn  Akademiker  Ruprecht 
aufgeworfen  und  in  befriedigender  Weise  beantwortet 
worden  ist.  Ich  meine  den  Einfluss  des  Tschemosoms 
auf  die  Verbreitung  der  Pflanzen  im  europäischen  Russ- 
land. Das  Gebiet  von  Palna  gehört  bereite  der  Tscher- 
nosomzone  an,  und  besitzt  auch  in  der  That  eine  ansehn-* 
liehe  Menge  solcher  Pflanzen,  deren  Verbreitungsareen 
zum  grössten  Theile  mit  dem  Tschemosomgebiete  zu- 
sammenfallen. Eine  ansehnliche  Zahl  dieser  Gewächse 
habe  ich  leider  nicht  namentlich  anfuhren  können,  hoffe 
aber  diesem  Uebelstaode  bald  nach  meiner  Ankunft  in 
Petersburg  abhelfen  zu  können. 

Wenn  jedoch  in  dem  Gebiete  von  Palna  die  Mehr- 
zahl der  Pflanzenspecies  der  gemeinen  nordeuropäisohen 
Flora  angehört,  und  wenn  femer  das  procentische  Yei^ 
hältniss  der  echten  Tschemosompflanzen,  wie  bekannt, 
gegen  Süden  hin  ziemlich  regelmässig  zunimmt,  so  bleibt 
noch  die  Frage  zu  erledigen,  wodurch  eine  derartige 
Verbreitung  der  russischen  Pflanzen  bedingt  wird?  Diese 
Frage  scheint  mir  darin  ihre  Erklärung  zu  findeu,  dass 
alle  die  grossen  Flusse,  welche  den  Süden  des  europäi-* 
sehen  Russlands  durchströmen,  nebst  vielen  ihrer  Neben- 
flüsse ausserhalb  der  Tschemosomzone  entspringen.  Infi 
Laufe  der  Zeit  konnten  somit  die  nordeuropäischen  Pflan- 
zen leicht  südwärts  vordringen  und  sich  zunächst  in  den 
Niederungen  ansiedeln.  Diese  Erklärung  wird  namentlich 
dadurch  wahrscheinlich,  dass  in  dem  südlichen  Steppen- 
gebiete die  nordeuropäisohen  Pflanzenformen  in  den  Nie- 
derungen und  besonders  iu  den  Gewässern  in  sehr  star- 
ken, auf  den  hohen  Flächen  dagegen  in  schwachen  Pro- 
centverhältnissen  zu  den  endogenen  Pflanzen  stehen.  An- 
dererseits muss  es  aber  auch  natürlich  erscheinen,  dass 
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die  Steppen-  oder  Tschernosompflanzeti  wegen  der  Rieh- 
tug  der  Wasserstrome  nach  Norden  hin  nur  schwierig 
verbreitet  werden  konnten»  weil  ihre  Samen  oder  frucht- 
tragenden Exemplare,  die  durch  Regengüsse  oder  Win- 
de den  Flüssen  zugeführt  wurden,  abwärts  getragen  wer- 
den mussten.  Wer  in  dem  Tschernosomgebiete  botanisirt 
bat,  wird  häufig  genug  die  Bemerkung  gemacht  haben, 
dass  es  beim  Pflanzensammeln  häufig  zweckmässiger  ist, 
oach  den  zerstreut  und  selten  vorkommenden  Arten  nicht 
auf  der  hohen  Fläche,  sondern  in  den  Schluchten  (o^ 
pari,  балки)  zu  suchen,  wo  man  sie  auf  einem  geringen 
Areale  beisammen  finden  kann. 

Die  Eigenthümlichkeiten^  welche  die  pontische  Steppe 
characterisiren,  finden  sich  meiner  Ansicht  nach,  wie 
in  dem  Gebiete  von  Palna^  so  auch  in  dem  übrigen  nörd- 
licben  Tbeile  der  Tschemosomzone^  wenn  auch  mehr 
oder  minder  verdeckt,  bereits  zum  grdssten  Theile  vor. 
Han  hat  sie  nur  früher  zu  wenig  beachtet»  weil  man  für 
den  Hauptcharacter  der  pontischen  Steppe  ihre  Waldlo- 
sigiceit  nahm.  Diese  ist  jedoch  meiner  Meinung  nach 
bk)8  eine  Folge  der  spärlichen  atmosphärischen  Nieder- 
schlage (*)  und  der  dadurch  bedingten  Trockenheit,  wel- 
che die  jungen  Raumpflanzen,  weil  ihre  Wurzeln  nur 
bis  zu  einer  sehr  geringen  Tiefe  herabreichen,  nicht  zu 
ertragen  vermögen.  Dagegen  können  nicht  allein  unter 
besonders  günstigen  Verhältnissen,  oder  unterstützt  durch 
menschliche  Pflege  emporgewachsene  Exemplare,  wenn 

(*|  Die  tUrkeo  Regeo,  welche  im  Sommer  nicht  selten  fallen,  kom- 
■ea  deo  Pflanzen  nur  in  sehr  geringem  Grade  zu  Gute,  weil  in  Fol- 
ge der  Sonnengloth  die  oberste  Schicht  des  Steppenbodens  in  eine 
harte,  beim  Zerschlagen  staubende  Masse  Terwandelt  worden  M, 
die  dvrch  den  Regen  mir  schwer  befeuchtet  wird.  Ausserdem  be- 
günstigt die  Oberfläcbengeslaltung  des  Bodens  ein  sehneNes  Abflies- 
sen  des  Wassers. 
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sie  sich  bereits  tief  eingewurzelt  haben,  die  Dürre 
Sommers  leidlich  ertragen,  sondern  ich  habe  selbsi 
Norden  des  tanrischen  Gouvernements  Weidenpfahle, 
als  Stützen*  fär  junge  Robinien  tief  in  den  Boden  ge 
ben  worden  waren,  wahrend  der  Sommerhitze  lebe 
bleiben  und  sich  stellweis  beblättem  sehen. 

Characteristisch  für  das  Tschernosomgebiet  sind  au 
der  Gegenwart  des  Tschemosoms  selbst  noch  die  folj 
den  Eigenthümlichkeiten:  1)  die  bedeutende  Erhel 
des  Bodens  über  die  fliessenden  Gewässer;  2)  der  1 
gel  von  Landseen  (^);  3)  der  Mangel  von  Moos- 
Grassmooren  und  4)  der  Mangel  von  Torf-  und  Ш 
boden,  —  Umstände,  welche  sämmüich  Beweise  für 
frühe  Erhebung  des  Tschernosomgebietes  sprechen. 
Umgebung  von  Charkow,  die  nach  dem  Conspectus 
Prof.  Czemiajew  zahlreiche  Sumpf-  und  Haidepflai 
enthält,  gehört  bekanntlich  nicht  dem  Tschernosomgel 
an,  obgleich  sie  ringsum  von  demselben  eingeschloi 
wird. 


Palna,  d.  20  Aoguit  1868. 


(*)  Stehende  Gewässer»  die  ihre  Existenz  den  Ueberscbwemmungei 
Flüsse  Terdanken,  in  deren  Niederungen  sie  liegen,  können  о 
lioh  nicht  hierher  gerechnet  werden. 


Digitized  by 


Google 


SÉANCES 


DE  LA 

SOCIÉTÉ  IMPÉRIALE  DES  NATURALISTES 
DE  MOSCOU. 

SÉANCE  DU  18  JANVIER  1868. 

Mr.  G.  Wtioobopf  de  Paris  enyoie  pour  le  Balletin  ses  поотеПе« 
reekercbes  microscopiques  sur  les  sobstances  colorantes  des  fluorines. 
Атес  des  fi|rures.  (Yoj.  Bullet.  N^  3  de  1867.) 

Hr«  le  Dr.  Eo.  LiNDiHAHif  fait  parTeair  à  la  Société  un  supplément 
à  la  flore  d'Elisabetbgrad. 

Hr.  S.  Kabiltschicofp  de  St.  Pétersbourg  eoToie  une  liste  des  plan- 
tes dovées  de  stomates  sur  les  deux  surfaces  de  la  feuille.  (Voj.  Bul- 
letin N0  3  de  1861.) 

МИ.  Ed.  Rigil  et  F.  de  Hibdri  présentent  la  suite  de  l'Enuméra- 
tUm  des  plantes  rassemblées  par  Mr.  Semenow  en  cis-#l  trans -Baical 
pendant  Tannée  1851.  (Voy.  Bullet.  №  3  de  1867.) 

Mr.  le  Dr.  Alixahdbi  Biandt  enyole  quelques  mots  sur  les  sque- 
lettes de  Mammontbs  trouTés  dans  une  position  érigée.  (Voy.  Bullet. 
К®  3  de  1857.) 

Mr.  N.  PmoFF  de  Jaroslar  fait  parrenir  des  obseryations  sur  le 
Gfttlolalpa*  (Voy.  Bullet.  N«"  3  1867.) 

Mr.  le  Dr.  CiABLBS  Domh,    Président   de  la  Société   entomologique 
de  Stettin  envoie  une  lettre   de  Mr.  le  Professeur   Burmeister   et  de- 
par  quelle  Toie  il  deyrait  ептоуег  à  la  Société  les  publications 
JO  1.  1868.  1 
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do  Musée  de  Bouenos  Aires  qa*il  a  reçues  poor  elle.  —  Il  s'infonne  en 
même  temps  si  U  Société  a  reçu  les  dernières  publications  de  la  So- 
ciété entomologique  de  Stettin. 

Mr.  le  Dr.  Rbobl  de  St.  Pétersbourg^  annonce  qu'il  a  асЬете  la  des- 
cription de  toutes  les  plantes  rassemblées  en  1857  par  Semenow  el 
qu'il  та  reprendre  la  description  des  plantae  Raddeanae. 

Mr.  CBAaLBs  DoDB,  Naturaliste  etélèTe  du  Musée  zoologique  de  Pa- 
ris actuellement  habitant  St.  Pétersbourg,  exprime  le  désir  d'entrer  en 
relation  атес  notre  Société.  —  Il  a  établi  à  St.  Pétersbourg  un  ate- 
lier de  préparations  zoologiques  qui  le  met  à  même  de  satisfaire  à 
tout  ce  qui  y  est  relatif»  —  Il  se  propose  d'arranger  au  printemps 
prochain  des  Aquariums  tant  d'eau  douce  que  d'eau  marine. 

Mr.  YicToa  de  Motschoulset  à  Sjmphéropol  annonce  qu'il  lègue  aus- 
si à  la  Société  sa  collection  de  Coléoptères  exotiques,  en  sorte  qu'avec 
son  premier  legs  de  Coléoptères  russes  la  collection  entière  occupe  12 
armoires.  —  Mr.  de  Motschoulsky  fait  en  même  temps  don  d'une  col- 
lection d'Âlguos  de  la  Dalmatie. 

Mr.  le  Conseiller  de  Col.ège  Iv.  Stbp.  Bbhr  présente  la  liste  des 
Lépidoptères  d'Archangelsk  qu'il  a  rendus  au  nom  de  la  Société  au  Mu- 
sée zoologique  de  l'Université  de  Moscou. 

Les  Rédactions  du  Courrier  russe  et  du  Journal  de  St.  PéCerebourg 
annoncent  leur  consentement  à  l'échange  des  publications. 

Mr.  le  Professeur  H.  Bdbmbistbb,  Directeur  du  Musée  public  de 
Buenos  Aires  annonce  qu'il  a  envoyé  au  nom  de  cet  établissement 
3  volumes  de  ses  Annales  et  qu'il  désire  entrer  en  relation  d'échange 
des  publications. 

La  Société  entomologiqtte  de  St.  Pétersbourg,  en  envoyant  ses  der- 
nières publications,  remercie  pour  l'envoi  des  Numéros  demandés  du 
Bulletin  de  notre  Société  en  réclamant  encore  ceux  de  l'année  1835 
et  elle  désire  obtenir,  s'il  est  possible,  une  liste  de  tous  les  article» 
insérés  dans  le  Bulletin  depuis  son  commencement. 

Mr.  Guido  Scbbhzbl  et  Madame  САТнвашв  Scarpbllimi  envoient  leurs 
observations  ozono^et  magnéto- météorologiques  faites  par  l'un  pendant 
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le  moiê  ie  Bécembre  à  Badau  et  par  Taetre  è  Home  pendant  le  mois 
dt  НететЬге  i8d7. 

Mr.  GvfTATB  Raodb  de  Tiflis  commoniqne  qoelqnes  details  sur  Гаг- 
rangement  du  Mnsée  d'histoire  naturelle  et  d'ethnographie  du  Canoase 
qoi  est  sons  sa  direction.  —  Il  fait  entre  antres  mention  de  plasieart 
groupes  de  gros  mammifères  comme  celai  des  Bisons  du  Caucase  en 
lotte  атес  des  panthères  et  des  tigres  dépeçant  un  sanglier,  ainsique 
celui  des  cerfs  dans  nne  forêt  qui  ont  parfaitement  réussi  et  dont 
il  se  propose  de  faire  des  tableaux  photographiés  en  promettant  de 
flous  en  eoTOjer  un  exemplaire.  —  Mr.  Radde  veut  au  mois  de  Fé- 
Trier  on  de  Mars  entreprendre  une  excursion  à  Massenderan  et  espère 
de  parTenir  en  été  jusqu'à  Karabagh. 

Mr.  Adolpb  SmoHia  écrit  que  Mr.  le  Dr.  M.  Becker  occupe  actuel- 
lement la  place  de  Mr.  le  ChcTalier  Fötterle  comme  Secrétaire  géné- 
ral de  la  Société  I.  géographique  de  Vienne. 

Mr.  le  Baron  Ostbr  Sacebr  à  St.  Pétersbourg  de  retour  de  son  то- 
jage  dans  les  nouTelles  possessions  russes  de  Tasehkend  donne  une 
courte  esquisse  du  chemin  intéressant  qu'il  a  parcouru  jusqu'à  Jany- 
Konrgan«  dernière  station  russe  à  60  Terstes  de  Samarkand  ainsique 
sur  les  résultats  de  ce  тоу age  intéressant. 

Mr.  le  Secrétaire,  Dr.  Rbhasd,  communique  qu'il  Tient  de  receToir 
■ne  lettre  de  Mr.  le  Dr.  Georges  Wieneeke  de  Malang  sur  l'isle  de 
JsTa  dans  laquelle  il  lui  annonce  l'expédition  d'un  nouTel  euToi  très 
riche  et  fort  instructif  d'objets  ethnographiques  et  d'histoire  naturelle 
peur  les  Musées  de  Moscou.  —  Les  collections  proTiennent  principa- 
leasent  des  isles  de  1ата  et  Borneo. 

Mr.  SBJfoma  communique  la  liste  du  personnel  du  Bureau  de  la 
Société  L  géographique  de  Vienne. 

Mr.  le  Dr.  Fbbdihahd  Mdbllrb  de  Melbourne  annonce  un  prochain 
eoToi  d'objets  dЪistoire  naturelle  et  d'ethnographie  de  TAustralie  oc- 
cidentale. 

Mr.  GvsTATB  Bauen  fils  à  Pestb  euToie  s«  première  liste  des  doubles 
de  Lépidoptères  qu'il  offre  à  des  prix  modérés  ou  en  les  échangeant 
contre  d'autres  qu'il  ne  possède  pas  encore. 
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La  Soeiété  d* Anthropologie  de  Parie  accepte  Vi 
det  publications  et  та  remettre  tes  Bulletins  à  doI 
de  Paris. 

Mr.  le  Secrétaire  Dr.  Rbhasd  anoonce  que  Mr.  I( 
Moscou  a  euToyé  les  10  premiers  Numéros  de  se: 
кругъ  СвЪта  и  Прврода  ■  зеилевЪд'Ьше  en  échan 
la  Société. 

Mr.  Stablin,  Proposé  en  chef  de  la  bibliolbèqc 
gart  réitère  la  réclamation  de  quelques  Numéros  du 
dans  cette  bibliothèque  en  s'excusant  de  son  insii 
prix  que  les  Naturalistes  de  son  pays  y  attachent. 

Mr.  le  Baron  de  РоьжвааАви   de  Pappenbof  près 
quelques  renseignemens  sur  la  culture  de  Babiaoa  ( 

Mr.  le  Secrétaire  Каигидяя  communique  que  '. 
Phoebus  de  Giessen  s'est  résolu  de  Tendre  son  herb 
de  0000  espèces  rassemblées  en  grande  partie  par 
només  tels  que  Hoppe,  Sieber,  EostokoTius,  Kiel 
d'antres  au  prix  de  210  thalers. 

Mr.  le  Secrétaire  Ntc.  Kavfharh  annonce  qu'il  a  ol 
démicien  Ruprecht  pour  l'herbier  de  la  Société  108 
rares  de  la  Laponie  et  de  la  terre  des  Samojèdes  rat 
Ruprecht,  Schrenk  et  d'autres   et  demande  l'autorisa 
échange  pour  l'herbier  de  l'Àcadéme  des  sciences    ( 
des  plantes  de  la  collection  de  Karéline    et  Kiriloff. 
même  une  collection  de  plantes  de  la  Sibérie  et  de 
données  par  Mr.  Schmidt    de  St.  Pétersbonrg  атес 
compléter  plus  tard. 

S.  Exe.  Mr.  de  Géubznoff  communique  que  Mr.  U 
berg  de  Helsingfors  désire  entrer  en  échange  de 
Société. 

Mr.  le  Bibliolhécaire  Albx.  àlbx.  FiscHBa  ob  Wai 
un  prajet  de  règlement  pour  la  bibliothèque  de  la  ! 
approuTé. 
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Jfr.  le  Secrétaire  Kaufmann  dirige  TaUentioo  de  la  Société  sur  le  $ 
и  da  Réglemenl  qui,  eo  Tue  de  rendre  les  travaux  de  la  Société 
Mieux  connus  du  public,  enjoint  de  tenir  annuellement  une  séance 
publique.  Il  propose  1-nt  qu'outre  la  lecture  des  comptes  rendus  des 
trafaux  de  la  Société  durant  Tannée  précédente,  on  y  dirige  2-dement 
ratteotioo  du  public  sur  les  objets  les  plus  remarquables  que  la  So- 
ciété aura  reçus  dans  ce  temps  et  qui  seront  exposés  à  Texamen  des 
aasistaos;  —  S-ment  qu'on  fasse  la  lecture  d'articles  d'un  intérêt  général 
exposé  dans  une  forme  populaire.  La  Société  a  арргоите  cette  propo- 
sition et  fixé  pour  1869  au  mois  de  Janyier  sa  première  séance 
publique. 

Hr.  J.  TucisTiAXOFF  a  exposé  ses  obseryations  des  Lemnacées  en 
démontrant  leur  structure  sur  des  dessins.  Il  a  prouvé  l'existence  des 
▼aiseanx  dans  le  Lemna  polyrrbiza,  ainsi  que  dans  le  L.  trisolca  et 
L.  minor  et  a  fait  quelques  remarques  générales  sur  les  Taiseaux  pro- 
pret de  ces  Tégétaox. 

Mr.  Ed.  Lirdbhahh  de  PetroTsky-RazoumoTsky  a  fait  Toir  un  écban- 
tiHoa  de  silex  ayant  la  forme  d'une  jambe  humaine,  trouvé  dans  les 
environs  de  Moscou. 

Mr.  Alsx.  Alix.  Fiscnia  oi  Waldhiim  fils  a  montré,  un  microscope 
portatif  de  Z§is  fort  commode  pour  l'observation  des  algues  micro- 
cescopiques  dorant  les  excursions  mêmes. 

Lettres  de  remercimens  pour  l'envoi  do  Bulletin  de  la  part  de  Lrs. 
Bxc.  MM.  de  Valooeff,  Délianoff,  les  Comtes  Adlerberg  et  Lulke.  de  la 
part  de  l'Académie  de  commerce  et  d'agriculture  de  Vérone,  de  la 
Société  de  physique  et  d'bistoire  naturelle  de  Genève,  de  l'Université 
de  Lund,  de  l'Académie  des  sciences  de  la  Nouvelle-Orléans,  de  la  So- 
ciété R.    des  sciences    de  Prague    et  de    l'Académie    des  sciences   de 

• 

La  cotisation  une  fois  pour  toutes,  40  Rbis  a  été  payée,  par  S.  £xc. 
Mr.  le  Prince  Anatole  de  DemidofT,  celle  pour  1868,  9  Rbis,  par  Mr. 
Nie.  Nie  ArUibascbeff  et  4  Rbls  pa^  MM.  Raufmann,  Renard,  G.  Bel- 
kt  et  Nie.  Iv.  Géléxnoff. 
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Des  cartef  photographiées  pour  l'Âlbuin  de  la  Société  ont  été  pré- 
seotées  de  la  part  des  MM.  Wameckt  Kaufmann  et  feu  Francis  Alger 
de  Bostoo. 

DONS. 

a.  Objets  offerts. 

Mr.  YiCTOR  DB  MoTSCHOULSKT  lait  don  d'une  collection  d'Algues  de 
la  Dalmatie. 

Mr.  le  Vice-Admlral  Nie.  Kohst.  Possiitt  de  St.  Pétersbourg  envole 
une  branche  du  Dracaena  Draco  d'Orotave  sur  Tisle  de  Ténériffe. 

Mr.  N.  1.  Mahoutoff  fait  don  de  10  oiseaux  du  GouTernement  de 
Moscou. 

b.  Livres  offerts.    ' 

1.  Журналъ  Мннвстерства  Народнаго  Просв-Ьщен^я.  1867.  Ноябрь* 
С.-Петербургъ,  1867.  in  8*.  De  ta  part  de  ta  Rédaction. 

2.  Gartenflora.  1867^.  November.  Erlangen,  1867.  in  8*.  De  ta  pari 
de  Mr.  le  Dr.  Regel  de  St.  Petérsbourg. 

3.  Petermann,  A.  Mittheilungen  über  wichtige  neue  Brforschnngeo 
auf  dem  Gesamrotgebiete  der  Geographie.  ErgSnzuogsbeft  N^  9t. 
1867.  N^  7.  Gotha.  1867.  in  4*.  De  ta  part  de  la  Rédaction. 

4.  Correspondenxblait  des  zoologisch  -  mineralogischen  Vereines  in 
Regensburg.  Jahrgang  20.  Regensburg,  1866.  in  8*.  De  la  part  de 
ta  Société  iootogico  '  minéralogique  de  Ratisbonne, 

5.  Sitxungsberichte  der  K.  K.  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathe- 
matisch -  naturwissenschafiliche  Classe.  Band  55,  Heft  2  und  3. 
Erste  Abtheilung.  Wien,  1867.  in  8*.  De  ta  part  de  Vâeadémie  t. 
R.  dee  sciences  de  Vienne. 

6.  — der  К.  К.  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathema- 
tisch-naturwissenschaftliche Classe.  Zweite  Abiheilung.  Band  55, 
Heft  2  und  3.  Wien»  1867.  in  8*.  De  ta  part  de  VAeadémie  1. 
R,  des  Sciences  de    Vienne, 
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Ъ  MùeKoeeKiA  ВЬлошоетш.    1867.    N"  271— 28К.    1868.    N**   1—12. 
Mocna,  1867—68.  in  fol.  De  la  part  de  la  Rédaction. 

8.  Современная  jtTOOBCb.  1867.   N<>  46—48.  1868.  №  1,  2.  Москва» 
1867—68.  In  Г.  De  la  part  de  la  Rédaction. 

9.  Fyeexiu  В^стнжкъ.    1867.    Ноябрь.    Москва,    1867.  in  8*.    De  la 
part  de  ta  Rédaction, 

iO.  St.  Petersburger  Zeitang.  1867.  N^SiU  — 350.  1868.  N<>  1  — 11. 
8t  Petersburg,  1867  —  68.  in  fol.  De  la  part  de  la  Rédaction^ 

II.  PtfecKiA  В-Ьдомостн.  1867.  N"  145  —  152.  1868.  N«  1—7.  Москва. 
1867—68.  in  4*.   De  la  part  de  la  Rédaction. 

Il  С.'Петврбургекйя  ВЪдоноств.  1867.  N"  342—360.  1^68.  N»  1—15. 
С.-ПетерЛургъ.   1867  —  68.  in  fol.  De  la  part  delà  Rédaction. 

U.  Вечерняя  Газета.  1867.  №  273  —  291.  1868.  Ji^  1—1.3.  С.-Пе- 
тербургъ,  1867—68    in  fol.  De  la  part  de  la  Rédaction. 

14.  Стеерная  Почта.  1867.  №  270—282.  1868.  N«  1—11.  С.-Петер- 
бургъ,   1867-68.  in  fol.  De  la  part  de  la  Rédaction. 

15.  Кавжазь.  1867.  N«»93-100.  Тифлнсъ,  1867.  in  fol.  De  la  part  de 
la  Bédaetion. 

16.  Меаищ^шекШ  В^стншкъ.  1867.  N^  49  —  52.  С.-Петербургъ,  1867. 
in  4*.   De  la  part  de  la  Rédaction. 

17.  Московская  Медяцннская  Газета.  1867.  N*  49—52.  Москва,  1867. 
in  4*.  De  la  part  de  la  Rédaction^ 

18.  й^омышленн€1я  Газета  на  1867  г.  №47,  48.  С.-Петербтргъ,  1867. 
in  4*.  De  la  part  de  la  Rédaction. 

If.  ànnaten  der  Landwirtbscbafl.  Wocheoscbrifl.  1867.  N®  51,  52. 
1868.  N^  1— 3.  Berlin,  1867—68.  in  4*.  De  la  part  du  Ministère 
pnuêien  d*agrieulture  de  Berlin. 

16.  Sitsungsberichte  der  К.  Bayer.  Akademie  der  Wissenscbaften  zu 
MtMcfcen.  1867.  II.  flefl  1.  Manchen.  1867.  in  8*.  De  la  part  de 
t Académie  R.  des  sciences  de  Munich. 
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21.  Schriften  der  Königlicben  physicaliicb-ökonomiscbeo  Gesell 
zu  Köuigsberg.  Jahrgang  7,  Ablheilaog  1  ond  S.  Königsberg, 
in  4*.  De  la  part  de  la  Société  Royale  phytico  -  éeonomiq 
Königsberg, 

22.  Соервменныя  aastcTia  на  1867  годъ.  N®  1—11.  Москва,  \Ш 
fol.  De  la  part  de  la  Rédaction. 

23.  The  transaction$    of  the  entomological  Societj   of  London, 
series.  Vol.  5,  part  the  sixth.  London,  1867.  in  Я*.  De  la  pi 
la  Société  entomologique  de  Londres, 

24.  The  American  Journal  of  science  and  arts.  Second  series.  V« 
fi^  129.  New  Натеп,  1867.  in  8\  De  la  part  de  la  Rédactii 

2tf.  Mittheilungen  der  schweizerischen  entomologiscben  Gesells 
Vol.  2.  fi9  e.  Schafhausen,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  la  S 
entomologiqne  de  Schafhouse. 

26.  Rulletins  de  TAcadémie  Royale  des  sciences  de  Belgique.  3 
année,  2-de  série,  tome  23.  Bruxelles,  1867.  in  K*.  De  la  pt 
Г  Académie  R,  des  sciences  de  Bruxelles. 

27.  Archives  du  Musée  Teyler.    Yol.  I,  fasc.  2.   Harlem,  1867. 
8*.  De  la  part  du  Musée  Teyler  de  Harlem. 

28.  Другь  адрав!||.  1867.  N^  46  — »2.  С-Петербургъ,  1867.  in  * 

la  part  de  la  Rédaction» 

29.  Протоколь  засЬдатя  i-ro  Ноября  1867  Общества  Рус 
врачей  въ  С.-ПетербургЪ,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  la  ^ 
des  médecins  russes  à  St.  Pétersbourg. 

30.  Gruber,  Wenzel.  Ueber  das  Spatium  intraaponeuroticum  supi 
nale.  SL  Pétersbourg,  1867.  In  4*.  (Mémoires.  Tome  XI,  ^ 
De  la  part  de  V Académie  Impériale  des  sciences  à  St,  Peters 

31.  Monatsbericht  der  Königl.  Preussiscb.  A 
ten  zu  Berlin.  1867.  August.  Berlin,  1 
V Académie  R.  des  sciences  de  Berlin. 

32.  Валмперь,  А.  О  д'Ьйств{м  дучшстой  теп. 
К1евъ.  1867.  in  8*.  De  la  part  de  Vault 
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33.  Troschel,  F.  В.  АгеЫт  für  Nalurgeschichte.  Jabrgaog  33.  Bell  1 
lud  3.  Berlin,  tMT.  in  8*.  De  la  part  de  Mr.  le  Profesêwr  Troichel 
de  Banne, 

U.  Pr0ceeäin$s  of  tbe  Royal  Society.  Vol.  15.  N<>  92  —  94.  London, 
18t7.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  Royale  de  Londres. 

35.  Philosophical  transactions  of  the  Royal  Society  of  London.  Vol. 
137,  part  1.  London  1867.  in  4*.  De  la  part  de  la  Société  Boyale 
de  Londres, 

3$.  Bulletino  n^eteorologico  deH'Oseervatorio  del  R.  Collegio  Carlo 
Alberto  in  Moncalieri.  Vol.  3.  N^  10,  11.  Torino.  1867.  in  V.  De 
la  part  de  l'Observatoire  météorologique  de  Moncalieri. 

37.  Reports  of  tbe  mining  surveyors  and  registrars.  Quarter  ending 
30  tb.  June  1867.  Melbourne,  1867.  in  fol.  De  la  part  de  l'Insti- 
tut des  fnines  de  Melbourne» 

3^.  Forhandlinger  i  Videnskabs-Selskabet  i  Christiania.  Aar  1865.  Chri- 
stiania, 1865.  in  8*.  De  la  part  de  V  Université  Royale  de  Christianie, 

39.  Nyt  Magazin  for  NaturTidenskaberne.  Fjortende  Binds  fjerde  flefte. 
Pemtende  Binds,  forste  Hefte.  Christiania,  1866.  in  8*.  De  la 
part  de  F  université  A.  de  Christianie. 

40.  Det  Kongelige  Norake  Frederiks  Universitets  Aarsberetaing  for 
Aaret  1866  med  Bilage.  Christiania,  1867.  in  8*.  De  la  part  de 
l'université  R,  de  Christianie. 

41.  index  scbolarum  in  Cniyersitate  Regia  Fredericiana  Centesiroo  8 
et  9  ejoa  semestri  habendarum.  Christiania,  1867.  in  4*.  De  la 
part  de  t  université  R.  de  Christianie. 

41  Guldberg^  С  M.  et  Waage,  P.  Éludes  sur  les  affinités  chimiques. 
Cbrisllaala,  1867.  in  4*.  De  la  part  de  V Université  B.  de  Christianie. 

43.  Труды  ИмпЕРАТорскАГО  вольнаго  Экононическаго  Общества.  1867. 
Тошъ  4.  Выпусгь  4,  5.  С.-Петербургь,  1867.  in  8*.  De  la  part 
de  Im  Société  imp.  libre  économique  de  St.  Pétersbourg. 

44.  Nouvelles  Archives  du  Muséum  d'histoire  naturelle.  Tome  1,  fas- 
ciaile  4.  Тмм  2,  Case.  I  tt  2»  Paris,  1865---66.  in  4*.  De  la  part 
du  Musée  d'histoire  nmturelle  de  Paris, 

m  f.  1868.  2 
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46.  Bulletin  de  la  Société  botanique  de  France.  Tome  14.  Вет 
bliograpbique.  С  Parle,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  la  Socié 
tonique  de  France  à  Parie. 

46.  Bulletin  de  la  Société  géologique  de  France.  2-de  série.  Ton 
feuilles  17  —  34  et  25  —  36.  Paris,  1867.  in  8*.  De  la  part 
Société  géologique  de  France  à  Parie. 

47.  Comptée-rendus  hebdomadaires  des  séances  de  TÂcadémie  des 
ces.  Tome  65,  K<^  10—13.  Paris,  1867.  in  4*.  De  la  part  de 
demie  dee  eeiencee  de  Parie, 

48.  Mémoires  de  TAcadémie  Impériale  des  sciences  etc.  de  Lyon, 
se  des  sciences.  Tome  14.  Ljon,  1864.  in  8*.  De  la  part  de 
demie  Imp,  dee  eeiencee  de  Lyon, 

des  lettres.  Nouvelle  série.  Tome  12.  Lyon,  1804  —  65.  in  | 
De  la  part  de  Г  Académie  imp,  des  eeiencee  de  Lyon. 

50.  Annales  de  la  Société  Linnéenne   de  Lyon.    NouYelle  série. 
И  et  12.    Paris,  1865  —  66.   in  gr.  8*.     De  la  part  de  la  S 
Linnéenne  de  Lyon, 

51.  Bischoff,  Tb.  L.  W.  Ueber  die  Brauchbarkeit  der  io  ? erscbie( 
europäischen  Staaten  Teröffentlicben  Resultate  des  Recrntir 
Geschäftes.  München,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  V auteur. 

52.  Schriften  der  Königl.  physikalisch  -  ökonomischen  Gesellschi 
Königsberg.  Jahrgang  6.  Abtheilung  1  —  2.  Jahrgang  7.  AI 
lung  1.  Königsberg,  1866.  in  4*.  De  la  part  de  la  Société  Л 
physico^conomique  de  Königsberg. 

53.  Zeitschrift  der  deutschen  geologischen  Gesellschaft.  Ban 
Heft  2.  Berlin,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  géolo 
allemande  de  Berlin. 

54.  ГныеерситштеШл  изв«ст1я.  1867«  №  11.  Шевъ,  1867.  in  8* 
la  part  de  l'Université  de  Kieff. 

55.  Сельское  хозяйство  н  лЪсоводетво.  1867.  Ноябрь.  С.-П< 
бургъ.  1867.  in  8*.  De  la  part  de  la  Rédaction. 
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$$,  Вотше  SocieUiis  entomolofica«  rotsioae.  Tom.  У.  N*  1,  S.  Petro- 
polj,  t897.  io  8*.  De  la  part  de  la  Soeiété  9ntofnolo$iq4ê  ruêse  à 
SL  Pitersbaurg. 

IT.  Труды  руеснаго  автонодогшчесиго  Обществ«  въ  C.-II«vep6yp- 
rt.  Тонь  4.  N®  1  ■  2.  С.-Петербургъ,  1867.  in  S\  De  la  part  de 
la  Soeiété  êntomo logique  russe  de  St,  Pétersbourg. 

58.  Tke  ifuaterly  Joarnal  of  tbe  f eological  Society.  Vol.  S3.  N*  93. 
Svpplement.  Loodoo,  1867.  io  8*.  De  la  part  de  la  Société  géo- 
logique do  Londres. 

H.  Neues  Jahrbuch  fttr  Mioeralogie,  Geologie  aod  Paliontolog le.  Jahr- 
fang  1867.  HeA.  7.  Stuttgart,  1887.  io  8*.  De  la  part  de  MM,  les 
Bédaeteurs, 

60.  BtbomHUKb  PoccitcKaro  Общества  Садоводства  въ  С-Петербургк 
1867.  N<*  6.  С.-Петербургъ,  1867.  io  8*.  De  la  part  de  la  Soeiété 
4^ horticulture  russe  de  St.  Péterebourg. 

6i.  Catalogue  de  rétablissement  horticole  de  Àmbroiee  Yerschaffelt. 
N*  81.  Gand.  1867.  in  8\  De  la  part  de  la  Société  d'horticulture 
russe  de  St.  Péterebourg. 

11.  Verhandlungen  der  К.  К.  geologischen  Reichsaostalt.  Sitiong  am 
3  December  1867.  fi^  16,  17.  Wien,  1867.  in  8*.  De  la  part  de 
Mr.  Senoner, 

tS.  Bulletin  mensuel  de  la  Société  Imp.  zoologique  d*acclimatatioo. 
%àe  aérie,  Tome  4.  N^  11.  Paris,  1867.  io  8*.  De  la  part  de  la 
Soeiété  Imp,  zooloogique  d'acclimatation  à  Paris, 

U.  Uttré,  E.  et  Wyrouboff,  G.  La  philoaophie  positiTe.  1867.  N*  3. 
Paris,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  Mr.   Wyrouboff  à  Paris. 

65.  MocKoecKiA  Увнверсштетски  нав^етЫ.  1866 — 67.  N^  IS.  Москва, 
1867.  Id  8*.  De  la  part  de  Г  Université  de  Moscou, 

66.  Сельеко  -  ХозяЕетвевный  Сборввкъ  Инпвраторскаго  BiocsoBCiaro 
Общества  Седьскаго  Хоадйства.  Кнвжка  S.  Москва,  1867.  in  8'. 
De  la  port  de  la  Soeiété  Imp.  d'agriculture  de  Moscou. 
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в7.  Журналь  ИШ1ВГДТОРСЖ1ГО  Московскаго  Общества  Сельокаго 
8яй(ява.  1807.  №  11.  Москва,  1867.  in  8\  D$  la  part  de  la 
eiété  Imp.  d'agriculture  de  Mot  cou. 

ее.  Ârmalen  der  LaodwirIbschafI  io  den  К.  Preass.  Siaaieu.  Moi 
achrift.  Jahrgang  2в.  1.  Berlin,  1868.  in  8*.  De  la  part' du  i 
stère  d'agriculture  de  Berlin, 

69.  Perelt,  Emil.  Die  landwirtscbafüicbtn  Maschinen  und  Geraih« 
der  Welt-Aosstellung  zu  Paris  1867.  Berlin.  1867.  in  4  .  I 
part  du  minittère  d*agriculture  de  Berlin, 

70.  Erdt.  Ueber  Schafzucht  und  den  Werth  des  franzÖüischen  Ei 
woll-Merino-Schafes.  Cöslin,  1867.  in  8*.  De  la  part  du  Mini 
pruttien  d'agriculture  de  Berlin. 

71.  Courrier  russe.  1868.  fs^  1—6.  St.  Pétersbourg,  1868.  in  Го 
la  part  de  Mr,  le  Comte  Suxor  de  St.  Pétersbourg. 

72.  Записки  Инператорскаго  Общества  Сел^скаго  Хоаайетва  Ю 
Poccin.  1867.    Ноябрь.    Одесса,    1867.    In  8*.    De  la  part 
Société  Imp.  d'agriculture  du  Midi  de  la  Rutsie  d'Odesta, 

73.  Acta  Unirersitatis  Lundensis.  1865.  Mathematik  och  Natur т( 
кар.  Lund,  1865—66.  4*.  De  la  part  de  l'Vnivertité  Caroll 
Lund, 

74.  Förclätningar  och  Oefningar  yid  Carolinska  UniTersitetet  i 
Tar-terminen  1867.  Lund,  1867.  in  4*.  De  la  part  de  Vüniv 
Caroline  de  Lund. 

75.  Jahretbericht  (52-ter)  der  Naturforschenden  Gesellschaft  in  E 

1866.  Emden,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  det  Nat\ 
ttet  d*  Emden. 

76.  Journal  de  St.  Pétersbourg,  1868.  N^'l— It    St.  Pétersboorg, 
in  fol.  De  la  part  de  Mr.  Cappelmannt. 

77.  Annalet  des  sciences  natureHes.  Série  5-ème.  Botanique.  To 
fi^  5,  6.  Paris,  1866.  in  8'.  De  la  part  de  la  Rédaction. 

78. -~ Zoologie.    Ton 

N^'  2  et  .1.  Paris,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  la  Rédaetion. 
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79.  Я(Рувг,  GaeUf.  Allgtmeine  Jafd-  and  Foret  -  Zeilaog.  1867.  Juoi, 
AofiiU.  Frankfart  a.  Haio,  1861.  io  gr.  8*.  />e  la  part  de  Mr.  le 
ProfêêsmÊT  Beyer  de  Gieseen, 

8(K  Sitsungsberichte  der  natarwissenicbafllicbeo  Gesellscbafl  Isis  io 
Dretdeo.  Jabrgaof  1867.  fi^  1  —  3.  Dr«fdeD,  1867.  io  8*.  De  la 
part  de  ia  Société  d*M9toire  naturelle  de  Dresde. 

81.  Bianeoni,  G.  Goia.  Escaraioni  geologicbe  e*mineralogicbe  oel  ter- 
ritorio  Porretano.  Bologna,  1867.  in.  8*.  De  la  part  de  Fauteur. 

82.    Intorno  al  Giaciroento  délie  Fociti  nel  oalcare  coce- 

nico  e  âolla  origine  del  calcare  etesao.  Uilano,  1867.  in  8*.  De  la 
part  de  Vauteur. 

83.  Jahrbuch  der  К.  К.  geologieeben  Reicbsanstalt.  Band  17,  N^  4. 
Wien,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  V institut  géologique  de  Vienne, 

84.  Ätti  deH'Accademia  delle  scienze  fisicbe  e  matematicbe.  Vol.  I. 
Napoli,  1863.  in  4*.  Da  la  part  de  l'Académie  Л*  des  sciences  de 
Naples. 

89.  Rendieonto  deirAccademla  delle  aoienie  flilebe  e  matematicbe. 
Anno  1862.  Fase.  1  —  8.  Anno  II,  1863.  Fate.  1  —  22.  Napoli. 
1862  —  63.  In  4*.  De  la  part  de  VAeadémie  fi.  des  sciences  de 
Ndples. 

86.  Mémoires  de  la  Société  Royale  dea  sciences  de  Liège.  Série  2-de 
tome  1.  Liège,  1866.  in  8Г.  De  la  part  de  la  Société  Royale  des 
sciences  de  Liège. 

87.  Wiirtombcrgische  nalarwissenscbaftliche  Jabresbefte.  Jabrgang  22. 
Beft  2  ond  3.  Siottgarl,  1866.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  des 
NmimraliêiBS  de  Stouitgart. 

88.  Sitxungeberiehte  der  К.  böbmiscben  Geaellachall  der  Wissenscbaf- 
ten  in  Prag.  Jabrgang  1865.  Januar  —  December.  Prag,  186S.  In 
8*.  De  la  part  de  la  Société  Royale  des  sciences  de  la  Bohème  à 
Prague. 

66.  Abhandlungen  der  К.  böbmitcben  Gesellscfaaft  der  Wiasenscbaften. 
5-ter  Folge  14-ter  Band.  Prag,  1866.  in  4*.  De  la  part  de  la  So- 
ciété Royale  des  sciences  de  Prague. 
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90.  Schriften   der  К.  pbytitcb  -  okooomitcbeo  Getelltchafl  la  Kü 
borg.  Jabrg«Dg  e.  1865.     Abtbeilaog  1  aod  S.    Köoigtberg, 
io  4*.    De  la    part  de  la  Société    Royale   phyêieo  -  éeonomiq^ 
Mönigiberg, 

91.  Atti  deirAccademi«  pooUficia  de  Na?oi  Liocei.  Adoo  19.  Sei 
1,  II,  III.  Roma,  1866.  io  4\  De  la  part  de  V Académie  poni 
le  de  Nuovo  Linoei  de  Rome, 

92.  Bntomologiêche  Zeiiaag.  Jabrgaog  28«  Stettio,  1867.  in  8*.  i 
part  de  la  Société  entomologique  de  Stettin. 

93.  Dohm,  Heoricat.  AoalecU  ad  bittoriam  naturalem  Attaci  flu 
lit.  Berolini,  1861.  io  8*.  De  la  part  de  Vautewr. 

94.    — -»    Versucb  eioer  Moaograpbie  der  Derroaptereo.  i 

De  la  part  de  fauteur, 

96.     -»—    Deicriptioo  of  New  species  of  Mitra  from  tbe  Cf 

tioo  of  Hugb  Camiog.  1860.  io  8'.  De  la  part  de  V auteur. 

96.    Descriptioos  of  New  Operculated  Land  Shells,  i 

io  8'.   De  la  part  de  V auteur. 

97.  — -  —  Synopsis  of  the  birds  of  Ilha  do  principe.  186 
8*.  De  la  part  de  Vauteur. 

98.  ^—    List  of  the  Laod  and  Freshwater  Shells  of  the 

besi  and  Lake  Nyassa.  Eastern  Tropical  Africa,  collected  by 
Eirk.  1865.  in  8*.  De  la  part  de  l'auteur. 

99.  Woehenêchrift  für  Gärtnerei  and  Pflanienkande.  1867.  N®  48 
Berlin,  1867.  in  4*.  De  la  part  du  Profeseeur  Dr,  Ch.  Rot 
Berlin, 

100.  Zeitschrift    der  Gesellschaft  für  Erdkunde  tu  Berlin.    S-ter 
5-tes  Heft  Berlin,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  géogn 
que  de  Berlin. 

loi.  Вокругъ  евлта.  Журвалъ  ЗенлевФдетя  Еотеетвевяыжъ  ■ 
н  ор.  1867.  NÛ  1  —  8.  С.-Петербургъ,  1867.  in  4*.  De  la  рт 
la  librairie  de  Mr,  Wolf  à  Moscou. 
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m.  Природа  ш  ЗемдевЪдвв{е.  Прнбаыеше  къ  жокругъ  еИт«.  1867. 
М*  1 — 8.  С-Петербургъ,  1861.  io  4*.  De  /а  part  de  la  librairie  de 
Mr.  Wolf  à  Moscou. 

It3.  Mémoires   de  la    Société    de  physique    et  d'histoire    natarelle  de 
Génère.  Tome  10,  partie  première.    GenèTe.  1867.    io  4*.    De  la 
part  de  la  Soeiété  de  physique  et  d'histoire  naturelle  de  Genève, 

104.  Федченко,  Л.  П.  Матер{алы  для  энтонолопн  губерн1н  Москов- 
evaro  Учебнаго  Округа.  Выпуекъ  1.  Москва,  1868.  io  4*.  De  la 
part  de  l'auteur, 

Мб.  Mupreeht,  F.  J.  Decas  plaotaram  Amureosium  vi  те  tabulae  beta- 
oicae  ex  itioario  D.  Maack  teorsum  editae.  Petropoli,  1859.  io  fol. 
De  la  part  de  fauteur. 

Membres  élus. 

Actifs: 

(Sor  la  proposition  de  HM.  Borsenkoff  et  Kaoffmann): 
Mr.  le  Profetsear  Albi.  It.  Baboucbirb  de  Moscou. 
(Sar  la  proposition  de  MM.  Renard,  Trautscbold  et  Tschooroffsky): 
Mr.  PiBsmB  NiK.  PicToasKT  à  Moscou. 

(Sur  la  proposition  de  MM.  Géléznoff  et  Kauffmann): 
Mr.  le  Dr.  AveosTB  Kariti  de  Tienne. 

(9«r  la  proposition  de  MM.  GolOTatschoff,  Kaufmann  et  Ousot): 
Mr.  LéoBiDB  SiBABiBvr  à  Moscou. 

SËANCB  DU  S2  FÉTRIER  1868. 

Mr.  Lovis  Rbibbabd  euToie  une  notice  sur  des  espèces  de  Chara 
еетл  troarées  dans  les  euTirons  de  KharkOT  атес  2  planches  colo 
riéea  ei  coœBianlqee  qu'il  croit  aToir  découTort  4  non  Telles  espèces  qui 
B'oBt  pas  été  encore  décrites.  Il  conti  n пега  ses  recherches  et  obser- 
Talions  snr  cette  famille  ce  printemps. 
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MM.  Во.  Rmbl  et  Fb«d.  BtBDBB  eoToienI  U  sniCe  des  plantes  de 
Raddé  Monopétales  атес  uoe  planche. 

Mr.  RoooLPHB  НваиАЯя  présente  ses  dernières  recherches  sur  les 
Tantalites. 

Mr.  le  Dr.  PiTscHMBB  de  Genève  remercie  pour  sa  nomination  com- 
me membre  de  la  Société  et  s'excuse  de  n'avoir  pas  rempli  ce  devoir 
plus  tôt.  mais  des  malheurs  sur  malheurs  l'ont  retenu  tout  le  temps.  — 
Il  offre  en  même  temps  ses  services  pour  tout  ce  dont  la  Société  vou- 
dra bien  le  charger  pour  Genève. 

Mr.  le  Dr.  LiNDBBMATBB  d'Athènes  annonce  que  les  statistiques  tar 
les  Universités  et  les  postes  de  la  Grèce  ont  été  envoyées  à  la  Société 
par  erreur  et  qu'il  prie  de  ne  publier  dans  le  Bulletin  que  ses  obser- 
vations sur  les  marbres  de  la  Grèce. 

Mr.  le  Pasteur  Kavall  de  Poussen  renvoie  les  livret  que  la  Société 
lui  avait  prêtés  et  exprime  le  désir  d'obtenir  même  des  Numéros  iso- 
lés incomplets  du  Bulletin  de  la  Société  antérieurs  à  l'année  1856  qot 
contiennent  des  articles  entomologiquet. 

Mr.  Nie.  Annrneofp  étant  occupé  de  la  rédaction  de  la  3-ème  édition 
revue  et  considérablement  au^nentée  de  son  Dictionnaire  botanique 
et  désirant  y  ranger  les  plantes  médicinales  populaires  voudrait 
pouvoir  comparer  plusieurs  ouvrages  soit  imprimés  soit  en  manuscrit 
sur  cet  objet,  connus  sous  le  nom  de  Травннкъ  et  prie  en  conséquen- 
ce d*intercéder  auprès  des  membres  de  la  Société  qui  seraient  en  pos- 
session de  pareils  ouvrages  de  les  lui  prêter  pour  on  certain  tempt. 

Mr.  R.  НваиАвм  a  présenté  un  compte  rendu  sur  le  manuscrit  de 
Mr.  le  Dr.  Lindermayer  concernant  les  marbres  de  la  Grèce.  —  Le 
même  a  exposé  son  opinion  sur  le  système  atoméchanique  du  Profes- 
seur G.  Hinrichs  de  l'Université  de  Jowa. 

Le  Bureau  de  la  Société  des  Naturalistes  Polliguia  à  Durkheim  an- 
nonce le  décès  du  fondateur  et  directeur  de  celte  Société,  Mr.  le 
Dr.  K.  H.  Schulz  (Bipontinus)  et  exprime  le  vif  désir  de  voir  conti- 
nuer les  relations  littéraires  qui  ont  existé  jusqu'à  présent  entre  les 
deux  Sociétés. 
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Mr.  LioroLD  GioHBi,  en  reoToyanl  Гергепте  de  ses  2  planches  ap- 
parteaaot  à  ta  description  des  plantes  rassemblées  près  de  Bakon, 
promet  d'eoTojer  plus  tard  les  originaux  de  toutes  celles  qui  se  trou- 
Teat  décrites  dans  son  article. 

Mr.  le  Uasquis  de  Сливят  de  Yersailles  enroie  quelques  exemplai- 
res d'un  dessin  lithographie  de  sa  pompe  conique  sans  piston  ni  sou- 
pape destinée  à  élerer  notamment  les  liquides  imparfaits  tels  que  les 
pnrins  de  fnmiers,  et  un  extrait  imprimé  du  Bulletin  de  la  Société  phi- 
lomathiqne  de  Paris  sur  une  communication  faite  par  Mr.  de  Caligny 
sur  son  noHTeau  Système  d'écluses  de  natigation,  dont  l'application  a 
été  aitorisée  par  Mr.  le  Ministre  de  traraux  publics  de  Paris  sur  un 
canal  de  l'Eut. 

Mr.  l'Académicien  Maatids  de  Munich  écrit  qu'il  a  reçu  dans  le 
teflips  eoTÎron  200  espèces  des  plantes  altaïennes  de  Karéline  et  qu'il 
désire  en  recoToir  encore  d'autres  espèces  ainsi  que  des  plantes  Mos- 
cerites,  da  Midi  de  la  Russie,  du  Caucase,  d'Oreobourg  et  d'autres 
locaUtéfl  de  U  Sibérie. 

Mr.  le  Dr.  RiesL  enrôle  de  la  part  du  lardin  botanique  à  titre 
d'échange  ane  collection  de  415  espèces  de  plantes  séchées  des  collec- 
lioBs  de  MM.  SiOTits  et  Schrenk  et  de  végétaux  cultivés. 

Mr.  le  Professeur  Ombomi  de  Milan  accuse  réception  de  son  diplôme 
coaune  noembre  de  la  Société  et  exprime  ses  remercimens  pour  sa 
MMinatioB. 

L Académie  des  $eimee$,  arts  $t  belles  lettres  de  Dijon  accuse  ré- 
ception et  remercie  pour  renvoi  de  13  années  du  Bulletin  et  de  3 
▼olnmes  des  derniers  Nouveaux  Mémoires  de  la  Seciété. 

La  Société  de  climatologie,  sciences  physiques  et  naturelles  d^Alger 
prepese  l'échange  mutuel  des  publications. 

Mr.  le  Pasteur  Eavall  de  Poussen  remercie  pour  le  dernier  Bulle- 
tin el  se  propose  de  communiquer  à  la  Société  un  court  article  sur 
la  biolofie  de  la  cicogne  et  un  travail  eotomologiqoe. 

№.   le  Secrétaire,    Dr.  ВвяАао    montre    des    échantillons    de  terre 
Bangeable  de  l'iale  de  lava,  envoyée  par  Mr.  le  Dr.  Wieiiecke.  Cette 
terre  semble  être  une  espèce  de  lithomage. 
»  1.  1868.  3 
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Mr.  Jim  Dâdgull  de  Dorpat  eoToie  tes  prix  coorant  des  légniheff 
qui  8oni  en  vente  chez  lui. 

BIr.  ÀLBXAMDaB  Bbckbr  de  Sarepta  eoToie  une  caisse  contenant  4 
échantillons  de  sel  et  de  sel  (^emme  de  différentes  localités  des  step- 
pet du  Caucase  ainsi  que  de  calcaires  conchlfères,  de  granit  et  de  ter- 
re glaise  des  rives  du  Kouban,  en  lout  19  échantillons  différens.  Mr. 
Becker  désire  connaître  la  composition  des  sels  et  la  dénominatioD 
des  autres  objets  qu4l  met  à  la  disposition  complète  de  la  Société. 

Mr.  J.  Bfrtholdt  d'Odessa  remercie  pour  l'envoi  du  Bulletin  et  oo- 
tifle  entr*  autres  que  les  vers  hélicoïdes,  dont  il  avait  envoyé  des 
échantillons  à  la  Société,  se  sont  retrouvés  aussi  durant  cet  hiver  sar 
les  murs  de  sa  maison  de  campagne. 

Mr.  le  Professeur  Oscia  Scbmidt  de  Gratz  communique  une  liste  dee 
préparations  microscopiques  des  Spongiaires  de  la  Mer  adriatiqae  et 
des  côtes  de  la  Grande  Bretagne  que  l'on  peut  se  procurer  en  s'adaes« 
sant  à  lui.  -^  Mr.  Schmidt  écrit  en  même  temps  que  sons  peu  il  та 
faire  paraître  un  ouvrage  sur  les  Spongiaires  de  l'Algérie. 

Mr.  Lb  Comtb  de  Vienne  accuse  réception  du  diplôme  de  membre 
de  la  Société  et  réitère  ses  remercimens. 

Madame  Cathbm.  Scarpbllini  et  Mr.  Guido  Schbnzl  envoient  lears 
observations  ozono  -  et  magnéto  -  météorologiques  faites  par  eux  à  Rome 
et  à  Budau  pendant  les  mois  de  Décembre  1867  et  Janvier  1868. 

Mr.  le  Dr.  Bouvikb  de  Paris  a  envoyé  sa  carte  photogmpbiée  poor 
TAlbum  de  la  Société  ainsi  que,  Mr.  De  Bary  et  Mr.  Alexandre  Fedar. 
BrandU 

Son  Excellence  Mr.  le  Professeur  Kbsslbb,  donne  quelques  détails 
sur  la  première  réunion  des  Naturalistes  russes  à  St.  Pétersbourg,  an- 
nonce que  rassemblée  des  Naturalistes  à  St.  Pétersbourg  a  choisi  poar 
lieu  de  la  prochaine  réunion  en  1869  la  ville  de  Moscou  et  qu*OD 
espère  que  le  Gouvernement  l'autorisera. 

Mr.  Albx.  Albx.  Fiscbbr  db  Wâldhbim  fils  a  montré  des  échantilloDs 
du  Scirpus  parvulus  R.  et  Sch.  infecté  par  TUstilago  marina  Dur.  que 
lui  a  communiqué  Mr.  le  Professeur  Alexandre  Braun  de  Berlin  et  a 
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exposé  les  principaux  résuliaU  de«  observaiioDS  microscopiques  obte- 
nses  par  ММ.  TolasDO,  Durieu  de  MaisoiiDeure  et  lui  -  même.  —  Il  a 
tfirifé  fattentioo  sur  la  particularité  de  la  structure  de  cet  endophyte, 
ser  son  déTelopperoent  sous  Геау  marine  (il  a  été  découvert  par  Mr. 
Darieo  dans  le  bassin  d'Arcachon  au  bord  de  TAtlantique),  comme  sur 
l'unique  exemple  de  l'infection  ustilagineuse  d*un  Scirpus.  Sur  les 
eebaodlloos  de  Mr.  Fischer  Tépispore  est  lisse. 

Mr.  l'Aide  bibliothécaire  Albx.  Burgb  demande  à  la  Société  sa  démis* 
sioo  de  celte  charge  poor  cavse  de  maladie. 

Mmmêrcimens  poar  Tenroi  du  Bulletin  de  la  part  du  Tice  Amiral 
Possiett  au  вою  de  Son  Altesse  Impériale  le  Grand  Duc  Alexis,  de 
Leurs  Ex.  Mr.  Nie.  Vas.  IssakofT  et  I.  P.  Korniloff,  de  MM.  G.  K. 
lelke,  I.  P.  GorUchakoff  et  Alex.  K.  Becker,  de  la  part  de  la  Société 
des  sciences  et  des  arts  de  Batavia,  de  Tlnstitut  allemand  de  Francfort 
s.  M.,  de  l'Académie  Imp.  des  sciences  de  Vienne,  de  Tlnstitut  des 
scieBces  et  des  arts  de  Vérone,  de  la  Société  des  Naturalistes  de  Fri- 
burg,  de  la  Société  d'agriculture  de  Kasan,  du  Lycée  Démidoff  de 
JaroslaT,  de  l'UniTersité  de  Dorpat,  de  l'Institut  d'agriculture  de  St. 
Pétersbevrf,  de  la  Société  Imp.  libre  économique,  de  l'Université  et 
de  rAcadénie  médlco  -  chirurgicale  de  St.  Pétersboorg,  de  la  Société 
faap.  des  médecins  de  Vilna,  du  Lycée  Alexandre  de  St.  Pétersbourg. 
de  la  Société  Imp.  des  amis  de  l'histoire  naturelle  de  Moscou,  du  Jardin 
boi«niqne  de  St.  Pétersboorg  et  de  la  Société  des  Naturalistes  de  Riga. 

Mr.  le  Lieutenant  Colonel  E.  Mabphbbson  annonce  le  décès  de  son 
père,  le  célèbre  physicien  Sir  David  Bretotter,  qui  est  mort  le  (29 
JsBTier)  10  Février  à  l'âge  de  87  ans. 

La  coCIsatioB  payée  une  fois  pour  toutes  a  été  envoyée  avec  44) 
Rbls  par  Mr.  Moritz  de  Tiflis  et  Mr.  André  Karl.  Ferrein;  —  avec  4 
âbis  poor  1868  par  MM.    Völkner  et   Va$iL  Ivan,  Ro$en$trauch. 

DONS. 

a.  Objets  offerts. 

Mr.  le  Docteur  Gboigbs  Winbcbb  fait  don  d'une  collection  très  pre- 
cieose  el  imporlaole  de  reptiles  et  d'insectes  de  Tile  de  Java,  contenue 
daos  16  flacons,  et  en  même  teros  d'un  poisson  et  de  quelques  coquilles. 
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b.   Livres  offerts. 

I.  Schriften  der  К.  physisch  -  ökonomischeo  Gesellscbafl  zo  Königs- 
berg. Jahrgang  7.  18вв.  Abtheilung  1  und  2.  Königsberg,  1866. 
in  4\  De  la  part  de  la  Société  Royale  phyeico  -  économique  de 
Königsberg. 

S.  Acta  UniTersitatis  Lundensis.  1865.  RStts-och  SiatsTetenskap.  Land, 
186tf— 6в.  in  4*.   De  la  part  de  VUnivenité  de  Lund. 

3.  Sitxungeberichte  der  К.  böhmischen  Gesellschaft  der  Wissenschaf- 
ten in  Prag.  Jahrgang  1866.  Januar  —  December.  Prag,  1866—07. 
in  8*.  De  la  part  de  la  Société  Royale  des  sciences  de  Prague. 

4.  Atti  delI'Accademia  pontiflcia  de  Nuo?i  Lincei.  Anno  19.  Session 
4 — 7.  Roma,  1866.  in  4*.  De  la  part  de  l'Académie  pontificale  de 

NtMvi  Lincei  de  Rome. 

5.  Nouvelles  Archives  du  Muséum  d'histoire  naturelle.  Tome  2,  troi- 
sième et  4-ème  fascicules.  Paris,  1866.  in  4\  De  la  part  du  Mu- 
sée d'histoire  naturelle  de  Paris. 

6.  Труды  ИмпЕРАТорскАго  вольнаго  Экономическаго  Общества.  1867. 
Томъ  4.  Выпускъ  6.  1868.  Томъ  1.  Выпускъ  1.  С.-Петербургъ, 
1867—68.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  Imp.  libre  économique 
de  St.  Pétersbourg. 

7.  MocKoecKiR  ВЪдоностн.  1868.  N*'  13  —  37.  Москва,  1868.  in  fol. 
De  la  part  de  la  Rédaction. 

8.  Современная  лФтопнсь.  1868.  N®  3  —  5.  Москва,  1868.  in  4*.  De 
la  part  de  la  Rédaction, 

9.  PyecKiu  ВЪстннкъ.  1867.  Декабрь.  1868.  Январь.  Москва,  1867 — 
in  8*.  De  la  part  de  la  Rédaction, 

10.  St.  Petersburger  Zeilung.  1868.  N<>  15  —  48.  SU  Petersburg,  1868. 
in  fol.  De  la  part  de  la  Rédaction. 

II.  Русскгя  В^домостп.  1868.  ^^  \^.  Москва,  18B8.  in  4*.  De  la  pari 
de  la  Rédaction. 

12.  С.'Петербургск1я  В^доностн.  1S68.  N^  16  —  48.  С.-Цетербургъ, 
1808.  in  fol.  De  la  part  de  la  Rédaction. 
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U.  Мечврняя  Газета.  1868.  №  14  —  38.  С.-Петербургъ,  1868  io  fob 
De  la  part  de  la  Bédaetion, 

14.  Северная  Почта.  1868.  M^  12—37.  С.-Петербургъ,  1868.  in  fol. 
De  la  part  de  la  Rédaction* 

15.  Journal  de  St.  Pétereboorg,  1868.  fi^  12—39  St.  Pétersboiirg,  1864. 
io  fol.  De  la  part  de  la  Rédaction. 

16.  Courrier  russe.  1868.  I^  11  — 40«  St.  Pétersbourg,  1868.  ш  fol. 
De  la  part  de  Mr.  le  Comte  Suxor. 

rr.  Annalen  der  LaDdwirthscbaft.  Wochenschrift.  1868.  N^4  —  8. 
Berlin,  1868.  in  4'.  De  la  part  du  Ministère  prussien  d'agricultu- 
re de  Berlin. 

18.    der    Landwirthschaft.    Monatsschrift.    1868.  N<>  1.    Berlin. 

1868.  in  8*.    De  la  part    du  Ministère  prussien   d'agriculture   de 
Berlin. 

19.  Nyt  Magazin  for  NaturYÎdenskabcrne.  Femlende  Binds  andet  Hefte. 
Christiania,  1867.  in  8*.  Ье  la  part  de  la  Société  des  sciences  de 
ChrUtiania. 

20.  Forhandlinger  i  Videnskabe-Selsltabet  i  Christiania  Aar  1866.  in  8\ 

De  la  part  de  la  Société  des  sciences  de  Christiania. 

21.  Méwtoires  de  l'Académie  Impériale  des  sciences,  belles  lettres  et 
arts  de  Lyon.  Classe  des  sciences.  Tome  15.  Lyon,  1865  —  66.  in 
8*.  De  la  part  de  V Académie  Imp.  dee  sciences  de  Lyon, 

22.  Annales  de  la  Société  Linnéenne  de  Lyon.  1866.  (Nouvelle  série). 
Tome  13.  Paris,  1866.  in  8\  De  la  part  de  la  Société  Linnéen- 
ne de  Lyon. 

23.  Геэерь.  Истор1я  повальяыдъ  болезней.  Съ  Н'Ьмецкаго  прревелъ 
А.  Кашянъ.  Часть  2.  С.-Петербургъ,  1867.  in  84  De  la  part  du 
Département  de  médecine  du  ministère  de  Vintérieur  de  St.  Pé- 
tersbourg. 

24.  Аржиеь  Судебной  Медицины.  1867.  N^  4.  С.>Петербургъ,  1867. 
in  8*.  De  la  part  du  Département  de  médecine  du  ministère  de 
rintérieur  de  St.  Pétersbourg. 
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2^.  Beidelberger  Jabrbiieber  der  Literatar.  Jahrgang  60.  Heft.  9,  10. 
Heidelberg.  1867.  io  8\  De  la  part  de  V Université  de  Heidelberg, 

26.  Verhandlungen  der  K.  K.  geologischen  Beicbsaastalt.  1867.  K<>  18. 
1868.  N"  1—3.  Wien.  1867—68.  io  8'.  De  la  part  de  Vlnstitut  /. 
R.  géologique  de   Vienne. 

27.  Sitzung  der  mathematiscb-natarwissenscbaftlicben  Classe  der  Wis- 
senscbaften  in  Wien.  1867.  №  28.  Wien,  1867.  in  8*.  De  la  pari 
de  l'Académie  I,  JR.  des  sciences  de   Vienne, 

28.  Вокругъ  сетьта,  Журналъ  Зеилев'Ьд'Ьн1я9  Естественныхъ  яаукъ 
■  пр.  1867.  N^*  9,  10.  С.-Петербургъ,  1867.  in  4*.  De  la  part  de 
de  Mr,  le  libraire  Wolf  de  Moscou, 

29.  Природа  и  ЗемлеепдпуШе,  11рнбавлеше  къ  Вокругъ  свФта.  1867. 
fi^  9,  10.  С.-Петербургъ,  1867.  in  4".  De  la  part  de  Mr.  le  li- 
braire Wolf  de  Moscou. 

30.  Atti  deU'Accademia  délie  scienze  flsîcbe  e  maiematiche.  Yol.  2. 
Napoli«  1865.  in  4*.  De  la  part  de  V Académie  R,  des  sciences  de 
Naples. 

31.  Rendiconto  deirAccademia  délie  scienze  fisicbe  e  roalemaliche* 
Anno  3,  fasc.  1  —  12.  Anno  4,  fasc.  1  —  12,  Napoli.  1864—65. 
in  4*.  De  la  part  de  l'Académie  R.  des  sciences  de  Naples, 

32.  Atti  délia  Socicta  italiana  di  scicnzi  naturali.  Vol.  9.  fasc.  fogit 
16  a  23.  Milano,  1866.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  italienne 
des  sciences  naturelles  de  Milan. 

33.  Sitzungsberichte  der  К.  К.  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathe- 
matisch -  naturwissenschaftliche  Classe.  Band  55,  Heft  4  ond  5. 
Erste  Abtheilang.  Wien,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  V Académie  /. 
R,  des  Sciences  de   Vienne. 

34. der    K.  K.  Akademie    der  \Vissen8cbaflen.    Mathematisoh- 

naturwissenschaftliche  Classe.  Band  50,  Heft  4.  Zweite  Abiheilung. 
Wien,  1867.  in  8'.  De  la  jpart  de  l'Académie  I.  R.  des  sciences 
de   Vienne. 

35.  Memorie  deirAccademia  dclle  scienze  dell'lstitulo  di  Bologna.  Se- 
rie 2,  tomo  6,  fasc.  1.  Bologna,  1806.  in  4\  De  la  part  de  V Aca- 
démie des  sciences  de  Bologne, 
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Ж  Transaetions  of  tbe  geologrîcaï  Society  of  Glasg^ow.  Vol.  2,  part 
3.  Glasgow,  1867.  in  8*.  D$  la  pari  de  la  Société  géologique  de 
Glasgom. 

Tl.  The  transactions  of  tbe  entomological  Society  of  London«  Third 
teries.  Yol.  4,  part  the  third.  London,  1867.  in  8*.  De  la  part  de 
la  Société  entomologique  de  Londres, 

38.  Журналь  Миннстерства  Народнаго  Просв^щетя.  1867.  Декабрь. 
1868.  Январь.  С.-Петербургъ,  1867—68.  in  8*.  De  la  part  de  la 
Rédaction. 

39.  La  Philosophie  positîTe.  N®  4.  Paris,  1867.  in  8*.  De  la  part  de 
Mr.  G.   Wyrouboff  à  Paris. 

40.  Иааде  nod  Schmidt.  Haupt  -  Yerzeichnits  über  Samen  and  Pflan- 
zen .  Erfurt,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  MM.  Haage  et  Schmidt 
d^Erfurt. 

41.  Mymmelt.  N.  Catalogne  d'ooTrages  d'histoire  naturelle  anciens  et 
modernes,  fi^  16.  Riga,  1868.  in  8*.  De  la  pqrt  de  Mr.  N.  Eym- 
met  de  Riga. 

42.  ВеероеЫйекая  этнограФЩческая  выставка  въ  1867  году.  Москва, 
1867.  in.  8*.  De  la  part  de  la  Société  Impériale  des  amis  de  la 
nature  à  Moscou. 

43.  Wochenschrift  f&r  Gärtnerei  und  Pflanzenkunde.  1868.  №  1  —  4. 
lerlio,  1868.  in  8*.  De  la  part  du  Professeur  Dr.  Ch.  Koeh  de 
Berlin. 

44.  Соеременныя  взв^пя  1867.  УР  1—^29  ■  1868.  N"1—50.  Москва, 
1867  —  68.  in  4\  De  la  part  de  la  Rédaction. 

45.  Ca/vary,  *S.  Bulletin  supplémentaire  à  ses  Catalogues.  N<*  4.  Ber- 
lin, 1868.  in  8\  De  la  part  de  Mr.  Calvary  de  Berlin. 

46.  ZeiUehrift  der  Gesellschaft  tdr  Erdkunde  zu  Berlin.  Band  9,  Heft 
6.  Berlin,  1867.  In  8*.  De  la  part  de  la  Société  géographique  de 
Berlin. 

47.  Menatssekrift  der  К.  Preustifcben  Akademie  der  Y^issenscbaften 
zu  Berlin.  1867.  September,  October.  Berlin,  1867.  in  8*.  De  la 
part  de  Г  Académie  R.  des  seieuoes  de  Berlin. 
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48.  Университетек4я  aastcTU.  1867.  N"  12.  К1евъ,  1861.  in  8*.  De 
la  part  de  Vunivenité  de  Kieff. 

49.  Сельское  хозяйство  н  лесоводство,  .1867.  Декабрь.  С.-Петер- 
бургъ.  1867.  in  8*.  De  la  pari  de  la  Redaction, 

50.  Bulletin  de  TAcademie  Imp.  des  scieDces  de  Si.  Pétertbourg.  Tome 
12,  feuilles  18—29.  Si.  Péiersbourg,  1867.  in  4*.  De  la  part  de 
l'Académie  Imp,  des  sciences  de  St.  Pétersbourg. 

51.  Bulletin  sapplémeniaire  anx  Caialogues  de  S.  Calrary  ei  С  à  Ber- 
lin. N^  4.  Berlin,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  Mr,  Calvary. 

52.  4pytb  здрав1я.  1868.  N^  1  — б.    С.-Петербургъ,  1868.    in  4*.    Вф 

la  part  de  la  Rédaction. 

53.  Tageblatt  der  41- sien  Tersammlang  deutscher  Natarforscher  nnd 
Aerite  in  Frankfurt  a.  Main.  1867.  Frankfurt  a.  M.  1867.  in  €*, 
De  la  part  de  la  Commission  de  la  réunion  des  Naturalistes  à 
Francfort  s.  M. 

54.  De  CandollCt  Alph.  Lois  de  la  nomenclature  botanique.  3-de  édi- 
tion. GenèTe,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  l'auteur. 

55. Campanulacéet  du  pays  d'Angola.  1867.  in  8*.  De  la 

part  de  VautwT. 

56.  Annales  des  sciences  natureHes.  Série  5-ème.  Botanique.  Tome  7, 
N^'  2.  Paris,  1867.  in  8'.  De  la  part  de  la  Rédaction. 

57.  Würzburger  medizinische  Zeitschrift.  Band  7,  Heft  б  u.  6.  Wttrz- 
burg,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  physico  -  médicale 
de  Wurxbourg. 

58.  Abhandlungen  herausgegeben  топ  der  Senckenbergischen  naturfor- 
schenden Gesellschaft  Band  6,  Heft  3  und  4.  Frankfurt  a.  M. 
1867.  in  4*.  De  la  part  de  la  Société  Senkenberg  des  sciences  na- 
turelles à  Francfort  a.  M. 

59.  Протоколъ  зас%дашя  Общества  Русскшхъ  врачей  въ  С.-Петер* 
бургЬ  16  Ноября  1867  года.  Л%  5.  in  8*.  De  la  part  de  la  So- 
ciété des  médecins  russes  de  St,  Pétersbourg, 
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Ю.  Moritx^  À.  Bemerkaogeo  über  die  Meereshöhe  топг  Tiflis.  in  8*. 
Db  la  port  de  Vauteur. 

II.    —    Die  Sonneoflosterniss   тот  в-ieo  März.  1867.  in  8*. 

De  la  part  de  Vauteur. 

9Л.  Bulletin  meosael  de  la  Société  Imp.  zoologiqne  d'acclimatation. 
8-de  série,  Tome  4.  N^  12.  Paris,  1887.  in  8*.  De  la  part  de  la 
Société  Imp.  %ooloogique  d* acclimatation  à  Paris, 

53.  Verhandlungen  dee  natnrhistorisch-medizinischen  Vereins  zu  Hei- 
delberg. Band  4,  5.  1867.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  d'histoire 
naturelle  et  de  médecine  à  Heidelberg, 

64.  Journal  de  Concbiliologie.  3-ème  Série,  tome  7.  N^  1,  2.  Paris. 
1867.  io  8*.  De  la  part  de  Mr,  Crosse  de  Paris. 

65.  Berichte  ober  die  Verhandlungen  der  naturforscbenden  Gesellscbafi 
in  Freibarg  i.  B.  Band  4,  Heft  3.  Freiburg  i.  B.  1867.  in  8*.  De 
la  pcsrt  de  la  Société  d'histoire  naturelle  à  Fribourg, 

66.  Leonhard,  Q.  und  Geinitz^  Ы.  B.  Neues  Jahrbuch  für  Mineralogie, 

Geologie  u.  Paläontologie.  Jahrgang  1868.  Heft  1.  Stuttgart»  1868. 
in  8*.    De  la  part  de  Mr.  le  Prof.  Leonhard. 

97.  Кокыеароеъ.  Ннк.  Матер1алы  для  Мпнералопн  PoccIh.  Чаеть  4. 
лшст.  12—33  ■  Атласъ  съ  Табд.  71—73.  С.-Петербургъ,  1868. 
in  8  et  4\  De  la  part  de  Vauteur. 

68.  Giomale  éi  sclenze  naturali  ed  economlsche  pnblicato  per  cura 
del  Contigllo  di  perfezionamento  annesso  al  R.  Istituto  technico 
di  Palermo.  Vol.  3.  fasc.  1 — 3.  Palermo,  1867.  in  4*.  De  la  part 
de  V institut  technique  de  Palermo. 

19.  Builetin  de  U  Société  géologique  de  France.  2-de  Série,  Tome  24, 
feailles  37—47.  Paris,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  géo- 
logique de  France  à  Paris. 

70.  Gartenfiora.  1867.  Dezember.  1808.  Januar.  Erlangen,  1867  —  68. 
1в  8".  De  la  part  de  Mr,  le  Dr,  Regel  de  St.  Petérsbourg. 

71—79   Dissertationes  (9)  Uaifersilatis  Giesensis.  Giessie,  1866—67., 
il  8*.    De  la  part  de  V  Université  de  Giessen, 
»   i.    1868.  * 
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^.  Jhering,  Radolpb.  Das  Schuldmoment  im  römiecben  PriTatr^cht. 
Eine  Festschrift.  Giessen,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  VUnivertité 
de  Giesien. 

81.  Московская  Медицинская  Газета.  1868.  N*^  1 — 4.  в,  7.  Mocua, 
1868.  in  4*.  De  la  part  de  la  Rédaction, 

K2.  Tijdschrift  ТООГ  indische  Taal-Land-en  Yolkenknnde.  Deel  14. 
Vierde  série.  Deel  tf.  Aflerering  5  en  6.  BataTia,  1864.  in  8*.  De 
la  part  de  la  Société  des  arts  et  des  sciences  à  Batavia. 

83.  Notulen  Tan  de  Algemeone  en  Bestnars  -  Yergaderingen  таа  het 
bataTîaascb  genootscbap  тап  Eunsten  en  Wetenschappen.  Deel  2. 
ААетег  1—4.  BaUvia,  1864—65.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société 
des  sciences  de  Batavia, 

84.  Verhangelingen  ran  het  Bataviaasch  Genootschap  ran  Künsten  en 
Wetenschappen.  Deel  32.  Bataria,  1866.  in  4*.  De  la  part  de  la 
Société  des  arts  et  des  sciences  de  Batavia, 

85.  Протоколы  в&сЬллвХя  1  Декабря  1867  года  Общества  Русскнхъ 
врачей  въ  С.-ПетербургЪ.  1867.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société 
des  médecins  russes  à  St»  Pétersbourg. 

86.  Записки  ИипЕРАторскАго  Общества  Сельскаго  Хозяйства  Южной 
Poccin.  1867.  Декабрь.  Одесса,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  la 
Société  Imp,  d*agriculture  du  Midi  de  la  Russie  d'Odessa. 

87.  Zantedeschi,  Fr.  Intorno  aile  oscillaziooi  calorifriche  orarie,  diur- 
ne, mensili  ed  annue  pel  1866.  in  8*.  De  la  part  de  Vauteur. 

88.  MocKoecKiH  Университетсюя  н}в^ст1я.  1868.  №  1.  Москва,  1868. 
in  8'.  De  la  part  de  V  université  de  Moscou. 

89  —  94.  Dissertationes  (6)  UoiTersitatis  Uelsiogforsiae.  Helsingfors, 
1867.    in  S\    De  la  part  de  l'Université  l.  de  Helsingfors. 

95.  Correspondenzblatt  des  natnrforschenden  Vereins  in  Biga.  Jahr- 
gang 16.  Riga,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  d'histoire  na- 
turelle de  Riga, 

96.  ffelmersen,  G  т.  Das  Vorkommen  und  die  Entstehung  der  Biesen- 
kessel    in  Pinnland.    St.  Petersburg,  1867.    in  4'.    De  la  part  de 

l'auteur. 
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97.  Гебелъ,  Л.  О  большоиъ  ладеши  Аэролнтовъ,  былшемъ  въ  трп- 
вадцатонъ  itKt  въ  УстюгЪ  .Ведикриъ.  in  gr.  .8.  De  la  part  do 
Toufetir. 

98.  Goebei,  Ad.  Ucber  Aërolithenrdlle  in  Russland  aus  früheren 
Jahrhondertea.  1866.  in  8".  D$  la  part  de  fauteur, 

99. Uebersicbt    der    in  den    Museen    und  Sammlungen 

von  St.  Petersburg  yorhandenen  Aerolithen. .  1866.  in  8\-  De  la 
pari  de  Vauteur. 

100.  Kritische  Ucbcrsicht  der  im  Besitze  der  K.  Akade- 
mie der  Wissenschaften  befindlichen  Aerolithen..  1866.  in  S".  De 
la  part  de  l'auteur. 

*01. Bericht   an  die  physikalisch  -  mathematische   Classe 

über  die  Durchschneidung  der.Pallas'schen  Eisenmasse.  1866.  in  8\ 
De  la  part  de  fauteur, 

102.     —  ■*     ITeber    die  топ  Lomonossow    cdirlen    Catalogo    des 

Mineralogischen  Museums  der  Akademie  und  deren  Inhalt.  1S65. 
in  8*.   De  la  part  de  l'auteur, 

103.  ...... Chemische  Untersuchung   der  Zinkbliilhe    von  Taft 

(Pror.  Jesd)  in  Persicn,  nebst  Bemerkungen  über  das  Vorkommen 
und  die  Bildung  derselben.   1862.  in  S%  De  la  part  de  l'auteur, 

104.    Mineralogisch  -  chemische  Beiträge.  1862.  in  8*.  De 

la  part  de  l'auteur, 

105. Ueber  das  Erde-Essen  in  Persien  und  mineralogisch- 
chemische Untersuchung  zweier  dergleichen  zum  Genuss  Terwen- 
deler  Substanzen.  1862.  in  8\  De  la  part  de  fauteur, 

106.     Ueber    die  in  dem  Bestände    einiger    Salzseen    der 

Krym  Tor  sich  gehenden  Veränderungen  etc.  1862.  in  8\  De  la 
part  de  fauteur, 

IGT. Quellwässer    aus  Nord  Persien  nebst  Bemerkungen 

über  die  Herkunft  der  Soda  und  des  Glaubersalzes  in  den  Seen 
▼on  Armenien.  1858.  in  8%   De  la  part  de  fauteur, 

lO^.     Chemische  Untersuchung    der  Rippen  der  Rhytina. 

1862.  in  8*.  De  la  part  dé  fauteur. 
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109.  Goebeit  Ad.  Uober  einen  Termoinilichen  Hcerd  ▼iilkanischor 
Tbëtigkeit  in  Chorassan,  nebtt  rergleichcn«!  -  cheniisclicr  Unler- 
sucbong  einer  persischen  Rohscblacko.  1863.  in  8*.  De  la  part  de 
V  auteur. 

110. Einiges    ttber   BezoarsMore.    in  8*.    De  la   part  de 

fauteur. 

111.  Zur  Geschichte  der  Museen  der  Kaiserüchen  Akademie  der  Wis- 
senschaften in  St.  Petersburg,  in  4*.  De  la  part  de  Mr.  Adolphe 
Goebel. 

112.  Trautschold,  H.  Der  sUdÖitllche  Theil  des  Gouvernements  Mo^t- 
kau.  St.  Petersburg,  1807.  in  8*.  De  la  part  de  Vauteur. 

113.  Остепь-Санепь,  6.  П.  Отчетъ  Инператорскаго  Русскаго  Гео- 
граФнческаго  Общества  за  1807  г.  С.-Петербургъ»  1868.  in  8*. 
De  la  part  de  Vauteur, 
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(Sur  la  présentation  des  2  Secrétaires): 
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2.  Correspondant: 

(Sur  la  présentation  des  2  Secrétaires): 
Mr.  AifisiMR  CGonäfiTscH  Klbr  à  Ekathérinebourg. 
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PEZIZA  KAUFFMANNIANA. 

BIN!    MSUB, 

ADS    SCLEROTIUM    STAMMENDE   UND    AUF    HANF    SCHMAROTZENDE, 

Becherpilz  -  Species. 

Entdeckt  und  nach  eigenen  Beobachtungen  bearbeitet 

▼on 
Wladimir  Tichomïrow. 

(Mit  4  Tafeln.) 


Die  Sclerotien  des  Pilzes,  welcher  der  Gegenstand  der 
vorliegenden  Arbeit  ist,  wurden  von  mir  zum  ersten  Male 
am  44.  September  im  Jahre  1866,  im  Gouvernement  von 
Smolensk  entdeckt,  als  Schmarotzer^  welche  auf  der 
Oberfläche,  so  wie  im  Innern  des  Hanfstengels  sich 
befanden.  Bevor  ich  zur  Schilderung  der  Lebensweise  und 
des  anatomischen  Baues  dieser  neuen  Pezizaart  überge- 
he, sei  es  mir  erlaubt,  einige  vorläufige  histiologische 
Bemerkungen  über  den  Hanfstengel  selbst  zu  machen, 
am,  ohne  ihn  später  in  dieser  Beziehung  zu  beachten,  mich 
angestört  mit  dem  genannten  Pilze  beschäftigen  zu  können. 

J*  2.   1868.  20 
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Bau  des   Uanfstengels, 

£in  vollbtduüig  erwachsener  (')  an  der  Basis  so  wie 
in  seinem  unteren  und  minieren  Theile  cylindrischer,  ge- 
gen den  Gipfel  aber  gefurchter  Hanfstengel  ist  bis  zur 
Fruchtreife  der  weiblichen  Individuen  mit  einer  noch  le- 
benden, gegen  seine  Spitze  zahlreiche,  kurze,  borstige 
Haare  tragenden  Oberhaut  und  unter  derselben  mit  ei- 
nem frischen  grünen  Rindenparenchym  versehen  Zu  die- 
ser letzteren  Zeit  aber  erscheint  die  Oberhaut  an  der  Basis 
der  Wurzel  und  eine  Strecke  weher  in  die  Höhe,  schon 
absterbend  und  stellenweise  zerstört.  Dae  darunter  lie- 
gende Rindenparenchym  ist  jetzt  gräulich  und  trocknet  aus. 
Bei  der  histiologischen  Ücbersicht  des  Hanfstengels  will 
ich  den  Bau  desselben  vom  Centrum,  also  vom  Markpa- 
renchym  anfangend,  successiv  beschreiben. 

Ein  vollständig  erwachsener  Hanfslengel  ist  hohl,  weil 
sein  Markparenchym,  den  Gipfel  ausgenommen,  durch  Re- 
sorption seiner  Zellen  zu  Grunde  geht,  so  dass  bei  dem- 
selben nur  eine  geringe  Anzahl  dieser  letzteren,  nämlich 
diejenigen,  welche  der  Markscheide  am  nächsten  liegen, 
noch  zu  sehen  sind. 

Dus  Markparenchym. 

Die  Markparenchym-Zellen  dicht  am  Gipfel  des  Sten- 
gels, wo  sie  sich,  wie  gesagt,  vollständig  erhalten,  er- 
scbeineQ  rm  Querschnitte  rundlich  oder  undeutlich  5--^в' 
eckig;  alle  Zellen  haben  hier  eine  zierlieh,  netzförmig 
verdickte  Wand,  Untersucht  man  etwas  tiefer  gemachte, 


(*]  Nur  auf  soloben  Jtoooie  icb  die  in  Rede  «lebend«  PezlM  ЪееЬаоЕи 
ten:  die  weiblichen  тот  Parasiten  iieirogesuchlen  Indifiduen  bal- 
teii  immer  fast  tollsUlndil^  reife  Fruchte;  die  männlichen,  die  aoeb 
fem  РЙКв  befftllen  wurdeo,  fMd  leb  Tertroak»«t  «od  gtreMlentbeiU 
•otbM&ltert 


Digitized  by 


Google 


297 

^щ  ти^гт  ^ter^n  Jht\W  desSUD^ls  dargestellte  Quer- 
sçhiiitte*  m  fipdat  шал,  ^a^s  die  uiui)ittßlbar  ал  die  Mark- 
scheide anliegenden  Markzellen,  welche  sich  durch  ihre 
tangential  gestreckte,  ellipsoidale  Form  auszeichnen,  die 
лЬ0П  4>eschrieJI?epe  netzförmige  Verdickung  ihrer  W^pde 
bebalteq»  während  die  mehr  central  liegenden  Gaw^heele- 
A)tBjQte  getupüelt  ег&фе'т^;  e$  l^ßst  sich  vpn  selhsl  rex^ 
stehen^  dass  der  Uebergapg  von  netzförmigen  periphe- 
rischea  zu  den  getüpfelteo  centralen  Zellen  de$  Markes 
nur  allmälig  stattfindet.  Die  verdünnten  Wandstellen  der 
getüpfelten  Zellen  erscheinen  als  enge,  kurze,  horizon- 
tale oder  wagerecht  stehende  Spalten.  Diese  let;?tereii 
$mà  um  desto  weiter  von  einander  entfernt,  je  älter  die 
Zelle  8elb3t  ist,  so  dass  die  zurückgebliebenen,  nicht 
resorbirten,  peripherischen  Gewebeelemente  des  Markpa^ 
renchyms,  in  den  älteren  Theilen  des  hohlen  Hanfsteii- 
gels,  nur  wenige,  zuweilen  undeutliche,  und  weit  v(mi 
einander  stehende,  verdünnte  Stellen  der  Zellwand  wahr- 
nehmen lassen.  Jod  und  Schwefelsäure,  bq  wie  auch 
Chlorzinkjodlösqng,  färben  das  Markparenchym,  nach  dem 
Kochen  in  Aetzkalilauge^  blau.  Dauerte  aber  diç  Wir- 
kung dieser  letzleren  nur  kurze  Zeit  (1—2  Minuten),  so 
werden  bloss  die  centralen  Zellen  des  Markes  unter  deni 
Einflüsse  der  genannten  Beagentien  blau;  die  peripheri- 
schen, an  die  Markscheide  grenzenden  Theile  nehmen 
unter  solchen  Bedingungen  eine  braünlich-gelbe  Farbe  an, 
welche  bei  den  netzförmig  —  verdickten  (äusserlichsten) 
Markzellen  am  stärksten  ausgeprägt  ist,  was  auf  eine  min- 
dere chemische  Cellulosenreinheit  der  letzteren  deutet.  Die 
wenigen  noch  zurückgebliebenen  verdünnten  Zellwand- 
stellen der  alten,  nicht  resorbirten  Markparenchym-Zellen 
laeaen  sich  nicht  selten  nur  vermittelst  der  in  Rede  ste- 
henden Cellulose  -Reagentien  erkennen:    es  traten  dann 
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auf  der  blau  gefärbten  Wand  die  höher  erwähnten  hellen 
Spalten,  welche  sich  vorher  gar  nicht  wahrnehmen  Hessen. 

Inhalt   der  Markparenchymzellen^  SiärkmehL 

Das  ganze  Markparenchym  und  blos  die  Markscheide* 
region  des  Stengels  in  der  Nähe  von  seinem  Gipfel  ent- 
halten zuweilen  eine  bedeutende  Menge  Stärkmehlkör- 
ner;  in  anderen  Fällen  aber  kann  hier  die  Gegenwart 
dieses  letzteren  blos  durch  Jod  nachgewiesen  werden. 

Oxalsauerer  Kalk. 

Einige  Markparenchym-Zellen  des  Hanfes  enthalten  con- 
stant sternförmig-vereinigte  Krystalldrusen,  welche  sich 
als  oxalsanrer  Kalk  erweisen;  dazu  können  folgende  Be- 
weise dienen:  {)  Salpeter-  und  Salzsäure  lösen  diese 
Krystalle  vollständig  und  ziemlich  rasch  ohne  jede  Gas- 
entwickelung. Bei  Anwendung  dieser  Säuren  sieht  mau 
hier,  wie  auch  bei  anderen  Pflanzen  (*),  dass  diese  kry- 
stallinischen  Bildungen  von  einer  zarten,  proteinhaltigen 
Hülle  umschlossen  sind,  die  nach  der  Einwirkung  der 
Kalksalzlösung  ganz  deutlich  hervortritt. 

Um  den  zerstörenden  Einfluss  dieser  Säuren  auf  die 
Zelle  selbst  zu  vermeiden  verwende  man  sie  ganz  vor- 
sichtig, am  besten  stark  mit  Wasser  verdünnt. 

Noch  schärler  tritt  diese  zurückbleibende  Krystallhülle 
nach  Jod-Anw^endung  auf:  sie  nimmt  dann  eine  bräun- 
lich-gelbe Farbe  an;  übrigens  lässt  sie  sieh  beim  Hanfe 
auch  ohne  dieses  Hülfsmittel  leicht  wahrnehmen.  2)  Die 
Schwefelsäure  verwandelt  die  in  Rede  stehenden  Kry- 
stalldrusen,  auch    ohne    Gasenlwickelung,    in    Gyps:    es 


(*)  Verglülcbe  Hofmeisters   Physiolog,   Botanik,   I.    B.    Die  Lehre  i\  d. 
Pflanxenxelle  1867.  S.  393. 
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tohieseen  bei  ihrer  Anwendung  aus  jedem  krystalliai« 
sehen  Zelleninhalte,  die  ursprüngliche  sternförmige  Anord- 
nung derselben  behaltend,  zahlreiche  Gypsnadelchen  her- 
vor, wobei  einzelne  Gypsnadeln,  die  Wände  der  sie  enthal- 
tenden Zellen  durchbohrend,  ins  Innere  der  benachbarten 
Gewebeelemente  hineinragen.  3)  Die  Krystalle  sind  in 
Essigsäure  unlöslich.  4)  Sie  behalten  beim  Glühen  ihre 
Form  und  lösen  sich  jetzt  in  allen  erwähnten  Säuren  un- 
ter lebhaftel*  Gas-Entvvickelung  (*);  unter  dem  Einflüsse 
der  Schwefelsäure  bilden  sich  auch  jetzt  Conclobate  von 
Gypsnadelchen  aus.  Eine  -Beimengung  organischer  Sub- 
stanz macht  sie  nach  dem  Glühen,  ihre  ursprüngliche 
weisse  Farbe  verändernd,  bräunlich.  Alle  hier  beschrie- 
benen Erscheinungen  zeigen  zu  Genüge,  dass  der  Oxal- 
säure Kalksich  durch  Glühen  in  kohlensauren  verwandelt. 
5)  Zwischen  den  im  Inneren  der  Zellen  sich  befin- 
denden Drusen  beobachtet  man  zuweilen  kleine  verein- 
zelte Krystalle,  welche  die  Form  eines  Quadrat-Oktaeders 
zu  besitzen  scheinen.  Endlich  da,  wo  die  regelmäs- 
sige Krystallbildung  ungestört  zu  Stande  kommt,  näm- 
lich in  der  Nähe  der  vollständig  oder  theilweise  resor- 
birten  Markparenchym-Zellen^  kann  man  zuweilen,  weit 
grössere,  schöne,  für  den  Oxalsäuren  Kalk  so  charakte- 
ristische, freiliegende  Krystalle  in  Form  eines  Quadrat- 
Oktaeders  beobachten. 

Die   Markscheide. 

Gehen  wir  jetzt  zu  der  Markscheide  über.  Sie  besteht 
bei  Cannabis  sativa  aus  den  oben  beschriebenen,  netzför- 
mig verdickten  Markparenchymzellen,  zwischen  denen 
die  am  frühesten  entstandenen  Gefässbündel  liegen;  letz- 
tere bestehen  hier    aus:    spirai-ring-    netzförmig-verdick- 


(*)  Dii  Freiwerden  der  bobientäure. 
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ten  und  dfldlitfa  Treppengefö^ea^  so  t^ié  attcb  aus  №-* 
géû,  lang  gé&treckteu,  wenig  und  gleiebmässig  verdidlb 
teÄ  Zellen,  welche  sich  mit  hörlrontalen,  fieltener  fcchrä^ 
gen  und  zugespitzten  Enden  verbinden  (primären  Can^- 
bialzellen).  Die  zuerst  entstandenen,  dem  Centrum  am 
nächsten  liegenden  Spiralgefässe  sind  durchschnittlich  en* 
ger,  als  die  sich  weiter  befindenden,  und  daher  später 
entstandenen  ring*  oder  netzförmig  verdickten  (kfässe. 
Erstere  haben  nicht  selten  eine  doppelte,  in  entgegenge- 
setzter Richtung  verlaufende  Spirale.  An  der  äusseren 
Grenze  der  Markscheide  liegen  endlich  ziemlich  weite 
Treppengefässe.  (*)  Die  eben  beschriebenen,  im  Gefàss*- 
bündel  der  Markscheide  liegenden  zartwandfgen  Cambi* 
alzellen  (primäre  Prosenchymelemente?)  verholzen  Weit 
weniger  als  die  in  der  Nähe  liegenden  Gefässe  und  Mark^ 
parenchymzellen  der  Markscheide;  daher  färben  sie  sich 
durch  Jod  und  Schwefelsäure,  so  wie  durch  Chlorzinkjod, 
weit  intensiver  und  schneller  blau  als  diese  letzteren. 

Der  Holzring. 

Der  Hanfstengel  verholzt  am  Ende  seiner  Lebensperio- 
de, wie  bekannt,  den  Gipfel  ausgenommen.  Vollständig; 
der  einjährige  Holzring  besteht    hier    aus    Prosenchym- 
2ellen,    getüpfelten  Gefässen  und  zahlreiehen,  beide  ef 
stere  durchsetzenden  Markstrahlen. 

Die  Markstrahlen. 

im  Holze  des  Hanfes  befinden  sich  primäre,  so  wie  auch 
secundäre  Markstrahlen.  Erstere  sind  gewöhnlich  breiter 
als  die  letzteren,  und  erscheinen  auf  einem  Querschnitte 


(*)  Dteie  Form  l4t,  wie  bekâool,  oor  eine  VariiUtI  der  im  H4»ferûiitb 
des  Banfes  aiisgchliessiich  vorkomniendeii  gelüprelten  Gelii«*e{  v^eri^K 
Schacht:  Die  Pßansentelle  1852  S.  iH. 
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iweireihig  (znweflen  selbst  S — 4  reihig),  w^end  die  se- 
cnndlren  Ыо8  aus  einer  Zellenreihe  bestehen.  Doch  sieht 
man,  wie  es  gelungene  TangentialschniUe  zu  Genüge  be- 
weisen, dass  auch  diese,  fest  immer,  in  ihrer  Mitte  zwei- 
reihig sind.  Die  Zahl  der  Zellen  einer  solchen  vertlcalen 
Reihe  schwankt  ywisrchen  4 — 15;  nur  dîe  kürzeren  4 — 8 
zelligen  Markstrahlen  (es  handeH  sich  hier  um  einen 
Tangemtialschnitt)  erscheinen  einreihig,  bei  den  längeren 
shid  die  ^—в  mittleren  Zellen  zweireihig  geordnet.  Die 
breiteren  primären  Markstrahlen  bestehen  in  ihrer  Mitte 
ans  S  —  4  Zeîlenreihen;  sie  sind  gewöhnlich  länger  als 
die  secundären:  sie  enthalten  von  i2  bis  25  Zellen. 

Es  geschieht  nicht  selten  beim  Hanfe,  dass  die  über 
emander  liegenden  (wir  verstehen  immer  einen  Tangentiai- 
schnitt)  Markstrahlcn  mit  ihren  Enden  an  einander  stos- 
sen  nnd  daher  auf  den  ersten  Blick  als  ein  sehr  lan- 
ger, zuweilen  aus  50  Zellen  bestehender,  Markstrahl  er- 
scheinen; bei  einer  genaueren  Beobachtung  erkennt  man 
aber  in  diesem  Falle  leicht  die  miltlere  2-oder  3— 4-rei- 
hige  Verdickung  der  auf  diese  Weise  zusammenstossen- 
der  Markstrahlen. 

Die  netzförmig*  verdickten  oder  getüpfelten  Markstrahl-^ 
Zellen  erscheinen  auf  einem  radialen  Längsschnittei  abge- 
rundet viereckig;  das  Yerhälloiss  der  Länge  zur  Breite 
ist  bei  ihnen  sehr  verschieden:  manche  sind  so  breit  als 
lang,  dagegen  erscheinen  andere  um  das  dreifache  und 
•elbsl  noch  linger. 

Das  Prosenchym, 

Die  ziemlich  weiten  Prosenchymzellert  des  Hanfes  ha- 
be» Teräältmssmässig  dünne  Wände,  daher  ist  das  Hanf- 
bell  leiebt  imd  zerbrechlich;  nach  Schulze»  Maeeratiena- 
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verfahren  werden  sie  brüchig  und  nehmen  jetzt  mit 
Jod  und  Schwefelsäure  oder  mit  Chlorzinkjodlösung  be* 
handelt  eine  blaue  Farbe  an. 

Die   Ge fasse. 

Im  Holzringe>  die  Markscheide  ausgenommen,  findet 
man  nur  eine  Gefässform,  die  getüpfelte.  Die  Querwän* 
de  der  sich  berührenden  Gefässzellen  sind  hier  mit 
ziemlich  grossen  runden  oder  ovalen,  schräge  stehen- 
den, Oeflnungen  versehen;  nicht  selten  liegt  eine  solche 
OeiTnung  dicht  unter  den  sich  plötzlich  zusammenschnü- 
renden Enden  der  weiten  Gefässzellen. 

Der  Cambiwnring. 

Das  Gewebe  des  unthätig  gewordenen  Cambiumrin- 
ges  besteht  bei  einem  vollständig  erwachsenen  Hanf- 
stengel aus  dünnwandigen  Zellen,  deren  Membranen 
aus  reinerer  Cellulose  bestehen,  als  die  der  übrigen  um- 
gebenden Gewebeelementen. 

Die  Rinde. 

Die  Rinde  ist  aus  Bastbündeln,  Rindenparencbym  und 
einer,  sich  lange  lebend  erhaltenden  Oberhaut  zusam- 
mengesetzt. 

Die  Bastzellen. 

Die  sehr  langen  Bastzellen  gruppiren  sich  in  der  Hanf- 
rinde zu  grossen,  im  Querschnitte  unregelmässig  erschei- 
nenden Bündeln,  welche  im  oberen,  jüngsten  Theile  des 
Stengels  einen  einfachen  Kreis  bilden;  schreitet  man 
aber,  Querschnitte  darstellend,  abwärts,  da  findet  man 
bald  einen  zweiten,  inneren,  daher  s{)äter  entstandenen 
Bastbündelkreis;  derselbe  liegt  dicht  am  Cambiumringe  des 
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Siengels.  Die  ihn  zusammensetzenden  Zellen  unterschei- 
den sich  von  den  primären  Bastfasern  durch  ihre  gerin- 
gere Grösse  und  ihre  schwächere  Zellwandverdickung. 
Die  Bündel  selbst,  zwischen  denen  sich  hie  und  da  ver- 
einzelte Bastzellen  befinden,  sind  durchschnittlich  kleiner, 
als  die  entsprechenden  Theile  des  primären  Kreises. 
Durch  Chlorzinkjod  wird  die  Hanffaser  schmutzig -roth, 
oder  roth-violett,  durch  Jod  und  Schwefelsäure  blau 
gefärbt. 

Eine  isolirte  Bastzelle  ist  sehr  lang,  sie  endigt  gewöhn- 
lich mit  einer  abgerundeten,  oft  gespaltenên  Spitze;  im 
Querschnitte  erscheint  sie  rundlich  und  stark  verdickt;  die 
Zellwand  ist  deutUch  geschichtet  und  mit  schief  durchlau- 
fenden, engen  Porenkanälen  verseben  ('). 

Das  Rindenpa  renchym. 
Das  Rindenparenchym  des  Hanfes  nimmt  zwischen  den 
primären  Bastbundeln  und  der  Oberhaut  den  Charakter 
des  Collenchyms  an:  die  Zellenlumina  erscheinen  hier 
im  Querschnitte  rundlich,  die  Wände  sind  in  den  Ecken 
am  stärksten  verdickt;  nach  einer  kurz  dauernden  Wir- 
kung der  kochenden  Kalilauge  färben  sie  sich  durch  die 
Cellulose  -  Reagentien  rein  und  intensiv  blau;  in  ihrem 
Inneren  finden  sich  zahlreiche  Chlorophyllkörner,  von  de- 
nen die  grüne  Farbe  der  Stengeloberfläche  abhängt.  Die 
dem  Baste  am  nächsten  liegenden  Rindenparenchymzel- 
len  enthalten  auch  in  ihrem  Inneren  (jedoch  nicht  so  häu- 
fig wie  die  Markparenchymelemente)   oxalsaueren  Kalk. 

Die  Oberhaut. 
Die  Oberhaut  besteht   entweder  aus  lang  gestreckten 
und  schmalen,  oder  aus   kurzen   und  weiten,  mit  gera- 

i^)  Verfleicbe  näher  Schacht:    Die  PflaniênMclh    1852.  S.  21в  —  317. 
T.  VIII  F.  5  und  Taf.  IX  Fig.  13. 
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den  Linien  begrenzten,  fiacfaen  Zelleit,  deren  freie  Wand 
stärker  als  die  übrigen  verdickt  ist;  die  SpaitöfTnungen 
fehlen  hier.  Die  kurzen  borstigen  Haare,  mit  welchen  die 
Oberhaut  des  oberen  Stengellheils  (des  Gipfels  insbeson- 
dere) reichlich  versehen  ist,  sind  einzellig;  die  Haarba- 
sis erscheint  kolbenartig  erweitert^  während  das  spitzige 
Haarende  stark  verdickt  ist. 

Ich  kehre  jetzt  zu  meinem  Pilze  zurück.  In  der  er- 
sten Hälfte  Septembers  des  Jahres  4866  bemerkte  ich  (*), 
dass  manche  weibliche,  so  wie  auch  männliche  Indhri« 
duen  eioes  Uanfackers  kurz  vor  der  Ernte  in  ihren  obe* 
ren  Theilen  mit  einer  mehr  oder  weniger  dichten,  glat- 
ten, oder  stellenweise  haufenartig  erhabenen  weissen 
Schicht  eines  Schimmelanlaufs  bedeckt  waren,  welcher 
mir  als  ein  Pilzmycelium  (was  auch  später  durch  das 
Mikroskop  bestätiget  wurde)  erschien.  Nicht  alle  der  eben 
erwähnten  haufenartigen  Bildungen  besassen  eine  weis- 
se Farbe:  einige  erschienen  schmutzig  gelblich,  oder 
bräunlich,  andere  endlich  schwarz-braun. 

Die  weiblichen,  vom  Parasiten  beimgesv^iten  Hanf- 
pflan2en,  welche  übrigens,  grösstentheils,  normal  e&twio- 
kelte  imd  reife  Fruchte  boten,  waren  verwelkt,  manche 
waren  sogar  sammt  allen  noch  zurückgebliebenen  ВШ« 
tern  vollständig  ausgetrocknet:  sie  hatten  eine  blasse* 
Ю  Farbe  angenommen,  Uessen  sich  sehr  leicht  aus  den 
Boden  reisseo,  während  die  gesunden  schmarotzerfreiea 
Individuen  (')  noch  stark    im    Boden   eingewurzelt   und 

(*)  Diese  Beobacfatongen  sind  im  Bezirke  too  Jelnia,  spbter  auch  toq 

Mraimriê,  ашС^еот.  Saioieusk  ^machi  werde». 
(*)  Diese  Vergleicbuog  des  gesaaUen  uud  kraoken  Uaofes  beaieht  eiek 

ЙОГ  aof  weilUicke   Pianieos    die  mäosliobea    »ind  аМе    au  4ieaer 

Jabreéseit  schon  rertrockoet. 
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frnch  waren.  Die  Stengelhdhlung  der  vom  SchmaroUer 
heiitigesQchten  Hanfpflan^en  enthielt  in  ihrem  Inneren  ein 
äppig  vegetîrendes,  xuweîlen  auf  eine  bedeutende  Strecke 
sich  ausbreitendes,loeker  verfilztes  odercompactes,schnee- 
veisses  Mycelium.  Ferner  fanden  sich  im  Inneren  solcher 
Stengel  schwarz-braun  gefärbte,  mannigfaltig  gestaltete 
(die  Form  derselben  werde  ich  später  näher  betrachten), 
harte  Körper,  welche  sich,  wie  auch  die  höher  beschrie- 
beDen,  die  Stengeloberfläche  bedeckenden,  auch  schwarz 
geßrbten  Bildungen,  für  aus  dem  Mycelium  entstandene 
Sclerotien  erkennen  Hessen. 

Betrachten  wir  nun  etwas  genauer  das  Mycelium  und 
die  aus  ihnri  entstandenen  Sclerotien,  wie  sie  uns  unter 
dem  Mikroskope  erscheinen.  Die  ununterbrochene  oft 
aof  einige  Centimeter  weit  die  Stengeloberfläche  ausklei- 
dende Myceliumschicht  erscheint  stellenweise  zu  dich* 
teren,  compacten,  mehr  oder  weniger  scharf  abgegrenzt 
tan  und  unregelmässig  gewölbten  weissen  Scheiben  er- 
hobeoi  welche,  wie  es  die  Entwicklungsgeschichte  lehrt, 
die  erste  Anlage  der  Sclerotienbildung  darstellen.  Zwi- 
sehen  diesen  jüngsten  Sclerotien,  findet  man  gewöhnlich 
auch  solche,  bei  denen  die  DifTerenzirung  des  Gewebes 
i&  Mark  und  Rinde  schon  begonnen  hatte:  statt  der  frü- 
her glatten,  boten  dieselben  eine  rauhe  Oberfläche  und 
waren  entweder  schmutzig  -  gelblich  oder  auch,  bräua- 
licb,  braun  und  endlich  schwarz  oder  schwarz -braun 
gefärbt.  Es  kommen  auf  dem  Hanfstengel,  wie  die  Fig.  1 
A  der  Tafel  IV  zeigt,  gewöhnlich  alle  Phasen  der  Sclero- 
tieobllduDg  gleichzeitig  vor.  Die  auf  dem  Stengel  vor- 
kommenden Sclerotien  erscheinen  gewöhnlich  mit  der 
darunter  liegenden  Rinde  innig  verwachsen:  zieht  man 
die  leUtare  vom  erkrankten  Stengel  ab,  so  bleiben  die- 
selben ^af  dem,  unter  solchen  Bedingungen  mit  dem  Holz- 
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ringe  sehr  locker  verbundenen  Baste  sitzen.  Die  conca- 
ve, der  convexen  Stengelperipherie  entsprechende  innere 
Oberfläche  solcher  Sclerotien  erscheint  gewöhnlich  mit 
den  Bastfasern  der  Rinde  verschmolzen.  Letztere  sind  zu- 
weilen sogar  (wie  es  weiter  ausführlicher  nachgewiesen 
werden  wird)  in  die  Sclerotiensubstanz   eingeschlossen. 

Das  im  Inneren  des  Hanfstengels  vorkommende  My- 
celium kann  dem  blosen  Auge  sehr  verschieden  erschei- 
nen: bald  ist  es  eine  sehr  feine,  kaum  bemerkbare,  das 
Innere  des  hohlen  Holzrings  auskleidende,  silberweiss 
schimmerende  Schicht,  bald  ein  locker  verwirrter  Filz, 
welcher  die  ganze  Stegelhöhle  einnimmt,  oder  endlich 
eine  weisse,  die  Stengelhöhlung  strotzend  ausfüllende, 
dichte  Masse.  Solche  compacte  Massen  sind  Nichts  an- 
deres, als  die  (wie  wir  es  schon  auf  der  Stengeloberfläche 
sahen)  ersten  Stufen  der  aus  dem  Mycelium  entstehen- 
den Sclerotienbildung.  Bei  der  DifTerenzirung  des  Rinden- 
gewebes der  im  Inneren  des  Stengels  entstandenen  Scle- 
rotien lässt  sich  gleichfalls  der  früher  erwähnte  Farben- 
wechsel an  der  Peripherie  derselben  beobachten.  Ihre 
äussere  Gestalt  ist  auch  sehr  mannigfaltig:  findet  die 
innere  Sclerotienbildung  nicht  weit  vom  Stengelgipfel 
statt,  so  erscheint  gewöhnlich  das  mehr  oder  wenig  in 
die  Länge  gestreckte,  cylindrische,  an  seinen  Axenenden 
abgerundete  und  dem  Holzringe  dicht  anliegende  (*) 
Sclerotium  in  Form  der  ihn  einschliessenden  Stengelhöh- 
len. Solche  Sclerotien  sind  der  Länge  nach  gefurcht 
(Taf.  IV,  Fig.  2  a  a');  ihre  Furchen  entsprechen  den 
ins  Centrum  hineinragenden  Kanten  des  mit  Rinnen 
versehenen  Stengelgipfels.  Im  Querschnitte  stellen  solche 


(  ')   Weil  das  im   oberen  Stengellbeile  nicht   resorbirte  Mark  durch  di«i 
Anweftenheil  den  Par^isiten  vollständig  zerstört  wird. 
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Sclerotien  ein  mit  breiten  Leisten  versehenes  Viereck 
dar  (Fig-  2b.),  in  welchem  die  zwischen  den  Leisten 
gelegenen  Vertiefungen  den  longitudinalen  Furchen  ent- 
sprechen. 

Die  weit  vom  Gipfel  entstehenden  Sclerolien,  deren 
Bildung  in  einem  grosseren  Räume  des  hohlen  Stengels 
vorsichgehl,  sind  sehr  verschieden  gestaltet:  sie  neh- 
men eine  mehr  oder  weniger  regelmässige,  sphäroidale, 
ellipsoiüale  oder  walzenförmige  Gestalt  an.  Im  letzleren 
Falle  sind  dieselben  entweder  überall  gleich  dick,  oder 
erscheinen  sie  stellenweise  mehr  oder  weniger  tief  ein- 
geschnürt. Es  giebt  endlich  Sclerotien,  welche  den  Epi- 
physen  der  langen  Knochen  nicht  unähnlich  sind.  Es 
lässt  sich  hier,  wie  gesagt,  eine  bedeutende  Formen- 
mannigfaltigkeit wahrnehmen.  Dasselbe  gilt  auch  für 
die  Grösse:  die  kleinsten  Sclerotien  sind  nicht  grösser 
als  eine  reife  Uanffrucht  und  sind  selbst  zuweilen  noch 
kleiner,  die  grossten  erreichen  die  Länge  von  zwei 
Centimeter  (Taf.  IV.  Fig.  2-3). 

Die  in  einer  Stengelhöhlung  sich  befindenden  Sclero- 
tien sind  entweder  von  einem  lockeren  oder  dichten  My- 
celiumfilze  umhüllt  (sie  hangen  unter  solchen  Bedin- 
gungen den  im  Holzringe  wurzelnden  Pilzhyphen  an), 
oder  liegen  dieselben  der  inneren  Stengelfläche  dicht 
an.  In  dieser  letzteren  Stellung  werden  die  Sclerotien 
durch  die  Spuren  eines  vertrockneten  Myceliums  erhal- 
ten, welches  als  ein  dünner  smutzigweisser  Anflug,  hie 
und  da  die  rauhe,  schwarz-braune  Rinde  derselben  über- 
zieht (Taf.  IV,  Fig.  2  x).  Selten  fehlen  diese  Mycelium- 
reste. 

Der  Hanfstengel  (d.  h.  dessen  äussere  und  innere 
Fläche)    muss  mit  vollem  Rechte    für  den  Wohnsitz  un- 
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seres  Pilzes  gebalten  werden:  шап  findet  Um  hier  überall 
vom  Gipfel  bis  гиг  Stengelbasis  (den  WurzelhaU  ausge- 
nommen); doch  glaube  ich  annehmen  zu  dürfen,  dass 
der  Schmarotzer  die  zwei  oberen  Stengel  drittel  dem  un- 
teren vorzieht. 

Es  lässt  sich  zuweilen  auf  weiblichen  Pflanzen  beo- 
bachten,  das$  der  Stengelgipfel,  sammt  der  Inflorescen? 
und  den  oberen  Blattstielen  von  einer  dichten  weiç-- 
sen  Myceliumscheide  umkleidet  erscheiqt,  wobei  die 
Fruchte  und  die  Blätterlamina  vom  Parasiten  frei  sind. 
In  einem  Falle  sah  ich  sogar,  dass  die  vom  Schmarot- 
zer heimgesuchten  Fruchtstiele,  vollständig  reife  und  ge^ 
sunde  Früchte  trugen  (*).  Ob  die  Pilzhyphen  sich  zu- 
weilen aus  dem  Blattstiele  in  das  Blattparenchym  ver- 
breiten, lasse  ich  dahingestellt:  fernere  Beobachtungen 
müssen  diese  Thatsache  bestätigen  oder  widerlegen.  — 
Die  Sclerotien  unseres  Pilzes  entwickeln  sich,  obgleich 
das  Mycelium  selbst,  wie  wir  es  weiter  sehen  werden* 
immer  von  aussen  eindringt,  weit  öfter  und  leichler  im 
Inneren  des  Stengels,  als  auf  dessen  freier  Oberfläche, 
wesshalb  dieselben  dort  auch  leichter  zu  finden  sind.  In 
diesem  Umstände  liegt  der  Grund,  warum  unsere  Scle- 
rotien, so  viel  ich  weiss,  der  Aufmerksamkeit  ande- 
rer Forscher  entgangen  sind.  Es  geschieht  nicht  sel- 
ten, dass  ein  zufällig  geöfl'neter  Stengel  in  seinem  Inne- 
ren zahlreiche  Sclerotien  enthält,  obgleich  dessen  Ober- 
fläche beim  ersten  Anblicke,  ganz  gesund  erscheint^ 
Doch  findet  auch  in  solchen  Fällen  das  geübte  Auge 
Merkmale,  welche  die  Anwesenheit  des  verborgenen 
Gastes  mit  einer  grossen  Wahrscheinlichkeit  vermuthen 
lassen.    Diese  Merkmale  sind  folgende:     i)  das  der  ge- 


(*)   Wi»  sieb  4ргсЬ  <1в8  ttfäte  tefaiien  Jos  Paraiiten  erklären  lèift. 
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rifigere  Widersland,  den  die  Pflanzen  Ьекл  Âusreisseu 
bieten;  2)  das  in  Folge  des  Verlrocknens  mindere  (Je* 
wicht  dieser  letzteren;  3)  die  fahle  Farbe,  welche  sie 
annehmen,  so  wie  ein  vom  Holzringe,  mehr  oder  weni- 
ger getrennter,  zerfaserter  Bast  und  endlich  i)  das  manch- 
ша1  auf  der  Rinde  sehr  spärlich  vorhandene,  kaum  be- 
merkbare Mycelium. 

Nachdem  ich  durch  die  im  Laufe  von  zwei  Jahren  fort- 
gesetzte Beobachtungen  mich  überzeugt  hatte,  dass  der 
neu  entdeckte  Schmarotzer  gar  keine  seltene  Erscheinung 
auf  den  Hanffeldern  ist  (*),  suchte  ich  mich  bei  den  Land- 
leuten zu  erkundigen,  ob  ihnen  etwas  über  diesen  Ge- 
genstand bekannt  sei.  Es  erwies  sich,  was  in  solchen 
Fällen  nicht  selten  geschieht,  dass  die  Lebenspraxis  dem 
wissenschaftlichen  Studium  auch  hier  zuvorgekommen 
war.  Einige  Landwirthe  theilten  mir  mit,  dass  sie  zu- 
weilen harte,  schwarze  Körper  zur  Zeit  der  Hanfernte 
im  Innern  des  Stengels  dieser  Pflanze  gefunden  hatten. 
Natürlich  gaben  sich  dieselben  nicht  die  geringste  Muhe 
über  die  Natur  und  den  Ursprung  der  in  Rede  stehen- 
den Körper  ins  Klare  zu  Jcommen.  Einmal  Iheilte  man 
mir  sogar  mit,  dase  man  um  einen  guten  Kohl  zu  àa- 
ben,  dem  zum  Aussäen  bestimmten  Samen  desselben 
echwarze-rundliche  Körper,  welche  im  Inneren  der  Hanfr- 
stengel  manchmal  zu  finden  sind,  beimengen  müsse. 
Der  Grand  dieser  sonderbaren  Meinung  (will  man  hier 
durchaus  irgend  einen  Grund  suchenJ)  liegt  hochet 
wahrscheinlich  in  der  groben,  oberflächlichen  Aehnlieh- 
keit  zwischen  den  Samen  der  Brassica  oleracea  und  den 
in  der   Mehrzahl    der    Fälle    weit   grösseren    Sclerotien 


О  Weeifitaai   in  den   iwei   ЬбЬег  «rwähnlen   Bexirken    Jeln(a    und 
Мга$т0ш,  ^ouvtrn.  von  9mi^Untk* 
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unseres  Pilzes,  welche  häufig  eine  sphäroidale  Form 
besitzen  (vergl.  Taf.  IV,  Fig.  2  s).  Es  mag  hier  vielleicht 
am  Platze  sein,  an  die  Thatsache  zu  erinnern,  dass  eine 
Sclerotiumform  der  Thyphula  variabilis  —  das  Sclero- 
tium Semen  (*),  ihren  wissenschaftlichen  Namen  einer 
nicht  minder  groben,  oberflächlichen  Aehnlichkeit  ver- 
dankt! 

Das  Mycelium, 

Nehmen  wir  nun  das  Mikroskop  zur  Hülfe.  Das  schnee- 
weisse,  locker  oder  dicht  verfilzte  Mycelium  unseres 
Pilzes  erscheint  in  Folge  der  zwischen  den  einzelnen 
Fäden  sich  befindenden  Luft  bei  durchfallendem  Lichte 
dunkel,  bei  reflectirtem  (d.  h.  auffallendem,  durch  An- 
wendung eines  Blendungsapparats)  silberweiss. 

Breitet  man  unter  dem  einfachen  Mikroskope  solche 
Myceliummassen  mit  Präparirnadein  in  Wasser  aus,  so 
erscheinen  auf  dem  Objektträger  zahlreiche  Luftbläschen. 
Das  Mycelium  verliert  dabei  bei  reflectirtem  Lichte  die 
vorherige  silber-glänzende  Farbe  und  wird  allmälig  dun- 
kel. Die  freipräparirten,  langen,  farblosen,  am  häufigsten 
unter  einem  rechten  Winkel  sich  verzweigenden  und 
stellenweise  mit  Scheidewänden  versehenen  Mycelium- 
faden  (Taf.  V,  Fig.  1.)  sind  */ioo  bis  V^^^  Mm.  dick  und 
besitzen  eine  deutlich  doppelt-conturirte  Zellwand.  Diese 
Wandverdickung  findet  jedoch  beim  Wachsen  der  Hyphen 
nur  nach  und  nach  statt:  die  jüngsten  Theile  eines 
Myceliumfadens^    nämlich    dessen  mit  einem  stark  licht- 

(*)  Wir  kennen  jetzt,  ^ie  bekannt,  zwei  zum  Kreise  der  Typhula  va- 
riabilU  Riess  gehörende  Sclerotienfornien:  das  Sclerotium  Se- 
men T.  mit  einer  schwarzen  uqd  das  Scler,  vulgatum  Fr.  mit  einer 
gelben  Binde.  Vergl.  De  Bary.  Morphologie  und  Physiologie  der 
Pilze  in  Hofmeisters  Physiolog.  BoL   II  B.  1.  Ablb.  S.  .46. 
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brechendio,  brnnogenen,  oder  äusseret  feinkörnigen  Pro- 
toplasma erfüllten  End  *  oder  Zweigspitzen  erscheinen 
einfach  conturirt.  Die  doppelten  Zellmembranconturen 
sind  übrigens  aach  bei  älteren  Hyphen,  die  noch  ein 
uoyert)raachte8  und  iebensthätiges  Protoplasma  enthal- 
ten wegen  der  starken  Lichtbrechung  dieses  letzteren 
nicht  zu  sehen  (Taf.  V,  Fig.  2  A).  Wird  aber  bei  die- 
sen Hyphen  eine  auf  natürlichem  (durch  Wasserverlust) 
oder  künstlichem  (durch  JodlSsung,  Ghlorzinkjod)  Wege 
Ycrursachte  Zusammenschrumpfung  des  Protoplasmas  her- 
vorgerufen, so  löst  sich  dasselbe  von  den  Zellenwänden 
und  dann  sieht  man  eine  nach  dem  Alter  mehr  oder  we- 
niger deutlich  ausgeprägte,  doppelt  conturirte  Hyphen- 
membran  hervortreten  (Taf.  V,  Fig.  2  B,  C,  E).  Am 
besten  lässt  sich  aber  diese  letztere  in  den  colabirten 
üyceliumfaden  (wo  das  Protoplasma  schon  ganz  ver- 
braucht ist)  beobachten  (Taf.  V,  Fig.  3  c,  Fig.  4.). 

Das  dichte,  stark  lichtbrechende,  feinkörnige  Protoplas- 
ma der  lebensthätigen  Myceliumfäden  enthält  noch  ge- 
wöhnlich zahlreiche,  kleine,  glänzende  Körperchen  (Fett- 
Tröpfchen?)  Taf.  V,  Fig.  2  A.  B,  D  o.  Wird  ein  Theil 
dee  Protoplasmas  durch  den  im  Inneren  des  Mycelium- 
fadens  stattfindenden  Stoffwechsel  verbraucht,  so  ent- 
stehen in  dem  zurückgebliebenen  Theile  rundlich  oder 
viereckig  umschriebene,  mit  einer  schwach  lichtbrechen- 
den und  daher  dunkler  erscheinenden  wässerigen  Flüs- 
sigkeit erfüllte  Vacuolae,  zwischen  welchen  quere,  '  hel- 
le, stark  glänzende  Protoplasmaleisten  gelegen  sind  (Taf. 
T,  Fig.  2  D  V.).  Sind  diese  Vacuolae,  was  nicht  selten 
geschieht,  bedeutend  in  die  Länge  gestreckt,  da  können 
sie  für  Scheidewände  gehalten  werden;  bei  aufmerksa- 
mer Beobachtung  ist  es  jedoch  nicht  schwer  solch  efne 
Verwechselung  zu  vermeiden. 

IP  2.  1868.  21 
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Die  protoplasmareichen  Hyphen  werden  durch  Jod 
rasch  und  intensiv  braun  -  gelb  gefärbt.  In  Betreif  der 
chemischen  Eigenschaften  der  Zellenmembran  muss  ich 
bemerken,  dass  sie  in  dieser  Beziehung  mit  der  in  der 
Mehrzahl  anderer  Pilze  vorkommenden  übereinstimmt.  Durch 
Jod  im  Verbindung  mit  Schwefelsäure,  oder  durch  Chlor- 
zink wird  dieselbe  nicht»  selbst  nach  dem  Kochen  in  Aetz- 
kali,  blau  gefärbt;  ich  konnte  auch  nicht  ihre  Auflösung 
in  Kupferoxydammoniak  erzielen  (*):  nach  einem  zwei- 
wöchentlichen Verbleiben  in  dieser  Flüssigkeit,  verloren 
die  Myceliumfäden  ihre  Conturenschärfe  und  wurden  sehr 
blass;  nach  vier  Wochen  konnte  man  hie  und  da  eine  un- 
bedeutende, partielle  Zellwandaufquellung  bemerken.  Der 
zerstörenden  Wirkung  der  concentrirlen  Schwefelsäure 
erzeugt  sie  auch  einen  bedeutenden  Widerstand.  (Nach 
einem  24-slündlichen  Verbleiben  in  Schwefelsäure  waren 
manche  Hyphen  unseres  Pilzes  noch  ziemlich  gut  er- 
halten). 

Auf  der  freien  Oberfläche  der  im  Inneren  des  Hanf- 
stengels wuchernden  Myceliumfäden  findet  man  mehr 
oder  weniger  reichlich  vorhandene  Ablagerungen  kry- 
stallinischer  Bildungen,  welche  nach  Anwendung  der 
früher  benannten  Reagentien,  sich  als  oxalsauerer  Kalk 
erweisen.  Sie  erscheinen  hier  entweder  als  unregelmäs- 
sige, mikroskopisch  unmessbare  Kömchen,  oder  als  schöne^ 
charakteristische,  die  Grösse  von  *Доо  ^"^-  ^^^  ^^^^ 
erreichende  Quadratoktaeder  (Taf.  V  Fig.  3  x.). 

I)as  im  Inneren  des  Hanfstengels  gefundene  Mycelium 
gelangt  dahin,  was  schon  von  vornherein  vermuthen  lässt 
und  mit  der  directen  Beobachtung  vollständig  überein- 
stimmt,  von  der  Oberhaut  beginnend  und  alle  Gewebe- 

(»)  Vergl.  De  Bary  I.  с  S.  7. 


Digitized  by 


Google 


313 

clémente  der  Nährpflanze  nach  einander  durchziehend 
Yon  Aussen,  um  im  Inneren  des  Stengels  bei  gün- 
stigen Bedingungen  Sclerotien  zu  bilden,  welche  sammt 
den  anderen  auf  der  Stengeloberfläche  entstehenden, 
derartigen  Bildungen  für  die  weitere  Existenz  des  Pilzes 
bestimmt  sind. 

Untersucht  man  die  Epidermiszellen  eines  erkrankten 
UDd  daher  mit  einer  weissen  Schmarotzerschicht  bedeck- 
ten Hanfstengels,  so  sieht  man,  dass  einige  Pilzhyphen, 
nachdem  sie  die  Zellwand  durchbohrt  haben,  in  die 
Zellenhöhlen  eintreten.  Das  unter  der  Epidermis  liegen- 
de Rindenparenchym  wird  eben  so  wenig  verschont; 
einige  Zellen  dieses  letzteren  erscheinen  sogar  spurlos 
zerstört  und  durch  eine  Pilzmasse  ersetzt  (Taf.  V,  Fig. 
5  m).  Es  geschieht  dabei  nicht  selten,  daes  diese  letz- 
tere, eine  bedeutende  Grösse  erreichend,  sich  keilartig 
zwischen  die  Rindenparenchymzellen  eindrängt,  so  dass 
die  Oberhaut  sammt  der  Collenchymschicht,  von  dem 
tiefer  liegenden  Bindengewebe  abgerissen  aufgehoben 
werden  (Taf.  VI,  Fig.   1—2). 

Nachdem  die  Schmarotzerfäden  die  Zellen  des  Rinden- 
parenchyms  durchlaufen  haben,  stossen  sie  auf  die  pri- 
mären, so  wie  auf  die  secundären  Bastbündel.  Hier  krie- 
chen sie  nicht  nur  allein  zwischen  den  Bastfasern  (wie  man 
das  auf  den  mit  Hülfe  der  kochenden  Aetzkalilauge  frei- 
gelegten Bastzellen  leicht  sieht),  sondern  verschonen  auch, 
wie  es  feine  Querschnitte  zeigen,  die  mächtig  verdickte 
Zellwand  dieser  letzteren  nicht  (Taf   У,  Fig.  5  В  f). 

Die  zartwandigen  cambialen  Zellen  des  Verdickungs- 
ringee  können  dem  Parasiten  nur  einen  geringen  Wi- 
derstand leisten,  sie  werden  daher,  in  der  Mehrzahl  der 
Fälle,  vollständig  zerstört.  In  diesem  Umstände  liegt  der 

21' 
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Grund,  wesshâlb  die  Rinde  der  befallenen  Pflanzen,  nacb-* 
dem  sie  ihren  anatomischen  Zusammenhang  mit  dem 
Holzrmge  verloren  hat,  dem  letzteren  bloss  anliegt. 

Die  vom  Pilzmycelium  befallenen  Bastfasern  schieben 
sich  aus  einander  und  werden  zerbrechlich,  daher  wird  der 
Bast  der  erkrankten  Hanfstengel  vom  Holze  getrennt  und 
nimmt  eine  zerfaserte  Form  an,  welche  auch  dem  unbe- 
waffneten Auge  die  Anwesenheit   des  Parasiten  verräth. 

Aus  dem  eben  Gesagten  folgt»  dass  sämmtliche,  die 
Rinde  zusammensetzende  Gewebeelemente  der  Nähr- 
pflanze, vom  Parasiten  ziemlich  gleichmässig  heimgesucht 
werden.  Ganz  anders  verhält  es  sich  aber  mit  dem  Holze: 
hier  befällt  der  Schmarotzer  gewohnlich  nur  die  Markstrah- 
len,  um  durch  dieselben  in  das  Innere  des  Stengels  (Mark 
oder  Markhöhlung)  zu  gerathen. 

Werden  aus  einem  erkrankten  Stengel  radiale  Längs- 
schnitte dargestellt,  so  sieht  man  in  den  Markstrahl- 
zellen fast  immer,  sehr  zart  conturirte,  mehr  oder  we- 
niger reich  vorhandene  Myceliumfäden  (Taf.  VI,  Fig, 
3  A  und  В  m).  Die  Gefâsse  und  Prosenchymzellen  er- 
scheinen aber  gewöhnlich  vollständig  gesund,  doch  ge- 
lingt es  manchmal  auch  hier  auf  radialen  (Tab.  Vi,  Fig. 
3  B.  G.  m),  ja  selbst  auf  tangentialen  Längsschnitten  (Taf. 
VI,  Fig.  i  m)  die  Gegenwart  des  Schmarotzers  nach- 
zuweisen. Weit  häufiger  werden  die  Myceliumfäden  in 
und  zwischen  den  Gefässen  der  Markscheide  gefunden 
(Taf.  VI,  Fig.  5  A  und  В  m).  Der  Pilzentwicklung 
scheinen  die  Markparenchymzellen  überhaupt  günstig  zu 
sein:  letztere  werden  von  ihm  nicht  selten  strotzend 
erfüllt  (Taf  VI,  Fig.  6  a),  um  später  durch  de^en 
weitere  Entwickelung  zerstört  zu  werden,  und  der  Scle- 
rotiumanlage  Platz  zu  machen. 
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Das  Sclerotium;  Ват  desêélbm. 

Die  fertigen  Sclerotien  unseres  Pilzes  sind  ungleich 
grosse,  mit  einer  rauhen,  schwarzbraunen  Oberfläche 
(Rinde)  versehene,  innerhalb  weisse  Körper,  welche 
mannichfaltig  gestaltete  Formen  besitzen^  die  schon  höher 
besprochen  wurden  (vergl.  Taf.  IV,  Fig.  2).  Ihre  harte 
Hasse  lässt  sich  gut  und  bequem  schneiden,  daher  sind 
aus  derselben  Präparate  leicht  herzustellen. 

Das  weisse  Sclerotiummark  besteht  aus  dicht  und 
ordnungslos  durcheinander  geflochtenen,  mit  luftführenden 
Lucken  versehenen,  cylindrischen  und  septirlen  Pilzfäden; 
ее  stellt  also  ein  lockeres  Pseudoparenchyin  dar  (*)  (Taf. 
Vn,  Fig.  1  A,  В.).  In  Folge  der  eben  erwähnten  zahl- 
losen Luftlücken  wird  die  Structur,  der  Gewebeelemenle 
selbst  auf  feinen  Präparaten  undeutlich.  Daher  muss  die 
Luft  zuerst  entfernt  werden,  was  mit  der  Hülfe  von  Prä- 
parimadeln  (durch  den  auf  das  Präparat  durch  diesel- 
ben verursachten  Druck),  obgleich  nicht  vollständig, 
leicht  zu  erzielen  ist;  der  Rückstand  wird  durch  Alkohol, 

{*)  Uli  dem  Aotdrocketflockeres  Pseudoparencbym))  will  ich  sagen,  dast 
dieses  hier  dem  Begriffe  des  typischen  Pilzpseudoparenchjms  De 
Mary's  Dicht  TollsUndig  entspricht:  letzterer  drticict  sich  nümlich 
Ailfeoder  Weise  darüber  aus:  «Das  ausgslnldete  Gewebe  besteht 
hUr  aus  isodiametrischen,  rundlichen  oder  polyedrischen  Zellen, 
»stehe  Mumal  auf  dünnen  Durchschnitten,  eine  Anordnung  in  Rei- 
he» niehi  mehr  eHiennen  lassen.  Es  ist  somit  dem  Parenchym  hö- 
kerer Gemäehse  dem  Ansehen  naeh  ähnlieh»  and  dann  weiter  «wiU 
тшп  fur  sie  (für  diese  Gewebe)  einen  besonderen  Namen  haben,  so 
wird  die  Bezeichnung  als  Scheinparenchym  oder  Pseudoparenchym 
paeeemd  sein»  De  Bary  I.  c.  8.  9.  Eine  solche  Structnr  zeigen  uns, 
im  éer  Tbat,  шаосЬе  Pyrenomjceten^Sclerotien:  Claviceps  purpurea 
■od  mieroeephala  Tel.  können  in  dieser  Beziehong  als  schöne  Bei- 
spiele gelten,  dagegen  lassen  sich  bei  unserem  Pilze  einzelne,  oft 
sich  mil  einander  kreuzende  (Taf.  Vil,  Fig.  1  A.)  Faden  auf  weite 
BIrtckeo  terfblge«. 
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noch  besser  durch  Aether  fortgetrieben.  Die  Glycerinan- 
Wendung,  welche  das  Präparat  klarer  und  durchsichtiger 
macht,  ist  hier  auch  sehr  vortheilhaft. 

Nach  der  Luftentfernung  überzeugt  man  sich  leicht, 
dass  die  Fäden(Zellen)lumina  die  verschiedensten  For- 
men bieten  können,  je  nachdem  die  Richtung  war,  in 
welcher  sie  vom  Messer  getroffen  wurden:  nicht  selten 
erscheinen  daher  die  dicht  aneinander  liegenden  Fäden 
quer,  schräg  und  der  Länge  nach  zerschnitten  (Taf.  YII, 
Fig.  1  A,  В.). 

Durch  diesen  Umstand  wird  auch  eine  eben  so  grosse 
Formenmannichfaltigkeit  der  Intercellularräume  bedingt 
(T.  VII,  Fig.  1  B).  Die  Zellwand  erscheint  im  Allgemei- 
nen bedeutend,  zuweilen  aber  auch  sehr  stark  verdickt 
(T.  VII,  Fig.  1  Bz.).  Gegen  die  Peripherie  des  Sclerotiums 
nehmen  die  das  Mark  zusammensetzenden  Fäden  eine 
minder  unregelmässige  Anordnung  an,  sie  werden  kurzr 
gliederiger,  lagern  sich  mehr  parallel  gegen  einander, 
wesshalb  auch  ihre  Durchschnitte  isodiametrischer  erschei- 
nen: es  wird  hier  ein  deutlicher  ausgeprägtes  Pseudo- 
parenchym  gebildet. 

Die  Sclerotiumrinde  wird  bei  unserem  Pilze  aus 
2 — 4,  zur  Oberfläche  der  ersteren  senkrecht  stehenden, 
innig  mit  einander  verwachsenen  und  eine  derbe,  schwarz- 
braune Membran  besitzenden  Zellenreihen  gebildet,  de- 
ren Lumina  polygonal  abgerundet  erscheinen  (T.  VII,  Fig. 
1  A,  R).  Die  Zellen  der  Rindenoberfläche  erscheinen,  von 
oben  gesehen,  pflasterförmig  oder  mosaikartig  angeord- 
net (T.  VII,  Fig.  2.).  Seitlich  betrachtet  (bei  einem  zum 
Sclerotiumcentrum  radial  geführten  Schnitte)  erscheint  die 
freie  Wand  der  peripherischen  Rindenzellenreihe  gewölbt. 
Diese  Wölbung  ist  bei  einzelnen    Zellen   ungleichmässig 
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ausgeprägt  (Taf.  VII,  Fig.  1  A  R.);  dadurch  wird  auch 
das  rauhe  Aussehen  der  Rinde  bei  der  Beobachtung  mit 
blossem  Auge  verursacht.  Der  Zelleninhalt  eines  gesun- 
den, zur  ferneren  physiologischen  Thätigkeit  fähigen  Scle- 
rotiums besteht,  selbst  nach  einem  mehrmonatlichen 
Aufenthalte  in  einem  trockenen  Orte  (im  geheitzten  Zim- 
mer) aus  einem  dichten,  Jod  begierig  aufnehmenden  und 
durch  dieses  Reagenz  sich  intensiv  braun-gelb  färbenden 
Protoplasma.  Nicht  alle  Gewebeelemente  des  Sclerotiums 
sind  mit  Protoplosma  gleichmässig  versehen.  Man  kann, 
zum  Beispiel  bei  vorsichtiger  Jod- Anwendung,  zuweilen 
ein  gelbes,  das  farblose  pseudoparenchymatische  Gewebe 
durchziehendes,  locker  verfilztes  Fadengeflecht  beobach- 
ten, welches  ein  mehr  oder  weniger  zusammenhängen- 
des Netzwerk  bildet  und  an  Protoplasma  sehr  reich  ist. 
(Taf.  VII,  Fig.  3,  4»  Jod).  Von  chemischem  Gesichtspunk- 
te aus  betrachtet,  unterscheiden  sich  die  Sclerotiumzel- 
len  von  den  Myceliumhyphen  nicht.  Die  Zellwand  ist 
hier  wie  bei  jenen  weder  gegen  Chlorzinkjod,  noch  ge- 
gen Jod  und  Schwefelsäure  empfindlich;  in  Kupferoxyd- 
ammoniak, löst  sie  sich  eben  so  wenig;  bei  Jodanwen- 
dung trennt  sich  hier  der  gelb  werdende,  protoplasma- 
tische Zelleninhalt  von  der  farblos  bleibenden  Zellenwand 
gleichfalls. 

Die  Sclerotiument stehung. 

Das  auf  der  Stengeloberfläche  oder  im  Inneren  des 
Stengels  sich  verbreitende  Mycelium  unseres  Pilzes  erzeugt 
bei  günstigen  Verhältnissen  secundäre  Sclerotien,  was 
auf  folgende  Weise  geschieht.  Die  das  Mycelium  zusam- 
mensetzenden Hyphen  vermehren  sich  an  bestimmten 
Stellen  besonders  stark;  durch  lebhaftes  Wachsthum  und 
durch  Fädenverflechtung  wird  eine  dichte,  weisse  Masse 
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gebildet,  welche  entweder  als  eine  ungleichmässig  ge^ 
wölbte  Scheibe  ereeheint  (falls  die  Sclerotien  auf  der 
Stengeloberfläche  entstehen),  oder  nimmt  sie,  sich  knol-» 
lenartig  zusammenballend,  eine  sphäroidale,  oder  eine 
cylindrische  Gestalt  an  (wenn,  was  weit  öfter  geschieht, 
die  Sclerotien  sich  im  Inneren  des  Stengels  bilden).  Die* 
sc  MyceliumTerdichtung,  welche  der  Bildung  des  Sclero- 
tiums vorangeht,  wird  also  durch  energisches  Wachs- 
thum  der  Pilzfiiden,  so  wie  auch  durch  die  rasche  und 
ununterbrochene,  nacheinander  folgende  Sprossung  neuer 
Zweige  bedingt.  Die  Verzweigung  geschieht  durch  par- 
tielle Zellwandausstülpung.  Es  erscheinen  nämlich  an 
einigen  Stellen  eines  solchen,  in  Fortentwickelung  begri- 
fenen  Myceliumfadens  Erhebungen  (Taf.  V,  Fig.  1  E),  die, 
mit  ihren  Spitzen  wachsend,  bald  zu  secundären  Zweigen 
werden  (Taf.  V,  Fig»  i  S.),  welche  ihrerseits  auf  die- 
selbe Weise  Sprossen  höherer  Ordnung  treiben  (ib.). 

Es  findet  sich  hier  auch  eine  besondere,  der  Zellen  vieler 
Pilze  eigene  Verbindung,  welche  mit  der  Copulation  nicht 
zu  verwechseln  ist  und  von  De  Bary  Verschmelzung  (*) 
genannt  wurde:  zwei  benachbarte  Fäden  erzeugen  seit- 
liche, gegen  einander  gerichtete,  später  verschmelzende 
Zellwandausstülpungen,  welche  beide  Hyphen  H-förmig  (') 

(*]  Vergleiche  De  Bary  in  HofmeUt  Phy».  Bot.,  Morph,  und  PhysioL 
dir  РШв,  S.  I  в — 17.  •Der  Vorgang  beêtekt  darin,  dose  die  Seiten^ 
wand  oder  das  Ende  eines  Fadens  sieh  fest  an  einen  anderen  ап" 
Ugt,  die  Mewtbran  beider  an  der  BerUhrunguteUe  sehtoindet,  und 
die  Lumina  der  beiden  verbundenen  Zellen  somit  xu  einem  einsigen 
vereinigt  werden.» 

(*)  Die  iD  ihren  Jäogsteo  Leheosperioden  hei  Tergchiedenen  Pilxeo  go 
oft  TorhouMBeaden  ZeUeoTerhlndaiigeii  (ftwitoheo  Spore«,  Sporetti- 
schliuchen,  Sporidiea  ond  MyceUiuDladen),  welche  aoch  eino  Art 
VertchmelzoDg  darstellen  and  xoweileo  топ  der  GopnlaUon  (in  De 
Bury*s  Sinne)  kaum  onterschieden  werden  können,  stellen  mit  der 
la  den    MjreetiniBllidea  unteres  Plltes  alattândenden  Vereebmelxoiig 
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mit  émauder  vereinigen  (Taf.  V,  Fig.  4  H).  Die  zur 
Selerotiumgrdeee  erwachsene,  dicht  verfilzte  Mycelium« 
masse  wird  durch  lebhaftes  Wachsthum,  durch  Verzwei- 
foog  und  Verwirrung  der  sie  zusammensetzenden  Fä- 
den, in  das  höher  beschriebene,  mit  lufthaltigen  Lücken 
versehene,  pseudoparenchymatische  Gewebe  verwandelt 
(Vergl.  Taf.  VII,  Fig.  1  A.).  Das  Geflecht  nimmt  an  Fe- 


eioeo  mehr  oder  weniger  ttbereiDstimmeDdeo  Vorging  dir.  Ich  erinne- 
re aar  an  die  sich  pearweite  Terbindenden  (copalirenden)  keimeoden 
Sporen  Ton  Protomyees  macrosporuâ  üng,  (De  Bary:  Beiträge  xur 
Morph,  nnd  Physiologie  der  Pilxe;  1  Reibe  ISef  ;  S.  13,  Taf.  I,  Fig. 
SS  —  SS.),  ao  die  sich  leiterformig  vereinigenden  Sporidien  eines 
Keimfadeoendet  топ  Tiiletia  Cariée  Tal.  (Talaeoe,  Ado.  sc.  nat  4^ 
fér.,  lom.  11  and  3-е  sér.,  torn.  VII;  /.  Sühn,  Srankh.  der  Cvltwr- 
§ewächee)  und  an  die  gepaarte  SporidienTerbindung  der  üstilago 
reeêpîaentorum  (De  Bary  in  Bofmeietere  Physiol.  Botan.  1.  с.  S.  151, 
Fif.  6%  В  е.).  Mehr  abweichend  jedoch  nicht  ohne  Analogie,  er- 
scheinen uns  die  Anastomosen  der  Keimschiäuche  zweier  oder  meh- 
rerer Sporen  Ton  Spicaria  Solani  und  mancher  anderer  Pilzarteo 
(De  Bary  in  Hofm,  Phys.  B.  1.  с  S.  150  Fig.  60).  Ganz  identisch 
aber  ist  die,  bei  unserem  Pilze  Torkommeode,  höher  erwähnte 
flypbeoTerbiudung  mit  der  auch  im  Mycelium  statt  findenden,  too 
M.  Woronin  beobachteten,  der  Bildung  der  Torangehenden  Fadeib 
rerschmelzung  bei  Ascoboltu  pulcherrimus  Cr.;  bei  Woronin  heisst 
et:  Die  nebeneinander  verlaufenden  Byphen  dieses  Aseobolus  -  Мусе- 
iiwmu  (Tab.  И  Fig.  9.  10.)  haben  häufig,  wie  bei  vielen  anderen 
РИяеп,  das  eigenthümliehe  Vermögen,  untereinander  direct  oder 
mittelst  кигжег,  an  einander  stossender  Nebenxweige  völlig  яи  t7ar- 
wachsen.  Das  auffallendste  ist  hiebet,  dass  die  Zellmembran  an 
dem  Berührung  s  teilen  sehr  bald  versehwindet  (sieh  wahrscheinlich 
mtßÖMtJ,  so  dass  dêe  Inhalte  xweier  amf  solche  Art  in  Verbindung 
ireîenaer  Pilxfadenxellen  mit  einander  in  unmittelbarer  Communis 
eation  stehen,  und  die  allen  den  lebendigen  Zellen  dieses  Myceliums 
xmkommende  der  Wand  entlang  verlaufende  Plasmas trbmung  hier 
пет  еш$  einer  ZeUe  in  die  andere  übergeht»  (Zur  BntwiekelungS' 
geeeàickté  d$i  Âseolobus  pulcherrimus  Cr.  und  einiger  Pexixen  von 
M.  Woronin:  Beiträge  xur  Morphologie  und  Physiologie  der  Pilxe 
von  A.  De  Bary  und  M.  Woronin,  II.  Reihe  1866  S.  2.  Tab.  И 
Fif.  #-.!#). 
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Btigkeit  und  Dichtigkeit  nicht  nur  durch  neue  ZweigbilduHg, 
sondern  auch  durch  die  Verdickung  der  Zellmembranen 
zu.  Doch  werden  dadurch  die  lufthaltigen  Intercellular- 
räume  niemals  vollständig  ausgefüllt.  Durch  diesen,  vom 
Centrum  beginnenden  und  zur  Peripherie  fortschreitenden 
Bildungsprocess  wird  endlich  die  ganze  Masse  des  künf- 
tigen Sclerotiums,  blos  die  äusserste,  durch  abstehende 
Hyphen  feinhaarig  erscheinende  Schicht,  welche  an  der 
Bildung  der  Rinde  nicht  Theil  nimmt,  ausgenommen, 
ergriffen.  Nach  der  Mark-  und  Rinde-Diffenrenzirung  hört 
der  Fortbildungprocess  auf.  Das  neu  entstandene  Sclerotium 
erscheint  jetzt  als  ein  vom  umgebenden  Mycelium  scharf 
abgegrenzter,  schwarz -brauner  Körper,  welcher  hie  und 
da  mit  einem  weissen  Filzüberzuge  collabirter  Hyphen 
bekleidet  ist.  Durch  das  Studium  der  Entwickelungsge- 
schichte  unseres  Sclerotiums  überzeugt  man  sich  leicht, 
dass  die  braunen,  miteinander  innig  verwachsenen  Rin- 
denzellen die  oberflächlichsten  Enden  der  das  weisse  Mark 
zusammensetzenden  Fäden  sind. 

Peziza  Kauffmanniana  mit  anderen  Sclerotien  erzeugenden 
Pezizen  verglichen. 

Vergleichen  wir  jetzt  den  Sclerotiumbau  unserer  Pe- 
ziza-Art  mit  einigen  auch  solche  Bildungen  erzeugenden 
Arten  dieser  Ascomyceten-Gattung  (De  ßary  zählt  unter 
anderen  folgende  Species  auf:  Peziza  Curreyana  ВегЫ., 
P.  Duriaeana  TuL,  P.  tuberosa  Bull;,  P.  Candollei  Lev,, 
P.  Sclerotiorum  £i6.  und  P.  FucMiana  De  Bary.  Hofm. 
Phys.  Bot.  1.  с  S.  201).  Durch  die  Lebensweise  und 
den  Bau  des  Sclerotiums  stimmt  mit  unserer  Peziza  Kauff- 
manniana die  im  Innern  der  Scirpus-  und  /tincus-  Halme 
lebende^    aus  Sclerotium  roseum  Kneiff.  stammende  Pez. 
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Сшггеуапа  Berk.  (Vergl.  De  Вагу  1.  с.  S.  201.  Die 
Abbildung  bei  Tulasne  Sehcta  fungorwn  Carpolegia  T.  1П, 
Tab.  XXII,  Fig.  11—14)  am  meisten  überein.  Nach  De 
Bary  (1.  с  S.  34)  erseheint  die  rosenrothe  Marksubstanz 
des  Sclerotiums  von  Pez.  Curreyana  •aus  einem  mit  un- 
lähUgen  lufthaltigen  Lücken  versehenen  Geflechte  cylindri- 
uker  Hyphen  gebildet»;  dagegen  unterscheiden  sich  die 
dieses  €^webe  zusammensetzenden,  nicht  so  dicht  ver- 
filzten Fäden  der  Pez.  tuberosa,  P.  Sclerotiorum,  Can- 
dollei  und  Fuckeliana  durch  eine  mächtige  Zellwand- 
yerdickung.  Es  pflegen  hier  desshalb  die  regellos  ange- 
ordneten Hyphen  scheinbar  in  einer  amorphen  Intercel- 
lalarsubstanz  eingebettet  zu  liegen  (De  Bary  1.  c.  S.  31, 
Flg.  12).  Doch  zeigt  die  Entwickelungsgeschichte  der 
Piz.  Sclerotiorum  (nach  de  Baryts  Untersuchungen  1.  c: 
s  35),  dass  dieser  Unterschied,  in  der  That,  weit  ge- 
ringer ist,  als  er  bei  fertigen  Sclerotien  beider  Peziza- 
arten  fP.  Sclerotiorum  und  P.  Kauffmanniana)  erscheint, 
indem  das  Sclerotium  der  ersteren  in  seiner  jüngsten  Le- 
bensepoche auch  luftfuhrende  Lücken  besitzt  und  nur 
•zuletzt  tritt  die  für  die  Species  characteristische  Ver- 
dickung der  Membranen^  gleichzeitig  das  Verschwinden  der 
lufthaltigen  Interstitien  und  die  Differenurung  in  Mark 
und  Rindenschichte  еагш  (1.  с.  S.  35). 

Zwischen  den  Gewebeelementen  des  Sclerotiums  eini- 
ger parasitisch  lebender  Pezizen  findet  man  häufig  ver- 
einzele, abgestorbene  Zellen  der  Nährpflanze,  oder  zu- 
weilen auch  grössere  Gewebeportionen  derselben  einge- 
schlossen. (Die  auf  faulen  Weinrebe-BVétiern  schmarotzen- 
de Pez.  Fuckeliana,  die  abgestorbenen  Eichen  -  Blätler 
bewohnende  Pez.  Candollei,  so  wie  auch  Pez.  Sclerotic^ 
rum  können  dazu  Beispiele  liefern.  De  Bary  1.  c.  S.  31). 
Dieselbe  Erscheinung  findet  auch  bei  Pez.  Kauffmanniana 
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statt:  werden  die  Sclerotien  auf  und  in  der  Hanfstengeb 
rinde  gebildet,  so  lassen  sich  zuweilen  in  dem  Pilzgewe- 
be, mehr  oder  weniger  vollständig  erhaltene  ßastbundel 
beobachten  (Taf.  VU,  Fig.  3—4). 

In  Bezug  auf  die  Rindenstmctur  unterscheidet  sich 
unsere  Pexiza  selbst  von  den  durch  ihren  Markbau  ab- 
weichenden Arten  wesentlich  nicht  (Vergleiche  De  Bary 
1.  с  die  Abbildung  der  Pez.  Fucktliana  S.  31.  Fig.  12  a;). 

Die  Bildung  der  Fruchtträger  aus  den  Sclerotien. 

Am  1-ten  Oktober  des  Jahres  1866  pflanzte  ich  die 
bei  der  letzten  Hanfernte  gesammelten,  reifen  Sclerotien 
unseres  Pilzes.  Es  wurde  dazu  ein  mit  gemeiner  Garten«- 
erde  gefüllter  Blumentopf  gewählt,  welcher  ohne  mit 
einer  Glasplatte  bedeckt  zu  werden  im  geheizten  Zim- 
mer,  bei  massiger  Temperatur  gehalten  wurde.  Einige 
Sclerotien  waren  so  im  Boden  gepflanzt,  dass  ihre  obere 
Hälfte  aus  letzterem  hervorragte,  andere  wurden  voll- 
ständig mit  einer  dünnen  Erdschicht  bedeckt,  manche 
endlich,  Hess  ich  frei  auf  der  Erde  liegen.  Nach  einer 
kurzen  Ruheperiode  fingen  die  Sclerotien  an,  ihre  Frucht« 
träger  zu  treiben.  Am  7-ten  November  konnte  ich  schon 
bei  einem,  mit  der  Erde  kaum  bedeckten  Sclerotium 
zwei  über  der  Bodenoberfläche  emporragende,  priem* 
formige,  hellbraune  Sprossen  beobachten  (Taf.  IV,  Fig.  3 
ii).  Gleichzeitig  überzeugte  ich  mich  durch  das  Mikros'* 
kop,  dass  hier  zwischen  dem  Sclerotiummarke  und  der 
Basis  des  Sprosses  eine  anatomische  Pseudoparenchym* 
veii>indung  stattfindet  und  dass  an  den  Sproeseq  specielle 
Fortpflanzungszellen  vollständig  fehlten.  Diese  aus  dem 
Sclerotiummarke  entstehende  Sprossenbildung  erfolgt  auf 
folgende  Weise.  An  einem  beliebigen  Punkte  erhebt  sich 
die    raube,    schwarz  -  braune  Rinde   des  Pilzkörpers«    in 
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Folge  einea  aus  dem  loneren  des  Sclerotiums,  durch  die 
Dach  aussen  strebende  SprossspHze  verursachten  Drucke» 
wird  die  Rinde  endlich  gesprengt.  Es  bekommt  jetzt  der 
frei  gewordene,  zarte,    hell  -  braun  gefärbte  Spross  eine 
Möt^Iichkeit»  ungestört  in  die  Höhe  zu  wachsen.  Während 
die  beiden  eben  erwähnten  Sprosse  allmälig  in  die  Län- 
ge  wachsen,    bildeten    sich    hier   ununterbrochen    neue 
Sprosse   aus    (Ende   Novemb.    waren    6   Sprosse  gebil- 
det).   Bald  folgten  auch  andere  Sclerotien  dem  ersteren 
nach.    Die    Zahl    der  gleichzeitig  vorhandenen    Sprosse 
war  bei  verschiedenen   Exemplaren  ungleich,  zwischen 
2 — 7  schwankend.  Die  älteren  Sprosse  Hessen  sich  bald 
durch   ihre  dunkler    braun   gefärbten   Spitzen   erkennen 
(Taf.  lY,  Fig.  3.  B),   doch  blieben  sie  noch  immer  un- 
fruchtbar. Den  3  December  bildete  eine  von  ihnen  durch 
partielle    Zellenvermehrung«  nicht   weit  von  ihrem  Gip- 
fel einen   kurzeu,    secundären    Zweig  aus.    Bald  darauf 
fing  dieser  verzweigte  Spross  an,  sich  von  der  Basis  ge- 
gen   die   Spitze    zu   gleichmässig    mit  einer   schwarzen 
Rindenschicht    auszukleiden.    (Die   Rinde    war  in  ihrem 
Baue    der  des  Sclerotiums  ähnlich.)    Nachdem   die  Ria* 
denbildung    zu  Ende    gebracht  war,    fing  der    schwäre 
gewordene  Spross  an,  von  seinem  Gipfel  abzutrocknen; 
später  fiel  er  auch    gänzlich    ab.   Eine    gleiche   Rinden- 
bildung und  Sprossverzweigung   wurde    bald  bei    meh- 
reren   anderen   Sclerotien    beobachtet;    auch  hier   fielen 
die  Sprossen  nachdem  sie  sich  mit  Rinde  bekleidet  hafr> 
t«n,  ab.  Neuere  Generationen  folgten  den  älteren  nach,  um 
früher  oder  später  ihr  Loos  zu  erben  und  jüngeren  Ger 
schlechtem  Platz  zu   machen.  Bei    der  mikroskopischen 
Untersuchung  erwiesen  sich  alle  diese  Sclerotiensprossea 
voUständig    unfruchtbar;    einige  derselben  starben  selbst 
vor  der  Rindenbildung  ab. 
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Die  zu  tief  gepflanzten  Sclerotien  trieben  ihre  Sprdsseif 
erst  nach  einem  längeren  Ruhezustande  (nach  2 — 3  Mo« 
naten);    letztere  erschienen    hier  beträchtlich  länger,   als 
es  gewöhnlich   der  Fall  ist:    nachdem  sie  sich  über  der 
Bodenoberfläche   etwas  erhoben  hatten^    sanken  sie  nie- 
der und  gingen    bald  ohne  Rinde  zu  bilden  durch  Fäul- 
nisse   in  Folge  beständiger  Berührung    mit  dem  feuchten 
Bod^i  ZQ  Grande.  АПе  Sprossen  besassen  die  EigenschafI 
sich  gegen  das  Licht   zu  wenden:    durch  das  Umdreheo 
des  Topfes  konnte  ich,  zu  wiederholten  Malen,  ihre  Rich- 
tung verändern.  So  stand  die  Sache  bis  zu  Anfang  April 
des  Jahres  4867;  jetzt  bemerkte  ich  aber,  dass  die  priem- 
förmigen,    bräunlich    gefärbten    Spitzen    mancher  junger 
Sprosse  anzuschwellen   anßngen.    Bald  darauf  liess  sieb 
(mit  Hülfe  einer  Lupe)    in  der  Mitte    der  Anschwellung 
eine  Vertiefung    wahrnehmen.    Durch  die  Vergrösserung 
dieser  Vertiefung  wurden  sie  zuerst  in  von  oben  offene, 
blind  endende  Kanäle,  später  aber  in  Trichter  verwandelt. 
Die  sterilen    Sprossen    hatten  hier  also  ihre  letzte   Ent- 
wickelungsstufe    erreicht,    es  entstanden   hier   aus    dem 
HanfscUrotium  gestielte  ßecherpilze.  (Hier  sei  es  vorläußg 
bemerkt,    dass  diese  Fruchtträger,    mikroskopisch  unter- 
sucht, sich  als  eine  neue  PezizorArt  erkennen  Uessen).  Am 
reichsten  entwickelten    sich  diese   Fruchtträger   bei  dem 
allergrössten  meiner  Sclerotien:  dasselbe  (Taf.  IV,  Fig.  3 
С    in  natürlicher    Grösse),    wie    auch  alle  die  übrigen 
wurden    den  l-ten   Oktober    gepflanzt,    und  fingen    erst 
im  Mai   des  nächsten   Jahres   an,    Sprossen   zu  treiben. 
Auch   hier   blieben    die    ersten   Generationen   derselben 
vollsfôndig  unfruchtbar;    sie  bekleideten  sich,    auf  höher 
beschriebene  Weise,  mit  einer  Rindenschicht  und  verharr- 
ten  in  diesem   Zustande    einen  kürzeren   oder  längeren 
Zeitraum,  um  später  ganz  oder  zum  Theile  (Dieselbe  Taf. 
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und  Fig.  X.)  zu  vertrocknen  und  endlich  abzufallen.  En- 
de Hai  erschienen    die  ersten    fruchtbaren    Sprossen.  In 
Bezug  auf  die  Rindenbildung  sei  es  bemerkt^  dass  diese 
Sprosse  zuweilen  nach  der  Fruchtreife,    ohne  auf  ihrem 
Stiele    eine   Rinde    zu  erzeugen,    abstarben,    in  anderen 
Fällen  aber  noch  vor  der  Fruchtreife  eine  solche  bilde- 
ten. Bei  unserer  Peziza   werden   auch  zusammengesetz- 
te, verzweigte    Fruchtträger  gebildet.  Nicht  selten  wird 
die    derbe,   schwarze    Rinde    eines    primären    Sprosses 
durch  eine  an  verschiedenen  Stellen    des  letzteren  statt- 
findende Bildung    secundärer  Zweige  gesprengt;  letztere 
erzeugen  an  ihren  Spitzen  Fruchtbecher  (taf.  IV,  Fig.  3  C) 
und  werden  auch  mit  Rinde  bekleidet.  Während  bei  mei- 
nem Sclerotium    die  einfachen  Fruchtstiele    in  der  Mitte 
gleichmässig  verdickt,    an  beiden  Enden    aber  verdünnt 
erschienen^  boten  die    älteren,    verzweigten,    mit    einer 
Rindenschicht  versehenen  Fruchtträger    ein    geschlängel- 
tee,  eingeschnürtes  Aussehen. 

Bau  der  Fruchträger. 

Nach  ihrem  Baue  Hessen  sich  die  Fruchtträger  von 
dem  Sclerotiummarke,  dem  sie  ihren  Ursprung  verdan- 
ken, nicht  wesentlich  unterscheiden:  das  farblose  Pseudo- 
parenchym  wird  hier  aus  weit  zarteren,  reihenweise 
geordneten,  dichter  gedrängten  und  daher  sich  mehr  re- 
gelmässig gruppirenden  Gewebeelementen  zusammen- 
gesetzt In  Folge  dieser  dichtereu  Anordnung  werden 
auch  hier  die  dem  Sclerotiumgewebe  eigenen  luftführen- 
den  IntersUtien  grösstentheils  vollständig  vermisst  (Taf. 
VII,  Fig.  6).  Am  schärfsten  wird  der  Parallelismus  der 
Zellenreihen  in  dem  Axentheile  des  Fruchtträgers  aus- 
geprägt, gegen  die  Peripherie  aber  wird  er  unterbro- 
chen,   so  dass  die  Endglieder    der    Zellenreihen    desto 
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mehr  zu  divergiren  anfangen,  je  näher  sie  von  der  frei- 
en Spro88oberfläche  liegen.  Die  äussere  Schicht  wird  aus 
sphäroidalen,  gegen  die  tiefer  liegenden  Gewebeelemen- 
te fast  senkrecht  stehenden  Zellen  gebildet,  welche  sich 
später,  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  schwarz-braun  färben 
und  die  Rinde  des  Fruchtträger  darstellen;  diese  letztere 
kann  oft  nicht  nur  aus  einer,  sondern  auch  aus  zwei, 
und  selbst  drei  Zellenreihen  bestehen  (VergL  Taf.  Yil, 
Fig.  6).  Nur  die  längeren,  centralen,  parallel  verlaufen- 
den, in  Zellenreihen  gegliederten  Hyphen,  welche  den 
Axentheil  des  Sprosses  zusammensetzen,  können  von  der 
aus  dem  Sclerotiummarke  stammenden  Basis  bis  zum 
Sprossgipfel  gelangen,  um  hier  sich  entweder  zu  verei- 
nigen und  eine  pfriemenföroMae  Spitze  zu  bilden  (falls 
der  FruchttrSger  im  sterilen  Zustande  verbleibt),  oder 
um  im  entgegengesetzten  Falle  einen,  zwischen  die 
dicht  gedrängten  Paraphysen  zahlreiche  Asci  tragenden 
Peztza-Bechtr  zu  entwickeln.  Von  dem  Zusammenhange 
der  Gewebeelemente  des  Sclerotiums  und  des  Frucht- 
trägers kann  man  sich  auf  gelungenen  Präparaten  leicht 
überzeugen.  Durch  die  den  Fruchträgem  unserer  Pezi- 
za  eigene  Rindenbildung  wird  die  Zusammengehörigkeit 
des  Sclerotiums  mit  den  von  ihm  erzeugten  Sprossen 
selbst  für  das  blosse  Auge  überzeugend.  Bei  einem  sei* 
ne  Rinde  ausbildenden  Fruchtträger  lässt  sich  die- 
ser centrifugal  fortschreitende,  also  zum  Sprossgipfel 
immer  weniger  deutlich  ausgeprägte  Process  mikrosko- 
pisch schön  beobachten  (Taf.  VU,  Fig.  5 — 6).  Wäre  das 
Entstehen  des  Fruchtträgers  aus  dem  Sclerotium  bei  un- 
serer Peziza  schon  vor  der  aus  dem  Mutterkorn  hervor- 
gebenden, durch  Tulasne  noch  im  Jahre  1853  beschrie- 
benen (Sur  Tergot  des  Glumacées.  Ann.  sc.  nat.  Ш  sér. 
botanique,  Tome  XX)  Sphärien-Bildunng  bekannt,  so  wur- 
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de  wahrscheinlich  die  Frage  über  einen  organischen  Zu- 
sammenhang dieser  Gebilde  (^  nicht  eine  so  anhaltende 
Polemik,  an  der  sich  Bonorden  auf  eine  die  Fortschritte 
der  neusten  Mycologie  so  hemmende  Weise  betheiligt  hat, 
hervorgerufen  haben.  Die  Wissenschaft  hätte  dann  auf 
den  Fall  als  auf  eine  fest  stehende  Thatsache  hinwei- 
sen können,  wo  nämlich  der,  zuerst  durch  Farbe  und 
Gewebezarlheit  sich  beträchtlich  vom  Sclerotium  unter- 
scheidende Spross,  durch  nachfolgende  Rindenbildung  dem- 
selben im  Baue  vollständig  identisch  wird.  Das  Frucht- 
trägergewebe lässt  sich  nicht  immer  als  ein  dichtes,  un- 
unterbrochenes Pseudoparenchym  erkennen  :  zuweilen 
kann  man  hier  die  sich  in  der  Sprossbasis  befindenden 
centralen  Höhlungen,  welche  am  häufigsten  der  Länge 
nach  gelagert  und  mit  verfilzten  Hyphen  erfüllt  sind,  beo- 
bachten. Dabei  werden  auch  zwischen  den  Fäden  oder 
auf  der  freien  Oberfläche  derselben  vorkommenden  Когц- 
chen  und  regelmässige  Krystalle  oxalsaueren  Kalks  gefun- 
den (Taf.  V,  Fig.  6).  Die  bei  den  Pilzen  so  oft  auf  ein- 
zahlen Hyphen  oder  zwischen  ihren  Gewebeelemen- 
ten (')  vorkommende  Ablagerung  oxalsaueren  Kalks 
muss  bei  unserer  Peziza  als  ein  Product  ч1ег  physiolo- 
gischen Thätigkeit  des  Sclerotiums  während  der  Bildung 
der  Fruchträger  betrachtet  werden.  Bei  ruhenden  Sclero- 

C^  Cimoioêpê  рштригша  Tl.  and  Sûleroiium  elavut  Fr. 

p)  Obgleich  oxaUanerer  Ealk  bei  TergchiedeneD  Pilzea  zwischen  ihren 
Gewebeelementen  sehr  oft  gefanden  wird  (Vergl.  De  Bary  in  Bofmêt. 
Physiol.  Bot.  I.  с.  S.  13—14.),  so  kennen  wir  doch  nur  zwei  Fälle, 
wo  derselbe  im  Inneren  der  Pilzzellen  forkommt;  nämlich:  1)  in 
kegelig  Angeschwollenen  Mycelinmzellen  bei  Phallui  caniniu  (De 
Bary:  Zar  Morphologie  der  Phalloideeo,  in  seinen  Beiträgen  z. 
Morph,  ond  Pbys.  d.  Pilze.  I  Reihe  1864,  S.  55—57,  Taf.  IV,  Fig.  14.; 
ferner  Hofms.  Phje.  1.  c.  S.  IS  Fig.  4.)  and  3)  in  besonderen  bla- 
а%ав  Mien  dee  SHels  mid  Hates  топ  Ки$$иЛа  adu$îa  (De  Barj  I. 
«.  8.  13.). 
Ai   i.    1868.     .  »2 
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tien  konnte  ich  solche  Ablagerungen  nicht  finden.  In 
Bezug  auf  Anwesenheit  dieses  Kalksalzes  stimmt  Pe- 
zixa  Kauffmanniana  mit  einigen  anderen  Pezizaarten 
überein:  oxalsauerer  Kalk  wurde  auch  im  Stiele  und 
der  Cupula  von  Pez.  tuberosa,  Sclerotiorum  und  fii- 
ckehana  beobachtet  (Vergl.  De  Bary  in  Hofms.  Phys. 
B.  1.  с  S.  14,  ferner  S.  39,  Fig.  17.  p.).  Ich  halte  es 
jetzt  fur  passend  zu  bemerken,  dass  auch  bei  zu  ande- 
ren Ordnungen  gehörenden»  Dauermycelien  bildenden 
Pilzen  während  der  Bildung  der  Sprosse  aus  dem  Scle- 
rotium eine  analoge  Erscheinung  wahrgenommen  wird; 
unter  den  PyrmomyceUn,  zum  Beispiel,  (bei  Claviceps  pur^ 
purea  und  microcephola)  beobachtete  ich,  so  viel  ich 
weiss  der  erste,  Ablagerungen  oxalsaueren  Kalks  zwischen 
den  Gewebeelementen  des  Sclwotiums  zur  Zeit  der  Sphä- 
rienbildung.  An  einem  anderen  Orte  beabsichtige  ich 
näher  und  ausführlicher  darüber  zu  sprechen. 

Fortpflanzungsorgam  der  Pez.  Kauffmanniana. 

Die  innere  Oberfläche  des  langgestielten  Fruchtbechers 
unserer  Peziza  ist  mit  einer,  aus  sehr  zartem  Pseudo- 
parenchym  bestehenden,  zwischen  dicht  gedrängten  Pa- 
raphysen  zahlreiche  Asci  erzeugenden  Hymenialschichte 
versehen  (Taf.  IV,  Fig.  4).  Die  Paraphysen,  welche  nichts 
Anderes,  als  die  freien  Endglieder  des  hymenialen  Pseu- 
doparenchyms  der  Cupula  darstellen  (dasselbe  gilt  auch 
für  die  Sporenschläuche),  sind  lineale,  unverzweigte, 
nicht  septirte,  mit  stark  Licht  brechendem,  zuweilen 
Vacuolen  enthaltendem  Protoplasma  erfüllte  Zellen*  Die 
Sporangien  (Asci)  erscheinen  als  längliche,  gegen  ihre 
Basis  eingeschnürte,  y,,^  Mm.,  gegen  den  abge- 
rundeten Scheitel  Vioo  ^^-  breiten  und  sich  gleich- 
massig  erweiterende,  doppelt  conturirte,  *Viee  Mm.  lan- 
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ge  ScMäucbe.  In  jedem  Schkuche  sind  im  reifen  Zustan- 
de acht  farblose,  glänzende,  einfadi  conturirte,  elliptische, 
in  die  Länge  gestreckte,  im  Durchschnitte  V^^,  Mm.  lange, 
V„,  Mm.  breite  Sporen  enthalten  (Taf.  IV,  Fig.  5—6). 
Die  Sporenentleerung  konnte  ich  nicht  direct  beobach- 
ten; letztere  muss  wahrscheinlich  durch  die  Resorption 
des  Ascusscheitels  geschehen.  Die  Fruchtentwicklung  wird 
folgender  Weise  vollzogen.  Beim  ersten  Aussprossen 
der  vom  Becherboden  sich  erhebenden  Asci,  welche  an- 
fänglich als  die  etwas  in  die  Länge  gezogenen,  freien, 
schlauchförmigen  Endglieder  des  hymenialen  Gewebes 
erscheinen,  sind  die  dieselben  umgebenden  Paraphysen 
schon  ganz  fertig. 

Zar  Zeit  der  Sporenreife  erheben  sich  die  Ascischei- 
tel  eben  so  hoch,  wie  die,  vordem  weit  höheren  Para- 
physen (Taf.iV,  Fig.  4).  Ueber  die  Sporenbildung  kann 
ich  wegen  Mangel  an  Material  und  wegen  der  Schwie- 
rigkeit, welche  die  Beobachtung  der  hier  sehr  kleinen, 
in  einem  trüben  Ascusinhalte  gelegenen  Sporen  darbie- 
tet, nur  einige,  vereinzeltstehende  Facta  mittheilen.  Der 
ganze  Inhalt  eines  jungen  Sporangiums  besteht  hier,  bevor 
noch  die  Sporen  angelegt  sind,  aus  dichtem,  feinkörni- 
gem, zahlreiche  bedeutend  lichtbrechende  Bläschen  (Fett- 
Tröpfchen?)  enthaltendem  Protoplasma,  welches  durch 
Jod  intensiv  gelb  gefärbt  wird;  ein  Zellkern  wurde  hier 
nicht  wahrgenommen.  Bei  älteren  Ascis  fand  ich  in 
jedem  acht,  höchst  wahrscheinlich  simultan  (')  ent- 
standene, zart  conturirte,  einen  Kern  enthaltende  Spo- 
ren, die  sich  sanmit  dem  zurückgebliebenen  proto- 
plasmatischen Ascusinhalte  durch   Jod  gelb  färbten;   die 

(*)  Wie  et  bei  einer  öberwiegeodeo  Mehrxahl  der  ÂMComyeeten  der  FaU 
ist  (Vergl.  Df  Bary  HoffM.  Phjt.  Bot.  1.  e.  8.  103). 

22* 
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Epiplasmareaction  (*)  konnte  hier  nicht  wahrgenommen 
werden.  Den  höher  erwähnten,  undeutlich  erscheinenden 
Kern  vermisste  ich  bei  reifen  Sporen  gänzlich  (Taf.  IV, 
Fig.  6).  Die  Anwesenheit  eines,  der  Anlage  der  Spo- 
ren vorangehenden  primären  Kerns  darf  bei  unserer  /V- 
ziza  mit  vollem  Rechle  vermuthet  werden,  da  wir  aus 
den  schönen  Untersuchungen  De  Bary's  wissen,  dass 
ein  Kern  nicht  nur  bei  den  mit  grösseren  Ascis  versehenen 
Pez.  confluens  und  P.  püya,  wo  er  später  durch  2,  dann 
4  und  endlich  8  secundäre  Kerne  ersetzt  wird,  vorkommt, 
sondern  auch  bei  kleine  Asci  erzeugenden  Pestza-arten 
vorhanden  ist.  {P.  tuberosa,  Sclerotiorum^  calycina,  Fn- 
ckelianaj  (Vergl.  De  Bary  Hofm.  Ph.  B.  1.  с  s.  102— i04. 
Fig.   39). 

Der  primäre  Kern  unserer  Peziza  Kauffmanniana  kona^ 
te  leicht  des  trüben  Ascusinhaltes  wegen  der  Beobach- 
tung entschlüpfen,  oder  mit  den  höher  beschriebenen 
Bläschen  (Oeltropfen)  verwechselt  werden. 

Zum  Schlüsse  will  ich  nur  noch  die  Lebensweise  mei- 
ner Peziza  im  Allgemeinen  schildern.  Wir  wissen,  dass 
die  Sclerotienreife  durchschnittlich  mit  der  Zeit  der  Hani^ 
ernte  zusammentrifft.  Durch  diesen  Umstand  wird  die 
Fruchtbildung  des  Pilzes  sehr  begünstigt,  da  nämlich  sammt 
den  gesunden  auch  erkrankte  Sclerotien  beherbergende 
Hanfexemplare  eingesammelt  werden.  Abgesehen  davon, 
dass  die  zerbrechlichen  Stengel  dieser  letzteren  durch 
Wind  und  andere  zuFällige  Umstände  den  in  ihrem  Inne- 
ren sich  beßndenden  Sclerotien  einen  leichten  Austritt  bie- 
ten, wird  dieses  noch  mehr,  bei  der  Ernte,  durch   den 


(<)  Vergleiche  über  Epi  plasma  De  Bary  1)  üeber  d{$  Fruehtentwiekelung 
der  Ätcomyeeten  1863,  8.  22  —  23  and  derten>e  2)  io  Hofmeisters 
Physiol.  Botanik  1.  с  S.  103—104. 
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Umsehen  selbst  begünstigt:  er  säet  die  zum  Boden  fallen-^ 
de  Sclerotien  auf  den  Hanfacker  (^)  und  dessen  nächste 
Umgebung  unwillkürlich  aus. 

Die  unter  vortheilhaften  Bedingungen  in  den  Boden 
gerathenden,  niefit  zu  tief  verscharrten  Sclerotien  über- 
wintern, um  im  nächsten  Frühlinge  ihre  Fruchtträger  zu 
treiben.  Die  ersten  Generationen  der  Sclerotiensprosse 
müssen  wahrscheinlich  für  die  Pilzverbreitung  von  kei- 
nem Mutzen  sein.  Man  muss  vermuthen,  dass  dieselben 
entweder  gar  nicht  zur  Fruchtbildung  gelangen,  wie  es 
bei  unseren  Culturen  der  Fall  war,  oder,  obgleich  sie 
selbst  auch  fruchtbar  sind,  ihre  Sporen  aber,  wegen  Man- 
gel eines  passenden  Wohnortes,  nicht  keimen  können. 
Unsere  Peziza  kommt  ausschliesslich  auf  dem  Hanfe  vor. 
Nur  den  in  den  Bechern  der  später  entstandenen  Frucht- 
träger erzeugten  Sporen  wird  die  Möglichkeit  dargebo- 
ten, auf  einen  Hanfstengel  zu  gerathen,  hier  ein  Myce- 
lium zu  entwickeln,  um  endlich  aus  letzterem  auf  der 
Oberfläche  des  Stengels,  oder  im  Inneren  desselben,  Scle- 
rotien zu  bilden,  üeber  die  dazu  nothwendige  Zeit  weiss 
ich  leider  so  viel  als  gar  nichts. 

Die  eigenthümliche  (geschlechtliche?),  bei  einigen  an- 
deren Peziza  aufgefundene    Bildung  (*)  von    besonderen 

(')  Die  Verbreitung  des  Schmarotzers  wir<|  wenigstens  in  der  Gegend, 
wo  diese  Untersuchungen  angestellt  worden  sind  (Gouvernement 
TOQ  Smolensk  im  Bezirke  топ  Jelnia  und  Krasnoie),  noch  dadurch 
Tersicbert,  dass  die  Lage  der  llanfacker  unverändert  bleibt  und  die- 
selben nicht  tief  gepflügt  werden. 

(*)  Diese  Bildung  wurde  beobachtet  von  De  Bary  bei  Peziza  confluent 
Pers.  (üeber  die  Fruchtenlwickelung  der  Atcomyeeten  S.  1t;  dersel- 
be io  Bofms.  Ph.  B.  I.  с  S.  1в4  Fig.  68.)  und  von  M.Woronin  hei 
Pes,  granulata  Bull,  and  Pex,  tcutellata  hlnn.  (Woronin:  Zur  Eni- 
wiekeiungtgesehicktê  des  Ascobolus  pulcherrimus  und  einiger  Pezizen 
in  De  Bary  und  Woronin's  Beiträgen  zur  Morph,  und  Phys.  der  Pil- 
*e;II  Reihe.  1866.  S,  5—6.  Taf.  I.Fig.  6—7.;  Taf.   II.  Fig.   1— П.). 
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Zellenpaaren  vermieste  ich  bei  P.  Kauffmanniana  voll- 
ständig. Von  den  aus  Sclerotien  stammenden  Pezizm  stim- 
men mit  der  onsrigen  durch  ihre  Lebensweise  drei  fol- 
gende Arten  am  meisten  überein  (Vergl.  Ttäasne,  Selee- 
ia  fungor.  Carpologia  T.  III.  p.  198-203):  1)  die  auf  Ane- 
mone nomerosa  vorkommende  Pez.  tuberosa  (1.  с  Tab. 
XXII,  Fig.  1  —  5),  2)  die  auf  J uncus  effusus  lebende  P. 
Curreyana  (Ibid.  Fig.  11  —  14)  und  3)  die  Carex  arena- 
ria befallende  P.  Duriaeana  (Ibid.  Fig.  20—23),  welche 
letztere  ihre  Sclerotien  im  Inneren  der  Nährpflanzenhal- 
me bildet  (De  Bary  in  Hofms.  Ph.  Bot.  1.  с   s.  201). 

Hiermit  schliesse  ich  die  Schilderung  der  über  die 
neue  Pezizorkri  im  Laufe  von  zwei  Jahren  ausgeführ- 
ten Beobachtungen,  welche  ich  jetzt  als  ein  noch  weite- 
re Studien  erforderendes  Material  dem  wissenschaftli- 
chen Publicum  zu  übergeben  wage.  Möge  die  vorliegen- 
de, luckenvoUe  Arbeit  weitere,  genauere  und  mit  besse- 
rer Sachkenntniss  angestellte  Untersuchungen  hervor- 
rufen! 

Dabei  sei  es  mir  auch  erlaubt,  dem  Herrn  Dr,  N. 
Kauffmann,  Professor  der  Botanik  an  der  Universität 
Moskwa,  die  von  mir  entdeckte  Peziza^  als  ein  geringes 
Zeichen  meiner  Hochachtung  und  dankbarer  Ergebenheit 
zu  widmen. 


Jelnia  im  Februar  1868. 
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Erklärung  der  Abbildungen  ('). 
TafeilV. 

Fig.  1.  A  —  В.  Erkraakte,  vom  Schmarotzer  heimgesuchte 
Haofsteogel;  bei  А  sieht  man  auf  der  Stengelober- 
flSche  in  verschiedeoeu  Entwickelungsstadiea  begriffene 
Sclerotien:  oben  verdichtete  weisse  Myceliummassen, 
in  der  Mitte  junge,  unten  vollständig  ausgebildete 
Sclerotien;  В  stellt  einen  der  Länge  nach  gespaltenen 
Stengel  dar:  es  finden  sich  in  der  Stengelhöhlung 
ein  sehr  junges  (oben)  und  zwei  fertige  (unten)  Scle- 
rotien. Natflrliche  Grösse. 

Fig.  2.  Aus  dem  Inneren  eines  Hanfstengels  genommene,  ver- 
schieden gestaltete  Sclerotien:  а  und  а  mit  longitudina- 
len  Furchen  versehenes  Sclerotium;  b  dasselbe  im  Quer- 
schnitte; с  in  der  Rindenbildnng  begriffene,  к  knochen- 
apophysisartig  gebildete,  s  sphaeroidale,  x  fertige,  mit 
llyceliumresten  bekleidete  Sclerotien.  Nat.  Grösse. 

Flg.  3.  Sprossen  bildende  Sclerotien,  Л  und  В  erzeugen  nur 
sterile,  С  zugleich  anch  fruchtbare  Sprossen  st  nnd 
/г./  CO  verzweigte  Fruchtsprosse.  Nat.  Grösse. 

Fig.  4.  Längsschnitt  eines  Fruchtbechers:  zwischen  dicht  ge- 
drängten Paraphysen  sind  zahlreiche,  achtsporige  Asct 
vorhanden,  die  jüngeren  haben  noch  nicht  die  Länge 
der  Paraphysen  deicht,  die  erwachsenen  ragen  Ober 
die  Gapulaoberfläche  empor.  300  m.  vergr.  (Hartnack). 

Fig.  5.  Asci  und  Paraphysen:  a  sporenhaltiger,  b  leerer  Ascus; 
P  Paraphysen.  "Vi  (Nachet). 

Rg.  6.  Frei  gewordene  Sporen.  "Vi  (Nachel). 


(«)  SimmUicbe  Flgoren  sind  mit  Hülfe  der  Camera  luclda  gezeichnet. 
Heise  Untersacbangen  sind  mit  den  Instromenten  топ  Noehêi  und 
Bmrtnmek  angestellt  worden. 
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Tafel  V. 

Fig.  1.  Ein  frei  präparirter,  aus  der  Stengelböhlung  enlDom- 
mener  Myceliurofadeo:  es  sind  aus  demselben  Zwei- 
ge zweiter  s  und  dritter  t  Ordnung  entstanden;  E 
Zweigbildung  durch  ZellwandausstOlpung.  420  m. 
verg.  (Hartnack). 

Fig.  2.  Myceliumfäden:  A  lebensthätiger,  mit  s(ark  licht- 
brechendem Protoplasma  dicht  erfüllter  Faden;  die 
doppelt  conturirte  Wand  lässt  sich  nicht  wahrnehuieu; 
В  durch  Wasserverlust  hat  sich  das  Protoplasma  zu- 
sammengezogen und  ist  theil  weise  von  der  Zell  wand 
zurückgetreten;  С  durch  Jodanwendung  henorgerufe- 
nes  Zusammenziehen  des  Protoplasmas;  D.  Mycelium- 
faden,  dessen  Protoplasma  Oeltröpfchen  о  und  Va- 
cuolae  V  enthält.;  E  Myceliumfaden  mit  theilweise 
Terbrauchtem  Protoplasma  aus  dem  Inneren  eines 
Stengels  genommen.  580  m.  v.  (Nachet). 

Fig.  3.  Von  Krystallen  oxalsaueren  Kalks  umringte,  lebensthä- 
tige  /  und  colabirte  с  Myceliumfaden.  S80  m.  vergr. 
(Nachet). 

Fig.  4.  Myceliumfädenverschmelzung  H  (Aus  dem  Inneren  ei- 
nes Stengels).  580  m.  vergr.  (Nachet). 

Fig.  5.  Querschnitt  der  Rinde  eines  von.  Schmarotzer  befalle- 
nen Hanfstengels:  E  Epidermis;  С  CoUencbym;  P 
primäre  Bastbfindel»  R  Riirdenparenchym;  S  secun- 
däre  Bastbfindel;  m  durch  den  Pilz  zerstörte  Collenchym- 
zellen;  В  im  Innern  der  Bastzellen  sich  befindende 
Hyphen;  f  einzelne  Pilzfäden;  M  Mycelium.  580  m. 
vergr.  (Hartnack). 

Fig.  6.  Vereinzelte,  zwischen  locker  verfilzten  Hyphen  eines 
Fruchträgers  vorkommende  Krystalle  oialsaueren  Kalks 
(aus  einer  in  der  Sprossbasis  gelegeneu  Höhlung  ge- 
nommen). 580  m.  vergr.  (Nachet). 
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Taf€l  VI. 

Y\g.  1 .  LängsschniU  einer  erkrankten  Hanfrinde;  die  Pilzmas- 
se (das  Mycelium)  drängt  sich  keüartig,  die  Elemente 
des  Rindenparenchyms  zerstörend,  zwische:)  die  letz- 
teren binein:  E  Epidermis,  R  Rindenparencliym,  В 
Bastfasern,  Jf  Mycelium.  200  m.  v.  (Harthack). 

Rg.  2.  Der  obere  Theil  der  Fig.  1,  stärker  vergrössert.  580. 
(Hartnack). 

Fig»  3.  A  und  В.  Radialer  Längsschnitt  des  erkrankten  llanf- 
hülzes:  P  Prosenchym,  Ms  Markstrahlzellen,  M  Pilz- 
hyphen,  G  ist  eine  Gefässzelle,  mit  einem,  durch 
ihre  Oeffnung  eingedrungenen  Pilzraden.  580.  (Hart- 
nack). 

Fi{.  4.  Tangentialer  Längsschnitt  desselben  Hanfstengels;  P 
Prosenchym;  Ms  Markstrahlzellen;  M  Mycelium;  rechts 
finden  sich  zwei  quergeschnittene  Pilzhyplieii.  580 
m.  Y.  (Hartn.), 

Fig.  S.  A  und  B.  Von  Pilzhyphen  ilf  befallene  Gefässe  der 
Markscheide;  bei  A  ist  die  dem  Auge  des  Beobach- 
ters näher  liegende  Wand  beider  Gefässzellen  zum 
Theile  zerstört.  580.  (Hartn.) 

Fig.  6.  Querschnitt  des  Markparenchyms.  EmeMarkparencliym- 
zelle  Mp  ist  mit  Pilzfäden  a  strotzend  erfQlll;  M 
Cîppig  wuchereude  Hyphen,  links  sind  zwei  derselben 
qner  durchschnitten.  580  m.  v.  (Hartnack). 

Tafel  VII. 

Fig.  i .  A.  Bau  eines  fertigen  Sclerotiums;  R  Rinde,  M 
Mark.;  t  Intercellularräume.  580  m.  v.  (Nachet.);  В 
Sclerotiummark  stärker  rergrüssert;  t  Intercellular- 
räume; £  mächtig  verdickte  Wände  einiger  Zellen. 
860  m.  1.   (Nachet). 
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Fig.  2.  Scierotiumrinde  von  der  freieo  Oberfläche  gesehen* 
S80  m.  y.  (Nachet). 

Fig.  3.  LSogsschuitt  eioes  jungen,  auf  der  Hanfrinde  sich  bil- 
denden Sclerotiums;  die  Zellen  der  NShrpflanze  sind 
von  der  Epidermis  an  bis  zum  Baste  vollständig  zer- 
stört; В  primäre  BastbOndel;  R  Rindenparenchym- 
Zellen.  /  protoplasmareiche  у  durch  Jod  gelb  gefärbte 
Hyphen;  M  Sclerotiummark.  300  m.  v.  In  Chlorzink- 
jod. (Hartnack). 

Fig.  4.  Eiii  eben  solches  Sclerotium  im  Querschnitte,  stärker 
vergrössert.  Dieselbe  Bezeichnung.  o80  m.  verg.  In 
Ghlorzinkjod.  (Hartnack.) 

Fig.  ö.  Ein  sich  von  der  Basis  an  mit  Rinde  bekleidender 
junger  Fruchtträger:  S  Sclerotium;  F  aus  ihm  ent- 
stehender Fruchtträger;  R  Rinde;  x  Stelle,  wo  die 
Rindenbilduog  aufhört.  iOO  m.  v.  (Hartnack). 

Fig.  6.  Dieselbe  Figur  bedeutend  vergrössert;  die  Bezeichnung 
ist  unverändert  geblieben.  380  m.  v.  (Hartnack). 
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NACHTBAEGLICHE  BEOBACHTUNGEN 
über 

PEZTZA  KAUFFMANNIANA 

Ton 
W.    TlCHOMIROW. 


Tora  Krzem  hatte  ich  Gelegenheit,  einige  wichtige,  zur 
YenroUstandigung  der  Entwickelungsgeschichte  meiner  Pe^ 
xÙM  Kauffmanniona  dienende  Beobachtungen  anzustellen 
and  auf  diese  Weise  ihre  Lebensweise  noch  näher  als  es 
bis  jetzt  mir  möglich  war,  kennen  zu  lernen.  Diese  Be- 
obachtungen, welche  die  Fruchtbecherdimorphie,  so  wie 
die  Entwickelung  und  Keimung  der  Sporen  betreifen, 
konnten  nicht  in  meiner  Arbeit  ihren  rechten  Platz  fin- 
den, da  ich,  znr  Zeit,  wo  diese  Zeilen  geschrieben  wur- 
den, mein  früheres  Manuscript  nicht  mehr  in  meinen 
Händen  hatte. 

Von  drei  reifen,  im  September  des  Jahres  1867  ge- 
sammelten Sclerotien,  welche  bis  zum  4-ten  April  1866 
an  einem  trockenen  Orte  (in  einer  Wohnstube)  aufbe- 
wahrt und  alsdann  in  einen  Blumentopf  mit  Gartenerde 
gepflanzt  wurden,  erzeugte  einer   derselben  Ende   Juni, 
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nachdem  die  ersle  Generation  der  früher  beschriebenen, 
langgestielten,  kleinen  Fruchtbecherchen  zu  Grunde  ge- 
gangen war,  weit  grössere,  kurz  gestielte,  hellbraune  Be- 
cher, die  sich  mehr  und  mehr  ausbreitend,  endlieh  zur 
Zeit  der  Sporenreife  eine  tellerförmige. Gestalt  annahmen 
Fig.   1 .  (Fig.  1  a)  und  in  ihrem  grössten  Durch" 

messer   die  Länge    von   einem    halben 
^  _^       Centimeter  erreichten. 

^U^H^^  Die  kurzen    Stiele    der   Fruchtträger 

^e^  waren  auch  hier  an  der  Basis  mit  einer 

^  schwarzen   Rinde,    deren  anatomischen 

Zusammenhang    mit  der  des  Sclerotiums    ich  in  meinem 

ersten  Aufsatze  besprochen  habe,  bekleidet. 

Oxalsauerer  Kalk,  als  Kömchen  und  regelmässige  Qua- 
dratoktaederzwischen  denGewebeeIementen(*)  der  Frucht- 
becher und  ihren  Stielen  vorkommend,  vermisste  ich  auch 
jetzt  niemals. 

Das  Verhältniss  der  Asci  zu  den  Paraphysen  war  hier 
gerade  das  Entgegengesetzte,  als  es  bei  den  kleinen, 
langgestielten  Fruchtträgern  beobachtet  wurde:  dort  näm- 
lich waren  zwischen  dicht  gedrengten  Paraphysen,  ver- 
bal tnissmässig  nur  spärliche  Asci  vorhanden,  hier  im  Ge- 
gentheil  bei  einer  Unzahl  von  Asci  nur  stellenweise  ver- 
einzelte Paraphysen  zu  sehen.  Diese  Verschiedenheit  im 
Baue  der  beiden  Fruchtbecherformen  der  Peziza  Kau/p- 
manniana  bestätigt  zu  Genüge  das  Gesetz,  dass  hier  die 

(')  Hier,  wie  auch  früher,  niemals  im  Inneren  der  ZeUen. 

Fig.  1.  Beife  Fruchtbecher  tragendes  Sclerotium  von  F. 
Kauffmanniana  in  nat.  Grösse  und  im  frischen  Zustande 
abgebildet,  bei  a  ist  die  Frucht  schon  tellerförmig  ge- 
worden   Nat.  Grösse. 
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Paraphyeen  nichts  Anderes,  als  unentwickelte  Asci  sind, 
da  nämlich,  wo  die  Fruchtbecher  ihre  normale  Entwicke- 
lung  nicht  vollziehen  können  ('),  bildet    sich    nur    eine 
geringe  Anzahl  der  angelegten  Sporangien  der  Hymenial- 
schichte  zu  Ascis  aus,  während  alle  übrigen  in  der  nie- 
deren Entwicklungsstufe    als    Paraphysen  zurückbleiben. 
Die  Sporenbildung  geschieht  auf    die  Weise,  dass  die 
Sporen  erzeugenden  Mutterzellen  fAsci).  welche  die  freien 
Endglieder    der  Hymenialschichte    sind,    durch    rasches 
Wachsen  kolbenarjig    anschwellen    (Fig.  2  A).    Der  In- 
Fig-  2.  halt  dieser  Zellen  besteht  aus 

einem  dichten,  feinkörnigen, 
zahlreiche  Vacuolen  enthalten- 
den Protoplasma,  in  welchem  oft 
auch  stark  glänzende  Körper- 
chen (Oeltröpfchen)  zu  finden 
sind. 

Jetzt,  wie  auch  früher,  such- 
te ich  vergebens  bei  den  jung. 
st  en  Ascis,  die  mir  zu  Gebote  standen,  nach  dem  pri- 
mären Zellkern  (Fig.  2  A).  Zuweilen  konnte  man  jedoch 
bei  Anwendung  von  Jod  (welcher  wie  höher  erwähnt 
den  Ascosinhalt  lebhaft  braungelb  färbt)  einen    dunkeln. 


f)  и  BsIreiU;  Ht  die  kleine,  an  Parapbyseo  reiehe  Form,  da  ihre  Spo- 
ren nieht  keiman^afäbig  sind,  aU  eine  krüppelige  zo  betrachten, 
während  die  grosaen,  mit  Ascis  reich  Tersehene  Frnchtbeeher, 
wekbe  keimende  Sporen  gaben,  einen  normalen  Frvchttjpus  dtr- 
•Itlleo. 

Fig.  3.  Junge  Asei  und  eine  Paraphyse;  A  derjOngste  Ascos- 
zostand,  В  Slterer,  С  während  der  Sporenbildung;  v  Yur 
eoolae;  0  Oeltröpfchen,  P  Paraphyse;  st  Stroma  der  Hy- 
menialschichte. 580  ro.  ?ergr. 
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scharfbegränzten,  sphderoidalen  Körper  im  Inneren  des 
zusammengeschrumpften  Protoplasmas  deutlich  wahrneh- 
men (Fig.  3  K.). 

Fig.  3.         Dieser  erschien  einem  Zellkern  nicht  un- 

\  ähnlich,  da  er  aber  in  der  Mehrzahl  der 
Fälle  nicht  zum  Vorscheine  kam,  so  ent- 
schliesse  ich  mich  nicht,  ihn  für  einen  sol- 
chen zu  halten. 
Die  eben  beschriebenen  jungen  Asci  bie- 
ten bei  ihrer  fernerem  Entwickelung  keine 
wesentlichen  Eigenthumlichkeiten  dar:  sie 
wachsen  rasch  in  die  Länge  und  nehmen  die  Gestalt  ei- 
nes cylindrischen  Schlauches  an  (F.  2  В  auch  Fig.  3). 

Ihr  Inhalt  behält  die  eben  erwähnten  Eigenschaften, 
doch  werden  zur  Zeit  der  Sporenanlage  in  dem  ya- 
cuolenhaltigen  Protoplasma  öfters  Oeltröpfchen  gefunden. 

Die  Sporen  selbst  werden  aus  dem  dichten,  vacuolen- 
freien,  sich  in  der  oberen  Hälfte  des  Ascus  anhäufen- 
den Protoplasma,  ohne  nachweisbarer  Kernexistenz, 
simultan  gebildet.  Zuerst  sind  die  Conturen  sänmitlicher 
acht  Sporen  äusserst  fein — kaum  sichtbar  (F.  3,  C),  je 
mehr  aber  die  äusserste  Schicht  der  sie  bildenden  Pro- 
toplasmaportion sich  zu  einer  Membran  verdichtet,  ge- 
winnen sie  an  Schärfe,  bis  endlich  die  Sporen  deutlich 
einfach  conturirt  erscheinen.  Auch  jetzt,  wie  früher,  ha- 
be ich,  zuweilen  kurz  vor  der  Sporenreife  in  ihrem 
Inneren  einen  undeutlich  durchschinunerenden  hellen  Hof 
beobachtet. 


Fig.  3.  Junger  Ascus  mit  Jod  behandelt;  К  der  dunkele  Kor- 
per (ein  Zellkern?)  680  m.  Tergr. 
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Sporenkeimung.  Es  war  mir  dieses  Mal  gelungen,  rei- 
fe Sporen  von  Pezixa  Kauffmanniana  zu  erziehen  und  sie 
auf  folgende  Weise  zur  Keimung  zu  bringen.  Die  Asci  rei- 
fer Fruchfbecher  wurden  vermittelst  eines  einfachen  Mi- 
kroskops in  Brunnenwasser  isolirt  (wobei  sich  die  fer- 
tigen Sporen  massenhaft  entleerten),  mit  einem  Deckgläs- 
chen  bedeckt  (')  und  unter  einer  über  einer  Wasser- 
oberfläche stehenden  Glasglockeauf  einem  Fenster  cultivirt. 

Nach  16  Stunden  fand  ich    einige    Sporen   bedeutend 
angeschwollen;  ihr  feinkörnigesS  Protoplasma  enthielt  jetzt 
Oeltröpfchen  verschiedener  Grosse  (Fig.  4  A);  andere  wa- 
Fig.  4.  ren    schon    in  Keimung    be- 

griffen, indem  sie  durch  par- 
tielle Ausstülpung  ihrer  Zell- 
wand einen  oder  zwei  Keim- 
schläuche trieben  (Fig.  4  В  C). 
In  einigen  Fällen  trennte  sich 
das  Protoplasma  von  der  Zell- 
wand (Fig.  4  D). 

Bei  dem  weiteren  Studium 
der  Sporenschlauchentwicke- 
loog  gelang  ich  zu  der  Ueberzeugung,  dass  die  Spore 
selbst  einen  Theil  des  neu  entstandenen  Myceliums  dar- 
stellt und  also,  wenigstens  unmittelbar  nach  der  Kei- 
mung» nicht  zu  Grunde  gehen  kann  (Vergl.  Fig.  4  E). 


(^  Dabei  warden  die  Lunbllscben  mit  Absicht  nicbt  entfernU 

Flg.  4.  Keimende  Sporen  16  Stunden  nach  der  Aussaat.  Л 
Tor  der  Keimung,  В  mit  einem,  С  mit  zwei  Schläuchen 
keimend;  bei  J>  rückt  das  Protoplasma  von  der  Zell  wand 
ab;  £  ein  älterer  Keimzustand;  0  Oeltröpfchen;  v  Vacuo- 
lae  860  m.  Tergr. 
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Es  bleibt  mir  noch  übrig,  einen  interessanten  Fall  ( 
ner  Sporenkeimung  innerhalb  der  Asci  mitzutheilen.  A 
ich  am  dritten  Aussaatstage  unter  dem  Mikroskope  mi 
ne  Culturen  näher  untersuchte^  wurde  ein  Ascus  gefu 
den,  in  dessen  Innerem  sämmtliche  acht  Sporen  ihre  K< 
mung  begonnen  halten  (Fig.  5);  zwei  derselben  w 
Fig.  J.  ren,  obgleich  schon  keimend,  im  Sp 
rangium  noch  vollständig  eingeschlossen,  d 
übrigen  sechs  hatten,  durch  Zerreissen  d 
Ascusmembran;  ihre  Keimschläuche  g 
waltsam,  durch  die  engen  Oeffnungen  na< 
aussen  getrieben.  Dabei  konnte  ich  au< 
den  bedeutenden  Grad  der  Elasticität  d 
Sporenmembran  beobachten:  die  dritte  Sp 
re,  z.  B.  (vom  Ascusgipfel  gezählt;  verj 
Fig.  5)  hatte  fast  ihren  ganzen  Inhalt 
den  frei  emporragenden  Keimschlauch  au 
getrieben,  so  dass  man  diesen  letzteren  f 
den  Keimschlauch  halten  könnte.  Schlies 
lieh  muss  ich  bemerken,  dass  ich  die  Keimfähigkeit  d 
Sporen  innerhalb  der  Asci  bei  Peziza  Kmffmanniana  nie 
als  etwas  diesem  Pilze  Eigenthumliches  betrachten  kan 
da  ich  dieselbe  Erscheinung  (soviel  ich  weiss  der  ersi 
bei  Claviceps  microcephala  Tul.  beobachtet  habe.  D 
Nähere  darüber  beabsichtige  ich  an  einem  anderen  С 
te  mitzutheilen. 


Fig.  S.  loaerbalb    ihres  Ascus    keimende   Sporen    860  i 
vergr. 
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DIE  FLORA  INGRIENS 

▼OB 

K.  Meucshausen. 
I.   Abschnitt. 

Dan  ty^eflMli sehen  Tbdl  betreffend. 

(0>1мвв  in  B^ecember  1867  in   der  ersten   Sectionssltzuni^  der  Natar- 
fdttcber  VersamniloBg  in  St  Petersbarf .) 

Schon  längere  Zeit  bin  ich  mit  der  Ausbeofung  der 
Лога  Ingriens  beschäKgt  ond  die  Resultate  fast  10  jäh- 
ret, eifrig  fortgesetzter  f'or&chungen  lieferten  das  Ma- 
tmaT  zu  dieser  Schrift,  die  ich  dem  Inhalte  gemäss  in 
Abschnitte  theilte  und  deren  erster  über  die  letzten  For- 
sdiungen,  den  systematischen  Theil  betreffend«  handelt« 

Die  Flora  «neeres  Gebietes  erwarb  schon  ia  letzter 
Zeit  aneehifliche  Zuwüchse,  unter  denen  vorzugsweise 
die  der  Gebrüder  Elias  und  Gregor  Borszow,  wie  auch 
mcht  minder  die  des  seeligen  Herrn  Karpinski  ganz  be- 
•mders  löblicher  Erwähnung  verdienen.  Recht  ansehnliche 
Notizen,  sowol  in  Bezug  des  Vorkommens  vieler  Selten- 
heiten, als  auch  früher  für  unser  Gebiet  nicht  gekannter 

IP  f.   1868.  n 
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Pflanzenarten,  wurden  durch  den  unermüdlichen  Eifer 
dieser  Herrn  für  die  Wissenschaft  errungen.  Die  Hauptsa- 
chen dieser  neuen  Errungenschaften,  nebst  den  Bestrebun- 
gen vieler  anderer  fleissiger  Sammler,  zu  denen  auch 
die  nicht  minder  an  Erfolgen  gekrönten  Sammlungen  der 
Herrn  Kuhlewein,  Kubarkin,  Herrath,  Graff  etc.  gehören, 
sind  zum  Theil  schon  in  den  vor  einiger  Zeit  veröffentlich- 
ten Schriften  des  Herrn  Akad.  Ruprecht,  in  dessen  Dia- 
tribe, ebenso  im  ersten  Bande  der  Flora  Ingrica  (*)  zusam- 
mengetragen, als  auch  in  dem  von  demselben  Verfasser  im 
Bulletin  veröffentlichten  «Bericht  über  eine  botanische  Rei- 
se im  Gouv.  St.  Petersburg»  (*),  gelegentlich  mitgetheilt. 

Ohne  mich  weiter  über  die  Zwecke  und  Verdienste, 
besonders  des  ersteren  Werkes,  die  Flora  Ingrica,  das 
für  sich  spricht  und  seine  Bedeutung  behaupten  wird, 
einzulassen,  erwähne  ich  einer  kleinen  Schrift,  welche 
in  der  österreichischen  botanischen  Wochenschrift  1863, 
in  3  Abtheilungen,  in  den  №  6,  8  und  9  abgedruckt, 
für  unsere  Flora  von  vielem  Interesse  ist.  Sie  ist  von 
dem  Herrn  Dr.  Körnicke  verfas.st  und  «Erinnerungen  von 
Petersburg»  betitelt.  In  dieser  Arbeit  ist  nächst  einer 
hübschen  Schilderung  einer  viel  besprochenen  Land- 
partie im  Tossna-Flussthale,  der  botanische  Rechenschafts- 
bericht über    die  Erfolge  der  Excursionen  dieses  Herrn, 


(*)  Ruprecht.  1q  historiam  stirpiom  florae  Petropolitanae  diatribe  (in 
d.  Beiträgen  zur  Pflanzenkunde  des  Rues.  Reichs.  Fate.  V.,  und  in 
desselben  Verfassers  Flora  Ingrica.  Vol.  i.  Petr.  1860,  12®. 

{*}  Bulletin  phjs.-matbém.  St.  Petr.  Tom.  XII.  №  IV.  Daselbst  ist 
pag.  78  zu  berichtigen,  dass  die  von  der  Tossna  als  in  Menge  ange- 
troffene Silène  tatarica,  sich  als  sehr  junge  Stengelexemplare  der 
Gentiana  Fneumonaothe  (nach  Exemplaren  im  Hb.  der  Kaiser!. 
Akad.  d.  Wise,  hierselbst)  herausstellten,  wodurch  S.  tatarica  io 
ihrem  Vorkommen  bei  uns  um  so  mehr  als  Seltenheit  bekrüfUgt 
wird. 
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wäfend  ^ines  Weilens  in  unserem  Lande,  in  dem  wir 
einige  schätzenswerthe  Notizen  lesen.  Vor  Allem  muss 
erinnert  werden,  dass  unsere  Flor  hier  der  ersten  Er- 
wähnung einer  guten  Compositenart  — -  Bidens  platyce- 
phala  Oerst.  Herb.  Fl.  Ingr.  Cent.  VII  №  308B,=  B, 
radiata  Thuill.,  die  später  durch  den  Herrn  Dr.  Schwein- 
forth  (')  so  trefflich  charakterisirt  und  abgebildet  ist, 
dem  Herrn  Komicke  und  dessen  Excursionsgefährten 
Herrn  Räch  (*)  verdankt.  Vielleicht  für  B.  tripartita  ge- 
halten, mit  der  sie  flüchtige  Aehnlicbkeit  hat,  aber  durch 
den  schlankeren  Wuchs  und  die  ЛасЬеп  breiten  Köpf- 
chen leicht  zu  unterscheiden  ist,  ist  sie  früher  überse- 
hen worden.  Es  ist  daselbst  für  diese  Bidens  nur  die  bei- 
den Fundorte  Krestowsk  (^)  und  Kronstadt  angegeben,  die 
ich  folgend  noch  erweitere:  Meiner  Erfahrung  nach  ist  es 
vorzugsweise  die  sogenannte  —  Regio  demissa  (der  Kare- 
lische Isthmus) —  wo  die  Pflanze  sehr  gemein  ist  und 
in  Gräben,  auf  Feldern,  oft  auf  etwas  feuchten  Stellen 
ШП  Aecker,  sogar  unter  der  Saat — bei  Lachta,  bei  Par- 
gola(ofl  massenhaft),  Murina  etc. — ,wächst.  In  der  Regio 
elevata,  obschon  selten,  ist  sie  auch  schon  gefunden. 

Anbei  glaube  ich,  wird  es  nicht  überflüssig  sein,  wenn 
ich  auch  einiger  Irrthümer  dieser  Schrift  gedenke,  und 
deren  Berichtigungen,  die  der  Verfasser  der  Schrift 
vielleicht  selbst  gelegentlich  gegeben  haben  würde, 
nächst  anderen  Notizen  hier  folgen  lasse. 

(^  ¥erliao4laogen  des  Brandenb.  Vereins  für  Naturkunde.  Fase.  II. 
raf.  142. 

(>)  Seeraann,  Bonplandia  1S60,  p.  222. 

(*}  Eine  Intel  аш  Ausfluss  der  Newa.  —  In  meiner  Ог1ЬортарЫе  der 
ОПапашео  differire  ich  ein  wenig  mit  denen  des  Hrn.  Körnicke, 
weil  dieselben  daselbst  nicht  gut  Terdeutscht,  noch  wenij^er  aber 
richtig  russisch  wiedergegeben  sind.  Vielleicht  durch  ein  Druckfeh- 
ler entstanden,  lesen  wir  «Poktonni^ara»,  statt  Poklonnaja  (mit 
der  weibUcbeo  Endoiig)  —  grüsiender- una  Gora-âer  Berg. 

23* 


Digitized  by 


Google 


316 

in  der  dritten  Abtheîlung  der  erwähnten  Sohrift,  meint 
der  Verfasser:  ^dass  möglicher  Weise  Isoit$$^  $obinosifora 
Dur.  in  demselben  See  bei  Poklonnaja*gora^  woselbst 
/.  laeustris  angetroifen  wurde;  vorkomme  f*  Diese  An^ 
sieht  habe  ich  nicht  bestätigt  gefunden  und  muss  bemer^ 
ken,  dass,  ob  schon  beide  Arten  ähnliches  Vorkommen 
haben  mögen,  sie  doch  stets  in  verschiedenen  Gebieten 
von  mir  angetroflen  wurden.  Die  Arten  sind  in  ihrem 
habituellen  Wesen  so  sehr  verschieden,  dass  es  weni-* 
ger  schwierig  ist,  sie  auch  schon  aus  der  Ferne  ihrev 
Art  nach  zu  bestimmen  und  zu  verfolgen.  I.  lacuslris 
tand  ich  nicht  häufig,  a))er  immer  in  Landseen,  meist 
dicht  und  zahlreich  beisammen  —  von  Pargola,  in  ver-^ 
schiedenen  Seen  bis  Toxowa  (im  Gebiete  de»  KareKscbe» 
lsthmus)rT-,  ziemlich  tief  im  Grunde  des  Wassers,  auf 
Grusssand,  der  eine  Torfunterlage  hatte,  entweder  ohne 
jeder  Beimischung  anderer  Wasserpflanzen,  oder  auch 
mit  Potamogeton  gramineus  beterophyllus,  Lohelia,  nab^ 
von.  Phragmites,  gewöhnlich  .3-f-*i  Fu8$  tief*,  wahread 
L  echinospora  naeist,  vereinet,  sehr  zerstreut  iü  den 
Wasserstauchungen  auf  den  Inseln  am  Ausflüsse  der  Ne« 
wa,  auch  in  stehenden  und  langsanofliessend^  Armen 
des  Flusses,  gewöhnlich  in  einem  dichten  Zusammenr^ 
fluss  der  mannigfaltigsten  Wassergewächse:  Sagittana» 
Seirpus  acicularia  (eine  unfruchtbare  Wasserform),  Subib 
laria  aquatica,  mehrere  Callitrichen  und  Elatinen-  Arte» 
nebst  einigen  Sässwasseralgen,  in  einem  ^ngeschwemmtepi. 
Schlammboden  mit  Grusssand  gemengt,  gedeiht,  und  nur 
bis  2  Fuss,  kaum  tiefer,  von  mir  gesehen  wurde. 

In  Betreff  der  Bemerkungen  über  Gmtümß  Лтагфа 
und  G.  livomca,  muss  ich  gestehen,  nicht  dieselben  Beob- 
achtungen zu  machen  Gelegenheit  gehabt  zu  haben,  son- 
dern vielmehr    4^цеп,   des    Цегш    KpraiQke    <)од1гдАгб, 
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limlicb:  dasB  G.  livonica  Eschsch. —  Herb.  FL  liigr. 
GmL  IX  J^.  426.  B.  -^  die  bei  uns  nicht  selten  ist,  ge- 
gen Ende  Juni,  also  fast  mehr  als  einen  ganzen  Monat 
frâber  za  blühen  beginnt  als  die  G.  Amarella,  var.  py- 
ramidata  Griseb.  Gent.  (*) — natürlich  unter  gleichen  Bedin- 
gungen.— luden  ersten  Tagen  des  Juli  fand  ich  zum  Theil 
auch  schon  sehr  entwickelte  Früchte  (wo  an  G.  Ama- 
rella  noch  kaum  die  noch  sehr  kleinen,  unentwickeltei^ 
Blülhenknospen  sichtbar  wurden) .  Bei  uns  sind  beide  Ar- 
ten sehr  gut  zu  unterscheiden  und  namentlich  G.  livoni- 
ca, nächst  anderer  und  aufialliger  habitueller  Merkmale, 
durch  den  meist  4  zähligen  Kelch  und  die  gestielten 
Fruchte  erkannt.  Unter  Lokalitätsformen  der  G.  Uvonica, 
die  sonsti  wie  eben  bemerkt,  sehr  früh  zu  blühen  be- 
ginnt« ist  eine  im  tiefen  Schatten  eines  feuchten  Nadel- 
waldes in  den  Duderhof-Bergen  zu  erwähnen,  die  unter 
Moosen  und  Gräsern  im  dichten  Gemenge  eine  sehr 
Teränderte  Gestalt  hatten  und  топ  welcher  ich  trotz  des 
anftnerksamsten  Nachsuchens,  nur  wenige  Exemplare 
fand.  Alle  waren  sehr  schlank  und  einfach,  niederlie- 
gend» dünn  und  schwach;  die  Blätter,  Blüthenstengel, 
nnd  ebenso  die  sehr  blassen  Blüthen  sehr  verlängert.  In 
den  ersten  Tagen  des  Sept.  war  sie  eben  in  der  ersten 
Blttthe,  wo  ich  in  einiger  Entfernung,  aber  offen  und  son- 
vig,  die  Toü  mir  häufig  gesammelte  und  fui*  G.  livoni- 
e«  angesehene  und  vertheilte  Pflanze,  sammelte,  udl 
diese  Zeit  schon  v^lig  verdorrt  sah.  Sollte  nun  diese 
Form,  da  sie  init  einem,  vielleicht  unter  gleichen  Um- 
sfinden  gewaehsenen    aber    aus   Lithauen   stammenden 


P)  Bb.  FL  iBgr.  Ceat  IX»  M  4ie,  b,  die  bei  uns  die  Art  repr«»eo- 
tilt  ODd  die  mit  der  deutschen  l^flanze  —  Reichenb.  Icooogr.  Fl. 
бепв«  1*.  17.t.  1046,  dg.  V,— sehr  got  übereiosliromt.  uod  fast  nur 
deren  4I«  etark«  Veritieloiig,  toset  luuhi  ,iu  tinteridieiden  ist. 
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Exemplare^  das  von  Griseb.  selbst  dafür  bestimmt, 
Cbamissoschen  Herb,  vorliegt,  und  mit  dieser  besproc 
nen  Form  gut  übereinstimmt,  nur  für  G.  livonica  zu  neht 
sein,  so  wäre  dann  die  so  häufige  Form,  die  genau  diese 
ist,  welche  auch  in  der  Flora  exsiccata  von  Esth-,  Liv- 1 
Kurland  dafür  genommen,  die  sich  durch  gestielte  Frö 
te  und  oft  i  lappigen  Kelch  so  kennzeichnet,  durcb 
doch  nicht  für  G.  Amarella  zubestimmen  sein.  Ui 
re  G:  Amarella  sammelte  ich  am  12-ten  Aug.  und  von  on 
als  50  sehr  gut  entwickelten,  sehr  verzweigten  Ex< 
plaren,  waren  alle  in  der  ersten  Blüth«,  erst  hn  S< 
sah  ich  die  ersten  Früchte.  Von  allen  diesen  Forr 
verschieden,  andererseits  auch  wieder  sehr  ähnlich, 
schien  mir  eine  Form,  die  ich  vor  Jahren  für  G.  Ai 
relia  uliginosa  hielt  und  so  in  meinem  Hb.  Fl.  Ingr.  О 
Uh  n.  426,  vertheilte,  die  den  oft  4  lappigen  Kel 
aber  sitzende  Früchte  (?)  hatte.  Ich  sanrunelte  sie  dan 
im  Juli  und  sie  war  sehr  zahlreich  ausgestreut,  к 
aber  gegenwärtig  an  dem  Orte,  ausser  G.  livonica,  i 
später  in  der  Nähe  G.  Amarella,  die  sehr  zahlreich  si 
keine  andere  finden.  Daher,  ohne  eine  bessere  Ansi 
über  die  Pflanze  aussprechen  zu  können,  bezweifle 
sehr,  dass  es  G.  Amarella  uliginosa  ist,  für  die  ich 
bestimmte. 

Erysimum  hieracifolium  L,  fl.  Suec. — Der  Herr  К 
nicke  bestimmte  diese  Pflanze  für  £.  odoratumEhrh., 
doch  nach  Koch's  Syn.  und  anderen  eine  andere  Pfla 
sein  soll.  Der  Standort  bei  Strelna,  im  Sande  am  M 
resufer,  ist  nicht  nur  von  mir  bemerkt,  sondern  ai 
schon  viel  früher  von  den  Herrn  Gebrüdem  Borsz 
ebenso  befunden  worden,  auch  wohl  derselbe  Stand« 
von  dem  des  Hrn.  Kôrnické's  Pflanze  stammt.  Wej 
längerer,  dem  Kelche  fast  gleichlangen  Blüthenstielen  i 
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gleichfarbigen^  rauh-,  grau-kurzhaarigen  Schoten  als  E, 
hieracifolium  L.  —  E.  strictum  Gaertn.  Rupr.  FI.  Ingr.  i. 
p.  93. — Koch,  Syn.  1.  p.  58 — zu  bestimmen.  E.  odo- 
ratum  Ehrh.  ist  bisher  nicht  in  unserem  Gebiete  gefun- 
den worden,  dagegen  das  £.  hieracifolium  in  einem  losen 
Sande,  stellweise  im  Litoralgebiete,  auch  auf  den  Inseln 
am  Ausflusse  der  Newa  von  mir  angetroflfen  wurde. 

Alopecurus  pratensis  ß  Griseb.  in  Ledeb.  Fi.  Ross,  IV, 
p.  462;  ebenso  meines  Herb.  Fl.  Ingr.,  Gent.  VII,  n. 
805  b  (Vielleicht  nur  eine  im  feuchten  Lande  wachsende 
A.  pratensis  L.,  die  durch  starker  aufgeblasene  obere  Blatt- 
scheide sich  auszeichnen  soll)  und  A.  ruthenicus  Weinm. 
(ob  mit  A.  nigricans  Horn  identisch?),  wächst  erstere  sehr 
häufig  in  unserem  Gebiete,  während  die  andere,  die  ich 
schon  früher  in  der  5-ten  Centurie  (1860)  n.  806,  in  dem- 
selben Herb,  ausgab,  ziemlich  selten  angetroffen  wird,  ist 
bemerkenswerth,  dass  auf  der  Insel  Petrowsk,  wo  die 
erstere  oft  nahe  von  der  anderen  und  sehr  häufig  wächst, 
auf  der  benachbarten  Insel  Krestowsk  A.  ruthenicus,  gänz- 
lich zu  fehlen  scheint,  während  A.  pratensis  daselbst 
UDgemein  häufig  ist,  was  auch  mit  den  Bemerkungen  des 
Hm.  Dr.  Körnicke  übereinstimmt. 

Leersia  oryzoides  Lk.  tritt  in  einzelnen  Jahren  bei 
uns  ungemein  zahlreich  auf,  füllt  alle  Sümpfe  und  über- 
schwemmte Wiesen  am  Meeresstraude  bei  Petersburg; 
ist  aber  auch  dann  oft  wieder  jahrelang  gar  nicht,  selbst 
an  Orten,  wo  sie  im  Jahre  zuvor  massenhaft  gefunden 
wurde,  auch  keine  Spur;  oder  dann  auch  bisweilen  nur 
einzelne  unentwickelte  Individuen  angetrofTen,  die  ihre 
völlige  Ausbildung,  wegen  der  Kürze  des  Sommers,  kaum 
erreichen  möchten.  Die  Umstände,  welche  die  Entwicke- 
lung  dieser  Spätpflanze    begünstigen,  mögen  sehr   man- 
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oigfaltig  sein,  го   denen    die    zeitliche   Ueberwäseei 
vielleicht  nictU  unwesentlich  ist. 

Care$  praecox  Jacq.  ist  in  unserem  Gebiete  selten 
mit  Sicherheit  nur  an  der  Narowa  gefunden. — Die 
Herrn  Dr.  Kornicke,  als  an  der  Ochta  gesammelte 
für  C.  praecox  Jacq.  bestimmte  Pflanze  ist,   dem  St 
orte  nach,  mit  Sicherheit  Garet  pilulifera  L.,  die  in 
serer  Flor  auch  schon  häufiger  angetroffen  wird. 

Sehr  interessant  ist  die  С  aquatüis  Whlbg.  var.  sa 
Köm.,  die  ich  in  meinem  Herb.  Gent.  VI  №  726.  ah 
gemeine  G,  aquatilis  gab,  und  über  die  ich  die  Bei 
kung  mache,  dass  sie  eine  G.  aquatilis  acuta  ist,  An 
übertriebene  Höhe  ebenso  den  rauhen  und  scharfen  I 
der  G.  acuta  erbte,  während  alle  übrigen  Gharakter 
für  C.  aquatilis  bestimmen.  Man  findet  sie  nicht  si 
in  den  Sümpfen,  wo  die  beiden  Arten,  G.  acuta  um 
aquatilis  nahe  zusammentreffen,  im  Wasser  neben  erst 
auf  Krestowsk,  häufig,  auf  Petrowsk  seltener,  und 
leicht  auch  noch  weiter  unter  denselben  Umständei 

Betula  humilis,  derselben  Schrift,  ist  B.  alpestris  ] 
Summa  Yeget.  1  p.  212.  ebenso  meines  Herb.  FI.  1 
Gent.  IX,  n.  584,  wie  dieses  auch  schon  Regel,  in 
nen  Bemerkungen  zur  Gattung  Betula  und  Alnus  p 
berichtigt.  Es  ist  nur  zu  bemerken,  dass  dieser  к 
Strauch  eine  grosse  Seltenheit  des  Karelischen  Isthmu 
den  tiefen  Sümpfen  von  Pargola  und  weiter  bis  i 
nowaja  Rostscha)  ist;  Betula  humilis  aber  diesem  Ge 
gänzlich  zu  fehlen  scheint. 

Wenn  ferner  in  dieser  Schrift  Symphitum  asperrii 
auf  der  Apotheker-Insel  an  Gartenzäunen,  wie  eb 
ein  unbestimmbares  Solidago  erwähnt  wird,  so  stehen 
se  mit  der  Flora  Ingriens   in  keinerlei  Beziehung,  с 
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Gerten  sehr  viele  Pflanzen  gezogen  werden^  die  sieh  in 
der  Nähe  derselben  ausgestreut  haben  können,  wie  na- 
mentlich Silène  Armeria,  Papaver  somniferum  ete.,  die 
aber  auch  bald  wieder  gänzlich  verschwinden.  Anderer- 
seits bekanntlich  kommt  es  häufig  vor,  dass  Sträucher  durch 
ihre  Wurzeln  sich  auf  weite  Strecken  ausbreiten  und  so,  mit 
der  Zeit  oft  weit  von  ihrem  ursprünglichen  Orte  entfernen. 
So  ist  namentlich  Solidago,  unfern  der  Forstcorps-Kirche^ 
hin  und  wieder  an  Zäunen  in  Gesellschaft  von  Spiraea 
salicifolia,  Sambucus  racemosa  und  anderen  Gartenpflan- 
zeut  gar  nicht  auiTällig,  weil  sonst  mit  demselben  Rechte 
Sambucus  und  Spiraea,  die  auch  weiter  so  oft  ausserhalb 
der  Gartenumzäumungen  angetroffen  wurden,  auch  zu 
nennen  sind. 

Ebenso  ist  eine  ansehnliche  Zahl  ähnlicher,  in  der  Flora 
aufgenommener  Pflanzenformen  zu  streichen,  die  zum 
Theil  früher  als  auch  neuerdings  genannt  worden  sind. 

Als  solche  sind  namentlich  zu  nennen:  Prunus  Gerasus 
L.  (Cerasus  acida  Gärtn.  Fl.  Ingr.  1.  p.  294),  bei  Jam- 
burg  an  dem  hohen  Ufer  der  Luga,  denn  ohne  Zweifel 
sind  die  Bäume  daselbst  angepflanzt,  aber  der  sauren, 
ungeniessbaren  Früchte  wegen,  nicht  nöthig  befunden 
weiter  des  Schutzes  zu  würdigen,  so  offen  geblieben. 
Auch  Prunus  spinosa  L.  in  derselben  Schrift,  an  der  Na- 
rowa,  ist  um  so  mehr  zu  streichen,  als  bekanntlich  die 
Gegend,  ein  der  Verwilderung  überlassenerPark  dem  esth- 
nischen  Gebiete  angehört.  Ebenso  verhält  es  sich  mit  Por- 
tulaca  oleracea,  Echinospermum  patulum  Lehm,  und 
Sisymbr.  Loeseli  L.,  die  viel  südlicheren  Gegenden  ange- 
boren, und  die  der  lebhafte  Verkehr  aus  solchen  Gegen- 
den zur  Narowa  führte,  doch  schwerlich  sich  lange  auf 
den  Scbiittplätzen  erhalten  können. 
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Jedoch  dis  Burger  der  Flor  aufzunehmen  sind:  Matri- 
caria discoidea  DC,  die  bei  uns  zum  Theil  massenhaft 
Besitz  genommen  hat,  und  unfern  des  Dorfes  Popowka, 
südlich  von  Pawlowsk  auf  ansehnlichen  Strecken  den 
Boden  dicht  bedeckt  (*).  Auch  Geum  rnacrophyllum  W., 
das  schon  seit  vielen  Jahren  in  der  Umgegend  von  Par- 
gola  an  vielen  Stellen,  auch  bei  Ossinowaja  Rostscha, 
ebenso  in  tiefer  Wildniss  unfern  Lachta;  dann  auch  As- 
ter praecox  W.,  das  im  Litoral-Gebiete,  wie  auch  im  in- 
neren Lande  zunächst  der  Hauptstadt,  auch  in  Kronstadt, 
oft  massenhaft  unter  Weidengebüschen,  stellweise  in  Grä- 
ben angetroffen  werden  etc.  Alle  diese  Pflanzen  säen 
sich  selbst  aus,  und  verbreiten  sich  eher  als  dass  sie 
sich  verminderten. 

Lavatera  thuringiaca  L.,  Convolvulus  (Calyslegia  RBr) 
sepium  L.  und  Nepeta  Mussini  MB.^  die  an  bestimmten 
Orten  in  einiger  Wildniss  vorkommen,  wo  sie  eine  Reihe 
von  mehr  als  50  Jahren  angetroffen  waren,  und  An- 
sprüche zur  Aufnahme  machen  dürften,  wäre  sie  zu  ver- 
weigern, weil  sie  in  ihrer  Kolonisation  sich  nur  da  er«- 
halten,  wo  sie  mit  Gartenschutt  etc.  auf  einen  günstigen 
Boden  ausgeführt  und  abgesetzt  waren,  und  so  lange  die 
sie  schützenden  Umstände  (alte  Reiser  etc.)  obwalten, 
sich  erhalten  und  überhaupt  auf  nur  sehr  bescheidene 
Räume  beschränken. 

Es  wäre  indessen  auch  sehr  interessant  über  solche 
Pflanzen,  welche  in  unserem  Gebiete  durch  die  mannig- 


(I)  Matricaria  discoidea  DC.  ist  um  so  mehr  für  die  Flor  aufzuneh- 
men, als  in  Terscbiedenen  Gegenden  Europa4die  Pflanze  gefunden 
wird;  auch  in  Schweden  ist  sie  keine  Seltenheit,  wie  dieses  aus 
Friesens  Herb.  Norm.  fasc.  XIV,  л^^  5,  zu  ersehen  ist,  wo  die  Eti- 
quette die  Notiz:  «Upsaliae  multis  locis  copiose  et  jam  ante  multos 
annos  lectü  sed  prq  socies  Anthem.  Cotulae  neglectae»  enthält. 
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faltigsten  Gelegenheiten  ausgestreut  wurden  und  werden 
zu  erfahren,  welchen  Verlauf  ihr  Aufenthalt  bei  uns  nahm. 
Von  ungemeinem  Interesse,  als  Herberge  für  solche 
Fremdlinge,  gewährte  die  Insel  Gutujewsk,  bekanntlich 
als  Bairds-Ballastplatz,  eine  Reihe  von  Jahren  hindurch 
an  verschiedenen  Bemerkungen.  Hier  hatten  sich  viele 
Formen  auch  aus  sehr  südlichen  Floren  angesiedelt  Unter 
anderen  sind  als  solche:  Gard\ius  nutans  L.,  Onopordon 
Âcanthion  L.,  Diplota!Kis  muralis  DG.  und  D.  tenuifolia 
DG.    zu  nennen. 

Auch  in  diesem  Jahre  hatten  die  Excursionen  in  un- 
serem Gebeite  ansehnliche  Erweiterungen  erfahren,  die 
namentlich  durch  den  Aufenthaltsort  meines  verehrten 
Freundes,  Herrn  Wladimir  Ewald,  Director  des  7-ten 
Gymnasium's  hierselbst,  in  einer  mir  neuen  sehr  interes- 
santen und  sehr  charakteristischen  Gegend  am  unteren 
Oredesh-Flusse,  wohin  ich  seiner  freundlichen  Aufforde- 
rung folgend  —  da  meine  Dienstverhältnisse,  die  mich 
meist  m  Petersburg  fesselten  und  es  nicht  anders  gestat- 
teten —  2  maly  im  Juli  und  im  August  jedesmal  ein 
paar  Tage  daselbst  verweilte.  Aber  auch  unabhängig  von 
mir  führten  ihn  seine  Schritte  durch  das  Gebiet  die  Natur 
forschend,  und  manche  neue  Entdeckung  ward  erwor- 
ben und  mir  überantwortet  und  so  die  gemeinschaftlichen 
Erfolge  ansehnlich  vergrössert. 

Darum  sei  es  mir  vor  Allem  gestattet,  für  die  erwiese- 
ne und  zuvorkommende  Freundlichkeit,  mit  welcher  er 
mich  bei  meinem  Unternehmen  so  wohlwollend  zu  un- 
terstützen die  Güte  hatte,  für  die  Mühen,  die  bekanntlich 
solche  naturhistorische  Streifereien  mit  sich  bringen,  ge- 
bührend und  verbindlichst  meinen  tiefgefühlten  Dank 
hier  sagen  zu  dürfen.  Ich  glaube,  es  liegt  hierin  nur  ein 
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geringer  Beweis  der  Anerkennung  deseeH,  wenn  éer 
anbei  beschriebene  neue  Orobüs,  femer  den  Namen  des 
gemeinschaftlichen  Finders  tragen  wird,  wie  ich  ihn  an 
Ort  und  Stelle,  in  der  tiefen  Wildniss,  die  Pflanze  als  neu 
erkennend,  vorschlug. 

Der  Orobus  Ewaldi  (Meinsh.)  ist  eine  sehr  hübsche 
und  eigenthumliche  Pflanze,  die  einige,  habituelle  Aehn-^ 
lichkeit  mit  dem  0.  laevigatus  Waldst  und  Kit.  (0.  In- 
tens Y  Ledeb.  Fl.  Boss.  Ь  690)  bat;  unterscheidet  sieh 
jedoch  durch  die  vielen  und  ausgebreitet  abstehenden 
Aeste  schon  aus  der  Feme  von  demselben.  Die  2 — 3 
Fuss  hohen  Stengel,  sind  obenhin  an  den  Gelenken 
mehr  oder  minder  gekniet  und,  wie  auch  аИе  übrigen 
Theile,  bis  auf  die  sehr  kurzen  Blattßederstiek^hen^  die 
mit  sehr  kurzen  Härchen  besetzt  sind,  gänzlich  kahK  Die 
Blätter  tragen  6 — 10  Blattfieder  von  eiförmig-elliptischer 
Form,  sind  mit  seltenen  Ausnahmen  paarig,  mit  einem 
kurzen  Endspitzchen.  Die  Nebenblätter  sind  viel  kleiner 
als  die  Blättchen;  die  unteren  breiter,  oval-fast  verlän- 
gert-dreieckig  zugespitzt  und  am  unteren  Bande  wenig 
gezähnt,  nach  obenhin  an  der  Pflanze  werden  dieselben 
allmalig  schmäler,  und  die  obersten  sind  lineal-lanzett- 
lich.  Die  dünnen,  abstehenden  BJüthenstiele  sind  meist 
so  lang  als  die  nebenstehenden  Blätter;  an  ihren  Spitzen, 
auf  (etwa  2  Linien)  kurzen  Slielchen  befinden  sich  1 — 5« 
Blüthen,  in  einer  sehr  kurzen,  einseitigen  Traubenähre 
vertheilt,  man  erkennt  aber  aus  den  Stielcbenmdimen- 
ten  zum  Gipfel  hin,  dass  auch  mehr  Blüthen  vorhatidèiv 
gewesen  sein  konnten,  die  noch  vor  der  weiteren  Erit- 
Wickelung  abgeworfen  wurden.  Die  Kelche  èind  sehr 
kurz,  daher  sehr  breit  erscheinend;  sie  sind  kürzer  ab 
die  Blüthenstielchen  (dadurch  von  dem  einzigen  ihm  ver«^ 
wandten  0.  laetigatus  augenfällig  verschieden);  der^and 
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wenig  oder  kaum  ausgebuchte!  und  mit  5  feinen,  kleinen, 
spitzen  Zäbnchen  versehen.  DieBlüthen  fehlen  leider  noch. 
Die  reifen  Fruchte  sind  etwa  2  Zoll  lang,  3—4  Linien 
breit,  oberhalb  breiter  und  wenig  gebogen,  schwarzbraun. 
Die  fast  kugeligen  hellgrünlich-braunen  Saamen  haben  etwa 
iV,  Linien  Durchmesser. 

Das  Stmpervwum  soboliferum  Koch,  Syn,  ed.  П,  t.  i» 
p.  SOI,  ist  eine  andere  Pflanze  als  das  S.  soboliferum 
Sans.,  welches  im  Botan.  Magazin,  tab.  1437  abgebildet 
ist,  wozu  indess  in  der  Beschreibung  die  Pflanze  nicht 
ktfireichend  beleuchtet  wird.  Reichenbach«  in  seiner  Flora 
excursoria  II,  p.  551,  bringt  fälschlich  die  oben  ange- 
fahrte Abbildung  im  bot.  Mag.,  wie  auch  die  daselbst 
lab.  2115  abgebildete  Pflanze  mit  seinem  S.  globifenu» 
zusammen.  Das  in  unserem  Gebiete  gefundene  Semper- 
rivum  finde  ich  in  Fleischer  und  Lindemann*  s,  Flora 
▼on  Estib,  Liv*  und  Kurlands  p.  171,  auch  schon  in  al- 
ler Kürze  sehr  richtig  beschrieben,  wird  aber  in  der  spa- 
teren, sehr  ausführlicheren  Bearbeitung  der  Flora  dessel- 
ben Gebietes  von  Wiedemann  und  Weber,  p.  255,  geaor^ 
dert,  und  ist  in  der  Diagnose  die  Form  der  Stengelblätf* 
ter  als  nur  eiförmig  angegeben  ^—  al$  wenn  die  Pflan-» 
ze  wirklich  die  charakteristische  herzförmige  Erweiterung 
der  Blattbasis  entbehrt?  —  In  dem  bisher  erschienenen 
ersten  Bande  der  neuesten  Ausgabe  der  Flora  ingrica 
ist  dieses  Sempervirum  behandelt  worden,  leider  aber 
nur  die  Sprossen,  die  kaum  ein  erkennbares  Merkmal 
abgeben  möchten,  beschrieben,  wodurch  eine  genauere 
Betrachtung  der  Pflanze  überhaupt  nothwendig  ist.  Da 
4ie  genauere  Besehreibung  der  Pflanze  für  meine  im 
Kurzen  erscheinende  Flora  des  Gebietes  bestimmt  ist, 
soD  hier  nur  der  Besultate,  die  die  Untersuchung  ergab, 
'm  alter  Kürze  erwähnt  sein.  Das  S.  sobolilSerum  Sims., 
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auch  anderer  Autoren,  so  weit  als  es  mit  kahlen  Blättern 
und  Kelchen  beschrieben  wird,  scheint  nur  eine  kahlere 
Form  des  S.  hirtum  L.  zu  sein.  Die  Behaarung,  die  sich 
bei  beiden  gleichartig    die  Stengel   deckend  findet,    ver- 
breitet  sich  bei  der  südlicheren  Form  auch  über  die  Sten- 
gelblätter  und  Kelche  mehr  oder  minder.  Die  Abbildung 
angegebenen  Orts  im  bot.  Magaz.  stellt  ein  sehr  junges, 
eben  aufblühendes  Exemplar  der  Pflanze  vor,  und  unsere 
Pflanze  stimmt   einerseits  ebenso    mit  dieser  Abbildung, 
wie  andererseits    mit  dem    in  Jacquins    Flora  Austriaca 
tab.   12    gegebenen  Bilde,    wo  sie  schon    in  der   letzten 
Blüthe  vorgestellt  ist,  sehr  gut.  Es  scheint  mir  nur,  dass 
bei  beiden    die  Farbenwahl  nicht  richtig  genug  geschah 
und  bei  letzterem  auch  die  Stengelblätter  etwas  zu  breit 
angegeben  sind,    als  sie  mir  an  Exemplaren    von  daher 
vorkamen.  Auch  an  unseren  Exemplaren,   an  denen  die 
Stengel  dicht  behaart  sind,  bemerkt  man  bisweilen,  dass 
die  Behaarung,  ähnlich  jenen,  die  Kelche  zu  decken  be- 
ginnt; aber  2  Exemplare  von  Szubert  bei  Warschau  ge- 
sammelt,   die  im  akademischen  Herbar  hierselbst  aufbe- 
wahrt sind,  hat  das  eine  diese  Behaarung  sehr  stark  über 
Blätter  und  Kelche,  während  das  andere  nur  sehr  schwach. 
Es  wäre  daher  richtiger,  wenn  wir,  wie  es  auch  schon 
Ledebour  in  seiner  Flora  Rossica  1.  pag.   190,  that,  die 
Pflanzen  vereinigten,    und  die  kahlere  Form,  wozu  auch 
das  S.  arenarium  Roch,  Syn.  gehören  könnte,  das,  der 
Beschreibung  daselbst,    p.  292  nach,    nur  als  so  niedrig 
bleibend    angegeben  wird,    sonst   aber  vollkommen   mit 
unserer  Pflanze  übereinstimmen  musste,    zu  bezeichnen. 
Herr  Neilreich,  in  seiner  Flora  von  Nieder  -  Oesterreich, 
p.  655  und  656,    erwähnt   auch,  dass  sich    an  den  be- 
sprochenen Sempervivi  keine  genügenden  Artenunterschie- 
de auffinden  lassen,  schlägt  daher  vor,  sie  als  Formen  zu 
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S.  arenarium  Koch  zu  bringen,  was  in  Betreff  des  Na- 
mens, meiner  Ansicht  nach,  nicht  ganz  richtig  wäre, 
weil  die  Pflanze  nur  zum  Theil  im  Sande  angetroffen 
ist,  während  die  Behaarung  des  Stengels  kaum  Aus- 
nahmen Yorkommon  lassen  möchte,  über  dem  der 
Name,  S.  hirtum  ohne  weitere  Irrungen  angeregt  zu 
haben,  auch  schon  älter  ist. 

Der  Herr  Gymnasial-  Oberlehrer  Downar  sammelte  die 
Pflanze  im  Mohilewer  Gouvern.  und  ohne  ihr  einen  Na- 
men zu  geben,  beschrieb  er  sie  so  ausführlich,  dass 
aas  der  Beschreibung  unsere  Pflanze  leicht  erkannt 
ist  (•). 

Das  Шегасггап  albo4)inermm  Bupr.  Fl.  Ingr.  1,  p.  638, 
scheint  in  Friesens  neuestem  Werke  über  die  Gattung  Hie- 
racium  (*)  nicht  gut  erkannt  worden  zu  sein,  weil  es 
daselbst  (pag.  59)  ги  einer  sogenannten  Subspecies  (?) 
•Hier,  echioides  *  albo-cinereum  Rupr.»^-,  welches  haupt- 
sächlich eine  süddeutsche  Pflanze  von  einiger  Mannig- 
faltigkeit, in  erweitertem  Sinne  als  Form,  aber  wegen 
vorzubeugenden  Irrungen,  unter  dem  neu  entlehnten  Na- 
men, wie  es  pag.  59  heisst,  durch:  «praecedenti  omnino 
similis  at  capitula  minora  e  floccis  densis  et  pube  tenuis- 
sima  (absque  setis)  candicantia»  genauer  charakterisirt/ 
zusammenfasst,  wozu  indess  das  besprochene  Hieracium 
des  Namens,  von  Herrn  Rupr.  selbst,  wie  es  bei  Fries, 
pag.  60  weiter  heisst,  als  eine  unwesentliche,  geringere 
Abänderung  anzunehmen  ist,  gehören  soll.  In  unserem 
Gebiete  findet  man  2  Arten,  von  denen  die  eine  ziem- 
lich gut  auf  die  eben  angegebenen  Worte  Friesens  (so- 
weit als  dasselbe  als  eine  kleinblüthige  Form  zu  H.  echi- 


(*)  Dowoar.    Enomeratio  plaolarum    circa  Mohilev.    ad  Boryslen.  etc. 

coli.  -»  io  BoUei  de  Moscou  1861. 
0  Fries.  Epicrisis  generis  Hieraciorum.  1862.  8". 
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oides  Lunm.  anzunehmen  wäre)  passb,  die  andere,  die 
Fries  dazu  bringt,  aber  durchaus  nicht  dazu  gehören 
kann,  ist  das  H.  albo  -^cinereum  Rupr.  In  der  Beschreib 
bung,  im  genannten  Werke  (FI.  Ingrica  p*  638,  heisat 
es:  «capitula  3  —  4  lin.»,  also  durchaus  nicht  —  capitula 
minara,  sondern  eher  majora  — ,  femer  «cyma  profunde 
et  repetita  furcata»  und,  «pedunculis  submonocephalis». 
wie  diese  Worte  sehr  gut  den  eigenthumlichen  Charak- 
ter der  Pflanze  hervorheben,  passt  kemeswegs  auf  H. 
echioides,  um  so  mehr  als  die  Pedunculi  ind  auch  die 
Kelchschuppen  (freilieh  in  der  Flora  Ingrica  nicht  er- 
wähnt) oft  mit  zerstreuten  Drûsenhaaren  besetzt  sind, 
die  ober  die  dichte  Flockenbehaarung  reichen,  aber  von 
den  Borstenhaaren  weit  überreicht  und  etwas  verdeckt 
werden>  wie  sich  eine  solche  ausdrücklich  gegen  die 
Diagnose  (nach  Fries)  stemmt.  An  der  anderen  Pflanze,, 
von  welcher  auch  über  60  Exemplare  zur  Musterung 
vorliegen,  lassen  sich  keine  solche  Drusenhaare  auffin- 
den, und  da  sie  überhaupt  von  allen  Formen  des  H. 
echioides,  so  weit  ich  solche  verglich,  sich  durch  die^ 
kleinen  Capitula  sehr  auszeichnet,  glaube  ioh,  wird  e* 
nicht  unrichtig  sein,  wenn  sie,  in  so  fern  als  sie  im  We» 
senlliehen  mit  H.  echioides  Uimn.,  auch  Fries  sehr  gut 
stimmt,  als  H.  echioides  Lumn.  var.  microcephala  (mihil) 
bezeichnet  wird.  Von  dem  H.  albo-cinereum  Rupr.  ist 
ее  auch  noch  durch  den  höheren  Wuchs  (oft  2  —  2V, 
Fuss),  den  fast  geraden,  aufsteigenden  Stengel,  des^ 
sau  seitlichen  Aeste  abstehend  hinaufstreben,  durch  die 
dicht  die  Stengel  deckenden  Borsten,  die  meist  nach 
oben  gerichtet,  unten  aber  bis  fast  halb  hinauf  an  dea 
Stengel  sehr  angelegt  (nicht  wie  bei  der  anderen  —  sehr 
zerstreut,  auch  länger  und  ziemlich  abstehend—)  sind. 
Ganz  besonders  aber  eigenthümlich  ist  die  fast  doppelte. 
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reifen  Früchten.  Diese  Pflanzen  -  Art  ist  bisher  mir  aus 
Dänemark  (laut  Citat  der  Flora  Danica)  «in  inundatis  in- 
ter montes  arenae  mobili  prov.  Thye  in  Jullandia  ad 
Nore»  (von  Drej.)  und  «in  Vester-Houbered»  (von  Paulsen) 
bekannt  geworden.  Den  angrenzenden  Ländern  Russlands 
fehlt  sie,  denn  weder  erwähnt  sie  Koch,  Synopsis  florae 
Germanicae  noch  irgend  eine  Flora  des  Nordens  (nicht 
Finnlands  noch  Schwedens). 

Der  andere  ist  Juncus  fluitans  Fries,  Herb.  Norm.  II, 
№  64»,  der  zu  J.  supinus  Möench.  gezogen,  als  eine 
Form,  die  in  weilender  Ueberfluthung  in  mehr  oder  min- 
der tiefem  Wasser  eine  so  veränderte  Entwicklung  erhielt, 
angesehen  ist.  Der  J.  supinus  ist  in  unserer  Flora  für 
das  Litoral-Gebiet  schon  bekannt,  und  von  unseren  Samm- 
lern-Kühlewein,  Kubarkin,  Borszow  etc.,  auch  selbst  von 
Kronstadt  mitgebracht,  es  ist  folglich  sehr  möglich,  dass 
diese  von  mir  hier  genannte  Form,  die  im  tiefen  Was- 
ser einem  unserer  feinen  schlanken  Potamogeton  täuschend 
ähnlich  sieht,  früher  dafür  gehalten  und  übersehen  wurde, 
unter  Umständen  solcher  Modiflcationswechsel   fähig  ist. 

Schliesslich  erwähne  ich  hier  noch  einer  sehr  eigen- 
thümlichen  Farbenabänderung  unseres  gemeinen  Taraxa- 
cum officinale  L.,  dessen  Blüthen  braunroth  gefärbt  sind 
und  welche  in  einzelnen  Individuen  an  sonnigen  offenen 
Bergkuppenabhängen  unfern  von  Wohnungen  in  den 
Duderhof.  Bergen,  am  21  Juni  in  voller  Blüthe  gesam- 
melt wurden. 
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H.  Abschnitt. 

Skizzen  über  die  physiognomische  BeschafTenheit 

der  Sandgebiete   am  unteren  Oredesh  auch  eines  Theiles  des 

Flusses  Luga 

uod 

flüchtiger  Blick  an  die  Ufer  des  PI.  Pljussa 

m  i  t ^  etb  ei  1 1 

▼on 

W.  Ewald  und  K.  Meinshausen. 

(Geleten  am  4  Jaoaar  1868   io  der  dritten    Sektioos-Sitzang  der  Rus- 
sischen Natarforscher  -  Versammlang.) 


Haopsächlich  hatten  unsere  gemeinschaftlichen  Wege 
die  Gegend  am  untern  Oredesh-FIussthal- Gebiet,  unfern 
dessen  Ausgang  in  das  Luga-Flussthal,  eine  Strecke  von 
etwa  2 — 3  Meilen  Längsausdehnung,  zur  Untersuchung 
gehabt,  während  flüchtiger  die  Gegend  bei  der  Stadt  Lu* 
ga  und  weiter  später  im  August,  auch  ein  Blick  an  die 
Uier  der  Pljussa»  unfern  der  Station  gleichen  Namens, 
geworfen  wurde. 

Das  Gebiet  im  Betreff  seiner  Physiognomie  und  geolo- 
gischen Beschaffenheit  bot  wenig  Mannigfaltigkeit,  ent- 
faltet aber  bei  geringerem  Pflanzenreichthum  viele  Ei- 
genthumlichkeiten  unserer  Flor.  Yorzugsweiäe  ist  es  ein 
tiefer  Rugsand,  der  ein  mehr  oder  minder  welliges  Hü- 
gelland bildet  dessen  Tiefen  zum  Theil  von  ansehnlichen 
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Torflagen  gehoben,  an  anderen  Orten  aber  auch  von  ei- 
ner angeschwemmten,  stark  mit  Humus  gemischten  Lehm- 
schiebt  gedeckt  sind,  wo  in  letzteren  eine  üppige  Vege- 
tation, jedoch  von  allgemeinem  Charakter  sprosst. 

Aus  Süden  kommend  erkennt  man  schon  aus  der  Fer- 
ne sehr  deutlich,  in  der  Gegend  des  unteren  Oredesh 
die  Parallel-Erhebungen  des  Landes,  die  ihren  Verlauf 
fast  in  östlicher  Richtung  nehmen.  Die  Thäler,  der  Zu- 
fluss  der  Gewässer,  sind  von  zahlreichen  kleinern  auch 
grossem  Seen  gespeist;  inzwischen  in  einem  tiefen  Thale 
hat  der  Oredesh  sein  Fiussbett  und  südlich  von  demsel- 
ben, vielleicht  ein  altes  verlassenes  Flussbett,  bieten 
heutzutage  die  fruchtbaren  Ufergebiete  einer  Parallelkette 
von  ansehnlicheren  Seen,  die  namentlich  lur  Zeit  des 
Frühlings-Hochwassers  mit  einander  in  Verbindung  ste- 
hen, auf  einer  ansehnlichen  Strecke,  zum  lohnenden  An- 
bau und  Ansiedelungen.  Das  Zwischengebiet,  hier  in  der 
Gegend  des  Gutes  Satulenje,  ist  meist  keine  Werst  breit. 

Das  Flussgebiet  des  Oredesh,  wie  auch  überhaupt  die 
der  übrigen  Flüsse  dieser  Gegend  weiter— Luga,  Pljussa 
etc. — ist  tief  ausgegraben  und  bildet  in  der  ganzen  Aus- 
dehnung, 80  weit  wir  diesen  sahen,  ein  mehr  oder  min- 
der erweitertes  Thal,  in  dessen  tiefem  Grunde  derFluse 
ziemlich  rasch  fliessend  mit  starken  Windungen  sich  da- 
hin wälzt,  und  an  diesem  Orte  schon  von  ansehnlichen 
Böten  befahren  wird.  Zur  Zeit  der  Frühlings-Ueberwässe- 
rung  soll  das  Gewässer  zum  furchtbaren  Strom  heran- 
wachsen, der  alle  niedrigen  Ufergebiete  uberfluthet,  so 
dass  seine  Breite  oft  das  Vierfache  überschreitet  undschwie- 
rig  passirbar  ist. 

Meist  bestehen  sein  Bett  und  seine  nächsten  niedrigen 
Ufer  aus  angeschwemmtem  Lehm,    wo   nicht  selten    zu 
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Zeiten  regnerischer  Tage,  wegen  des  erweichten  Во« 
dens,  dieselben  kaum  passirbar  sind.  Hier  bildet  meist 
eine  dichte  Vegetation  die  üppige  Wiese»  welche  mehr 
oder  minder  bis  hart  am  Flusse  fast  im  Niveau  des  Was- 
serspiegels als  horizontale  Fläche  von  zahlreichen  gros- 
seren  oder  kleineren,  von  Wasserkräutern  oft  reichlich 
bewohnten  Weihern  mannigfaltig  unterbrochen,  sich  da^ 
hinzieht  und  an  geeigueten  Stellen  mit  Sium  latifolium^ 
Lythrum  Salicaria  etc.  viel  bewachsen  ist. 

Grell  kontrastirt  mit  solchen  Wiesen  das  begrenzende 
Sandgebiet,  namentlich  die  Strecke  am  unteren  Oredesh 
etwa  eine  Meile  Laufs  bis  zu  der  Mündung  in  die  Luga, 
wo  ein  loser  Sand  mehr  oder  minder,  aber  plötzlich 
ober  diesen  Wiesengrund  erhoben,  theils  sogleich  ziem- 
lich steil  zum  hohen  Ufer  ansteigend«  oder  auch  als  schmä- 
lerer oder  breiterer,  ziemlich  horizontaler  Saum,  den  Krüm- 
mungen der  Wiese  folgend,  sich  dahin  zieht,  wodurch 
das  angrenzende,  begleitende  hohe  Ufer,  mit  den  man- 
nigfaltigen Thälern  und  Klüften,  gleichsam  als  ansehn- 
liche Hügelkette  erscheint,  die  hier  und  da  durch  zum 
Flusse  tretende  Hügelverzweigungen,  die  Mannigfaltigkeit 
der  Oberfläche  dieses  Saumes  steigert.  Die  Grenzen  die- 
ses Sandsaumes  zur  Wiese,  bezeichnet  meist  ein  dich- 
tes Weidengebüsch  der  gemeineren  Arten,  die  zum 
Flusse  der  zu  nutzenden  Wiese  geräumt  werden  mussten, 
hier  aber  des  dürftigen  Bodens  wegen  nachgelassen  blie- 
ben. Hier  unter  dem  Schirm  und  Schutz  dieser  Weiden, 
auch  weiter  unter  anderen  Gebüschen  von  Alnus  Rham- 
nos  Frangula  etc.  bemerkten  wir  unter  anderem  nicht 
selten  die  bei  uns  sonst  sehr  seltene,  stattliche  Iris  sibirica. 

In  grosster  Einförmigkeit  bestellt  ein  mehr  oder  min-^ 
der  lichter  Fichtenwald  (Pinus  sylvestris)  mittleren  Alters 
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(30-50  jährig)  das  weite  Sandgebiet  nördlich,  durch 
welches  nur  wenige  aber  tief  eingegrabene  Rädergleisen 
führen,  die  für  die  beschwerlich  unterhaltene  Kommuni- 
kation sprechen. 

Meist  das  gemeine  Heidekraut  (Calluna  vulgaris),  un- 
termischt von  Flechten  und  grosseren  Moosarten  und 
mit  eingestreuten  Yaccinium  Vitis  idaea,  Lycopodium  com- 
planatum,  Artemisia  campestris,  Solidago  Virgaurea,  Hie- 
racium  umbellatum,  Jasione  montana, — an  anderen  Orten 
auch  Thymus  serpyllum,  gesellen  sich  zum  bunten  Tep- 
pich, dem  die  periodisch  vorherrschende  Bluthe  den 
Hauptfarbenanstrich  verleiht,  und  den  im  August  Monate 
Culluna  unangefochten  beherrscht  Auf  solchen  Plätzen, 
jedoch  als  eine  seltene  Begegnung  trifll  man  auch  die 
zierliche  Pyrola  umbellata  L.,  die  im  Juli  zu  blühen 
beginnt 

Die  steilen,  sonnigen  Abhänge,  hier  meist  ein  loser 
unfruchtbarer  Sand,  nähren,  wenn  nicht  auch  wieder  Cal- 
luna, nur  eine  spärliche,  lichte  Vegetation,  charakteri- 
sirt  durch:  Filago  arvensis,  Antennaria  dioica,  Veronica 
verna,  Jasione  montana,  Scleranthus  perennis,  eine  nie- 
drige magere  Form  von  Sedum  maximum  und,  beson- 
ders erwähnenswerth,  das  Hieracium  echioides  var.  mi- 
crocephala,  das  hier  ausserordentlich  zahlreich  ausge- 
streut ist. 

Die  mannigfaltigen  Thal-Durchbrüche^  bisweilen  auch 
im  Schoosse  mit  einem  kleinen  zuführenden  Bache,  sind 
je  mehr  und  mehr  bewachsen.  Juniperus  communis  ist 
hier  ein  sehr  häufiges  und  ansehnliches  Bäumchen,  und 
theils  mit  Alnus  incana,  Bhamnus  Frangula,  Prunus  Pa- 
dus,  Pyrus  Aucuparia,  einigen  Weiden-  und  Rosen-  (R. 
cinnamomea)  Gebüschen  untermischt  decken  sie  an  geeig* 
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tiefen  Orten  das  wellige  Plateau,  auch  feuchtere,  grünen-^ 
de  Thalabbänge.  Unter  dem  Schutze  dieser  Gebüsche  und 
höheren  Gräsern  und  Kräutern,  wie  aych  an  der  Luga 
ebenso,  halten  sich  Dracocephalum  Ruyschiana  auf;  ge* 
wohnlich  sahen  wir  daselbst  auch  Pyrola  chlorantha,  Hy- 
pericum perforatum,  auch  die  zierliche  Campanula  persi- 
cifolia  von  ausserordentlicher  Ueppigkeit^  unter  Änderen 
sehr  häufig.  Unfern  an  ähnlichen  Stellen  beobachteten 
wir  Onobrychis  sativa  mit  der  ihr  unzertrennlichen  Anthyl- 
lis  Vulneraria,  die  erstere  ohne  allen  Zweifel,  wie  auch 
schon  ein  paar  Jahre  früher  an  der  Luga  gefunden,  volb 
kommen  wild  (*)  ist.  Anthyllis,  als  eine  viel  häufigere 
Pflanze,  ist  auch  allein  angetrofren. 

Weiler  vom  Flusse  abseits  hat  die  Flechten  Flor  eine 
solche  Ueppigkeit,  dass  sie  weite  Strecken  des  Waldes 
einnimmt  und  mitten  im  schönen  Sommer  der  Gegend 
hier  einen  sehr  eigenthümlichen  düstern,  nordischen,  win- 
terlichen Anstrich  giebt.  Diese  Flechtenvegetation,  wel- 
che meist  aus  Cladonia  rangiferina  (der  gemeinen  Renn- 
thierilechte)  besteht,  lässt  wenig  oder  kaum  ein  Dicoty- 
ledonen-Gewächs  aufkommen,  und  wo  dieses  vorkommt, 
gewöhnlich  Veronica  spicata,  Solidago  Virgaurea  etc.,  so 
stehen  diese  sehr  vereinzelt  und  entfernt  von  einander. 
Dagegen  sind  die  inzwischen  etwas  grüneren  Niederun- 
gen schon  fruchtbarer,  wenn  sie  nicht  schon  feucht  sind; 
daselbst  sahen  wir  in  grösster  Ueppigkeit:  Lathyrus  syl- 
vestris, auch  wächst  an  solchen  Orten  das  Hieracium 
albocinereum  Rupr.  häufig.  Nicht  fern  von  Gebüschen 
hatten  Exemplare  der  Cetraria  islandica,  auf  einem  vor- 


(')  leb  belooe  dieses  am  so  mehr,  als  in  der  Flora  Esth  -  Lir-  und 
Eurlaodf,  TOD  Wiederoanu  und  Weber,  ia  eioem  benacbbarien  Land' 
(ebiele,  die§es  bexweifell  wird  (Meiusb.). 
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trefflieben  Boden  eine  Hohe  von  über  'Д  Fuss.  Aber  im 
C^gentheile  im  trostlosen  Flugsande  in  der  dürrsten  Ebe- 
bene  neben  Gypsopbih  fastigiata,  bisweilen  in  der  Nähe 
von  Calluna,  tief,  fast  mehr  als  halb  im  Lande  eingeweht 
vergraben,  wachst  Arenaria  graminifolia  Schrad.,  die  hier 
einen  ungewöhnlich  weiten  Vorsprung,  wohl  die  äusserste 
Nordgrenze  ihrer  Verbreitung,  unter  dem  59*  findet.  Die 
bisherigen  Nachrichten  weisen  sie  für  das  europäische 
Russland  (nach  Ledebour's  Flora  Rossica  4  p.  304)  fol- 
gender Massen  nach:  in  Livland  (doch  unbestimmt  wo?), 
Kurland  (Ledeb.,  Lindemann  («Hof.  zum  Berge»,  etwa  im 
56®)),  ferner:  Kursk,  Pensa,  Simbirsk  etc.  In  den  Siid- 
und  Westgebieten  unserer  Nachbarfloren,  im  Pskowschen 
und  Nowgorodschen  Gouvemem.,  die  noch  sehr  wenig 
bekannt  sind,  ist  es  auch  noch  unbekannt,  dass  die  Pflan- 
ze da  fehlt,  was  kaum  zu  vermuthen  ist,  da  ähnliche  Lo- 
kalitäten gewiss  auch  da  nicht  fehlen,  während  sie  in 
Esthland,  das  mindestens  ebenso  gut  wie  unser  Gebiet 
bekannt  ist,  fehlt  (*). 

Hier  am  äussersten  Ostende  des  Sandsaumes,  auch  in 
der  Nähe,  etwa  9  bis  10  Werst  oberhalb  des  Flusses, 
am  linken  Ufer,  befindet  sich  ein  schmaler  Streifen  der 
Sandlandschaft,  der  durch  das  massenhafte  Vorkommen 
des  Sempervivum,  auf  einer  Strecke  von  etwa  einer 
Werst  Ausdehnung,  bemerkenswerth  ist.  Gewöhnliche  Be- 
gleiter des  Sempervivum,  das  nicht  selten  in  diesem,  als 
auch  an  der  Luga  und  in  weiteren  Gebieten  angetroffen 
und  von  den  hiesigen  Bewohnern  oft  zu  Speisen  benutzt 


(*)  Die  in  der  7-teo  Lieferang  der  Beitrage  xur  Pflanzenk.  des  Rase* 
Reicbs,  p.  18  und  54,  erwähnte  Arenaria  graminifolia,  die  wie  da- 
selbst bemerkt,  scblaffe  BlUter  haben  und  die  Mitte  iwlscben  dea 
Varietäten  «  und  ß  halten  soll,  ist  möglicher  Weise  eise  andere 
Art,  und  des  nnzu  тег  lässigen  Fondortes  wegen  gamieMsa  erwähnen. 
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wird,  sind:  Erigeron  acre,  Scleranthus  peretmie,  Solida- 
go Yirgaurea,  Trifolium  agrarium,  Artemisia  campestrie, 
Jasione  montana,  etc.  Bemerkbar  auch  ist  hierselbst  für 
sie  die  Begûnstiguug  eineç  schützenden  Gebüsches,  wo 
die  blühende  Pflanze  scheinbar  einen  sicheren  Versteck 
sacht,  um  sich  den  botanischen  Blicken  zu  entziehen.  Als 
Seltenheiten  wachsen  daselbst  Betonica  officinalis  und, 
sehr  zerstreut,  auch  Botrychium  n^atricarioides« 

Der  Ufersaum  und  die  hohen,  etwas  steilen  Abstürze 
sind  hier  mit  dichtem  Gebüsch  bestellt,  unter  deren  Schutz 
und  Schatten,  mit  anderen  üppigen  Kräutern  und  Gräsern, 
3  unserer  heimischen  Thalictrum  Arten  dicht  neben  ein- 
ander standen,  häufiger  Th.  angustifolium  nebst  einer 
Tarietat  und  Th«  aquilegifolium,  aber  auch  Th.  flavum 
nicht  sparsam.  Das  Th.  simplex,  die  vierte  bei  uns  ge- 
nannte Art,  welches  einen  etwas  trockneren  Sandboden 
beansprucht,  mochte  wohl  auch  nicht  fem  von  hier  vor- 
kommen, obgleich  es  zu  fehlen  schien. 

Das  Gebüsch  hatte  einige  Mannigfaltigkeit,  und  junge 
Uhnen  (Ul.  pedunculata  Foug.  Trautv.  in  Mélanges  bi- 
ologiques T.  11  p.  575),  wenn  auch  selten,  kommen  vor. 
Auch  beobachteten  wir  in  diesen  Sandgegenden  am  un- 
teren Oredesh  Eichen  von  ansehnlichem  Wüchse  frisch 
grünend;  indess  hatten  dieselben  noch  lange  kein  halb- 
hundertjähriges  Alter  überschritten  und  kahien  nur  sehr 
sparsam  im  Waldgebiete  am  Flusssaume  vor.  Zu  den  sel- 
tenen Holzarten  gehört  auch  Rhamnus  cathartica  und  Ti- 
Ua  parvifolia,  die  letztere  lange  nicht  den  Bedürfnissen 
des  Verbrauchs  zu  entsprechen  vermag,  daher  leicht  hier- 
selbst ihrer  völligen  Ausrottung  entgegen  sieht. 

Nicht  fem  von  hier  scheint  das  Sandgebiet  einer  an- 
dern Formation  Raum  geben  zu  müssen,  wozu  hier  der 
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Uebergang  augenfällig  ist.  Am  linken  Ufer,  flussaufwärtSi 
im  höheren  Niveau  des  Landes  ist  der  Boden  schon 
stark  lehmhaltig  und  gebunden  und  daselbst  ist  auch  die 
Vegetation  bemerkbar  anders.  Hier  im  südlichen  Parallel- 
thale,  in  einem  lehmhaltigen  Boden,  fanden  wir  das  Me- 
lampyrum  cristatum,  eine  für  unser  Gebiet  wohl  vermu- 
thete,  indess  bisher  noch  nicht  bemerkte  Pflanze,  auf  ei- 
ner ansehnlichen  Strecke  ausgestreut.  Sie  ist  auch  noch 
unterhalb  des  Oredesh  und  so  weiter  an  der  Luga  bei 
der  Station  Preobraschensk,  an  geeigneten  Orten  von  uns 
gefunden,  vielleicht  aber  aus  dem  noch  sehr  unerforschten 
Südgebiete  des  Landrückens — aus  dem  Kalkgebiete — wo 
sie  obgleich  bisher  noch  nicht  gefunden,  gewiss  sich 
noch  finden  wird,  und  von  daher  durch  das  Ge- 
wässer hierher  und  wohl  noch  weiter  geführt  worden. 
Verfolgt  man  diese  Richtung  noch  weiter  nach  Osten  vom 
Oredesh-Fluss  ab,  so  findet  man  auf  torfhaltigen  Sümpfen 
Epilobium  palustre  var.  lapponum  nicht  selten,  und  noch 
weiter  in  der  Gegend,  an  sonnigen  trocknen  Abhängen 
und  an  Gräben,  oft  sehr  zahlreich  Erythraca  Centaurium. 
Im  Walde  unter  Gebüschen,  als  eine  nicht  gewöhnliche 
Pflanze,  bemerkte  man  die  stattliche  Campanula  Cervicaria. 
Eine  bekannte  Bemerkung  wiederholt  sich  auch  hier, 
dass  da,  wo  man  einen  Nadelwald  ausgeschlagen  hatte, 
derselbe  im  Nachwüchse,  durch  einen  Laubwald  ersetzt 
ward.  Diese  Laubwälder,  obgleich  auch  auf  Anhöhen  be- 
findlich, sind  oft  ziemlich  feucht  und  meist  von  gemei- 
neren Kräutern  begrünt,  unter  denen  jedoch,  gewöhnlich 
neben  Pyrola  rotundifolia  auch  Pyrola  secunda,  die  klei- 
ne, grüne  Malaxis  monophyllos  Sw.  recht  häufig  sich 
mischt.  In  diesem  Lehmgebiete  bemerkten .  wir  auch  ei- 
nige Ulmen,  und  erkannten  unter  mehreren  jüngeren 
Individuen  der  Ul.  pedunculata  auch  einen  ziemlich    al- 
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fen  und  sehr  umfangsreichen  Baum  einer  glatten  Ab* 
art  der  genannten  Ulme  (Ul.  ped.  var.  glabra  Trautv. 
1.  с  p.  576). 

Auch  bemerkenswerth  war  für  uns  ein  sonniger  Ab- 
hang des  linken,  ziemlich  hohen  und  stark  abschüssigen 
Oredesh-Ufer,  wo  sich  Fragaria  collina  Ehrh.  sehr  zahl- 
reich angesiedelt  hatte,  die  sonst  hierselbst  weiter  in 
der  Umgegend  nicht  bemerkt  wurde. 

Ak  Pflanzen,  die  sich  den  kultivirten  Orten  und  Woh- 
nungen angeschlossen  hatten,  fielen  besonders  auf:  Geum 
strictum  Ait.  in  Hofräumen;  Leonurus  Cardiaca  L.  und 
Anchusa  officinalis  L.  an  Zäunen  und  in  Gräben  in  und 
bei  dem  Dorfe,  letzte  bisweilen  auch  auf  Kornfeldern 
massenhaft. 

In  Flüssen  und  Seen  war  Nymphaea  alba  ziemlich  ge- 
mein, und  in  letzteren  gesellte  sich  zu  ihr  ebenso  häu- 
fige das  niedliche,  kleineTeichröschen-NupherpumilumSm. 

Wir  erwähnen  dankbarlichst  der  freundlichen  Begeg- 
nung des  Herrn  Adelsnfiarschall  Pawl  Petrowitsch  Timo- 
fejew,  Besitzer  des  Gutes  Satulenje,  der  unser  Unterneh- 
men nach  Möglichkeit  zu  fördern  bemüht  war;  aber  auch 
nicht  minderen  Dank  gebührt  der  Liebenswürdigkeit  des 
Herrn  Flotte-Kapitains  Pawl  Iwanowitscb  Ssablin,  eines 
Mannes,  der  um  der  Wissenschaft  einen  fördernden  Dienst 
leisten  zu  können,  als  er  von  uns  hörte,  uns  in  der  gü- 
tigsten Weise  auf  sein  schönes  Gut  Saplotje,  unfern  der 
Stadt  Luga  einlud  und  herzlich  bewillkommnete.  Wir 
hatten  das  Vergnügen,  hier  durch  seinen  Sohn,  einen  des 
Landes  kundigen  und  munteren  Jünglings,  in  seinem  Ge- 
biete umhergeführt  und  mit  den  Sehenswürdigkeiten  be- 
kannt gemacht  zu  werden. 
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In  der  Kürze  der  Zeit»  die  uns  geelattet  war  daselbst 
zu  verweilen — kaum  vier  Stunden — konnten  wir  auch 
nur  sehr  flüchtig  umhergestrichen  sein.  Indess  auch  schon 
in  der  so  beschränkten  als  auch  so  vorgerückten  Jahres- 
zeit hatten  wir  in  einer  äusserst  verwirrten  Wildniss, 
vielleicht  das  vollkommenste  Bild  eines  Urwaldes  im 
Gewände  der  Spätflor,  einige  interessante  Notizen  zu  ma- 
chen Gelegenheit  gehabt.  Namentlich  heben  wir  hervor: 
Asperula  odorata  L.  und  Galium  triflorum  Mx.,  die  wenn 
auch  schon  in  Lissino  etc.  angetroffen  wurden,  in  unse- 
rem Gebiete  nur  sehr  selten  sind.  Den  Apfelbaum,  hier 
in  seiner  Wildniss  für  Ingrien,  bekamen  wir  in  einigen 
jüngeren  Individuen  (iVj  Faden  hoch  und  höher),  zu 
sehen,  die  jedoch  noch  keine  Früchte  trugen.  In  dieser 
Wildniss  war  Geranium  Robertianum«  das  bisher  nur  von 
der  Narowa  bekannt  war,  sehr  häufig  und  eben  im  be- 
sten Blühen. 

Von  nicht  minderem  Interesse  ist  eine  andere  Tour  in 
eine  Landschaft  an  der  Pljussa,  unfern  wo  die  Eisenbahn 
über  den  Fluss  geht.  Leider  aber  auch  hier  durften  wir 
nur  wenige  Stunden  verweilen,  so  dass  wir  nur  berich- 
ten können,  dass  das  Gebiet,  so  weit  wir  es  sahen,  flüch- 
tig betrachtet,  dem  Lande  an  der  Luga,  auch  am  unte- 
ren Oredesh  Flusse  ähnlich,  nämlich  hügeliges  Sandre- 
vier ist.  Die  Ufer  sind  auf  der  ganzen  Strecke,  so  weit 
wir  sie  beschritten,  abwechselnd  im  bunten  Gemenge 
mit  der  zierlichen  Salix  viminalis  auch  S.  amygdalina, 
von  welcher  erstere  noch  keinen  andern  Fundort  in  der 
Wildniss  aufzuweisen  hat,  unter  anderen  Gebüschen  be- 
standen; aber  in  den  Thalgebieten  des  Waldes  fanden 
wir  die  Krone  unserer  Ausbeute  —  den  Orobus  Ewaldi, 
der  sich  an  schattige  Gebüsche  schmiegte  und  nament- 
lich an  einer  Stelle  recht  zahlreich  beisammen  war. 
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Dieses  Wenige  möge  genügen,  über  die  Flor  eines 
Landes,  das  gegenwärtig  durch  die  Eisenbahnen  weniger 
entfernt»  die  so  sehr  unerforscht  ist,  Kunde  zu  geben.  Es 
lohnte  wohl  auch  grössere  Opfer  dem  Zwecke  bringen 
dürfen  zu  können,  als  gerade  aus  den  geringen  Mitteln 
eines  Privatmannes,  der  von  seinen  ihm  sparsam  zuge- 
messenen Solde  existirt  und  schwer  erübrigt,  wovon 
solche  kostspielige  Reisen  auszuführen  wären.  Wir  wol- 
len indessen  wünschen  und  hoffen,  dass  unsere  wieder- 
holten Schritte  dahin,  auch  bei  aller  Bescheidenheit,  noch 
femer  die  Nachrichten  ansehnlicher  vergrössem  werden. 

Schliesslich  geben  wir  hier  das  Yerzeichniss  der  Pflan- 
zen, die  im  Laufe  dieses  verflossenen  Sommers  in  diesen 
Gegenden  von  uns  gesehen  und  gesammelt  wurden,  die 
der  grösseren  Uebersichtlichkeit  wegen  nach  dem  ge- 
bräuchlichen Systeme  von  De  CandoUe  geordnet  sind,  und 
bemerken,  dass  in  demselben,  durchKreuz,  -}-> — diePflan- 
zen  von  der  Pljussa;  durch  ein  Sternchen  * — die  im  gan- 
zen Gebiete  vorkommenden  Seltenheiten,  aber  durch  ge- 
sperrte Schrift  die  Eigenthümlichkeiten  des  Landes,  wie 
andererseits  durch  o,  die  Neuheiten  unserer  Flora  her- 
vorgehoben sind.  Alles  Uebrige  ist  im  Gebiete  an  dem 
unteren  Oredesh  und  der  Luga,  von  der  Mündung  des 
Oredesh  in  den  Fluss  Luga  bis  zur  Stadt  Luga  gesam« 
melt  worden. 

ENUMERATION  DER  PFLANZEN. 


A.  Phaicerogahen. 

a.  Dicotyledonen. 

L   Banwiculaceen. 

4.  Thalictnim  simplex  L. 

2.    •    angustifeüum  L. 


3.  Tbalictrum  flay  um  L. 

4.  в     aфlilegifolium  jL. 
*Sê  Anemone  Hepatica  JL. 

6.  »    patem  L. 

7.  »     pratensis  L. 
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8.  RanuDcutus  Lingua  L. 

9.  »    acris  L. 

10.  »    polyanthemos  L. 

11.  Galtha  palustris  L. 

II.  Nymphaeaceen, 

12.  Nymphaea  alba  L. 

13.  Nupbar  pnniilum  Sm. 

14.  »     luteum  Sm. 

III.  Fumariaceen. 

15.  Fumaria  officinalis  £. 

IV.  Cructferen, 

16.  Nasturtium  amphibium /t. 

Br. 

17.  Gardamine  pratensis  L. 

18.  Sisymbrium  Sophia  £. 

19.  Thiaspi  arvense  L. 

20.  Capsella    Bursa   pastoris 

Monch. 
V.   Violarineen. 

21.  Viola  arenaria  DC. 
VI.  Droseraceen. 

22.  Pamassia  palustris  L. 

VD.  Sileneen. 

23.  Gypsophüa  fastigiataL. 

24.  Dianthus  deltoïdes  £. 

25.  »    arenarius  L. 

26.  Silène  nutans  L. 

27.  »     chlorantha  Ehr  h. 

28.  »    Mata  5m. 

29.  Agrostemma  GithagoJL. 

30.  Lychnis  Flos  cuculi  L. 

31.  >    Viscaria  L. 


VIII.  А&шееп. 

32.  Stellaria  glauca  Wi 

33.  в    graminea  L. 

34.  Gerastium  vulgatum 
o3S.  Arenaria  graminiroli; 

Sehr 
IX.  Htfpericaeem. 

36.  Hypericum  perforatui 

X.  Tiliacem. 

37.  Tilia  parvifolia  £Ari 

XI.  Gtraniaeeen. 
^38.   Geranium    Bobertia 

39.  Erodium  cicutarium  Г 

XII.  Oxalidem. 

40.  Oxalis  Acetosella  £. 
Xin.  Bhamnacem. 

41.  Rhamnns  cathartiea  J 

42.  »     Frangula  L. 
XIV.  Papilionaceen. 

43.  Anthyllis  Vulnerario 
Ai.  Melilotus  alba  Desv. 

45.  Trifolium  medium  X. 

46.  »     arvense  L. 
47.     »     montanum  L. 

48.     1    agrarium  L. 

049.  Onobrychis  sativab 

050.  Orobus  Ewaldi  ufem 

51.  Lathyrus  palustris  L. 

52.  »     pratensis  L. 

53.  »    sylvestris  L. 

54.  Vicea  Gracca  L. 

55.  >     angustifolia  I. 
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XV.   Amygdaleen. 

56.  Prunus  Padus  X« 

XVI.  Rosaceen. 

57.  Geum  strictum  Ait. 

58.  Rubas  Idaeus  L. 
•59.     »    caesius  L. 

60.  Fragaria  vesca  L. 
64.     »     collina  Ehrh. 

62.  Potentilla  argentea  L. 

63.  »    auserina  X. 

64.  Agrifflooia  Eupatoria  X. 

65.  »     pilosa  Ledeb. 

66.  Rosa  cinnamomea  X. 

XVII.  Pomacem. 

67.  Pyrus  Malus  X. 

68.  Sorbos  aucuparia  X. 
XVUI.  Oenothereen. 

69.  EpilobiumangustifoliumX 

70.  »  eollinuro  Gm. 

71.  »  palustreL.Y.lapponum. 
XIX.  Lithrariem. 

72.  Lythrum  Salicaria  X. 

XX.  Hemiarieen. 

73.  Heroiaria  glabra  X. 
XXI.  Seleranthaceen. 

74.  Seleranthus  annuus  X. 

75.  «    perennis  X. 
XXII.    Croiiulaeeen. 

7в.  Seèim  acre  X. 

77.  »    maximum  Koch. 

78.  »    Fabaria  Koch. 

79.  SemperviTum  soboliferum 

5|Ш. 


XXUl.  Umbelliferen. 

80.  Sium  iatiroliuro  X. 

81.  Aegopodinm  PodagrariaX. 

82.  Carnm  Carvi  X. 

83.  Cicuta  virosa  X. 

84.  Pimpioella  Saxifraga  X. 

85.  PhellandryumaquaticumX. 

86.  Conioselinum  Fischeri  W. 

et  Gr. 

87.  Selinum  carvifolium  X. 
XXIV.  Cwfrifoliacem. 

88.  Linnaea  borealis  X. 

89.  Lonicera  Xylosteum  X. 

XXV.  i{tt6taceen. 
"^90.  Asperula  odorata. 
""91.  Galium  triflorum  Mich. 

92.  »    palustre  X. 

93.  »     Mollugo  X. 

94.  »     boréale  X. 
XXVi.   Valerianaceen. 

95.  Valeriana  officinalis  X. 
XXVIl.  Synanthereen. 

96.  Tussilago  Farfara  X. 
^97.  Erigeron  canadensis  X. 

98.  »    acris  X. 

99.  Solidago  Virgaurea  X. 

100.  Bidens  tripartita  X. 

101.  »    cemua  X. 

102.  Antennaria  dioica  Gàrtn. 

103.  Gnapbalium  sjlvaticum  X. 

104.  Tanacetum  vulgare  X. 

105.  Artemisia  eampestris  X. 

106.  »    Absinthium  X. 
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107. 

Leucanthemmn     vulgare 

134.  Calluaa  vulgaris  5ti/t«6. 

DC. 

435.  Ledum  palustre  L. 

108. 

Anthémis  arvensis  L. 

136.  Pyrola  rotundifolia  L. 

409. 

Gentaurea  Jacea  JL. 

437.     i     chlorantha  Sw. 

110. 

»    Cyanus  L. 

138.     »    minor  L. 

111. 

Taraxacum  officinale. 

439.     »    secunda  L. 

112. 

Âcbyrophoras  maculatns 

140.     >     umbeliata  L. 

Scop. 

XXXI.  Monatropeen. 

ИЗ. 

Hieracium  Pilosella  L. 

1 41 .  Hypopithys  hirsQta  Koch. 

114. 

»  praealtum  L. 

XXXII.  Genitanacem. 

115. 

»  Vaillantii  Koch. 

142.  Menyanthes  trifoliata  jL. 

И6. 

»  albO'CinereumRupr. 

.443.  Gentiana    Pneumonanthe 

Ol  17. 

»  echioides  Lumn.  ß. 

L. 

118. 

»  marorum  L. 

444.     »    Amarella  L. 

119. 

»  umbeliatum  L. 

445.  Erythraea Gentaurium  jL. 

XXVin.  Campanulacem. 

XXXIII.   Cuscutaceen. 

420. 

Jasione  montana  L. 

146.  GuscDta  europaea  L. 

124. 

Campanula  glomerata  L. 

XXXIV.  Borragineen. 

122. 

»     Gervicaria  L. 

147.  Ecbinospermum  Lappula 

4  23. 

»    rapuQcuIoides  L. 

Lehm. 

M  24. 

1     latifolia  L. 

448.  Ancbusa  officinalis  JL. 

425. 

»    patula  jL. 

149.  Lycopsis  arvensis  L. 

426. 

»    persicifolia  L. 

450.  Myosotis  palustris  With^ 

427. 

»     rotundifolia  X. 

454.     »    intermedia  Lk. 

XXIX.   Vaceiniaeein.        J 

XXXV.  Solanaceen. 

128. 

Vaccinium  VitisIdaeaL. 

152.  Hyoscyamus  niger  L. 

129. 

»     Myrtillus  L. 

XXXVI.  Scrofiäarineen. 

430. 

Oxyeoceus  palustris  £.* 

153.  Verbascum  nigrum  L. 

XXX.  Ericacem, 

454.  Scrofularia  nodosa  L. 

434. 

Arctostaphylos  Uva  nrsi 

15в.  Linaria  vulgaris  L. 

I. 

156.  Veronica  Chamaedrys  I, . 

432. 

Andromeda  polifolia  L. 

457.     »     longifolia  jL. 

133. 

»    calyenlata  L. 

458.     »     officinalis  L. 
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159.  Veronica  spicata  L. 

160.  •    verna  JL. 

161.  Melampyruin  nemorosum 

L. 

162.  »    cristatutn  L. 
463.     »    pratense  L. 

164.  Pedicularis  palustris  JL. 

165.  Rhinanthus  major  L. 

166.  Euphrasia  officinalis  L. 

167.  »    Odontites  L. 

XXXVII.  Labiaten. 

168.  Mentha  arvensis  JL. 

169.  Lycopns  europaeus  JL. 

170.  Thymus  Serpyllum  L. 

171.  Calamintha  Acinos  L. 

172.  Ciiuopodium  vulgare  L. 

173.  Glechoma  hederacea  L. 
ol74.  Dracoeephalum     ittiy- 

sehiana  L^ 

175.  Lamium  album  jL. 

176.  Origanum  vulgare  I. 

177.  6aIeopsisLadannmJ7ticb. 

178.  »    Tetrahit  JL. 

179.  »    versicolor  Cur/. 

180.  Staehys  sylvatica  JL. 

181.  »     palustris  L. 
*182.  Betonica  officinalis  JL. 

183.  Leoniinis  Cardiaca  L. 

184.  Scutellaria    galericulata 

I. 

185.  Prunella  vulgaris  L. 
№  2.   /в68. 


XXXVIII.  Primulaceen. 

186.  Trien talis  europaea  L. 

XXXIX.  Plantaginem. 

187.  Plactago  major  I. 

188.  »    media  jL. 

189.  »    lanceolata  L. 
XL.  Chenopodiacem. 

190.  Ghenopodium  album  L. 
XLI.  Polygoneen. 

191.  Rumex  Acetosella  jL. 

192.  Polygonum  amphibiuml 

193.  »    lapathifolium  jL. 

194.  »    aviculare  X. 
XLII.  Euphorbiaceen. 

195.  Mercurialis  perennis  £. 
XLIII.   Thymeken. 

196.  Daphne  Mezereuro  L. 
XLIV.  Asarineen. 

197.  Asarum  europaeum  £. 
XLV.   Urticaceen. 

198.  Urtica  dioica  jL. 

199.  Humulus  Lupulus  JL. 
XLVI.    ülmaceen. 

200.  UlmuspedunculataLofi^. 
*201.     »     var.  glabra  Trautv. 

bei  Putjatina. 
XLVII.  Cupuliferm. 
202.  Qiiercus    pedunculata 
Ehrh. 
XLVIII.  Salicineen. 
t203.  Salix  amygdalina  X. 
of204.    >     vimmalis  L. 
205.      »    cinerea  L. 
95 
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306;  Salix  depressa  I. 

207.  »     Digricans  Fries. 

208.  >     capraea  L. 

209.  Populas  tremula  L. 
XLIX.  Betulaceen. . 

210.  Betula  alba  L. 

211.  Alnus  incaaa  DC. 

L.  Coniferen, 

212.  Juoiperus  communis  L, 

213.  Pinus  sylvestris  L. 

214.  »    Abies  L. 

b.  Monocotyledonen. 
LI.  Alismaceen. 

215.  Alisma  Plantago  L. 

216.  Sagittaria  sagittifolia  L 
LH.  Butomaceefh 

217.  Butomus  umbellatos  L. 
Lin.  Juncagineen. 

218.  Triglocbin  palustre  L. 
LIV.  Orchideen. 

219.  Listera  ovata. 

220.  Malasis  monophylla  Sto. 

221.  Orchis  macniata  L. 

222.  Gymnadeoia  coDopsea  Л. 

Br. 

223.  Plataothera  bifolia  ЛасА. 
"224.  Epipactis  palustris  Sic. 

22S.     •     latifolia  Sto. 
*226.  Goodyera  repeus  R.  Br. 
LV.  Irideen. 

227.  /m  sibirica  L. 

228.  >     Pseudacorua  L« 


LVI.  Smilaceei 

229.  Majanthemum  b 

230.  Convallaria  Pol 

LYII.  Juncacee 

231.  Luzula  campest 

232.  Juncus  filiform] 

233.  »     alpinus  Fi 

234.  1     bufouius  J 
LVIII.   Cyperaci 

235.  Heleocharis  pal 

236.  Eriophorumvag 

237.  1     angustifolii 

238.  >     latifolium 

239.  Garex  vulgaris 

240.  »  acuta  L. 

241.  »  ericetorum 

242.  >  filiformis  j 

243.  »  vesicaria  J 
LIX.  Gramineûi 

244.  Trilicum  repens 

245.  Festuca  elatior 

246.  »    ovioa  L. 

247.  Dactylis  glomei 

248.  Glyceria  fluilans 

249.  Poa  pratensis  1 

250.  Aveoa  pubescei 

251.  Aira  caespitosa 

252.  Koeltria  glaua 

253.  Milium  elfusum 

254.  Calamagrostis 
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255.  Galamagrostis  neglecta 
Gaertn. 

25в.  »    Epigejos  Roth. 

257.  Phleam  pratense  L. 

258.  Alopeeiiras  fulvus  Sw. 

259.  —    pratensis  X. 

260.  Anthoxantbiim  odoratum 

B.  Gefaess-Crtptogamfn. 
LX«  Equisetaceen. 

sei.  Equisetum  anrense  L. 

262.  »    sylvaticum  L. 

263.  >     liroosum  £. 


LXI.  Lycopodiaceen. 

264.  Lycopodium  coroplanatam 

265.  —    claYatam  L. 
LXII.  O^mnndoceen. 

^266.  Botrychium   matricarioi- 
des  W. 
LXIII.  Polypodiaceen. 

267.  PoIypodiumDryopterisI. 

268.  »    Pbegopteris  L. 

269.  Aspidiom  Thelypteris. 

270.  »    Filix  mas  £. 

271.  Âsplenium    Filix    fero. 

BtfTih» 

272.  Pteris  aquilina  L. 


25' 
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ENUMBRATIO  PLAMTARÜI 

IN  REGIONIBUS    CIS-  ET   TRANSILIENSIBÜS  A  CL. 
SEMENOVIO  ANNO  1857  COLLECTABUM. 

Auctoribus 

E.  Regel  et  F.  ab  Herder 

(ContiDualio.  VI.  Bullet.  1868.  N""   I.  pag.  50.) 


SELAGINACEAE. 
Auetore  F.  ab  Herder. 

827,  Gymnandra  borealis  Pali. 

var.  Pallasii  Trautv.  (=  G.  Pallasii  Cham,  et  Sch- 
Ichtd.  =  G.  altaica  Willd.,  =«  G.  longiflora  Kar.  et  Kir., 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  III.  1.  pag.  332.  Kar.  et  Kir.  en. 
pl.  Alt.  №  643.  Kar.  et  Kir.  en.  pl.  Songor.  №  611. 
Stschégléew  in  Bull.  Mosq.  1854  L  pag.  187  №  242. 
Bunge  reliq.  Lehmann,  p  254  №  1016  Rgl.  et  Til.  fl. 
Ajan.  p.  115.  Trautv.  pl.  Schrenk.  №  875. 

Blûthenexemplare  von  der  Kopalkette  und  von  der 
Alamankette  im   Alatau    cisiliense,  vom  Tabulgaty- Passe 
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und  vom  Kurmety-Passe  im  Alatau  transiliense  und  vom 
Zauku-Passe  im  Thian^Schan. 

LABIATAE. 

Auetore  F.  ab  Herder. 
828.  EUhoBzia  cristata  Willd. 
Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  IIL  1.  pag.  335. 

Blütbenexemplare  von  Gurjewsk,  auf  trockenem  Thon- 
boden,  in  den  Monaten  Juni  und  Juli  (Ludwig). 

839.  Mentha  sylvestris  L. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  Ш.  1.  pag.  336.  Kar.  et  Kir.  en. 
pL  Songor.  J^  628.  Bunge  reliq.  Lehmann,  pag.  255 
JP  1018.  Trautv.  pL  Schrenk.  Jft  876. 

Blütbenexemplare  von  Vjemoje. 

830.  Mentha  artensis  L. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  Ш.  1.  pag.  338  et  339.  Bong,  et 
Mey.  Verz.  p.  53.  №  222  Kar.  et  Kir.  en.  pl.  Alt.  № 
689.  Kar.  et  Kir.  en.  pl.  Songor.  J^  6!^9.  Bunge,  reliq. 
Lehmann,  pag.  255  K*  1019.  Trautv.  pl.  Schrenk. 
J*  877. 

Blütbenexemplare  aus  dem  Almaty-Thale  und  vom 
Suok-Togoi  am  Tschilik-Flusse  im  Alatau  transiliense,  in 
einer  Höbe  von  4000—6000'. 

831.  Lycapus  exaltatus  L.  Ш. 

CL  Ledeb.  fl.  ross.  Ш.  1.  pag.  342.  Kar.  et  Kir.  en. 
pL  Alt.  №  705.  Bunge,  reliq.  Lehmann,  pag.  255  J>& 
1081.  Trautv.  pl.  Schrenk.  №  879. 

Blütbenexemplare  von  Almaty-Piquet  in  der  Ili-Nie« 
daniDg. 
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83S.  Origamtm  vulgare  L. 

Cf.  Ledeb.  fl.  rose.  III.  1.  pag.  343  et  3U  I 
Kir.  en.  pi.  Alt.  Л«  687.  Bunge  relig.  Lehmann 
255.  №  1022.  Trautv.  pi.  Schrenk.  IP  880. 

Blûthenexemplare  von  der  Wasserscheide  des  ' 
und  Djenischke  im  Alatau  transiliense,  in  einei 
von  7500'. 

833.  Thymus  Serpyllum  L. 

Cf.  Ledeb.  fl.  toss.  IIL   1.  pag.  345  —  348.    К 
Kir.  en.  pi.  Alt.  №  682  et  683.  Kar.  et  Kir.  en.  f 
gor.  №  633  et  634,  Bunge  reliq.  Lehmann,  pag. 
256  Л**  1024  et  1025.  Trautv.  pi.  Schrenk.  J«  8S 

Von  der  Form  y  vulgaris  Benth.  lagen  vor: 
Blûthenexemplare  von  Mai — Bulak    im   Alatau 

lieuse; 
Von  der  Form  ß  augustifolius  Ledeb.: 
Blûthenexemplare  von  Syrjänowsk  und  von  dei 

ne  von  Barnaul  und  Pawlowsk  (Ludwig); 

Yon  der  Form  f  Marschallianus  Ledeb. 

Blûthenexemplare  von  Kopal,  von  Mai-Bulak,  v 
syk-Kul-See  und  vom  Flusse  Kolguty  am  Fusse  d< 
tau  im  Saissan-Gebiete. 

834.  Eyssopus  officinalis  L. 

var.  ambigua  Trautv. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  III.  pag.  356  et  357.  Во 
Mey.  Yerz.  pag.  54.  JT*  225.  Kar.  et  Kir.  en.  p 
№  688.  Bunge,  reliq.  Lehmann,  pag.  256.  №  1028 
pl.  Schrenk.  №  882. 

Blûthenexemplare  aus  dem  Thale  der  Ulba   im 
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839.  Nepeta  latandulacea  L.  fil. 

Cf.  Ledeb.  fl.  roes.  III.  1.  pag.  372    et    373. 
fl.  Alt.  II.  pag.  404. 
Blûthenexemplare  von  Gurjewsk  (Ludwig). 

840.  Nepeta  densiflora  Kar.  et  Kir. 

(=  N.  podostachys  Ben  th.). 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  III.  {  pag.  373.  Kar.  et 
pi.  Jfp  683.  Bentl^.  in  DC.  prodr.  XII.  p.  372. 

Blûthenexemplare  vom  Pass«  Tabulgaty  im 
transiliense,  in  einer  Höhe  von  8000'.  Die  uns  v( 
den  Exemplare  stehen  gleichsam  in  der  Mitte  2 
N.  densiflora  K.  K.  und  N.  podostachys  Benl 
unterscheiden  sich  von  der  genuinen  Pflanze  d 
nen  sehr  gedrungenen  Wuchs  und  durch  zahlreicl 
kleinere  Blätter. 

842.  Nepeta  nuda  L. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  IIL  1  pag.  377.  Kar.  et 
pl.  Songor.  №  639.  Bunge,    reliq.  Lehmann,  pi 
№  1039.  Trautv.  pl.  Schrenk,  №  889. 

Blûthenexemplare  vom  Flusse  Tub,  auf  dem  Is 
Plateau,  vom  Karkara-Plateau,  in  einer  Höhe  vo 
6000',  und  vom  Flussa  Bukon  im  Saiesan^Gebiei 

842.  Nepeta  Glechoma  Benth. 

(=s  Glechoma  hederacea  L.). 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  Ш.  i.  pag.  379.  Kar.  et 
pl.  Songor.  №  641.  Trautv.  pl.  Schreak.  №  89< 

Blûthenexemplare  vom  Flusse  Takyr  im  Saissai 
te,  und  im  ganzen  Buchtorminskischeâ  Kreise  ai 
boden  im  Monate  April,  (Ludwig). 
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fepeia  ucranica  L.  typica  Trauiv. 

sibirica  M.  a.  В.). 

deb.  fl.  ross.  III.  1.  pag.  381.  Bong,  et  Mey. 
y.  55.  №  229.  Kar.  et  Kir.  en.  pi.  Alt.  №  69i 
tar.  et  Kir.  en.  pi.  Songor.  №  640.  Bnge.  reliq. 
.  p.  259  №  4040.  Trautv.  pi.  Schrenk.  №  891. 

lexemplare  von  Zweinogorsk  inn  Altai,  von  Syr- 
von  Salair  uud  ounweit  Kopal»  (Ludwig),  und 
Boroldai  und  Arys  (Severzov). 

}raeocephalum  stamineum  Kar.  et  Kir. 

leb  fl.  rose.  HI.  1.  pag.  384.  Kar.  et  Kir.  en. 
)г.  №  646. 

lexemplare  aus  dem  Zauku- Thaïe  im  Thian- 
I  einer  Höhe  von  7000—8000'. 

^raeocephalum  imberbe  Bnge. 

leb.  fl.  rose.  HL  1.  pag.  385.  Bnge.  en.  Alt. 
Kar.  et  Kir.  en.  pi.  Songor.  Л«  645. 

lexemplare  von  der  Kopalkette  und  von  der  Ala- 
im   Alatau  cisiliense,  vom  Kurmety-Passe   und 
juen-assy- Passe  im  Alatau  transiliense. 

)raeocephalum  altaiehse  Laxm. 

deb.  fl.  poss.  III.  1 .  pag.  385.  Kar.  et  Kir.  en. 
№  677.  Kar.  et  Kir.  en.  pi.  Songor.  №  644. 
)1.  Schrenk.  №  893. 

lexemplare  von  der  Kopalkette  im  Alatau  cisi- 
эт  Kar-Kara-Plateau  und  aus  dem  Tekes-Tbale 
-Schan,  in  einer  Höhe  von  6000—8000';  und 
hgebirge  am  See  Markakul   im  Saissan-Gebiete. 
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847.  Drecocephalum  integrifolium  Bnge. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  HI.  1.  pag.  386.  Bong,  el  Mey. 
Verz.  p.  55  №  230.  Kar.  et  Kir.  en.  pi.  Songor.lP  648. 

Bliithenexemplare  vom  Flusse  Talgar,  am  Fusse  des 
Alatau  transiliense,  in  einer  Hohe  von  2000 — 2500',  und 
vom  Ajagus,  unweit  Sergiopol,  (Ludwig). 

848.  Dracocephalum  nutans  L.  typica  Traulv. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  III.  4.  pag.  387.  Bong,  et  Mey. 
Verz.  pag.  55,  JV  231,  Trautv.  pl.  Schrenk.  Ai  895. 

Bluthenexemplare  von  den  Flüssen  Takyr,  Tschangly- 
Bulak  und  Kaldjir  im  Saissan  -  Gebiete;  von  Syrjänowsk 
und  Salair,  auf  Humusthonboden,  und  vom  Flûsschen  Ko- 
palka,  auf  steinigem  Boden,  (Ludwig). 

849.  Dracocephalum  nutans  L.  var.  alpina  Kar.  et  Kir. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  IlL  i.  pag.  387.  Kar.  et  Kir.  en. 
pl.  AU.  №  678.  Kar.  et  Kir.  en.  pl.  Songor.  JP  649. 
Turcz.  fl.  baical.  dahur.  II.  1.  pag.  411  et  412.  Trautv. 
pl.  Sehrenk.  №  895.  Stschégléew  in  Bull.  Mosq.  1854. 
1.  pag.  187  №  247  et  248. 

Bluthenexemplare  von  der  Kopalkette,  von  der  Ala- 
mankette  und  von  Altyn-Ymel-Passe,  in  emer  Höhe  von 
6000—8000',  im  Alatau  cisiliense,  aus  dem  Almaty-Tha- 
le  im  Alatau  transiliense,  vom  Berge  Kassy  am  Markakul 
und  vom  Taskainat-Bulak  im  Saissan-Gôbiete> 

850.  Dracocephalum  peregrinum  L. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  Ш.  1.  pag.  389.  Kar.  et  Kir.  en. 
pl.  Alt.  №  681.  Trautv.  pl.  Schrenk.  №  897. 

Bluthenexemplare  von  der  Kopalkette  und  von  der 
Alamankette  im  Alatau  cisiliense,    vom   Mai-Bulak-Passe 
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und  vom  Turguen-Âssy-Passe  im  Âlatau   transilien^e,  in 
einer  Höhe  von  7500-8000'. 

851.  Dracoeephalum  heterophyllum  Benth. 

Benth.  Lab.  pag.  738  et  in  DC.  prodr.  XIL  pag.  Ml. 

Blüthenexemplare  aus  dem  Zauku-Thale  im  Thian-Schan 
und  aus  der  cKirgisensteppe»  (Ludwig). 

Diese  Art,  deren  Beschreibung  mit  unseren  Exempla- 
ren vollkommen  übereinstimmt,  war  bisher  nur  aus  den 
Gebirgen  des  nördlichen  Hindostan  bekannt,  wo  sie  von 
Jacquemont  entdeckt  wurde. 

Proxima  .sane  D.  Moldavicae  L.,  inprimis  formae  asi- 
aticae  ejusdem,  differt  autem  ab  ea  statura  humiliore,  ra- 
mis  subsimplicibus,  spica  densiore,  floribus  paullomino- 
ribus  luteis,  foliorum  forma  et  praeterea  calycis  bilabiati 
labio  superiore  distincte  tridentato,  dente  medio  aucto, 
rotundato,  mucronato,  duobus  exterioribus  multo  minori- 
bus,  angustioribus  et  cum  dentibus  labii  inferioris  linea- 
ri-lanceolatis,  acuminatis. 

852.  Draeocephalwn   Ruysckiana  L.  a  vulgare  Ledeb. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  Ш.  1.  pag.  389.  Kar.  et  Kir.  en. 
pl.  Alt.  fè  680.  Kar.  et  Kir.  en.  pl.  Songor.  JV«  642. 
Bunge,  reliq.  Lehmann,  pag.  259.  Л«  1043.  Trautv.  pl. 
Schrenk.  №  898. 

Blüthenexemplare  von  der  Syrjänowskischen  Grube, 
vom  Ufer  des  Bzas  auf  dem  Wege  von  Zarewno-Nikola- 
jewsk  und  Zarewno-Alcxandrowsk  (Ludwig). 

853.  Dracoeephalum  Ruyschiana  L.  y.  alpinum  Herd. 

Planta  tota  minor,  quam  forma  vulgaris  s.  typica,  et 
tantum  15 — 16  c.  m.  alta,  florum  spicae  breviores. 
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Blüthenexemplare  vom  Karkara- Plateau,  am  Fusse 
Thian-Schans,  in  einer  Höbe  von  6000'. 

Aehnliche  alpine  Formen  lagen  uns  von  den  Rhätis( 
Alpen,  aus  dem  Oberengadin,  5800'  über  dem  Meer 
Heer  gesammelt,  vor. 

854.  Lallemantia  Boyleana  Benth. 
(^=  Dracocephalum  inderiense  Less.). 

Cf.  Ledeb.  П.  ross.  Ш.   1.  pag.  394.  Kar.  et  Kir. 
pl.  Songor.  №  647.  Bunge,    reliq.  Lehmann,  pag 
№  lOU. 

Blüthenexemplare  aus  der  lli- Niederung  am  Hi-Fk 

855.  РгцпеИа  vulgaris  L.  ß.  vulgaris  Benth. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  Ш.  1.  pag.  392.  Kar.  et  Kir 
pl.  Songor.  Л«  635  Bunge,  reliq.  Lehmann,  pag.  I 
№  1046.  Trautv.  pl.  Schrenk.  №  899. 

Ein  Blüthenexemplar  vom  Tschirtschik,  d.    d.    9 
«866  (Severzov). 

856.  Scutellaria  alpina  L.  ß  lupulina  Benth. 
(=  S.  lupulina  L.)» 

Cf;  Ledeb.  fl.  ross.  Ш.  1.  pag.  394.  Kar.  et  Kir. 
pl.  Alt.  JP  685.  Kar.  et  Kir.  en.  pl.  Songor.  №  I 
Trautv.  pl.  Schrenk.  №  900. 

Blüthenexemplare  von  Syrjänowsk  (Ludwig),  auf  < 
Wege  von  Barnaul  nach  Smienogorsk,  am  Gebirge  ] 
tau  und  am, Flusse  Tschanglybulak,  im   Saissan-Gebi 

857.  Scutellaria  orienialis  L.  var.  Sieversici  Trauti 
Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  Ш.  1.  pag.  395.   Bong,    et  A 

Verz.  pag.  34  №.  226.  Kar.  et  Kir.  en.  pl.  Alt.  №  I 
Kar.  et  Kir.  en.  pl.  Songor.  №  637.  Trautv.  pl.  Sehr 
№  901. 
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Exemplare  von  Karassu  am  Fusse  der  Arassan- 
dern  Hügel  Karatschek  und  von  Seyrek-tas 
des  Alatau  cisiliense  zur  Hi-Niederung,  vonn 
ib  (Issyk-kul-Plateau),  in  der  Ui-Niederung 
sse,  in  einer  Höhe  von  1000  —  5000';  aus  Tur- 
d.  26  Mai  1866  (Severzov)  und  «unweit  Ko- 

MteUaria  orientalü  L.  var.  Severzovti  Herd. 

lis  vel  caulibus  brevissimis  3 — 4  c.  m.  lon- 
)vatis  basi  cuneatis  utrinque  dense  villosis  mar- 
egris,  floribus  luteis  longe  e  calyceproininentibus. 
Exemplare  von  dem  Gebirge  bei  Tschemkent, 
dai  1866,  (Severzov). 

jedenfalls  die  kleinste  Form  der  vielgestaltigen 
lis  L.  und  steht  am  Nächsten  der  var.  adscen- 
ib.  (=  S.  Sieversii  Bunge),  namentlich  den 
ei  Kir.  bei    Ajagus    gesammelten    Ex.    dieser 

393). 

Uteilaria  galericulata  L.  a.  genuina  Rgl. 
зЬ.  fl.  ross.  Ш.  1.  pag.  398.  Kar.  et  Kir.  en. 
Го  684.  Bunge,  réliq.    Lehmann,  pag.  261.  № 
tentam.  fl.  Ussur.  pag.  118.  Trautv.  pl.  Schrenk- 

Exemplare  von  Kokbekty  und  von  Salair  (Lud- 

^tonica  officinalis  L.  ß.  major  Benth. 

itricta  Rchbch.  icon.  crit.  УШ.  tab.  712. 

eb.  fl.  ross.  Ш,  1.  pag.  407.  Benth.    in    DC. 

[.  pag.  460. 

exemplare  vom  Tschirtschik,  d.  d.  27  Mai  und 

Î6  (Sewerzov). 
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I>ie  Sewerzovscben  Exemplare  stimmen  fast  voll 
dig  mit  der  Reichenbach'schen  Abbildung  der  В.  si 
ûberein,  auch  stimmt  damit  die  Reichenbachische 
Schreibung  der  dentés  calycis  hirti  acuminati  tube 
midio  longiores  und  die  Benthamische  Beschreibung 
ner  var.  major,  namentlich  die  folia  superiora  Iance< 
nee  ovata;  es  ist  jedenfalls  eine  ausgezeichnete  Fora 
В    officinalis  L. 

861.  Siachys  syhatica  L. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  III.  1.  pag.  4i3.  Kar.  et  Kir 
pL  Alt.  K^  695.  Kar.  et  Kir.  en.  pl.  Songor.  №  6 

Blüthenexemplare  von  Sal  air  (Ludwig). 

862.  Stachys  pahstriê  L.  y.  gubeanescens  Ledeb. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  III.  1.  pag.  4i4.  Kar.  et  Kir. 
pl.  Alt.  №  696.  Bunge,  reliq.  Lehmann,  pag.  269 
1054.  Trautv.  fl.  Schrenk.  №  906. 

Ein  Blüthenexemplar  von  dem  Flusse  Tschigiiek, 
nem  Zuflüsse  des  Kokbekty,  im  Saissan-Gebiete. 

863.  Galeopsis  Tetrahü  L. 

Cf.  Ledeb.    fl.    ross.   III.   1.  pag.  420  — 4Ï2.  Tra 
pl.  Schrenk.  №  907. 
Blüthenexemplare  von  Gurjewsk  (Ludwig). 

864.  Leonurus  glauceicens  Bnge. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  III.  1.  pag.  423.  Kar.  et  Kir. 
pl.  Alt.  №  698.  Kar.  et  Kir.  en.  pl.  Songor.  №  < 
Trautv.  pl.  Schrenk.  №  908. 

Blüthenexemplare  von  Mai  -  Bulak  und  aus  dem  Ts 
lik-Thale  im  Alatau  transiliense,  in  einer  Höhe  von  3 
6000',  vom  Berge  Bukunbai  im  Saissan-Gebiete;  von 
pal,  von  Syrjänowsk  und  von  Salair  (Ludwig). 
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865.  Lamium  amplexicaule  L. 

Cf.  Ledeb.  fl.  rose.  IIL  i  pag.  427.  Bnge.  reliq  Leh- 
mann, pag.  262.  №  1061. 

Bluthenexemplare  von  Tschemkent,  (Severzov). 

866.  Lamium  album  L. 

Cf.  Ledeb.  fl.  rose.  IIL  {.  pag.  429.  Kar.  et  Kir.  en. 
pL  Alt.  W  694.  Trautv.  pi.  Schrenk.  №  909. 

Bluthenexemplare  aus  dem  Almaty -Thala  im  Alatau 
transiliense,  vom  Karkara-Plateau,  am  Fusse  des  Thian- 
Schan's,  in  einer  Höhe  von  5000 — 6500';  und  vom  Kad- 
jir  -  Flusse  im  Saissan  -  Gebiete. 

867.  Lagochilus  diacanthophyllus  Benth. 

Cf.  Ledeb.  fl.  rose.  IIL  1.  pag.  432.  Kar.  et  Kir.  en. 
pL  Songor.  JVi  651.  Bong,  et  Mey.  Verz.  pag.  55№  234. 

Bluthenexemplare  vom  Sara-bulak  und  vom  Seyrek-Ta» 
im  Alatau  transiliense,  in  einer  Hohe  von  1000—25004 

868.  Lagochilus  pungens  Sehrenk. 
=  L.  Bungei  Benth.  S  minor  Sehr. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  III.  1.  pag.  433.  Schrenk.  en.  pl. 
nov.  L  pag.  32.  Fisch,  et  Mey.  in  ind.  sem.  h.  bot.  Pe- 
trop.  Suppl.  pag.  13.  №  200. 

Bluthenexemplare  von  Hügeln  in  der  Ili<Niederung  zwi- 
schen Kara-tschek  und  Tschinguildy. 

869.  Phlamis  spectabilis  Falcon. 

Cf.  Benth.  in  DC.  prodr.  XIL  pag.  542.  Bunge  reliq. 
Lehmann,  pag.  264.  №  1066.  Rohle  Illustr.  pag.  303. 
tab.  75.  fig.  A.  Bot.  Rég.  1844.  tab.  22. 

Ein.  Blûthenexemplar  vom  Flusse  Tschirtschik,  d.  d. 
9  Juli  1866,  (Severzov). 
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Unsere  Pflanze  stimmt  vollständig  mit  dem  Bruchstück 
jeines  indischen  Exemplars  der  P.  spec tabilis  Falcon,  aus 

dem  Herb.  Royle  überein,  welches  uns  vorliegt. 
'      Von  P.  spectabilis  Falcon,  dürfte  P    thapsoides  Bunge, 

nach  Bunges  Beschreibung,  kaum  verschieden  sem,  und 
,  ihr д^  zunächst  steht  jedenfalls  die  P.  Cashmeriana  Royle. 

870.  Phlomü  tuberosa  L. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  III.  1.  pag.  437.  Kar.  et  Kir.  en. 
pl.  Alt.  Кш  700»  Bunge,  reliq.  Lehmann,  pag.  265.  № 
1068.  Trautv.  pl.  Schrenk.  №  910. 

Blüthenexemplare  von  Kokbekty,  und:  «am  ganzen  Al- 
tai,» (Ludwig). 

87  t.   Phlomis  alpina  Pali. 

« 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  Ш.  pag.  438.  Kar.  et  Kir.  en.  pl. 
Alt.  №  701.  Kar.  et  Kir.  en.  pl.  Songor.  №  655. 

Blüthenexemplare  von  Ivanovsky-Bjelok  bei  Riddersk 
im  Altai,  in  einer  Höhe  von  4500 — 5500';  und  aus  der 
Kirgisensteppe  (Ludwig). 

872.  Eremostachjfs  Toumefortü  Jaub.  et  Spach. 

.  .,  var.  macrocalyx  Herd. 

Cf.  Jaub.  et  Spach.  Ulustr.  plant,  orient  V.  pag.  12* 
tab.  412.  Walp.  et  MuH.  annal,  bot.  V.  pag.  699. 

Planta  tota  24  с  m.  alta;  differt  ab  Er.  Toumefortü 
genuina:  caule  humiliore,  foliis  minoribus,  breyioribus  et 
angustioribus,  calycibus  majoribus,  usque  iVî-^*  ™*  '^^~ 
gis,  calycis  lobulis  longius  spinulosis,  (3  in.^m.  longis), 
bracteis  calyce  subtriplo  brevioribus,  (*Д  c-  m.  longis), 
corollae  labio  superiore  etiam  extus  juxta .  margines  den- 
stesime  barbato,  supra  griseo-rubiginoso,  labio  inferiore 
deflexo-patente,  trilobo,  vel  potius  4-lobo,  i.  e.  lobo  me- 
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,  iterum  bilabiato .  vel  late    emar- 
9    albidorubiginosis,  \  lobo    medio 

von  Tschemltent  (Sewerzov). 
anguinea  Jaub.  et  Spach.     ^^  - 

abio  inferiore  concolore,  immaculate,  nee  pur- 

Ü0. 

et  Spach.  lllustr.  pi.  orient.    V.    pag.    12. 
ill.  Annal,  bot.  V.  pag.  700.    ,_.,»    r-r}, 

;  40  —  50  с  m.  alta,  cau- 

iliculatus,  rubiginosus,  to- 

ifera  cum  bracteis  et  cum 

s;  inflorescentia   termina- 

2.    m.    longa,    a    floribus 

sicco)  luteo-rubicundis  superata;  folia    radi- 

petiolata,  rugosa,  supra  hirsuta,  sub  tus,  prae- 

s  nervös,  tomentosa  circumscriptione  oblonga, 

rofunde-Iobata  vel  pinnati- 

letiolata,    dccurrentia,  vel 

ngustata;  folia  caulina  me- 

sed    minora,  profundius 

it   brevius    petiolata,  folia 

;radatim    minora,  sessilia, 

egend    von  Vjernoje    und 
inigem  «Boden»  (Ludwig). 

ilare  stimmen,  abgesehen 
it  der  Beschreibung  der 
m  Meisten  überein,  nicht 
Exemplare  der  Phlomis  la- 
26 


./ 
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ciniata  aus  den  Gewächshäusern  von  Versailles.  Da  nun 
Jauberrund  Spach  ausdrücklich  als  Synonym  zu  ihrer 
E.  sanguinea  die  Phlomis  laciniata  Desf.  nach  cultivir- 
ten  Exemplaren  des  Pariser  Gartens  citiren,  so  standen 
wir  nicht  an,  die  uns  vorliegenden  Exemplare  als  Form 
dazu  zu  ziehen,  um  die  Zahl  der  Eremostachys  -  Arten, 
deren  es  jetzt  ohnedem.îjschon  genug.,gîebt,  nicht  noch 
.  unnöthigerweise  zu  vermehren;  aus  demselben  Grunde 
ziehen  wir  noch  als  dritte  Form  hierher: 

Y  purnila  Herd.:  27 — 30  c.  m.  alta,  folia  radicalia 
circumscriptionelanceolato-oblonga, minora,  quam  informa 
genuina,  profundius  et  interrupte  pinnatisecta,  folia  cau- 
lina  media  nulla,  floralia  sessilia,  gradatim  minora,  pin- 
natisecta, subtus  hirsuta;  inflorescentia  7 — 8  c.  m.  longa, 
dense  thyrsiformis,  nee  minus  dense  albo-lanuginosa;  flo- 
res magni,  luteorubicundi,  labium  inferius  concolor. 

Zwei  Blütbenexemplare  aus  der  Gegend  von  Arys  und 
Boroldai  (Severzov). 

874.  Eremostachys  Sewerzovn  Herd.  ^,     ,  ч 

.  "^  с* 

Caudex  decumbens,  caulis  cum  inflorescentia  8  —  46 
c.  m.  altus,  simplex  patentim  pilosissimus,  foliosus;  fo- 
lia opposita,  radicalia  petiolata,  ovata,  in  petiolum  de- 
currentia,  crenato-dentata,  supra  rugosa,  pube  stellata 
dense  lanata,  caulina  conformia  foliis  radicalibus,  sed  ba-> 
si  rotundata,  floralia  gradatim  minora,  angustiora,  bre- 
vius  petiolata  et  inciso  dentata,  foliorum  dentibus  autem 
nervo  excurrente  spinoso  mucronatis;  inflorescentia  ver- 
ticillata,  verticillastris  approximatis,  6 — 10  floris,  flori- 
bus  subsessilibus,  longe  bracteatis;  bracteae  lineari  subula- 
tae,  et  veluti  calyces,  longe,  dense  et  moUiter  pilosae, 
violascentes,  calycis  dentés  subaequantes;  corolla  omni- 
Л0  fere  cadem  ac  in  E.  phlomoide    Bunge,  labia    extus 
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(in  sicco)  rubi^inoso-violacea,  puis  densis  »cricea,  intus 
(in  sicco)  sanguinea  subglabra. 

Minima  sane  inter  cotfgeneres  adhuc  notas,  proxima 
E.  phlomoidi  Bnge  et  E.  thyrsiflorae,  Benth.  et  interme- 
dia quasi  inter  ambas,  sed  omnibus  in  partibus  minor> 
jam  habitn  et  notis  supra  indicatis  ab  iisdem  bene  dis- 
tinguenda  est. 

Bluthenexemplare  vom  Gebirge  Karatau,  in  einer  Hö- 
he von  4 — 5000'  (Sewerzov). 

875.  Eremoslachys  rotata  Schrenk. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  Ш.  pag.  HO.  Fisch,  et  Mey.  in 
Suppl.  ad  ind.  IX,  pag.  11  №  127.  Kar.  et  Kir.  en. 
pl.  Alt.  №  702.  Stschégl.  1.  с.  №  253.  Trautv.  pl.  Schrenk. 
»  9U. 

Bluthenexemplare  aus  der  Niederung  am  Flusse  Ili  und 
«nnweit  Sergiopol»  (Ludwig). 

Hierher  gehört  auch  die  £.  molucelloides  Kar.  et  Kir. 
Iß  403  vom  Ajagus. 

876.  Eremostachys  molucelloides  Bnge. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  Ш.  1.  pag.  Ul,  Ledeb.  fl.  Alt. 
П.  pag.  415.  Bong,  et  Mey.  Verz.  pag.  55.  №233.  Kar. 
et  Kir.  en.  pl.  Song.  №  658.  Ledeb.  ic.  pl.  fl.  ross. 
tab.  437.  Bjldiiger  ^ogage  aux  Ind.  oriental.  Trautv. 
pl.  Schrenk.  №  915.  '  V. 

Verblühte  Exemplare  ^om  Irtysch,  beim  Ausflusse  aus 
dem  Saissan-See. 

Die  Abbildung  von  Bélanger^  wozu  der  Text  fehlt, 
laset  sich  aber  so  gut  auf  E.  rotata  Schrenk.  wie  auf 
E.  mollucelloides  Bnge  beziehen.  Ueberhaupt  besteht  der 
ganze  specifische  Unterschied  zwischen  beiden  Arten 
darin,   dass  der  Kelchrand  bei  E.    rotata    etwas   kleiner 

26* 
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als  bei  E.  molucelloides  ist,  dass  er  bei  dieser  einen 
Durchmesser  von  i — 5  e.  m.,  bei  jener  aber  nur  von 
2 — 3  e.  m.  erreicht,  und  dieser  Unterschied  läset  sich 
nur  bei  verblühten  Exemplaren  erkennen,  denn  im  blü- 
henden Zustande  tritt  er  nicht  so  stark  hervor.  Ausser- 
dem lassen  sich  die  beiden  Arten  nicht  trennen. 

877.  Ajuga  vesicultfera  Herd. 

Planta  tota  i6 — 20  c.  m.  alta,  caudice  crasso  lignoso, 
multicaulis,  caulibus  subquadrangularibus,  canaliculatis, 
hirto-tomentosis,  foliosis,  apicemversus  inflorescentiam  ver- 
ticillatam  ferentibus;  folia  linearia,  apice  mucronata,  inte- 
gerrima,  trinervia,  margine  subrevoluta,  villosa,  opposita, 
approximata,  IVj — 2  c.  m.  longa,  i  m.  m.  lata;  floralia 
conformia,  tenuissima,  villosissima,  inflorescentiam  dense 
verticillatam  süperantia;  calyces  vesiculoso  — campanulati; 
subsessiles,  9-nervii,  i-fidi,  laciniae  pilis  albidis  villo- 
sae,  lineares,  2  c.  m.  longae,  corollam  superantes;  co- 
rolla (in  sicco)  rabicunda,  extus  pubescens,  intus  prae- 
sertim  juxta  margines  dense  villosa,  labio  superiore  brevi- 
ssimo,  truncate,  emarginato,  inferiore  majore,  genitalia 
includente,  breviter  exserto. 

Blüthenexemplare  aus  der  Gegend    zwischen  Boroldai 
und  Bugun  (Sewerzoff). 

PLUMBAGINACEAE. 
Auetore  F.  ab  Herder. 

878,  Acaniholimon  dtapensioides  Boiss. 

Cf.  Boiss.  in  DC.  prodr.  XII  pag.  624. 

Blüthenexemplare  aus  demZauku-Thale  im  Thian-Schan- 
Gebirge,  in  einer  Höhe  von  6000'. 
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Istäudig  mit  Jen  uns 
rifTilhs    aus  Afghanis- 

ioiss. 
Hohenackeri  Jaub.  et 

pag.  75.  Boiss.  in 
it  Spach.  in  Ann.  sc. 
1.  illustr.  pl.  orient  1. 
p.  469.    Trautv.    pl. 

-Assy-Passe  im  Ala- 
Thale  im  Thian-Schan- 

j. 

^). 

ag,  633.  Ledeb.  fl. 
lg.  Verz.  pag.  56.  JSs 
J26.  Bnge.  reliq.  Leh- 

pl.  Schrenk.  W  926. 
id  zwischen  dem  Sais- 
ara,  am  Alakul  -  See; 

(Ludwig). 


g.  634.  Ledeb.  fl.  ross. 

1.  Alt.  №  727.    Bnge. 

К  Trautv.  pl.  Schrenk. 

2.  pag.   3.  Bot.  Mag. 
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Wir  unterscheiden  zwei  Formen  dieser  Pflanze: 

a  genuinum:  caule  erecto,  elato,  12—32  c.  m.  alto;  und 

ß  alpinum:  caule  pumilo,  4 — 10  с  m.  alto. 

Von  der  genuinen  Form  lagen  uns  Blüthenexemplare 
vom  Flusse  Tscharysch  und  von  Kalkfelsen  bei  Gurjewsk 
in  Sib.  Alt.  vori  von  der  alpinen  Form  aber  Blüthenexem- 
plare vom  Almaty-Piquet  und  besonders  von  den  Flüssen 
Zauku,  Tekes  und  Kapkar  im  Thian-Schan- Gebirge  in  ei- 
ner Höhe  von  5500—6000'  vor. 

882.  Goniolimon  Sewerzovii  Herd. 

Glabrum,  viride,  90  c.  m.  altum,  foliis  oblongo-Ianceo- 
latis,  uninerviis,  obtusis,  basi  in  petiolum  longiusculum 
attenuatis,  40— SO  c.  m.  longis,  scapo  erecto,  elato,  in- 
fra tereti,  superne  angulato,  elongato,  paniculate,  ramis 
elongatis,  distincte  angulatis,  compressis,  subtriquetris, 
inferioribus  14  —  24  c.  m.  longis,  superioribus  ramulis- 
que  2 — 6  c,  m.  longis,  patulo-incurvis,  scapi  squamis 
ramorumque  brevibus,  sessilibus,  subovatis,  apice  rotun- 
datis,  viridi-scariosis;  spiculis  bifloris  in  spicas  longas 
dist!che,  alternatim  et  densiuscule  imbricatis,  bracteatis; 
bracteis  duabus  exterioribus  ovatis,  extus  puberulis,  mar- 
ginibus  late  albo-scariosis,  nervo  medio  late-viridi  nota- 
tis,  dorso  carinatis,  mucronatis,  cuspidatis,  bracteis  dua- 
bus interioribus  albo-scariosis»  nervo  medio  augusle-viridi 
notatis,  altera  cuspidata,  altera  mutica;  calycis  tubo  infer- 
ne villoso,  albo-viridi  striate,  limbo  obtuse  quinquelobo, 
albo-scarioso,  magnitudine  et  forma  calycis  G.  callicomi 
Boiss. 

Ein  Bluthenexemplar  vom  Fl.    Tschirtschik    in  Turke- 
stan d.  d.  9  Juli  1866.  (Sewerzov.). 
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883.  Statice  Gmelini  WiM, 

CI.  Boiss.  in  DC.  prodr.  XII.  pag.  645,  Ledeb.  fl* 
ross.  III.  1.  pag.  460.  Mey  et  Bong.  Verz.  pag.  56.  № 
236.  Kar.  et  Kir.  en.  pi.  Alt.  №  723.  Basiner.  Chiwa 
1.  c-  pag.  317.  Enge,  reliq.  Lehmann,  pag.  267.  № 
1079.  Trautv,  pi.  Sehrenk.  JV  92i. 

Blulhenexemplare  aus  der  Gegend  zwischen  dem  Sais- 
san-See  und  dem  Gebirge  Dolon-Kara  und  vom  Ala- 
kul-See. 

884.  Statice  myriantha  Schrenk. 

Cf.  Boiss.  in  DC.  prodr.  XII.  pag.  660.  Ledeb.  fl. 
ross.  III.  1.  pag.  462.  Schrenk.  en.  pl.  №  I.  pag.  14. 
Kar.  et  Kir.  en.  pl.  Songor.  Л^  669.  Trautv.  pl.  Schrenk. 
IP  922. 

Blulhenexemplare  aus  der  Kirgisensteppe  (Ludwig). 

885.  Statice  caspia  Willd. 

Cf.  Boiss.  in  DC.  prodr.  XII.  pag.  660.  Ledeb.  fl. 
Г088.  III.  1.  pag.  459.  Bnge.  reliq.  Lehmann,  pag.  368. 
IP  1081.  Trautv.  pl.  Schrenk.  JV  920. 

Blüthenexemplare^  aus  der  Kirgisensteppe  zwischen 
Ulu-ugus  und  Arkat. 

886.  Statice  otolepis  Schrenk. 

Cf.  Boise,  in  DC.  prodr.  XII.  pag.  662.  Ledeb.  fl.  ross. 
ffl.  1.  pag.  467.  Schrenk.  in  bull.  acad.  Petrop.  I.  JV« 
23.  pag.  362.  Bnge.  reliq.  Lehmann,  pag.  268.  №  1082. 
Trautv.  pl.  Schrenk.  №  923. 

Bluthenexemplare  von  der  lli-Niederung  am  lli-Flusse. 

887.  Statice  suffruticosa  L. 

Gf.  Boiss.  in  DC.  prodr.  XII.  pag.  663.  Ledeb. 
fl.  ross.  III.  1.  pag.  468.  Mey.  et  Bong.  Verz.  pag,  57, 
Л  239.  Kar.  et  Kir.  en.  pl.  Alt.  №  729.    Kar.  et  Kir. 
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en.  pi.  Songor.  №  671.  Basiner.  Chiwa.  1.  с  pag. 
Bunge,  reliq.  Lehmann,  pag.  268.  №  1084.  Traut 
Sehrenk.  W  924. 

Blüthenexemplare  vom  Salzsee  bei  Arkal. 

888.  Stattet  Semenovii  Herd. 

Planta  tota  20  c.  m.  alta:  caudice  crasso,  li{ 
squamoso;  multicaulis:  caulibus  simplicibus,  foliosis 
glabris,  griseo-viridibus,  rugosis,  subquadrangula 
squamis  lineari-lanceolatis,  aeutis»  scariosis,  albidi 
liis  subglabris,  rugosis,  subquadrangularibus,  lines 
acicularibus,  apice  obtusatis,  truncatis,  1*Д — 2*Д 
longis,  apicem  vel  inflorescentiam  versus  gradatin 
noribus  et  tantum  5 — 6  m.  m.  longis;  floribus  in 
brevi,  ovali,  densa,  terminali  confertis,  bracteatis 
culis  unifloris,  bractea  exteriore  ovato-rotundata,  di 
carinata,  acuminata,  extus  villosa,  fusca,  late  mar^ 
marginibus  albido-scariosis;  bractea  interiore  ovato- 
data,  tota  albido-scariosa  et  tantum  nervo  medio  fi 
triato;  floribus  sessilibus,  calycis  tubo  extus  villoso 
fusce  striate,  limbo  obtuse  quinque-lobo,  scarioso. 
Meist  verblühte  Exemplare  von  dem  Hügel  Ka 
der  Ili-Niederung,  in  einer  Höhe  von  2500'. 

PLANTAGINACEAE. 

Auctore  F.  ab  Herder. 

889.  Plant  ago  major  L. 

Cf.  Decaisne  in  DC.  prodr.  XIII.  1.  pag.  694.: 
fl.  ross,  III.  1.  pag.  476  et  477.  Kar.  et  Kir.  ei 
Alt.  JVo  730.  Kar.  et  Kir.  en.  pl.  Songor.  JV«  67: 
siner.  Chiwa.  1.  с  pag.  317.  Trautv.  pl.  Schrenk.  J^ 

OL  gcnuina. 


Digitized  by 


Google 


399 

Blûthen-  und  Fruchtexemplare  von  Ssalair  (Ludwig) 
und  voni  Fusse  des  Karatau  (Sewerzov). 

ß  minima  Ledeb. 

Bluthenexemplare  von  Ssalair  (Ludwig). 

890.  Plantage  maxima  L. 

Cf.  Dene  in  DC.  prodr.  XIIL  1,  pag.  697.  Ledeb.  fl. 
ross.  III.  i.  pag.  480.  Kar.  et  Kir.  en.    pl.   Songor.  Л* 

673.  Bnge  reliq.  Lehmann,  pag.  269.  №  1086.  Trautv. 
pL  Schrenk.  №  933. 

Ein  Blfithenexemplar  von  Flusse  Kolguty  in  der  Sais- 
san  Niederung. 

891.  Plant  ago  media  L. 

Cf.  Dene  in  DC.  prodr.  XIIL  1.  pag.  697.  Ledeb.  fl. 
ross.  Ш.  1.  pag.  480.  Bnge  reliq.  Lehmann,  pag.  269. 
№  1087. 

Bluthenexemplare  von  Ssalair  (Ludwig). 

892.  Plantago  lanceolata  L. 

CL  Dene  in  DC.  prodr.  XIIL  1.  pag.  7U.  Ledeb,  fl. 
ross.  IIL   1.  pag.  481.  Kar.  et  Kir.  en.    pl.  Songor.  № 

674.  Basiner.  Chiwa.  1.  с  pag.  317.  Trautv.  pl.  Sehrenk. 
J(i  934. 

Blüthenexemplare  aus  der  Gegend  zwischen  Kara  tu- 
nik  und  Tschilik,  am  Fusse  des  Alatau  transiliense,  in 
einer  Hohe  von  2500'. 

893.  Plantago  arachnoidea  Schrenk. 

Cf.  Dene  in  DC.  prodr.  XIIL  1.  pag.  720.  Ledeb.  fl. 
ross.  Ш.  1.  pag.  484.  Schrenk.  en.   pl.  JVt  I.  pag.  16. 

Blüthenexemplare  vom  Fusse  des  Karatau  (Sewerzov.). 
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894.  Planiago  maritima  L. 

Cf.  Dene  in  DC  prodr.  ХШ.  i.  pag.  729.  Ledeb.  fl. 
roes.  III.  1.  pag.  485.  Mey.  et  Bong.  Verz.  p.  68  № 
242.  Kar.  et  Kir.  en.  pi.  Alt.  №  732.  Kar.  et  Kir.  en. 
pi.  Songor.  №  677.  Bnge  reliq.  Lehmann,  pag  271.  JMs 
1091.  Trautv.  pi.  Sehreuk.  №  936. 

Blutbenexemplare  aus  der  Gegend  zwischen  dem  Sais- 
san-See  und  dem  Gebirge  Dolon-Kara,  und  aus  der  Kir- 
gisensteppe (Ludwig). 

CHENOPODIACEAE  ('). 

895.  (1)  Chenopodium  acuminatum  Willd.  Led.  fl.  ross. 
IIL  p.  694. 

Zwischen  ülugus  und  Arkat.  №  199.  Auf  Niederun- 
gen am  Saissan  zwischen  Kly  und  Irtysch  13  Juni  1863. 
№  408. 

896.  (2)  Chenopodium  hybridum  L.  Led.  1.  с.  p.  702. 
Dshenischke-Bach   im  Alatau    transiliensis,  Zauku    im 

Thian-schan  №  200, 

897.  (3)  Chenopodium  Botrys  L.  Led.  1.  с.  p.   704. 
An  Fusse  des    Alatau   transiliensis    zwischen    Tschilik 

und  Karaturuke  Л»  198. 

898.  (4)  Blitum  virgalum  L.  Led.  1.  с.  p.   706. 
Issyk-kul  Plateau,  Tschilikthal.  Juli  22  №  196. 

899.  (5)  Blitum  polymotphum  С  А.  M.  var.  Led.  1. 
с.  p.  707. 

Ili-thal  J^  197. 

900.  (6)  Axyriê  amarantoides  L.  Led.  1.  с.  p.  713. 
Uithal  Issyk-kul-PIateau.  №  195. 

(*)  Cheoopodiaceae  SemeooTiaaae  a  cl.  A.  Buoge  elaboratae  sont. 
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901.  (7)  Atriplex  laciniata  L.  Led.  1.  с  p.  718. 
Ibidem  №  195. 

902.  (8)  Atriplex  сапа  С.  A.  M.  Led.  1.  с.  p.  731. 

Zwischen  Ulugus  und  Arkat.  JVo  190  auf  steinig  san- 
digem Boden  westlich  vom  Saissan  zwischen  Kly  und 
Irtysch;  in  der  Steppe  zwischen  dem  Saissan   und    den 

Bergen  Dolon-kara  30  Apr.  1863  JV*  400. 

/ 

903.  (9)  Obione  verrucifera  Moq.  Led.  1.  с.  p.  734. 

Zwischen  Ulugus  und  Arkas.  Am  Alakul.  №  191.  Salz- 
boden südlich  von  den  Bergen  Dolon-kara;  kirgisisch:  Sse- 
renet.  9  Juni  1863.  №  402.  ' 

904.  (10)  Eurotia  ceratotdes  С  А.  M.  Led.  1.  с.  p.  738. 
Ili-thal,    Issyk-kul-Plateau.  №  195.  Tschilikthal,  Ala  tau 

transiliensis;  Tebes-thal  am  Fusse  des  Thian-schan.  Am 
Issyk-kul.  №  194. 

905.  (11)  Ceratocarpus  arenarius  L.  Led.  1.  c.  p.  739. 
Seyrek-tas,  Alatau  transiliensis    JV*  201.  Am  Nordufer 

dee  Saissan  am  Fusse  des  hohen  Ufers,  8  Mai.  1863  № 
i05.  Am  Nordabhange  des  Berges  Tert-kol  auf  Lehmbo- 
den so  wie  an  der  Südseite  desselben  Berges.  Kirgisisch 
Ibilek  17  Mai.    1863  №  404. 

906.  (12)  Camforosma  ruthenicaMB.  Led.  1   с.  p.  743. 

Am  Flusse  Kokbekty  unterhalb  der  Stadt  auf  Salzbo- 
den 36  Juni  1863  J4*o  411.  In  der  Sandsteppe  westlich 
vom  Saissan  zwischen  Kly  und  Irtysch:  kirgisisch  Kara- 
Matao.  30  Apr.  1863  JV«  412. 

907.  (13)  Agriophyllum  laieriflorum  Moq.  Led.  1.  с. 
p.  756? 

Ili-Niederung  1500 — 2500.  Specimen  nimis  juvenile  hue 
spectare  videtur. 
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908.  (1 4.)  CorispefTni  spec,  sine  fructu  baud  rile    de- 
terminanda. 

Ili-Niederung  zwischen  Karassu  und  Bion.  №  189. 

909.  (i5)  Kalidium  foliatam  Moq.  Led.  1.   с   p.  770. 
Kirgsisensleppe  zwischen  Ulugus-  und   Arkat  №  185. 

Salzboden  südlich  von  den  Bergen  Dolonkara  9  Juni  1863 
№  407. 

'910.  (16)  Haloslachys  caspia  C.  A.  M.  Led.  1.  с.    p. 
772  sub  Halocnemo. 
Ui-Niedening  Dzungarei  JV»  183. 

911.  (17)  Halocnemum  sirobilaceum  MB.  Led.  1.  с  p. 
773. 

Am  Alakul.  №  193. 

912.  (18)  Schanginia  linifolia  С    A.  M.    Led.    1.    с 
p.  775. 

Zwischen  dem  Kly  und  Dshus-agatasch  15  Juni  1863. 
№  409. 

913.  (19)  Suaeda  physophora  Pall.  Led.  1.  с  p.  777. 
Dzungarei  zwischen  Lepsa  und  Aksu.  №  175. 

914.  (20)  Suaeda  altissima  Pall.  Led.  1.  с  p.  781. 
Auf  Niederungen  am  Saissan  zwischen  Kly  und  Irtysch 

13  Juni  1863  JVo  410. 

915.  (21)  Suaeda  saUa  Pall.  Led,  L  с  p.  785. 
Kirgsisensteppe  zwischen  Ulugus  und  Arkat.  №  179. 

916.  (22)  Salsola  Kali  L.  Led.    с  p.  757. 
Dzungarei  am  Aksu  auf  Salzboden  JVo  176. 

917.  (23)  Salsola  affmis  С  A.  M.  Led.  1.  с  p.  805. 
Dzungarei  zwischen  Lepsa  und  Bastau  Л«  178. 

918.  (24)  Salsola  lanata  Pall.  Led.  1.  с 
Dzungarei,  Ili-Niederung  №177. 
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5)  SaUola  brachiaia  Pall.  Led.  1.  с  p. 
ei.  Ili-Niederung  №  186, 

6)  Salsola  rigida  Pall.  Led.  1.  с  p,  8( 
ei,  Ili-Niederung  №  184. 

1)  SaUola  ArbusctUa  Pall.  Led.  1.  c.  p. 
-tas,  Alatau   transiliensis  3000  —  4000 

8)  Haloxylon  Ammodendron  Bge.    Led. 

-und  nördlichen  Fusse  des  Berges  Tert-K 
rst  nördlich  vom  Saissan  bei  dem  Berge 
dichtere  Wäldchen;  kirgisisch  Saxaul. 
13. 

9)  Of  aiston  monandmm  Pali.  Bgô.  Bev. 

kul.  №  192. 

0)  Girgtnsoknia  oppositiflora  Pali.    Bge. 

ei.  Ili-Niedening  №  182. 

1)  Anabasis  phyllophora.  Kar.  und  Kir. 
i. 

-Aus  im  Dzungarischen  Alatau,  Turagii 
u  im  Alatau  transiliensis.  K^  173. 

2)  Nanophytum  erinaceam  Pali. Bge.  1.  c« 
irung  №  187.  Dzungarei  am  Fusse  des 
Karassu  und  Biön  Ло  {88. 

3)  Petrosimonia  crassifolia  Pali.  Bge.  1.  с 
steppe   am  obern  Laufe   des  Flusses    . 

4)  Petrosmonia  brachiata  Pali.  Bge.  1.  с 
steppe  zwischen  Ulugus  und  Arkat.  № 
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AMARANTACEAE 

Auctore  F.  ab  Herder. 

929.  Amaranius  paniculaius  Moq.  a purpurascens  îAoq. 
(=  A.  paniculatus  L.). 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  Ill,  2  pag.  856.  Moq.  in  DC.  prod. 
ХШ.  2  pag.  257.  Willd.  hist.  Amar.  tab.  2  fig.  4.Bnge. 
reliq.  Lehmann,  pag.  305.  №  1204. 

Ein  Bluthenexemplar  aus  der  Gegend  «südlich  von  Ko- 
pal»  (Ludwig). 

POLYGONEAE 

Auctore  F.  ab  Herder. 

930.  Calligonum  leucocladum  Bunge. 
(=  Pteroeoccus  leucocladus  Sçhrenk. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  Ш.  2.  pag.  494,  Schrenk.  in  Bull. 
Aead.  St.  Petersb.  lU.  pag.  211.  Meisn.  in  DC.  prodr. 
XIV.  pag.  30.  Bnge.  rel.  Lehmann,  pag.  309. 

Kar.  et  Kir.  enum.  pl.  Songor.  №  738.  Stschégléew 
enum.  №  279.  Borszov.  Aralo-Casp.  Calligon.  pag.  31 
tab.  L  flg.  3.  Trautv.  pl.  Schrenk.  №  1015. 

Blüthenexemplare  aus  der  Ili-Niederung,  1000'  über 
dem  Meere,  auf  Sandboden,  im  Mai  1857. 

931.  Calligonum  ftavidwn  Bnge. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  IIL  2,  pag.  494.  Bong,  et  Mey. 
Yerz.  pag.  60.  Bnge.  reliq.  Lehmann,  pag.  309.  Bors- 
zov. Aralo-Casp.  Calligon,  pag.  26  et  33  tab.  I  fig.  4. 
Trautv.  pl.  Schrenk.  №  1017. 

Fruchtexemplare  vom  Flusse  Irtysch  beim  Einflüsse 
des  Buken  in  der  Saissan-Niederung. 
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932.  Rheum  Rhaponticwn  L. 

Cf.  Ledeb.  fl.  rose.  III.  2.  pag.  4.96.  Meisn.  in  DC. 
prodr.  XIV.  pag.  33.  Kar.  et  Kir.  en-  pi.  Alt.  №  798. 
Kar.  et  Kir.  en.  pi.  Song.  JV*  733.  Stschégléew  enum. 
J&  282.  Trautv.  pi.  Schrenk.  №  1020. 

Bluthenexemplare  vom  Karkara  im  Thian-Schan,  vom 
Almaty  im  Âlatau  transiliense  und  vom  Fl.  Ketken  im 
Saissan- Gebiete. 

933.  Rheum  leucorhizum  Pali. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  III  1.  pag.  497.  Meisn.  in  DC. 
prodr.  XlV.  pag.  34.  Kar.  et  Kir.  en.  pl.  Alt.  №  799, 
Kar.  et  Kir.  en.  pl.  Song.  №  734.  Bong,  et  Mey.  Verz. 
pag.  62.  Trautv.  pl.  Schrenk.  №  1022. 

Ein  Blüthexemplar  vom  Saissan-See  beim  Vorgebir- 
ge Tschakyl. 

934.  Rheum  Emodi  Wall.  (=  R.  australe  Don.). 

Cf.  Meisn.  in  DC.  prodr.  XIV.  pag.  35.  Bot.  Mag.  63. 
tab.  3508.  Sweet  fl.  gard.  tab.  269. 

Ein  Exemplar  mit  Früchten  vom  Fusse  des  Karatau 
(Sewerzov). 

935.  Rheum  spici forme  Royle. 

(=  R.  rhi^ostachyum  Schrenk.)=  R.  aplostachyum 
Kar.  et  Kir.). 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  III.  2.  pag.  498.  Meisn.  in  DC. 
prodr.  XIV.  pag.  36.  Schrenk.  in  Bull.  Acad.  St.  Pe- 
tersb.  X.  pag.  254.  Schrenk.  enum.  pl.  №  11.  pag.  17. 
Kar.  et  Kir.  en.  pl.  Song.  №  736.  Trautv.  pl.  Sehrenk. 
№  1023.  Royle  lUustr.  tab.  78. 

Bluthenexemplare  vom  Zauku-Passe  im  Thian-Schan» 
in  einer  Höhe  von  9000'. 
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936.  Oxyria  reniformis  Hook. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  HI.  2.  pag.  498.  Meisn  i 
prodr.  XIV.  pag.  Ш.  Kar.  et  Kir.  en.  pi.  Alt.  I 
Kar.  et  Kir,  en.  pi.  Song.  JV«  727.  Trautv.  pi.  Sc 
№  4024. 

Exemplare  mit  Blûthen  und  Fruchten  von   der 
im  Alatau  eisiliense,  vom  Kurmety  und  Turguen- 
im  Alatau  transiliense  und  vom  Kok-djar  im  Thian-I 
Gebirge. 

937.  Rumex  criipus  L. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  HI.  2.  pag.  S05.  Meisn.  i 
prodr.  XIV,  pag.  44.  Kar.  et  Kir.  enum.  pl.  So 
728.  Bnge,  reliq.  Lehmann,  pag.  308.  №  1218.  j 
pl.  Schrenk.  №  1027. 

Ein  Exemplar  mit  Blüthen  und  Fruchten  aus  de 
gisensteppe»  (Ludwig). 

938.  Rumex  aquaticus  L. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  III.  2  pag.  508.  Meisn.  i 
prodr.  XIV.  pag.  42. 

Blüthenexemplare  vom  Karkara  im  Thian-Schan, 
ner  Höhe  von  5000'. 

939.  Atraphaxis  spinosa  L. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  III.  2.  pag.  514.  Meisn.  ir 
prodr.  XIV.  pag.  75.  Jaub.  et  Spach.  Illustr.  IL  pa 
Bunge  rel.  Lehmann,  pag.  306.  JV«  1208.  Traut 
Schrenk.   №  1030. 

Fruchtexemplare  aus  der  Ili-Niederung,  in  eine 
he  von  1000'. 

940.  Atraphaxis  canescens  Bunge. 
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Ш.  г.  pag.  5<3.  Meisn.    in    DC. 
Bong,  et  Mey.  Verz.  pag»  62.  tab. 
lllustr.  II.  pag.  13. 

IS    der  Saissan-Niedening  am  Vor- 
am  schwarzen    Irtysch,    am    Mai^ 
;e  Ütsch-Kara. 

phaxis  laetevirem  Jalib.  et  Spach. 
pgrum  laete virons  Ledeb.). 

.  fl.  ross.  Ш.  2.  pag.  516.  Ledeb.    ic.    pi. 

422.  Meisn.  in  DC.  prodr.  XIV.  p.  77 
ich.  lllustr.  II.  pag.  14.  Bong,  et  Mey.  Verz. 
ir.  et  Kir.  en.  pi.  Alt.  JP  794.  Kar.  et  Kir. 
;.  Ai  724.  Stschégléew  enum.  №  283.  Trautv. 

№  1033. 

Tiplare  von  den  Quellen  des  Tschangan-Flusses 

phaxü  lanceolata  Meisn. 
yrum  lanceolatum  M.  a.  B. 

.  fl.  ross.  III.  2.  pag.  515.  Meisn.  in  DC. 
pag.  78.  Bong,  et  Mey.  Verz.  pag.  73.  Kar. 
1.  pi.  Alt.  №  793.  Kar.  et  Kir.  enum.  pi. 
5.  Bnge  rel.  Lehmann,  pag.  307.  A*o  1202. 
Schrenk.  W  i031. 

turn  Ledeb. 

^mplare  aus  dem  Almaty-  und  Keskelen-Thal 
ansiliense,  in  einer  Höhe  von  1000 — 3000'. 

Exemplare  aus   der  Saissan-Niede- 
chasyl  und  am  schwarzen  Irtysch, 

27 
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aas  der  Lepsa-Niederung  und  ans  der  lli-Niedernng  von 
Vjeraoje. 

943.  Atrapjiaxis  pungens  Jaub.  et  Spaeb. 
(=  Tragophyrum  pungens  M.  a.  В.). 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  Ш.  2.  pag.  515.  Meisn.  in  DC. 
prodr.  XIV.  pag.  78.  Jaub.  et  Spach.  Ulustr.  II.  pag.  14. 
Trautv.  pl.  Schrenk.  №  1032. 

Fruchtexemplare  von  Karassu  im  Alatau  cisiliense  und 
aus  der  Ili-Niederung;  und  zwischen  Sergiopol  und  Ko- 
pal  (Ludwig). 

944.  Polygonum  acerosum  Meisn. 

Cf.  Meisn.  in  DC.  prodr.  XIV.  pag.  92.  W  34.  Trautv. 
pl.  Schrenk.  Jf«  1047. 

Blüthenexemplare  von  Merke  im  Alatau  transiliense, 
in  einer  Höhe  von  3500'. 

945.  Polt/gouum  cognatttm  Meisn. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  III.  2.  pag.  533.  Meisn.  in  DC. 
prodr.  XIV.  pag.  96.  №  53.  Kar.  et  Kir.  en.  pl.  Alt. 
Jf*  789.  Kar.  et  Kir.  en  pl.  Song.  Jf»  722.  Stschégléew 
enum.  Ko  284.  Trautv.  pl.  8chrenk.  JV  i048. 

Bluthen-  und  Fruchtexemplare  vom  Issyk-Kul-Ufer,  vom 
Dschenischke  und  vom  Ak-kia  im  Alatau  transiliense^ 
in  einer  Höhe  von  4000—7500'. 

946.  Polygonum  aviculareL. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  III.  2.  pag.  531.  Meisn.  in  DC. 
prodr.  XIV.  pag.  97.  №  58.  Bong  et  Mey.  Verz.  pag. 
64.  Kar.  et  Kir.  en.  pl.  Alt.  JP  790.  Kar.  et  Kir.  en. 
pl.  Song.  №  721.  Stschégléew  enum.  Jf»  285,  286. 
et  287.  Bnge  rel.  Lehmann,  pag.  312.  JV*  1232.  Trautv. 
pl  Schrenk.  JT«  1045. 
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emplare  von  Salair,  aRasenbil- 
udwig). 

ibium  L. 

.  2.  pag.  520.  Meisn.  in  DC; 
I  126.  Bunge,  rel.  Lehmann; 
itv.  pi.  Schrenk.  №  1036. 

Gewässern  im  Ili-Thale,    in    ei- 


Nordufer  des  Saissan-See's. 

um  Pers. 

1.  2.  pag.  521.  Meisn.  in  DC. 
Ö  135.  Bong,  et  Mey.  Verz,  pag. 
Song.  №  723. 

Almaty  und    vom    Talgar    im 
ner  Höhe  von  2000—2500';  und 
Lrudwig). 
gonntn  lapathifolium  L. 

.  fl.  ross.  Ш.  2  pag.    521.    Meisn.    in    ЬС; 
pag.   119.  Л^  137.  Bnge.  rel.  Lehmann,  pag; 
!8.  Trautv.  pl.  Schrenk.  №  1037. 

emplare  von  den  Inseln  des  Obi  (Ludwig). 

допит  viviparum  L. 

.  fl.  ross.  Ш.  2.  pag.  512.  Meisn.    in    DC. 
pag.  124.  Л*«  157.  Bnge  rel.  Lehmann,  pag^ 
1.  Schrenk.  Ai  1034. 

Zauku  im  Thian-Schan-Gebirge^ 
-8000'. 

27* 
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952.  Polygonum  Biniorta  L. 

Cf.  Ledeb.  fl.  rose.  111.  2.  pag.  518.    Meisn.    i 
prodr.  XIV.  pag.  125.  №  161.  Kar.  et  Kir.  en. 
№  783.  Bnge.  rel.  Lehmann,  pag.  311.  №1225. 
pi.  Schrenk.  №  1035. 

a  vulgare  Meisn. 

Blûthenexemplare  von  der  Kopal-Ketfe  im  Ala 
siliense,  von  Mai-bulak  im  Alatau  transiliense,  vc 
ku  und  Kokdjar  im  Thian-Schan;  ausserdem  voi 
tau  über    der  Waldgränze,    und  aus    der    Kirgise 

a  foliis  latioribus  Ledeb.  (1.  c.) 
Blûthenexemplare  von  Salair  und  Syrjänowsk  (L 

953.  РЛудопит  Convolvulus  L. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  III.  2.  pag.    528.  Meisn. 
prodr.  XIV.  pag.  135.  №  195. 

Kar.  et  Юг.  en.  pi.  Alt,  №  785.  Trautv.  pi.  S 
№  1042. 

Fruchtexemplare  vom  Djenischke  im  Alatau  tram 
in  einer  Höhe  von  4000'. 

954.  Polygonum  polymorphum  Ledeb. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  111.  2.  pag.  524.  Meisn. 
prodr.  XIV.  pag.  139.  Jf«  213.  Schrenk.  en.  pl. 
pag.  8.  Trautv.  pl.  Schrenk.  №  1040. 

OL  alpinum  Ledeb. 

Blûthenexemplare  vom  Almaty  im  Alatau  tram 
in  einer  Höhe  von  4000—7000',  vom  Berge  Bi 
im  Saissan-Gebiete  und  vom  Berge  Sartau,  über  de 
gränze; 

Ç  soongoricumLedeh.  (=P.  soongoricumSchren 
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Bluthenexemplare  vom  Zauku  und  Karkara  im  Thian- 
Schan  und  vom  Alatau  transiliense,  in  einer  Höhe  von 
5000— 7500'. 

SANTALACEAE  R.  Br. 
Auctore  F.  ab  Herder. 

955.  Thesium  mtUticaule  Ledeb. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  Ш.  2.  pag.  54-1.  Ledeb*  ic.  pi. 
fl.  ross.  tab.  237.  Alph.  DC.  in  DC.  prodr.  XIV.  pag. 
640.  №  5.  Bong,  et  Mey.  Verz.  pag.  59.  Kan  et  Kir. 
en.  pi.  Song.  A«  745.  Bunge,  rel.  Lehmann,  pag.  313. 
»  1243.  Trautv.  pi.  Schrenk.  №  1052. 

Bluthenexemplare  vom  Seyrek-tas  im  Alatau  transilien- 
86,  auf  Felsenboden,  in  einer  Höhe  von  4000'. 

956.  Thesium  refractum  C.  A.  Mey. 

Ci.  Ledeb.  fl.  ross.  Ш.  2  pag.  539.  Alph.  DC.  in  DC, 
prodr.  XIV.  pag.  645.  №  18.  Bong,  et  Mey.  Verz.  pag. 
58.  tab.  Х1Ш  Kar.  et  Kir.  en.  pl.  Alt.  №  804.  Bnge, 
rel.  Lehmann,  pag.  313.  JP  1242.  Trautv.  pl.  Schrenk. 
»  1050. 

Bluthenexemplare  vom  Karkara  im  Thian-Schan,  in  der 
Waldregion,  in  einer  Höhe  von  6500 — 7500',  vom  Flusse 
Takyr  und  Koldjir  am  Saissan  Gebiete;  und  von  der 
Ebene  zwischen  Barnaul  und  Pawlowsk  (Ludwig). 

957.  Thesium  alatavicum  Kar.  et  Kir. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  Ш.  2.  pag.  541.  Alph.  DG.  in 
DC.  prodr.  XIV.  pag.  646.  №  21.  Kar.  et  Kir.  en.  pl. 
Song.  №  746. 

Bluthenexemplare  vom  Kurmety  im  Alatau  transiliense 
und  vom  Zauku  im  Thian-Schan-Gebirge,  auf  Alpenwie- 
sen, in  einer  Höhe  von  7500 — 8500'. 
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THYMELAEAE  Juss. 

Auctore  F.  ab  Herder. 

958.  Daphne  altaica  Pall. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  Ш.  2.  pag.  548.  Pall.  fl.  ross. 
I.  tab.  35.  Meisn.  in  DC.  prodr.  XIV.  pag.  531.  Bong. 
et  Mey.  Verz.  pag.  58.  Kar.  et  Kir.  en.  pi.  Alt.  JVo  800, 
Trautv.  pi.  Schrenk.  №  1057. 

Blülhenexemplare  aus  dem  Ulba-Thale  im  Alatai  und 
vom  Tschanglybulak  im  Saissan-Gebiete. 

959.  Siellera  stachyoides  Schrenk. 

(==  Passerina  stachyoides  Schrenk.  =  P.  Ammoden-r 
dron  Kar.  et  Kir.). 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  III.  2.  pag.  546.  Meisn.  in  DC. 
prodr.  XIV.  pag.  550.  Schrenk.  en.  pl.  nov.  II.  pag. 
16*  Kar.  et  Kir.  en.  pl.  Song.  №  742,  Trautv.  pl.  Schrenk. 
K*  1056. 

Blüthenexemplare  aus  der  lli-Niederung,  in  einer  Ho- 
he von  1000'. 

960.  Diarthron  vesiculosum  С  А.  Mey. 
(=  Passerina  vesiculosa  Fisch,  et  Mey.). 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  III.  2.  pag.  445.  Meisn^  in  DG. 
prodr.  XIV.  pag.  558.  Kar.  et  Kir.  en.  pl.  Alt.  №801. 
Kar.  et  Kir.  en.  pl.  Song.  JVo  741.  Bnge.  rel.  Lehmann, 
pag.  313.  №  1240.  Trautv.  pl.  Schrenk.  №  1053. 

Fruchtexemplare  vom  Arassan  im  Alata\i  cisiliense  in 
einer  Höhe  von  3000—3500'. 

ELAEAGNEAE  R.  Br. 

Auctore  F.  ab  Herder. 

961.  Elaeagnus  hortensis  M.  a.  B. 

Cf.  Ledeb,  fl.  ross.  Ш.  2.  pag.  551.  Schlecht,  in  DC. 
prodr.  XIV.  pag.  609.  Kar.  et  Kir.  en.  pl.  Song.  №  743. 
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Bngerel.  Lehmann,  pag.  313.  №  124-4.  Trautv.  pl.Schrenk. 
J«  1058. 

a  anguslifolia  Schlecht. 

Fnichtexemplare  aus  der  Ili-Niederung,  am  Flussran- 
de  in  einer  Höhe  von  1000';  und  Blüthenexemplare  aus 
Turkestan  (Sewerzov). 

962.  Hippophae  rhamnoides  L. 

Cf.  Le  deb.  fl.  ross.  IIL  2.  pag.  552.  Schlecht,  in 
DC.'prodr.  XIV.  pag.  607.  Kar.  et  Kir.  en.  pl.  Song. 
Je  744.  Bnge.  rel  Lehmann,  pag.  313.  №  1245.  Trautv. 
pl.  Schrank.  Л*«  1059. 

Fruchtexemplare  vom  Issyk-Kul-Plateau,  in  einer  Hö- 
he von  3000-4000'. 

EÜPHORBIACEAE  R.  Br. 
Auctoribus  F.  ab  Herder  et  E.  BegeL 

963.  Euphorbia  Chamaesyce  L. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  Ш.  2.  pag.  558.  Boiss.  in  DC. 
prodr.  XV.  2.  1.  pag.  34.  №  101.  Kar.  et  Kir.  en.  pL 
All.  №  815. 

Blüthen-  und  Fruchtexemplare  zwischen  Karassu  und 
Arassan  im  Alatau  cisiliense,  auf  Steppenboden,  in  ei- 
ner Höhe  von  2000—3000'. 

964.  Euphorbia  blepharophylla  C.  A.  Mey. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  Ш.  2.  pag.  563.  Ledeb.  ic.  pl  fl. 
Г088.  tob.  387.  Boiss.  in  DG.  prodr.  XV.  2.  1.  pag.  114. 
.V  447.  Bong,  et  Mey.  Verz.  pag.  70. 

Biuthen-  und  Fruchtexemplare  vom  Djus-Agatsch  im 
Saissan-Gebiete. 

965.  Euphorbia  Rapulum  Kar.  et  Kir. 
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Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  III.  2.  pag.  561.  Boiss.  ii 
prodr.  XV.  2.  1.  pag.HS.  W  US.  Kar.  et  Kir.  e 

Song.  №  750, 

Blûthenexemplare  aus  der  Balchasch-Niederun 
Fusse  des  Arganaty -Gebirges  und  bei  Klein-Ajagii 
Sleppenboden,  lu  einer  Höhe  von  800'. 

966.  Euphorbia  ptloêa  L. 
(=  E.  procera  M.  a.  В.). 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross,  Ш.  2.  pag.  564.  Boiss.  in  DC 
XV.  2.  1.  pag.  116.  №  454.  Enge.  rel.  Lehmaur 
316,  №  1260. 

Blûthenexemplare  aus  demSalair*schen  Kreise  (Lu 

967.  Euphorbia  Songarica  Boiss. 

Cf.  Boiss.  in  DC.  prodr.  XV.  2.  1.  pag.  121.  J 
Trautv.  pi.  Schrenk.  JP  1066. 

Exemplare  der  Blüthen  und  Fruchten  aus  der 
derung  bis  zum  Fusse  des  Alatau  transiliense,    in 
Höhe  von  1000—2000',  auf  feuchtem  Sleppenbode 
vom  Djus-agatsch  im  Saissan-Gebiete. 

968.  Euphorbia  alatavica  Boiss. 

Cf.  Boiss.  in  DC.    prodr.  XV.  2.   1,  pag.  123. 
Trautv.  pl.  Schrenk.  JV  1064. 

Exemplare  mit  Blüthen  und  Früchten  vom  Sey 
im  Alatau  transiliense. 


Euphorbia  pachyrrhiza  Kar.  et  Kir. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  Ш.  2.  pag.  562.  Boiss.  i 
prodr.  XV.  2,  1.  pag.  123.  №  486.  Kar.  et  К 
pl.  Song,  №  751.  Trautv.  pl.  Schrenk.  №  1063. 
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Exemplare  mit  Bluthen  und  Fruchten  von  Bayan-Djau- 
rouk  im  Alatau  cisiliense  und  von  Merke  im  Alatau  tran- 
silieDse. 

970.  Euphorbia  macrorhiza  C.  A.  Mey. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  III.  2.  pag.  566.  Ledeb.  ic.  pl.  fl. 
rose.  tab.  192.  Boiss.  in  DC.  prodr.  XV.  2.1.  pag.  123. 
№  487.  Bong,  et  Mey.  Verz.  pag.  70.  Stschégléew  enum. 
№  290. 

Blüthenexemplare  aus  dem  Buchtorminskischen  Kreise 
(Ludwig). 

971.  Euphorbia  lutescms  С  А.  Mey. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  III.  2.  pag.  568.  Ledeb  ic  pl.  fl. 
ross.  tab.  12.  Kar.  et  Kir.  en.  pl.  Alt.  №  8U.  Trautv. 
pl.  Schrenk.  JVo  1067.  Boiss.  in  DC.  prodr.  XV.  2.  1. 
pag.  124.  №  489. 

Blüthenexemplare  aus  dem  Buchtorminskischen  Kreise 
(Ludwig). 

972.  Ettphorbia  subamplexicaulis  Kar.  et  Kir. 

Kar.  et  Kir.  enum.  pL  fl.  alt.  №  8H.  Boiss.  in  DC. 
prodr.  XV,  I.  pag.  124.  Ledb.  fl.  ross.  Ш.  562. 

ß  mollis  Rgl.  et  Herder;^caulefoliisque  utrinque  v.  tan- 
tum  in  pagina  inferiore  molliter  pilosis. 

Im  Thian-Shan  auf  dem  Karkara-Plateau  bei  5000'  Fuss 
Höhe,  im  Juli;  Exemplare  mit  Blumen  und  jungen  Früch- 
ten; (Semenow)  (Rgl.). 

973.  Euphorbia  subcordata  С  А.  M. 

С.  А  M.  in  Ledb.  fl.  alt.  IV.  184.  Boiss.  in  DC.  prodr. 
XV.  I.  161.  Ledb.  fl.  ross.  III.  577.  Kar.  et  Kir.  enum. 
pl.  Soong.  №  754.  Euph.  andrachnoides  Schrenk.  Bull. 
Phys.  math.   Petrop.  II.  pag.   197. 
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Zwischen  Arys  und  Bugun  im  Kokanischen  Karatau. 
(Sewerzow). 

Unsere  Exemplare  sind  sämmtlich  unverästelt,  es  fehlen 
also  die  sterilen  Aeste  mit  den  schmäleren  Blättern.  Fer- 
ner sind  die  Mehrzahl  der  Bluthenästchen  unverästelt 
und  nur  an  einzeln  Exemplaren  theilen  sich  diese  an  der 
Spitze  abermals  in  2  Aeste.  Durch  Beides  erhalten  unse- 
re Exemplare  ein  ganz  anderes  Aussehen,  sind  aber 
dennoch  sicherlich  zu  E.  subcordata  zu  zählen  (Rgl.)- 

974..  Euphorbia  undulata  M.  a.  B. 

Cf.  Boiss.  in  DC.  prodr.  XV.  2.  1.  pag.  159.  Ko  632. 
Boise.  Euph.  ic.  tab.  l06.Ledeb.  fl.  ross.  111.  2.  pag.  572. 
'  Fruchtexemplare  von  Ivanovsky-Bjelok  im  Altai,  in  ei- 
ner Höhe  von  5000—6000'. 

975.  Euphorbia  Esula  L. 

Cf.  Boiss.  in  DC.  prodr.  XV.  2.  i.  pag.  160.  №  637. 
Ledeb.  fl.  ross.  Hl.  2.  pag.  575.  Bong,  et  Mey.  Verz. 
pag.  69.  Kar.  et  Kir.  en.  pl.  Alt.  JMS  807.  Kar.  et  Kir. 
en.  pl.  Song.  JV«  755.  Stschégléew  enum.  №  292.  Bnge. 
rel.  Lehmann,  pag.  316.  №  1262.  Trautv.  pl.  Schrenk. 
JVo  1070. 

a  geniUnai 

Blüthen-  und  Fruchtexemplare  vom  Karkara -Plateau 
im  Thian-Shan,  -in  einer  Hohe  von  5000',  vom  Djus- 
Agatsch,  vom  Bukunbai  im  Saissan-Gebiete;  und  von 
Salair  (Ludwig), 

Y  latifolia  Ledeb. 

Blüthenexemplare  vom  Fl.  Takyr  im  Saissan-Gebiete; 

e  cyparissioides  Boiss. 

Blüthenexemplare  von  Barnaul  und  vom  Irty  seh  (Ludwig). 
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976.  Euphorbia  latifolia  С.  А.  Mey. 

Cf.  Boiss.  in  DC.  prodr.  XV.  2.  1.  pag.  161.  №  638, 
Ledeb.  fl.  ross.  III.  2.  pag.  578.  Trautv.  pl.  Schrenk, 
}i  1071. 

Blüthenexemplare  vom  Issyk-kul-plateau,  auf  Steppen- 
boden, in  einer  Höhe  von  4000',  und  aus  dem  Buchtor^ 
minskischen  Kreise  (Ludwig). 

977.  Euphorbia  lucida  Waldst.  et  Kit. 

a.  Boiss.  in  DC.  prodr.  XV.  2.  1.  pag.  163.  Ledeb, 
fl.  ross.  III.  2.  pag.  578.  Waldst.  et  Kit.  pl.  rar.  Hung. 
Üb.  54.  Kar.  et  Kir.  en.  pl.  Song.  №  759. 

Blüthenexemplare  von  Kopal  im  Alatau  cisiliense 
(Ludwig). 

978.  Crozophora  sabulosa  Kar.  et  Kir. 

Cf.  Mull,  in  DC.  prodr.  XV.  2.  2.  pag.  748.  Ledeb. 
fl.  ross.  Ш.  2.  pag.  581.  Kar.  et  Kir.  en.  pl.  Song.  Jf» 
747.  Bunge,  rel.  Lehmann,  pag.  314.  Л**  1249. 

Fruchtexemplare  vom  Ili-Flusse  in  der  Ili-Niederung, 
auf  Sandboden,  in  einer  Höhe  von  1000'. 

SALICINEAE  Juss. 
Auetore  E.  BegeL 
979.  Salix  fragilis  L. 

L.  spec.  1453.  Ledb.  fl.  ross.  III.  598.  Bnge.  reliq.  Lehm, 
p.  495.  A;  1284.  Andrs.  in  DC.  prodr.   XVL    p.  209. 

In  der  Aralsteppe,  in  der  Region  des  Ssyr-Darjai  Blatt- 
exemplare von  Borszczow  Ende  Mai  gesammelt  Im  Ui- 
thai  bei  1000  Fuss  Höhe»  Fruchtexemplare  im  August 
(Semenow). 


Digitized  by 


Google 


418 

980.  Salix  alba  L. 

L.  spec.  1449,  Bnge.  reliq.  Lehm.  p.  495.  Л*»  1285. 
Andrs.  in  DC.  prodr.  XVI.  pag.  2H. 

Am  Schwarzen  Irtisch  bei  Tscbinguildy,  Bluthenexem- 
plare  am  12  Mai  (Semenow). 

981.  Salix  purpurea  L. 

L.  spec.  1442.  Ledb.  fl.  ross.  Ш.  602.  Bnge.  reliq. 
Lehm.  pag.  496.  №  1291.  Andrs.  in  DC.  prodr.  XVI 
pag.  306. 

Y  Helix  Andrs. 

Andrs.  in  DC.  prodr.  XVL  307.  S.  Helix.  L.  spec. 
1441. 

In  der  Niederung  an  der  Lepsa  im  Mai  Blüthenexem- 
plare,  und  im  Saissan-Gebiet  am  Djus-Agatsch  Blüthen- 
exemplare  im  April  (Semenow). 

^  /entit/Wis  Ledb.;  amentis  tenuibus,  Iaxis,  foliis  lineari- 
lanceolatis,  cuspidatis,  argute  serratis,  subtus  adpresse 
sericeo-pilosis. 

Ledb.  fl.  ross.  IIL  603.  S.  tenui  julis  Ledb.  fl.  alt. 
IV.  262.  Ej.  ic.  fl.  ross.  tab.  453.  Kar.  et  Kir.  enum. 
pl.  Soong.  JVo  765. 

Im  Alatau  transiliensis  bei  2500  Fuss  Höhe,  am  Zu- 
sammenfluss  des  Tchilek-Assy,  im  Juli  Fruchtexemplare 
(Semenow).  Im  Kokanischem  Karatau  auf  der  Wasser- 
scheide zum  Tschagan  und  Bugun  (Sewerzow). 

Y)  soongarica;  foliis  lanceolatis,  supra  medium  parum 
latioribus,  acutis,  apicem  versus  serrulatis,  subtus  ad* 
presse  pilosis. 

Im  Saissan-Gebiet,  Berg  Bukunbai,  Mitte  Mai,  Frucht- 
exemplar (Semenow). 
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982.  Salix  viminalu  L. 

L,  spec.  1448.  Ledb.  fl.  ross.  Ш.  605.  Bnge.  relief. 
Lehm.  p.  496.  №  1293.  Andrs.  in  DC.  prodr.  XYI.  p. 
264.  Kar.  et  Kir.  enum.  pi.  Soong.  №  766. 

Im  llithal  bei  1000  Fuss  Hohe,  im  August  Frucht- 
exemplare, (Semenow),  in  der  Steppe  des  Ural-Flusses, 
im  Juli  sterile  Exemplare  (Borszczow). 

983.  Salix  viminalis  L.  ß  Gmelini  Andrs. 

Andrs.  in  DC.  prodr.  XVI.  267.  S.  Gmelini  PalL  fl. 
ross.  II.  77.  Ledb.  fl.  ross.  Ш.  606. 

Am  Schwarzen  Irtisch  bei  Tschingildy,  Mitte  Mai 
Fruchtexemplare,  in  der  Lepsa-Niederung  bei  1000  Fuss 
Höhe  im  Mai  sterile  Exemplare  (Semenow). 

984.  Salix  nigricans  Sm. 

Sm.  transact,  of  Linn.  Soc.  VI.  120.  Ledb.  fl.  ross. 
Ш.  608.  Andrs.  in  DC.  prodr.  XVI.  240. 

Im  Thian  Shan,  auf  dem  Tekes  -  Pass  bei  6500  Fuss 
Höhe,  im  Juli  Fruchtexemplare  (Semenow). 

985.  Salix  pyrolae folia  Ledb. 

Ledb.  fl.  alt.  IV.  270.  Andrs.  in  DC.  prodr.  257. 
Am  Schwarzen  Irtisch  am  Balakaldjir  Zufluss,  im  Mai 
Fruchtexemplare  (Semenow). 

986.  Salix  sibirica  Pali. 

Pall.  fl.  ross.  II.  78.  Ledb.  fl.  ross.  Ш.  622.  Andrs. 
in  DC.  prodr.  XVI.  pag.  316. 

Im  Thian-Shan,  auf  Kok-djar  und  Sary-djas,  im  Juli 
Frachtexemplare  (Semenow). 

987.  РорчШ  lauri folia  Ledb. 
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Ledb.  П.  alt.  IV.  p.  294.  Ejusd.  ic.  fl.  ross.  tab.  479. 
Èjiisd.  fl.  ross.  III.  629.  Kar.  et  Kir.  enum.  pl.  Soong. 
JVo  778. 

In  der  Lepsa  Niederung  bei  1000  Fuss  Höhe,  im  Mai 
sterile  Exemplare  (Semenow). 

Auetore  P.  ab  Herder«: 

988.  Populus  euphratica  Oliv. 
(=  P.  diversifolia  Schrenk.). 

Cf.  Oliv,  voyage  tab.  45  et  46.  Schrenk  in  Bull. 
Aead.  St.  Petersb.  X.  p.  253.  Schrenk.  enum.  pl.  nov. 
II.  pag.  15.  Trautv.  imag.  pl.  fl.  ross.  pag.  23.  tab.  16. 
Ledb.  fl.  ross.  III.  2.  p.  627.  Kar.  et  Kir.  en.  pl.  Song, 
№  779.  Stschégléew  enum.  №  295.  Bnge.  rel.  Lehmann, 
p.  322.  JVo  1304.  Trautv.  pl.  Schrenk.  ]f-  1072.  Kremer 
descript.  du  Pop.  euphratica. 

Sterile  Exemplare  aus  der  Lepsa  -  Niederung  und  aus 
der  Ili-Niederung,  in  einer  Höhe  von  1000'. 

989.  Populus  pruinosa  Schrenk, 

Cf.  Ledeb.  ross.  III.  2,  pag.  628.  Schrenk.  in  Bull. 
Acad.  St.  Petersb.  IIL  p.  210. 

Sterile  Exemplare  aus  der  Ili-Niederung,  in  einer  Höhö 
von  1000'. 

990.  Populus  nigra  L. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  IIL  2;  pag.  628.  Bnge.  rel.  Leh^ 
mann.  pag.  323.  JV«  1308. 

Sterile  Exemplare  vom  Schwarzen  Irtysch  bei  Tschin- 
guildy  und  vom  Djus-Agatsch  in  der  Saissan^Niederung. 
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991.  Populus  suaveolens  Fisch. 

Cf.  Ledeb.  fl.  rose.  Ш.  2.  p.  629.  StschégléeW  enuirt, 
№  294.  Trautv.  pi.  Schrenk.  №  1074. 

Unreife  Fruchtexemplare  von  Balegaty  im  Alatau  cisi- 
liense  und  vom  Turgupii  im  Alatau  transiliense,  in  einer 
Hohe  von  4000—5000'. 

CANNABINEAE  Blume. 

992.  Cannabis  sativa  L» 

a  Ledeb.  fl.  ross.  III.  2.  pag.  634.  Kar.  et  Kir,  en. 
pi.  Alt.  Л  817.  Bnge.  rel.  Lehmann,  p.  318.  №  1270. 
Trautv.  pi.  Schrenk.  №  1075. 

Bluthen-  und  Fruchtexemplare  von  Keyssyk-Aus  im 
Alatau  cisiliense,  vom  Mai  -  bulak  und  vom  Almaty  im 
Alatau  transiliense  und  vom  Karkara  im  Thian-Shan, 
in  einer  Höhe  von  1500  —  7000';  vom  Flusse  Kokbekty 
in  der  Saissan  -  Niederung  und  vom  Flusse  Tschirtschik 
in  dem  Kokanischen  Karatau,  d.  d.  9  Juli  1866  (Sewerzow). 

URTICACEAE  Endl. 

993.  Urtica  cannabina  L. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  ill.  2.  pag.  638.  Kar.  et  Kir.  en. 
pl.  alt.  №  816.  Kar.  et  Kir.  en.  pl.  Song.  Л»  761. 
Trautv.  pl.  Schrenk.  №  1078. 

Bluthen-  und  Fruchtexemplare  von  Merke  und  von 
Mai-bulak  im  Alatau  transiliense  und  vom  Tekes  im  Thian- 
Shan,  in  einer  Höhe  von  3500—5000'. 

994.  Parietaria  micrantha  Ledeb. 

Cf.  Ledeb.  fl.  rose.  П1.  2.  p.  640.  Kar.  et  Kir.  en. 
Song.  №  762. 

Bluthenexemplare  vom  Zauku  Passe  im  Thian-ShaiK 
Gebirge,  in  einer  Höhe  von  7000'. 
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BETULACEAE  Barth 

Auetore  E.  BegeL 

995.    Belula  alba  L. 

L.  spec.  1393.  Rgl.  monogr.  Bet.  p.  16.  Rgl.  Bem* 
über  Bet.  et  Alnus  (Extrabd.  ex  Bull.  Soc.  Mose.  1865. 
4.)  pag.   10. 

Subspecies  X.  soongorica  Rgl.  ramulis  juoioribus  pubes- 
c^ntibus  glandulife risque,  ramulis  adultioribus  plus  minus 
dense  glanduliferis  caeterum  glabris;  foliis  acutis,  subtus 
saepissime  sparse  glanduliferis;  samarae  alis  nuculam 
aequantibus  v.  ea  sesqui  latioribus.  Arbor.  Folia  dupli-> 
cato-dentata.  Strobili  oblongo-cylindrici;  squamae  e  basi 
cuneata  apice  dilatatae  trilobae,  lobo  medio  longiore  an* 
gustiore,  lobis  lateralibus  divaricato  v.  erecto  patentibus 
ovato  -  oblongis. 

a.  macrephylla;  foliis  majoribus^  subtus  ad  nervös  v. 
tantam  in  axillas  venarum  pubescentibus  sparseque  glan- 
dulosis;  petiolis  pubescentibus. 

Im  Saissan  Gebiet,  am  Flusse  Takyr,  im  Mai  Blûthen« 
exemplare  (Semenow). 

b.  microphylla;  foliis  minoribus,  junioribus  utrinque  pi- 
losulis  denseque  glanduliferis,  adultioribus  petioloque  gla- 
bris glandulis  raris  v.  obscuris  adspersis. 

Tekes  im  Thian-Shan  bei  5000  Fuss  Hohe,  ferner  im 
Tschilikthale  im  Alatau  transiliense,  im  Juli  Fruebtexem- 
plare  (Semenow). 

Die  letztere  Form  gehört  zu  denen,  welche  B.  mi- 
crophylla Bunge  ähnlich.  Ovale  am  Grunde  meist  herz- 
förmige Blätter  und  die  Form  der  Zapfenschuppen  un- 
terscheiden solche  aber  noch. 
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Auotore  F.  ab  Herder.: 
GNETACEAE  Lindl. 

996.  Ephedra  vulgaris  Richard. 

Ct.  Ledeb.  fl.  ross.  Ш.  2.  p.  663.  Kar.  et  Kir.  en. 
pl.  Alt.  №  827.  Bnge.  rel.  Lehmann,  p.  325.  JP  13U. 
Trautv.  pl.  Schrenk.  №  1082.  С  А.  Mey.  Monogr.  d. 
Galt.  Ephedra,  p.  270.  (80.)  №  7. 

Blûthen-  und  Fruchtexemplare  vom  Seyrek-tas,  Turai- 
gyr  und  Tschilyk  im  Alatau  transiliense,  auf  Felsenbo- 
den, in  einer  Hohe  von  3000  —  5000',  aus  der  Steppe 
am  schwarzen  Irtysch,  vom  Saissan-See  beim  Vorgebir- 
ge Yerschinin  und  aus  Turkestan  (Sevirerzow). 

ABIETINEAE  Richard. 

997.  Abtes  Smithiana  Bedf. 

(=  Pinus  Khutrow  Royle,  =  Picea  Schrenkiana  Fisch, 
et  Mey,  =  Picea  obovata  Kar.  et  Kir.,  =  Pinus  oriën- 
talis  ß  longifolia  Ledeb.). 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  Ш.  2.  pag.  671.  Kar.  et  Kir.  en. 
pl.  Song.  №  780.  Stschégléew  enum.  №  306.  Bnge  rel. 
Lehmann,  p.  325.  If*  1316.  Trautv.  pl.  Schrenk.  №  1084. 

Bluthen-  und  Fruchtexemplare  aus  dem  Kebin-  und 
aas  dem  Ojenischke-Thal  im  Alatau  transiliense  und  vom 
Sart-djel  im  Thian  -  Schangebirge,  wo  der  Baum  grosse 
Wälder  bildet,  in  einer  Höhe  von  5000—6800';  ausser- 
dem vom  Flusse  Karakasch,  beim  Berge  Saratau>  vom 
Marka-kul  und  vom  Flusse  Koldjir  im  Saissan -Gebiete. 

998.  Pinus  Ledebourii  Endl. 

(=  Larix  sibirica  Ledeb.). 

Cf.  Ledeb.  fl.  roe$.  Ш.  2.  pag.  672.  Kar.  et  Шг.  en. 
pl.  Alt  Jf  824.  Buge.  rel.  Lehmann,  p.  325.  №  1318. 

Iß  2.  1868,  28 
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Ein  Exemplar  mit  Blüthen-  und  vorjährigen  F 
vom  See  Marka-kul  im  Saissan  Gebiete. 

999.  Ргпш  sylvestris  L. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  П1.  2.  pag.  674.  Bnge.  re 
mann,  p,  325.  If«  1315.  Trautv.  pl.  Schrenk.  JV 

Ein  Fruchtexemplar  aus  dem  Walde  von  Semipa 
auf  Sandboden,  in  einer  Hohe  von  800'. 

CUPRESSINEAE  Richard. 

1000.  Juniperus  Sabine  L. 

Cf.  Ledb.  fl.  ross.  III.  2.  pag.  681.  Kan  et  Kir. 
Alt.  №825.  Kar.  et  Kir.  en.  pl.  Song.  №  781.  Bn 
Lehmann,  p.  325.  /ft  1313.  Trautv.  pl.  Schrenk.  M 

Fruchtexemplare  und  sterile  Exemplare  ai 
Schlucht  Buam  am  Flusse  Tschu  im  Alatau  trans 
in  einer  Höhe  von  4000  —  9000',  dann  zwisch< 
Flüssen  Bala  und  Ulkun-Koldjir  im  Saissan-беЬи 
vom  Flusse  Tschirtschyk  im  Kokanischen  Karalau 
9  Juli  1866  (Sewerzow). 

1001.  Juniperus  Pseudo  -  Sabina  Fisch,  et  Mey. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  Ш.  2.  p.  682.    Schrenk. 
]Hi  П.  pag.  13.    Stschégléew  enum.  №  307.  Trat 
Schrenk.  №  1086. 

Blüthen-  und  Fruchtexemplare  vom  Flusse  Kolg 
Fusse  des  Gebirges  DjiMau  im  Saissan-Gebiete  an 
Flusse  Tschirtschyk  im  Kokanischen  Karatau  (Sew 

1002.  Juniperus  nana  Willd. 

Cf.  Ledeb.  fl.  ross.  1П.  2.  pag.  683.  Kar.  et  К 
pK  Alt.  Jfo  826.  Kar.  et  Kir.  en.  pl.  Song.  №  782. 
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Bei  Beroldai  im  TurkesUnischen  Gebiet«  im  Hai 
(Sewerzow). 

Es  liegt  uns  ausserdem  noch  ein  von  Sewer 
sammeltes  unvollständiges  Exemplar  einer  Aroi( 
das  mit  Sicherheit  nicht  unterzubringen  ist, 
Fruchte  trägt  und  der  obere  Theil  der  Scheide 
Kolbens  abgefallen  ist.  Die  Blätter  sind  von  dei 
und  der  decken  festen  Textur  des  E.  Ledebouri 
am  Grunde  zwei  aufwärts  gerichtete,  gespreizt« 
spitzte  Lappen.  Diese  Art  scheint  noch  unbeschr 
sein  und  entweder  zu  Eminium  oder  za  Typbo 
gehören. 

N  A  J  A  D  £  A  E. 

Auotore  E.  BegeL 

1008.  Najas  major  All. 

All.  fl.  pedem.  II.  p.  221.  Ledb.  fl.  ross.  П 
Am  Syr-Darja  in  den  Steppen  des  Aralsee  (Bc 
№  846  und  Л*«  169.). 

1009.  Buppia  maritima  L. 

L.  spec.  p.  184.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  p.  21. 
In  der  Caspischen  Steppe   in  der   untern   Re{ 
Emba  Flusses  (Borszczow  JV^  418.). 

1010.  Zannichellia  palustris  L. 

L.  spec.  1375.  Ledb.  fl,  ross.  IV.  22.  Kan 
enum.  pL  Soong.  p.  184.  IT«  785.  Boiss.  et  В 
transe,  p.  206. 

In  der  Steppe  des  Aral-Sees  in  der  RegioB  d 
ses  Syr-Darja  (Borszczow  №  758.). 

1011.  Potamogeton  notons  L. 

L.  spec.  №  182.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  pag.  28 
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P  pygmaeum;  foliis  lineari  -  laneeolatis,  scapo  humili 
3  —  5  poUicari. 

In  der  Steppe  des  Aral  -  Sees  im  Gebiete  des  Syr- 
Darja  in  ausgetrockneten  Sümpfen  des  Flusschene  Kara- 
Djalga  (Borszczow  №  865.). 

101  e.  Alisma  ranunculoides  L. 

L.  spec.  p.  4.87.  Ledb.  fl    ross,  IV.  p.  ♦O. 

In  der  Steppe  des  Aralsees  in  der  Region  des  Flus- 
ses Syr-Darja  in  Sümpfen  bei  Ak-Met-het.  (Borszczow 
Jiß  787.  a).  Im  südlichen  Altai  bei  600  Fss:  Höhe,  im 
Juni  blühend,  im  Thian  -  Shan  am  Tekes  und  am  Fusse 
des  Issyk  -  kul  Plateaus  und  im  Alatau  transiliensisy  bei 
5  —  6000  Fss.  Höhe,  im  Juli  blühend  (Semenow). 

1017*  Sagiliaria  sagititfolia  L. 

L.  spec.  1410.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  p.  4*1.  Bnge.  reliq. 
Lehm.  p.  502.  JHi  1321. 
Bei  Kokbekti,  im  Juni  blühend  (Semenow). 

1018.  Damasonium  stellatum  Rieh. 

è 

L.  С  Rich,  in  Pers.  syn.  I.  400.  Ledb.  fl.  ross.  IV. 
pag.  42. 

Europäische  Kirghisensteppe,  zwischen  Bogda  und 
Tschapschatschi  (Becker). 

BUTOMACEAE. 

1019.  Butomus  umbellatus  L. 

L.  spec.  534.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  p.  43.  Bnge.  reliq. 
Lehm.  p.  502.  JVi  1322. 

Bei  Kokbekti,  im  Juni  blühend  (Semenow). 
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IDEAE. 
E.  BegeL 

ross.  IV.  p.  54».  0.    latifolia 
enum.    pi.    Song.  p.   184. 

Ledb.  1.  c.)  0.  angustifolia 
\  №  1336. 

nt  der  Buchthorminskischea 
[Ludwig).  Im  Tbian-Shan  am 
s,  und  im  Alatau  transiliensis 
i^ereinigung  bei  2500  —  5000 

)-4)blongi8,  immaculatis. 
Kopal  (Ludwig).  Bei  Tschem- 
igun  in  Turkestan  (Sewerzow). 

I. 

b.  fl.  rose.  IV.  p.  56. 
Kopal    und  in  der   Nähe  der 
Juli  blühend  (Ludwig). 

\ea  R.  Br. 

ag.  191.    Ledb.  fl.  ross.  iV. 
p.  504.  №  4337. 
*  Nähe  von  Riddersk  im  Altai 
i   blühend  (Semenow).    Son- 
ind  bei  Kaldechir  (Semenow). 

s  Lindl. 

ib.  ßl.  in  Rchb.  ic.  fl.  germ, 
ide  L.  spec.  944.    Peristylus 
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viridis  Lindl.  gen.    et  spec.  Orch.  pag.  229.    Le< 
ross.  IV.  p.  72. 

a  typica;  racemo  laxifloro,  bracteis  florem  aequ2 
V.  duplo  superantibus.  Peristylus  viridis  Ledb.  1. 

Im  Thian-Schan  auf  dem  Zauku-Passe  und  im 
transiliensis    bei  6  —  8000  Fss.    Höhe,  im  Juni  bl 
(Semenow). 

ß  bracteata;  racemo  laxifloro,  bracteis  florem 
usque  triple  superantibus.  Peristylus  bracteatus  Li 
c.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  p.  71.  Piatanthera  viridis  j3 
teata  Rcbb.  L  с 

Y  densiflora;  racemo  denso  multifloro,  floribus  i 
bus,  bracteis  florem  aequantibus  usque  duplo  sup 
bus.  Gymnadenia  viridis  Kar.  et  Kir.  enum.  pl. 
pag.   185.  №  788. 

Im  Thian-Sbs^   auf  dem  Zauku-Passe  und  im 
transiliensis    bei  6  —  8000  Fss.  Höhe,  im  Juni    l 
(Semenow). 

1024.  Goodyera  repens  R.  Br. 

R.  Br.  in  h.  Kew.  V.  197.  Ledb.  fl.  ross.  IV. 
Kar.  et  Kir.  enum.  pl.  Song.  p.  185.  №  789. 

Im  Djenischke-Thal  im  Alatau  transiliensis,  be 
Fss.  Höhe  (Semenow). 

1025.  Cypripedium  macranthum  Sw. 

Sw.  in  Act.  Holm.  1800.  p.  251.  Ledb  fl.  ro 
p.  87.  Bnge.  reliq.  Lehm.  p.  505.  №  134*3. 

Im  südlichen  Altai,  in  der  Nähe  der  Syrjänoi 
Gnibe,  im  Juli  blühend  (Ludwig). 
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IRIDEAE. 

Auotore  E.  BegeL 
«026.  Iris  tènui folia  Pall. 

Pall.  it.  Ш.  app.  p.  714.  Ledb.  fl.  roes.  IV.  p.  93. 
Kar.  et  Kir.  enum.  pi.  Soong.  pag.  186.  Л*  792.  Bnge. 
reliq.  Lehm.  p.  507.  №  134.9. 

Kirghisensteppe  am  Fluss  Ural  im  April  blühend  (Borsz- 
czow  №  640.).  Kirghisensteppe,  zwischen  Klein  Ajagus 
und  Djangys-Agatsch,  im  Mai  blühend  (Semenow). 

1027.  Irii  ruihenica  Ail. 

Ait.  hort.  Kew.  ed.  II.  pag.  117.  Ledb.  fl.  roes.  IV.. 
pag.  9i. 

Im  südlichen  Altai,  bei  der  Syrjanowskischen  Grube, 
im  April  blühende  Exemplare  (Ludwig).  Kirghisensteppe 
in  der  Nähe  von  Omsk,  im  Juni  blühend. 

1028.  Iris  uniflora  Pali. 

Pall,  teste  Ledb.  fl.  ross.  IV.  pag.  94.  Turaigyr-Pass 
im  Alatau  transiliensis  bei  5000  Fuss  Höhe,  im  Juni  blü- 
hend (Semenow). 

Perigonii  tubo  ovarium  vix  aequante  v.  eo  breviore 
ab  J.  ruthenica  dignoscitur.  Folia  ante  anthesin  sca- 
pum  circiter  aequautia,  deinde  et  saepissime  etiam  sub 
anthesi  sapum  superantia.  Vix  ab  antécédente  speci- 
eifice  diversa. 

1029.  Iris  humilis  MB. 

И.  B.  fl.  taur.  cauc.  I.  pag.  33.  Lédb.  fl.  ross.  IV. 
pag.  93. 

Im  Ters-Akkon-Thal  im  Alatau  bei  3000  Fuss  Hohe, 
im  Mai  blühend  (Semenow.). 
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i030.  Iris  biglumis  Vahl. 

Vahl.  enum.  II.  pag.   ii9.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  p.  95. 
Variât  scapo  2 — 4  floro. 

Südlich  von  der  Stadt  Dolok-Kara,  im  Juni  blühende 
Exemplare  (Semenow). 

1031.  Iris  Güldenst atdtiana  Lepeeh. 

Lepech.  in  Act.  Petrop.  1781  I.  p.  292.  tab.  8. 

a  typica\  spathae  phyllis  apice  late  albido  scariosis 
acutiueculis  v.  obtusis.  Flores  flavi  v.  coerulescentes.  J. 
Güldenslädtiana  Ledb.  fl.  ross.  IV.  p.  99.  Boiss.  et  Buh- 
se  pl.  transe,  p.  208.  J.  spuria  Pall.  J.  ochroleuca  M. 
B. — J.  halophila  Pall.  J.  salsa  Pall.  J.  desertorum 
Güldenst  J.  dubia  Poir.  J.  steuogna  Redouté.  J.  diluta 
M.  B.  teste  Ledebourio  I.  c. 

In  der  Kirghisensteppe  zwischen  Serjiopol  und  Kopal. 
(Ludwig).  Kirghisensteppe  in  der  Irtysch-Niederung,  in  der 
Niederung,  bei  Tsçhingildy  am  Hi,  auf  dem  Jssyk-  Kul- 
ili-Plateau,  im  Thian-Shan  auf  dem  Tekes-Plateau,  bei 
1000  bis  8000  Fuss  Höhe.  (Semenow). 

ß  notha  Rgl.;  spathae  phyllis  acuminatis,  anguste  sca- 
rioso  marginatis.  J.  notha  M.  B.  cent.  ross.  II.  tab.  77. 
Ledb.  fl.  ross.  IV.  pag.  99. 

In  Turkestan  zwischen  Beroldai  und  Bugun,  im  Mai 
blühend.  (Sewerzow). 

J.  Guldentaedtiana  haben  wir  seit  einer  Reihe  von  Jah- 
ren in  Kultur  beobachtet.  Farbe  der  Blumen,  Länge  und 
Gestalt  der  Spttze  der  Scheidenblättchen,  sowie  end- 
lich die  Breite  des  Spitzenlappens  der  äussern  Blumen- 
blätter, wechseln  so  ab,  dass  auf  diese  Charaktere  ge- 
gründet keine  Art  getrennt  werden  kann. 
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■tea  Schrenk. 

pi.  nov.  I.  p.  3.*Le(lb.  fl.  ross.  IV. 
enum.  pi.  SoDg.  p.  186.  №  794. 
p.  807.  №  1350.  Boiss.    et    Buhse 

)s  Aral -Sees  in  der  Region  des  Flus- 
712).  und    im    Osten    des    Aralsees 
)luhend.  (Borszczow.). 

iica  HofTm. 

i.  Soc.  Mose.  1.  pag.  40.  —  Ledb.  fl. 
.  Boiss.  et  Bubse  pl.  transe,  pag.  209. 

Btanischen  Karatau.  (Sewerzow). 

^scens  Bnge. 

fl.  alt.  1.  58.  — Ledb.    fl.    ross.    IV. 

Songarischem  Alatau  bei  2500   Fss. 
end  (Semenow.). 

nma  Jacq. 

r.  pag.  98. 

aite  lineari-ensiformibus,    pedicello  flo- 
floris  seeundi  breviore. 

Ib.  fl.  ross.  IV.  pag.  102. 

Bernaul,  im    Juli   in    blä- 

0  Fss.  Höbe,  im  Juni  blû- 

tior,  foliis  latioribus,    pedicellis 
i.  Südlicher  Altai«  in    der  Nä- 
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he  der  Syrjanowskîschen   Grube,    blühende   Ex 
im  Mai.  (Ludwig). 

Almaty-FIuss  im  Alatau  transiliensis   bei    650< 
im  Juni  blühend  und  bei  Marka  (Semenow). 

1036.  Crocus  alatamcuê  Semenow  et  Rgl. 

Vernalis,  tunicis  radicalibus  membranaeeis, 
in  fibras  tenues  parallelas  superne  anastomosante 
si  ad  medium  solutis;  foliis  linearibus,  glabris, 
Stria  alba  omatis,  corollae  tubum  circiter  aequantibi 
tha  diphylla,  membranacea,  perigonio  fauce  glabr; 
lis  oblongis,  acutiusculis  v.  obtusis,  antheras 
subduplo  superantibus;  stigmatibus  erectis,  subclav 
theras  superantibus,  quam  petala  brevioribus. 

Affinis  C.  reticulato  et  verno.  Primus    tunicar 
dicalium  structura,— alter  tunicis  radicalibus  demu 
si  ad  apicem  in  fibras  solutis,  sepalis  latioribus 
busqué  longioribus  dignoscitur.  Corolla  ut  videtui 

Im  Alatau   cisiliensis,  Aral-djel    bei  7000  Fss 
auf  Alpenwiesen  im  Mai  blühend  (Semenow). 

AMARYLLIDEAE. 
Auetore.  E.  BegeL 

1037.  Ixiolirion  tataricwn  Herb. 

Herb,  in  Schult,  syst.  VII.  1.  p.  752.  Bnge. 
Lehm.  pag.  508.  №  1353.  Amaryllis   tatarica    1 
III.  pag.  521. 

OL  typicum;  antheris  rectis.  I.  Pallasii  Fisch,  et 
Ledb.  fl.  ross.  IV.  pag.  116.  Boiss.  et  Buhsepl 
p.  HO. 

Im  Alatau  transiliensis  (Semenow).  Bei  Tsc 
im  Turkestanischen  Gebiete  (Sewerzow). 
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IS  mfermeciram;  antheris  subeeinicircula№curvâti8  v.  paul- 
lo  curvatis. 

Im  Alatau  transiliensis  bei  Wernoje  und  im  Alatau  ci«* 
iliensis  bei  Keyssyk-Aus  bei  2 — 3000  Fss.  Höhe  auf  Slep- 
penboden,  im  Mai  blühend  (Semenow). 

S  Ledebotiri;  antheris  circinnato-revolutis. 

J.  Ledebouri  Fisch  et  Mey.  in  Bong,  et  Mey.  suppl.  fl. 
alt.  №  293.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  p.  117.  Kar.  et  Kir. 
enum.  pl.  Song.  p.  186  №  796. 

Im  südlichen  Altai  auf  Bergen  an  der  Buchthorma, 
Anfang  Mai  blühend  (Ludwig).  Bei  Verschinin  (Semenow). 

1038.  Lycoris  Setoerzotoi  Bgl. 

Floribus    pedicellatis,    pedicellis    inaequalibus    dehide 
oyario  pluries  longioribus;  limbi  laciniis    planis,  aequali- 
bas,  lineari  —  oblongis^  erecto-patentibus;  staminibus  co- 
rolla brevioribus,  tubo  nudo  insertis.   Folia    bulbique    in 
speciminibus  nostris  desunt.  Scapus  spithamaeus  et  ultra, 
exsiccatus  striatus.  Flores    in  umbellam  terminalem  col- 
locati.  Bracte^e  umbellam  fulcrantes  2,  oppositae,  e  basi 
amplectente  lanceolatae,  submembranaceae,  floribus  dup- 
lo  V.  plus  duplo  breviores,  circiter    iVj    poll,    longae, 
apice   obtusae   vel  integrae  v.    bilobae  v.  bißdae,    Flo- 
rum  pedicelli  valde  inaequales,    initio    ovarium    circiter 
aequantes,  deinde  bracteas  circiter  aequantes  et  ovarium 
multoties  superantes.  Flores    initio    erecti,    deinde   cum 
ovario  declinati.  Corolla  infundibuliformis,  iVs  poU.  lon- 
ga, ut  videtur  rubicunda;  tubo  Vs  роП-  bngo,  intus  om- 
nino  nudo:  limbo  6-fido,  laciniis    stria   media    lata   ob- 
scuriore  notatis.  Stamina  corollae  tubo    inserta,    Hmbum 
dimidiam  pauUo  superantia;  antherae  lineares  versatiles. 
Stylus   coroUam  aequans   v.    paulb    superans>    stigmate 
brevher  trifido  capitate  coronatus.  Ovarium   ova  tum   tri- 
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gonran.— Lycoris  aurea  Herb,  floribus  majoribus, 
culis  subaequilongis  ovarium  vix  superantibus,  sti 
corollam  euperantibus  corollae  fauci  subcoronata 
tis,  L«  radiate  Herb,  corollae  limbi  laciniis  rad 
flexis  et  L.  straminea  Lindl.,  corollae  tubo  bre 
perianthii  laciniis  uodulatis,  facile  dignoscantur. 

Bei  Tschirtschil  im  Turkestanischem  Gebiete, 
blühend.  (Sewerzow). 

SMILACEAE. 
Auctore  E.  BegeL 
1039.  Polygonatum  Sewerzotoi  Rgl. 

Caule  angulato;  foliis  inferioribus  altemis  oblo; 
ceolatis;  superioribus  ternato  verticillatis,  lanceo 
nearibus:  omnibus  sessilibus,  glabris,  apicem 
attenuato-acutis,  apice  strictis  v.  leviter  recurvat 
gine  laevissimis;  pedunculis  axillaribus^  gracilibus 
vo-patentibus,  I — 2  floris. 

Gaules  robusti,  usque  3  pédales,  in  statu  siccc 
angulati,  glabri,  ad  basin  nudi.    Folia    inferiora 
basi  semiamplectentia,  nervis  p]uribus  parallelis  p< 

4*Л  —  6  PO^l-  loï^g2'>  IV*  — 1%  poll,  lata,  in 
sterilia.  Folia  superiora  tertiato-verticillata,  5  — 
longa,  circiter  Vj  poll,  lata  Pedunculi  in  axillis  1 
verticillatorum  solitarii,  graciles,  recurvato-patentes 
flori,  1  —  lV4  poll,  longi,  infra  apicem  bracteolam 
rem  gereutes.  Flores  nutantes,  albi,  Vi  poU.  long 
losi.  Filamenta  erecta,  praecipue  margine  glandule 
rata.  Bacca  subglobosa. 

Affinis  P.  verticillato,    P.  Jacquemontiano,   P. 
et  P.  roseo.  Primum  foliis  omnibus  verticillatis  t 
petiolatis  acutis,  floribus  subduplo  minoribus;  alterui 
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omnibus  ternis,  anguste  lanceolatis,  subtus  in  nervis  hir- 
tello-scabriusculis,  pedunculis  bifloris;  tertium  foliis  linea- 
ribus  V.  anguste  lineari-lanceolatis,  apice  circinnatiro  re- 
volutis  omnibus  verticillatis;  quartum  foliis  margine  sub 
lente  minute  serrulato-scabris  apice  stricfîs  nunc  inferiori- 
bus  nunc  superioribus  nunc  omnibus  sparsis,  peduncu* 
lis  semper  bifloris,  corolla  rosea  circiter  V|  poll,  longa, 
dignoscuntur. 

Bei  Bugun  im  Turkestanischem  Gebiet,  im  Mai  blü- 
hend. (Sewerzow).  * 

LILIÂCEAE. 
Auetore  E.  BegeL 

1040.  Erythronium  Dens  canis  L. 
L.  spec.  437. 

ß  sibiricum  Fisch,  et  Mey. 

Fisch,  et  Mey.  ind.  sem.  h.  Petrop.  VII.  p.  47.  Ledb. 
fl.  ross.  IV.  p.  !34. 

Flores  magni,  2*/j — 3  poll,  iu  diametro. — Staminum 
filamenta  a  basi  usque  supra  medium  valde  dilatata,  sub 
apice  abrupte  contracta. 

Iwanowsky-bjelok  bei  Riddersk  im  Altai  auf  subal- 
pinen Wiesen  bei  6000  Fss.  Höhe,  im  Juli  blühend  (Se- 
menow). 

Y  parviflorum  Rgl. 

Flores  circiter  iVs  poW.  in  diametro.-Staminum  fila- 
menta filiformia,  medio  paullo  dilatata. 

Auf  dem  Berge  Kasy,  auf  Wiesen  am  See  Marka,  bei 
Kaldjir,  blühend  im  Mai.  (Semenow). 

1041.  Tulipa  Gesneriana  L. 

L.  spec.  438.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  pag.  134. 
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a  typica;    floribus  purpureum    fetalis  obavatis 
rotundaio  abrupte  acuminatis. 

T.  GesDeriana  Knth.  enum.  lY  p.  221. 

T.  GesneriaDa  a  fl.  purpureo  Bnge.  reliq.  Lei 
513  JV»  1390.  t!  altaica  Kar.  et  Kir.  enum.  pi 
p.  187.   JVi  798. 

Kirghisenâteppe  des  Flusses  Ural,  blühend  i 
(Borsczczow  Л^  642). 

ß  lutea;  floribus  flavis,  petalis  ovato  -  lanceal 
minus  acuminatis. 

Tulipa  Clusiana  Vent,  in  Knth.  enum.  p.  223 
neriana  ß  fl.    luteo  Bnge.  1.  с 

Kirghisensteppe    des  Flusses   Ural,    im  April 
(Borszczow).  Asiatische  Kirghisensteppe  bei  Kop 
wig). 

1042.   Tulipa  Borszczowi  Rgl. 

Glauca,  glaberrima;  caule  unifloro,  quadrifolio 
ad  tertiam  partem  caulis  altitudinis  vagina  scarii 
ra  cincto;  foliis  ovato-lanceolatis,  plus  minus  i 
petalis  obovatis,  rotundato-obtusis,  staminibusqu< 

Bulbus  ovatus,  fuscus,  tunicis  exterioribus  i 
bescentibus.  Caulis  1  —  1Д  pedalis,  glaucus,  i 
pruinosus.  Folia  e  basi  latiore  ad  apicem  sensim 
ta,  decrescentia,  inferiora  ad  6  poll,  longa,  ош 
ca.  Petala  cuneato-obovata,  ungue  atrocoeruleo 
lutea.  Stamina  germiiie  breviora;  filamenta  ßlab 
caerulea,  antheram  linearem  luteam  paullo  sup< 

Im  Mai  in  blühenden  Exemplaren  in  der  Step 
Kum  am  Aralsee,    von  Borsczczow  gesammelt 
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T.  Celeiana   et  BiebeFeteuûana   auct. 
Kirghisensteppe    des  fusses  Ural,  im  April 
Exemplare  (Borszczow  Л*  630.). 

Y  tricolor;  Ledeb.  fl.  ross.  1.  c. 

In  der  Kirghisensteppe  am  Flusse  Ural  im  j 
bend  (Borszczow  №  639.).  Im  südlichen  Alt 
Buchthorma,  im  April  blühend  (Ludwig).  In 
der  Stadt  Kokbekty,  bei  Wiernoje  im  Alatau  tra 
Kopal  im  Alatau  cisiliensis,  Kirghtsen-Steppe 
Djar-tash  und  Ajagus  bis  Djus-Agatsch,  Zauki 
Thian-Shan,  auf  Steppen  und  Wiesboden  zwische 
5000  Fss.  Höhe,  im  Mai  und  Juni  blühend  (Se 

4045.  OrUhyia  heterophylla  RgL 

Glaberrima;  caule  unifloro,  diphyllo,  folüs  su 
scapo  brevioribus,  infero  ovato  lanceolate,  supe 
lanceolate;  petalis  erectis,  oblongo-lanceolatis, 
4^}is,  intus  margineque  albidis,  dorso  virescen 

Bulbus  tunicis  fiiscis«  Scapas  erectus,  2 — 3 
folia  paullo  superans.  Folia  erecto-patentia,  acu 
infundibuliformes,  erecti  v.  plus  minus  nutantc 
6^  3  exterlora  laneeolato  -  oblonga,  in  medial 
5 — 7  parallelis  longitudinaliter  |>eroursa;  3  int 
verse  oblongo  -  lanceolata,  in  mediane  nervis 
rallelis  longitudinaliter  percursa;  omnia  margii 
scarioso  lato  circumdata,  dorso  virescentia.  Sl 
stillum  paullo  superantia;  filamenta  glabra,  bas 
antheram  linear!  -  oblongam  plus  triple  supera 
men  oblonge  -  lanceolatum,  style  germen  si 
4erminatum. 

Foliis  suboppositis  intense  inaequalibus,  flore 
virescente  ab  omnibus  speciebue  affînibue  vald 
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Tabulgaty  -  Pass  im  Alatau  transilieusis,  Takes -Pass  im 
TbiaD-Shaa,  bei  7500  bis  8000  Fss.  Höhe,  im  Juli  blü- 
hend (Semeaow). 

1046.  Gagea  lutea  Schult. 

Schult  syst,  veg,  VU.  pag.  538,  Ledb.  f|.  rosa.  IV. 
pag.  138. 

Am  Marka-See  und  am  südlichen  Sar-tau,  im  Mai  und 
Juni  blühend  (Semenow). 

1047.  Qugm  /iHfortm  Knth. 

Knth.  enüm.  lY.  pag.  S37.  Kar.  et  Kir.  enum.  pl. 
Song.  p.  187.  IT«  800. 

Auf  dem  Kasu-Berg  und  am  See  Marka,  im  Mai  blü- 
hend (Samanow). 

1048.  Gagea  minima  Schult. 

Schult  syçt.  veg.  VU.  pag.  559.  Ledeb.  fl,  rosß.  IV. 
p.  139.  Bnge.  reliq.  Lehm.  p.  512.  J^  1387. 

Im  südlichen  Altai  im  Bucbtborminskischem  Kreise, 
im  АргЦ  blühend  (Ludwig).  Kirghisen-Steppe  bei  Djus- 
Agatsch»  im  Mai  blühend  (Semenow). 

1049.  Gageß  Liottardi  Schult. 

Schult,  syst.  veg.  VII.  pag,  545.  Ledeb.  fl.  rogs.  IV. 
pag.  140. 

Am  Aral-djel  im  Alatau  cisiliensis,  auf  subalpipen 
Wiesen  bei  6000  Fss.  Höhe,  im  Mai  blühend  (Semenqw). 

1050.  GaffßQ  ohlorantha  Schult 

Schult  syst  veg.  VII.  p.  551.  Ledeb.  fl,  rose.  IV. 
pag,  143,  Bais^u  et  Bubse  pl.  transq,  p.  312, 

Karassu  und  Keys^yk^Aus  im  Alatau  cisiliensis  bei 
9000  Fss.  Höhe  auf  Steppenboden,  im  Mai  blühend 
(Semenow). 

29* 
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1051.  Gagea  bulbifera  Schult. 

Schult,  syst.  veg.  VII.  pag.  552.  Ledb.  fl.  ross.  IV. 
p.  H2.  Bunge  reliq.  Lehm.  pag.  513.  JH«  1386.  Boiss. 
et  Buhse  pl.  trausc.  p.  212. 

Aschti  -  Bulak  in  der  Kirghisensteppe,  auf  Steppenbo- 
den bei  1000  —  3000  Fss.  Höhe  und  bei  Arassan  im 
Alatau  cisiliensis,  im  Mai  blühend  (Semenow). 

1052.  Lloydia  serotina  Rchb. 

Rchb.  fl.  exe.  pag.  102.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  p.  U4. 
Kar.  et  Kir.  enum.  p.  Song.  p.  187.  №  802.  Neeta- 
bothrium  striatum  Ledb.  in  Bunge  reliq.  Lehm.  p.  512. 
K-  1384. 

Kara  -  Kum  am  Aralsee,  im  Mai  blühend  (Bors- 
zczow).  Sar  -  tau,  Aral  -  djel  im  Alatau  cisiliensis,  Thi- 
an-Shan  am  Zauku-Pass  auf  subalpinen  Wiesen  bei 
6 — 7000  Fss.  Höhe,  im  Mai  und  Juni  blühend  (Semenow). 

1053.  Friiillaria  minor  Ledb. 

Ledb.  fl.  alt.  II.  p.  34.  Ejusd.  ic.  fl.  ross.  tab.  130. 
Ejusd.  fl.  ross.  IV.  p.  146.  Kar.  et  Kir.  enum.  pL  Song, 
p.  187.  №  803.  Böge,  reliq.  Lehm.  p.  512.  №  1383. 

Im  südlichen  Allai,  Ende  April  und  Anfang  Mai  blü- 
hend (Ludwig).  Bei  Kokbekty  im  April  blühend  (Se- 
menow). 

1054.  Fritillaria  ruthenica  Wickstr. 

Wickstr.  in  Ac.  Holm.  IL  1821.  p.  6.  tab.  5.  Ledb. 
fl.  ross.  IV.  pag.  147.  Enge,  reliq.  Lehm.  pag.  512. 
JVo  1382. 

Kirghisensteppe  des  Ural  -  Flusses,  im  April  blühend 
(Borsczow).  Keyssyk  -  Aus  im  Alatau  cisiliensis,  bei 
2  —  3000  Fss.  Höhe,  auf  schattigen  Lokaliläten  im  Mai 
blühend  (Semenow). 
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1055.  FrMllaria  verticillata  Willd. 

Willd.  spec.  pi.  II.  p.  91.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  p.  148, 

Im   ganzen    Buchthorminskischen    Kreise,    auf  Bergen 

auf  Heideboden,  blühend  im  April  (Ludwig).   Tschangle- 

Bulak  zwischen    Gesträuch  auf  felsigem  Boden,    im  Mai 

blühend  (Semenow). 

1056.  Fritillaria  pallidtflora  Schrenk. 

Schrenk.  enum.  pl.  nov.  I.  p..  5.  Ledb.  fl.  ross.  IV. 
p.  U8.  Kar.  etKir.  enum.  pl.  Song.  p.    187.  Jf»  804. 

a  uni  flora:  caule  unifloro. 

Issyk-bash  im  Alatau  transiliensis,  Aral-djel  im  Alatau 
cisiliensis,  Zauku-Pass  im  Thian-Shan,  bei  7 — 9000  Fss. 
Höhe  auf  Alpenwiesen,  im  Mai  und  Juni  blühend  (Se- 
menow). 

ö  pluriflora;  floribus  in  racemum  2-pluriflorum  dis- 
positis. 

Bei  Boroldai  im  Eokanischen  Gebiete,  im  Mai  mit 
Früchten  (Sewerzow). 

Auch  die  im  Kais.  Botanischen  Garten  im  freiem 
Lande  kultivirten  Exemplare  trogen  fast  beständig  eine 
2-bi8  mehrblumige  Blüthentraube. 

1057.  Fritillaria  Sewerzowi  Bgl. 

Glaberrima;  caule  basi  nudo,  plurifloro;  foliis  altemis 
T.  suboppositis,  decrescentibus:  inferioribus  ovato-lan- 
ceolatis:  intermediis  lanceolatis:  supremis  bracteiformi- 
bus,  lineari  -  lanceolatis,  flores  superantibus;  floribus  in- 
fundibuliformi-campanulatis,  nutantibus,  in  axillis  foliorum 
sapremorum  solitariis,  in  racemum  terminalem  dispositis. 

Species  nova  habita  proprio  ad  Epipactin  monente. 
Bulbus  solitarius,  ovatus,  tunicatus,  tunicis  apice  in  va- 
ginas membranaceas  caulis  basin  cingentes  excurrentibus. 
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Canlis  spithamaeus  usque  pedalis,  teres,  subcoi 
basi  ad  medium  nudus.  Folia  conferta,  alterna 
opposita»  basi  caulem  semiamplectentia,  subdec 
attenuato  -  acuta,  margine  integerrima;  inferior 
lanceolata,  2Vt  —  *  poll,  longa,  1  —  IV,  pc 
Racemus  terminalis,  5 — 12  florus.  Flores  in  axil 
rum  supremorum  laxius  dispositorum  solitarii, 
purpurascentes,  nervis  saturatius  coloratis  picti 
res  foliis  bracleiformibus  subduplo  brevioribus, 
«a  circiter  aequantes.  Petala  rhomboideo  -  oval 
versus  cuneato-attenuata,  subacuta,  */,  —  *Ло  pol 
supra  basin  fovea  lineari  nectarifera  instructa,  a 
bulata.  Stamina  petalis  breviora^  6,  tria  libera, 
basin  petalorum  interiorum  adnata;  filamenta  b 
sus  dilatata,  apicem  versus  sub  lente  muricatuli 
losa^  antheras  superantia;  antherae  lineari-oblon| 
medium  dorsum  affixae.  Pistillum  staminibus  pa 
vius,  genuine  oblonge  trigone,  stylo  germen  sub 
stigmate  trilobo,  lobis  erectis. 

Im  Kokanischen  Karatau,  im  Mai  blühend  (Se 
Eine  ausgezeichnete  neue  Art,  die  mit  keiner 
bekannten  Art  eine  nähere  Yerwandschaft  bes 
ehesten  ähnelt  sie  noch  der  F.  kamtschatcensis.  1 
lieh  reichblumige  Blüthentraube, — die  Brakteen, 
nen  die  untern  die  Blumen  lang  überragen, — с 
kahle  Stengel,  an  dessen  oberm  Theile  die  Blät 
lieh  nah  zusammen  gedrängt  sind,  sowie  еп( 
für  die  Gattung  kleinen  Blumen,  geben  der  Pi 
gar  eine  entfernte  Aehnlichkeit  von  Epipactis  1 

1058.  Bhinopetalum  Karelini  Fiseh. 

Fisch,  in  Edinb.  new  phil.  loom.  Jan.  1830 
Ledb.  fl.  ross.  IV.    pag.  U6.     Kar.  et  Kir.    i 
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1062.  АШшп  mbuloium  Stev. 

Stev.  in  Ledeb.  fl.  ross.  IV.  pag.  171.  Bnge.  reliq, 
Lehm.  p.  511.  №  1368.  Kar.  et  Kir.  enum.  pi.  Song, 
p.  194.  №  826. 

In  der  Steppe  der  Aral-Sees  in  der  Region  des  Syr- 
Darja,  im  Juni  abgeblûhete  Exemplare  (Borszczow  Л»  717). 

1063.  АШит  caeruleum  Pall. 

Pall.  it.  И.  504.  Ledb.  fl.  ross.  !¥•  p.  170.  A.  azu- 
reum  Ledb.  fl.  alt.  II.  pag.  13.  Kar.  et  Kir.  enum.  pL 
Song.  p.  192.  JVo  814.  Bnge.  reliq.  Lehm.  pag.  510. 
M  1366. 

Im  südlichen  Altai  im  Buchthorminskischen  Kreise, 
im  Monat  Mai  in  Blüthe  (Ludwig).  Am  Saissan  in  der 
Nähe  des  Kalgutty,  bei  Wiernoje  im  Alatau  transiliensis, 
auf  Steppenboden  bei  2000  Fss.  Höhe,  im  Juni  blühend 
(Semenow). 

1064.  Allium  Pallasii  Murr. 

Murr,  in  Comm.  Gott.  VI.  p.  1775.  p.  32.  tab.  3. 
Ledb.  fl.  ross.  IV.  p.  170. 

Bei  Tschingildy  am  nordlichen  Ufer  des  Ui,  im  Mai 
blühend  (Semenow). 

1065.  Allium  rubellum  M.   B. 

M.  B.  fl.  taur.  cauc.  1.  pag.  264.  Ledb.  fl.  ross.  IV. 
p.  171.  Boiss.  et  Buhse  pl.  transe,  p.  216. 

Im  Kokanischen  Gebiete,  zwischen  Boroldai  und  Bu- 
gun  im  Mai  blühend  (Sewerzow). 

1066.  Allium  stenophyllum  Schrenk. 

Schrenk.  in  Bull.  Ac.  Petr.  HI.  210.  Ledb.  fl.  ross. 
IV.  p.  172. 
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A.  rubello  et  delicatulo  affine.  Ab  Л.  rubello  stamm!- 
bus  oorollam  subaequantibus  v.  paullo  superantibus,  — 
ab  A.  delicatulo  Schrenk  spatha  bivaivi,  valvis  mucrone 
brevi  terminatis  v.  acutis  vix  ac  ne  vix  quidem  distin- 
guitur. 

Im  Süden  vom  Gebirge  Dolon-Kara,  im  Juni  blühend 
(Semenow).  Ill -Niederung  auf  Sleppenboden  bei  1000 
Fes.  Höhe,  im  Mai  blühend  (Semenow). 

i067.  Allium  moschatum  L. 

L.  spec.  427.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  pag.  172.  Boiss.  et 
Buhse  pl.  transe,  p.  216. 

Hai  -  Bulak  im  Alatau  transiliensis,  auf  Felsen  bei 
5500 — 6000  Fss.  Höhe  (Semenow). 

1068.  Allium  callidictyon  С  А.  M. 

.С.  А.  M.  in  Kunth.  enum.  IV.  413.  Ledeb.  fl.  ross. 
IV.   173. 

In  der  Steppe  des  Aralsees  in  dem  Gebiete  des  Syr- 
Darja,  Mitte  Mai  blühend  (Borszczow  №  762.). 

Am  Rande  durchaus  kahle  Blätter  und  die  stark  netz- 
förmigen obem  Scheiden  der  Zwiebel  unterscheiden 
diese  Art  von  A.  moschatum.  Ledebour  beschreibt  diese 
Art  mit  «perigonii  phyllis  exterioribus  oblongis  obtusius- 
culis,  interioribus  latiöribus  apice  rotundatis».  —  Unter 
den  uns  von  C.  A.  Meyer  vorliegenden  Original  -  Exem- 
plaren befinden  sich  nun  allerdings  einige,  welche  die- 
sen Charakter  besitzen,  —  die  Mehrzahl  dieser  Exem* 
plare  besitzt  aber  allmälig  zugespitzte  Blättchen  der 
Blome  (phyllis  perigonii  attenuato-a cutis).  Bisweilen  ver- 
halten sich  sogar  die  Blumen  des  gleichen  Blüthenkopfes 
in  Bezug  auf  die  Spitze  der  Blumenblätter  verschieden. 
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Unsere  Pflanze  besitzt  gleichfalls  spitze  Bluim 
und  das  uns  vorliegende  Exemplar  zeichnet  sich 
dem  dadurch  aus,   dass  es  2  Blüthenschäfte  trag 

1069.  Allium  subttlissimum  Ledb. 

Ledb.  fl.  alt.  IL  p.  22.  Ejusd.  ic.  fl.  ross.  t^ 
Ejusd.  fl.  ross.  lY.  173.  Kar.  et  Kir.  enum.  p 
p.  193.  Ж  819. 

Arkalyk  in  der  Kirghisensteppe,  auf  Felsen  b 
Fss.  Höhe,  im  August  blühend  (Semenow). 

1070.  Allium  obHquum  L. 

L.  spec.  424.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  173.  Kar. 
enum.  pl.  Song.  pag.  190.  №  812.  Bnge.  reliq. 
p.  5i0.  №  1365. 

Am  Karkara-Fluss  im  Thian-Shan  bei  5500  Fss 
im  Juni  blühend  (Semenow). 

1071.  Allium  alataviense  Rgl. 

(Sect.  II.  Schönoprasum.  3.  Folia  plana,  lutior 
fl.  ross.  IV.  173.). 

Bulbo  subcylindrico;  caule  tereti,  robusto,    a 
pra  medium  foliato;   foliis  elongate -ligulatis,  api 
siusculis,    caulem  aequantibus    v.  superantibus; 
globosa,    densa;    perianthii    phyllis    anguste   lan 
plus  mins  acuminatis^  roseis;    staminibus  longe 
filamentis  simplicibus  subulatis  ad  basin  liberis.- 
lyphyllum  Kar*  et  Kir.,    cui  nostra  species  arcti 
diflert:    caule  ad  medium  foliato,    foliis  caule  i 
brevioribus,  perigonii  pbyllis  ovato-lanceolatis,  ext 
subobtusis,  interioribus  acutis. 

Shaty  -  Pass  im  Alatau  -  fransiliensis.  Tekes  - 
Thian-Shan,  auf  subalpinen  Wiesen  bei  5500 — 7J 
Hohe,  im  Juli  biühend  (Semenow). 
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Шгыт  Smnenori  Rgl. 

[.    Schonoprasmn  3.    Folia  plana  latiora  Ledb. 

ubcylindrico;  caule  tereti,  infra  medium  2-^3 
;  ligulatis,  apicem  versus  sensim  attenuatis,  bau« 
»quantibus  v.  superantibus;  umbella  globosa, 
rigonii  aureo-nitentis  phyllis  anguste  lanceolatis, 
;  staminibus  corolla  duplo  brevioribus;  filamen« 
sub  apicem  in  coronam  membranaceam  conna- 
s  sub  apice  bidentatis. — Species  nova  excelea. 
ollicaris  usque  sesquipedalis,  basi  vagina  aphylla 
lembranacea,  infra  medium  foliis  2 — 3  vestitus. 
ralvis;  valvis  subrotundis,  acuminatis,  v.  rarius 
pitulum  subaequantibus.  Florum  capitulum  den* 
losum,  '/4—174  poll,  in  diametro.  Pedicelli  pe- 
lenti  brevioribus.  Perigonii  phylla  usque  Ve  P^H« 
amina  perigonii  phyllis  plus  duplo  breviora,  fi- 
a  basi  infra  apicem  omnlno  in  coronam  mem- 
1  connatis. 

Y  und  Tabalgaty  -  Pass  im  Alatau  transiüensis, 
lateau,  Kok-djar  Pass,  Santash  Pass  und  Tekes- 
Phian  Sban,  auf  Alpenwiesen    im  Juli  blühend 

0. 

kllium  Stevent  Willd. 

herb.  Ko  6478.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  p.  476. 

tile  Ledb. 

iveni  Y  Ledb.  1.  с  p.  177.    A.  saxalile  M.  В.. 
заис.  р.  264. 

en  Steppe  des  Ural  -  Flusses  im  August  blühend 
>w).    Djenischke  -  Fluss  im  Alatau  transiliensis, 
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auf  Felsen    bei  4000  Fss.    Höhe,    im  August    t 
(Semenow). 

1074.  Allium  pamculatum  L. 

L.  spec.  p.  428.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  p.  175. 

a  legitimum  (Ledb.  1.  c.  176).  Bnge.  reliq.  Le 
511.  JVo  1369.  Boiss.  et  Buhse  pl.  transe,  p.  2  H 

In  der  Steppe  des  Ural  -  Flusses  im  August  l 
(Borszczovv  j\2  226.). 

1075.  Allium  strictum  Schrad. 

Schrad.  Bot.  Journ.  IV.  pag.  136.  Ledb.  fl.  ro 
178. 

Im  südlichen  Altai  bei  den  Saleirschen  Grubi 
Monat  Juli  blühend  (Ludwig).  Am  Tschilik-Flusse  i 
tau  transiliensis,  auf  Wiesboden  bei  6000  Fss.  Ho 
August  blühend  (Semenow). 

1076.  Allium  lineare  L. 

L.  spec.  p.  423.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  p.  478.  1 
Kir.  enum.  pl  Song.  pag.  193.  JM  820.  Bnge 
Lehm.  p.  511.  №  1371. 

Bei  Kokbekti,  im  Juni  blühend  (Semenow). 

1077.  Allium  flavidum  Ledb. 

Ledb.  fl.  alt.  II.  p.   7.    Ejusd    ic.  fl.  ross.  tab 
Ejusd.  fl.  ross.  rV.  p.  179.  Kar  et  Kir.    enum.  pl. 
p.   194.  Ko  821. 

Tarbagatai,  auf  subalpinen  Wiesen  bei  6  —  700 
Höhe  (Semenow). 

1078.  Allium  nutans  L. 

L.  spec.  429.  Ledb-  fl.  ross.  IV.  p.   180. 
Bei  den  Syrjänowskischen  Gruben  im  südlichen 
aufThonboden  im  Juli  blühend  (Ludwig). 
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Eine  Art,  die  vielleicht  richtiger  als  Form  mit  breit 
und  flach  gedrückten  Blättern  zu  A.  Schönoprasmn  ge- 
stellt wird. 

108i.  Allium  caspiwn  M.  B. 

M.  B.  fl,  taur.  cauc.  I.  265.  Ledb.  fl.  rose.  IV.  pag. 
186.  Bnge.  reliq.  Lehm.  p.  511.  №  1376. 

Steppe  des  Aralsees  in  dem  Gebiet  des  Syr  Darja, 
blühend  in  Mai  (Borszczow). 

1085.  Allium  ilieme  Rgl. 

(Sect.  V.  Molium  Ledb.  fl.  ross.  IV.  p.  186.). 

Bulbo  subgloboso;  scapo  supra  basin  1 — 2  folio,  cae- 
tenim  nudo;  foliis  oblonge  -  linearibus,  undulatis,  scapo 
dimidio  brevioribus,  margine  sublente  denticulato-scabris; 
umbella  paucl  —  v.  pluriflora;  spatha  bivalvi;  valvis  ova- 
tis,  acuminatis;  pedicellis  deinde  elongatis  valvis  perigo- 
nioque  5  —  6-plo  longioribus;  perigonii  phyllis  erecto- 
patentibus,  anguste  lanceolatis,  attenuato-acuminatis;  sta- 
minibus  perigonium  dimidium  circiter  aequantibus,  basi 
petaloideo  dilatatis,  tribus  exterioribus  apice  in  Шатепг 
tum  brève  acuminatis,  tribus  interioribus  apice  trilobis, 
lobo  intermedio  subulate  antherifero,  lobis  lateralibus  bre- 
vibus  acutis. 

Glabrum.  Scapus  circiter  pedalis,  leres.  Pedicelli  erecto- 
partentes,  IVj  —  2*/,  poll,  longi.  Perigonii  rosei  phylla 
nervo  medio  crasse  percursa,  Vs'^Vb  P^^-  longa. 

Allio  caspio  et  tulipifolio  proximum.  Primum  scapo  om- 
nino  nudo  (foliis  radicalibus),  umbella  multiflora,  perigo- 
nii phyllis  obtusis,  filamentis  simplicibus  perigonio  sesqui 
V.  duplo  longioribus,  —  alterum  foliis  margine  integerri- 
mis,  umbella  multiflora,    per%onii  phyllis  obtusis  paten* 
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lilacinum,  pedicellis  circiter  triplo  brevius.  Ani 
caerulescentes. 

DifTert  ab  affmibus  speciebus  A.  tulipifolio  et  roi 
foliis  margine  serrulato  -  scabris,  perigonii  phyllis  li 
lanceolatis  acutis  roseo  -  lilacinis,  staminibus  interic 
basi  interdum  bidentatis,   omnibus  ad  basin  liberis. 

Im  Kokanischen  Gebiete  bei  Beroldai,  im  Mai  bli 
(Sewerzow). 

1088.  Allium  Akaka  Gmel. 

S.  G.  Gmel.  in  Schult,  syst.  VII.  pag.  H32.  Lei 
ross.  IV.  p.   187.  Boiss.  et  Buhse  pi.  transe,  p.  2 

Im  Alatau  des  Kokanischen  Gebietes,  im  Mai  bli 
(Sewerzow). 

1089.  Allium  oreophilum  С  A.  Meyer. 

С  A.  Mey.  ind.  cauc.  pag.  37.  Ledb.  fl.  rose 
pag.  188.  A.  platystemon  Kar.  et  Kir.  enum.  pi.  I 
p.   195.  №  827. 

Am  Djenischke-Fuss  im  Alatau  transiliensis,  auf  I 
boden  bei  6  —  7000  Fss.  Höhe,  im  August  bli 
(Semenow). 

1090.  Eremurus  altatcus  Stev. 

Sfev.  in  Bull.  Soc.  Mosq.  IV  (1832)  p.  255.  ] 
fl.  ross.  IV.  p.  191. 

a  typicus;  foliis  margine  glaberrimis,  (cfr.  auct.  с 
Im  südlichen    Altai,    im    Buchthorminskiscben   К 
auf  Sumpfboden  (Ludwig.). 

ß  Qsperulus  Rgl.  foliis  margine  asperiusculis. 
Am  Almaty,  Talgar,  Issyk-  und  Turguen-Fluss  im 
tau  transiliensis,  am  Aksa-Arassan  im  Thian-Shan, 
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/ekigem  Boden    bei  1200  bis  5000  Fss.  Höhe>    im  Juni 
blühend  (Semenow). 

1091.  Hermingia  Auchenana  Rgl.  ('). 

Eremurus  Aucherianus  Boiss.  diagn.  VlI.    pag.   120. 
Im  Earatau   des  Kokaniseben  Gebietes,    in   einer  Hö- 
he von  3600  Fss.  im  Mai  blühend  (Sewerzow). 


(*)  Hermingia  Eremuro  arcte  affiois»  differt:  stamiaibus  initio 
erectis  deinde  inclinatis  perigoninm  baud  superaatibus,  se- 
miaurn  testa  duplici. 
Species  hirjas  generis  subséquentes  enumeravi: 

1)  H.  amêoptera  Ihi.  et  Kir.;  foliis  auguste  lineari- 
ligulatis  (Vs  —  Vio  Р^И.  latis),  margine  scabris,  caete- 
rum  glabris;  pedicellis  braeteas  triplo  superantibus;  peri- 
gonii  foliôlis  obtusis,  interioribus  tribus  late  ovatis. 

Kar.  et  Kir.  enum.  pi.  Song.  p.  197  et   198.  Л1  829. 

2)  H.  persica  Rgl.;  foliis  auguste  lineari  -  ligula- 
^^'  iVio  —  Vio  P^'^'  latis),  sub  lente  utrinque  hirtulis; 
pedicellis  initio  quam  bracteae  brevioribus,  deinde  eas  duplo 
superantibus;  perigonii  phyllis  ellipticis  subacutis. 

Erem.  persicus  Boiss.  diagn.  VII.  pag.  119.  Aucher- 
Eioj  herb.  d'Orient  J^  5383. 

3)  И.  Aucheriana  Rgl.';  foliis  lineari- lanceolatis,  glab- 
ris, margine  scabris  (usque  '/5  poU.  latis);  pedicellis  deinde 
braeteas  V«  superantibus;  perigonii  phyllis  laoceolatis  аса- 
tis.  Б.  Aucherianus  Boiss.  diagn.  VU«  pag.  120.  Aucher- 
Eloy  berb.  d'Orient  №  5382. 

i)  H.   robuêta  RgL;    foliis    ligulato-lauceolatis  (IV2 
polKlitis),  glabris, margiae  serrolato-seabris;  pedicellis  brae- 
teas рштаа  4 — 6*plo  superaAtibus;  perigonii  phyllis  lanceo- 
latis,  apice  cucuUato  subacutis. 
JV.  i.  1868.  30 
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Unsere  Pflanze  stimmt  mit  den  von  Aacher  gesam- 
melten Originalexemplaren  überein,  nur  sind  die  Blu- 
thenstiele  unserer  Pflanze  etwas  länger.  Boissier  be- 
schreibt die  Blüthenblättchen  als  «obovata»,  an  den  Exem- 
plaren Aucbers,  so  wie  den  von  Sewerzow  gesammel- 
ten,  sind  solche  jedoch  lanzettlich  spitz  und  nur  selten  nach 
oben  etwas  breiter.  Die  Farbe  der  Blumen  von  unseren 
Exemplaren  ist  weiss  oder  gelblich  weiss,  am  Grunde 
schön  gelb  und  jedes  Blüthenblättchen  mit  starkem  dunk- 
lerem Mittelnerven. 


Die  Gattung  Henniagia    ward  tod  Karelin    und  Kirilov 
aufgestellt,     in  der    Tracht    stimmt    solche    gSnzlich  mit 
Eremurus  fibereia,    auch  ist  wie  bei  Eremurus   die  Bla- 
meukroue    uur  bis  oberhalb    des  Grundes  gespalten,    und 
nicht  wie  Karelin  und  Kirilow  sagen,  sechsblättrig.  WSh- 
rend  aber  bei  Eremurus    die  Staubfäden  beim  AuIblOhen 
eingelegt  sind  und  sich  erst  nach  dem  Oeffnen  der  Blume 
aufrichten   und  die  Blnmeukrone  weit  überragen,    sind  bei 
Henningia  dieselben  beim  Aufblühen  gerade,  beugen  sich 
aber  uach  dem  Aufblühen  etwas    und  sind  nie  länger  als 
die  Bluuieukronc.    Die  Arten  dieser  Gattung  sind  топ  der 
Songorei    bis    nach  Persien  verbreitet.    Die  Gattung  Hen- 
ningia bat  buscheirurmige  fleischige  Wurzeln    wie  Eremu- 
rus und  Asphodelus,  lange  Wurzelblätter  und  keine  Sten- 
gelblätter wie  Eremurus.  Die  Blumen  aller  Arten    grösser 
als  bei  Eremurus,   meist    weiss;  die  BlOthenblättchen    mit 
starken  Mittelnenren    und  die  3  äusseren  meist  nachenfSr- 
mig.    Bei  der    Aufstellung    der  H.  anisoptera  beschreiben 
Karelin  und  Kirilow  solche  mit  Blättern  die  schwarz  punk- 
tirt  (folia  nigro  punctata).  Wir  haben  die  Originalexemplare 
Yerglicben,    die  schwanen   Punkte  derselben  rihrei  aber 
Ton  einer  kleinen  Puccinia  her. 
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1092.  Иеппагдга  robmia  1\g], 

Folia  radicalia  bipedalta  et  ultra,  linearMigulata,  coria« 
eea,  circher  1*Д  poll,  lata,  longitudinaliter  nervoso-stria^ 
ta,  utrinque  glabra,  margine  sub  lente  denticulis  reour- 
▼18  scabra.  Scapus  elatus,  robuetue,  racemo  terminali, 
eloDgato  denso,  (usque  iVf  pedali);  rbaobis  glabra;  pe- 
dicelli  filiformes,  glabri,  circiter  poUicares,  initio  erec- 
to-patentes,  deinde  a  basi  horizontaliter-patente  adscen- 
dentés,  basi  bractea  suflTulti.  Bracteae  a  basi  latiore  acu- 
minatae,  margine  moUiter  pilosae,  pedicello  4 — 6  plo 
breviores.  Perigonii  phylla  initio  tubuloso  campanulata, 
deinde  patentia,  V^^  poll,  longa,  omnia  lanceolata,  apice 
sobcucullato-acuta,  ut  videtur  albida  nervo  crasso  fusco 
longitudinaliter  percursa. 

Im  Vorgebirge  Talgar  im  Alatau  transiliensis,  bei  2— 
3000  Fss.  Hohe,  im  Juni  blühend  (Semenow). 

1093.  Selonia  Rgl. 

Perigonium  iuferum,  sexpartitum^  campanulatum  v. 
deinde  patens,  persistons;  phylla  3  exteriora  sepaloidea, 
basi  viridia,  apice  fuscescentia,  subherbacea;  phylla  3 
interiora  petaloidea,  alba.  Stamina  6,  hypogyna.  Filamen- 
ta  filiformia^  glabra,  ante  anthesin  induplicata,  demum  elon- 
gate exserta.  Antherae  lineares,  biloeulares,  paullo  supra 
basin  insertae,  basi  emarginato-bilobae.  Ovarium  subglo- 
bosum,  6  coslatum,  3  loculare,  locuHs  pluriovulatis.  Sty- 
lus filiformis,  polst  foecundationem  erectus.  Ovula  in  lo- 
eolis  3 — 5,  anatropa. — Herba  perennis,  foliis  linearibus  ra- 
dicalibus  carinalis^  scapo  apbyllo  florum  racemo  termi- 
nate. AfTinis  Eremuro,  difiert  perigonii  phyllis  exteriori- 
bus  subherbaceis  sepaloideis,  ovarii  loculis  3 — 5  ovulatis, 
OYolis  anatropis.  Dedieavi  clarissimo  viro  fautori  pro- 
lectoritorique  scientiamm  naturaltum  A.  A.  Selonoi. 

30* 
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Selonia  soogdiana  Rgl.  (Cf.  tab.  У1). 

Folia  omnia  radicalia»  ligulato-linearia»  carinata»  scapo 
breviora,  utrinque  minute  denseque  hirta,  basi  membrana- 
ceo-dilatata  caulem  amplectentia,  pedem  et  ultra  longa» 
Vf 0— Vio  P^U-  longa.  Scapus  teres,  dense  minuteque  hir- 
tus>  apbyllus,  florum  racemo  laxo  circiter  pedali  termi- 
nate, infra  racemum  bracteis  sterilibus  sparsis  vestitus. 
Flores  laxe  racemosi,  sparsi.  Pedunculi  filiformes^  sub- 
glabri,  bracteas  pluries  superantes,  patentes,  initio  recti, 
deinde  apice  cum  flore  plus  minus  recurvati.  Bracteae 
e  basi  latiore  lanceolate -subulatae,  albo-membranaceae^ 
nervo  medio  fiisco,  margine  piloso-villosae.  Flores  erecti 
V.  nutantes.  Perigonium  supra  basin  6-partitum,  initio 
campanulatum,  deinde  plus  minus  patens;  sepalis  tribus 
exteriorlbus  calyciformibus,  subberbaceis,  ovato-oblongis^ 
acutiusculis,  nervo  Intermedio  dorso  subcarinatis,  glab- 
ris,  basi  viridibus,  apice  fuscescentibus,  petalis  paullo 
brevioribus;  sepalis  tribus  interioribus  (petalis)  ovato-ellip- 
ticis^  Vi  V^^^*  longis,  acutiusculis,  undulatis,  albis,  nervo 
carinali  fusco.  Filamenta  ante  anthesin  induplicata,  dein- 
de corollam  superantia,  fusca;  antherae  fuscae  polline 
luteo. 

Provinz  Turkestan,  in  der  Nähe  von  Beroldai,  im  Mai 
blühend  (Sewerzow). 

Explicatio  tabulae. 

a.  Flos  magnit.  nat.  ante  foecundationem. 

b.  Idem  post  foecundationem. 

с  Germen  et  stamina,  post  foecundationem,  aucta. 

d.  Stamen,  ante  anthesin,  magn.  nat. 

e.  Sepalum  externum,  auct. 

f.  Sepalum  internum,  auct. 

g.  Gormen  ante. foecundationem,  auctum. 
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PLANTARUM 

SPECIES  NOVAS  NONNULLAS 

proposoit 

E.  R.  a  Trautvetteb. 


1 .  Ertfêimum  еаисамгеыт  Trautv.  heterotrichutn^  radice 
bienni;  caule  erecto,  tenoi,  versus  apicem  subramoso, 
pilis  2— 4-partitis  oanescente;  foliis  radicalibus  numéro- 

sissimis ,  caulinis  linearibus,  acutis,  dentatis,  in  petio«- 

lum  angustatis,  pilis  stellatis  canescentibus;  pedicellis 
perianthio  paullo  brevioribus;  floribus  mediocribus;  sili- 
quis  elongatis,  pedicello  tenui  multiple  longioribus,  a 
dorse  plano-compressis,  pilis  stellatis  eaneseentibus,  pedi- 
colloque  patentibus;  stylo  siliquae  latitudinem  subaequaib 
to;  stigmate  capitate,  retuso. 

Prope  Borshom  et  Baku  leg.  Dr.  6.  Radde. 

Caules  30  centim.  —  V4  metr.  alti,  simplices  vel  a 
medio  parce  ramosi.  Folia  radicalia  in  speciminibus  mi- 
hi suppetentibus  desunt,  sed  plantae  collum  eorum  resi- 
duis  dense  tectum.  Flores  magnitudine  florum  £ry«.  rer- 
sicoloris  Andrz.  Perianthium  bisaccatum,  extus  pilis  stel- 
latis canescens.  Petala  lutea;  unguis  angustissimus»  Ion- 
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gitudine  peridotbii;  lamina  obovala*  Pedicelli  fructiferi 
elongatiy  *Д  —  1  centiin.  longi,  plerumque  patenlissirnî, 
param  incrassati,  siliquis  multiplo  breviores.  Siliquae 
l-nerviae,  anguste  lineares,  absque  pedicello  3 — 8  cen- 
tim.  longae,  ad  IV«  millim.  latae,  plerumque  patentissi- 
mae.  Semina  1-serialia,  i  millim.  longa,  aptera.  —  Spe- 
cies haec  proxime  adpropinquat  ad  Erys.  leptophyllum 
Andrz.,  quod  tarnen  radice  perenni,  caule  sufTrutescente 
et  foliorum  pilis  2 — 3-partitis  recedit. 

i.  Anacycha  ciliatm  Trautv.  (Diorthodon  Dec.)  caule 
ramoeo,  villosulOy  ramis  monocepbalis;  foliis  caulinis 
3 — 2-pinnatisecti8,  parce  pilosulis,  demum  glabratis,  lo- 
bis  angustissime  linearibus,  acutis,  mucronatis;  peduncu- 
lis  elotigatis,  aphyllis;  calathidiis  radiatis;  periclinii  villo- 
suli  squamis  imbricatis,  oblongis,  acutis,  herbaceis,  inte- 
rioribus  apice  margine  hyaline -membranaceo,  angustissi- 
me cinctis;  clinanthii  convex!  pal  eis  tenuissime  membra- 
naceis,  oblongis,  acutis,  in  cuspidem  rigidulam  angusta- 
tiSy  flosculorum  tubum  aequantibus;  tubi  corollini  alis 
apice  eetoso-ciliatis;  ligulis  radii  oblonge -ellipticis,  .utrin- 
qoe  luteis. 

In  Gnisia  legit  Dr.  Lagowski. 

Plantae  hujus  solummodo  eummitates  florentes  nonnul- 
lae  mihi  suppetunt,  vix  tarnen  est  quod  dubitem  eas  ad 
genus  Anacyclum  referendas  esse.  Species  proposita  pro- 
xime accedit  ad  Anaeyel.  radiatum  Lois.,  qui  praecipue 
periclinii  squamis  apice  rotundatis,  interioribus  margine 
membranaceo,  latiusculo  cinctis  et  tubi  corollini  alls  non 
ciliatis  abhorret. 

3.  iln/AefRM  me/ono/oma  Trautv.  (Euan themis  Dec.)  pe- 
rennis,  caullbus  erectis,  simplicibus,  monocepbalis,  ad- 
presse  pilosulis,    supra  medium    aphyllis;    foliis   caulinis 
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ellipticis,  supra  glabris,  subtus  adpresse  pilosulis,  pinna- 
tisectis,  segmentis  lineari-oblongis,  pectinate -pinBatifidis, 
laciniis  lineari-lanceolatis,  integerrimis,  mucronato-acu-» 
minatis,  rhachi  primaria  anguste  alata;  periclinii  squamis 
lineari  -  lanceolatis»  adpressis,  parce  adpresse  pilosulis, 
nigro  -  marginatis,  obtusiusculis,  interioribus  apice  fim« 
briato-laceris;  clinanthii  convexi  paleis  flosculos  superan- 
tibus»  linearibus^  sensim  in  cuspidem  rigidulam  angusta- 
tis,  apice  sphacelatis. 

b  montibus  Ssaganlug  Turciae  asiaticae  legit  Dr.  La- 
gowski. 

Gaules  ad  40  centim.  alti,  graciles.  Folia  radicalia  ig- 
nota^  caulina  sessilia,  ad  i  centim.  longa,  Sy^  centim. 
lata,  numerosa,/  confertiuscula.  Pedunculus  longissimus, 
non  incrassatus.  Calathidium  radiatum,  diametro  4*/^ 
centim.  efficiente.  Periclinii  squamae  imbricatae,  dor  so 
virides,  ab  ipsa  basi  marginatae;  margo  scariosus,  ni- 
ger,  Va  millim.  latus,  ad  squamarum  interiorum  apicem 
tenuissime  fimbriatus.  Receptaculum  brevissime  ovoideo- 
conicum,  dense  paleatum.  Flosculorum  radialium  ligulae 
lineari  -  oblongae,  emarginatae,  ad  1*/,  centim.  longae, 
i  millim.  latae,  albae.  Pappus  coronula  membranacea, 
brevissima,  dilute  fuscescens.  —  Species  baeo  ad  Antke- 
midem  Triwnfetti  All.  proxime  accedi^,  sed  ab  bao  et  ab 
affinibus  omnibus  periclinii  squamis  nigro  ^  marginatis  fa- 
cile dignoscenda. 

4.  Salvia  pachystachya  Trautv.  (Eusphace  Benth.)  pe- 
rennis>  multicaulis;  caulibus  ereclis  vel  adscendentibus, 
viscose  •  villoQulis,  simplicibus;  foliorum  pinucttisectorum 
segmentis  plerumque  5,  anguste  oblongis,  utrinque  an- 
gustatis,  acutis,  crenato-serratis,  deorsum  deorescentibus, 
utrinque  incano  -  pubescentibus,  supremis  plerumque  de- 
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5.  Chenopodmim  mcranthum  Traatv.  (Chenopodiastnim 
Moq.  Tand.)  glabnim,  caule  herbaceo,  angulato,  ramoso; 
foliis  sparsiSy  utrinque  viridibus,  crassiusculis^  longe  ре- 
tiolatis,  late  triangularibus,  acutis,  sinuato  -  dentatis,  basi 
tnincatis  vel  cuneatis  et  integerrimis,  summis  oblongo- 
lanceolatis^  dentatis  vel  integerrimis;  ilorum  glomerulis 
spicato-paDiculatis,  paniculis  in  caule  ramisque  teronma- 
libus,  strictissimis,  apbyllis;  perigonii  laciniis  oblongo- 
spathulatis,  obtusis,  latere  interiore  nervo  prominente  ca- 
rinatis,  borizontaliter  patentibus;  seminibus  omnibus  ho- 
rizontalibus,  nitidis,  laevibus  vel  obsolete  punctulatis^ 
margine  obtusis. 

In  districtu  Tscbeljaba  gubemii  Orenburg  legit  geom. 
Lossjewski. 

.  Planta  haec  Ch$nop.  urbieo  L.  persimilis  est,  sed  odo- 
re  quodam  baud  ingrato,  perianthiis  et  seminibus  per- 
multo  minoribus,  in  genere  facile  minimis,  nee  non  ре- 
rianthii  patentissimi  laciniis  borizontalibus  baud  aegre 
distinguenda. 
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Dil 

LATERNE  DES  DIOGENES 

VON 

ARCHAEOCIDABIS  ROSSICUS. 

VoH 

H.  Trautschold. 

(Mit  I  Tafel.) 


Arcbaeocidaris  rossicus  МУК.  ist  noeh  nie  in  ei* 
Dem  ganz  unversehrten  Exemplare  gefunden  worden. 
Von  Mjatschkowa,  dem  Orte  in  Russland,  der  bis  jetzt 
die  reichste  Ausbeute  an  Fossilien  des  jüngeren  Berg* 
kalke  geliefert  hat,  besitze  ich  einen  Steinkérn^  der  mög- 
licher Weise  die  Ausfüllung  der  Schale  dieses  Thieres 
darstellt.  Die  allgemeine  Form  spricht  dafür  (t.  9  f.  la. 
Ь.),  da  aber  diesem  Steinkern  keinerlei  Spuren  von  Tä- 
felohen oder  anderen  Resten  anhängen,  so  fehlt  jede 
Art  von  Gewissheit  über  diesen  Punkt.  Dagegen  kom- 
men die  Platten  mit  Stachelwarzen  ebensowohl,  wie  die 
Stadieln  selbst  zu  Millionen  in  dem  jüngeren  russischen 
Bergkalk  vor.  Aber  Amtulakralplatten  sind  bis  jetzt 
aoch  noch  nicht  gefunden.  Em  Stück  der  Körperwand  von 
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A.  rossicos,  das  sich  in  meiner  Sammlung  befindet  (t.  9 
f.  2),  enthält  mehrere  Reihen  von  Täfelehen  mit  Stachel* 
Warzen  in  der  natürlichen  Lage.  In  horizontaler  Richtung 
liegen  sechs  Platten  nebeneinander,  und  in  senkrech* 
tem  Sinne  fünf,  welche  durch  nichts,  was  einer  Ambu- 
lakralplatte  ähnlich  sähe,  getrennt  sind.  Freilich  beweist 
die  Abwesenheit  der  Ambulakralplatten  nichts  gegen 
das  Vorhandensein  dieser  Platten  überhaupt;  im  Gegen* 
theil  zeigt  Archaeocidaris  Wortheni  Hall  in  der  Geology 
of  Jowa  t.  26,  dass  eine  unserem  A.  rossicus  sehr  ahn* 
liehe  Species  aus  dem  Bergkalke  zwei  Reihen  Ambula* 
craltäfelchen  zwischen  vier  Reihen  Interambulakraltäfel* 
cheh  besitzt.  Zwar  befindet  sich  oberhalb  der  erwähn* 
ten  Plattengruppe  mitten  auf  einer  glatten  Tafel  (viel- 
leicht dem  Scheitelscbilde)  ein  anderes  kleines  Tâfelchen, 
in  welchem  drei  deutlich  umschriebene  Löcher  sichtbar 
sind,  neben  diesem  noch  zwei  undeutliche;  aber  diese 
Löcher  werden  eher  als  Ovarialporen  zu  deuten  sein, 
denn  als  Ambulakralporen. 

Die  Stachelplatten  von  A.  rossicus  sind  in  der  Regel 
unregelmässig  sechseckig,  meist  nach  einer  Seite  hin 
länger  ausgezogen  und  etwas  gekrümmt;  sie  kommen  j^ 
doch  auch  fünfeckig  und  viereckig  und  mit  abgerunde* 
ten  Ecken  vor*  Die  Stacbelwarze,  die  sich  stets  in  der 
Mitte  der  Platte  befindet,  bildet  eine  konische  Erhöhung, 
deren  Gipfel  bis  zu  geringer  Tiefe  durchbohrt  ist  Dieser 
Kegel  ist  in  einiger  Entfernung  von  einem  kreisförmigen 
Walle  umgeben,  der  sich  bis  zu  der  Höhe  der  Warze 
erhebt.  Zwischen  diesem  Ringwalle  und  dem  Rande  ist 
die  Platte  glatt  Der  Rand,  der  sich  etwas  über  den 
Hof  erhebt,  ist  nicht  gleich  breit,  in  der  Regel  ist  er  am 
breitesten  an  den  in  die  Länge  gezogenen  Stellen  der 
Platte.  Die  Oberfläche  des  Randes  ist  gekömelt,  bei  go- 
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ter  Ausbildung  wie  mit  Perlen  besetzt,  oft  aber  nur  rauh, 
oder  fost  glatt.  Die  Innenseite  der  Platte  ist  immer  glatt. 

Die  Stacheln  erreichen  eine  Länge  von  zwei  Zoll,  doch 
fehlen  die  Spitzen  in  der  Regel.  Am  Grunde  hat  der 
Stachel  eine  Vertiefung  zur  Aubahme  der  Stachelwarze 
der  Platte.  Nach  oben  verbreitert  sich  dann  der  Stiel 
zu  einem  ringförmigen  Wulst,  der  durch  senkrechte  Ver- 
tiefungen schwach  gekerbt  ist.  Ueber  dem  ringförmigen 
Wulst  nimmt  der  Stachel  an  Umfang  ab  und  ist  glatt 
bis  zu  der  Stelle,  wo  er  sich  wieder  zu  verdicken  be* 
ginnt;  von  da  an  bedeckt  er  sich  mit  Warzen,  die  in 
13  bis  14  Spiralen  um  den  Stachel  herumziehen.  Bei 
gut  erhaltenen  Exemplaren  bilden  die  Warzen  spitze  Ke- 
gel von  fast  einem  Millimeter  Höhe  mit  etwas  geneigter 
Spitze.  In  seltenen  Fällen  theilt  sich  am  Grunde  der  Sta- 
chel und  wächst  als  Zwilling  auf,  wie  in  Fig.  4,  b  ab- 
gebildet ist. 

Zu  den  Körpertheilen  des  A.  rossicus,  welche  in  gröss- 
ter  Vollständigkeit  aufgefunden  sind,  gehört  der  Kauap- 
parat oder  die  Laterne  des  Diogenes.  In  der  Sammlung 
des  verstorbenen  Prof.  Auerbach  befindet  sich  ein  un- 
vollständiges Exemplar  dieses  Kauapparats  (die  gleiten- 
den Zähne  fehlen),  und  nach  diesem  ist  eine  Zeichnung 
gefertigt,  von  der  auch  ein  Kupferstich  in  Duodez  sich  in 
dem  Nachlasse  Auerbachs  vorgefunden  hat.  Unter  der 
Zeichnung  steht  von  Auerbachs  Hand  geschrieben:  «Obe- 
rer Bergkalk  von  Mjatschkowa,  Graf  Czapsky  und  Frears». 
Da  ich  nirgends  einen  dazu  gehörijgen  Text  habe  auf- 
finden können,  so  zweifle  ich,  dass  überhaupt  Zeich- 
nung und  Beschreibung  zur  Veröffentlichung  gekommen 
sind,  auch  ist  das  nicht  zu  bedauern,    da>    wie   gesagt. 


Digitized  by 


Google 


468 

Original  wie  Zeichnung  unvollständig  waren.  Ich  bin 
nun  in  den  letzten  Jahren  so  glücklich  gewesen,  in  Mjatscb- 
kowa  noch  mehrere  und  vollständige  Kauapparate  von 
Archaeocidaris  rossicus  aufzutreiben,  die  ich  auch  in  ih- 
re einzelnen  Theile  habe  zerlegen  können,  so  dass  ich 
im  Stande  bin,  eine  vollständige  Beschreibung  derselben 
zu  liefern.  Doch  bevor  ich  dazu  schreite,  will  ich  eine 
kurze  Uebersicht  dessen  geben,  was  überhaupt  bis  jetzt 
über  die  Kauapparate  der  fossilen  Echinoideen  bekannt 
geworden  ist.  Von  vom  herein  will  ich  gleich  bemer- 
ken, dass  die  lossilen  Laternen  des  Diogenes  im  Allge« 
meinen  bei  den  Paläontologen  geringe  Berücksichtigung 
erfahren  haben;  mangelhafte  Erhaltung  mag  zum  Theil 
daran  Schuld  gewesen  sein,  da  fast  immer  nur  einzelne 
Theile  des  Gebisses  von  den  Autoren  gezeichnet  wor^ 
den  sind.  Andererseits  ist  dieser  Theil  des  Thieres  nicht 
als  brauchbares  Material  für  unterscheidende  Kennzei- 
chen angesehen  und  desshalb  weniger  beachtet  worden. 
Koninck  bildet  in  seinem  trefflichen  Werke  «Description 
des  animaux  fossiles  (p1.  E.  f.  1.  pag.  34)  einen  Kiefer 
des  Cidaris  Nerei  ab  und  ein  Schaltknöchelchen.  Er  be- 
schreibt diese  Theile  nicht  näher,  sondern  weist  nur  auf 
die  Aehnlichkeit  mit  anderen  Echinoiden  hin.  Aber  sei- 
ne Abbildung  zeigt  schon  nicht  unwesentliche  Abwei- 
chungen in  der  Form  derselben  Theile  von  Arch,  rossi- 
cus; namentlich  ist  der  innere  Flügel  des  Kiefers  nicht 
so  breit  wie  bei  A.  rossicus  und  der  Rand  des  äusseren 
Flügels  mit  einer  Rinne  versehen,  die  bei  A.  rossicus 
nicht  vorhanden  ist.  Die  Gestalt  des  Schaltknöchelchens 
ist  ebenfalls  eine  ganz  andere.  Quenstedt  bildet  in  der 
neuesten  Ausgabe  seines  Handbuchs  der  Petrefakteukunde 
eine  Kiefernpyramide  von  Echinus  lineatus  ab  (t.  62  f. 
41.    und  42  a.  b.),  die  viel  höher  ist  als  die  von  Cida- 
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ris  rossicus,  deren    gleitender    Zalm    spitz,    die   äussere 
Bucht  sehr  viel  tiefer  ist  und  deren  Schaltknöchelchen  in 
der  Mitte  sehr  verdickt  sind,  die  aber    dennoch    auffal- 
lende Aehnlichkeit  mit  der  Pyran^ide  unseres  Cidaris  hat. 
Derselbe  Verfasser  bringt  die  Abbildung  eines  Kauappa- 
rates von  Cidarites  ornatus  (Der  Jura  t.  68.  f.    24   pag. 
542),  aber  hier  ist  nur  der  obere  Theil  der  Laterne  sicht- 
bar^ der  untere  vom  Gehäuse  verdeckt.  Aus  dem,    was 
sichtbar  ist,  lässt  sich  schliessen,  tlass  auch  hier  das  G^ 
biss  im  allgemeinen  Bau  dem  von  Arch,  rossicus  ähnlich 
gewesen  ist,  in  den  Einzelheiten  aber  verschieden,  wie 
denn   die  gleitenden  Zähne  vom    zugespitzt    sind,  wäh- 
rend sie  bei  Arch,  rossicus  abgestumpft  sind.    Auf  Tafel 
79  desselben  Werkes  ist  flg.  40  eine  Kieferpyramide  ab- 
gebildet von  Cidaris  coronatus,  deren  äussere  Flügel  mit 
scharf  abgeschnittenen  Eindrücken  versehen  sind,  die  un- 
serenfi  Archaeocidaris    fehlen;    der    fig..    73  abgebildete 
Schaltknochen  hat  nach  der  Mitte    zu   Erhöhungen,  von 
denen  bei  Archaeocidaris  keine  Spur  zu  entdecken;    da- 
gegen stellt  flg.  42  einen  gleitenden  Zahn  dar,  der,  ab- 
gesehen   von    seiner    rinnenartigen  Form  dem  von   A. 
rossicus  sehr  ähnlich  sieht.  Ueberhaupt  ist  diese  Darstel- 
lung der  Laterne    (Der  Jura  t.    79)    die    vollständigste, 
die  mir  von  fossilen  zu  Gesicht  gekommen  ist,  obgleich 
auch  hier  die  gegenseitige    Stellung    der    Organe    nicht 
ganz  klar  gemacht  wird.  In  der  Synopsis  des  Echinides 
von  Desor  finden  sich  auf  t.  25  f.  8.    Theile  des   Kau- 
apparates von  Galerites  albogalerus  Lam.  aus  der  weis- 
sen Kreide  abgebildet,  aus    denen    sich   indessen    auch 
nicht  der  Bau  der  ganzen  Laterne  erkennen    lässt.    Auf 
t.  28  ist  ein  ganzer  Kauapparat  von  Scutella  subrotunda 
aus  dem  unteren  MiocSn  dargestellt»  doch  nur   von  der' 
Unterseite,  so  dass  nicht  die  Zähne,  sondern  nur  die  Bo- 
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tulä  zu  sehen  sind,    die  nur  halb  so  lang  sind,  als  der 
Durchmesser  der  Kieferpyramide. 

In  d'Orbingy's  terrain  crétacé  findet  sich  t.  996  f. 
9.  10.  die  unvollkommene  Abbildung  eines  Kauap- 
parais  1.996.  f.  9.  10.  und  auf  t.  И9  f.  9.  Spuren  ei- 
nes solchen,  die  kaum  der  Erwähnung  verdienen. 

Cotteau  bildet  im  seinen  Echinides  nouveaux,  Revue 
et  Magasin  de  zoologie  1864.  t.  14  f.  1.  2.  p.  100  ei- 
nen schönen  Kauapparat  von  Pseudodiadema  hemisphae- 
ricum  ab,  welcher  der  von  Quenstedt  abgebildeten  La- 
terne des  Cidaris  coronatus  nahe  steht,  doch  sind  bei 
Pseudodiadema  die  «sulci  longitudinales  externi»  noch  tie- 
fer und  schöner  umschrieben  und  die  Pyramide  noch 
etwas  schmaler;  die  äussere  Bucht  ist  sehr  spitz  konisch, 
der  gleitende  Zahn  lang  und  spitz.  Im  Yerhältniss  zum 
Perisom  ist  die  Laterne  von  Pseudodiadema  ausserordent- 
lich gross,  leider  habe  ich  kein  Material,  um  beurtheilen 
zu  können,  ob  bei  Cidaris  rossicus  ein  ähnliches  Yer- 
hältniss zwischen  Körperhulle  und  Kauapparat  stattfand. 
Cotteau  vergleicht  die  Latente  von  Pseudodiadema  mit 
der  von  Diadema  und  findet  die  Unterschiede  derselben 
80  gross,  dass  sie  zur  Trennung  der  beiden  Gattungen 
vollständig  genügen. 

Das  reichste  Material  in  Bezug  auf  Kauapparate  hat 
Thomas  Wrighl  in  seinem  Werke,  British  fossil  Echino- 
dermata  of  the  oolitic  formations,  obgleich  auch  hier 
nicht  eine  Laterne  in  ihrer  ganzen  Vollständigkeit  abge- 
bildet ist.  Schon  auf  der  ersten  Tafel  dieses  Werkes  fig^ 
1.  a  und  g.  und  fig.  4*.  a.  und  b.  begegnen  wir  nicht 
ganz  deutlichen  Darstellungen  der  Laterne    vqd..  Cidaris 
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Edwards!  und  С.  Fowleri,  in  gleicher  Weise  nicht  ganz 
sichtbar  erscheint  der  Kauapparat  von  C.  Smithii  t.  2. 
f.  I.  a.  Auf  Tafel  5  findet  sich  ein  vergrössertes  Bild 
einer  der  Kieferpyramiden  von  Hemicidaris  intermedia 
Flem.  flg.  1.  f.  Die  von  den  beiden  Kiefern  gebildete  Bucht 
ist  hier  sehr  tief  und  der  gleitende  Zahn  (*)  in  seiner 
unteren  Hälfte  sichtbar.  Diese  Kieferpyramide  ist  jeden- 
falls sehr  verschieden  von  der  Pyramide  des  C.  corona- 
tus,  die  Quenstedt  abgebildet  (s.  o.),  denn  nicht  sowohl 
ist  bei  der  letzteren  die  Bucht  weniger  tief,  sondern 
auch  die  Skulptur  der  Aussenflugel  ist  eine  andere.  Ich 
mache  auf  diese  Verschiedenheit  in  dem  Kauapparate 
zweier  so  nahe  verwandter  Genera  um  so  lieber  aufinerk- 
sam,  da  Desor  in  dem  citirten  schätzbaren  Werke  die 
Meinung  ausspricht,  dass  die  Verschiedenheiten  in  dem 
Bau  der  Laterne  in  dçn  verschiedenen  Gattungen  zu  ge- 
ring seien,  als  dass  man  Werth  darauflegen  liönnte.  Der 
allgemeine  Habitus  der  Kauapparate  mag  sich  allerdings 
in  der  langen  Reihe  der  Echinoiden-Gattungen  gleich 
bleiben,  das  hindert  aber  nicht,  dass  die  einzelnen  Theile 
derselben  in  den  verschiedensten  Modificationen  auftre-r 
ten.  Auf  t*  12  des  Wright'schen  Werkes  ist  das  Gebiss 
von  Hemipedina  corallina  Brod.  abgebildet,  dessen  Kie- 
fern indessen  nicht  unverletzt  scheinen.  Eine  Kieferpyra- 
mide von  Acrosalenia  hemicidaroides  Wright  (t.  15  f.  4 
h.)  deutet  ebenfalls  auf  nicht  geringe  Verschiedenheit 
mit  dem  Kauapparat  anderer  Echinoideen,  doch  lassen 
ponktirte  Linien  in  Ungewissheit  über  die  Uebereinstim- 
mong  mit  der  Wirklichkeit  Auf  t.  ^2  endlich  flndet  sich 
das  obere  Ende  einer  Kieferpyramide  von  Cidaris  Fow- 
leri Wright,  deren  Skulptur    Verschiedenheiten   von    C. 


0)  Brifbl  oeoDt  ibo  ijmpbyiii. 

Л  Î.  1868.  31 
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coronâtus  zeigt,  was  darauf  hinweist,  dass  sogar  zwi- 
schen verschiedenen  Arten  derselben  Gattung  sich  in 
diesen  Organen  charaicteristische  Unterscheidungszeichen 
ßnden. 

Im  Vergleich  mit  dem  Kaugerust  der  jetzt  lebenden 
Echinoideen  erscheint  der  Bau  der  Laterne  des  Archaeo- 
cidaris  rossicus  einfacher.  Es  fehlen  ihm  einige  Theile, 
welche  in  dem  Kauorgan  der  jetzt  lebenden  Thiere  die- 
ser Klasse  vorhanden  sind.  Wir  finden  bei  A.  rossicus 
5  Pyramiden  oder  Kieferpaare,  5  gleitende  Zähne  und 
5  Schaltstücke  oder  Rotulä.  Es  fehlen  dagegen  5  Ergän- 
zungs-  und  5  Gabel-  oder  Bûgelstûcke.  Letztere  hat  Quen- 
stedt  auch  schon  in  der  Juraformation  (t  79  f.  41  pag. 
641  der  Jura)  bei  С  coronalus  nachgewiesen.  Trotz  der 
abwesenden  Theile  zeigen  die  vorhandenen  bei  Arch, 
rossicus  im  allgemeinen  Bau  eine  wunderbare  Ueberein- 
Stimmung  mit  den  Kauorganen  von  Toxopneustes  lividus 
Desor  (Bronn:  Klassen  und  Ordnungen  des  Thierreichs  t. 
37)  und  man  ersieht  daraus,  dass,  wenn  ein  Vervollkom- 
nungsprozess  im  Laufe  der  Zeit  an  diesen  Organen 
statt  gefunden  hat,  dieser  ungeheuere  Zeiträume  in  An- 
spruch nahm.  Es  liegt  in  der  Natur  der  Dinge,  dass  bei 
manchen  Geschlechtern  die  in  Rede  stehenden  Apparate 
überhaupt  eine  höhere  Ausbildung  nicht  erreicht  haben, 
wie  die  Gebisse  der  Gattungen  Clypeaster,  Arachnoidea 
und  Lobophora  zu  beweisen  scheinen. 

Ich  gehe  nun  zur  Beschreibung  des  Kauapparats  von 
Archaeocidaris  rossicus  МУК.  selbst  über:  Die  ganze  La- 
terne bildet  eine  Art  Halbkugel,  die  am  Pole  niederge- 
drückt ist  und  am  Aequator  fünfeckig  wird.  Diese  Halb- 
kugel ist  aus  zehn  Kiefern  zusammengesetzt,  von  denen 
zu  zwei  eine  sogenannte  Kieferpyramide  bilden.  Die  ein^^ 


Digitized  by 


Google 


*73 

иЛйт  Kiefer  haben  fart  die  Form  eines  Schnabels    und 
bestehen   im  Wesentlichen    aus  zwei  Flügeln/  von    de- 
веп  der  eine  sich  von  aussen  nach   innen  streckt,  der 
andere  aber  rechtwinklig  auf   dem   vorigen    stehend  ei- 
sen Theil  der  äusseren  KugelflSche  bildet.  Mit  den  Sus-* 
seren  Flügeln  lehnen  sich  die  beiden  Kiefer  aneinander, 
ШП  eine  Pyramide  tu  bilden,  mit  den   inneren   Flügeln 
berühren  sich  die  Pyramiden;  zwischen  den  beiden  Kie* 
ÜNm  ist  ein  hohler  Raum  zur  Aufnahme    des  gleitenden 
Zahns.  Die  Pyramiden  sind  also  durch  Wände  getrennt, 
die  Kiefer  durch  den  топ  ihnen  umschlossenen  Hohlraum 
vereinigt.  Die  inneren  Flügel  der  Kiefer  sind  ganz  eben, 
die  Süsseren  haben  auf  der   Aussenseite   eine  rundliche 
Vertiefung  nach  der  Seite  des  Innenflügels  oder  der  Py* 
ramidenwand.  Der  gleitende  Zahn,  von  den  beiden  Kie* 
fern  einer  Pyramide  umschlossen,  ist  länger  als  die  Py- 
ramide und  ragt  über  die  Spitze  derselben  hinaus  in  die 
Mondöffiinng  hinein.  Da  die  beiden  AussenQügel  der  Kie- 
fern einen  seitlichen  Ausschnitt  an  der  Unterseite  haben, 
so  wird  hier  eine    Bucht    (foramen  magnum  Valentin's) 
gebildet  und  auch  hier  ragt  der  Zahn  hervor  bis  in  die 
Höhe  der  unteren  Kieferränder.  Der  gleitende  Zahn    ist 
linealisch,  flach,  dünn,  im  Querschnitt  wenig  gekrümmt, 
der  Länge  nach   ebenfalls    nicht    bedeutend   gekrümmt. 
Auf  der  Aussenseite  (der  convexen)    ist   der   Zahn    mit 
zwei  Längsfurchen  versehen;  das  Vorderende  des  Zahns  « 
ist  abgestutzf  und  fein  gezähnelt.  Das  Hinterende  hat  ei- 
nen kleinen  Ausschnitt.    Zwischen    den  Kieferpyramiden 
liegen  auf  der  unteren  Seite  der  Laterne  die  sogenann- 
ten 5  Schaltstücke  oder  Rotulä,  deren  Länge  dem  Durch- 
messer der  Pyramide  gleichkommt;  sie  sind  ihrer    gan- 
zen Ausdehnung  nach  gleich  dick  und  auf  der  Untersei- 
te mit  einer  Längsrinne    versehen,    wehrend    die   nach 
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oben  gekehrte  Seite  glatt  ist.  Auf  der  Unterseite  der  La» 
terne  bleiBt  in  der  Mitte  ein  Kreis  von  ungefähr  3  Mil- 
limeter Durchmesser  frei.  Wie  schon  angedeutet,  ersehen 
wir  aus  diesem  Bau,  aus  diesen  zusammengesetzten  Kau- 
werkzeugen, dass  einer  der  ersten  Repräsentanten  aus 
der  Familie  der  Cidariden  schon  mit  Organen  versehen 
ist,  die  an  entwickelter  Gliederung  den  heutigen  wenig 
nachstehen.  Bei  diesem  plötzlichen  Auftreten  zusammen- 
gesetzter Organe  und  Formen  in  der  Natur  will  es  uns 
scheinen,  als  wenn  es  in  der  organischen  Welt  ähnli- 
che Vorgänge  gäbe,  wie  in  der  anorganischen,  als  wenn  es 
auch  in  der  organischen  Welt  eine  Art  von  Krystallisa- 
tion  gäbe,  deren  Ursache  eine  gegebene  chemische  Ver- 
bindung verschiedener  Substanzen  ist.  Zum  mindesten 
ist  das  plötzliche  Auftreten  originaler  Typen  geeignet, 
den  Glauben  an  die  Unfehlbarkeit  der  Transmutations- 
theorie zu  erschüttern.  Und  doch,  wer  kann  dafür  ste- 
hen, dass  nicht  über  kurz  oder  lang  in  der  devonischen 
und  silurischen  Formation  Kauapparate  von  Echiniden  ge- 
funden werden,  welche  eine  Brücke  über  die  scheinba- 
re Kluft  schlagen. 


Erklärung  der  Abbildungen. 

Tafel  IX. 

Fig.  1.  Steiakern  (?)  voo  Archaeocidaris  rossicus 
a)  von  uQtea  b)  von  der  Seite. 
»     2.  Eine  Gruppe  von  Stachelplatten. 
»     3.  Fünf  Stachelplattea  топ  verschiedener  Form. 
»     4.  Stacheln *a)  ein  einfacher  b)  ein  doppelter. 
»     5*  Die  Laterne  des  Diogenes. 
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a)  Yoa  der  Seite. 

b)  Yon  oben, 
e)  Yon  unteo. 

Fig.  6.  Eioe  Kieferpyramide  von  innen  (vergrössert). 

•  7.  Dieselbe  voo  aussen  (vergrössert). 

•  8.  Ein  einzelner  Kiefer  (vergrössert). 

a)  die  Fläche  des  InnenQügels. 

b)  Die  Seite  mit  dem  Aussenflügel. 
>    9.  Die  Sckaltknöchelchen. 

a)  ein  einzelnes, 

b)  eine  Pyramide  von  unten  mit  den  beiden  Scfaalt- 
knöehelcben  (vergrössert) . 

i  10.  Ein  gleitender  Zahn. 

a)  von  der  Seite. 

b)  von  vorn  (vergrössert). 
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NOTIZ 

über  die 

VERBREITUNG  UND  LiGERUNGSYERHAELTNISSE 
DER  ЭТЕШЕОНЬЕ 

in  dem 

Kreise  Borovitschi  des  Gouvernements  Nowgorod» 

VOD 

WOLDEMAR  V.   MlDDENDORFF* 


Vor  einigen  Tagen  kehrte  ich  von  einer  kleinen  Reise 
m  den  Kreis  Borowitschi  des  Gouvernements  Nowgorod 
heim^  die  ich  zur  Untersuchung  der  Lagerungsverhalt- 
nisse der  dortigen  Steinkohlen  unternommen  hatte. 

Zuerst  war  ich  über  die  Eisenbahnstation  Torbino 
nach  dem  bekannten  Kirchdorfe  Scherechowitschi  gefah- 
ren, dort  aber  nicht  glücklicher,  als  vor  mir  Herr  H. 
Trautschold,  gewesen.  Wie  mir  zum  Trotz,  stellten  sich 
nach  der  anhaltenden  trocknen  Witterung  heftige  Regen- 
güsse ein,  welche  die  durch  die  Beschreibungen  der 
Herrn  Gr.  V.  Helmersen  und   МУК   klassischen    Profile 


Digitized  by 


Google 


477 

an  der  Prikscha  (*)  unzugänglich  machten;  Allee  war 
mit  ondurchdringlichem  Lehm  bedeckt.  Ebenso  vergeh'^ 
lieh,  wie  Herr  H.  Trautschold,  suchte  auch  ich  den  Bach 
Stolobna  der  Geology  of  Russia  (MVK.,  vi.  I.  p.  72;, 
verrnuthe  aber  aus  vielen  Gründen,  dass  unter  diesem 
Namen  der  Bach  Sstljuga  {Силюга)  gemeint  ist,  der  beim 
Dorfs  Stolobny  links  in  die  Prikscha  fällt.  Dieser  hat 
recht  steile  Ufer  wie  die  Bauern  sagen,  gewöhnlich  mit 
schönen  Felsentblossungen;  jetzt  trat  mir  auch  hier  über- 
all der  Lehm  hindernd  entgegen.  Nur  an  einer  Stelle 
des  rechten  Ufers,  ungefähr  V«  Werst  bachaufwärts  vom 
Dorfe  Stolobna  angerechnet,  fand  ich  einen  weichen, 
weissen  Kalkstein,  1  Meter  mächtig,  fand  in  ihm  keine 
Versteinerungen,  aber  hart  unter  ihm  ein  schönes  Exem- 
plar eines  Productus  giganteus  Martin^  so  frisch,  dass 
er  nur  hier  zu  Hause  sein  konnte.  Auf  keinen  andern 
der  vielen  in  die  Prikscha  mündenden  Bäche  lässt  sich 
die  Beschreibung  bei  MVK.  verwenden. 

Von  Scherechowitschi  fuhr  ich  über  das  Kirchdorf  Lju- 
bitino  (оогоетъ  Любитино)  nach  dem  Dorfe  Malyja  Swe- 
titschi  (Мал1я  СвФтичи)  am  rechten,  meist  steilen  Ufer 
der  Msta.  Es  war  ursprünglich  mein  Plan  gewesen,  die 
Msta  flussaufwärts  bis  zur  Kreisstadt  Borowitschi  zu  ver- 
folgen. Ich  fand  den  Weg  aber  sehr  schlecht  und  mit- 
unter für  ein  Fuhrwerk,  das  ich  nicht  missen  konnte, 
wirklich  gefährlich,  und  45  Werst  weiter  flussaufwärJs 
im  Dorfe  Chwoschtschewik  (Хвощевикъ)    erklärten    mir 


Ol  leb  hörte  tteti  Priktoba,  nicht  Prükscha.  wie  Herr  Gr.  ▼.  Uelmer- 
tea  Deeerlieh  tcbreibt.  Aucb  ist  die  Schreibweise  Prikscha  (Прпкша) 
scboa  Tor  mir  too  Ssemenow's  геогра^нчесжо  -  статвствческ1й 
с4омрь  PoecUcKoi  Имо-,  Art.  Боровмчи,  angeiiommeo.  Uebrigens 
sebe  icb,  dass  Herr  т.  Uelmersen  io  seinen  deutsch  rerfatsten  Auf- 
siUen  Prikscba  sebrelbi. 
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die  Bauern  einstimmig,  es  sei  unmoglieb,  weiter  mit 
einem  Fahrwerke  durebzukommen,  reitend  ginge  es 
vielleicht,  aber  auch  das  sei  fraglich. 

So  fuhr  ich  denn  durch  einen  flachen,  sumpfigen  Wald 
über  das  Dorf  Komarowa  (Комарова)  nach  dem  Dorfe 
(rorodna  (Городна  род.  Городенъ),  an  dem  grossen,  wohl- 
erhaltenen Wege  von  Scherechowitschi  (15  Werst)  durch 
Borowitschi  (35  Werst  von  hier)  gelegen.  Ungefähr  3 
Werst  nördlich  von  Gorodna  untersuchte  ich  einen  Stein- 
bruch beim  Dorfe  Pustoschka  (Пустошка),  dessen  Kalk* 
stein  sich  durch  Prod.  gig.  Mart.  u.  andere  Versteinerun- 
gen als  unterer  Bergkalk  erwies.  Wichtiger  war  mir 
die  Nachricht,  dass  die  Bauern  des  Dorfes  Komarowa, 
durch  welches  ich  schon  gefahren  war,  im  Dorfe  selbst 
am  Bache  Ostrochownja  (Остроховня)  in  einer  völlig 
flachen  Gegend  Steinkohlen  gefunden  hätten.  Ich  eilte 
nach  Komarowa,  fand  die  Angabe  richtig  und  liess  an 
beiden  Ufern  des  Baches,  50  Schritt  von  einander,  nach 
Kohlen  graben,  allerdings  nur  so  weit  als  es  mir  die  Ge- 
müsegärten und  Felder  der  Bauern  erlaubten  (^).  So  er- 
hielt ich  folgende  Aufschlüsse  in  niedersteigender  Ordnung: 

Am  rechten  Ufer. 

a)  Alluvium  0**— 1*^,4 

b)  Schwarzbrauner  Lehm  0*^,15— 0*^,2 

c)  Kohlenklein  0*^,49 

d)  Schwarzer  Lehm. 

(']  Die  OstrocbowDjà  mündet  noch  im  Dorfe  Komarowa  топ  der  rech- 
ten Seile  in  den  Bacli,  Gorodnjà,  (Городня),  der  beim  oben  er- 
wähnten Dorfe  Malyja  Swetitsche  in  die  Msta,  natttrlich  топ  г., 
fällt.  —  Vor  mir,  третьего  года— die  Angaben  der  Baaern  waren 
sehr  unbestimmt,  hatte  schon  ein  Herr  aas  St.  Petersbarg  die  Bao- 
ern  bei  Eomarôwa,  meist  mehr  bergabwärts,  erfolglos  nach  Kohle 
graben    lassen.  Nach  seiner  Abreise  hatten    die  Baaern    im  Dorfe 
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en  Ufer  (50  Schritt  weiter  bachabwärts). 
)  Alluvium  —  0*^,27 

)  Schwarzbrauner  Lehm  О'^.^Э  bis  0**,52 
)  Kohlenklein  0*^,65 
)  Schwarzer  Lehm. 

aug  des  Wassers  hinderte  uns,  tiefer  zu  gra- 
phie war  ein  feuchter  Kohlensand,  in  dem  nur 
as  grössere  Stücke  Kohle  von  circa  0*^,  05 
dder  auch  stets  Kiesstucke  vorkommen.  Ueber 
liss  der  Kohle  zum  Bergkalk  Hessen  sich  kei- 
len. Der  Augenschein  lehrt  es  und  jeder  Bauer 
}s  Komarowa  weit  tiefer  als  Gorodna  liege, 
lort  in  Komarowa  erscheint  mir  durch  seine 
he  Lage  sehr  wichtig,  als  verbindendes  Mittei- 
len Scherechowitschi  und  dem  Bezirke  von 
wo  bis  7  Werst  nördlich  von  der  Kreisstadt 
len  Shdany  (Жданы)  der  nördlichste  bekann- 
idort  ist.  Noch  muss  ich  erwähnen,  dass  der 
3sig  erscheinende  Bauer  Peter  Michailow  aus 
?om  drei  Werst  von  Komarowa  entfernten  Ba- 
ika  (Овсянка)  ein  Stück  Kohle  mit  mehreren 
brachte,  vom  Gutslande,  nicht  Bauernlande, 
in  Papier  gelegt,  war  am  Abend  zerbröckelt. 
ibte  den  Fundort  nicht. 

des  Krymkrieges  hat  man  in  der  Gegend  der 
orowitschi  an  den  Ufern  der  Msta  und  ihres 
sses,  der  Krupa,  nahe  ihrer  Mündung  in  die 
dien  Orten  Kohle  durch  Raubbau  für  die  Ni- 
Bwinnen  lassen;  was  aus  der  Kohle   gewor- 

beo  «nd  die  Kohle  gefanden.  So  der  Bauer  Peter  Micbai- 
larowa,— deo  Nameo  des  flerro  konole  mir  niemaod  an- 
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den  ist,  weiss  man  in  Borowitsehi  nicht,   natürlicl 
aber  alle  die  frühem  Kohlengruben  ersoffen  und  и 
die  Kohle  der  Untersuchung  nicht  leicht  zugänglich, 
jetzt  sammeln  die  Bauern«  besonders  die  Frauen, 
Ufern  und  bei  niedrigem  Wasserstande  (*)  auch  in 
der  Msta  Kies,  den  ihnen    die    Schwefelsäurefabri 
Herrn  V.  Kowanko   (gegenüber   Borowitschi    am 
Ufer  der  Msta)  mit  5  Kopeken  für  das  Pud  bezah 
gaben  mir  auf  meine  Fragen  an,  dass  eine  Frau 
durchschnittlich  5  Pud  sammle,  ein  Mann  natürli< 
mehr.  Grosse  Stücke,  die  paläontologisch  intéressa 
konnten,  finden  sich  nicht  mehr. 

Am  linken  Ufer  der  Msta,  'Д  Werst  flussaufwärts  ^ 
rowitschi,  fand  ich,  gegenüber  der  am  rechten  U 
genden  Fayencefabrik,  im  Niveau  des  damals  sehr  \ 
armen  Flusses  eine  Schicht  schlechter  Kohle;  üb 
hellgrauer  Thon,  an  Ort  und  Stelle  so  weich,  da 
mir  meine  Stufe  mit  den  Fingern  berausklauben  1 
ward  er  in  der  Tasche  bald  steinhart. 

Die  Lageningsverhältnisse  waren  hier: 

a)  das  linke  Ufergehänge   der  Msta,    mit  AI 

bedeckt 

b)  hellgrauer  Thon  über   1  Meter  entblösst 

c)  unreine  Kohle  0*^,25. 

Im  Dorfe  Bolschoi  Bobrowik  (Eojbiaoti  Бобров! 
2  Werst  flussaufwSrts  von  Borowitschi,  am  reohtt 
len  Mstaufer  wurde  früher  Kalk  zum  Kalkbrenni 
brechen  und  während  des  Krymkrieges  auch  Kot 

(1)  Wenn  die  Schleusen  bei  Wyscbpij  Wolotscbök  (ВнювШ-В^ 

feecblossen  tiod. 
(*)  Die  Karle  too  BeskornilowiUcb  hat  fälscblich  Большой  Б 
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Bemerken  muss  ich  noch,  dass  viele  der  lose  I 
liegenden  Kohlenstücke  beim  Hammerschlage  Fea< 
ben  (Kies)  und  dass  am  gegenüber  liegenden  Ufi 
Msta  die  Bäuerinnen  Kies  für  die  Schwefelsäur 
von  Kowanko  sammelten. 

Die  äussersten  bekannten  flussaufwärts  gelegene 
len-f undorte  der  Umgegend  von  Borowitschi  sind 

Am  rechten  Ufer  der  Msta»  7  Werst  von  Boro\i 
die  Uferstelle^  genannt  Dobrynjach  (въ  Добрынягь 
Hier  fand  ich  unten  am  ziemlich  steilen  Abhang 
Msta»  das  mit  Alluvium  bedeckt  ist: 

a)  Dunklen  Kalkstein  mit  Productus 

giganteus  Mart ( 

b)  schwarzen  Lehm 0 

c)  zusammenhängende  erste  Kohlenschicht, 

von  der  ich  mit  dem  Hammer 

circa  2  Decimeter  entblösste.  Auch  hier  kam  Kies 
Das  hinzuströmende  Wasser  und  die  späte  Tagesze 
kehrte  aus  Rowno  nach  Borowitschi  zurück)  liessen 
abbrechen^  ohne  die  Mächtigkeit  der  Schicht  zu  bestin 

Am  linken  Ufer  der  Msta,  1  Werst  weiter  flu 
wärts,  befindet  sich  eine  Kohlenentblössung,  die  ä 
ste  bekannte,  gegenüber  dem  Nordende  des  2 
langen  Dorfes  Jogla  (*).  Ich  besuchte  sie  nicht, 
während  ich  die  vorhergehende  Fundstätte  untersi 
ging  ein  Bauer  hinüber  und  brachte  mir  eine  Kohh 
be.  Nach  seiner  Aussage  ist  die  Kohle  circa  0" 
(8  Werschok)  mächtig  und  von  Erde  bedeckt;  Kall 
man  dort  nicht. 


[*)  Ich  habe  deo  Namen  nie  in  einem  andern  Casus  anwenden 
(*)  Die  SteUe  ist  leicht  zu  finden,  sie  heist:  у  lorju,  противъ  i 
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Der  äüeserste  Punkt  flussaufwSrts,  den  ich  besuchte, 
war  das  hübsch  gelegene  Kirchdorf  Rowno  (*),  12  Werst 
von  Borowitschi.  Am  Nordende  von  Rowno,  bei  der 
Brücke,  bildet  der  untere  Bergkalk  das  Bett  eines  zum 
grossen  Theil  ausgetrockneten  rechten  Armes  der  Msta  (*). 
Er  bot  mir  keine  Produkten,  wohl  aber  eine  Menge 
kleiner  Brachyopoden  und  als  Leitfossilien  Allorisma  re« 
gularisKing  und  den  Trilobiten  Phillipsia  mucronata  M'Coy, 
den  ich  genau  so  auffasse,  wie  es  Herr  Valerian  v.  Möl- 
ler im  Bull.  delaSoc.  Imp.  des  nat.  de  Moscou,  (867, 
Л*  4,  p.  138  u.  ff,  thut.  Auch  meine  Exemplare,  die 
20  an  Zahl  alle  nur  Pygidien  sind,  zeigen  die  Oberflächen- 
verzierungen,  auf  die  H.  y.  Moller  daselbst  (p.  141)  auf- 
merksam macht  Trotz  eifrigen  Suchens  fand  ich  keincf^ 
andere  Trilobitenart.  Der  untere  Bergkalk  bildet  als  zu- 
sammenhängende Platte,  wie  es  scheint,  auch  das  Bett 
der  Mstas.  Beim  Dorfe  ist  die  Gegend  noch  flach;  eine 
Werst  weiter  wird  sie  malerischer,  die  Ufer  steiler  und 
auf  der  2-ten  Werst  bietet  der  Bergkalk  wunderschöne 
Profile,  zusammen  gegen  12  Meter  am  rechten  Flussufer 
mächtig.  Eine  oberflächliche  Beschreibung  wäre  am  un- 
rechten Orte;  die  Gegend  ladet  zu  einer  gründlichen 
Untersuchung  ein,  zu  der  es  mir  aber  an  Zeit  mangel- 
te. Ich  brach  hier  ab;  von  Kohlenfundstätten  weiter  fluss- 
aufwärts  wusste  man  mir  nichts  zu  sagen.  Ich  fuhr  nach 
Borowitschi  zurück,  packte  meine  Versteinerungen  ein 
und  kehrte  über  Waldaika  nach  St  Petersburg  zurück. 

Die  Kohle  ist  wahrscheinlich  in  der  ganzen  Gegend 
▼cm  Bache  Prikscha  bei  Scherechowitschi  an,  50  Werst 
von  Borowitschi,  bis  zum  Dorfe  Jogla,  8  Werst  von  Bo- 


f  )  Porao.  Die  Karte  tod  BeskoroilowiUch  hat  faUchlich  Ровное. 
О  !>!••••  gilt  Dor  ter  die  Zeit  meines  Besochs. 
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rowitschb  wo  am  linken  Mstanfér  КоЫе  entUôsst  ist« 
vorhanden.  Blossgelegt  ist  die  Kohle  an  der  Prikscha  bei 
Scherechowitschi,  an  dem  flachen  Ufer  des  Baches  Os- 
trochownja  bei  Komarowa;  an  der  BIsta  bei  Shdany 
(Жданы),  bei  Borowitschi  au  vielen  Stellen,  bei  Bolschoi 
Bobrowik,  w  Dobrynjach  (шъ  Добрыняхъ)  und  am  linken 
Dfer  gegenüber  Jogga  (протввъ  зарубы  у  1ог1ы),  ausser- 
dem an  dem  linken  Nebenflüsse  der  Msta,  der  Krupa, 
nahe  ihrer  Mündung«  Die  früheren  Angaben  über  Vor* 
kommen  von  Steinkohle  anderWelgeja  (Beibres),  einem 
rechten  Zuflüsse  der  Msta,  und  an  der  Bystriza,  einem 
rechten  Zuflüsse  der  Welgeja  (0,  scheinen  mir  nicht 
ganz  zuverlässig  zu  sein;  meine  Nachfragen  führten  mich 
^u  negativen  Resultaten.  Ich  war  wohl  selbst  an  der  By- 
striza,  aber  damals  durch  ein  heftiges  Dmwohlsein  so 
angegriflen»  dass  ich  keine  eigenen  Untersuchungen  über 
den  fraglichen  Gegenstand  anstellen  konnte.  Was  die 
Lagerungsverhältnisse  der  Kohle  betriflt,  so  ist  dieselbe 
im  Kreise  Borowitschi  nie  über  dem  Bergkalk  beobach- 
tet worden.  Wohl  fehlt  an  einzelnen  Kohlenfundorten  der 
Bergkalk,  wie  bei  Komarowa;  wo  aber  Bergkalk  und 
Kohle  zusammenvorkommen,  liegt  die  Kohle  stets  unter 
dem  durch  Prod,  giganteus  charakterisirten  untern  Berg- 
kalk. Dieses  haben  die  Herrn  Gr.  v.  Helmersen  u.  МУК. 
zur  Genüge  durch  specielle  Beispiele  erwiesen;  ich  beo- 
bachtete es  in  Bolschoi  Bobrowik  und  bei  Dobrynjach  (въ 
Добрыняхъ)  am  rechten  Mstaufer.  Wie  man  die,  Kohle 
jetzt  an  der  Oberfläche  findet,  ist  sie  allerdings  sehr 
unrein,  bröcklig  und  führt  leider  viel  Kies.  Alles  dies  gilt 


(*)  В^етвнжъ  Инп.  ГеограФнчеежаго  общества,  1854  г.,  ч.  X,  снЪсь, 
erf.  51—58.  3.  Мухортовъ,  о  каненноугольныхъ  паастажъ  въ  Бо- • 
ровжпжом!»  fhtAb  Новгородской  rytfepHitt,  der  Aaftatft  ist  wXhreod 
des  Krjmkrieget  топ  einem  Nichtgeologen  geicbHeben. 
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Stabe  топ  S  Werst  auf  1  Zoll  engl.  Obgleich  8i( 
Längen-  und  Breitenangaben  hat,  ist  sie,  ia  £i 
lung  einer  topographischen  Karte,  jedem  zu  em 
der  diese  Gegend  besuchen  will.  Sie  ist  zuverläs 
nige  kleine  Schreibfehler  sind  leicht  zu  berichtig 
Nikolaibahn  ist  auf  ihr  eingetragen,  nicht  aber  d< 
verstorbenen  reichen  Gutsbesitzer  Ssucharew  (Cy 
gebaute,  noch  jetzt  recht  gute  Weg  von  der  Stati 
bino  nach  Scherecho witschi. 


St.  Petertbarg, 
29  JqdI  iSeS. 
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flpoeiatCKol  губеря1я 

Леонида   CaOah-beba. 

(üpoÄOJMeme.) 


ГЛАВА  ШЕСТАЯ. 

Варегово  болоро.  Характерь  его  фауны.  ИЬьстность  и 
растительность,  Иаеелеме  9влрей  вь  болотшь,  поляхь^ 
лугахь  и  ллсахь.  Птицы;  протпивуположноеть  между 
шаселетемь  воробьиныхь  птиць  Варегова  болота  сь  на- 
селенгель  воробьиныхь  птиць  лпснипы.  Гады. 

Боютная  фауна  ясно  характеризующая  Заволжье,  но- 
чти  въ  такой  же  степени  развит1я  является  въ  другой 
юологияеской  области  —  въ  Вареговомъ  болота  Рома- 
новскаго  у^зда.  Различ1е  между  ними  зависитъ  отъ 
многихъ  причинъ.  Изъ  нихъ  самая  главная  та,  что  Ва- 
регово болото  находится  въ  другой  большой  зоологиче- 
ской области,  почему  зд'Ьсь  недостаетъ  многихъ  жи- 
вотвыхъ  исключительно  свойственныхъ  сКверовосточ* 
во!  половина;  во  вторыхъ  потому,  что  здФеь  преобла« 

J^  г.   1868.  32 
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даетъ  HepHoitcbe.  Это  безъ  сомн^н!я  вм^еть  большое 
BjiflHie  на  Hacejeuie  области,  которое,  nut  я  большое 
сходство  съ  населешемъ  Заволжья,  напоминаетъ  также 
и  населен1е  Ямскаго  лФса.  Варегово  болото,  одвимъ  сло- 
вомъ,  по  населешю  своему  занимаетъ  середину  между 
этими  двумя  фаунами. 

Болото  это  —  самое  большое  во  всей  губерши.  Оно 
занимаетъ  пространство  бол'Ёе  25  квадратныгь  верстъ 
и»  начиная  отъ  села  Большаго^  тянется  узкой  полосой 
на  востокъ,  тяЪ  и  кончается  верстахъ  въ  десяти  (?) 
отъ  Романова.  Вся  эта  обширная  местность  представ- 
ляется почти  непроходимою  топью,  покрытою  кочками, 
на  которыхъ  растутъ  ольха,  ивнякъ,  р'Ёже  чахлая  бе- 
реза и  осина.  MtcTaMH  она  переходить  въ  настоящее 
моховое  болото  съ  соснякомъ  —  мФстообиташе  глуха- 
рей. Въ  середин!  болота  нередко  находятся  довольно 
больш1я  пространства,  освобожденныя  отъ  древесной 
растительности  —  это  чистыя  болота,  порастающ1я  обык- 
новенно тростйикомъ,  хвощемъ  и  другими  многочислен- 
ными у  насъ  болотными  растен!ями  (').  ЗдФсь  находятъ 
себ^Ь  пр1ютъ  многочисленныя  породы  голенастыхъ  и  вод- 
иыхъ  птицъ.  Окраины  болота  им'ёютъ  такой  же  харак- 
теръ,  а  далФе  переходятъ  въ  сырой,  бол^е  или  мен^е 
кочковатый  лугь,  местами  поросш!й  ивнякомъ.  Изъ  бо- 
лота вытекаютъ  р^чки  Печегда  и  Черемха  и  многочи- 
сленные ручьи.  Берега  ихъ,  заливаемые  у  истока  на  боль- 
шое разстоян1е,  еще  бол-Ье  способствуютъ  богатству 
болотной  и  водной  фауны. 


С)  Сажое  аанЪчатедьвое  pacremt,  найденное  наня  въ  Вареговожъ 
бологЬ  —  Nardosmia  frigida,  обижноаенно  покааываеное  ра- 
стушннъ  въ  арктнческвхъ  странахъ  С'Ьверовосточной  Европы. 
Оно  ростетъ  зд-Ьсь  въ  очень  бодьшонъ  коднчеств'Ь  бдвже  къ 
oirpaHnt  бодота  (напротнвъ  деревин  Перщнно)  нежду  деревьднн. 
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Варегово  боюто  занимдегь  самое  иисшее  м%его 
обширной  низменности,  которая  въ  весьма  немногихг 
мКстахъ  прерывается  небольшими  возвышешями.  Низ- 
менность эта  занимаетъ  очень  большое  пространство, 
гранвцы  котораго  мы  не  можемг  обознатать  съ  точ- 
ностью. ВФрно  только  то,  что  она  зажлючаегь  въ  ееб$ 
большуко  часть  половины  Ромавовскаго  уЬзда,  находят 
щейся  на  правомъ  берегу  Волги  и  заходить  въ  Углич- 
ск1й»  РыбинскШ  и  ЯрославскШ  уФзды.  Въ  Угличскомъ 
эта  низменность  занята  большимъ  хвойиымъ  лФсомь  — 
•лФсниной»;  въ  Ярославскомъ  ова^  также  какъ  и  въ  Ро- 
мановскомъ»  характеризуется  произрасташемъ  листвен- 
ныхъ  деревьевъ  и  къ  ней  относится  вся  полоса  черно- 
л^ья,  представителемъ  которой  является  Ямской  л'Всъ. 

Местность  вокругъ  Варегова  болота  повышается  не» 
8ам1(тно  и  въ  незначительной  степени*  ВслФдъ  за  сы^ 
рыми  лугами  начинаются  поля  и  довольно  пространные 
лиственные  л^еа,  вер'Ьдко  переходящ1е  въ  высок!й  ку* 
старнигь  (').  Строеваго  л^су  вообще  мало«  Л^са  иду*- 
Щ1е  на  юговостокъ,  какъ  уже  замечено,  находятся  въ 
связи  съ  лиственными  лесами  Яроолавскаго  уЁзда* 
Глшныя  породы  деревьевъ  т^же  какъ  и  въ  Ямскомъ 
Aej:  береза,  потомъ  осина,  ольха  (Alnus  incana  L.) 
и  мозжевельникъ;  рФже  черемха,  сосна  и  ель.  Хвои- 
ныхъ  деревьевъ  вообще  мало,  и  они  встр^Ьчаются  не^ 
большими  отдельными  рощами;  наприм^ръ,  на  правомъ 
берегу  Печегды,  при  выхода  ея  изъ  болота.  На  лфвомъ 
берегу  тоже  растетъ  п  ель,  но  зд'ёсь  она  на  поДовину 
смешана  съ  лиственньши  породами.  Дал^е  на  западъ 
за  Угличскую  дорогу  начинается  уже  настоящая  полоса 

(*}  С%верна4  сторона  Варегова  боаота  не  бьма  нами  оснотрФна.  Мы 
noetniaia  только  н'Ъстность,  лежащую  въ  нихнвмъ  течеп1и  Че» 
реахн  —  окрестности  села  Ср%тен!я  (Рыб.  уЬзда)  . 
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кршноАсья,  которая  и  деть  вое  въ  томъ  же  направле- 
нш  почти  до  Упича. 

Изъ  сказаннаго  очевидно,  что  описьгоаемая  1г6стнооть 
представляетъ  гораздо  большее  разнообраз{е,  нежели 
irbcTHOCTb  Ямскаго  д'Бса.  Но  зд^сь  мало  хвойныхъ  х^ 
совъ,  вовсе  н'Ётъ  озеръ,  наетоящихъ  —  задиввыгь  ду- 
говъ  и  большой  р'Ёки.  Поэтому  фауна  Варегова  болота 
съ  прилежащими  лесами  вообще  бФдн'Ёе  заволжской. 

Зв'Ёри  впрочемъ  многочисленнее.  Причина  этого  за- 
ключается главнымъ  образомъ  въ  томъ,  что  местность 
гораздо  более  благопр!ятствуетъ  роющимъ  млекооитаю- 
Щймъ,  каковы  кроты,  барсуки^  хомяки,  лисы,  полевки 
и  мыши.  Включая  некоторые  еще  сомнительные  виды, 
окажется  что  здесь  встречается  жзъ  этаго  класса  око- 
ло 23  видовъ.  Сомнительны  именно  —  барсуки,  кото- 
рые, говорятъ.  водятся  около  деревни  Шалова.  Сюда  же 
мы  причисляемъ  два  неопределенныхъ  нами  вида:  де- 
тучую  мышь  изъ  рода  Vesperugo  (Pipistrellus?)  (')  и  ка* 
кую  то  маленькую  мышь  (но  не  sylvaticue).  Мы  не  могли 
застрелить  или  поймать  ни  той>  ни  другой. 

Почти  все  звери  живутъ  однако  не  въ  болоте,  а  по 
береганъ  его.  Исключен1е  соетавляютъ  лоси,  олени  (Сег- 
VUS  Elaphus  L.),  волки,  вероятно  водяныя  крысы  и  от- 
части норки.  Все  остальные  живутъ  на  поляхъ,  лугахъ 
и  въ  лесахъ. 

Jfocu  многочисленны,  разумеется  относительно;  они 
находятъ  себе  безопасное  убежище  въ  малодоступныхъ 

(^)  Летуч!«  нышш  зан-Ьчены  бьин  на  пруд-Ь  въ  сел^  Ш&жьшедо]^; 
нышн  въ  р-Ьдвехъ  кустахъ  за  дер.  Пжтрецамя.  —  Мы  оснатря- 
BajB  Варегово  болото  два  раза:  въ  1865  ■  1866  —  въ  начал'Ь  ji- 
та,  всего  въ  сложностя  впрододхеши  полутора  н-Ъсвца.  Окрест- 
иостя  села  Шельшедояа  бьия  осяотрЪны  на  7  — 10  верстъ  во 
всЬ  стороны. 
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и  мадопосфщаемыхъ  боютныхъ  трущобахъ  и  туть  же 
обыкновенно  и  телятся.  Олени  -^  едва  жв:  они  по  всей 
вероятности  только  изр'Ьдка  заб^гають  сюда»  какъ  на- 
прим'Ьръ,  осенью  прошедшаго  (1865)  года.  Настоящее, 
боЛе  аостоянное  ихъ  местопребывание  «^  6ojbaiie  дф* 
са  Модожскаго  и  Пошехонскаго  уФздовъ,  т»  е.  въ  еФ- 
веровосточной  области.  —  Почти  въ  однихъ  вгЬотахъ 
съ  лосями  живутъ  и  едва  ли  не  главные  непр1ятели  ихъ 
soJKH.  Ихъ  пропасть  во  всякое  время  года,  но  л^томъ 
они  не  отдаляются  отъ  болота  и  выходятъ  только  на 
окраины  его.  Весною,  рФдкШ  день  проходить  безъ  то- 
го, чтобы  они  не  пытались  (въ  одиночку)  дфлать  напа- 
ден1я  на  стада»  пасущаяся  въ  это  время  еще  на  лугахъ. 
Лорки  въ  самомъ  болоте  не  живутъ  и  только  изредка 
встр'Ёчаются  у  истока  Печегды.  Вообще,  теперь  ихъ 
мало,  но  прежде  ихъ  много  убивали  по  реке  съ  соба- 
кой. Последняя  выгоняла  и  въ  воду,  где  ее  и  убивали 
трезубцемъ  съ  челнока.  —  Также  редко  встречается 
кажется  и  еодяиая  крыса,  но  по  всему  вероятш  оне 
должны  быть  многочисленны.  Что  касается  Sorex  fodiem 
то  она  вовсе  не  найдена. 

Зверей  исключительно  живущихъ  на  поляхъ  немного. 
Таковы  полевки  (Arvicola  arvalis  L.),  житпички  (*) 
(Mus  agrarius  L.)  хомяки  и  отчасти  русаки  (Lepus  ti- 
midus  L  ).  Количество  всехъ  этихъ  животныхъ  находит- 
ся въ  более  или  менее  определенной  зависимости  отъ 
обширности  полей,  дающвхъ  имъ  пищу  и  потому  они 
довольно  многочисленны,  особенно  первые  два  вида. 
Хомяки,  какъ  и  везде,  далеко  не  такъ  распространены 
в    встречаются    преимущественно    осенью.     Конечно, 


(*)  Жггвичжанн  называютъ  также  н  полевку,  но  чаше  всего  просто 
шышаши  —  обовхъ. 
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скрытный  образъ  жвзни,  который  они  ведутъ,  <иужитъ 
отчаоти  пррчиною  ихъ  редкости,  но  они  у  насъ  во 
всякомъ  cjyqat  гораздо  MajOHBCjeHute,  нежели  въ  Ио- 
сковской  губерн1и.  Въ  с&веровосточной  nojoBHHt  Яро- 
славской губерн1И|  мы  до  сихъ  поръ  не  находили  и  не 
слыхали  объ  нихъ  и  потому,  очень  можетъ  быть,  что 
у  иаоъ  проходить  северная  граница  распространенш 
этого  животваго«  Въ  Вареговомъ  бологЁ  хомяковъ  въ 
огородахъ  и  поляхъ  почти  совершенно  замФняютъ  мно- 
гочиоленныя  водяныя  крысы. 

На  лугахъ  и  по  опушкамъ  л'ёсовъ  роются  довольно 
многочисленные  кроты,  называемые  зд'ёсь  ройками.  Въ 
самыхъ  л'Ьсахъ  живетъ  не  мен^е  11 -ти  видовъ  зверей. 
Изъ  нихъ  одни,  какъ  бол'Ёе  свойственные  хвойнымъ, 
или  вообще  большивгь  глухимъ  лФсанъ,  зд^сь  р'Ёдки  и 
встречаются  только  местами.  Сюда  принадлежать  бгьлкт, 
очень  р^дия  куницы  (Mustela  Martes  L.)  (^)  и  еще  со- 
мнительно встр-Ьчающ^йся  барсу кь.  Ближе  къ  опуппгЬ 
живутъ  ежи^  землеройки  (Sorex  vulgaris  L.),  изъ  гры- 
зуновъ  —  неизв^стныя  Mus,  бгьлАки,  едва  ли  гд-ё  бож%ь 
многочисленные  (*),  что  зависитъ  отъ  р'Ьдкости  лиснг^б 
и  охотниковъ  —  главныхъ  враговъ  зайцевъ.  Въ  мЪсу 
же  держатся  мелк1е  хищники;  хорьки,  ласки  и  горностаи; 
но  ихъ  лИтомъ  —  особенно  двухъ  посл'Ьднихъ,  почти  не 
видать.  Хорьки,  какъ  обыкновенно,  даютъ  знать  о  своей 
нередкости  истреблешемъ  дворовой  птицы.  —  Самое 
обширное    распространен1е    имеютъ    водяныя    крысы, 


(|)  Въ  18вв  году,    въ  начади  Aiipta^,    въ  jicy    у  Печегды  ваШдено 

бьыо    въ  дупл-Ь  освны    ц-Ьдое   гнездо    нододыхъ,    еще  сдЪпыхъ 

кунвцъ. 
О  Впрочемъ    въ  Ронаяовсконъ    уЪзд%    (на  другой  стормгЬ    Водга) 

близь  седьца  Кнверннковъ  б-Ьдякн  еще  MHoroHHCjeBHlie.  Бъ  18ê7 

году  нхъ  стадо  иетше,  а  диснцъ  бодьше. 
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отъ  опушекъ  и  прогадонъ,  то  очевидно,  что  гдФ  itca 
меньше,  тамъ  ихъ  должно  быть  больше.  На  этомъ  осно* 
ваши  ont  должны  быть  многочисленн'Ёй  въ  первой  об** 
ласти,  представляющей  менФе  сплошную  массу  л^совъ. 

Таже  причина  имФетъ  вл!яше  на  многочисленность 
особей  зд'Ёшнихъ  кустарныхъ  воробьиныхъ^  которыя 
нритомъ  могутъ  разселяться  и  далеко  отъ  опушка  не- 
выоокихъ  лиственныхъ  жЪсовъ.  —  Зам1&чательно  огром- 
ное количество  камышевокь^  которыя  всЪ  (5  видовъ  см« 
каталогь)  водялгся  во  множества,  особенно  Salicaria  lo^ 
eustella.  Salicaria  iurdoide$  мы  видtли  впрочемъ  только 
два  раза.  Всё  Sylvia  (*)  (кром^  Черноголовки),  соловьи^ 
варакушки  тоже  весьма  обыкновенны.  Овсянки^  троешт 
ницы,  ргьполовЫр  чечевицы,  болотныя  и  долгохвоспмя 
синицы,  сороки,  скворцы,  поиевыя  и  лгьсныя  щеврищл, 
бгьлыя  и  оюеитыя  трясогузки,  иволги,  орп^ховые  дрозды^ 
и  дрозды  рябинники  (Turdue  pilaris  L.),  садовыя  тькоч» 
KU  (Ficedula  Hypolais  L),  завирушки  (Accentor  modula- 
ris),  чекканы  (Saxicola  rubetra  и  Oenanthe),  жулсты  (La«> 
nius  CoUurio  L.)  и  черные  мухоловы  —  ворочаются  очень 
часто. 

Наоборотъ  —  боровыя  птицы  здОсь  рОдки,  а  нОко- 
торыхъ  вовсе  недостаетъ^  именно  вьюрковь  (Fr.  Monti-^ 
fringilla  L«)  вороновь,  обоихъ  видовъ  клестовь  и  ронокь 
(Garrulus  infaustus  L  ).  БолОе  или  мен'Ёе  рлдки — про- 
сянки  (Emberiza  miliaria  L.),  снгыири,  чижи,  ш^еглы  (?), 
зеленушки  (Fr.  chloris  L.),  черныя  и  хохлатыя  синицы 
{Parus  coeruleus  и  суапш,  вообще  рОдк{я,  не  были  заме- 
чены и  въ  л'Ёснин'Ь),  поползни,  крапивники,  пищухи, 
тьвчге,  черные  и  больш1е  дрозды-рябинники  (Turdus  vis- 


С)  Sylvia  nison'a  не  бьыа  еше  aaMtqena;  Черноголовки  гораздо  обык- 
HoaeHBte  въ  хвовныхъ,  neaiejH  въ  лиственныхъ  л-Ьсахъ. 
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civonis  L.),  корольки,  лленыя  пгьночки  (Ficedula  sibila- 
trix  L.),  кузнечики,  Черноголовки,  ольшанки  и  сгьрые 
мухоловы. 

Большинство  воробьиныхъ  отицъ  жвветъ  какъ  въ 
кустахъ  и  л^сахъ  Варегова  болота,  такъ  и  въ  окрай- 
ныхъ  ро1цахъ.  Въ  саиомъ  бологЬ  немнопе  виды  встре- 
чаются въ  большомъ  количества.  Всего  больше  Salicor 
ria  locustella,  троетницъ^  еоловьевь,  варакушекь,  ортьхо^ 
внхь  дрогдоеь,  дроздовь  рябинниковь  и  луговыхь  ще- 
вриць*  Посл'Ёдняя  гнездится  впрочемъ  въ  сырыхъ  лугахъ, 
незам'Ётно  переходящихъ  въ  окружающ{я  поля  и  л^са. 
Остальные  виды  въ  болота  бол^е  редки,  нежели  въ 
окраиныхъ  рощахъ.  Исключительно  въ  носледнихъ  (имен- 
но по  берегамъ  Печегды)  гнездятся  чижи,  черныя  и 
хохлатыя  синицы  и  корольки. 

Реки  Печегда  и  Черемха  на  большое  разстоян1е  отъ 
своего  истока  имеютъ  вообще  весьма  низменные  и  бо- 
лотистые берега,  совершенно  заливаемые  водой,  кото- 
рая сбываетъ  окончательно  въ  1юне  —  никогда  раньше. 
По  этимъ  причинамъ  берега  этихъ  двухъ  рекъ  вовсе 
не  благопр1ятствуютъ  гнездованш  земляныхь  ласточекь. 
Ихъ  вовсе  нетъ>  также  какъ  и  пееочниковь  (Aegialites 
curonicus  L.)  столь  обыкновенныхъ,  на  песчаныхъ  бере- 
гахъ  Волги  (въ  особенности)  и  другихъ  рекъ  (Сить, 
Которосль).  Только  Actitis  hypoltucos  изредка  гнездится 
DO  берегамъ,  но  онъ  вообще  менее  прихотливъ  въ 
выборе  места.  Но  болотистые  берега  Печегды,  при 
выходе  ея  изъ  болота  и  окраины  самаго  болота  пред- 
ставляютъ  за  то  большая  удобства  для  вывода  другихъ 
породъ  голенастыхъ.  —  Здесь  гнездится  \1  видовъ,  но 
вероятно  более,    потому  что  до  сихъ  поръ  не  найдено 


Digitized  by 


Google 


496 

ни  одного  ввдд  цаплей  ('),  а  овЬ^  судя  по  м'Ьстности, 
доджны  быть.  Большинство  видовъ  принадлежитъ  къ 
семейству  куликовъ  въ  обширномъ  смысла. 

Haceienie  голенастыхъ  въ  общихъ  чертахъ  все  бо- 
жЪе  и  бол-Ёе  увеличивается  къ  окраинамъ  т.  е.  къ  чи- 
стому болоту.  Въ  середин'Ь  болота  гнездятся  только 
оюуравлы,  которыхъ  пропасть;  ближе  къ  опушкЬ  л^са 
на  бологБ  валдшнепъ.  Но  этотъ  попадается  чаще  въ  бо- 
жЬе  сухихъ  жЪсгхъ,  выше:  онъ  не  любитъ  излишней 
сырости.  Tot  anus  ochropiu  очень  мало  —  онъ  бол^ 
придерживается  небольшйхъ  болотъ  ъъ  краонол1Ьсь'&. 

Дал'Ёе  у  опушки,  гд'ё  чистое  и  довольно  глубокое 
болото  м'бстами  покрывается  кочками  и  р'Ьдкииъ  ку- 
старникомъ,  появляется  водяная  курочка,  погонишь  и 
гаршнепь.  Посл'Ёдн1Й  р'Ьдокъ,  курочка  и  погоныгиъ  еще 
многочисленней  дальше  къ  болотистымъ  берегамъ  Пе- 
чегды.  Тутъ  же  кружатся  многочисленные  бекасы:  ииъ 
зд^сь  привольно;  кричатъ  кулики  (Totanus  Glottis,  sta- 
gnatilis,  calidris  и  Glareola).  Totanus  Glottis  гнФздятся 
ближе  всЬхъ  къ  опушка  болота.  Bet  кулики  выбираютъ 
таЬ  поменьше  воды.  Вместе  съ  ними  гн'Вздятся  курах- 
таны,  появляюпцеся  годами  во  множества;  гд^  еще 
суше  и  побольше  кустовъ  и  кочекъ,  выводятся  дупеля, 
но  ихъ  мало. 

Еще  выше  —  гд*  чистое  болото  переходить  въ  сы- 
рой кочковатый  лугъ  —  разнообраз1е  болотныхъ  птицъ 
начинаетъ  уменьшаться.  Зд^сь  царство  кроншнеповъ  и 
чибесовь.  Еще  выше  гнездится  только  дергачь  и  снова 
въ  окрайныхъ  л^сахъ  появляется  валдшнепъ. 

{*)  Можетъ  быть  здЪсь  водится  выпь  (Ardea  stellaris  L.).  Но  опшса. 
sie  ея  c4tjaRHoe  однниъ  нЪсгныиь  жяте.1е«ъ,  такъ  сбивчиво, 
что  мы  не  вкаючаемъ  ее  въ  списокъ.  —  Awimbi  здЪсь  тоаько  за- 
летни  (1859). 
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Переходииъ  къ  хищнымъ.  Ихъ  не  очень  мв 
всего  15  видовъ.  Въ  разсе1ен1и  ихъ  тоже  saMti 
которая  правильность:  число  видовъ  постепенно 
чивается  отъ  болота  къ  л'Ёсаиъ.  Въ  середина  Bt 
болота  гнездятся  немнопе.  Въ  самой  недоступнс 
ши,  нередко  непроходимой,  ни  зимою,  ни  л 
около  самаго  истока  Печегды,  гд'ё  болото  пере 
въ  моховую  трясину,  покрытую  огромными  пере 
кивающимися  кочками  —  какъ  бы  въ  маленькихъ  л1 
островкахъ  —  вьютъ  свои  гнФзда  бгьлохвостики 
несколько  паръ,  живущихъ  разум'Ёется  далеко 
отъ  друга.  Бурый  орелъ  гиЪздитоя  далеко  не  въ  * 
трущобахъ:  шагахъ  въ  200  отъ  опушки  л'Ёса  на 
тЪ,  TAt  найдено  было  нами  его  гнездо.  Оно  нахо, 
на  осинф  г-~  невысоко  отъ  земли,  но  подойти  г 
было  нелегко.  Зд'Ёсьже  были  замечены  филины, 
рые  вылетали  на  добычу  въ  чистое  болото  и 
брали  утокъ  съ  воды.  Несколько  разъ  мы  3aM'b4aj 
вылетъ  въ  самой  полдень.  Сюда  же  прилетают* 
миться  бгьлохвостики  и  орлы. 

Дальше,  между  куликами,  кроншнепами  и  луге 
въ  рфдкихъ  кустахъ  летаетъ  болотная  сова  —  i 
представитель  зд'ёшнихъ  совъ.  Изъ  Jt/ней  чаще 
встречается  луговой  (Grcus  cineraceus);  полевые 
ней  (Circus  cyaneus  L.)  и  болотныхь  (Circus  ruf 
въ  особенности  очень  мало,  но  oocл'Èднie  у  нас 
обще  очень  редки.  Circus  cineraceus  гнездится  i 
гахъ  между  кустами;  Circus  cyaneus  на  опушке 
нихъ  лесовъ;  Circus  rufus  въ  болоте. 

Въ  окрайныхъ  десахъ  гораздо  больше  хищников 
нельзя  однако  сказать  чтобы  они  были  очень  мн( 
сленны    особями.     Черные  коршуны    даже    очень 


Digitized  by 


Google 


499 

(одна  пара?)  и  придерживаются  исключительно  хвойна- 
го  jtca  за  Печегдой.  Тутъ  же  гнездятся  и  голубятники 
(Astur  palumbarius  L.),  но  они  ви^отЪ  съ  перепелятни- 
ками встречаются  и  въ  чернод'Ьсь'Ь.  .  Сарычи  мно^очи- 
cichhM  всЬхъ  хищниковъ.  KpoMt  его  замечены  еще: 
чеглоки^  пустельги  и  осогьды.  Первые  два  довольно  обык- 
новенны,  носл^дшй  тоже  не  р^дсхъ.  —  Вл1ян1е  лист- 
венныхъ  лФсовъ  сказывается  въ  томъ»  что  всё  хищники 
никогда  не  гнЪздятся  близко  къ  опушка,  въ  хвойныхъ 
лФсахъ  наоборотъ  —  это  случается  гораздо  чаще,  но 
конечно  не  всегда.  Это  мы  видимъ  и  на  третьеиъ, 
посл'Ёднемъ  представителе  нашихъ  совъ  —  Ulula  Alu- 
со  С). 

Отрядъ  лазящихъ  тоже  немногочисленъ.  Вънемъ  мы 
насчитываемъ  7  или  8  видовъ«  Неизвестно  наверное, 
гнездится  ли  здесь  бгьлоспинный  дятель  (Picus  leucono- 
tus  L.).  Стрижи  конечно  весьма  обыкновенны  въ  окре- 
стныхъ  селахъ,  но  мы  еще  не  имееиъ  его  въ  виду, 
хакъ  сказали  прежде.  Объ  немъ  будетъ  говориться  по- 
сле, вместе  съ  другими  птицами  и  зверями  живущими 
въ  строенЫхъ* 

Характеристическое  отлич1е  фауны  здешнихъ  лазя- 
щихъ заключается  въ  совершенномъ  отсутствш  черныхъ 
и  геленыхь  дятловь.  Только  Picus  major,  médius  и  mi-- 
nor  гдездятся  въ  осиновыхъ  дупдахъ  лиственныхъ  ле- 
совъ,  да  и  эти  виды  встречаются  вовре  не  часто.  Это 
легко  объясняется.  Здесь  мало  строеваго  лесу  и  пото- 
му почти  нетъ  деревьевъ,  подгнившихъ  на  корню,  т.  н. 
«подстоинъ»,  которыхъ  бываетъ  такъ  много  въ  большомъ 
лесу,  где  на  нихъ  не  обращается  никакого  вниман1я. 

[*)  На  берегу  Печ^гды  мы  слышаам  еще  какнхъ  то  совъ,  вЪроятяе 
A$goliui  Otui, 
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В(гЬ  дятлы  гнездятся  таиъ,  гдЪ  Лсъ  аокрупн 
покрайней  mtpt  встречаются  бодьш!я  дупдистыя 
Ближе  всЬхъ  къ  опушке  гнездятся  малый  дятел* 
minor)  и  вертиголовка,  самые  меньшее  виды  и 
менее  нуждающ1еся  въ  большихъ  деревьяхъ.  Вм* 
ними  встречается  козодой,  но  очень  редко.  Oi 
ше  всего  любить  гнездиться  въ  сечахъ  хвойн 
совъ,  где  уже  пошла  молодая  еловая  или  сосне 
росль.  Кукушки  тоже  более  придерживаются  < 
лесовъ,  но  все  не  такъ  какъ  въ  краснолесье, 
выгоновъ  гнездятся  въ  дуплахъ  редкие  удоды, 
повидимоиу  никогда  не  углубляются  въ  чащу. 

Отрядъ  курипыхь  имеетъ  здесь  почти  всехъ 
представителей,  но  не  все  они  одинаково  мноп 
ны.  Въ  моховыхъ  болотахъ,  въ  сосняке  ге 
глухарь  и  бллая  куропатка.  Последнихъ  i 
оне  вообще  встречаются  въбольшомъ  количест 
ко  въ  лесахъ  северовосточной  области.  Полевы 
рева  выводятся  въ  большомъ  количестве  въ  ок] 
лесахъ.  Тутъ  же  ближе  къ  болоту,  на  полян 
слетаются  на  токъ,  который  въ  редкой  местно 
шей  губерши  бываетъ  такъ  мыогочисленъ.  То 
Моложскомъ  и  Пошехонскомъ  уездахъ  может 
встречаются  еще  больш1е  тетеревиный  сборища 
вые  тетерева  недаромъ  называются  березовиками 
тому  въ  лиственныхъ  и  невысокихъ  лесахъ  их1 
бываетъ  больше,  нежели  въ  краснолесье,  где  от 
чаются  только  у  опушки  или  по  близости  лесн] 
лянъ.  Въ  более  наседенныхъ  местностяхъ,  нап 
въ  окрестностяхъ  Ярославля,  Ростова  и  Рыбин( 
дичь  непомерно  истребляется  вместе  съ  лесами 
на  15  и  более,  невозможно  найти  ни  одного  тс 
теревовъ  здесь  немного;  притомъ  они  распуган 
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ючутъ  всегда  въ  одиночку.  КровгЁ  того  шЪтъ 
съ,  старыгь  токовиковъ,  сэывающвхъ  токъ: 
гво  пригородныхъ  тетеревовъ  прошлогодняго 
тарые  р^дко  уцЪд'Ёваютъ. 

тамъ,  гд'Ь  еще  посуше,  выводятся  сгьрыя  ку- 
но  перепеловь  на  поляхъ  hjr  вовсе  н'Ьтъ,  иди 
>  р^дки.  В^рно  то,  что  мы  ни  разу  ихъ  не 
[  не  видали. 

да  голубей  —  и  горлинка  и  вяхирь^  понятное 
ногочисленны.  Первая  гнездится  въ  хвойномъ 
lepery  Печегды.  Тутъже  держится  вяхирь ^  но 
1ротивуположность  первой  выбираетъ  самыя 
еревья.  Въ  чащ'Ё  вместе  съ  горлинками  выво- 
змногочисленные  впрочемъ,  рябчики,  также 
кащ1е  къ  населен!ю  краснол'Ёсья.  Bet  три  ви- 
нно  посл'Ёдн1е,  почти  никогда  не  встречаются 
1ъ  чернолесье;  въ  свгЁшанныхъ  лесахъ  ихъ 
гакъ  много. 

ся  разсмотреть  гадовъ.  Изъ  числа  ихъ  два 
ющихся  и  шесть  земноводныхъ.  Все  восемь 
)лее  или  менее  многочисленны  особями.  Толь- 
i  редки,  что  очень  странно,  потому  что  мест- 
;шиихъ  лиственныхъ  лесовъ  совершенно  ана- 
Ямскому  лесу,  где  ихъ  очень  много.  За  то 
(Lacerta  vivipara  Jacq.)  встречаются  во  мно- 
10  въ  самомъ  болоте  ее  разумеется  вовсе  нетъ: 
эти  хотя  отлично  плаваютъ,  не  любятъ  одна- 
[ней  сырости..  Собственно  въ  самомъ  болоте 
зно  ни  одного  гада;  только  безчисленное  мно- 
^апа  oxyrrhincha  встречается  въ  сырыхъ  лу- 
выше    на    опушкахъ    лиственныхъ    лесовъ. 
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Всего  завгЬчательнФе,  что  не  смотрж  на  необыкновен- 
ную многочисленность  этихъ  лягушекъ,  Bct  он^  был 
одинажово  малы  и  несомненно  вывелись  въ  нрооиомъ 
году.  Бодьшихъ,  взросдыхъ  Bona  oxffrrhmeha  нови- 
димому  HtTb  вовсе.  По  крайней  Mtpt  ихь  должно  быть 
очень  мало.  Rana  platyrrhincka  иЬтъ  ни  молоди,  ни 
старыхъ. 

Въ  зам'Ёнъ  ихъ,  во  всёхъ  прудахъ  и  болотинахъ  въ 
верхнихь  лФсахъ  и  около  жилья  живетъ  множество  ае- 
леныхь  лягушекп,  которыхъ  мы  нигде  не  встречали  въ 
такомъ  количестве.  Вг  другихъ  местностяхъ  (Вакарево 
болото,  озера  Мологи  и  Шехсны)  оне  встречались  не 
повсюду  и  ни  въ  какомъ  случае  не  могли  сравняться 
въ  численности  съ  нашими  обыкновенными  —  земляными 
лягушками.  Здесь  же  наоборотъ:  мы  уже  говорили  что 
взрослыхъ  Rana  oxyrrhincha  почти  нетъ.  Замечатель- 
но, что  чемъ  местность  уединеннее,  темъ  Rana  viridis 
гораздо  смирнее.  Въ  некоторыхъ  местахъ  ее  никакъ 
нельзя  было  ловить,  въ  другихъ  —  ее  можно  было  брать 
руками  съ  берега. 

Вместе  съ  зеленою  лягушкою,  въ  прудахъ  олава- 
ютъ  тоже  многочисленные  тритоны  (обоихъ  видовъ). 
Судя  по  описашю,  встречаются  и  ^сночшщы  (?)  (Pelo- 
bates  fuscus  L.).  Жабы,  называемыя  здесь  коровьими 
лягушками,  постоянно  живутъ  по  близости  скотныхъ 
дворовъ,  особенно  тамъ,  где  посырее  или  неподалеку 
находится  прудъ  или  небольшое  болотце.  Отсюда  оне 
не  отдаляются  на  большое  разстоян!е.  —  Относительно 
ужей  9  мы  ничего  не  можемъ  сказать. 
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ГЛА^СЕДЬМАЯ. 

Млетность  мьснины.   Общгй  характеръ  фауны 
мьснины.  Птицы,  звгьри  и  гады. 

идущей  глгь'Ь,  было  уже  сказано,  гд-Ь  область 
!одота  переходитъ  въ  обширные  еловые  Jtca 

уЬзда.  Лъса  эти,  начиная  отъ  седа  Игрищъ 
горону  отъ  большой  (Угличской)  дороги,  идутъ 
1ирокой  полосой  на  западъ  къ  Угаичу  и  но- 
е  назван1е   л^снины    или  угольной    стороны. 

происходить  отъ  главнаго  промысла  зд'Ьш- 
лей.  Древесный  уголь  отсюда  развозится  во 
ш  —  въ  Ярославль,  Романовъ,  Угличь,  даже 
»,  Рыбинскъ  иМышкинъ.  Л'Ёснина  занимаетъ 
)дину  излучины  Волги,  на  которой  располо- 
эти  города  (*). 

Ьсь  много,  а  прежде  когда  не  было  стеклян- 
а  и  меньше  его  жгли  на  уголья  (')  —  его 
больше  (•).  —  Почти  вся  Л'Ёснина  нахо- 
Угличскомъ  jtBxb;  только  небольшая  часть 
ровскШ  л^съ  —  въ  Романовскомъ.  Но  посл1>д- 
юго  отличается  отъ  главной  массы:  онъ  оред- 
бодЪе  см'Ъшаннымъ  и  служитъ  какъ  бы  не- 
къ  лиственнымъ  л'Ёсамъ  окружающимъ  Варе- 

0. 

стова  разунЪется. 

го  на  него  было  меньше  требовашя  н  онъ  доставлялся 

[  наъ  друтнхъ  л-ксовъ.    Однако    еаное  наэвав1е  Углича 

гъ  предполагать   что  эд'Ьсь    съ  давннхъ  вреневъ  аанн- 

ннъ  промыслонъ. 

зъ  лучшнхъ  докаэателъствъ  обширности  эд'Ьшиихъ  лЬ 

китъ    то  обстоятельство,'    что  до  сихъ  поръ    въ  ненъ 

то  находятъ  рои  днкихъ  пчелъ. 

868.  33 
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Местность  jtCHHHU — глухая,  уединенная  и  о 
ная.  Недаромъ  ее  часто  называютъ  «телячьим! 
самый  блвжайш1й  городъ  огь  середины  не 
верстъ.  Главная  лесная  порода  —  ель:  она  по 
по  крайней  мЪр'Ё  три  четверти  пространства 
сниыы.  Ольха,  береза  и  осина  ростутъ  только 
камъ,  перел'Ёскамъ,  по  берегамъ  ручьевъ  дoвoJ 
гочисленныхъ  и  очень  рфдко  соединяются  въ  i 
рощи. 

Вообще  жЬсъ  эдЪсь  почти  сплошной  и  селе 
дятся  только  на  болФе  возвышенныхъ,  давно  в 
ныхъ  м'Ьстахъ.  Деревни  обыкновенно  располс 
самой  вершина  небольшаго  холма;  подошва  и  с 
заняты  пашней  ипотомъ  все  это  открытое  Ml 
ва  кольцеобразно  обхватывается  хЬсомъ.  —  По 
ручьевъ,  вытекающихъ  изъ  лФсу,  а  иногда  и  в 
л'Ьсу  изр'Ёдка  встр'Ёчаются  покосные  луга  —  \ 
иногда  очень  удаленные  отъ  жилья.  —  Окрав 
полосы  краснол'Ёсья  заняты  смешанными  лЪса] 
MtTHO  переходящими  въ  хвойные  ('). 

Вся  местность,  какъ  уже  было  замечено» 
вляетъ  въ  общихъ  чертахъ  большую  низмен 
часть  той  большой  низины,  которая  проходит 
въ  уЪзды  Романовсшй,  Ярославсшй  и  Рыбинс! 
все  таки  част1Ю  стекаетъ  въ  еще  бохЬе  низ1 
и  образуетъ  настоящ1е  болота,  озера  и  ручьи 


(*)  TojbKO  съ  одной  стороны  jtCHHHa  не  переходнтъ  въ  ч 
область  прпоторостныхъ  л-кеовъ,  кагь  уже  6iuo  ci 
посредственно  связывается  съ  нею  н  составдаетъ  ея 
Hie,  въ  которонъ  однако  BCTpt4aTrooa  важныя  вндоиэн! 
вы,  зависящ1я  отъ  бодьшаго  раэнообразЫ  аЪотноетн  i 
сплошности  хЬсовъ.  Сн.  послЪдн,  главу. 
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Самое  8aiit4aTeibHoe  озеро  —  Богоявленское.  Друг1е 
намъ  малоизвестные  находятся  дальше  на  западъ  —  къ 
Уг1ичу.  Это  озеро  иы'Ёетъ  бол^е  двухъ  верстъ  въ  окруж- 
ности и  находится  посредине  мшистаго  болота,  по- 
росшаго  чахлымъ  соснякомъ.  Посл'Ъднее  (въ  окружности 
семь  верстъ)  когда  то  несомненно  составляло  одинъ 
большой  водоемъ,  который,  начиная  отъ  береговъ,  оо- 
стеоенно  'заплывалъ,  заросталъ  водяньши  растен1яни  и 
баютными  мхами  и  наконецъ  уменьшился  до  настоя- 
щЛ  величины. 

Изъ  Богоявленскаго  озера  вытекаетъ  река  Юхоть, 
которая  только  почти  однимъ  истокомъ  О  принадлежитъ 
разсматриваемой  области.  Здесь  она  течетъ  въ  боло- 
тистыхъ  берегахъ  и  по  величине  еще  мало  отличается 
отъ  другихъ  ручьевъ,  тоже  берущихъ  начало  изъ  де- 
сныгь  болотъ.  Въ  трехъ  верстахъ  отъ  озера,  Юхоть 
кдивается  въ  большое  —  Карачуновское  болото,  имею- 
щее около  14  верстъ  въ  окружности.  Ово  поросло  сме- 
шанвымъ  лесомъ  средней  величины  и  далее  соединяет- 
ся еъ  болотами  Бревинскимъ  и  Никиферцевскимъ,  по- 
росшими средвимъ  и  мелкимъ  и  преимущественно  лн- 
ственнымъ  лесомъ.  Эти  болота  имеютъ  въ  ширину 
on  V,  до  iVt,  въ  длину  14*/^  верстъ  и  по  всей  ве- 
роятности образовались  отъ  разливовъ  Юхоти.  Послед- 
вее  почти  доходитъ  до  Большаго  села  и  можетъ  быть 
соединяется  тамъ  съ  Вареговымъ  болотомъ.  Мы  не  при- 
*шсляемъ  обоихъ  къ  леснине:  они  составляютъ  окраину 
^  ш  переходъ  къ  соседней  области.  Такимъ  образомъ 
съ  одной  стороны  Тамаровсшй  лесъ  связываетъ  лесни- 
ку  съ  лиственными   лесами   Романовскаго   уезда,    съ 


О  Не  6ojte  жагь  верстъ  на  пять  орямаго  теченм. 

33^ 
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другой  болота    Бревинское    и  Нижиферцевск< 
няются  съ  Вареговымъ  боютомъ. 

Подобное  узкое  (около  50  сажень)  и  длинн 
находится  далФе  на  западъ  отъ  мшары  Бого; 
озера  —  въ  средина  области.  Оно  тянется  m 
на  большое  растояше  (5 — 10  верстъ?)  къ  У 
на  какое  неизвестно.  На  немъ  кром'Ё  сосны 
ель  и  друпя  —  лйственныя  породы.  Нестояще 
ныхъ  луговъ,  большихъ  сырыхъ  луговъ  и  чи< 
лотъ  какъ  въ  Вареговомъ  болота  —  здесь  не* 
ВСЁ  болота  со  всЁхъ  сторонъ  окружены  высок 
нымъ  лФсонъ,  сами  по  себе  поросли  лесомъ, 
менее  мшисты — поэтому  глухи  и  представля! 
ныя  места  только  для  вывода  журавлей,  глуха 
лыхъ  куропатокъ,  очень  мало  благопр!ятствуя 

Н1Ю   уТОКЪ,    КуЛИКОВЪ  и  ДругИХЪ    бОЛОТНЫХЪ    ПТЕ 

ширномъ  смысле. 

Вообще  местность  леснины  во  многомъ  npej 
совершенную  противуположность  местности 
болота  и  его  окрестностей.  Различ1е  особенно 
фауне  птицъ.  Мы  уже  говорили  что  большинс 
редкихъ  или  недоетающихъ  во  второй  обла( 
весьма  обыкновенны  и  наоборотъ.  —  Леснин 
какъ  мы  видели,  совершенно  особенный  ха(: 
всего  более  аодходитъ  она  къ  обтирнымъ  хво 
самъ  Пошехонскаго  и  Моложскаго  уездовъ. 
ростные  леса  конечно  имеютъ  некоторое  сх 
нею,  но  они  представляютъ  гораздо  большее  [ 
die  и  потому  нечего  удивляться  что  фауна  лес 
жется  значительно  беднейшею;  она  беднее  да 
Варегова  болота  (тамъ  117,  здесь  собственно  i 
видовъ).  Причину  последняго  надо  искать  гла 


Digitized  by 


Google 


507 

разонъ  въ  немногочисмнности  гнездящихся  Grallatores 
I  Natatores.  Хищники,  лазящЕя  и  воробьиныя,  напро- 
тнвъ  тгЬютъ  въ  л'Ьснин'Ь  несколько  большее  число 
представвтелей.  Число  куриныхъ  одинаково  въ  обоихъ 
мЪстностяхъ. 

Наиболее  заметное  различ!е  мы  видимъ  въ  хищни- 
кахъ  и  дятлахъ.  Первыхъ  17  видовъ;  лазящихъ  11,  т. 
е.  на  два  и  четыре  вида  бол'Ёе.  Въ  лЪсиииЬ,  правда,  не 
были  замечены  луювые  луни  и  орлы,  но  зато  здесь 
прибавилось  три  вида  совь  и  два  вида  соколовъ.  Къ 
первымъ  относятся  весьма  обыкновенныя  ушастня  со- 
вы С)  (Aegolius  otas)  и  маленьк!е  снчики  (Nyctale  Teng- 
malmi  в  Surnia  passerina  L.).  Последше  два  вида  по- 
видимому  встречаются  реже  Aegoliusjjo  tus  и  Ulula  aluco; 
этого  однако  нельзя  сказать  наверное,  потому  что  за- 
метить ихъ  днемъ  гораздо  труднее.  —  Виды  общ!е  обо- 
вмъ  фаунамъ  (*),  въ  леснине  встречаются  заметно  чаще. 
Тоже  самое  относится  и  къ  дневнымъ  хищнымъ  къ  ко- 
торымъ  присоединяется  еще  дербничекь  (F.  aesalon  L.) 
в  Falco  candicans  (Gyrfalco?)  называемый  здесь  крече* 
томь.  Последнего  мы  не  видели  сами  и  потому  неиз- 
вестно принадлежитъ  ли  эта  птица  къ  тому  или  друго- 
му виду  нашихъ  большихъ  северныхъ  соколовъ.  Черняй 
(Faleo  peregrinus  L.)  тоже  можетъ  быть  гнездится,  но 
овъ,  какъ  и  везде  у  насъ,  предпочитаетъ  близость  и 
даже  самый  центръ  города  (см.  дал.),  где  сизяки  и 
toHHue  голуби  доставляютъ  ему  обильную  пищу  (^).  Ca- 


f)  AegolJas  olas  ваэываютъ  большвмъ  сычемъ  н  это  ва9вав!е  го- 
раздо Jj4me  ваучнаго  русскаго.  Вообще  тернвволопа  птвцъ 
очевь  часто  бываетъ  веудачва. 

[^)  То  есть  болотныя  совы  в  филины,  —  Сгьрыя  совы  тоже  можетъ 
быть  гв^здатса  въ  обдаств  Варегова  бодота. 

(*]  9«рмд||  гвоздятся  ва  кодокодьвяхъ  в  въ  Mocvat. 
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ричи  и  черньи  коршуны  ммогочислеввы«  оообе 
вые:  черный  корту нъ  встречается  адФсь  рЬш 
ъъ  арикоторостныхъ  л^сахъ.  Неизвестно  гне 
здесь  копчики  (Falco  vespertinus  L.)  и  кашош 
Ingopus  Brun.);  за  посдедниыъ  больше  вероятн 
тому  что  копчикъ  обыкновенно  выбираетъ  св< 
стопребыван1емъ  Jtca  по  близости  задивных*] 
которыхъ  здесь  нетъ  вовсе. 

Редкая  местность  более  леснины  благопри 
многочисленности  лаздщихъ  птицъ,  большинс1 
рыхъ  составляютъ  дятлы.  Здесь  настоящее 
ихъ  —  понятно  отчего.  Лесу  много»  на  бурек 
стоину  не  обращается  никакого  внимав1я9  а 
стоящ1е  разсадники  вредныхъ  лесныхъ  нас 
служащихъ  главною  пищею  этихъ  полезных! 
Не  будь  здесь  такого  громаднаго  количества 
можно  было  бы  справедливо  опасаться  за  ис 
леса.  Недостаетъ  только  однаго  вида  —  m; 
дятла,  объ  остальныхъ  трудно  сказать,  как 
чаются  чаще,  как1е  реже.  Всего  больше,  каже1 
ныхъ  дятловъ  (Picus  viridis  и  Canus),  потомъ 
за  ними  следуютъ  пестрые  дятлы  всегда  пред 
пце  смешанный  лесъ  чистому  краснолесью  и. 
лесью.  Взъ  нихъ  самый  обыкновенный  Pia 
самый  peдкiй  Picus  minor,  —  Изъ  остальных^ 
res  замеченъ  былъ  нами  одинъ  разъ  —  Уд( 
очень  редокъ  и  встречается  только  по  окраи) 
снины.  Вместе  съ  пестрыми  дятлами  у  опуп 
дится  вертиголовка;  кукушки  держатся  больц 
ственныхъ  рощахъ  и  перелескахъ  и  ихъ  не  i 
го.  Козодои  весьма  обыкновенны.  Объ  количе 
можно  получить  здесь  понят1е  во  время  вес1 
ги  валдшнеповъ  или  ночевки  въ  лесу.    Во  ти 
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л/ъснымь  ОЁсамронкамь,  которые  конечно  не  ха] 
зуютъ  боровую  фауну,  но  они  притомъ  и  Г) 
довольно  близко  отъ  границы  области.  Къ  нас1 
боровымъ  птицамъ  принадлежатъ:  вьюрки,  вдрс 
вида  клестовп^  ронжи  и  вероятно  красногол{ 
рокопуты  (Lanius  rufus  Briss)  замеченные  i 
только  одинъ  разъ  (').  Всего  замФчательн'Ёе  с 
количество  гнездящихся  вьюрковь  (Fr.  Montifrin 
неуступающихъ  въ  численности  зябликамд,  эти 
де  наиболее  распространенныиъ  птицамъ.  П( 
камъ  и  въ  перелескахъ,  тамъ  где  красный  лес 
вится  смешаннымъ  также  много  просянокь  (1 
miliaria)  Черные  дроздЫу  рябинники  (Tardus  vîscii 
лгьсныя  птьночки  (Ficedula  sibilatrix  L.)  здесь  оч 
гочисленны  и  встречаются  гораздо  чаще  не: 
прикоторостной  области.  Весьма  замечательно, 
чи  гнездятся  здесь  въ  середине  леса  —  далеко  от 

Трудно  ответить  на  вопросъ  где  больше  глу 
въ  леснине  или  Вареговомъ  болоте  {^).  Вернее 
иринять,  что  въ  леснине  они  многочисленнее; 
сительно  бллыхь  куропатокь  не  можетъ   быть 
шя.  Здесь  имъ  гораздо  привольнее,  потому  Ч1 
ше  валежнику,  хламу  и  всякаго  дрязгу  и  имъ 
спрятаться  и  безопасно  выводить  иолодыхъ.  — 
все  куриныя  теже;  недостаетъ  только  (^лрой  \ 
KU,  которая  можетъ  быть  встречается  въ  кустах! 
къ  Большому  селу  и  въ  другую  сторону — къ 
лю.  Вяхири  и  горлинки  многочисленны,  но  въ 


О  Мы  причисляемъ  нхъ  nosaHtcTb  къ  боровой  Фаун%  • 
основав1и,  что  ны  вид^лш  нхъ  въ  прикоторостной  об. 
въ  хвойнонъ  j'bcy. 

{^)  Въ  обоихъ  м^стностяхъ  все  -  таки    глухарей  неньше, 
пошеховскихъ  и  ноложскнхъ  л'Ьсахъ. 
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торостныхъ  jTËcaxb  ихъ  еще  больше.  Самая  обыкновен- 
ная птица  зд^сь  рябчикъ,  который  встр'Ьчается  во  мно- 
жества. Чтобы  уб-Ьдиться  въ  этомъ,  стоитъ  весною  или 
въ  начала  л'Ьта — въ  то  время  когда  самка  только  что 
сФла  на  яйца,  пройтись  по  л^су  съ  пищикомъ.  Р^дко 
увидишъ  ихъ  MCHte  5 — 6,  а  услышишь  гораздо  бол'Ъе. 
Лесной  дичи  зд'Ёсь  все  еще  много,  конечно  оттого  что 
охота  за  нею  представляетъ  почти  так!я  же  больш1я 
трудности  какъ  и  въ  самомъ  Вареговомъ  болота.  Тамъ 
трудно  ходить,  потому  что  глубоко  вязнешь,  зд-Ьсь  въ 
жЬсу  и  болотинахъ  навалены  кучи  валежника,  пропасть 
бурелома,  такъ  что  одно  стоитъ  другаго. 

BM'fecTt  съ  глухарями  и  белыми  куропатками  въ  глу- 
хихъ,  но  бол'Ье  кочковатыхъ  болотахъ  —  гнездятся  жу- 
равли. Ихъ  почти  также  много  какъ  въ  предыдущей 
области.  Въ  л'Ёсныхъ  болотахъ  выводится  также  черный 
куликъ  (Totanus  ochropus  L.),  встр'ЁчающШся  зд^сь  во 
множества.  Валдшнеповь  также  много,  но  они  въ  хвои- 
ныхъ  л^сахъ  придерживаются  бол'Ёе  опушки  и  гнездят- 
ся не  очень  далеко  отъ  нея;  въ  чернол'Ёсь'Ё  —  наобо- 
ротъ.  Сплошность  л^совъ  причиною  тому  что  валдшне- 
пы  тянуть  весною  по  всЬмъ  направлен!ямъ,  врозь  и 
притомъ  очень  высоко.  Бекасы  не  любятъ  глухихъ  мо- 
ховыхъ  болотъ  и  потому  ихъ  очень  мало,  а  отсутств{е 
большихъ  луговъ  объясняетъ  р'Ьдкость  дергачей.  Шес- 
той и  посл'Ёдн1й  видъ:  Actitis  hypoleucos  гнездится  из- 
редка по  берегамъ  рФчекъ.  Другихъ  куликовъ  изъ  ро- 
да Totanus,  дупелей,  кроншнеповъ,  чибесовъ  —  н-етъ, 
нечего  объяснять  почему.  Они  начинаютъ  встречаться 
уже  BHt  пределовъ  л^снины  и  по  ея  окраинамъ.  Не- 
известно гнездятся  ли  здесь  цапли  (Ardea  stellaris  и 
cinerea):  судя  по  местности  это  невозможно. 
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Водяныхь  птицъ  еще  мевьше  гоженастыхъ.  Собственно 
говоря«  известно  только  четыре  aia  пять  видовъ  и  ияъ 
нить  ABt  породы  утокъ:  кряквы,  и  чирки  (Anas  сгесса  L.). 
ОбФ  гн'Ёздятся  большею  чacтiю  по  болотистымъ  бе- 
регамъ  Юхоти  и  только  Anas  сгесса  можетъ  быть  вы- 
водится въ  пубинФ  дионины  (').  Дадьше  къ  Большому 
седу,  вннзъ  по  течен1ю  Юхоти,  породы  утокъ  Стано- 
вятся разнообразнее  и  MHoro4HCjieHHtfi.  Присутств1е 
озеръ  шгЬетъ  некоторое  вд1ян1е  на  фауну  водопдаваю- 
щихъ  я,  не  будь  первыхъ,  фауна  быда  бы  еще  б^диФе. 
Утки  однако  не  гнездятся  на  Богоявленскомъ  osept 
и  садятся  на  него  только  весною  и  осенью:  шгь  негдф 
спрятаться,  потому  что  озеро  совершенно  открыто;  при- 
томъ  селен!е  слишкомъ  близко  для  ихъ  безопасности. 
Но  зато  у  береговъ  гнфздится  два,  можетъ  быть  и  три 
вида  более  или  менее  замечательныхъ  птицъ.  Во  пер- 
выхъ  сшыя  чайки  (Larus  canus  L.)  —  до  десяти  паръ. 
ОнЬ  совершенно  заменяютъ  очень  редкихъ  и  повжди- 
мому  залетающихъ  издалека  ]9мбЬдововв  (')  (Larus  ridibun- 
dus  L.)  Вместе  съ  ними  два  раза  мы  замечали  две  или 
три  (?)  пары  поморниковъ  (Lestris  pomarinus),  но  еще 
не  решаемся  причислить  ихъ  къ  гнездящимся.  Larus 
canus  выводятся  еще  на  большомъ  Графскомъ  пруде 
реки  Черемхи  (въ  Рыбинскомъ  уезде  верстахъ  въ  де- 
сяти отъ  города)  и  на  р.  Сити  (Моложскаго  уезда).  Въ 
первой  местности  мы  видели  пару  еще  очень  плохо 
летавшихъ  молодыхъ  (19  1юля),  во  второй  (въ  30-хъ 
числахъ  1юня)  они  отводили  отъ  гнезда  также  настой- 
чиво какъ  обыкновенные  рыболовы.  —  На  Богоявлен- 
екомъ  озере  гнездятся  также  лысухи,  но  оне  кажется 

(*)  По  береганъ  ручьевъ  и  р'Ьчекъ. 

(^)  Рыболовы  кажется  гн-Ьэдятея  не  далеко  отъ  окраивы  д^сннвы  — 
къ  Бо.1Ы1Юму  cejy. 
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Л-Ёснину  характервзуютъ  поэтому  —  полажш 
только  тЪ  виды,  которые  встречаются  въней  въ 
шомъ  количества.  Къ  такимъ  животнымъ  привад, 
именно  6/ьлки  и  куницы.  Ихъ  такъ  много,  что 
за  ними  составдяетъ  предметъ  искдючитедьнаго  и 
выгоднаго  промысла  многихъ  м'Встныхъ  охотник« 
Повидймому  въ  л'Ёснин'Ь  летучихъ  мышей  больп 
за  недостаточностью  и  трудностью  наблюденШ,  а 
просъ  еще  спорный.  Две  застрЪленныя  нами  . 
мыши  принадлежали  самому  маленькому  виду  (У( 
go  pipistrellus). 

Въ  какой  м'Ёстности,  остальные  зв^ри  встр'Ё 
чаще,  сказать  трудно.  Яосей  много  и  въ  л'ёснин 
Вареговомъ  болота;  они  телятся  и  здФсь.  Одинъ 
нокъ  пойманный  въ  Тамаровскомъ  лФсу  жилъ  у 
более  шести  м^сяцевъ.  Летомъ  ихъ  вовсе  не  с 
ютъ,  зимой  выслеживаютъ  на  лыжахъ  и  подка 
ваютъ  у  стоговъ  на  пустошахъ.  О  многочисле] 
лосей  можно  судить  по  везде  разбросанному  п 
Изредка  сюда  забегаютъ  олени:  рога  ихъ  находш 
колько.разъ,  но  они  наврядъ  ли  живутъ  "въ  л1 
круглый  годъ.  Летъ  40  —  50  назадъ  въ  леснине 
медвгьди;  теперь  они  совсемъ  истреблены  и  по 
ленности  большихъ  Пошехонскихъ,  Моложскихъ 
бимскихъ  лесовъ  даже  не  забегаютъ  сюда.  —  Изъ 
ныхъ  хищннковъ  многочисленъ  одинъ  еолкъ.  £м) 
есть  где  спрятаться  и  есть  чемъ  поживиться.  Me 
(напримеръ  въ  Тамаровскомъ  лесу)  говорятъ,  в 
барсуки.  Норки  тамъ  и  сямъ  встречаются  по  бе] 
ручьевъ,  но  ихъ  немного  и  за  ними  никто  не  охо 

Замечательна  немногочисленность   видовъ   и    < 
гадовъ.  Гадюкъ  нетъ  вовсе;  несмотря  на  все  рс 
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почитають  соседство  wjOBtea  и  очевь  рфдю  sie  bob^ 
ce  ве  встречаются  внф  его  жнлицъ.  Но  left  птвцы, 
гнФздя1ц1бся  въ  рощахъ  и  садахъ  не  шжЬшнтъ  ад^сь 
своего  исиючятедьнаго  вгЁстопребыванш  и  въ  другихъ 
мФстахъ  мы^  въ  боАшинствФ  сдуча^ъ,  находимъ  ихъ 
въ  гораздо  бодьшемъ  числФ. 

Eojte  ограничено  распространеше  такихъ  авФрей, 
птицъ  и  отчасти  гадовъ,  которые  живутъ  въ  самыхъ 
8дан1ягь.  Мы  видимъ  тутъ  совершенно  обратное  явле- 
HÎe:  большая  половина  ихъ  встречается  исключительно 
рядомъ  съ  человеконъ  и  очень  редко  удаляется  отъ  него. 
Другая,  меньшая  часть  находится  въ  меньшей  зависи- 
мости отъ  человека.  Однймъ  словомъ  мы  встречаемъ 
паразитизмъ  полный  и  неполный. 

Всего  менее  это  относится  къ  птицамъ,  большинство 
которыхъ  гнездится  не  въ  строешяхъ,  а  въ  рощахъ 
и  садахъ.  Можно  даже  положительно  сказать,  что  па- 
разитизмъ этотъ  только  кажущ1йся;  на  самомъ  же  де- 
ле,  населеше  ихъ  приноситъ  очень  много  пользы  и 
очень  мало  вреда. — Большое  разнообраз!е  древесныхъ  и 
кустарныхъ  растенШ  въ  садахъ  обусловливаетъ  много- 
численность и  разнообраз1е  насекомыхъ.  Эта  многочис- 
ленность насекомыхъ,  вредныхъ  въ  общей  массе,  при- 
влекаетъ  сюда  и  ихъ  главныхъ  антагонистовъ — птицъ^ 
все  равно  где  бы  они  не  гнездились.  Поэтому  въ  са- 
дахъ мы  встречаемъ  очень  много  птицъ  и  большинство 
посл'Ьднихъ  принадлежитъ  къ  чисто  насекомоядньшъ. 

Разсмотримъ  прежде  фауну  рощъ  и  садовъ.  Населе- 
ше это  состоитъ  исключительно  изъ  птицъ.  Звери  по- 
падаются больше  случайно  и  редко  мечутъ  здесь  мо- 
лодыхъ.  Въ  огородахъ,  иногда  въ  центре  города,  встре- 
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чаются  водлния  яры^ы  (Hypudaeus  amphibius  L.)  и  из- 
рЪджа  хомяки.  ПосхйднШ  большой  охотникъ  до  карто- 
феля; первый  ароязводитъ  порядочныя  опустошешя  въ 
парнвкахъ.  BiitCTlk  съ  Hypudaeus  amphibius  встречаются 
■  геммройки  (Sorex  vulgaris  L.  ('),  но  и  онФ  немного- 
чиеденны.  Б/ьлки,  годами  необыкновенно  разиножаю- 
Щ1еся  къ  осени,  нередко  забФгаютъ  въ  се1ен!я  и  даже 
города.  Наиъ  извФстенъ  даже  одинъ  случай,  что  онё 
гнФздидись  въ  городскоиъ  саду.  Ежи  тоже  рФдки;  мы 
BCTp1k4ajra  ихъ  раза  два:  одинъ  въ  Полушкиной  рощф, 
фугой  въ  большомъ  саду  сельца  Анненскаго  (Романов- 
екаго  уФзда).  Въ  дровахъ  и  дуплахъ  иногда  гнездятся 
летучея  мыиш,  кажется  Vesperugo  noctula  Daub.  Ont 
встречаются  какъ  въ  самомъ  городе  (*)  (Ярославле), 
такъ  и  въ  Полушкиной  роще,  где  оне  невидимому  бы- 
ли прежде  многочисленней.  Летучихъ  мышей  у  наоъ 
вообще  далеко  не  такъ  много  какъ  въ  более  южныгь 
губерн{яхъ  и  потому  ихъ  редко  ридишъ. 

Гадовъ  шесть  видовъ,  наврядъ  более.  Гадюкь^  понят- 
ное дело,  нетъ  и  не  должно  быть;  если  бы  какая  слу- 
чайно и  заползла  изъ  ближайшаго  леса,  что  почти  не- 
вероятно, потому  что  оне  отдаляются  отъ  своего  убе- 
жища на  очень  небольшое  разстояше,  то  и  въ  этомъ 
случае  ронщ  и  сады  въ  городахъ  и  селен!яхъ  на  столь« 
ко  часто  посещаются,  что  ея  пребываше  не  можетъ 
быть  продолжительнымъ. — Ящерицы  есть,  но  очень  ред- 
ки. Все  оне  принадлежатъ  кажется  одному  виду,  La- 
eerta  vivipara  Jacq.  Земляныя  лягушки  являются  уже  въ 


О  Маикетъ  бнп  не  Sorex  Tolgaris,  а  araneot.  Ost  нерфджо  Bcrpt- 

чамугса  н  въ  донахъ  (см.  д&1.). 
(^  Въ  1867  году  въ  Лнцейокошъ  саду  найденъ  быдъ  еще   Vesperugo 

LHsleri  Da  ab. 
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большемъ  количества.  Оба  вида,  (Rana  oxyrrrhmcha  и 
platyrrhiûcha)  весной  придерживаются  бол'Бе  лужъ  и 
прудовъ  и  тутъ  иечутъ  икру,  д'ётомъ  и  осенью  неред- 
ко показываются  далеко  отъ  воды  на  совершенно  су- 
хихъ  MtcTaxlb.  Жаба  р^дко  встречается  въ  садахъ:  она 
заподзаетъ  сюда  изъ  ближнихъ  подваловъ,  погребовъ  и 
конюшенъ.  Зеленыхъ  лягушекь  н^тъ  вовсе:  ont  вооб- 
ще не  любятъ  близости  челов'Ёческихъ  жилищъ  и  исклю- 
чен!я  редки.  Тритоновь  (Triton  cristatus  и  Triton  taeni- 
atus)  местами  множество.  Въ  огромномъ  количестве 
встречаются  они  въ  небольшихъ  прудахъ  Полушкиной 
рощи.  Много  ихъ  также  въ  пруде  сада  сельца  Поповки 
(на  Романовской  дороге  въ  2  верстахъ  отъ  Ярославля) 
и  въ  прудахъ  Загороднаго  сада. 

Большинство  пернатаго  населен1я  нашихъ  садовъ  при- 
надлежитъ  отряду  воробьиныхъ.  Представителей  дру- 
гихъ  отрядовъ  почти  нетъ  и  эти  HCMHorie  виды  появля- 
ются здесь  больше  случайно  или  на  пролете.  Только  неко- 
торые хищники  и  дятлы  составляютъ  исключеше,  но  ихъ 
немного:  два  вида  Rapaces  и  три  Scansores.  Къ  пер- 
вымъ  мы  относимъ  сгьрую  сову  (Ulula  aluco  L.)  самую 
обыкновенную  нашу  хищную  ночную  птицу.  Она  гнез- 
дится въ  дуплистыхъ  деревьяхъ  въ  некоторыхъ  боль- 
шихъ  садахъ  и  въ  рощахъ  (')•  Въ  Полушкиной  роЕце 
одинъ  разъ  было  найдено  гнездо  (съ  яйцами)  пустельги 
(Faleo  tinnunculus  L.).  Здесь  мы  ежегодно,  во  всякое 
время  дня  видели  черныхъ  коршуноеь,  но  они  гнездят- 
QB,  кажется,  напротивъ-з  а  Волгой,  въ  смоленскомъ  лесу. 

Лазящихъ  два,  можетъ  быть  и  три  вида,  потому  что 
наверное  неизвестно  гнездится  ли  здесь  Picus   minor ^ 

О  Наарнн-Ьръ    въ  Полушкиной    рощЪ,    Загороднош»  и    Горяшноа* 
сконъ  саду. 
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гагкчвявый  jtTonb  въ  Загородноиъ  саду  и  въ  нФкото- 
рыхъ  большихъ  оадахъ  (')•  Р!шв  major  рфдокъ,  но  вы- 
водится въ  Подуо^киной  рощф.  БодФе  обыкновенна  вер- 
пиполоека,  встречающаяся  и  въ  садахъ.  Гнезда  ея  мы 
находив  не  одинъ  разъ. 

Beb  названныя  птицы  живутъ  только  въ  рощахъ  и 
бодьшихъ  садахъ.  Но  изъ  остадьныхъ  iZ  видовъ,  при- 
наддежащихъ  отряду  воробьинмхъ  одна  половина  встр'Ё- 
чается  кроме  того  и  въ  небольшихъ  садахъ  и  огоро- 
дахъ»  где  мало  деревьевъ,  но  много  кустовъ.  Все  это, 
почти  безъ  исключения,  кустарныя  птицы.  Друпя  гнез- 
дятся только  тамъ  где  много  высокихъ  деревьевъ. 

Большинство  воробьиныхъ  птицъ  принадлежитъ  фау- 
не листвецэыхъ  лесовъ  и  потому  рощи  и  сады  по  на- 
еелешю  своему  имеютъ  большое  сходство  съ  Ямскимъ 
лесоиъ  н  волжскими  островами  въ  особенности.  Пер- 
вый конечно  гораздо  богаче;  последн1е  отличаются  мно- 
гочисленностью камышовокъ  и  некоторыми  другими 
особенностями  вызванными  самою  местностью.  Но  въ 
рощахъ  и  оадахъ  являются  мног!я  друг!я  породы  во- 
робьиныхъ« присутств1е  которыхъ  обусловливается  вы- 
сокою древесною  растительност!ю. 

Весьма  немнопе  виды  встречающ1еся  здесь  прина- 
длежатъ  исключительно  боровой  фауне;  еще  меньшее 
число  составдяетъ  характеристическую  принадлежность 
большихъ  рощъ  и  садовъ*  Большинство  видовъ  тоже 
что  и  въ  лиственныхъ  лесахъ;  изъ  нихъ  одна  полови- 
на гнездится  и  держится  только  на  более  или  менее 
9ыеокыхь  деревьяхъ;  другая  только  въ  кустахъ.  Такимъ 


(^}  Pieu$  minor    оо  aannrab    оо<и1|днм11ъ    шабаюдем|'ямъ   вмводатс« 
■авйршое  въ  Загородвомъ  саду. 

№  г.  1868.  и 
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образоиъ  фаува  рощь  ш  оад<т  шшштсш  машмало 
С10ЖВ0Ю  и  въ  нее  вхомгъ  щегире  развородвые  Menant. 
Очевидно,  что  отъ  бодыпагр  или  неньп1аго  разнообра- 
аш  данной  нФстности  завясвтъ  большее  ндн  меньшее 
разнообраз{е  наседенш.  При  еамыл1  бдагопрштныхъ, 
услов1яхъ,  Bct  четыре  эдемента  могугь  встретиться 
BKbctb,  но  вообще  они  комбинируются  весьма  разно- 
образво. 

Самую  разнообразную' фауну  встр^чаемъ  мы  въ  По- 
лушвиной  рощ$.  Причина  этаго  понятна.  Она  бохКе 
вс^хъ  отдалена  отъ  города;  въ  составъ  ея  входятъ  и 
хвойныя  и  диственныя  деревья,  и  куотарниян.  Близость 
Волжскаго  берега  и  настоящихъ  л1;совъ  (Смоленспй) 
также  много  вл{ястъ  на  наоелеше«  Одмимъ  словмгь  въ 
Полушкиной  poDft  мы  ветр^чаемъ  перехояъ^  отъ  боль- 
шихъ  садовъ  и  небольошхъ  рощъ  иъ  смешанному  ли* 
су.  —  Некоторое  сходство  ,оъ  вею  щредотавляютъ  таюке 
очень  больш1е  заоущешше  усадебные  саДы. 

Поэтому  гнездящихся  воробьиныхъ  итицъ  здесь  много 
и  въ  Полушкиной  роще  встречаются  Maorie  чисто 
лесные  виды.  Таковы  чмжас,  вьюрки»  чечеш^щ  хохла- 
тня  и  черпыя  синицы,  пищцхи,  ллйння  ще^1^ыцы»  ко- 
рольки,  л!ьсныя  тыючкиу  куднечики,  смовьи^  омшанки 
и  аьръи  мухоловы^  наконецъ  иволги^  оргьховъи  дро$дн 
и  дрфдды  рябиппики»  садоеыя  мьяочки  и  кршшеныки. 
Такъ  покрайней  мере  у  насъ.  Остальные  виды  теже 
(см.  катадогъ)  какъ  и  въ  настоящихъ  садахъ.  Недо- 
стаетъ  только  однихъ  грачей.  Воронь  здесь  тоже  гнез- 
дитсяу  но  онъ  выводится  также  на  колокольняхъ  и  баш- 
няхъ  и  такииъ  образомъ  принадлежитъ  и  лесной  н  до- 
машней фауне  (^).  Гнездоваше  пустелбш,  пестрою  дят- 

{^)  Къ  дамаошей    «аувЬ   мы  притаеляешь    веЪжъ  Bitpeft    и  атнцъ» 
которые  жавутъ  въ  $дан4лть  шъ  обшшршошъ  eauejrb« 
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M  в  отчасти  епрфй  еовы  еще  6ojte  увелвчяваетъ  пере« 
ходность  фаувю. 

Самымъ  яучшимъ  прим^ромь  того  что  мы  называеиъ 
зд^сь  рощей  служитъ  Загородный  садъу  который  однако 
ваходится  въ  чертК  города.  Несыотря  на  то  что  онъ 
также  состоитъ  изъ  овг&шанныхъ  породъ  деревьевъ, 
(ореобдадаетъ  впрочемг  береза;  въ  Подушкиной  рощф- 
сосна)  фауна  его  б'Ьдн'Ёе;  недостаетъ  имен1Е1о  многихъ 
боровыгь  атицъ:  чижей,  черныось  и  хохлатыхь  си- 
нвцъ,  корольковб  (7)  и  крапивниковь,  кузнечиковь^шол-- 
ишнокб.  ВсБ  остальные  виды,  упомянутые  выше,  за 
всиючен1емъ  соловьевь  и  зд^сь  еще  встречаются.  Грачи 
есть,  но  маю;  они  являются  въ  большомъ  количеств'Ё 
въ  другихъ  рощахъ  (напр.  у  фабрики  Корзинквна)  и 
въ  большйхъ  садахъ.  Весьма  замечательно  гнездование 
еьюрноп,  которые,  судя  по  большому  количеству  въ 
юторомъ  они  встречаются^  въ  леснине,  (въ  прикото- 
роотныхъ  лесахъ  ихъ  уже  очень  мало)  повидимоиу 
оринадлежатъ  чисто  лесной  и  боровой  фауне.  Гнезда 
вхъ  и  молодыхъ  мы  находили  здесь  несколько  ра^ъ. 

Въ  большихъ  оадахъ  удее  нетъ  или  почти  нетъ  мно- 
гихъ птицъ  довольно  обыкновенныхъ  въ  рощахъ.  Ивол-- 
Шэ  еадовыя  и  ллсиня  гиьночки  и  овсянки  гнездятся  въ 
вихъ  очень  редко  и  больше  случайно.  Более  или  менее 
характеристичны  для  такихъ  садов*^ :  ^иодевые  воробьи^ 
tupuxêocmxu,  черяие  мухоловы,  зяблики,  аеленыя  синицы^ 
9рачи  и  щпляпш.  Изредка  гнездятся  здесь  и  аьрия  во- 
ропн,  редко  более  одной  пары.  Кустарныя  птицы  тоже 
встречаются»  но  не  такъ  постоянно:  чаще  всехъ  —  п/ь* 
и#чт  (обыквовенныя)  и  еадовыя  влавки. 

Обе  птицы  нередко  встречаются  въ  самыхъ  незна- 
чнтелмыхъ  садахъ,  еще  чаще  въ  огородахъ.   Тутъ    къ 
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нимъ  обыкновенно  приеоедишютсн  ■  /фуги  породы  ку- 
старныгьворобьиныхъ:  П€ресл/ьш1пс(8у1у1а  cnrraeaLath.), 
черноюлоеки,  полевыя  славки  (Sylvia  cinerea  Briss.)  iroMi- 
шовки  (Salicaria  arundmacea  и  palustris  уаг.?).  Плночка 
вьетъ  гнездо  на  геыжЬ;  BCt  остадьныя  въ  кустахъ. 

Мы  говорили  выше,  что  н'Ькоторые  виды  Passeres 
исиючитедьно  свойственны  рощамъ  и  садамъ.  Такихъ 
птицъ  впрочемъ  немного:  грачи,  почти  никогда  не  гнЬз- 
дящ1еся  далеко  отъ  жилья  О  л  полевые  воробьи,  о  ко- 
торыхъ  можно  сказать  тоже  самое.  Ворона  также  гнез- 
дится чаще  по  близости  строенШ,  но  она  нередко  встре- 
чается и  въ  лесу  (*). 

Эти  птицы  служатъ,  такъ  сказать»  формами  связы- 
вающими фауну  рощъ  и  садовъ  съ  домашнею  или  вер- 
нее —  фауною  CTpoeniü,  куда  иы  относимъ  только  ди- 
кихъ  и  съ  известной  точки  зpeнiя  вполне  независимыхъ 
отъ  человека  животныгь  ('). 

Домашняя  фауна  немногочисленна»  но  въ  ней  встре- 
чаются весьма  мног!е  характеристичные  виды.  Такихь 
половина.  Они  живутъ  и  размножаются  только  въ  строе- 
Hi  яхъ,  а  въ  другихъ  местахъ  попадаются  только  слу- 
чайно. Остальные  более  или  менее  предпочитаютъ 
жизнь  въ  лесахъ  и  въ  свою  очередь  также  служатъ 
посредствующими  формами. 

Всехъ  животныхъ  здесь  2i  вида.  Изъ  нихъ  8  зверей, 
13  птицъ  и  3  или  4  гада.  —  Начнемъ  по  порядку  — 
съ  зверей. 

О  Искдючен1е  шы  iHAtJiH  въ  л^сшмёЛ, 

С)  Кажется  домашнШ  воробей  взр^дка  гн^здвтся  въ  дупдахъ  въ 
саду.  Полевые  воробьи  нногочнсдевв^е  въ  деревмяхъ,  тЛ  пер* 
выхъ  вовсе  Htrb  ■  тамъ  въ  свою  очередь  нередко  гв^ад^гся 
подъ  крышашв  и  аастр%ханн  сараевъ  н  набъ.  Вообще  говоря 
Paner  montanus  встречается  у  васъ  чаше. 

С)  Они  ааввсвмы  тодько  по  отношен!]»  въ  пшпшЛ  ш  то  не  всегда. 
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rhinoba?)  'яымтся  уже  n  crpoesten  6ojte  сл] 
Ова  рЪдко  укрывается  под^  8дан!ямн  и  эаходт 
обыкновенно  изъ  бдижайшаго  сада  вди  огорода. 

Птицъ  домашней  фауны  можно  также  pasfb 
аостоянныхъ  ■  неаостоянвыхь  обитателей  ст 
Къ  первымъ  принадлежать  Surma  Noctua  (*)  (j 
сова),  empuùieu,  домаште  воробьи,  ttuKu,  лаеточ 
rundo  urbica  L.)^  косатки  m  долашнк  голцби  — 
Иаъ  этаго  числа  etfupuMu  гнездятся  только  въ  ос 
города»;  вороеш  (Passer  domestieus)  только  в* 
дахъ  (');  косатки  напротивъ  исключительно  въ 
няхъ  и  сёлахъ.  Hirundo  urbica  встречается  въ 
игЬотностяхъ»  но  она  встр'Ёчается  у  насъ  aaM'bi 
же  всЁхъ  остальныхъ  ввдовъ  ласточекъ  ('). 

MoHte  характеризуютъ  домашнюю  фауну  т1 
которые  ГН1&ЗДЯТСЯ  и  въ  л^сахъ.  Таковы  —  черняш 
peregrinus  L.)  и  вороны  —  оба  всегда  на  кол  око 
еллыя  трясогузки,  горихвостки  в  ткканн  (Saxic 
naiithe  L.),  нор'Ьдко  д'Ёлающ1я  свои  гнезда  ooi 
шею  бесЬдокъ,  часовень  и  въ  каменныхъ  ы 
Трясогузки  и  чекканы  иногда  гнездятся  и  въ  д 
Наконецъ  въ  скворешвяхъ  —  въ  каждой  деревне, 
и  въ  город'Ё  выводятся  еклорци. 

(ПродолжФмее  ел1ьау9тъ.) 

(*)  Sornia  Noclua  вообще  AOjnm«  вмтъ  р^дка. 

if)  Это  тесьма  заш«чательно.  ВъМоековской  rjöepite  Fe$i 
жНеч»  уже  встречается  по  леревшшъ,  а  въ  Рязанской  ■ 
скоВ  мы  3avi4ajm  по  селетамъ  въ  гораздо  болъшешп 
ств%  4tab  Paiser  montamu. 

(*)  Мы  шетр^чшлш  ее  тодысо  нйеташ  н  въ  cpasmiteiuio 
TejbHOHb  KOJHqecTB-b.  Maesso  j  седа  Крестъ  -  Богород! 
Яковдевекой  сдободй  (Яроедавскаго  у^зда),    въ  н^кото] 
ревшажъ  norpteu  Свта  (Мадомснаго  уйада)»  нзр^два  въ  i 
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Lettre  i  Mr.  le  Secrétaire,  Dr.  Renard.  -  «  -  - 
Während  der  Norden  mid  die  Mitte  Enropae,  also  aneh  dee 
Riiflsiseben  Reiekes  von  einem  b^spiellos  heiasen  und  troct- 
nea  Sommer  zu  leiden  hatten,  hat  der  SSden  und  besonders 
die  Transkaukasisobea  Proviasen  gegen  den  gewöhnlichen  Gang 
der  Naiur  einer  selten  unterbrochenen  gemässigten  Wärme 
und  maes  Grades  feuchter  NiedersohlSge  sich  erlreut,  wie  es 
za  den  ausserordentlichsten  Seltenheiten  zu  rechnen  ist 

Zur  Bereicherung  der  meteorologischea  Wissenschaften  dOrfte 
dieses  lahr  einen  höchst  lehrreichen  Beitrag  liefern»  wenn  es 
gelinge,  die  Grenzlinie  durch  Europa  festzustellen,  an  welcher 
die  auffallend  bedeutenden  Niederschläge  aufhi^ren  und  unter 
Vergleichung  der  vorherrschenden  Windrichtungen  Anhaltspunkte 
gefunden  würden,  das  merkwürdige  Phänomen  zu  erklären. 

Es  liegt  auf  der  Band,  dass  die  abnorme  Witterung  auch 
abweichende  Erscheinungen  in  der  Pflanzenwelt  hervorbringen 
musste.  Ehe  wir  zu  deren  Aufzählung  Ohergehen«  möchte  ein 
Resume  der  Winter-  und  Frfifajahrswitterung  am  Platze  sein, 
•Ьве  welches  manche  Erscheinungen  des  Wachslhums  der 
Pflanzen  im  Sommer  »diwer  erkUrlich  bleiben  wfirden. 

Naeh  eioem  trocknen  Herbst  des  Voijafares  folgte  ein  ebenso 
trockener  Winter,  der  die  schlimmsten  BefOrchtungeu  f&r  den 
Stand  der  Getreidefelder  erweckte,  ^fti^zu  Ende  des  Win- 
ters, im  Februar,  wo  sonst  der  Frfibling  die    ersten  Blutben 
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treibt,    fiel  in  uud  mehr   noch  bei    Tiflis    in    den  Gebirgen 
etwas  Schnee  und  Regen.  Besonders  zu   bemerken  aber   ist, 
dass  die  Hochgebirge  sowohl  die  Hanptkette  des  Caucasus  als 
die  höheren  Ausläufer  und  die  Gebirge    zur  türkischen  Gren- 
ze hin  mit  ungewöhnlichen  und  besonders  gegen  das  Frühjahr 
bin  sich  ausserordentlieh  anhäufenden    Schneemassen    bedeckt 
waren,  so  dass  der  Postverkehr  die    häufigsten  Unterbrechun- 
gen und  namenlose  Schwierigkeiten  hatte.    Während    sich    so 
in  den  Gebirgen  fast  ununterbrochene  Niederschläge  in    fabel- 
haften Schneemassen  absetzten,  blieb  die  Niederung    fast    am 
Verschmachten.  Der  März  und  ein  Theil  des  April  waren  wie- 
der trocken,  wenn  auch  nicht  so  warm  als   sonst.    Im   April 
erfolgten  wolkenbruchartige  Entladungen,  die  erste  naehhaltige 
Erfrischung  des  Erdreiehes  in   diesem  Jahre,    denen   im    Mai 
und  Juni  einige  Sturzregen,  wenn  auch  schwächer,  ähnlich  wa- 
ren. Dazwischen  war  es  aber  wieder  heiss  und  der    während 
des  ganzen  Jahrganges  rorherrschende  schwache  Ostwind    er- 
höhte   die  Wirkung  der  Sonne.    In  den  Niederungen  wie  auf 
den  Vorbergen  war  die  Heu-  und  Kornernte  unter  Mittel  Ertrag, 
wie  der  Landmann  sagt,  es  will  Nichts    wachsen    in    diesem 
Jahre,  trotz  des  massig  warmen  Wetters  und  der,  wenn  auch 
seltenen  aber  doch  heftigen  Regen  erinnern  wir  uns  kaum  er- 
bärmlichere Heuschläge  und  niedrigere  Kornfelder  gesehen   zu 
haben.  Aber  der  fortschreitenden  sonst  hier  durch  zunehmende 
Dürre  ausgezeichneten  Jahreszeit  zum  Trotz  hielt  der  Ost-  und 
Südostwind  an  und  fDhrte  eine  so  dichte  Wolkenschicht  herauf, 
dass  тот  halben  Juli  an  die  hellen  Sonnentage  bis  zum  Ende 
August  selten  waren  und    häufige   starke    Regenschauer    eine 
fortwährende  Feuchtigkeit  der  Athmosphäre  unterhielten,  welche 
der  Umgegend  von  Tiflis  sonst  ganz  fremd  ist.  Vom  i9   Au- 
gust bis  etwa  iO  Septbr.  trat  eine  Pause  ein,  die  volle  Wucht 
der  asiatischen  Sonne    erhöhte    noch    einmal    die  Temperatur 
erheblich,  dann  regnete  es  wieder  fast  jeden  Tag  und    nach 
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etmgeft  hellen  warmeo  Tagen  bracb  am  21  Sept.  Abeads  eiv 
wabrkaft  tropischer  Gewittersturm  los,  an  dem  man  nicbt  wuss- 
te,  sollte  man  mebr  das  3  Stunden  unaufhörlich  flackernde 
Liebt  der  Blitze  oder  das  ebenso  unaufhörliche  Gebröll  des 
Donners  oder  die  sturzenden  Wassermassen  bewundern,  die 
Alles  zu  Tertiigen  drohten.  Seit  jenem  Tage  haben  wir  nun 
den  gesunden,  erfrischenden  Nordwestwind,  der  ein  wahrer 
Engel  des  Himmels  die  bei  dem  lauen  Ost-  nur  Südostwind 
bratende,  erdrückende  Athmosphäre  von  Tiflis  reinigt  und  ge- 
aiessbar  macht.  Die  Abkühlung  der  Nacht  trat  erst  merklich 
gegen  die  Tagestemperatur  seit  dem  10  Sept.  hervor,  am  16 
Sept.  sogar  ein  leichter  Reif,  sonst  nur  starke  Thauniederschläge. 

Schon  oben  wurde  bemerkt,  dass  die  Cerealien  im  Allge- 
meinen nicht  von  der  Witterung  begünstigt  waren,  ihre  Ernte- 
zeit traf  meist  mit  dem  Eintritt  der  Regenzeit  zusammen,  so 
dass  in  Folge  dessen  nicht  allein  die  Ernte  erschwert  war 
sondern  sogar  vieles  Getreide  auf  dem  Felde  auswuchs,  da 
man  Aufbewahrungsräume  nicht  kennt  und  nur  das  fertig  ge- 
reinigte Korn  in  Erdkellern  aufbewahrt,  wohin  sich,  die  Sturz- 
regen oft  Bahn  brachen  und  die  geretteten  Yorräthe  vertilgten. 

Der  Weinstock  versprach  im  Frühjahre  eine  unerhört  reiche 
Emdte,  man  konnte  in  den  Weingärten  ganze  Reihen  Stöcke 
sehen,  die  jeder  nicht  unter  10  Trauben,  manche  über  20 
halten.  Während  der  Blüthe  fiel  aber  Regen,  der  Ansatz  er- 
bigte unregelmässig,  im  Julimonnt  trat  das  Oidium  mit  Hef- 
tigkeit auf,  dann  gedämpft  durch  heftige  Regen  erreichte  es 
dennoch  später  eine  Ausbreitung^  die  noch  nie  beobachtet.  Bis 
dahin  waren  die  Muskatellen,  die  Isabelle,  Labrusva  und  ähn- 
liche Reben  ganz  oder  grösstentheils  von  der  Krankheit  ver- 
aebont,  jetzt  ist  kein  Unterschied  zu  spüren,  die  zartesten 
Trauben,  deren  Ursprung  man  der  Yolkssage  nach  aus  Ostindien 
datirt,  wie  die  harten  sind  gleich  krank.  Auch  hier  ist  zu  be<- 
BMien,  dass  die  brütende,    fast    windiose    Athmosphäre    die| 
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Krankheit  besonders  in  den  Gegenden  beffinsligte,  i 
SOd-  und  Sfldostwinden  zugänglicfay  wlbrend  andei 
mir  eO  Werst  топ  Tiflis  fast  ganz  verschont  bliebei 
kunstliehe  Schutzmittel  gute  Ernten  brachten.  Nur  ^ 
recht  geschwefelt  hat,  kann  hier  gute  Trauben  auswi 
versichert,  dass  in  den  Bezirken  wie  Eriwan  etc., 
Weinstock  der  WinterkSlte  wegen  mit  Erde  bedeckt 
Holzmangels  wegen  ohne  Stützen  am  Boden  hinkrie 
zogen  wird,  die  Weinkrankheit  eine  unbekannte  Sac 
habe  selbst  in  einem  Garten,  dessen  Weinstöcke  s 
ren  sehr  krank,  mit  dieser  Methode  Versuche  gern 
das  Schwefeln  angewendet  und  von  Beiden  guten  £ 
habt.  Ebenso  blieb  ein  alter  Weinstock,  weias,  к 
Partala  genannt,  der  zum  Versuch  ganz  unbeschnit 
wie  ein  schwarzer,  der  in  einen  Baara  sich  hii 
hatte  und  nicht  beschnitten  wurde,  gänzlich  ven  der 
verschont.  Ich  betone  diese  Beobachtungen  besenderi 
hinzu,  dass  ein  anderer  Versuch  den  Weinstock  na< 
sischem  Schnitt  sehr  kurz  za  bebandeln,  zur  gänzl 
fnichtbarkeit  fflhrte,  wie  dies  ein  französischer  Gi 
Nachbarschaft  eine  Pfirsich  und  Apricosenplantage  in 
ren  durch  den  kurzen  französischen  Schnitt  zn  Grün 
tet  hat,  wie  er  selbst  erzählt  und  eingesteht,  dass  ( 
durch  den  Harzfluss  verloren  sind. 

Nicht  nur  an  den  Kulturpflanzen  auch  an  den  W 
hat  sich  die  abnorme  Thätigkeit  der  Athmosphäre  g( 
lege  einige  Proben  davon  bei,  die  am  besten  fOr  s 
sprechen.  Vielfach  ist  bemerkt,  dass  der  zweite  Holz 
Augusttrieb,  viel  stärker  war  als  der  Frâhjahrstrieb 
Eichen  Guercus  sehr  auffallend.  Andere  wie  viele  Roi 
dacacia,  Tilia,  Acer  obtusatum,  Rosa  hybrida  bifert 
Exemplaren  etc.  verloren  im  Anfiang  August  ipiötztteh 
trieben,  eher  sogleich  wieder  knrze  schwache  Scitent 
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durch  auffallende  Ueppigkeit  des  Wuchses  aus.  Bis 
de  October,  siod  Nachtfröste  noch  nicht  beubacble 
Garten  prangt  noch  in  vollen  Schmucke  des  Laubes 
Blumen.  Wenige  trockenliebende  Blumen  haben  dur 
derschlSge  gelitten»  so  sind  Bajsaminen  und  Petunii 
verfault  in  den  Gruppen,  Verbenen  erst  spät  gebUil 
trop  gelb  und  abgestorben,  Remontante  Rosen  habei 
deutlich  ins  Holz  getrieben,  ohne  nur  eine  einzige 
liefern,  Fuchsia  wie  gewöhnlich  im  Juli  ohne  Blattei 
genannten  Blattpflanzen,  Aroideen,  Musa,  Dracaem 
nias,  etc.  sind  vortrefflich  gediehen  . 

lieber  die  Qualität  des  Obstes   inclusive    Wein 
erst  jetzt  ein  Urlheil  fällen,    dass  dieselbe   mehr    ; 
telmässig  ist.  Das    beste  Winterobst   vorsiehtig  gepf 
sich  nicht,  sondern  fault  massenhaft  auf  dem  Lager 
me  selbst,  besonders   Aepfel    und    Pflaumen  sind  i 
graue  hässliche  Gewand  gekleidet  wie  die  kranken  V 
die  Früchte  fallen  dann  vor  der  Reife  ab  und  sind 
niessbar.  Die  Pfirsiche  Hessen    im  Mitte    August    s 
grössten  Theil  des  Laubes  fallen   und    mk  ihm    di 
welche  höchst  wässerig  und  geschmacklos  blieben, 
zu  untersuchen  sein,  ob  ein  dem  Oidium  verwaodlei 
.se  Erscheinungen  hervorgerufen,  da  selbst  Waldbäum 
von  Pilzartigen  Gebilden  zu  leiden    hatten,  ihre    Bl 
bQssten  und  kränklichen  Nachtrieb  machten. 

In  den  G^en  der  200  Werst  entfernten  Stadt  E 
hat  die  Weinkrankheit  ebenfalls  stark  gehaust,  do( 
ich  die  Bemerkung,  dass  umgekehrt  von  dem  Verhall 
fiiser  Gärten,  dort  die  trockensten  Weingärten  die  a 
kranken,  solche  die  fast  im  Sumpfe  stecken  aber  fa 
weg  gesund  geblieben. 

Schar 

Tiflif  in  October  1868. 
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SÉANCES 


DE  LA 

SOCIÉTÉ  IMPÉRIALE  DES  NATURALISTES 
DE  MOSCOU. 

SÉANCE  DU  SI  MARS  1868. 

Mr.  P.  PicToitiT  a  présenté  one  notice  sar  l'âge  géologique  da 
Calcaire  de  Soligalitch  атес  one  planche.  (Toy.  Bulletin  N<^  4  de  1867.) 

Mr.  Siaei  KABBLTtcHiiorF  de  St.  Péterebourg  'euToie  un  trarail  sur 
lea  iograaiationa  en  forme  de  plii  dans  les  cellules  de  quelques  Gra* 
ninées.  —  Атес  des  dessins.  (Yoy.  Bullet.  №  1  de  1868.)     ' 

Mr.  YoLDBMAB  TiiHOHiaorr  présente  un  trarail  sur  une  nou?elle  es- 
pèce de  Peziza,  Pexixa  Kauffmannia,  proTenant  de  Sclerotium  parasiti- 
ques  du  chan?re.  Атес  4  planches.  (Yoy.  Bullet.  N^  2  de  1868.) 

Mr.  le  Dr.  Еожят  de  Marbourg  enToie  un  traTail  sur  des  fossiles 
terUaires  du  lac  d'Aral.  (Voy.  Bullet.  ^^  1  de  1868.) 

Mr.  le  Dr.  Ebaatz,  Président  de  la  Société  entomologique  de  Ber- 
lin adresse  de  rechef  plusieurs  questions  concernant  réchange  proposé 
d'insectes  contre  les  Bulletins  de  notre  Société.  —  Il  annonce  en  mê- 
me temps  qu'il  est  prêt  à  céder  plusieurs  suites  d*iilsectes  de  la  col- 
lection de  feu  Schaum  contre  une  rétribution  en  partie  en  argent  et 
en  partie  en  Bulletins.  ^  Il  cite  principalement  les  familles  des  Cas- 
sidées  nommées  par  Bohemann,  ^  une  suite  complète  des  Mélolonthi- 
dei,  Nictérides  et  Galérucides. 

Mr.  Adoltbi  Simombb  en  annonçant  plusieurs  euTois  de  lÎTres  par  la 
Toie  de  la  librairie  écrit  aussi  entr'autres  qu'il  a  reçu  des  madèles 
de  Helix»  Limax,  des  Holothuries  etc.  etc.  parfaitement  bien  execcutés 
ea  Terre  sons  la  direction  du  Professeur  Reichenhach  à  Dresde. 

IP  2.  1868.  5 
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Mr.  le  Dr.  JtAR  Palagit  de  Prague,  en  enrojanC  ta  carte  photogra- 
phiée, écrit  qa*il  est  occupé  depuis  plusieurs  années  d'une  géographie 
physique  de  TÀsie  qui  sera  publiée  sous  pen  et  dont  il  nous  ептегга 
un  exemplaire  dès  qu'elle  paraîtra. 

L'Université  de  Lounde  annonce  qu'à  dater  du  25  Mai  elle  та  célé- 
brer pendant  trois  jours  la  deuiième  fête  séculaire  de  sa  Tondation  et 
elle  inrite  à  y  prendre  part  soit  en  y  assistant  soit  par  correspondance. 

Mr.  le  Baron  de  Habold  de  Munich  demande  quelques  renseigne- 
mens  sur  VAteuckus  Tocolus  décrit  par  Fischer  de  Waldheim  dans 
son  Entomographie  de  la  Russie  et  rapporté  plus  tard  par  lui  -  même 
au  Copris  Bucephalus  Ç.  —  Mr.  de  Harold  annonce  de  même  qu'il 
est  occupé  depuis  plusieurs  années,  conjointement  arec  Mr.  le  Dr. 
Gemminger,  de  la  rédaction  d'un  Catalogue  général  de  tous  les  Coléop- 
tères connus  jusqu'à  ce  jour,  qu*il  espère  terminer  sous  peu.  —  U  a 
ептоуе  le  prospectus  de  ce  Catalogue  en  plusieurs  exemplaires  pour 
être  djstrihoés  entre  les  Entonoologistes  russes.  ^  Mr.  de  Harold,  ^yaot 
examiné  presque  toutes  les  collections  entomologiquet  des  principales 
capitales  de  l'Europe,  se  propose  de  même  de  Tenir  en  Russie  pour  y 
examiner  les  collections  entomologiqaes  de  St.  Pétershoorg  et  de 
Moscou. 

Le  Secrétaire,  Dr.  Rrrabd,  prétente  le  Bulletin  fi^  3  de  1867  q«i  a 
paru  sous  sa  rédaction. 

Mr.  Hinai  ScBiZL  de  Kupka  dans  la  Boukorine  propose  Tacquisltion 
de  son  nouTel  appareil  fort  ingénieux  pour  attraper  les  papillons 
(Schmetterlings-Selbstfänger)  au  prix  de  3  florins  la  paire.  —  L'indi- 
cation de  l'emploi  de  Tappareil  y  sera  jointe. 

Xa  Sooiéié  de  médecins  et  d'histoire  naturelle  de  Jena  enrôle  la 
table  des  matières  des  3  premiers  Tolumes  de  ses  publioatioiit  et  en 
propote  réchange  contre  le  Bulletin  de  la  Société. 

Mr.  AnoLPBt  SsnoNEa  de  Vienne  communique  que  présentement  les 
héritiers  de  feu  Klemm,  après  aToir  d'abord  baissé  le  prix  de  toute  la 
collection  ethnologique  du  défunt,  se  sont  enfin  décidés  à  la  céder  mê- 
me par  parties. 


Digitized  by 


Google 


31 

La  famill«  da  Professeor  Dr.  Jânos  Vau  du  Uoit ir  ашювсе  le  éé' 
eèf  de  ce  célèbre  nataraliste  à  l'Age  de  67  ane. 

■r.  le  Secrétaire.  Dr.  Rimabd,  commanlque  <|ii'n  tient  de  recefoir 
de  la  part  de  Mr.  Crone  d'Amsterdam  la  оонтеПе  ^ae  seat  ре«  il 
npédiera  poor  St.  Péteraboorg  3  caiisee  et  on  bamboo  cootenaot  dea 
objeta  éthoographiqoea  et  d'histoire  oatorelle  offerts  eo  doo  par  Mr. 
It  Dr.  O,  Wienwke  de  Malaog  (isle  de  Ja?«)  poor  la  Société  Imp. 
in  Natoralistes  et  le  Mosée  роЬИс  de  ttoscoo. 

M-de  CATHBaïaa  Scab»bluni  et  Mr.  le  Dr.  Goido  Scbbbzl  eoToieot 
le«rs  obserTations  ozooo  -  et  magnéto  -  météorologiques  faites  à  Rome 
et  à  Badaa  pendant  les  mois  de  Janrier  et  do  Février  1868. 

и  Jardin  botanique  de  Berlin  eoToie  le  Catalogne  des  graines  qu'il 
offre  eo  échange  pour  cette  année, 

MM.  AoaosTB  Eanitc  de  Tienne  et  Ylad.  Lodoiribb  reaaercient  pour 
lear  Bomination  de  membres  de  la  Société. 

Mr.  le  frofeseeer  Pétbotsbt  annonce  qu'il  est  oeoapé  présente- 
BMnt  de  la  publication  en  rosse  de  la  flore  du  GooTernement  de 
Jaroslav  et  qu'il  se  propose  d'en  donner  un  aperçu  en  français  ponr 
être  publié  dans  le  Bulletin.  ^  Il  parle  en  même  temps  d'autres  tra* 
Tarn  entomologiqoes  de  différens  membres  de  la  Société  d'histoire 
aatorelle  de  Jaroslav;  destinés  aussi  â  être  publiés  dans  le  mémo 
racoeil. 

Mr.  Iv.  St.  Ввав  fait  don  de  la  Dissertation  de  feu  Professeur 
Bmifowbeky  aor  la  faune  de  Moscou.  (Ouvrage  actoelleuient  tirèa-rare.) 

Le  щлете  présente  les  insectes  mises  en  ordre  qui  ont  été  envoyés 
ев  doo  de  Java  de  la  part  de  Mr.  le  Dr.   Wieneeke. 

iicctore  d'une  lettre  de  Mr.  le  Gootbbübob  civil  de  Lomscba  qui 
a  eofoyé  8  aérolithes  tombés  le  ^/ю  Janvier  iSW  à  7  heures  du  soir 
environ  et  dont  le  météore  a  été  vu  dans  les  districts  de  Pooltoosk 
et  de  Makovski  do  même  Gouvernement. 

Mr.  le  Dr.  ÀooLruB  Gobbbl  de  St.  Pétersbourg»  présent  à  la  séance, 
a  fait  à  cette  occasion  des  observations  sur  ces  aérolithes  qui  préala- 
blomoDt  araieot    été  soumis    à  son  examen.  —  Ils  sont  tous  les  deuK 
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reeottreru  d'une  écorce  noire  non  luisante.  —  Ce  n'eil 
ques  endroit!  que  probablement  par  suite  du  choe  de  la  ] 
le  sol  pendant  sa  cbute  cette  écorce  a  été  emportée, 
prismatique  de  ces  aérolitbes  prou?e  que  d'abord  ils  f< 
parties  d'une  grande  masse.  —  Le  plus  petit  de  ces  fr 
779,8  et  le  plus  grand  913Д  grammes.  —  Tous  les  deux 
la  surface  des  enfoncemens  caractéristiques  des  météoritei 
plus  grand  fragment  se  montrent  comme  une  profonde  et  lar^ 
La  cassure  fait  rapporter  ces  météorites  à  la  classe  des  i 
tes  de  Daubrée  ou  aux  Chondrites  ferrlfères  du  groupe  d 
de  Gustare  Rose,  qui  se  caractérise  par  le  poids  spécii 
Jusqu'à  3,8.  Par  leur  extérieur  ces  aérolitbes  ressembleni 
rites  de  Bélaïa  Tserkoff  de  Tlmoscbioe  et  de  Koulescho* 
aToir  fait  quelques  obserrations  concernant  l'origine,  la 
température  et  la  formation  de  l'écorce  des  Météorites  1 
proposé  à  la  Société  d'en  faire  des  moules  et  une  analyse 

On  a  lu  ensuite  des  obserrations  faites  par  Mr.  Goebc 
d'un  rapport  de  Mr.  Haidinger  de  Vienne  sur  les  météc 
presque  dans  la  même  localité  entre  Pultusk  et  Ostrolenl 
me  la  description  de  la  chute  d'aérolithes  de  Willanow  q 
le  29  FéTrier,  aérolitbes  qui  d'après  leur  description  préi 
que  ressemblance  arec  ceux  tombés  le  ^'/^  Janrier. 

La  Société  Impériale  des  Naturalistes  de  Moscou  a  dé 
dier  durant  le  présent  été  un  Naturaliste  dans  TOural-i 
le  54-ème  et  60-ème  degré  latitude  Nord),  ayant  trou^ 
ce  but  elle  pourra  disposer  de  la  somme  de  500  Rbls.  Le 
Société,  sur  la  proposition  de  Mr.  Adr.  Goloratscbeif,  s'e 
Mr.  £.  P.  Sàbanaë/f  qui  pendant  les  dernières  années 
cuté  plusieurs  excursions  dans  le  GouTernement  de  Jaroi 
beaucoup  contribué  à  la  fondation  du  Musée  d'bistoire  na 
dite  Tille. 

Mr.  P.  N.  PicToiSKT  a  parlé  tor  un  поптеаи  trapéso 
dans  les  cristaux  du  fer  magnétique  d'ÀcbmatoTsk  dans  I 

Mr.  le  Professeur  Tiautbchold  fait  une  communication 
siles  du  district  de  MeebCcboTik,  geuTem.  de  lialouga,  r 
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eliToyét  par  ttr.  le  pHnce  Krapotkine.  Ils  font  parlie  de  4  formations* 
do  calcaire  de  montagne  inférieur,  du  terrain  carbonifère,  du  terrain 
Jerasiique  et  de  l'alluTion.  Les  foieiles  trouTés  dans  le  calcaire  de 
mootagne  sont  les  suiTants:  Productus  giganteue,  Pr.  itriatus  et  Allô- 
risma  regularie.  Le  charbon  ressemble  beaucoup  an  charbon  du  gou- 
ternement  de  Tonla,  il  ne  contient  pas  d'empreintes  de  plantes.  Les 
fossiles  jurassiques  sont:  Ammonites  cordatus,  Belemnites  Panderianus, 
1*  absolutus,  Turritella  Fahrenkohiii,  Turbo  formosus,  Pinna  1ат1со-> 
lata,  Pecten  fibrosos,  Cucullaea  concinna  et  С  elongate.  L'allu?ion  con-* 
tient  des  dépôts  d'eau  douce  et  de  lignite.  Le  prince  &rapotkine  a 
accompagné  son  euToi  d'une  description  des  localités,  qui  témoigne 
tnsal  bien  que  la  collection  elle  même  du  grand  soin  et  du  zèle  de 
l'amateur.  Mr.  Trautschold  fait  encore  quelques  remarques  sur  la  hooiU 
le  du  g^ooTernement  de  Toula,  sur  la  formation  de  plusieurs  sociétés 
pour  l'exploitation  de  cette  houille  et  sur  les  tra?aux  de  forage  entre«» 
pris  dans  le  temps  actuel. 

MemercimêM  pour  Гепто!  du  Bulletin  de  la  Société  de  la  part  de 
TAcadéme  des  sciences  de  St.  Pétersbourg,  des  tJnifersités  de  Khar- 
кот,  de  la  nonrelle  Russie  et  de  Kieff,  de  la  part  des  Sociétés  d'hor» 
ticultare  de  St.  Pétersbourg,  pro  fauna  et  flora  de  Helsingfors,  de  la 
Société  Bayante  esthonienne  de  Dorpat»  de  la  Société  Courlandaise  lit- 
téraire de  Mitau,  de  Técole  d'horticulture  d'Ouman,  des  Sociétés  d'his- 
toire naturelle  de  l>nblin,  de  Berne,  de  Berlin,  de  Brunn,  d^Augsbourg, 
de  l'Académie  des  sciences  d'Amsterdam,  de  l'Académie  de  médecine 
de  Paris  et  de  la  Société  d'histoire  naturelle  de  Nuremberg. 

Des  eartèê  photographiées  pour  l'Album  de  la  Société  ont  été  en- 
Tojées  de  la  part  de  MM.  le  Professeur  N.  Sehwartx  de  Gratz,  Ami 
Baue  de  Vienne,  Mamon  d$  la  Sagra  de  Paris,  Stoltx  de  Strasbourg, 
io$.  Byril  de  Vienne,  Louguinin$  de  lalta,  feu  5.  Datid  Érewtter  et 
Ж.  tv.  Seklippe, 

La  cotisation  pour  1868  a  été  payée  атес  4  Rbis  par  MM.  Phiophi- 
iaktof  de  KioT,  Cxemai  de  Ebarko?,  Planer,  lossa  et  Moeller  de  St. 
Pétertbonrg  et  MM.  Oumow  et  Tfautsehotd  de  Moscou,  —  le  prix 
4e  diplôme    arec   la  cotisation   poor  1867  et  1868    ateo  ^3  Rbls    par 
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Mr.  V.  G.  lérophi$ff,  de  8t.  FétertbiHirg,  I«  pris  éa  dipl^a 
cotisatioo  pour  1868  атес  19  ВЫ»  par  Mr.  LougiMne  de  Jal 
Babouehine  et  Léon,  Pavlov.  Sabana'éff  de  Ifotcoa. 

DONS. 

a.  Objtt$  offerts. 

Mr.  le  GouTBBNBoa    cifil  de  Lomscba    Tail  doD  de  2  aérol 
bée  le  *%o  Janffer  1867  entre  MakoTtkj  et  Poultoosk. 

b.  Livres  offerts. 

1.  Martiuê,  C.  Fr.  Pb.  т.  Beiträge  lar  Btboographie  nod  I 
künde  Amerika'«  zomal  Brasiliene.  Band  i-^2.  Leipsig. 
8*.  De  la  pari  d$  Vauieur. 

2.  The  tfan$aetioni  оГ  tbe  entomological  Society  of  Loodc 
aeries.  Vol.  5,  part  tbe  tbird.  London,  1867.  in  8*.  De  l 
la  Société  entomologique  de  Londres. 

3.  Heidelberger  Jabrbücber  der  Literatnr.  Jahrgang  60«  Hefl 
Heidelberg,  1867.  in  $*•  De  la  part  de  V Univerêité  de  Нф 

4.  The  Quaterly  Journal  of  tbe  geological  Society.  Vol.  2^ 
N^  93.  London,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  ^ 
de  Londres. 

5.  Actes  de  Г  Académie  Impériale  des  aciencei,  belles  lettr« 
de  Bordeaux.  3-ème  série.  29  année.  S-ème  trimestre.  Pai 
in  8*.  De  la  part  de  fAccuiémie  I.  des  seienees  de  Bordt 

6.  Mémoires  de  la  Société  des  sciences  pbyslqoes  et  natui 
Bordeaux.  Tome  5,  Gabier  2.  Bordeaux,  1867.  in  8*.  Dt 
de  la  Société  des  sciences  physiqties  et  naturelles  de  Bor 

7.  MocKoecKiR  В-Ьдомостн.  1868.  N"  3$  —  60.  Москва,  1861 
De  la  part  de  la  Bédaetion. 

8.  Современная  л-Ьтопнсь.  1868.  N^  6^9.  Москва,  1868.  i 
la  part  de  la  Bédaetion. 


Digitized  by 


Google 


35 

f.  Р^есшШ  Ш^сгтпъ.    1868.  Фекрам.    Москва,   18вЯ.  in  8*.    De  ta 
part  de  la  Médaction, 

10.  С.'ПвтербургаЛя  Ведомости.  1468.  N**  49  —  77.  С.-Петербургъ, 
1868.  in  fol.  D«  la  part  de  la  Rédaction. 

11.  51.  Petersburger  Zeitung.  1868.  N^  49  —  75.  SU  Pelernburg,  1868. 
io  fol.  De  la  part  de  la  Rédaction, 

13.  FyccKiH  В-Ъдоаостн.  1868.  N<^39— 63.  Москва,  1868.  in  4*.  De  la 
part  de  la  Rédaction. 

iZ.  Спверная  Почта.  1868.  fi*^  38—60.  С.-Петербургъ,  1868.  in  fol. 
De  la  part  de  la  Rédiiction* 

14.  Вечерняя  Газета.  1868.  N^  39  —  61.  С.-Т1етербургъ,  1868  in  fol. 
De  la  part  de  la  Rédaction. 

15.  Journal  de  St.  Pétersbourg»  1868.  N<*40— 63.  St.  Pétersbonrg,  1868. 
io  fol.  De  la  part  de  la  Rédaction, 

16.  Courrier  rosse.  1868.  fi^  41  —  64.  St.  Pétersbourg»  1868.  in  fol. 
De  la  part  de  la  Rédaction, 

il.  ànnalen  der  Landwirtbscbaft.  Wochenscbrift.  1868.  N^9- 12. 
Berlin,  1868.  in  4*.  De  la  part  du  Minietère  pruseien  d'agricultu- 
re de  Berlin. 

18.  Соеременныя  нзв-Ьст!я  1868.  N"  51 — 78.  Москва,  1868.  in  fol. 
De  la  part  de  la  Rédaction, 

19.  Wochenschrift  fdr  Gärtnerei  und  Pflam^enkunde.  1868.  №  7—  10. 
Berlin,  1868.  in  8*.  De  la  part  du  Professeur  Dr.  Ch.  Koch  de 
Beriin. 

2a  4pytb  8драв1к.  1868.  N<^  6  — 8.  С.-Петербургъ,  1868.  in  4*.  De 
la  part  de  la  Rédaction, 

21.  Bulletin  de  la  Société  phllomatbfqne  de  Paris.  Tome  4.  Mars, 
Mai  1867.  Parts,  1861.  in  8*.  De  la  part  de  ht.  Société  pMloma- 
thique  de  Paris, 

32.  Mémoires  de  TAcademie  Impériale  de  médecine.  Tome  28^  par- 
tie 1.  Paris,  1867.  in  4*.  De  la  part  de  l'Aeadémie  imp.  de  mé* 
deeine  de  Paris. 
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S3.  Reparti  of  the  mining  вагтеуогв  and  refistrart.  Qua 
30  th.  September  1867.  Melboorne,  1867.  In  fol.  De 
l'institut  Victoria  des  mines  de  Melbourne, 

24.  Труды  ИапкРАТорсжАГО  BOjn>Haro  Экономшчесваго  Обще 
Томъ  t.  Выпускъ  2  н  3.  С.-Петербургъ,  1868.  in  8". 
de  la  Société  Imp,  libre  économique  de  St.  Pétersbour^ 

25.  Журналь    Hhoefatofckato    Мосвовсваго    Общества 
Хозяйства.  1867.  fi^  12  н  13.  1868.  N«  1.  Мосвва,  18 
8'.  De  la  part  de  la  Société  Imp.  d* agriculture  de  Mot 

26.  Протоколъ  RommhccIb^  набраввоЙ  Комштетонъ  евотов< 
ИнпвРАторсвоаъ  Мосвовсвоаъ  Общеетв%  Сельсваго 
АЛЛ  HacitAOBaHifl  стада  врупнаго  рогатаго  свота  у  Hi 
яова  Серова.  Мосвва,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  la  Si 
d'agriculture  de  Moscou, 

27.  Sitxungsberichte  der  Korländischen  Gesellschafl  ftir  Lit 
Kunst  aus  dem  Jabre  1867.  Mitao,  1867.  in  8*.  De  la 
Société  Courlandaise  des  sciences  de  Mitau, 

28.  Впетннкъ  Pocciйcвaгo  Общества  Садоводства  въ  C.-IIi 
1868.  N^  1.  С.-Петербургъ,  1868.  in  8*.  De  la  part  dt 
d'horticulture  russe  de  St.  Pétersbourg, 

29.  Monatsschrift  der  К.  Preussischen  Akademie  der  Wisa 
zu  Berlin.    1867.    Nofember.    Berlin,  1867.    in  8\    De 
r Académie  R.  des  sciences  de  Berlin, 

30.  OôoapibHie  преподавашя  ваувъ  въ  Инпвраторсвонъ  G.-S 
свовъ  Унвверснтет«  ва  1867  —  68.  С.-Петербургь,  II 
De  la  part  de  V  université  de  St.  Pétersbourg. 

31.  Протоколы  (3)  8ас'Ъдан1й  Инпвраторсваго  Ввлевсваго 
сваго  Общества  (30  1юдя.  12  Сентябрь  н  12  Ноябр; 
Вндьна,  1867.  in  fol.  De  la  part  de  la  Société  imp.  di 
de   Vilna. 

32.  Crosse  et  Fischer,  Journal  de  Conchyliologie.  "3  série.  1 
№  3  et  4.  Paris,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  MM,  les  Réi 
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33.  Ätti  délia  Societa  italiana  di  seienze  natural!.  Vol.  9»  fasc.  3, 
fogli  34^31.  MilaDO,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  ita- 
lienne des  eeieneet  naturelles  de  Milan, 

34.  SUxungéberiehte  der  E.  Akademie  der  Wiaaenschaflen.  Band  5в, 
Heft  1.  Erste  Abtheilang.  Wien,  1857.  in  8*.  De  la  part  de  V Aca- 
démie L  R,  des  iciencet  de  Vienne. 

35. der  E.  Akademie    der   Wissenschaflen.    Band  55,    Heft  5. 

Zweite  Abtheilung.  Wien,  1887.  id  8*.    De  la  part  de  V Académie 
L  M.  dee  iciencee  de  Vienne. 

38.  Annales  de  la  Société  Linnéenne  de  Lyon.  1888.  (Noorelle  série). 
Tome  14.  Paris,  1887.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  Linnéen- 
ne de  Lyon» 

37.  Bulletin  mensuel  de  là  Société  Imp.  zoologique  d'acclimatation. 
3-de  série.  Tome  5.  N^  1.  Pari«,  1888.  in  8*.  De  la  part  de  la 
Soeiéié  imp,  xooloogique  d'welimatation  de  Paris. 

38.  УниеерсытетаЫя  нзв%ст1я.  1888.  N^  1.  Kieвъ,  1888.  in  8*.  De 
la  part  de  V  université  de  Kieff. 

39.  Tijdsehrift  root  Indische  Taal-Land-en  Yolkenkonde.  Deel  15. 
Vierde  série.  Deel  1.  Aflerering  i  ^  5.  BatâTia,  1868.  in  8*.  De 
la  part  de  la  Société  des  arts  et  des  sciences  de  Batavia. 

40.  Notulen  ran  de  Algemeene  en  Bestuors  -  Vergaderingen  тап  het 
bataTiaasch  genootschap  тао  Eonsten  en  Wetenschappen.  Deel  3. 
ААетег.  1  en  8.  BaU?ia,  1885^87.  in  8'.  De  la  part  de  la  Société 
des  sciences  de  Batavia. 

41.  Van  der  Chijs,  J,  A.  Catalogue  der  Bibliotbeck  Tanhet  bataTiaasch 
Genootschap  тап  Künsten  en  Wetenschappen.  BataTîa,  1881.  in 
8*.   De  la  part  de  la  Société  des  arts  et  des  sciences  de  Batavia. 

42.  Acta  UnlTersitatis  Lundeosis.  1885.  Lund,  1865^68.  in  4*.  De  la 
part  de  V  Université  de  Lund. 

43.  Nouvelles  ArchiTes  du  Muséum  d'hisloire  naturelle  de  Paris.  Tome 
3,  fasc.  1^2.  Paris,  1887.  in  4*.  De  la  part  du  Musée  d'histoire 
naturelle  de  Paris. 

Jf^   2.    1868.  6 
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44.  Bendiconio  doirAccademia  delle  scienze  fiiicbe  e  malemiticbe* 
ÂDDO  5,  faec.  1 — 12.  Napoli.  1866.  io  4*.\Da  la  part  de  t Acadé- 
mie В.  des  sciences  de  Naples. 

45.  Ätti  deirAccademia  poDtificîa  de  Noo?i  Lincei.  Addo  7.  Roma, 
1867.  in  4*.  De  la  part  de  t Académie  pontificale  de  Nuovi  Lincei 
de  Bome. 

46.  ßieues  Lausitxisches  Magazin.  Band  44,  Befl  1.  Görlitz,  1867«  in 
8*.  De  la  part  de  la  Société  des  sciences  de  Görlitz, 

47.  Sitzungsberichte  der  Gesellschaft  für  Natur-  und  Heilkunde  zu 
Dresden.  1867.  Jan?ier  —  Mai.  Dresden,  1867.  In  8*.  De  la  part 
de  la  Société  d'histoire  naturelle  et  de  médecine  de  Dresde. 

48.  Bericht  (15-ter)  des  Vereine  for  Naturkunde  zu  Cassel.  Cassel,  1867. 
in  8*.  De  la  part  de  la  Société  d*histoire  naturelle  de  Cassel. 

49.  Яеуег,  GustaT.  Allgemeine  Forst-  und  Jagd-Zeitung.  Jahrgang  43. 

1867.  Norember.    Frankfurt  a.  Main,  1867.  in  gr.  8*.  De  la  part 
de  Mr.  le  Professeur  Heyer  de  Giessen. 

üO.  Mittheilungen  der  naturforschenden  Gesellschart  in  Bern,  aus  dem 
Jahre  1866.  N*  603^618.  Bern,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  la 
Société  d* histoire  naturelle  de  Berne. 

51.  Actes  de  la  Société  heUétique  des  sciences  naturelles.  50-ème  ses- 
sion. Compte  rendu  1866.  Neuchatei,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  la 
Société  helvétique  des  sciences  naturelles, 

52.  Neue  Denkschriften  der  allgemeinen  Schweizerischen  Gesellschaft 
für  die  gesammten  Naturwissenschaften.  Band  22.  Zürich,  1867. 
in  4°.  De  la  part  de  la  Société  helvétique  des  sciences  naturelles. 

53.  Bericht  (19- ter)  des  naturhislorischen  Vereins  in  Augsburg,  1867« 
in  8*.  De  la  part  de  la  Société  d*histoire  naturelle  d*Augsbourg. 

54. (8-ter)  des  Offenbacher  Vereins  fär  Naturkunde.  Offenbach 

am  Main,     1867.  in  8*.    De  la  part  de  la  Société  d'histoire  natu- 
relie  d' Offenbach, 

55.  Petermann,  A.  Mittheilungen  über  wichtige  neue  Erforschungen 
auf  dem  Gesamrotge^iete  der  Geographie.  1867.  N^  11.  Gotha, 
1867.  in  4*.  De  la  part  de  la  Bédaction. 
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об.  Mutheilungen  der  scbweizerischco  ontoroologi sehen  Gesellschaft 
Yol.  S.  N^  7.  Schaffhausen,  1807.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société 
entomologiqne  de  Sehafhouse. 

57.  Memarie  della  Societa  iUliana  dl  scienze  naturali.  Tomo  I,  N^  1-7. 
Milano,  1865.  in  4*.  De  la  part  de  la  Société  italienne  des  scien- 
ces naturelles  de  Milan. 

58.  Transactions  and  Proceedings  of  the  Royal  Society  of  Victoria. 
Part  1.  Vol.  8.  Melbourne,  18в7.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société 
Royale  de  Victoria  à  Melbourne. 

59.  Verslagen  en  Medeellngen  der  Koninklijke  Akademie  тап  Weten- 
schappen.  Àfdeeling  Litterkunde.  Tiende  Deel.  Amsterdam»  18вв. 
in  8*.  De  la  part  de  Г  Académie  Royale  des  sciences  d*Äm» 
sterdam. 

60.  Jaarboek  тап  de  Koninklijke  Akademie  тап  Wetenschappen  geTe- 

stigd  te  Amsterdam  тоог  1866.    Amsterdam,  1867.    in  8*.    De  la 
part  de  l'Académie  Royale  des  sciences  d'Amsterdam. 

61.  Processen  •  Verbaal  тап  de  gewone  Vergaderingen  der  Kon.  Aka- 
demie тап  Wetenschappen.  Afdeeling  Natuurkunde,  1867.  in  8*. 
De  la  part  de  V Académie  Royale  des  sciences  d'Amsterdam, 

62.  Proceedings  of  the  Natural  history  Society  of  Dublin.  Vol.  4,  part 
3.  Dublin,  1865.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  d*histoire  natu- 
relle de  Dublin. 

63.  Zeitschrift  der  deutschen  geologischen  Gesellschaft.  Band  10, 
Heft  3.  Berlin,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  géologique 
allemande  de  Berlin. 

61.  Протоколы  (27)  aacbAauia  съезда  Русскихъ  Естеетвонспытате- 
jet.  С.-Петербургъ,  1867  —  68.  in  8*.  De  la  part  du  Comité  di^ 
rigeant  la  réunion  des  Naturalistes  russes  à  St.  Pétersbourg, 

65.  Scarpellini  Caterina.  Catalogo  degli  uranatmi  (ossia  stelle  cadenti) 
ossorTati  alla  stazione  meteorologica  di  Roma  negli  anni  1861 — 67. 
Roma,  1868.  in  4*.  Pe  la  part  de  Vauteur. 
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вб.  Correspondent  -  Blatt  dee  loologlsoh  -  mineralogltohra  Yereloe  in 
Regentborg,  lahrgaog  Sl.  Regeosbarg,  1867.  In  8*.  De  la  part  de 
la  Société  xoologieo-mineralogique  de  Ratisbonne. 

07.  Singer,  Dr.  Yerzeichnitt  der  Sammluogeo  des  zoologisch -minera- 
logischen Vereins  in  Regensburg.  Regensbarg,  1867.  In  8*.  De  la 
part  de  la  Société  xoologieo' miner alogiqne  de  Ratisbonne. 

88.  Abhandlungen  der  natarhistorischen  Gesellschaft  In  Nürnberg. 
Band  3,  HXIfle  S.  Nürnberg,  1886.  In  8*.  De  la  part  de  la  Socié- 
té des  Naturalistes  de  Nuremberg, 

69.  Sitxungsberichte  der  naturwissenschaftlichen  Cresellschaft,  Isis,  in 
Dresden.  Jahrgang  1867«  N^'  4— 6.  Dresden,  1867.  in  8*.  De  la 
part  de  la  Société  d* histoire  naturelle  Isis^  de  Dresde* 

70.  Москоеская  Медшцнисжая  газета.  ^1868.  N^  8 — 10.  Mocua,  1868. 
in  4*.  De  la  part  de  la  Rédaction* 

71.  Verhandlungen  der  К«  К.  geologischen  Reichsanstalt«  1868.  ff*  4« 
Wien,  1868.  in  gr.  8*.  De  la  part  de  VInstitut  L  R.  géologique 
de  Vienne. 

72.  Протоколы  Общества  Русскпъ  врачей  въ  С.-ПетербургЬ,  1867. 
N^  7  ш  8.  С.-Петербургъ,  1867.  1п^8*.  De  la  part  de  la  Société 
des  médecins  russes  de  St.   Pétersbourg. 

73.  Dwigubsky,  Joh.  Primitiae  Faunae  mosqnensis.  Mosqnae»  1862.  In 
8*.  De  la  part  de  'Mr.  le  Conseiller  de  Collège  L  Step.  Behr  de 
Moscou. 

74.  Commentario  délia  Fauna,  Flora  e  Créa  del  Veneto  e  del  Trentino 
periodico  tremestrale.  1868.  N*'  3.  Yenezia,  1868.  in  8*.  De  la  part 
de  Mr.  le  Comte  Ninni  de  Venise, 

75.  Belmersen,  G.  ▼.  Das  Vorkommen  und  die  Entstehung  der  Riesen- 
kessel  in  Finnland.  St.  Petersburg,  1867.  in  4*.  De  la  part  de 
l'Académie  I.  des  sciences  de  St.  Pétersbourg, 

76.  Brosset  M.  Etudes  de  Chronologie  technique.  Première  partie.  St. 
Pétersbourg.  f868.  in  4*.  De  la  part  de  V Académie  /.  des  sciences 
de  St.  Pétersbourg. 
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Т7.  Sitxungsh§riehte  der  gelehrten  estoischen  Gesellscbaft  zo  Dorpat. 
Borpat»  1861.  In  8*.  De  la  part  de  la  Société  des  sciences  de 
VEsthonie  à  Dorpat. 

78.  Grewingk,  C.  Ueber  die  frohere  Existenz  des  Reonthierea  In  den 
OataeeproTinzen.  Dorpat,  1867.  In  8*.  De  la  part  de  la  Société 
savante  de  fEsthonie  à  Dorpat. 

79.  Schirren,  С.  Fünf  and  zwanzig  Urkunden  znr  Geschichte  LlTlands 
im  13-ten  Jahrhundert.  Dorpat,  1866.  In  4*.  De  la  pari  de  la  So- 
ciété savante  de  VEsthonie  à  Dorpat. 

80.  Verhandlungen  des  natnrforsohenden  Vereines  In  Bränn.  Band  5. 
Brunn,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  d^histoire  naturelle 
de  Brunn. 

81.  MocKoecKiA  Уншверсштетек!я  шзв%ет1я.  1868.  N®  2.  Москва.  1868. 
In  8*.  De  la  part  de  f  Université  de  Moscou. 

82.  Записки  Кавкааскаго  Общества  Седьскаго  Хозяйства.  1867, 
N«  1—6.  ТшФмсъ,  1867.  In  8*.  De  la  part  de  la  Société  d'agri- 
culture du  Caucase  à  Tiüis. 

83.  Журналъ  Мкннстерства  Народнаго  IIpocBtnieHifl.  1868.  Oeapajb. 
С.-Петербургъ,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  la  Rédaction. 

84.  Ватуралистъ.  1867.  №  21  —  24.  С.-Петербургь,  1867.  In  8*« 
De  la  part  de  Mr.  le  Rédacteur  Mikhaïloff.  . 

85.  Verhandlungen  der  К.  К.  geologischen  Reichsanstalt.  1868.  N^  5, 
6.  Wien,  1868.  In  8*.  De  la  part  de  V Institut  L  R.  géologique  de 

Vienne. 

86.  Sitxung  der  mathematisch  -  naturwissenschaftlichen  Classe  тот  20 
Februar.  1868.  №6.  Wien,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  Mr,  Haidinger. 

87.  Гебелъ,  А.  Ф.  Объ  Аэродштахъ,  въ  Роес1и.  С-Петербургь,  1868. 

in  8*.  De  la  part  de  l'auteur. 

88.  УниеерситетаНя  MaatcTifl.   1868.  N^  2.    К1евъ,  1868.  in  8*.  De 

la  part  de  f  Université  de  Kiev, 
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Membra  élus. 

Леи  ft  : 

(Sor  U  préteoUtioD  des  éeox  Secrétaires): 
S.  Exe  Mr.  rAcidémiciea  Fkamcoas  It.  Rdfricbt  de  SI.  Pétersboorf« 

(Sar  U  prétenUtioa  de  MU.  Eaoffmao  et  GoloTattchoff): 
Mr.  Auxis  PAiTLOTiTtai  Рвтасшяжо  de  Motcoa. 

SÉANCE  DU  18  AVRIL  1868. 

Mr.  le  Pasteur  Katall  de  Poussen  en  Coorlande  eoToîe  des  obser* 
Tations  biologiqaes  sor  les  Cigognes.  (Yoj.  Bollet  I<P  4  de  1857.) 

Mr.  M.  de  Bill  présente  nn  Catalogne  des  Coléo^res  IronTés  jus- 
qu'à ce  moment  dans  les  eoTirons  de  Jaroslay. 

Mr.  le  Dr.  С  0.  Вкшг  de  Berlin  envoie  un  traTall  sur  le  Polypo- 
rus  officinalis  Fries  атес  2  planches.  (Voj.  Bollet.  №  1  de  1868.) 

Mr.  R.  НвамАяя  présente  une  notice  sur  TAcbtaragdite  et  sur  un 
nouTeau  minéral  Grauatine. 

Mr.  YicToa  DB  MoTscHouLSET  fait  don  d'un  ouvrage  rare  de  l'an- 
née 1613.  Zielniek  Szimona  Syrenskiego  riche  en  polytypages. 

Mr.  le  Pasteur  Katall  de  Ponssen  écrit  qu'il  est  occupé  de  la  des- 
cription de  quelques  noufeaux  Icbneumonides,  travail  qn'il  destine 
au  Bulletin  de  la  Société. 

Mr.  le  Dr.  Keaatz,  Président  de  la  Société  entomologiqoe  de  Berlin, 
propose  ultérieurement  encore  d'autres  séries  de  Coléoptères,  comme 
les  espèces  difficiles  à  définir  des  Ancboroènes,  des  Harpales,  des 
Amares,  des  Trachées,  Bembidium  etc.  de  la  collection  de  feu  Schaum 
et  des  Microlépidoptères  en  échange  du  Bulletin. 

Le  Jardin  botanique  de  St.  Pétersbourg  envoie  un  Supplément  à  son 
Catalogue  des  graines  de  l'année  1867,  qu'il  offre  pour  l'échange. 
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Mr.  LiOFOLD  Gruiiir  de  SU  Pétersboarg  demande  si  la  Société  toq- 
dra  bien  publier  dans  -son  Bulletin  one  enumeration  des  plantes  ras- 
semblées par  lui  en  1865  dans  les  GooTernemens  d'Ekathériobourg  et 
de  la  Taoride  a? ec  des  notices  topographiques  et  botano-géographiques. 

Mr.  le  Baron  Gbtbrs,  Chargé  d'affaires  de  S.  Majesté  le  Roi  des 
Pays-Bas  i  St.  Pétersbourg,  accuse  réception  de  2  paquets  contenant 
des  Bulletins  de  la  Société,  destinés  à  nos  membres,  et  des  Sociétés  en 
Hollande. 

Mr.  Adolphb  Sbnohbr  de  Vienne  annonce  que  Mr.  le  Professeur 
Pancie  de  Belgrade  désire  entrer  en  échange  de  plantes  de  la  Serbie 
contre  des  plantes  de  la  Russie  méridionale.  —  11  écrit  de  même  que 
Mr.  Guarmani,  Directeur  des  Messageries  impériales  du  Cairo,  se 
propose  de  faire  hommage  à  la  Société  d'une  collection  de>  serpens  et 
d'insectes  de  l'Egypte,  et  qu'il  se  met  à  la  disposition  de  la  Société 
pour  tout  ce  dont  elle  pourra  le  charger  dans  les  contrées  qu'il  habite. 

Mr.  le  Dr.  Fbux  Flubgbl  de  Leipzig  écrit  qu'il  a  remis  le  18  Mars 
à  Mr.  Fr.  Wagner  dans  la  même  Tille  plusieurs  paquets  contenant 
des  lifres  reçus  de  l^shington  destinés  i  la  Société. 

Le  Secrétaire  Rbnabd  annonce  la  mort  de  Dr.  Lindermayer  i  Athè- 
nes, médecin  de  feu  le  Roi  de  Grèce,  Otton. 

Mr.  Ibar  Rigacci  de  Rome  annonce  qu'il  Tient  d'expédier  une  cais- 
se contenant  enTiron  250  espèces  de  coquilles  fossiles  du  Monte  Ma- 
rio« des  euTirons  de  Rome  et  un  nombre  égal  d'espèces  de  coqvrilles 
fossiles  de  la  Toscane.  —  Il  exprime  le  désir  de  recoToir  en  échange 
des  objets  semblables  de  la  Russie.  —  Mr.  Rigacci  off^e  en  même 
temps  en  échange  des  coquilles  TiTantes  terrestres  et  floTiatiles  des 
euTirons  de  Rome,  des  Cléodores  et  autres  coquilles  des  Marnes  du 
Vatican. 

Mr.  ÂLBX.  Daumor  de  LiTonrne  écrit  que  par  ordre  de  Mr.  Jean 
Rigacci  de  Rome,  il  Tient  d'expédier  par  mer  i  l'adresse  de  Mr. 
Alexis  Pahnke  â  St.  Pétersboùrg  une  caisse  contenant  des  coquilles 
destinées  i  la  Société. 

Mr.  le  Professeur  Phobbus  de  Giessen  remercie  poor  i'euToi  des 
derniers  Bulletins  et  euToie  le  prix  courant  pour  1867  des  instrumens 
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«t  des  appareils   de  cbimie    et  de  pbTtiqoe   de  l'atelier  naéeaniqoe  de 
C.  Staudinger  et  C.  à  Gieeieo. 

Mr.  le  Baron  FÖlebrsahh  de  Pappenboffeo,  près  de  Liban,  eoToie 
quelques  exemplaires  d'un  prix  courant  de  Géorgines  et  d'antres  flenrs 
do  Jardin  de  Mr.  OsTald  Neomeyer  à  Langensalza  près  d'Erfort. 

MM.  Lists  et  Feahckb  de  Leipzig,  Mr.  Satt  de  Paris  ainsi  qne 
ScBMiDT  de  Halle  enToient  également  des  Catalognes  de  liTres  d'histoi- 
re naturelle  qui  sont  cbez  eux  en  Tente  i  des  prix  modérés. 

Mr.  le  Dr.  Guido  Schiuzil  et  M-de  Cathéeuii  ScARriixiii  euToient 
leurs  obserTations  ozono-  et  magnéto-météorologiques  faites  à  Budau  et 
à  Rome  pendant  les  mois  de  Mars  et  de  FéTrier. 

Mr.  Fbedirard  Hbbdbr  écrit  qu'il  та  nous  ептоуег  sous  peu  la  fin 
de  l'Enumération  des  plantes  rassemblées  par  Sémenow  et  décrites  par 
Mr.  Regel  et  lui,  de  même  que  la  suite  de  ses  Plantae  Raddeanae. 

Le  Secrétaire,  Dr.  Rbhabd»  présente  quelques  semences  de  Bakea 
eucolyptoides  reçues  de  la  part  de  Mr.  le  Dr.  Ferdinand  Mulîw  de 
Melbourne  en  Australie,  qui  lui  a  annoncé  eX  même  temps  Гепто1 
d'autres  objets  d'bistoire  naturelle  et  ethnographiques  poor  les  collec- 
tions de  Moscou. 

Mr.  Albxahdeb  Ввсжва  de  Sarepta  annonce  l'enToi  prochain  du  rap- 
port de  son  Toyage  d'exploration  de  l'année  passée,  destiné  au 
Bulletin,  et  communique  qu'il  se  prépare  к  un  semblable  Toyage 
pour  cet  été. 

Mr.  GuBBiR  Mbr6tillb  de  Paris  réclame  3  Numéros  du  Bulletin  1857 
qui  lui  manquent 

Mr.  GusTATB  Raddb  de  Tiflls  écrit  qu'il  та  entreprendre  sons  peo 
un  Toyage  scientifique  au  Karabagh,  sur  ГАгахе  inférieur  et  le  Kou- 
ra,  dans  la  steppe  Mougan,  à  Lenkoran  et  à  Talych.  —  Il  se  pro- 
pose de  publier  les  résultats  de  ce  Toyage  dans  le  second  Tolume  de 
ses  recherches  biologico-géographiqpes. 

Mr.  Нввмдня  a  fait  un  rapport  sur  les  objets  (sels,  minéraux  etc.) 
euToyés  par  Mr.  Becker  de  Sarepta. 
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Le  membre  correspondant  Itanot set  de  Btisk  enfoie  ses  obsejYations 
sur  les  changemens  du  temps  dans  TAltai  durant  ГЫт er,  le  printemps 
et  Tété  de  1867. 

Mr.  le  Secrétaire  Kâuffmarh  a  présenté  une  instruction  botanique, 
géologique  et  minéralogique  que«  conjointement  avec  Mr.  Trautschold, 
il  a  rédigée  pour  l'expédition  scientifique  de  Mr.  Sabanéeff  dans  la  par- 
tie moyenne  de  TOoral. 

Mr.  Alixihdib  Albxandbotitsch  Fiscbbb  de  Waldhbim  a  présenté  des 
échantillons  de  bractées  атес  des  fruits  mûrs  du  Cycas  revoluta  pri- 
ses sur  l'exemplaire  de  cette  plante  qui  figurait  à  la  dernière  exposi- 
tion horticole  de  Moscou,  en  dirigeant  l'attention  des  membres  sur  le 
rapport  morphologique  et  sur  quelques  particularités  de  la  structure 
aoatomique  de  ces  organes.  -*  Le  même  a  parlé  sur  une  oouvelle 
plante  fourragère,  le  Panicum  virgatum^  qui  d'après  les  indications  de 
Teesier,  Directeur  de  l'école  agricole  suisse  à  Bois  -  Boochy.  donne 
dorant  une  été  jusqu'à  900  pouds  de  foin  par  dessiatine.  —  Il  a  of- 
fert en  même  temps  des  graines  de  celte  plante  reçues  des  iles  d'Byères. 

Mr.  Rod.  Нввиамя  a  fait  une  communication  sur  V Achtaragditê  et 
sor  le  nouTeao  minéral  Granatine. 

Des  remereimens  pour  Tenyoi  du  Bulletin  de  la  part  du  Comte  Ltttke, 
et  de  S.  Exe.  Mr.  Eichwald,  de  la  part  de  la  Société  des  sciences 
naturelles  de  Cassel,  de  la  Société  des  amis  de  l'histoire  naturelle  de 
Berlin,  de  l'Institut  Smithson  de  Washington,  de  la  Société  Royale 
des  sciences  d'Edimbourg,  de  la  Société  Impériale  zoologico-botanique 
de  Vienne,  des  Sociétés  d'histoire  naturelle  de  Halle  et  de  Zurich, 
des  bibliothèques  Royales  et  publiques  de  Stouttgart  et  de  Mayence, 
de  rUniTorsité  de  Dorpat,  de  la  Société  Impériale  des  amis  de  l'histoire 
naturelle  de  Moscou,  du  Lycée  Alexandre  et  do  Jardin  botanique  de 
St.  Pétersbourg. 

Des  cartes  photographiées  pour  l'album  de  la  Société  ont  été  en- 
▼oyées    de  la  part   de  MM.  Rigaeci  de  Rome  et  Guarmani   du  Caire. 

La  Cotisation    une  fois  payée    атес  40  Rbls.  arg.  a  été  remise  par 
Mr.  Iv.  Nieol.  Schatiloff,  et  pour  1868  par  Mr.  /.  Borsenkov. 
Ai    2.    1868.  7 
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DONS  • 

a.  Objttê  offerte, 

Mr.  L.  €•  de  Griff   a  fait  hommage  d*iio  nid  d'oeafe   d'aoe  espèce 
de  Tinea. 

b.  Livrez  offerts. 

1.  Delgado^  J.  F.  N.  Estudof  geologicos.  Premiere  opuecolo.  (En  Por- 
tODgaie  et  en  français).  Lisboa,  1867.  in  4*.  De  la  part  d$  VauUur. 

9.  BulleHn  de  l'Académie  Imp.  des  scleoees  de  St.  PeCersbearg.  Tome 
18,  feaillet  30—37.  8t.  Pétersbom-g,  1868.  in  4*.  Пш  ta  part  de 
¥Aeadém/t9  Imp,  dei  ieieneê9  de  St.  Pétêrsbourg. 

3.  Gartenflora.  1868.  Febraar.  Erlangen»  1868.  in  8*.  JDe  ta  part  de 
Иг.  le  Dr.  Regel  de  St.  Pétenbourg. 

4.  Журнам  ВмшРАТОРСКАго  Московскаго  Общества  Сел»скаго 
Хозяйства.  ЗасФдан1е  1-го  Февраля  1868.  N^'  2.  Москва,  1868« 
In  8*.  De  la  part  de  la  Société  Imp,  d'agriculture  de  Moscou. 

5.  Труды  ИнпжРАторскАго  вольнаго  Экономнческаго  Общества«  1868. 
Тонь  1.  Выпускъ  4»  5  и  6-ой.  С.-Петербургь,  1888.  in  8*.  De 
la  part  de  la  Société  Imp.  libre  éeonomigue  de  St.  Pétershourg. 

6.  MocKoecKiH  В%доностш.  1889.  N^  61  —  81.  Москва,  1868.  in  foL 
De  la  part  de  la  Rédaction. 

1.  СоеремФнная  л^топшсь.  1868.  №10—12.  Москва»  1858.  in  4*.  De 
la  part  de  la  Rédaction. 

8.  PyecKtU  В^стнжкъ.  1868.  "S^  3.  Москва,  1868.  in  8*.  De  la  part 
de  la  Rédaction, 

9.  С.'Петер&ургегЫя  Ведомости.  1868.  N®  78 — 108.  С. -Петербург«, 
1868.  in  fol.  De  la  part  de  la  Rédaction. 

10.  St,  Petersburger  Zeitung.  1868.  №  76—101.  St  Petersburg,  1868. 
in  foi.  De  la  part  de  la  Rédaction. 
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ti.  iVet«te  Пдомвп.  186в.  №64—84.  Мо^мм,  1868*  ia  4*.  De  la 
pmrt  de  ta  MedaeUon* 

12.  СлФериая  Почта«  1868.  N^  61—79.  С.-Петербургъ,  1868.  io  fol. 
1>е  Al  ^f  I  de  la  Médaetim^. 

13.  Вечерняя  Газета.  1868.  N<*  62—81.  С.-Петербургъ»  1868  in  fob 
De  la  part  de  la  Rédaction. 

14.  Journal  de  8L  Péterebottrg».186a  f^  64—84.  81.  Péteriboor^.  1868. 
in  fol.  De  la  part  de  la  Rédaction. 

14.  Cottfrrief  ffusse.  1868.  N<»  66  — 85.  St.  Péter»boiirff,  1868.  In  fol. 
De  la  part  de  la  Rédaction, 

16.  СоеремФшеыт  ■»■«ette  1868.  fi^  79—102.  Mocna,  1868.  in  4^ 
De  la  par$  de  la  Rédmction. 

17.  Ânnalen  der  Landwirtbtchaft.  Wochenschrift.  1868.  №  13—16. 
Berti«,  1868.  in  4*.  De  la  part  du  Ministère  prussien  d^ agricultu- 
re de  Berlin* 

18.  4pyte  8дравЬ|.  1869.  N^  9  —  11.   С-Петербургъ,  1868.  in  4*.   De 

la  part  de  la  Rédaction. 

19.  Woeheneehrift  fllr  CUirtnerei  und  Pflanzenkunde.  1868.  N«  11—14. 
Berlin,  1868.  in  8*.  De  la  part  du  Profeêêeur  Dr.  Ch.  Koch  de 
Berlin. 

20.  Dit  Eongelige  Dantke  Videnskabernes  Seltkabs  Skrifter.  Femte 
Raekke.  NatnrTldenskabeling  og  Mathematisk  AfdelIngt.  SJette  Bind. 
KJöbenhaTen,  1867.  in  4*.  De  la  part  de  la  Société  Royale  des 
sciences  de  Copenhague, 

21.  Steenstrup,  J.  Japetos.  OTertigt  отег  det  Kongelige  danske  Yidens- 
kabernes  Selskabs  Forhandlinger  i  Àaret  1867.  №  4.  KJöbenharen, 
1867.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  Royale  des  sciences  de 
Copenhague. 

22.  Forchhammer,  G.  og  Steenstrup  J.  J.  OTertlgl  I  Aaret  1865.  N^  5. 
KjobenhaTen,  1865.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  Royale  des 
sciences  de  Copenhague. 
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23.  Zeitschrift  der  deotscben  geologischen  eesellscbaft.  Band  19,  Heft 
4.  Berlin,  1867.  in  8*.  De  ta  part  de  la  Société  géologique  alle- 
mande de  Berlin. 

24.  Heidelberger  Jahrbücher  der  Literatur.  Jahrgang  61.  Heft  1.  Hei- 
delberg, 1868.  in  8*.  De  la  part  de  V  université  de  Heidelberg. 

25.  Sitzungsberichte  der  natarwiisen schaftlichen  Gesellschaft  Isis  in 
Dresden.  Jahrgang  1867.  №  7  —  9.  Dresden,  1867.  in  8*.  De  la 
part  de  la  Société  des  Naturalistes^  Isis,  de  Dresde. 

26.  Atti  della  Societa  italiana  di  scienze  naturali.    Vol.  X,  fasc.  1,  2. 

Milano,  1867.  in  8*.    De  la  part  de  la  Société  des  sciences  natu- 
relles de  Milan. 

27.  Memorie  della  Societa  italiana  di  scienze  natnrali.  Tom.  1,  N^8 — 10. 
Tom.  II,  N«  1,  2.  4,  5,  6.  9,  10.  Milano,  1866--67.  in  4^.  De  la 
part  de  la  Société  dee  sciences  naturelles  de  Ш1ап. 

28.  Allgemeine  Forst-  und  Jagd  Zeitung.  Jahrgang  43.  1867:  Decem- 
ber. 1868:  Januar,  Februar.  Frankfurt  a.  M.  1867—68.  in  8*.  De 
la  part  de  Mr.  Professeur  Heyer  de  dessen. 

29.  Petermann,  A.  Mittbeilnngen  über  wichtige  neue  Erforschungen 
auf  dem  Gesammtgebiete  der  Geographie.  1867.  N^  12.  ErgXnznngs- 
beft  N^'  22.  1868:  М<>  1,  2.  Gotha,  1867—68.  in  8*.  De  la  part  de 
Mr.  le  Dr.  Petermann  de  Gotha. 

30.  Буте,  H.  А.  0  Нштрозоеоедпнен1яхъ.  К1евъ,  1867.  in  8*.  De  la 
part  de  Vauteur. 

31.  Bulletin  de  la  Société  Impériale  zoologique  d*acclimatation.  2-de 
série.  Tome  V,  N^  2.  Paris,  1868.  in  8^.  De  la  part  de  la-  Société 
imp.  xoologique  d'acclimatation  de  Paris. 

32.  BîbcmHUKb  Pocciicxaro  Общества.  Садоводства  въ  С.-Петербурга. 
1868.  N^  2.  С.-Петербургъ,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société 
d'horticulture  russe  de  5t.  Pétersbourg. 

33.  Notulen  yan  de  Algemeine  en  Bestours  -  Yergaderingen  van  bet 
bataTiaasch  Genyotschap  тап  Künsten  en  Watenschappen.  Deel 
1У,  Afley.  1.  BaUyia,  1866.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  des  arts 
et  des  sciences  de  Batavia. 
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34.  Tifdichrift  Toor  indjscbe  Taal-Laod-en  Volkdakaode.  Deel  ХУ. 
Yijfde  eerie.  Deel  I,  Afleyerini^  в.  Deel  XYI,  Yijfde  eerie.  Deel 
II,  AfleTeriog  1.  Batayia,  1866.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société 
du  art»  et  den  sciences  de  Batavia* 

35.  Rendiconto  deirAccademia  délie  scienze  fisiche  e  matematicbe. 
Anoo  H,  fasc.  4 — 7.  Anno  YI,  faso.  1 — 5.  Napoli,  1863 — 87.  in 
4*,  De  la  part  de  VAcadémie  des  sciences  de  Naples. 

35.  Bulletin  delà  Société  botanique  de  France.  Tome  14.  1887.  Revoe 
bibliograpbiqne.  B.  D.  Б.  Tome  10,  N^  9.  Tome  13,  N<>  3.  4. 
Parif,  1887.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  botanique  de  France 
à  Paris. 

36.  Württembergisehe  naturwissenecbafllicbe  Jabreshefle.  Band  23, 
Beft  1.  Staltgart.  1867.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  des  Na- 
turalistes de  Stouttgart, 

37.  Vierteljahrsschrift  der  nalurforscbenden  Geselhcbaft  zu  Züricb. 
Jahrgang  9,  Heft  1  —  4.  Jabrgang  10.  Heft  1—4.  Jabrgang  11, 
Heft  1—4.  Zttricb,  1864—66.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  des 
Naturalistes  de  Zurich, 

38.  Giomals  di  scienze  natnrali  ed  economicbe  Yol.  2.  fasc.  3  —  4. 
Palermo,  1866.  in  4*.  De  la  part  de  l* Institut  technique  de 
Palerme, 

39.  Abhandlungen  der  naturforscbenden  Gesellscbaft  zu  Halle.  Band 
10,  Heft  1  und  %  Halle,  1867.  in  4*.  De  la  part  de  la  Société 
des  Naturalistes  de  Halle. 

40.  Bericht  (15-ter)  des  Yereins  für  Natnrknnde  zn  Cassel.  Cassel. 
1867.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  d^histoire  naturelle  de 
Cassel. 

41.  Annales  des  sciences  naturelles.  5-ème  série.  Zoologie.  Tome  8. 
Pf  1—3.  Paris,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  la  Rédaction. 

42.  Comptes-rendus  bebdomadaires  des  séances  de  l'Académie  des  scien- 
ces. Tome  65,  f^  33—27.  Tome  66,  N<»  1—8.  Paris,  1867—68* 
in  4*.  De  la  part  de  f  Académie  des  sciences  de  Paris. 
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43.  Jahreiberieht  der  oatarforscbeodeo  Getelltcbafl  CfcaulMlftdeiML  Neoe 
Folge.  Jahrgang  i%.  Char,  1861.  ia  8*.  Be  la  part  Лл  la  Soeiété 
des  Naturalistes  de  Coire. 

44.  Annales  de  la  Société  malacologl^iiie  de  Belgii^ue  à  Bk-ovellee. 
Tome  2.  1867.  in  8*.  De  la  part  de  la  Soeiété  malaeo logique  de 
Belgique  à  Bruxelles. 

45.  Troschel,  F.  H.  Archiv  der  Natorgeschichte.  Jahrgang  33»  Haft  4. 
Berlin,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  Mr.  le  Profeseur  Trosehel  de 
Bonn. 

46.  Berichte  über  die  Terhandhingen  der  К.  SVohsIsoheit  eeseilschaft 
der  WissenechaAen  la  Lei|>Eig.  Matheni.  phjsic.  Ciasee.  1966.  lY. 
Y  nnd  1867.  I,  II.  Leipzig,  1866  —  67.  in  8*.  De  la  part  de  la 
Soeiété  Boyale  des  sciences  de  Leipzig. 

47.  HfOfifen,  P^  Av  Tafeln  der  Bgaria.  N^'4«  Leipcif.  1667.  in  gr.  8*. 
De  la  part  de  la  Soeiété  Boy  ale  des  soienee»  de  Leipëigi 

48.    — .     Vor  der  Hethode  der  kleinrten  Quadrate  im  A41ge- 

meinen.  N®  У.  Leipzig,  1867.  in  g«.  8*.  De-  la  par4  dis  lu  Soeiété 
Boyale  des  seienees  de  LeipHg. 

49.  Zielnik  Szjmona  Sjrenskiego  (Syrenjocza)  1613.  in  gr.  fol.  reL 
De  la  part  de  Mr.  Victor  Motsehoulsky  de  Symphéropol. 

50j  9it%%Êng  der  mathematisch  -  naturwissenschaftlichen  Classe  der  K. 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien,  1868.  №  7  —  9.  Wien, 
1868«  in  8*.  De.  la  part  de  ifr.  Eoidinger  d»  Vienne. 

51v  Gre^ingk^  Const.  Das  mineralogische  Gabinet  der  Ж.  Unlforaität 
Dorpat.  Nachtrag  I.  Dorpat,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  Pautewr. 

6S.  Моекоеекая  Медшцшнекая  гааета.  1668.  N^11—16;  BIbcn«»  1668. 
in  4?«  De  la  part  de  la  Bédaction. 

53.  Annalen  der  Landwirthschaft  in  den  Ron.  Preossischen  Staaten. 
Jahrgang  26.  N<>  1.  Berlin»  1868.  in  8*.  De  la  part  de  Mir.  de 
Salviati  de  Berlin* 

54.  Bulletino  meteorologico  deU'Osservatorio  del  В.  Collegio  Carlo 
Alberto  in  Moncalleri.  YoU  3.  N<>  1,  3.  Torino.  1868.  in  4*.  De 
la  part  de  Mr.  Frone,  Denxa  de  Turin, 
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SS.  Vêrhandtunfen  éer  К.  К.  zoologisch-botanUchen  Gesellscbafl  in 
Wieo.  Mirfaag  tWI.  Wien,  1807.  In  8*.  De  la  part  de  la  Société 
L  R.  xoologieo-botaniqite  de  ТФегте. 

se.  Neilreieh,  Aag.  Dialogen  der  in  Ungarn  ond  Slayonien  bisher 
beobachteten  GefSsspflanzen.  Wien,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  la 
Société  /.  it.  xoologico-botanique  de  Vienne. 

57.  Schumann^  J.  Die  Diatomeen  der  hohen  Tatra.  Wien,  1867.  in  8*. 
De  la  part  de  la  Société  1.  R.  zoologieo -botanique  de  Vienne. 

58.  WinnertXf  Job.  Beitrag  zu  einer  Monographie  der  Sciarinen. 
Wien,  1867.  in  S*.  De  la  part  de  la  Société  /.  R.  xoologico-bota- 
nique dé  Vienne. 

59.  Frauenfeld,  G.  R.  ▼.  Das  Insectenleben  zar  See,  Wien,  1867.  in 
8*.  De  la  part  de  l'auteur» 

60.  Ueber  einen  in  einen  Stein  eingeschlossenen  leben- 
den Salamander.  1867.  in  8*.  De  la  part  de  Vauteur, 

ei.    Zoologische  Hiscellen.    N^  12   und  13.    1867.   in  8*. 

De  la  part  de  l'auteur, 

62. — ^    Beitrüge  zor  Fauna  der  NIkobaren,  1867.  in  8*.    De 

la  part  de  Vauteur. 

68.  —  — ^  Ueber  einen  Zerstörer  der  Baumwollen  -  Kapseln  In 
Egjpten.  1867.  in  8*.  De  la  part  de  Vauteur. 

•^-  üeber  die  diesjährigen  Verwüstungen  des  Rapsglanz- 
käfers in  Böhmen  u.  Mähren.  186ir.  in  8**  De  la  part  de  Vauteur. 

68.  Acta  Societatis  tcientiarum  fennicae.  Tomus  8,  pars  1  et  2.  Hel- 
singforsia,  1867.  in  4*.  De  la  part  de  la  Société  des  sciences  de 
Finlande  à  Helsingfors. 

66.  Oefversigt   of  Finska  Vetenskaps  -  Societens  FÖrhandiinger.    ?I  — 
i^    IX.    Helsingfors,    1864—67.    in  8*.    De  la  part  de  la  Société  des 

sciences  de  Finlande  à  Helsingfors. 

67.  Bidrag    tiU    Finlande    Naturkänneadom,    Etnografi    och    Statistik. 

Tionde  och  sista  Haftet.     Helsingfors»  1864.  in  8*.  De  la  part  de 
la  Société  des  sciences  de  Finlande  à  Helsingfors. 
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68.  Bidrag  till  Käonedom  of  Fiolands  Natar  ocb  Folk.  7  «-9  och  fO 
Haftet.  HeUingforg,  186в— 67.  in  8*.  De  la  pari  de  la  Société  de$ 
sciences  de  Finlande  à  Helsingfors. 

69.  Abhandlungen  der  mathematisch  -  physikalischen  Ciasee  der  K. 
Bayerischen  Akademie  der  Wissenschaften.  Band  10.  Abthlg.  1. 
München,  18вв.  in  4*.  De  la  part  de  V Académie  Royale  des  scien- 
ces de  Munich, 

70.  Stahl,  W.  Die  Bedentang  der  Arbeiterassociationen.  Giessen,  1867. 
in  4*.  De  la  part  de  Г  Université  de  Giessen, 

71.  Loeb,  Mich.  Beiträge  zur  Bewegung  der  Samenleiter  und  der 
Samenblase.  Giessen,  1860.  in  4*.  De  la  part  de  l'Université  de 
Giessen. 

72.  Brill,  Alex.  Beitrüge  zur  Lehre  топ  den  eindeutigen  Transforma- 
tionen. Darmstadt,  1867.  in  4*.  De  la  part  de  V  université  de 
Giessen. 

73.  Lang,  Lud.  De  consecratione  capitis  et  bonorum.  Gissae,  1867.  in 
4*.  De  la  part  de  Г  université  de  Giessen. 

74. Specimen  primuro    et  secundum    codicis  scholiorum 

Sophocleorum  Lobkowiciani  collationis.  Gissae,  1866  —  67.  in  4*. 
De  la  part  de  Г  Université  de  Giessen. 

7K.  Hoffmann,  Негт.  Ein  Beilrag  zur  Geschichte  der  Hochschule  zu 
Giessen.  Giessen,  1866.  in  8*.  De  la  part  de  l'Université  de 
Giessen. 

76—79.  Yerxeichnisse  (4)  der  Vorlesungen  auf  der  Universitüt  in  Gies- 
sen 1866  —  68.  Giessen,  1867—68.  in  4*.  De  la  part  de  V Univer- 
sité de  Giessen.  ' 

80—81.  Indices  (2)'  librorum.  quibus  bibliotheca  academica  Gissensis 
aucta  esU  Gissae,  1866—67.  in  4\  De  la  part  de  Г  Université  de 
Giessen. 

82—96.  Dissertationes  (13)  ünirersitatis  Gissensis.  in  8\  De  la  part 
de  V  Université  de  Giessen, 

97.  Transactions  of  the  Royal  Society  of  Edinburgh.  Vol.  24.  part  3. 
Edinburgh,  1867.  in  4*.  De  la  part  de  la  Société  Royale  d*Edim 
bourg,  , 
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98.  Proceedings  of  the  Royal  Society  of  Edinburgh.  Session  18вв— 67. 
Vol.  e.  N"»  11  — 13.  Edinbarçb.  1867.  in  8*.  D«  la  part  de  la 
Société  Royale  d'Edimbourg. 

99.  Jahresberieht  (IS  —  17-ter)  der  natorbisteriscben  Geselhcbaft  zu 
Ншвпотег.  Наппотег,  1S66  —  61.  In  4*.  De  la  part  de  la  Société 
des  Naturalistes  de  Hannovre, 

100.  Mejer,  L.  Die  Yerändernngen  in  dem  Bestände  der  bannoTerscben 
Flora  seit  1780.  Наппотег,  1861.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société 
des  Naturalistes  de  Hannovre, 

101.  Das  Staatsbudget  und  das  Bedttrfoiss  für  Konst  und  Wiseenscbaft 
im  Königreiche  Наппотег«  Наппотег,  1867.  in  4*.  De  la  part  de 
la  Société  des  Nßturalistes  de  Hannovre. 

iùi.' Giomale  di  ecienze  naturali  ed  economiche  publica  per  Cura  del 
Consiglio  di  perfezionamento  anneeto  al  R.  Istitito  technid6  di 
Palermo.  Vol.  2,  faec.  2—4.  Palermo,  1866.  in  4*.  De  la  part  de 
Vtnstitut  R.  technique  de  Palerme. 

103.  Schnitxler,  I.  H.  L*Empire  des  Tears  au  point  actuel  de  la  scien- 
ce. Tome  1—3.  Paris,  1862  —  66.  in  8*.  De  la  part  du  ministère 
de  Vinstruction  publique  de  St.  Pétersbourg, 

104.  JahreS'Bericht  des  physikalischen  Vereins  zu  Frankfurt  a.  Main 
für  1866  —  61.  Frankfurt  a.  M .  1861.  in  8*.  De  la  part  de  la 
Société  phyeicale  de  Francfort  s,  M. 

105.  Annales  des  sciences  naturelles.  5-ème  série.  Botanique.  Tome  1, 
№  3  —  5.  Paris.  1867.  in  8*.  De  la  part  de  la  Rédaction. 

106.  Crosse  et  Fischer.  Journal  de  Conchyliologie.  2-de  série.  Tome 
8,  N^  1.  Paris,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  la  Rédaction. 

101.  SitMungsberiehte  der  Gesellschaft  für  Natur-  und  Heilkunde.  1861. 
October  ^-  December.  Dresden,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  la 
Société  d'histoire  naturelle  et  de  médecine  de  Dresde. 

108.  Jahresbericht  (5-ter)  des  Vereins  топ  Freunden  der  Erdkunde  in 
Leipzig.  1866.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  des  amis  de  géo- 
graphie à  Leipxig, 

JV^  2.   1868.  8 


Digitized  by 


Google 


54 

109.  Abhandlungen  der  KöniglicheD  Akademie  der  Wissenscharten  zu 
Berlin.  1866.  Berlin,  1866.  in  4\  De  la  part  de  VAcadémie  В. 
des  sciences  de  Berlin, 

110.  Sitxungsberichte  der  Gesellschaft  natnrfor sehender  Freuode  zu 
Berlin.  Jahre  1866  und  1867.  Berlin,  1867—68.  in  4\  De  la  part 
de  la  Société  des  amis  de  V histoire  naturelle  de  Berlin, 

111.  Neues  Jahrbuch  für  Mineralogie,  Geologie  und  Paläontologie. 
Jahrgang  1868.  Heft  3.  Stuttgart,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  MM, 
Leonhard  et  Geinitx. 

112.  Бар&отъ  de  Марки,  П.  Геогвостнческое  путешеств1е  въ  cdbiep- 
йыя  губерМн  ЕврооеИской  PocciH.  С.-Петербургъ,  1868.  in  8*. 
De  la  part  de  l'auteur. 

113.  Jahrbuch  der  К.  К.  Geologischen  Reichsanstalt.  Jahrgang  1868. 
N^  1.  Wien,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  l'Institut  /.  В.  géologique 

Ф  de  Vienne, 

114.  Torelli,  Luigi.  Il  Canale  di  Suez  et  l'italia.  Milano,  1867.  in  8*. 
De  la  part  de  Mr,  Quarmani  du  .Caire. 

115.  Ôesterreichische  botanische  Zeitschrift.  1868.  N'^  4.  Wien,  1868. 
in  8*.  De  la  part  de  Mr,  le  Dr.  Skofits  de    Vienne, 

116.  Zeitschrift  der  Gesellschaft  für  Erdkunde  zu  Berlin.  Band  3, 
Heft  1.  Berlin,  1868.  in  8*.  De  la  pari  de  la  Société  géographique 
de  Berlin. 

117.  Herder,  Ferd.  т.  Die  periodischen  Erscheinungen  des  Pflanzen- 
lebens bei  St.  Petersburg  im  Sommer  1867,  yerglichen  mit  denen 
früherer  Jahre.  1867«  in  8*.  De  la  part  de  V auteur, 

118.  Журналъ  Министерства  Народнаго  Просв-Ьщетя.  1868.  Мартъ. 
С.-Петербургъ,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  la  Bédaction, 

119.  MocKOQCKia  Университетск{я  изв'Ьст{я.  1868.  N^  3.  Москва.  1868. 
in  8\  De  la  part  de  V  Université  de  Moscou. 

120.  Littré  Б.  et  Wyrouboff,  G.  La  philosophie  positive.  1868.  №  5. 
Paris,  1808.   iu  8'.  De  la  part  de  Mr.   Wyrouboff  à  Paris. 

Membre  élu. 

(Sur  la  proposition  de  MM.  Hermann  et  Renard): 
Mr.  le  Professeur  Marignac  à  Geneve. 
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OlSnHTIOIS 

ШЫШШШШШЩШЁМ 

faîtes 

A  L'IMTÜT  »BS  mfilVTBÜRS  (DIT  СОИАОТШ) 

DE  MOSCOU, 

pendant  les  mois 

de 

Janvier,  Février,  Mars  et  Avril  1868 

et  commnniqaëei 

par 

J.  WEINBERG. 


Л*.  2.    1868. 
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JANVIER  1868  (nouveau  slyle).  —  Observations  méléorologiqa« 
55°  45'  53"  N.  Longitude  =  З?*»  39'  51"  à  l'Est  de  Greenwich 


Baromètre  à  13Уя°  H- 

Thermomètre   extërie 

DATES. 

(demi-lignes  russes). 

de  Réaumar. 

8h.  da 

2h.  après 

lOli.  du 

8h.  du 

2h.  après 

lOh. 

matin 

midi 

soir 

matin 

midi 

soil 

i 

595,16 

595,87 

597,67 

-11,8 

—  10,6 

—  11 

2 

599,46 

600,65 

602,72 

-  14,2 

—  12,3 

—  14 

3 

60*,*3 

604,12 

605,09 

—  11,8 

—  10,0 

—  10 

i 

605,34 

605,12 

604,56  . 

—  10,5 

-    9.3 

—    8 

5 

601,72 

600,94 

600,78 

-    6,4 

-     1,8 

—     1 

6 

601,30 

601,39 

602,71 

-    3,5 

-    4,9 

—     4 

7 

600,56 

599,95 

597,45 

-    5,5 

—    5.5 

—  10 

8 

595,96 

596,74 

597,35 

-    9,0 

-    6,9 

—     7 

9 

597,19 

596,91 

596,53 

-    7,4 

-    7,3 

—     8 

iO 

595,30 

593,67 

591,59 

-    9,0 

-    8,0 

—    6 

ii- 

590,19 

589,67 

590,88 

-    5,4 

-    3,5 

—    3 

12 

590,01 

588,54 

588,94 

-    3,9 

-    *.* 

—  '3 

13 

588,58 

588,74 

589,12 

-    3,4 

-    3,3 

—    6 

U 

590,08 

590,90 

593,87 

-    6,7 

-    7,5 

—    9 

.  15 

59.0,77 

595,80 

595,44 

-    9,4 

-    9,0 

—  10 

16 

591,84 

590,59 

588,21 

-    6,6 

-    4,6 

—    * 

17 

587,49 

587,45 

587,01 

-    iJ 

—    4,3 

—     4 

18 

580,19 

577,15 

573,54 

-    i,i 

+     0,6 

+      1 

19 

574,43 

575,-71 

576,65 

+     0,5 

+     1,2 

+      1 

20 

573,09 

573,23 

573,83 

+     1,5 

+     2,0 

+      1 

21 

575,25 

578,27 

580,73 

+     1,0 

+     0,7 

0 

22 

579,75 

577,78 

575,88 

-    0,7 

0,0 

—     1 

23 

578,12 

578,89 

581,91 

-    0,8 

-    0,2 

—     5 

2i 

587,09 

588,40 

591,93 

-  11,1 

—  12,5 

—  56 

25 

595,33 

596,80 

599,50 

—  26,9 

—  27,8 

—  32 

26 

602,20 

602,81 

603,39 

—  34,0 

—  29,1 

—  29 

27 

603,19 

602,73 

602,63 

—  29,8 

—  2â,8 

—  26 

28 

601,87 

601,11 

599,60 

—  27,3 

-  21,4 

—  25 

29 

595,39 

592,05 

590,24 

—  27.0 

—  16.8 

—  14 

30 

588.24 

588,76 

589.54 

—  15.7 

-  14.0 

—  15 

31 

589,82 

587.95 

584,37 

-11,9 

-    9.2 

—    6 

Moyennes. 

592,08 

591,89 

592,05 

-  10,1 

-    8,5 

-    9 
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à    Г  Institut  des  arpenteurs  (dit  ConstanlinJ  Ae  Moscou.  Latitude  = 
on    andessus    de    la    mer    =    538    pieds  anglais    ou  à  peu  près 


Direction   des  vents. 

Etat   du   cie 

1. 

8  h.  du 

2  b.  après 

10  h.  du 

8  h.    du 

2  b.    après 

10  b.  du 

matin 

midi 

soir 

matin 

midi 

.   soir 

Calme 

N  faible 

N0  faible 

Couv. 

Nuageux 

Ser.  str. 

0  faible 

0  faible 

N0  faible 

CouT. 

Ser.  cum. 

Ser. 

0  faible 

0  faible 

N0  faible 

Couv. 

Couv. 

Couv. 

»0  faible 

SO  faible 

SO  faible 

Neige 

Couv. 

Couv. 

»O  faible 

SW  faible 

Calme 

Couv. 

Neige 

Couv. 

iV  faible 

SW  faible 

SW  faible 

Couv. 

Couv. 

Brouill. 

W  faible 

SW  faible 

W  faible 

Couv. 

Ser.  cum. 

Ser. 

W  faible 

NW  faible 

N  faible 

Couv. 

Couv. 

Couv. 

SV  faible 

W  faible 

Calme 

Couv. 

Nuageux 

Nuageux 

W  faible 

SW  faible 

W  faible 

Couv. 

Couv. 

Couv. 

W  faible 

W  faible 

Calme 

Neige 

Couv, 

Couv. 

Calme 

NW  faible 

NW  faible 

Couv. 

Couv. 

Neige 

W  faible 

Calme 

W  faible 

Neige 

Couv. 

Couv. 

W  faible 

SO  faible 

SO  faible 

Neige 

Ser.  str. 

Couv. 

Calme 

SO  faible 

Calme 

Neige 

Ser. 

Couv. 

W  faible 

S  faible 

SW  faible 

Couv. 

Neige 

Neige 

S  faible 

S  faible 

Calme 

Neige 

Couv. 

Couv. 

S  faible 

SW  faible 

SW  faible 

Neige 

Couv. 

Couv. 

W  faible 

W  faible 

W  faible 

Couv. 

Couv 

Couv. 

W  faible 

SW  faible 

SW  faible 

Couv. 

Nuageux 

Nuageux 

W  faible 

W  faible 

SW  faible 

Nuageux 

Couv. 

Couv. 

W  faible 

SO  faible 

Calme 

Couv. 

Couv. 

Neige 

Calme 

W  faible 

NW  faible 

Couv. 

Nuageux 

Couv. 

W  faible 

IS  faible 

N  faible 

Couv. 

Couv. 

Nuageux 

N  faible 

N  faible 

N  faible 

Ser. 

Ser. 

Ser. 

N  faible 

NW  faible 

NW  faible 

Ser. 

Ser. 

Ser. 

W  faible 

NW  faible 

NW  faible 

Ser. 

Ser. 

Ser 

Calme 

Calme 

NW  faible 

Ser. 

Ser. 

Ser. 

W  faible 

S  faible 

S  faible 

Ser. 

Ser.  str. 

Nuageux 

Ю  faible 

SO  faible 

SO  faible 

Nuageux 

Couv. 

Couv. 

50  faible 

Calme 

S  faible 

Neige 

Nuageux 

Neige 
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РЕУШЕВ  1868  (поатеаа  style).  —  Obeenratione  météor(do^qu< 
550  45'  53"  N.  Longitude  -  37«  39'  51  "  à  l'Est  de  Greeawicli 


Baromètre  à  13Vrf>  R. 

Thermomètre  extéric 

DATES. 

(demi-lignes  russes). 

de  Réamnnr. 

8b.  do 

2h   après 

lOh.  du 

8h.  du 

2h.  après 

iOh. 

matin 

midi 

soir 

matin 

midi 

soi 

1 

680,69 

579,00 

675,98 

-    4,0 

+     0,6 

+     1 

2 

671,37 

570,37 

670,11 

+     1,0 

+     1.8 

+     1 

3 

674,73 

574,65 

676,37 

-    2,2 

-    2,0 

—    4 

4 

680,22 

.580,91 

581,81 

-    4.8 

—    5,8 

—    7 

S 

581,72 

581,24 

581,98 

—  11,1 

—    6,6 

—    6 

6 

682,76 

580,29 

577,08 

—  11,0 

—  10,9 

—  11 

7 

575,29 

677,48 

581,29 

—  10,4 

-    «.4 

—  11 

8 

581.33 

587,19 

589,04 

—  13,1 

-ii,i 

—    9 

9 

687,06 

684,96 

582,21 

-    7,0 

-    4,6 

—    4 

10 

581,89 

582,11 

581,34 

-    8,9 

-    7,1 

—    9 

и 

581,32 

579,06 

677,60 

—  13,0 

—  10,8 

—  10 

12 

676,59 

576,18 

678,30 

—  12.0 

-11,2 

—  11 

13 

580,17 

580,52 

582,18 

—  12,1 

-10.4 

^10 

14 

584,94 

588,13 

589.76 

-12,1 

-10,7 

—  11 

IS 

591,90 

692,19 

693,64 

—  14,0 

—  11.6 

—  15 

16 

594,32 

594,13 

594,16 

-  19,5 

-14.1 

—  18 

17 

594  59 

595,34 

693,73 

—  19,4 

-11,6 

—  11 

18 

5dl.86 

591,37 

691,10 

—    8,9 

—    6,6 

—    6 

19 

591,94 

594,48 

597,73 

-    7,0 

-    4,3 

—    9 

20 

601,27 

602,50 

604,84 

-14,7 

-12,4 

—  17 

21 

606,06 

605,93 

605,50 

—  19,5 

—  16,9 

—  ao 

22 

604,98 

605,58 

605,46 

—  23,8 

-  17.2 

-20 

23 

605,12 

604,60 

604,39 

—  24,5 

—  13,5 

—  20, 

24 

603,05 

601,01 

596,18 

—  20,8 

—  12,0 

—  15, 

25 

584,20 

577,03 

574,31 

—  12,2 

—    8,0 

-    7, 

26 

574,33 

576,18 

580.95 

-    6.2 

-    2,8 

—    4. 

27 

581,95 

576,14 

572,81 

-    7,6 

-    4,7 

—    1, 

28 

577.13 

576,99 

678,34 

-    1.4 

+     2,5 

-    0. 

29 

587,21 

591.09 

596.03 

-    8.7 

—    6.9 

-    9. 

lioyemies. 

586,55 

586,46 

586,70 

—  11,3 

-    8.2 

-    9, 
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s  à  Г  Institut  des  arpenteurs  (dit  Constantin)  de  Moscou.  Latitude = 
ition  audessus  de  ia  mer  »  538  pieds  anglais  ou  à  peu  près 
êtres. 


Direction  des  vents. 

Etat  da  cie 

1. 

8  h.  4a 

2  h.  après 

10  h.  da 

8  h.   da 

2  h.  après 

iO  h.  du 

matin 

midi 

soir 

matin 

midi 

soir 

SW  faible 

8W  faible 

SW  modéré 

CouT. 

Neige 

Couv. 

SW  faible 

SW  modéré 

SWfort 

Neige 

Couv. 

str.  cum. 

SW  faible 

SW  faible 

W  faible 

Ser.  cam. 

Ser.  сшп. 

Neige 

NW  faible 

NW  faible 

W  faible 

Cour. 

Ser. 

Ser. 

W  faible 

SW  faible 

W  faible 

CouT. 

Cour. 

Couv. 

NW  faible 

0  faible 

0  faible 

Ser. 

.  Neige 

Couv. 

0  faible 

0  faible 

0  faible 

Cour. 

Nuageux 

Nuageux 

0  faible 

S  faible 

Calme 

CouT. 

Couv. 

Nuageux 

S  faible 

S  faible 

S  faible 

Соат. 

Nuageux 

Neige 

NW  faible 

W  faible 

NW  faible 

Ser.  cir. 

Ser.  ttr. 

Nuageux 

W  faible 

NW  faible 

S  faible 

Cottv. 

Couv. 

Couv. 

NW  faible 

N  faible 

NW  faible 

Nuageux 

Nuageux 

Couv. 

0  faible 

N0  faible 

N  faible 

Nuageux 

Couv. 

Couv. 

W  faible 

W  faible 

NW  faible 

Couv, 

Nuageux 

Nuageux 

Calme 

N  faible 

NW  faible 

Ser.  cam. 

Ser. 

Ser. 

NW  faible 

Calme 

Calme 

Ser. 

Ser. 

Ser. 

Calme 

NW  faible 

NW  faible 

Ser. 

Ser.  cir.  str. 

Nuageux 

NW  faible 

NW  faible 

Calme 

Nuageux 

Nuageux 

Couv. 

SW  faible 

SO  faible 

Calme 

CouT. 

Couv. 

Couv. 

Cabne 

0  faible 

SO  faible 

Cour. 

Ser.  cir. 

Ser. 

SO  faible 

SOiaible 

S  faible 

Ser.  cir. 

Ser. 

Ser. 

Calme 

S  faible 

Calme 

Ser. 

Ser. 

Ser. 

Calme 

SO  faible 

Calme 

Ser. 

Ser. 

Ser. 

Calme 

Calme 

Calme 

Ser.  cir. 

Ser. 

Ser. 

S  faible 

SW  modéré 

SW  faible 

Ser.  str. 

Neige 

Couv. 

SW  faible 

SW  faible 

NW  faible 

CouT. 

Couv. 

Ser.  str. 

NW  faible 

SW  faible  ■ 

NW  faible 

Nuageux 

Neige 

Ser. 

W  faible 

W  faible 

W  faible 

Ser.  cir.  cum. 

Nuageux 

Ser.  str. 

W  faible 

NW  faible 

NW  faible 

Ser. 

Ser.  eum. 

Ser. 

Digitized  by 


Google 


6 

MARS    1868    (nouveau  style).  —    Observations    météorologiques 
55°  45'  53"  N.  Longitude  =  37°  39'  51  "  à  l'Est  de  Greenwich. 


DATES. 

Baromètre   à    13УзР  R- 
(demi-lignes  russes). 

Thermomètre  extériei 
de  Réaumor. 

8h.  du" 
matin 

2h.  après 
midi 

10b.  du 
soir 

8h.  du 
matin 

21i.  après 
midi 

iOh.  d 
soir 

1 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 

S9S,42 
585,18 
580,84 
684,30 
586,12 
583,37 
585,02 
890.44 
588,22 
590,34 

592,42 
583,96 
580,64 
586,42 
585,38 
583,53 
584,86 
590,99 
587,94 
590,52 

589,13 
5.82,29 
582,27 
586,58 
584,94 
585,52 
588,44 
590,80 
689.62 
592,91 

-  8,1 
+     0,8 

+     1,1 

-  2,1 

-  6,4 

-  5.7 

-  6,5 

-  0,4 

-  6,6 

-  3,2 

-  3,1 
+     1.6 
+     1.7 

-  0,6 

-  5,6 

-  5.7 
_    3,2 
+     0.3 

-  4,5 

-  1,6 

-    3,( 
+     0,5 

+    o,e 

—  4.« 

—  5,^ 

—  10,1 

—  1.4 

—  4,3 

—  3S 

—  3,5 

H 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 

593,86 
596.64 
600,29 
604,69 
606,64 
609,60 
609,78 
604,96 
603,12 
598,74 

595,68 
599,35 
603,81 
605,00 
607,17 
610,85 
608,51 
603,74 
602,61 
698,05 

596,48 
600,47 
604.97 
605,67 
608,20 
610,11 
606,54 
603,27 
600,58 
597,99 

—  3,5 

—  7,1 

—  8,0 

—  12,0 

—  2.3 

—  10,9 

—  13,2 
-12,4 

—  5,7 

—  8,6 

-  1.S 

-  5,5 

-  6,2 

-  4,4 

-  1,8 

-  3.4 

-  3,7 

-  3,8 

-  3,6 

-  4.9 

—  3,5 

—  6,4 

—  10,: 

—  3.1 

—  6,î 

—  8,î 

—  7,: 

—  7,: 

—  5,^ 

—  3( 

21 
22 
23 
24 
2S 
26 
27 
28 
29 
30 
31 

598,19 
598,09 
596,18 
596,81 
593,99 
591.11 
593.76 
593,57 
593,70 
594,51 
592,9.8 

598,03 
597,94 
596,53 
595,56 
593,60 
695,07 
592.98 
593,27 
694,09 
594,43 
591,86 

598,21 
596,46 
696,59 
594,97 
694,52 
596,12 
693,17 
893,36 
594,32 
593,69 
590,98 

-  3,9 

-  3,5 
+     0,2 

-  0,8 

-  2,1 

-  9,8 

-  3,1 

-  2,8 

-  5,0 
+     0,4 
+     0,3 

-  2,4 
+     0,7 
+     1,0 
+     0,3 

-  1.0 

-  1,3 
+     0,8 
+     1.2 
+     0,4 
+     3,0 
+     0,9 

-  5,' 
+     0.( 
+      i,( 

-  i,- 

-  -i.« 

-  4,< 
+     0,^ 

-  i,^ 

+    0,: 

+     0,î 
+     0,6 

Moyennes. 

594.85 

594,99 

595,10 

-    4,8 

-    1,8 

-    3.b 
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à  Г  Institut  des  arpenteurs  (dit  Constantin)  de  Moscou.  Latitude  = 
don  audessus  de  la  mer  =:  538  pieds  anglais  ou  к  peu  près 
»très. 


Direction   des   vents. 

Etat   du    с  ie 

l. 

8  b.  du 

2  h.  après 

iO  h.  du 

8  b.    du 

i  h.   après 

10  b.  du 

matin 

midi 

soir. 

matin 

midi 

soir 

W  faible 

SW  faible 

SW  faible 

Ser.  cum. 

Ser.  str.  cum. 

Ser. 

;W  faible 

SW  faible 

SW  faible 

Couv. 

Couv. 

Couv 

;w  faible 

SW  faible 

Calme 

CouT. 

Couv. 

Nuageux 

)W  faible 

NW  faible 

NW  faible 

Nuageux 

Nuageux 

Ser. 

N  faible 

N  faible 

N  faible 

CouT. 

Neige 

Couv. 

S  faible 

S  faible 

Calme 

Couv. 

Ser 

Ser. 

S  faible 

SO  faible 

S  faible 

Neige 

Neige 

Ser.  str. 

S  fciible 

S  faible 

SO  modéré 

C0U7. 

Nuageux 

Ser.  str. 

SO  faible 

0  modéré 

SO  faible 

Couv. 

Nuageux 

Nuageux 

S  faible 

SO  faible 

S  faible 

Neige 

Nuageux 

Couv. 

Calme 

SO  faible 

SO  faible 

Couv. 

Couv. 

Couv. 

SO  faible 

S  faible 

SO  faible 

Ser.  cir. 

Ser. 

Nuageux 

S  faible 

Calme 

Calme 

Nuageux 

Nuageux 

Ser. 

Calme 

Calme 

Calme 

Ser.  cir. 

Ser. 

Couv. 

Calme 

N0  faible 

0  faible 

Couv. 

Ser. 

Ser. 

NO  faible 

Calme 

Calme 

Ser. 

Ser. 

Ser. 

Calme 

Calme 

Calme 

Ser. 

Ser. 

Ser. 

Calme 

SO  faible 

Calme 

Ser. 

Ser. 

Ser. 

SO  faible 

SO  faible 

SO  faible 

Nuageux 

Ser.  sir. 

Couv. 

SO  faible 

S  faible 

Calme 

Couv. 

Nuageux 

Couv. 

Calme 

SO  faible 

SO  faible 

Neige 

Ser.  cum. 

Nuageux 

S  faible 

S  faible 

SW  faible 

Nuageux 

Nuageux 

Couv. 

^W  faible 

SW  faible 

SW  faible 

Couv. 

Couv. 

Couv. 

Calme 

SW  faible 

SO  faible 

Couv. 

Nuageux 

Nuageux 

SO  faible 

0  faible 

0  faible 

Couv. 

Nuageux 

Couv. 

О  faible 

0  faible 

Calme 

Ser. 

Ser. 

Ser. 

О  faible 

SO  faible 

S  faible 

Nuageux 

Ser.  cum. 

Nuageux 

40  faible 

0  faible 

0  faible 

Ser. 

Ser. 

Ser. 

Calme 

N0  faible 

Calme 

Ser. 

Nuageux 

Couv. 

[40  faible 

0  faible 

0  faible 

Couv. 

Ser.  cir.  str. 

Ser. 

S  faible 

Calme 

Calme 

Nuageux 

Nuageux 

Nuageux 
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AVRIL    1868   (nouveau  style).  —  Observations    météorologiques 
550  15'  53"  N.  Longitude  -  ЗГ«  39'  51"  à  TEst  de  Greenwich. 


Baromètre  à  13V,'  R. 

Thermomètre  ex 

térieu 

F>ATES. 

(demi-lipes  russes). 

de  Reaumur. 

8h.  du 

2h.  après 

10b.  du 

8t 

>.  du 

2I1. 

après  1 

lOh.  d 

matin 

midi 

soir 

matin 

midi 

soir 

i 

587,80 

584,95 

583,15 

— 

1,2 

+ 

3,2 

+     l,t 

2 

583,76 

583,88 

586,58 

— 

2,5 

+ 

0,5 

-    2,S 

3 

588,50 

589,18 

591,25 

— 

♦,3 

— 

3,4 

—    5,S 

i 

592,3i 

592,66 

592,45 

— 

8,2 

— 

3,1 

-    5,1 

5 

592,04 

591,26 

590,12 

— 

4,8 

— 

1.8 

-    5,« 

6 

586,80 

585,60 

585,28 

— 

7,9 

— 

3,0 

-    ♦.« 

7 

580,U 

576,80 

575,09 

— 

4,8 

— 

3,0 

+     0,7 

8 

576.24 

577,15 

580,55 

— 

2,1 

+ 

1,5 

0,C 

9 

583,91 

586,84 

587,29 

+ 

07 

+ 

3,6 

+    1,3 

10 

588,16 

588,88 

589,14 

+ 

2,7 

+ 

5,3 

+  i,s 

11 

590,08 

591,28 

593,66 

+ 

1,5 

+ 

3,9 

+    2,C 

12 

593,69 

594,64 

594,40 

+ 

1,6 

+ 

6,8 

+   2,e 

13 

594,33 

594,37 

594,21 

+ 

2,0 

+ 

3.7 

+    0,( 

U 

593,36 

593,11 

593,00 

— 

0,2 

+ 

1,8 

+    2,3 

15 

593,15 

593,01 

592,99 

+ 

2,7 

+ 

6,6 

+  1.' 

16 

592,90 

593,18 

592,96 

+ 

1.6 

+ 

7,6 

+     2,^ 

17 

593,14 

593,52 

593,68 

+ 

2,0 

+ 

7,7 

+     *,! 

18 

594,08 

595,57 

596,00 

+ 

*,7 

+ 

8,8 

+     i.î 

19 

597,69 

598,41 

598,60 

+ 

3,6 

+ 

6,7 

+     1." 

20 

599,16 

598,94 

599.03 

+ 

0,9 

+ 

*,2 

+     l,i 

21 

598,99 

598,52 

597,82 

+ 

2,0 

+ 

7,0 

+     2,1 

22 

597,87 

596,95 

595,17 

+ 

*,i 

+ 

8,9 

+     ♦,! 

23 

591,92 

591,95 

590,63 

+ 

4,5 

+ 

5,4 

+     *,( 

24 

589,88 

588,34 

586,88 

+ 

3,6 

+ 

11,0 

+     7,' 

25 

586,03 

585,32 

583,82 

+ 

7,8 

+ 

11,4 

+     6,< 

26 

580,31 

577,81 

577,38 

+ 

4,6 

+ 

l'î 

+     7,i 

27 

582,07 

585,07 

588,60 

— 

0,2 

+ 

0,6 

-    ^J 

28 

591,62 

591,35 

591,71 

— 

0,4 

+ 

3,3 

-  b' 

29 

592,91 

593,01 

59;),89 

+ 

Ч 

+ 

4,8 

+  ы 

30 

589,00 

588,51 

587,86 

+ 

2,6 

■f 

*,7 

+     3,î 

Moyennes. 
1 

590,06 

590,00 

590,01 

+ 

0,6 

+ 
1 

*,1 

+     1,! 
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tes  à  rinstitut  des  arpenteurs  (dit  Constantin)  de  Moscou.  Latitude  = 
vaiion  audessus  de  la  mer  =  538  pieds  anglais  ou  à  peu  près 
mètres. 


Direction   des   vents. 

Ë  ta  t   du    cie 

1. 

8  h.  da 

2  h.  après 

dO  h.  du 

8  h.  du 

2  h.  après 

40  h.  du 

matin 

midi 

soir 

matin. 

midi 

soir 

Calme 

SW  faible 

SW  faible 

Ser. 

Ser,  cir.  str. 

Couv. 

NW  faible 

SW  faible 

NW  faible 

Ser. 

Ser. 

Ser.  cir. 

NW  faible 

N0  fort 

NW  modéré 

Ser.  str. 

Ser.  cum. 

Ser.  cum. 

NW  faible 

N  faible 

Calme 

Nuageux 

Ser.  cum. 

Ser.  cir. 

Calme 

S  faible 

Calme 

Nuageux 

Ser.  cum. 

Ser. 

S  faible 

S  modéré 

S  faible 

Ser.  cir. 

Ser.  cum. 

Nuageux 

S  modéré 

S  modéré 

SW  faible 

Neige 

Neige 

Nuageux 

W  faible 

W  modéré 

SW  faible 

Ser.  cir. 

Nuageux 

Ser.  str. 

SW  faible 

SW  faible 

SW  faible 

Ser.  str. 

Ser.  cir.  str. 

Neige 

S  faible 

S  faible 

SO  faible 

Ser.  str. 

Ser.  cir.  str. 

Ser. 

S  faible 

S  faible 

Calme 

Nuageux 

Ser. 

Ser. 

N0  faible 

0  faible 

0  faible 

Ser. 

Ser. 

Nuageux 

N0  faible 

N0  faible 

N0  faible 

Nuageux 

Ser.  str. 

Ser. 

N0  faible 

N0  faible 

N0  faible 

Ser. 

Couv. 

Couv. 

N0  faible 

0  faible 

0  faible 

Nuageux 

Ser. 

Ser. 

Calme 

SO  faible 

SO  faible 

Ser. 

Ser.  cir. 

Ser. 

Calme 

SO  faible 

Calme 

Ser.  str. 

Ser.  cum. 

Nuageux 

Calme 

0  faible 

Calme 

Ser. 

Ser. 

Ser. 

Calme 

S  faible 

Calme 

Ser. 

Ser. 

Ser. 

S  faible 

S  faible 

Calme 

Ser. 

Ser. 

Ser. 

Calme 

Calme 

Calme 

Ser. 

Ser 

Ser. 

Calme 

SW  faible 

SW  faible 

Ser. 

Ser 

Ser. 

S  faible 

SW  faible 

SW  faible 

Nuageux 

Pluie 

Pluie 

S  faible 

S  faible 

SW  faible 

Brouil 

Ser.  str 

Nuaseux 

W  faible 

SW  faible 

Calme 

.  Ser.  cum. 

Ser.  str.  cum. 

Ser. 

Calme 

SO  faible 

SO  faible 

Brouil. 

Pluie 

Nuageux 

N  modéré 

NWfort 

NW  modéré 

Nuageux 

Nuageux 

Ser. 

W  faible 

NW  faible 

W  faible 

Ser.  str. 

Ser.  str. 

Ser. 

Calme 

W  faible 

S  faible 

Calme 

Ser.  cum. 

Ser.  str.  cum. 

S  faible 

S  fort 

S  modéré 

Couv. 

Pluie 

Nuageux 

1 
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PLANTAE  EADDMNAE^  MONOPETALAE. 

Die  MoDopetalen  Ostsibiriens,  Baicaliens,  Dauriens,  des  Tschuck- 
tschen-Landes,  des  arctischen  Sibiriens,  Kamtschatka' s  und  der 
Bussischen  Mandshurei,  nach  den  im  Herbarium  des  Kaiserlichen 
botanischen  Gartens  befindlichen,  von  G.  Radde  und  vielen  An- 
deren gesammelten  Pflanzen,   bearbeitet  von 

Ferdinand  von  Herder. 

Heft  III. 


CASSINIACEAE  С  H.   SCHULTZ  Bip. 

(Compositae  Adans.) 

Cynareae  Less. 


VORWORT. 

Bei  der  Bearbeitung  der  ostsibirischen  Arten  der  Gat- 
tung Saussurea  DC.  war  es  uns  vergönnt,  ausser  den 
im  Herbarium  des  Kaiserlichen  botanischen  Gartens  be- 
findlichen Exemplaren  auch  noch  die  Repräsentanten 
dieser   Gattung    im  Herbar    der  Kaiserlichen    Akademie 

№  3.  1868.  1 
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und  im  Trautvetter'schen  Herbar  vergleichen  zu  können. 
Auch  hatte  unser  verehrter  College,  der  Herr  Akademi- 
ker und  älteste  Conservator  С.  Maximo wicz  die  Freund- 
lichkeit uns  seine  in  den  J.  1859  und  1860  in  der  Mands- 
hurei  gesammelten  Saussurea  -  Arten  mitzutheilen.  Ich 
ergreife  daher  diese  Gelegenheit,  um  sowohl  Sr.  Excel- 
lenz, unserem  hochgeehrten  Herrn  Director  Dr.  R.  von 
Trautvetter,  als  auch  Herrn  Maximowicz,  femer  Herrn 
Magister  Schmidt  und  dem  Conservator  des  Akademi- 
schen Herbar' s ,  Herrn  С  Meinshausen  meinen  wärmsten 
und  tiefgefühltesten  Dank  für  die  freundliche  Unterstüt- 
zung auszusprechen,  welche  mir  die  genannten  Herrn 
bei  meiner  Arbeit  haben  zu  Theil  werden  lassen. 

F.  V.  Herder. 


166.  Echinops  Gmelini  Ledeb. 

=  E.  davuricus  Fisch.  =  E.  pratensis  Turcz. 

Ledeb.  fl.  ross.  П.  pag.  653.  DC.  prodr.  VI.  p.  523. 
Turcz.  fl.  baical.  dahur.  П.  pag.  iOl.  Maxim,  primit. 
p.   167.  №  430.  Trautv.  de  Echin.  dissert,  p.  U. 

Wir  unterscheiden  mit  Trautvetter»  CandoUe  und  Le- 
debour; 

a  latilobus. 

Blüthen-  und  Fruchtexemplare  von  Zachtui  am  Fl. 
Irkut  und  von  der  Insel  Olehon  (Turczaninoff),  von 
Werchne  -  Udinsk  (coli.  Karpinsk.),  vom  Fl.  Aledscheja 
(Kusnetzoff),  aus  der  Wüste  Gobi,  zwischen  den  Fl.  Onon 
und  Argun  (Radde),  von  Nertschinsk  (Frisch  und  Sensi- 
noff ),  von  Nertschinskoi-Sawod  (Vladzimeroff),  aus  Dau- 
rien  (Vlassoff),    vom  obem  Amur,  oberhalb  des  Komar- 
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Flusses  (Maximowicz),    aus  der    Chinesischen    Mongolei 
(Kiriloff)  und  aus  Nordchina  (Tartarinoff); 

ß  angustüöbus. 

Blüthen-  und  Fruchtexemplare  vom  Baicalsee  bei 
Schunke  (Schtschukin),  vom  Berge  Munku-Sardyk  (Rad- 
de),  aus  Daurien  (Vlassoff),  aus  der  Chinesischen  Mon- 
golei (Turczaninoff  )  und  vom  Ural  bei  Tobolsk  (herb. 
Ledebour). 

Die  Heimath  von  E.  Gmelini  scheint  südlich  und  süd- 
östlich vom  Baicalsee:  in  Transbaicalien,  Daurien  und 
in  der  Chinesischen  Mongolei  zu  sein,  und  zwar  beson- 
ders ain  montosis  lapidosis»  -und  «auf  Waldwiesen».  Ihr 
Vorkommen  bei  Tobolsk  ist  einigermaassen  fraglich,  um 
so  fraglicher,  als  die  Form  angustiloba,  welche  von  To- 
bolsk stammen  soll,  nach  ihrer  schmalblättrigen  Tracht, 
nach  ihrem  viel  niedrigeren  und  gedrungeneren  Wuchs 
und  nach  ihrem  sonstigen  Vorkommen  eine  ächte  Gebirgs- 
form  ist.  Ihr  südwestlichster  Fundort  ist  bis  jetzt  am 
Munku-Sardyk  im  Sajan-Gebirge. 

167.  AcafTia  chinensis  Bnge. 

=  Atractylis  chinensis  DC. 

DC.  prodr.  VI.  pag.  549.  Bnge  enum.  pl.  Chin.  bor. 
pag.  110.  №  204.  Turcz.  enum.  chin.  p.  153.  №  104. 
Maxim,  primit.  p.  172.  №  439.  Rgl.  tent.  p.  94.  JV  291. 
Schmidt  fl.  Amgun.  -  Bur.  №  234. 

Blüthenexemplare  aus  dem  Bureja  -  Gebirge  (Badde), 
vom  oberen  und  vom  südlichen  Amur  in  den  J.  4855, 
1856  und  1859  (Maximowicz),  von  der  Mandshurischen 
Küste  zwischen  dem  44  und  45®  N.  Br.  (Wilford),  von 
der  Victoria-Bai  d.  d.  28  Aug.  und  12  Sept.  1860  und 
vom  Ussuri,  d.  d.  9  Aug.  1855  und  6  Aug.   1859  (Ma- 
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ximowicz),  vom  Ussuri,  Sungatschi  und  vom  Kengka- 
See  (Maack),  von  der  Kengka  -  Steppe  (Schmidt  in  h. 
Acad.)  und  aus  Nordchina  (Kiriloff,  Ladyschenski  und 
Tartarinoff). 

A.  chinensis  ist  bis  jetzt  nur  im  äussersten  Südosten 
Sibiriens,  in  der  Mandshurei,  d.  h.  an  dem  Amur  und 
an  seinen  südlichen  Zuflüssen,  an  der  Mandshurischen 
Küste  und  im  nördlichen  China  gefunden  worden,  wo  sie 
besonders  «in  montosis»,  «in  lichten,  trocknen  Laubwäl- 
dern» und  «an  sonnigen,  bewaldeten  Abhängen»  vorzu- 
kommen pflegt. 

168.  Saussurea  pygmaea  Spr. 

Ledeb.  fl.  ross.  U.  pag.  660.  Ledeb.  fl.  alt.  IV.  pag. 
14..  Bnge.  suppl.  p.  99.  Ledeb.  ic.  pl.  fl.  ross.  tab.  45. 
DC.  prodr.  VL  pag.  532.  et  536.  Linnaea  1830.  pag. 
4.27.  Jacq.  fl.  austr.  tab.  440.  Jacq.  h,  Vindob.  tab.  8. 
Rchbach.  fl.  germ.  XV.  tab.  818  et  887.  Turcz.  fl.  bai- 
cal.  dahur.  11  i.  pag.  104.  Neilreich.  Aufzähl.  Ungar, 
u.  Slav.  Pfl.  pag.  121.  Verhandl.  d.  zool.— bot.  Ver.  in 
Wien.  Ш.  p.  79,  81  et  83. 

Wir  unterscheiden  folgende  Hauptformen  dieser  weit- 
verbreiteteten  und  vielgestaltigen  Pflanze: 

OL  europaea  seu  Sprengeliana. 

(=  Cirsium  pygmaeum  Scop.,  =  Serratula  pygmaea 
Jacq.,  =  Cnicus  pygmaeus  ly»  =  Carduus  pygmaeus 
Jacq.,  ^  S.  monocephala  Cass.,  =  Lagurostemon  pyg- 
maeus Cass.  et  WydL). 

Von  dieser  Form  lagen  uns  nur  Exemplare  aus  den 
Oesterreichen,  Steyerischen  und  Kämtherr  Alpen  (Leith- 
ner,  Mielichhofer,  Portenschlag,  Sieber  und  Vest)  und 
von  den  Carpathen  (Rochel)  vor; 
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ß  sibirica  seu  Schanginiana  Wydl.  et  DC. 

(=  var.  a  communis  Turcz.,  =  var.  typica  Trautv. 
=  Heterotrichum  Schangini  M.  a.  В.,  =  S.  pygmaea 
Ledeb.  fl.  alt.,  =  S.  Schanginiana  Fisch,  in  herb.  =  La- 
gurostemon  pygmaeum  var.  ß.  Wydl.). 

Blüthen-  und  Fruchtexemplare  vom  Berge  Munku-Sar- 
dyk  (Radde)  und  von  einer  feuchten  Alpe  am  Fl.  Irkut 
gegenüber  Monda  (TarczaninofI);  ausserdem  aus  dem 
Altai  (Bunge,  Gebier,  Koptjeff,  Ledebour,  Meyer  und 
Schangin),  aus  «Sibirien»  (Sievers),  vom  Alatau,  Sar£au 
und  Djil-Karagai  (Kar.  et  Kir.  und  Schrenk)  und  von 
der  Kopal-Kette  (Semenoff); 

Y  polyphylla  Turcz.  seu  Turczaninowiana. 

(=  S.  polyphylla  Schrenk.). 

Blüthen-  und  Fruchtexemplare  vom  Berge  Tschokondo 
und  von  den  Daurischen  Alpen  (TurczaninofI) ,  aus  dem 
Altai  (Bunge  und  Gebier)  und  vom  Thian-Schan  (Se- 
menoff); 

S  leucophylla  Ledeb.  seu  Schrenkiana. 

(=  S.  leucophyla   Schrenk.). 

Exemplare  vom  Alatau  und  vom  üschabyk  (Schrenk) 
und  vom  Turaigyr-  Passe  (Semenoff); 

e  heteromorpha  Turcz. 

Blüthen-  und  Fruchtexemplare  von  Felsen  am  Fl.  Oka 
(Kusnetzoff),  vom  Altai  (Bunge  und  Ledebour)  und  vom 
Alatau  (Kar.  et  Kir.). 

Diese  Varietät  bildet  den  Uebergang  zur  S.  pycnoce- 
phala  Ledeb.;  sie  begreift  in  sich  jene  specimina  inter- 
media», von  denen  Bunge  (1.  c.)  mit  Recht  bemerkt, 
dass  sie:  «utramque  speciem  conjungere  tendunt«. 


Digitized  by 


Google 


!^  grarnmi folia  (Wall.)  seu  Wallichiana. 

Ex.  vom  Goithan-Than  (Wallich)  in  h.  h.  Petrop.  et 
in  h.  Acad.,  vom  Balch-Passe  in  Tibet,  46000',  und  vom 
Barji-Kung-Passe  in  Kamaon,  13500'  (Strachey  und  Win- 
terbottom). 

Die  Originalexemplare  Wallich's  sind  grosser  alö  die 
aus  Tibet  und  Kamaon  und  verhalten  sich  ungefähr  wie 
die  var.  sibirica  zur  europaea.  Dieser  Himalaya  -  Form 
steht  schon,  namentlich  was  die  eigenthümlich  am  Grun- 
de verbreiterten  Blätter  um  das  Involucrum  betrifft,  ein 
Theil  der  von  Semenoff  auf  dem  Alatau  gesammelten 
Ex.  sehr  nahe,  so  dass  wir  nicht  mehr  daran  zweifeln, 
dass  S.  graminifolia  Wall,  nur  eine  Form  der  S.  pyg- 
maea  Spr.    ist  und  sie  desshalb    mit  derselben   vereini- 

gen  ('). 

Die  geographische  Verbreitung  der  S.  pygmaea  Spr. 
ist  sonach  eine  sehr  ausgedehnte:  emmal  auf  den  hohen 
und  felsigen  Kalkalpen  d.  h.  auf  hohen  Alpengipfeln,  in 
Oestreich,  Steyermark,  Krain  und  auf  den  Karpathen; 
dann  in  drei  verschiedenen  Formen  auf  den  Hochalpen, 
(in  summis  alpibus),  des  Altai,  des  Alatau,  des  Thian- 
Schan,  des  Sajan-Gebirges  und  der  Apfel-Gebirge  auftre- 

(*)  Die  S.  graminifolia  WaH.    soU.    sich    топ    der  S.  pygmaea    unter- 
scheiden: 

1)  antberae  caudis  villosis  nee  lanatis, 

2)  pappo  dupHci,  exteriore  rigido  persistente,  («qua  nota  ab  om- 
nibus Saussureis  differt.»). 

Wir  halten  die  Unterscheidungsmerkmale,  welche  sich  lediglich 
auf  die  caudae  der  Antheren  und  auf  deren  Behaarung,  ferner  auf 
das  Vorhandensein  oder  Fehlen  der  paleae  receptaculi,  und  endlich 
auf  das  Vorbandensein  çines  einfachen  oder  doppelten  pappus  be- 
ziehen» für  durchaus  ungenügende  und  mehr  dazu  geeignet,  na- 
türliche Gattungen  und  Arten  künstlich  zu  trennen,  als  um  darauf 
natürliche  Eintheilungen  zu  bauen. 
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tend,  und  endlich    auf  den  Alpen  der  Hochgebirge   von 
Tibet  und  von  Kamaon  wieder  vorkommend. 

Saussurea  pygmaea  ist  die  verbreiteste  und  wohl  auch 
die  gestaltenreichste  Art  ihrer  Gattung,  und  je  nach  Stand- 
ort und  Lage  unendlich  verschieden  in  Grosse,  Blattge- 
staltung und  Behaarung. 

169.  Saussarea  pycnocephala  Ledeb. 

(=  S.  liatroides  Fisch.,  =  Liatris  baicalensis  Adams, 
=  Lagurostemon  liatroides  Wydl.). 

Ledeb.  fl.  ross.  П.  pag.  661.  Ledeb.  fl.  alt.  1У  pag. 
14.  Bnge  suppl.  p.  99.  Ledeb.  ic.  pl.  fl.  ross.  tab.  59. 
DC.  prodr.  VL  pag.  532.  Adams  in  Mem.  de  la  soc. 
d.  natur.  de  Mose.  V.  pag.  115.Linnaea  1830  pag.  427. 
Walp.  Rep.  IL  pag.  668.  Turcz.  fl.  baical.  dahur.  II.  1. 
pag.  104. 

Wir  unterscheiden  zwei  Formen  dieser  der  S.  pyg- 
maea Spr.  nächstverwandten  Pflanze,  indem  wir  S.  sor- 
dida  Kar.  et  Kir.  mit  S.  pycnocephala  Ledeb.  vereinigen: 

a  депгипа, 

Blulhen-  und  Fruchtexemplare  aus  der  subalpinen  Ge- 
gend am  Baicalsee,  zwischen  Alsak  und  Oglok,  (Turc- 
zaninofl),  von  Kultuk  (Adams),  aus  dem  Ssoigutischen 
Gebirge  (Lessing),  «in  subalpinis  Altai»  (Bunge,  Lede- 
bour  und  Meyers,  von  Ivanovsky-Bjelok  (Semenofl)  und 
vom  Alatau  (Schrenk); 

ß  sordida. 

(=  S.  sordida  Kar.  et  Kir.). 

Exemplare  vom  Alatau  (Kar.  et  Kir.)  und  von  Dje- 
nischke  im  Alatau  transiliense  (Semenofl). 

Wir  vermögen  trotz  der  «antherarum  caudae  lanatae» 
und  «caudae  bisetaeo  keinen  specifischen  Unterschied  zwi- 
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sehen  S.  pyenocephala  Ledeb.  und  S.  sordida  Kar.  et 
Kir.  zu  machen,  und  wir  sind  hier,  wie  bei  der  S.  pyg- 
maea  der  unmassgeblichen  Ansicht,  auf  solche  Unter- 
scheidungsmerkmale keine  Arten  zu  bauen. 

S.  pyenocephala  Ledeb.  ist  auf  den  Voralpen  des  Al- 
tai, des  Alatau,  auf  den  Ssoigutischen  Bergen  und  auf 
dem  Gebirgszuge  um  den  Baicaisee:  «in  subalpinis  ne- 
morosis»  und  «in  pratis  subalpinis»  zu  Hause,  doch  steigt 
sie  bis  zu  5000'  über  dem  Meere  an,  in  welcher  Höhe 
sie  Semenoff  auf  dem  Ivanowsky  Bjelok  gefunden  hat. 

170.  Saussurea  salici folia  DC. 

Ledeb.  fl.  ross.  П.  pag.  670.  Ledeb.  fl.  alt.  IV.  pag. 
29.  Ledeb.  ic.  pl.  fl.  ross.  tab.  76.  DC.  prodr.  VI,  pag. 
533.  Lessing  in  Linnaea  IX.  pag.  181.  Turez.  fl.  baical. 
dahur.  U.  pag.  106.  Trautv.  pl.  Schrenk.   №  654. 

Wir  unterscheiden  mit  CandoUe,  Ledebour,  Trautvetter 
und  Turezaninoff  folgende  Varietäten: 

a  macrocephala  Turez. 

(=  var.  transbaicalensis  Ledeb.  fl.  Alt.). 

Blülhen-  und  Fruchtexemplare  aus  Daurien  zwischen 
den  Flüssen  Acgun  und  Gasimur  (Radde),  von  Chara- 
zai  und  aus  Transbaiealien  (Turezaninoff); 

ß  angusit folia  DC. 

(=  var.  major  Ledeb.  fl.  ross.,  =  S.  mulli  flora  Fisch, 
in  herb.). 

BI.  und  Fr.  ex.  von  Krasnojarsk  (Turez.),  vom  Bai- 
kalsee (Kruhse  und  Schlsehukin),  von  Werchne  Udinsk 
(Sedakoff),  von  Nertschinsk  (Sensinoff  und  Turezaninoff), 
von  Nertschinskoi  Sawod  (Vladzimeroff,  aus  Daurien  (Fisch; 
Rytschkoff,  Sosnin  und  Vlassoff),  aus  Ostsibirien  (Taskin), 
aus  der  chinesischen    Mongolei    (Kiriloff),    «in   montosis 
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siccis  Tartariae»  (herb.  Pallas.)  und  aus  dem  Altai  (Bnge, 
Gebier^  KoptjefT;  Ledebour»  Mardofkin,  Meyer  und  Schan- 

gin.); 

Zur  Form  ß  angustifolia  DC.  oder  major  Ledeb.  ge- 
hört eine  Unterform  mit  weissen  Blüthen  aus  Davurien 
(Sensinoff). 

Y  intermedia  Ledeb. 

(=  var.  brevifolia  Turez.  in  herb.). 

Bl.-  und  Fr  .-ex.  vom  Baikalsee  (Kruhse),  von  der  In- 
sel Olehon  (Turczaninofl),  von  der  Quelle  Pogromez 
(Basnin),  vom  Altai  (Bunge,  Gebier,  Ledebour,  Meyer 
und  TschikatchelT),  vom  Alakul  und  Tentek  (Schrenk) 
und  vom  Tarbagatai  (Semenofl); 

S  incisa  Ledeb« 

(=  var.  squarrosa  Bnge.), 

Blüthen-  und  Fruchtexemplare  aus  der  chinesischen 
Mongolei  und  aus  dem  Altai  (Bunge,  Gebier,  Ledebour, 
Mardofkin  und  Politofl); 

Trautvetter  (1.  c.)  fasst  diese  4  Formen  und  die  S. 
cana  Ledeb.  in  seiner  vari  stenocephala  zusammen,  in- 
dem er  als  zweite  Form  elegans  aufstellt,  und  hiezu  die 
S.  elegans  Ledeb.,  S.  tenuis  Ledeb.  und  S.  salicifoh'a 
ß  ramosissima  Ledeb.  zieht. 

Was  jedoch  die  S.  cana  Ledeb.  (=  S.  fruticulosa  Kar. 
et  Kir.)  betrifft,  so  durfte  sie  wenigstens  als  Form  wohl 
zu  halten  sein* 

Von  ihr  lagen  uns  die  Originalexemplare  Ledebour's 
aus  dem  Altai,  ex.  «in  rupestr.  des.  Song.  Kirg.*  von  Kar. 
und  Kir.  und  Ex.  vom  Alatau  transiliense  (Semenoff)  vor. 
Ihre  geographische  Verbreilung,  sowie  die  der  Form  ele- 
gans scheint  auf  den  Altai,   Tarbagatai    und   Alatau   be- 
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schränkt  zu  sein,  denn  auch  von  dieser  Form  lagen  uns' 
nur  Ex.  aus  diesen  Gegenden  und  keine  aus  Südost- 
Sibirien  vor. 

Die  S.  salicifolia  DC.  wurde  in  neuester  Zeit  durch 
Trautvetter  in  ihrem  Artbegriff  erweitert  und  damit  auch 
ihr  Verbreitungsbezirk;  dennoch  behaupten  die  einzel- 
nen Hauptformen  der  so  erweiterten  Art  ihre  Verbrei- 
tungsbezirke und  lassen  sich  die  südlichen  Steppenfor- 
men sehr  gut  von  den  ostsibirischen  Bergformen  unter- 
scheiden. Jene  sind  zu  Hause  im  ganzen  Bereiche  der 
s.  g.  Kirgisensteppe,  nordwestlich  bis  Orsk,  südostlich 
bis  weit  in  die  chinesische  Mongolei  und  selbst  bis  nach 
Afghanistan  hin,  und  zwar:  in  campestribus  siccis  elsub- 
salsis  deserti,  diese  besonders  in  campis  elevatis  Dahu- 
riae,  inmontosis  Transbaicalensibus,  nee  non  in  montium 
Altaiensium  rupestribus  apricis  ad  fluviorum  ripas. 

171.  Saussurea  papposa  Turcz. 

(=  S.  crassifolia  DC.  ß  papposa  Ledeb.). 

Lcdeb.  fl.  ross.  IL  p.  6Q6.  DC.  prodr.  VI.  p.  534. 
Turcz.  fl.  baical.  dahur.   1.  p.  108. 

Blüthen-  und  Fruchtexemplare  von  Irkutzk  (Herb. 
Fisch.)  von  der  Saline  Seleginsk  und  von  der  Dschida 
(Schlschukin  und  Turczaninoff),  aus  der  Wüste  Gobi 
zwischen  den  Flüssen  Onon  und  Argun  (Radde),  vom 
Argun  zwischen  Zuruchaitu  und  Abagaitu  (herb.  Pallas), 
aus  der  chinesischen  Mongolei  (KirilofT  und  Turczaninoff) 
und  aus  dem  östlichen  Altai  (Bunge). 

S.  papposa  Turcz.  scheint  in  ihrem  Vorkommen  auf 
Südostsibirien  beschränkt  zu  sein  und  findet  sich  hier  in 
ähnlichen  Localitäten,  wie  die  genuine  S.  crassifolia  DC. 
(=  S.  salsa  Autor.)  in  Südwestsibirien.  Von  dieser  lagen 
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uns  viele  Ex.  aus  dem  südöstlichen  europ.  Russland: 
von  der  Wolga,  aus  der  Gegend  zwischen  Wolga  und 
Ural,  aus  der  Gaspischen  Steppe,  aus  dem  Caucasus, 
vom  Araxes,  aus  dem  südöstlichen  Ural,  aus  dem  Altai, 
aus  der  Kirgisensteppe,  aus  des  Aral -Steppe  und  aus 
Afghanistan,  überall:  «in  saisis  freqaens»,  aber  keine  aus 
Südostsibirien,  vor. 

17S.  Saussurea  elongata  DC. 

Ledeb.  fl.  ross.  IL  p.  866.  DC.  prodr.  VI.  p.  534. 
DC.  in  Ann.  d.  Mus.  XVI.  pl.  10.  Turcz.  fl.  baical. 
dahur.  II.  1.  p.  109.  Maxim,  primit.  p.  167.  JV  432, 
p.  170.  sub  Ko  435  et  p.  171.  №  438. 

Wir  unterscheiden  folgende  Hauptformen: 

a  genuina. 

Blüthen-  und  Fruchtexemplare  von  Nertschinsk  (Sen- 
sinoff),  vom  Fl.  Maloi  -  Choncboloi,  d.  d.  2  Aug.  1772. 
(Bicoff  in  h.  Acad.),  aus  Daurien  (Pallas  und  VlassofT), 
vom  Amur,  d.  d.  26  Juli  1856.  (Schrenk  in  h.  Acad. 
und  vom  Suifun,  d.  d.  12  Sept.  1861.  (Schmidt  in  h. 
Acad.); 

ß  polypodüfolia  DG. 
(=  S.  scabiosaelolia  Turcz  ,  =  Serratula  Stellen  Steph.). 

Blüthen-  und  Fruchtexemplare  vom  Baicalsee  (Koptjefi' 
und  Kruhse),  vom  Witim  (Poljakoff  in  h.  Acad.),  «in 
Transbaicalensibus»  (Turczaninoff),  von  Soktau  und  Kaul- 
petschkoi-Karaul  (Pallas  in  h.  Acad.),  aus  der  Russischen 
Mongolei,  zwischen  den  Flüssen  Onon  und  Argun  (Rad- 
de),  von  Nertschinsk  (SensinofT  und  Turczaninoff),  aus 
Daurien  (Pallas,  Pflugradt,  Sosnin,  Vlassoff  und  Weslo- 
polozoff),  von  der  Bureja-Mündung  und  von  der  Ussuri- 
Mündung    d.  d.    31    Juli  1855    (Maximowicz)    und  die 
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Originalexemplare    der  S.  Stellen  Steph.    aus  aSibirien» 
(Sievers  in  h.  Steph.); 

Y  recurvata  Maxim. 

(=  S.  asperifolia  Seh.  Bip,  in  litt.):  involucri  squamis 
aeuminatis  apiceque  recurvatis. 

Blüthen-  und  Fruchtexemplare  aus  dem  Bureja-Gebir- 
ge  (Radde),  vom  Amur,  an  der  Bureja-Mündung,  (Maxi- 
mowicz)  und  tin  pralis  sylvaticis  Dahuriae  Nerczinensis» 
(Turczaninoff); 

S  pectinata  Herd.:  involucri  squamis  plerumque  mu- 
cronatis,  mucrone  saepe  pectinate  -  dentate,  rarius  sub- 
integris  ovatis. 

Blülhen-  und  Fruchtexemplare  vom  oberen  Amur  bei 
Albasin  im  Aug.   1862  (Glehn  in  herb.  Acad.). 

Das  Verbreitungscentrum  von  S.  elongata  DG.  ist  of- 
fenbar Daunen  und  das  Amurland,  wo  sie  in  montosis 
und  in  pratis  sylvaticis  «afciinrfe»  zu  Hause  ist;  ihr  nord- 
westlichstes Vorkommen  dürfte  am  Baicalsee,  d.  h.  wohl 
in  Transbaicalien,  ihr  südöstlichstes  Vorkommen  dagegen 
einstweilen  am  Suifun,  wo  sie  von  Schmidt  noch  gefun- 
den wurde,  festzustellen  sein;  doch  kommen  einzelne 
Formen  der  S.  elongata,  wie  die  recurvata  Maxim,  auch 
noch  in  Japan  vor. 

S.  elongata,  ebenso  wie  die  folgende  Art,  ist  beson- 
ders ausgezeichnet  durch  die  eigenthümliche  Gestaltung 
ihrer  Involucralschuppen.  Hiebei  verhalten  sich  die  For- 
men ß  recurvata  Maxim,  zu  unserer  var.  pectinata  wie 
Comparativ  zu  Superlativ;  doch  ist  die  Gestaltung  der 
Involucralschuppen  bei  den  verschiedenen  Pflanzenindi- 
viduen wieder  sehr  variabel,  ja  wir  fanden  sogar  an 
einem    Exemplare    von    Albasin    (Glehn)    Köpfchen    mit 
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kammformig  -  zugespitzten  und  einige  Köpfchen    mit   fast 
ganzrandigen  luvolucralschuppen. 

173.  Saussurea  msuriensis  Maxim. 

Maxim,  prim.  pag.  167.  №  433.  Rgl.  tent.  pag.  94. 
№  290. 

Wir  unterscheiden  einmal  mit  Maximowicz  drei  Haupt- 
formen dieser  der  S.  elongata  DC.  ebenfalls  sehr  nahe 
stehenden  Art  und  ziehen  dann  noch  als  vierte  Form 
seine  S.  pectinata  amurensis  dazu: 

a  депыгпа  Maxim. 

Bluthenexemplare    vom    Cap  Ana    am   üssuri    (Maxi- 
.  mowicz); 

ß.  incisa  Maxim. 

Bluthenexemplare  von  Gaidje  am  südlichen  Amur,  vom 
Cap  Aua  und  unterhalb  Nor  am  Ussuri,  oauf  trocknen 
Wiesen»  (Maximowicz);  und  bei  Possjet  auf  dürren  Hö- 
hen, d.  d.   12  Sept.  1860  (Maximowicz); 

Y  pinnatifida  Maxim. 

Bluthenexemplare  unterhalb  Nor  am  Ussuri,  «auf  feuch- 
ten Wiesen»,  d.  d.  U  Aug.  1855  und  22  Aug.  1859. 
(Maximowicz). 

S.  odontolepis  Herd. 

(==  S.  odontolepis  Seh.  Bip.  in  litt.,  =  S.  pectinata, 
ß  amurensis  Maxim.):  foliis  pinnatifldis»  capitulis  in  co- 
rymbum  fastigiatum  dispositis,  numerosis.  parvulis,  invo- 
lucri  parce  arachnoidei  squamis  mucronatis,  mucrone 
saepe  pectinate -dentato  vel  integre. 

Blüthen-  und  Fruchtexemplare  aus  dem  Bureja-Gebirge 
und  von  der  Bureja  -  Mündung  am  Amur  (Maximowicz 
und  Radde). 
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S.  ussuriensis  hat  einen  verhältnistmässig  kleinen  geo- 
graphischen Verbreitungsbezirk:  am  zahlreichsten  am  Us- 
suri  auftretend,  scheint  sie  nordlich  von  der  Bureja-Mün- 
dung  am  Amur  nicht  mehr  vorzukommen;  ihr  südöstlich- 
ster Fundort  ist  bis  jetzt  Possjet  an  der  Victoriabai,  wo 
sie  von  Maximowicz  noch  gefunden  wurde;  doch  kommt 
sie,  sowohl  in  den  oben  angeführten  Formen,  als  auch 
noch  in  einer  anderen,  sehr  zierlichen  Form  in  Japan  vor. 

Wir  ziehen  die  Pflanze,  welche  Maximowicz  zu  S. 
pectinata  Bnge.  gezogen  hat,  als  Form  zu  seiner  S.  us« 
suriensis,  deren  Involucralschuppen  schon  bei  seiner  ge- 
nuinen Form  oft  eigenthumlich  verlängert  erscheinen,  so 
dass  die  Bezeichnung  «mucronato-acuminatae»  nicht  mehr 
ausreicht,  sowie  sich  auf  der  andern  Seite  bei  seiner  S. 
pectinata  amurensis  Involucralschuppen  finden,  die  man 
nicht  mehr  «pectinato-dentatae»^  nennen  kann,  sondern  die 
bereits  wieder  einfach  als  «mucronato-acuminatae»  erschei- 
nen. Dabei  stimmt  die  Grösse  und  Form  der  Bluthen- 
köpfchen  der  S.  pectinata  amurensis  vollständig  mit  de- 
nen der  genuinen  S.  ussuriensis  Maxim.»  überein,  während 
die  ächte  S.  pectinata  Bnge.  durch  viel  grössere  Bluthen- 
köpfe,  sowie  auch  durch  eigentlich  blattartige  Anhängsel 
der  Involucralschuppen  und  endlich  habituell  durch  ein 
sparrigeres  Wachsthum  von  der  Amurpflanze  gut  zu  un- 
terscheiden ist. 

174.  Saussurea  Maximomczii  Herd. 

Gaule  crasso  sulcato,  foliis  omnibus  pinnatifidis,  utrin- 
que  scabriusculis,  asperis,  nervis  crassis  utrinque  et  in- 
primis  subtus  distincte  prominentibus  et  pube  rubiginosa 
vestitis,  foliis  radicalibus  pluribus  maximis,  pinnatis,  lon- 
go petiolatis,  fol.  superioribus  minoribus  breviter  petio- 
lalis  et  in  caulem  decurrentibus,  segmentis  apice  latiori- 


Digitized  by 


Google 


15 

bus,  iterum  hinc  inde  incisis  vel  sinuatis,  mucronato-ser- 
ratis,  summis  subintegris  angustioribus  linearibusque;  ca- 
pitulis  in  corymbum  dispositis,  numerosis,  involucri  bvato- 
cylindrici  squamis  ovatis,  mucronatis,  rubiginose  colora- 
tis,    floribus  lilacinis,  pappo  exteriore  manifesto. 

Planta  nostra  proxima  S.  ussuriensi  Maxim,  y  pinnati- 
fidae,  a  qua  differt  capitulis  paulo  majoribus  et  paulo  Ion- 
gioribus,  nee  non  numerosioribus,  involucri  minus  ara- 
chnoidei  squamis  latioribus  et  minus  mucronato-aeuminatis, 
foliis,  inprimis  radicalibus,  majoribus,  latioribus,  asperiori- 
bus  et  profundius  sinuatis,  (similibus  foliis  Acanthi  spinosi), 
denique  habitu  totius  plantae  elatiore  et  robustiore. 

Planta  tota  1  m.  alta,  folia  radicalia  cum  petiolis  70 — 
72  c.  m.  longa,  10 — 15  с.  m.  lata,  folia  caulina  inter- 
media 25  —  35  c.  m.  longa,  7  —  10  с.  m.  lata,  folia 
summa  6  —  7  с.  m.  longa,   Vj  с.  m.  — .1.  с.  lata. 

Von  dieser  stattlichen  und  schönen  Art  lag  uns  ein 
Exemplar  mit  mehrern  Wurzelblättem  und  zwei  Bluthen- 
ständen  vom  Hafen  Dundas  in  der  Bai  Victoria  (Mands- 
hurei),  d*  d.  l  Sept.  1860  vor,  welche  der  Sammler 
derselben,  Hr.  Akademiker  Maximowicz  die  Güte  hatte, 
uns  zur  Einsicht  mitzutheilen. 

Später  fanden  wir  die  gleiche  Pflanze  im  Herb.  Acad. 
von  Possjet  im  Aug.  1861  (Schmidt),  aber  auch  nur  in 
einem  Exemplare  vor. 

S.  Maximowiczii  kommt  auch  noch  in  Japan,  wenig- 
stens auf  Kiusiu  vor,  wo  sie  ebenfalls  von  Maximowicz 
Ende  October  1863  gefunden  wurde. 

175.  Satissurea  grandifolia  Maxim. 

Maxim,  prim.  pag.   169.  №  434. 

Es  lassen  sich  drei  Formen  dieser  Art  unterscheiden: 

a  gmuina  $eu  Maxtmotoicztana.* 
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Blûthenexemplare  aus  dem  Bureja -Gebirge  (Maximo- 
wiez).  Eine  dieser  ähnliehe»  nur  noch  breitblättrigere 
Form  mit  kleineren  Bluthenköpfen  kommt  auch  noch  in 
Japan  vor. 

ß  tenuior  seu  Raddeana:  planta  tota  90  c.  m.  1  m. 
alta»  caulis  tenuior,  quam  in  forma  genuina,  folia  mi- 
nora, pedunculi  breviores  et  panciflorae. 

Praeterea,  quoad  foliorum  formam  et  texturam,  nee 
non  capitulorum  et  involucri  squamarum  figuram  et  in- 
dumentum a  forma  genuina  non  separanda! 

Blûthenexemplare  aus  dem  Bureja-Gebirge  (Radde). 

Ausserdem  gehört  zu  dieser  Form  wahrscheinlich  noch 
ein  Exemplar  mit  Bluthenknospen,  aus  dichtem  Laubwal- 
de oberhalb  Oettu  am  Amur,  d.  d.  3  Aug.  1859  (Ma- 
ximowicz); 

Y  asperifolia:  caule  stricto,  foliis  omnibus  ovatisutrîn- 
que  attenuatis,  acuminatis,  partim  serrato-dentatis,  par- 
tim subintegerrimis,  subtus  discoloribus  asperrimis,  co- 
riaceis,  folis  summis  linearibus  et  sensim  in  involucri 
squamas  transeuntibus  capitulis  solitariis  minoribus,  in- 
volucri squamis  ovalibus,  paullo  angustioribus,  acutis,  in- 
fimis  lineari  lanceolatis,  setaceis.  Forma  forsanmonstrosa! 

Ein  Exemplar  aus  dem  Bureja-Gebirge  (Radde); 

S  coarctata  $eu  Wilfordiana;  caulibus  strictis  cum  pe- 
tiolis  pilis  apice  stellatis  obtectis,  foliosis,  foliis  minori- 
bus subaequilongis  ac  latis,  infra  discoloribus,  utrinque 
pilis  stellatis  acervatim  conspersis,  calathidiis  breviter 
pedunculatis,  in  corymbum  oligocephalum  coUoculatis, 
involucri  squamis  exterioribus  atroviolaceo-coloratis. 

Ein  Bluthenexemplar  von  der  Mandshurischen  Küste, 
zwischen  dem  44  und  45*  N.  Br.  (Wilford    1859)   und 
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Blûthenexemplare  von  dem  Hafen  May,  in  der  Bay  Tic- 
toria,  an  der  Mandschuriechen  Kuete,  zwischen  dem  43 
und  ii*  N.  Hr.,  «in  lichtem  Laubwalde  häufig,  d.  d.  19 
Aug.  1860  (Meximowicx);  ausserdem  gehört  noch  das 
ex.  «capitulis  majoribus*  hierher,  welches  Maximowicz 
(1.  c.)  erwähnt  von  Oettu  vom  Amur,  d.  d.  7  Sept 
1855  (Maack  in  herb.  Acad.)  und  zwei  Exemplare  von 
Possjet  im  Aug.  1861  (Schmidt  in  herb.  Acad.). 

176.  Sau$9urea  latifolia  Ledeb. 

(=  S.  macrophylla  Enge,  in  herb.). 

Ledeb.  fl.  rose.  II.  pag.  666.  DC.  prodr.  VI.  pag.  534. 
Turcz.  fl.  baical.  dahur,  IL  1.  pag.  HO.  Trauty.  pl. 
Schrenk.  Л"»  653.  Ledeb.  fl.  alt.  IV.  ppg.  24.  Ledeb.  ic. 
fl.  ross.  tab.  70. 

Blûthen-  und  Fruchtexemplare  von  der  Schulutulskaia 
Staniza  und  von  der  Schibetskaia  Staniza  (Schtschukin 
und  Sedakofi),  aus  Baicalien  (TurczaninofT)  und  von  dem 
Ssabin-Daban  (Lessing);  ausserdem  aus  dem  Altai -Ge- 
birge; «in  montosis  sylvaticis»  (AndrejefT,  Bunge,  Kare- 
lin, Kirilofl*,  Ledebour  und  Meyer),  von  der  Katunja,  Be- 
laja,  von  der  Buchtorma  und  von  Riddersk  (Gebier), 
von  Ivanovsky-Bjelok  (SemenofT),  vom  Alatau  und  vom 
Sartau  (Schrenk). 

Es  gibt  Mittelformen  zwischen  S.  latifolia  Ledeb.  und 
S.  serrata  DC.  Hierher  gehören  Exemplare  aus  Daurien 
zwischen  den  Flüssen  Argun  und  Gasimur  (Radde)  und 
ein  Exemplar  von  Riddersk  (Gebier):  cum  iuflorescentia 
S.  parviflorae  et  cum  foliis  S.  lalifoliae.  Wir  ziehen  sie 
daher  der  Blüthe  wegen,  zur  nSchstfolgenden  Art  Lede- 
bour bezeichnet  nämlich  (1.  c.)  den  Hauptunterschied 
zwischen  bekien  Arten:  <S.  serrata  a  S.  latifolia  dignos- 
citur  capitulis  minoribus  et  foliis  etiam  infimis  basi  atte- 

Л  3.  1868.  2 
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nuatis  пес  subcordatie». 

S.  latifolia  Ledeb.  dürfte  wohl  in  den  Gebirgen  am 
Baicalsee  ihr  südöstlichstes  Vorkommen  erreicht  haben; 
ihr  Yerbreitungscentrum  scheint  am  eigentlichen  Altai, 
am  Alatau  cisiliense  und  am  Sartau  zu  sein;  weiter  west- 
lich^ d.  h.  im  Ural    wurde  sie  bis  jetzt  nicht  gefunden. 

177.  Saussurea  ttrrata  DC. 

=  S.  parviflora  DC. 

Ledeb.  fl.  ross.  II.  pag.  666.  Ledeb.  П.  alt.  IV.  pag. 
25  et  26.  Ledeb.  ic.  pl.  fl.  ross.  tab.  71  et  72.  Gmel. 
fl.  sibir.  tab.  32.  DC.  prodr.  VL  pag.  534.  Turcz.  fl. 
baical.  dahiu*.  IL  1.  pag.  HO — 112.  Bnge.  reliq.  Leh- 
mann, pag.  177.  №  713.  Maxim,  primit.  pag.  170.  JP  435. 
Schmidt,  fl.  Amgun.  Bur.  №  231.  JankainLinnaeaXXX. 
pag.  585. 

Die  zahlreichen  Formen  der  vielgestaltigen  S.  serrata 
pC.  lassen  sich  unter  drei  verschiedenen  Gesichtspunk- 
ten unterscheiden: 

1)  mit  Rücksicht  auf  den  Blülhenstand;  darnach  er- 
halten wir  die  zwei  Formen,  welche  Ledebour  unter- 
scheidet: a.  corymbo  patente  und  ß.  corymbo  contracto; 

2)  mit  Rücksicht  auf  die  Bekleidung,  auf  die  Farbe 
und  auf  die  Gestalt  der  Involucrahchuppen,  diese  Formen 
wurden  von  Turczaninoff  theilweise  berücksichtigt; 

3)  mit  Rücksicht  auf  die  Blatt gestaliung. 

Indem  wir  die  beiden  Ledebour'schen  Hauptformen  zu 
Grunde  legen,  glauben  wir  mit  Berücksichtung  der  In- 
volucralschuppen  und  der  Blätter  noch  folgende  Formen 
unterscheiden  zu  müssen: 

a.  eorymbo  patente^  involucri  squamis  subglabris,  vel 
arachnoideo-ciHatis,  vel  villosiusculis,    vel    villosis,    vel 
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omnino  coloraÜR,  vel  tantuin  apicibus  et  marginibus  co- 
loratis,  vel  ecoloratis,  foliis  latioribus  vel  angustioribus, 
omnibus  serratis,  plus  minusve  decurrentibus,  floribus 
sordide  caendescentibus: 

a.  atriplicifolia; 

(=  S.  atriplicifolia  Fisch,  in  herb.  ==  Heterotrichum 
atriplicifolium  M.  a  В.):  a  foliis  latioribus,  sinuato  dentatis, 
decurrentibus,  capitulis  parvis: 

Hierher  gehört  die  Mehrzahl  der  Exemplare:  von  Kras- 
ncyarsk  (Turezaninoff)  von  Irkutzk  (Haupt)  und  von  Ir- 
kutzk,  d.  d.  15  Juli  1845  (herb.  Trautv.),  vom  Baical- 
see  (Radde  und  Turezaninoff),  von  der  Ghorma,  d.  d.  3 
Juli  1845  (Stubendorfl),  von  Moty  (Turez.),  von  Aguza- 
kanu  (Pallas),  zwischen  Nertschinsk  und  Nertschinskoi- 
Sawod  (Turcz.),  aus  Daunen  (Pflugradt),  aus  dem  Altai 
(Gebier,  Ledebour,  Meyer  und  TschikatschefT),  vom  un- 
teren Jenissei  bis  68  n.  B.  (Schmidt  1867  in  h.  Acad.) 
von  Tobolsk  (Haupt)y  aus  dem  Ural  (Helm)  und  aus  «Si- 
birien* (Sievers  in  h.  Steph.); 

b.  polycephala:  corymbis  patentissimis,  uumerosissimis 
<(50 — 60  cephalis),  capitulis  majoribus^  involucri  squamis 

omnino  coloratis,  atroviolascentibus: 

Blûthenexemplare  von  der  Chorma  (Stubendorf!); 

c.  атыгепш:  caulibus  elatis,  foliis  glaberrimis,  subtus 
glauciSy  latiSy  valde  decurrentibus,  corymbis  numerosis, 
capitulis  parvis,  ovoideis,  floribus  pallide-lilacinis,  invo- 
lucri  squamis  obtusiusculis,  ecoloratis,  brevissime  cilia- 
tis  yel  subglabris: 

Blûthenexemplare  aus  Daurien,  zwischen  den  Fl.  Ar- 
gun und  Gasimur  (Radde),  aus  den  Bureja-Pässen  am 
Amur,  d.  d.  15  Aug.  1856  und  vom  Fusse  des   Ssum* 
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1859  (Maximowiw); 

d.  purpurafa,  (=  Heterolrichum  glabellum  M.  a.  B. 
in  herb.  Acad.,  =  Serratula  multiflora  Pali,  in  h.  Acad. 
=  S.  purpurata  Fisch,  in  herb.):  corymbis  minus  nume- 
rosis  et  minus  patentibus»  capitulis  breviter  peduncula- 
tis  et  magis  confertis,  inyolucri  squamis  plerumque  loa- 
gioribus,  coloratis«  (purpuratis),  villosiusculis  vel  subglab- 
ris,  foliis,  praecipue  supertorioribus  caulinis,  angustiori- 
bus«  subintegris,  petiolatis,  nervo  medio  evidenter  pro- 
minente, caule  nee  non,  sed  etiam  folii«,  i.  e.  planta  to- 
ta,  purpurascentibus. 

Blûtbenexemplare  von  Irkutsk  (in  herb.  Trautv.),  von 
Irkutzk  und  von  Kultuk  (Maack  in  herb.  Acad.),  aus  dem 
Minussinskischen  Kreise  (in  h.  Trautv.),  vom  Chilok  (Pal- 
las), vom  Baicalsee  (Radde  und  Turczaninofi),  vom  Ku- 
dun  (Turcz.),  zwischen  Nert^chinsk  und  Nertschinskoi- 
Sawod  (Turcz.),  aus  Daurien  (Ylassofl)  und  aus  der  Rus- 
sischen Mongolei  zwischen  den  Flüssen  Onon  und  Ar- 
gun (Radde); 

ß  corymbo  contractu^  anthodio  magis  elongato,  involu- 
cri  squamis  acutioribus,  foliis  paucioribus^  minus  decur- 
rentibus,  corollis   violaceis;  (=  var.  congesta  Turcz.). 

Blüthenexemplare  vom  Chamar-Daban  und  vom  Kudun 
(Turczaninofl),  vom  Nuchu-Daban  (Schtschukrn  und  Turcz.), 
von  der  Alpe  am  FL  Oka  (herb.  Ledeb.)i  vom  Sajan- 
Gebirge  (StubendorfT)»  vom  unteren  Jenissei  bis  zum  69 
und  70*  N.  Br.  (Schmidt  1867  in  h.  Acad«),  zwischen 
Nertschinsk  und  Nertschinskoi-Sawod  (Turez.)  und  vom 
Amur,  unterhalb  der  Komar-Mundung  (Maximowioz);  aus- 
serdem aus  dem  Altai:  in  monte  inter  Jebagan  et  Jeld 
(Bunge)  und  vom  Südost-Ural  (Lehmann). 
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Diese  letzte  Form  lässt  sich  in  scbmalblättrigen  und 
höheren  Exemplaren  schon  schwer  von  der  Form  pur- 
purata  unterscheiden;  und  unter  dieser  Form  purpurata 
sind  wieder  viele,  welche  schon  Uebergangsfbrmen  von 
der  S.  serrata  zur  S.  denticulata  bilden,  d.  h.  sie  stim- 
men,  was  die  Gestalt  der  Involucralschuppen  betrifft, 
mit  der  S.  denticulata  Ledeb.  überein,  nur  unterscheiden 
sie  sich  durch  anthodii  foliolis  subglabris,  nee  arachoi- 
deo-villosis,  (wie  sie  die  S.  denticulata  hat),  auch  un* 
terscheiden  sich  die  uns  vorliegenden  Exemplare  noch 
durch  folia  utrinque  subglabra  und  subintegra  von  derS. 
denticulata,  deren  folia  denticulata  und  subtus  albo*-tomen- 
tosa  sind,  d.  h.  die  Behaarung  ist  zwar  hie  und  da  schon 
vorhanden  oder  doch  angedeutet  und  auch  die  Blattzäh- 
nung  ist  vorhanden,  aber  schwacher  und  unregelmässi- 
ger; auch  der  S.  amurensis  var.  subglabra  und  der  S. 
acuminata  var.  gracilis  steht  unsere  var.  purpurata  sehr 
nahe.  Hierher  gehört  ein  Theil  der  £x.  vom  Kudun  (Turc- 
zaninofi),  aus  der  Gegend  zwischen  Nertschinsk  und 
Nertschinskoi-SaVvod  (Turcz.)  und  aus  Daurien  (Vlassoff). 

Eine  sehr  eigenthümliche  Form  der  S.  serrata  ist  die 
Form  pygmaea  oder  alpina,  weiche  Schmidt,  (cf.  Fl. 
Amgun-Burej.),  an  den  Quellen  der  Bureja  gesammelt 
hat;  wh*  würden  sie  eher  für  eine  Form  der  S.  alpina 
DG.  halten.  Zu  dieser  letzteren  gehört  auch  die  S.  par- 
viflora  var.  pygmaea  Turcz.  vom  Fl.  Turan  (Kusnetzoff) 
und  seine  S.  p.  var.  ß  von  Monda. 

Ueberhaupt  ist  ein  Theil  der  Saussureae  von  Turcza- 
ninofr,  (wahrscheinlich  aus  Mangel  an  guten  Originalen 
und  getäuscht  durch  die  Vielseitigkeit  der  Formen  der- 
selben), arg  verkannt  worden,  denn  was  er  für  S .  den- 
ticulata Ledeb.  und  für  S.  foliosa  Ledeb.  nahm,  gehört 
ohne  Ausnahme  zu  S.  alpina  DG.  van  hypoleuca  Ledb.. 


Digitized  by 


Google 


22 

Vf  BS  er  für  S.  parviflora  var.  ß.  nahm^  gehört  unserer 
Ansicht  nach  ebenfalls  zu  der  S.  alpina  hypoleuca  Ledb., 
was  in  seiner  an  den  h.  bot.  Petrop.  gelangten  sehr 
reichen  Pflanzencollection  von  ihm  als  S.  elata  bezeich- 
net war  und  sogar  ein  Theil  der  Pflanzen,  welche  bei 
seiner  S.  acuminata»  unter  diesem  Namen  lag,  gehört  zu 
S.  serrata  DG. 

S.  serrata  ist  eine  ächte  sibirische  Art  und  bis  jetzt 
ausserhalb  Sibirien  nur  auf  den  Siebenburgischen  Kar- 
pathen  (^)  gefunden  worden,  dagegen  innerhalb  Sibirien 
fast  vom  äussersten  Nordwesten,  d.  h.  vom  69  und  70* 
N.  Br.  am  unteren  Jenissei,  wo  sie  von  Schmidt  im  J. 
1867  auf  seiner  Mammuthexpedition  noch  gefunden 
wurde  und  vom  Südost -Ural  (Lehmann)  bis  nach  der 
Mongolei  und  Mandshurei  hin  verbreitet.  Ungewiss  ist 
einigermaassen  ihr  Vorkommen  nordlich  vom  Baicalsee 
überhaupt  im  nördlicheren  Theile  von  Ostsibirien,  in 
Kamtschatka  und  auf  Sachalin,  wo  S.  denticulata  Ledb., 
S.  triangulata  Trautv.  et  Mey.  und  S.  {liederi  an  ihre 
Stelle  zu  treten  scheinen. 

Was  ihr  lokales  Vorkommen  betrifft,  so  ist  es  je  nach 
den  einzelnen  Formen  ein  verschiedenes:  die  breitblät- 
trige und  kleinköpßge  Form  a.  atriplicifolia  ist  in  den 
«umbrosis  ad  fluviorum  margines»  im  Altai  und  tin  um- 
brosis  regionis  Baicalensis»    besonders  zu  Hause;  ebenso 

(^)  Die  S.  serrata  DC.  soU,  nach  Janka*8  Angaben,  a«oh  in  den  Sie- 
•  benbttrgischen  Karpalben  auf  dem  Berge  Korongyit  (oder  Korond- 
eye)  bei  Rodna,  auf  Kalktubtlrat,  rorkommen.  Cf.  Janka  in  Oestr. 
bot.  Zeit.  1858.  pag.  200.  et  in  Linnaea  XXX.  pag.  S8tt.  Schnr. 
ennm.  plant.  Tranttilran.  pag.  410.  Fuis  fl.  Tranttylr.  excnrs.  pag. 
367.  №  1706. 

Eigentbümlicb  ist  nnd  bleibt  das  Vorkommen  acht  $ib{rUeh$r 
Pflanzenarten,  wie  der  S.  serrata  DC.  nnd  des  Leocanthemnm  sibi- 
ricom  DC  auf  den  Marpatken! 
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stammt  die  Form  c.  amurensis  aus  dem  «Hochwalde», 
während  die  schmalblättrige  Form  purpurata  besonders 
auf  den  sonnigen  und  trocknen  Gebirgen  Dauriens  zu 
Hause  und  die  Form  ß  corymbo  contracto  mehr  eine 
eigentliche  Alpenform  zu  sein  scheint. 

178.  Saussurea  acuminata  Turcz. 

(=  S.  compacta  Fisch,  in  herb.). 

Ledeb.  fl.  ross.  11.  pag,  667.  DC.  prodr  VI.  p.  536. 
Turcz.  fl.  baical.  dahur.  II.  1.  pag.  117.  Schmidt,  fl. 
Sachal.  №  260  et  262. 

Wir  unterscheiden  drei  Formen  dieser  Art: 

a  genuina: 

Bluthen-  und  Fruchtexemplare  aus  Daurien,  zwischen 
den  Flüssen  Argun  und  Gasimur  (Radde),  von  Nertschinsk 
(Sensinoff*  und  Taskin),  aus  der  Gegend  zwischen  Ner- 
tschinsk und  Nertschinskoi  -  Sawod  (Turczaninofl*),  vom 
Flusse  ünda  inDaurien  (Turcz)  aus  Daurien  (Frisch  und 
Vlassoff)  und  von  Manne,  am  ostlichen  Ufer  von  Sacha- 
Jin,  unter  dem  i8*  N.  Br.  (Schmidt); 

ß  sachalinmiis,  (=  S.  sachalinensis  F.  Schmidl.):  cau- 
libus  dense  foliatis,  foliis  argute  et  dense  sinuato-dentatis: 

Blüthenexemplnre;  südwärts  von  Dui  auf  Sachalin,  am 
westlichen  Ufer  der  Insel,  zwischen  dem  50  und  5 К 
N.  Br.,   d.  d.  2  Aug.  1861  (Glehn); 

Y  gracilis:  caulibus  gracilibus,  parcius  foliosis,  foliis 
snbintegris,  utrinque  glaberrimis,  lineari  -  lanceolatis,  mi- 
nus acuminatis,  omnibus,  praecipue  superioribus,  mino- 
ribus  et  angustioribus,  nervo  medio  evidenter  prominen- 
te, corymbo  minus  dense  coarctato,  capitulis  paullo  mi- 
noribus. 

Bluthenexemplare  aus  der  Russischen  Mongolei,  zwi- 
schen den  Flüssen  Onoa  und  Argun  (Radde). 
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Die  МеЬггаЫ  der  Ex.  von  S.  sachaliaeneie  Sehmidt, 
welche  ich  im  herb.  Acad.  mir  anzusehen  Gelegenheit 
hatte,  zeiclmet  eich  durch  weniger  zugespitzte  Involucral* 
schuppen  und  durch  sehr  scharf  gezähnte  Blätter  aus» 
geht  aber  doch  durch  Ex.  vom  gleichen  Standorte  an 
der  Westküste  und  durch  ein  Ex.  von  der  Ostkuste  von 
Sachalin  wieder  in  die  genuine  Form  über.  Wie  ziehen 
daher  die  S.  sachalinensis  Schm.,und  zwar  mit  Einwil- 
ligung des  geehrten  Autors,  als  Form  zur  S.  acuminata 
Turez. 

Die  geographische  Verbreitung  der  S.  acuminata  ist 
jetzt  eine  sehr  eigenthümliche:  denn  während  das  Cen- 
trum ihrer  Verbreitung  in  Daunen  ist,  tritt  sie  plötzlich 
mit  Ueberspringung  des  ganzen  Amurlandes  (der  Mand- 
shurei),  wieder  auf  der  Insel  Sachalin  auf.  Ihr  angebliches 
Vorkommen  im  Altai  (cf.  Ledeb.  il.  Ross.  1.  с.)  ist  ge- 
wiss ein  Irrthum. 

179.  Sauêêurea  dentieulata  Ledeb. 

Ledeb.  fl.  ross.  П.  p.  668.  Ledeb.  fl.  alt.  IV.  p.  S7. 
in  nota.  Ledeb.  icon.  pl.  fl.  ross.  tab.  74.  DC.  prodr. 
VI.  p.  534. 

Wir  unterscheiden  drei  Formen  dieser  wenig  ge- 
kannten und  oft  verwechselten  Art,  indem  wir  die  S. 
duiensis  F.  Schmidt  als  Form  mit  der  S.  dentieulata  Ledb. 
vereinigen. 

Das  Fehlen  oder  Vorhandensein  der  paleae  im  reeepta- 
culum,  auf  welches  Ledebour  in  semer  Fl.  ross.  bei  S. 
dentieulata  wieder  ein  besonderes  Gewicht  legt,  halten 
wir  auch  in  diesem  Falle  für  durchaus  irrelevant.  Wir 
unterscheiden: 

a  genuma:  caule  graoili,  70*— 80  c.  m.  alto,  simpli- 
cissimo,  foliis  oblongo-linearibus,  subtus  albo-tomentosis. 
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decurreûtibue»  margiiie  reflexis  ant  revolutis»  argote  den« 
iiculatis,  floribus  dense  corymbosie.  involacri  squamis 
aracbnoideo  villosb,  coloratist  exterioribus  ovatis  aculie» 
ЫепогШоа  lanceolatis  acutiusculie. 

Hierher  gehört  еш  Exemplar  топ  Itedebonr  selbst  als 
«S.  denticulata  m.»  bezeichnet:  «in  Sibiria  orientali»  ges. 
von  Kruhse,  Ып  Ex.  ex  herb.  Pallas.,  von  С  А.  Meyer 
als  S.  denticulata  Ledeb«  bexeichnet,  ein  Ex.  vom  FL 
Bochschomy  (?)  (Pallas  in  herb.  Acad.),  von  Salair  (Bunge), 
von  der  Bhjussa  (Stubendorff  in  h.  Acad.  et  in  b.  Trautv.)i 
von  Nertschinsk  (SensinofT),  und  aus  Daurien  (YlassofI); 

P  dtäeniis:  caule  simplici,  40  c.  m.  alto,  foliis  oblonge- 
linearibus,  supra  scabridis,  subtus  subglabris  vel  parce 
arachnoideis,  margine  minus  argute  dentioulatis,  capitulis 
dense  corymbosis,  involucri  squamis  parce  arachnoideis, 
coloratis,  exterioribus  ovatis  acuminatis,  interioribus  ob- 
oblongo-lanceolatis,  obtusiusculis. 

(==  S.  duiensis  F.  Schmidt.)* 

F.  Schmidt,  flor.  Sachal  p.  152.  Л^  261. 

Blûthenexemplare  von  Dui,  auf  der  Westseite  der  In- 
sel Sachalin,  unter  dem  51*  N.  Br.,  «auf  Bergen  nicht 
selten»,  d.  d.  19  Juli  1860.  (Glehn  in  herb.  Acad.  et  in 
h.  h.  Petrop.). 

Wir  haben  diese  Art,  welche  auch  der  S.  serrata  DG« 
sehr  nahe  steht,  jedenfalls  näher  als  wie  der  S.  acumi* 
nata  Turcz.  und  S.  sachalinensis  F.  Schmidt.,  welche 
Schmidt  als  ihre  Näohstverwandten  angibt,  mit  der  S. 
denticulata  Ledeb.  vereinigt,  da  sie  nicht  nur  in  ihr^ 
Tracht,  sondern  auch  in  der  Gestattung  ihrer  Inflorescenz 
und  besonders  in  der  Form  und  Grösse  ihrer  Involucral- 
schuppen  von  der  S.  denticulata  Ledeb.  nicht  gut  zo 
trennen  ist. 
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Y  viluienêiê:  caule  simplici,  usque  65  с.  m.  alto,  api-* 
cem  versus  ramoso,  sed  inaequilongo-corymboso,  arach- 
noideo  -  floccoso,  foliis  omnibus  oblongo  lanceolatis  vel 
oblongo-linearibus,  supra  asperis,  subtus  tomentosis,  in- 
ferioribus  latioribu^,  argute  et  regulariter  sinuato-dentatis 
(dentibus  acaiTiinatis)^  superioribus  angustioribus,  minus 
et  irregularius  denliculatis,  corymbis  pluribus  (3  —  5), 
inaequilonge  in  caule  dispositis,  capitulis  dense  corym- 
bosis,  involucri  squamis  dense  arachnoideis,  coloratis, 
exterioribus  ovatis  acutis,  interioribus  ovalo  -  lanceolatis, 
obtusiusculis. 

Blûthenexemplare  von  Wiluisk  (StubendorfT). 

S«  denticulata  Ledeb.  ist  eine  der  am  Meisten  criti- 
schen  und  hinsichtlich  ihres  Vorkommens  noch  nicht  si- 
cher nachweisbaren  Arten;  der  Fundort  des  einzigen  vor- 
handenen Ledebourschen  Originals,  das  uns  vorlag,  ist 
unbestimmt  genug  mit  «Sibiria  orientalis«  bezeichnet.  Doch 
scheint  S.  denticula  allerdings  eine  ziemlich  ausgedehnte 
Verbreitung  zu  haben;  von  Salair  im  Altai  bis  nach  Dau- 
nen hin,  und  ausserdem  noch  in  Nord  -  Ost  -  Sibirien  am 
Wilui  und  auf  Sachalin  aufzutreten. 

180.  Saussurea  Stubendorffii  Herd.  n.  sp. 

S.  caule  simpiici  subglabro,  apicem  versus  tantum 
parce  arachnoideo  -  floccoeo,  striate,  sulcato,  cum  inflo- 
rescentia  40  -—  60  с  m.  alto,  foliis  oblongo  -  linearibus, 
infimis  petiolatis  et  inferioribus  caulinis  remote  et  irregu- 
Jariter  mucronato-dentatis,  superioribus  et  summis  linea- 
ribus  integerrimis,  onfmibus,  (praeter  intima),  sessiiibus 
et  in  caulem  decurrentibus,  supra  laeviusculis,  subtus 
albo-tomentoais»  capitulis  in  corymbum  numerosum  dis- 
posais, involucri  ovato  -  cylindrici  squamis  arachnoideis, 
apice  margineque  barbatis   et  violaceo- colora tis,  eiterio- 
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ribus  ovatis  acutis,  subtriangularibus,  interioribus  lineari- 
lanceolatis,  acuminatiSy  floribus  (in  sicco)  rubris,  pappo 
manifesto,  antheris  bisetis. 

Diese  Art,  welche  der  S.  serrata  DC,  der  S.  denlîcu- 
lataLedeb.  und  der  S.  amurensis  Turcz.  sehr  nahe  steht/ 
lag  uns  in  drei  Exemplaren  vor,  welche  StubendorfT  am 
Flfisschen  Chorma,  einem  Nebenflusse  der  Birjussa  und 
Tunguska,  (und  dadurch  auch  des  Jenissei),  im  Sommer 
1845  gesammelt  hat  und  welche  sich  unter  Л*  i04  im 
h.  h.  bot.  Petrop.  und  im  h.  Acad.  und  mit  der  Be- 
zeichnung: «Sibiria.  ded.  Middendorfi»  im  h.  Trautvetter 
findet. 

Die  uns  vorliegenden  Exemplare  der  S.  Stubendorffii 
erreichen  eine  Höhe  von  40  —  60  c.  m.  und  zeichnen 
sich  besonders  durch  grössere  BlQthenköpfchen  und  die 
selbst  im  trocknen  Zustande  noch  sehr  deutliche  rothe 
Farbe  der  Bluthen  von  der  ihr  nahe  stehenden  Arten 
gut  aus.  Wir  haben  sie  zu  Ehren  des  Finders  derselben, 
eines  Mannes,  dem  das  Herbarium  des  Petersburger  bo- 
tanischen Gartens  einen  grossen  Theil  seiner  Pflanzen- 
schätze aus  Ostsibirien  verdankt,  S.  Stubendorffii  genannt. 

Später  fanden  wir  noch  eine  unserer  S.  Stubendorffii 
ganz  ähnliche  Pflanze  unter  denen  von  Dr.  Pflugradt  in 
Daurien  gesammelten  Pflanzen,  mit  nur  etwas  kleineren 
Bluthenköpfen  und  mehr  linearen  Blättern. 

181.  Saussurea  amurensis  Turcz. 

Ledeb.  fl.  ross.  II.  p.  668.  Turcz.  fl.  baical.  dahur. 
11.  1.  pag.  112.  Maxim,  primit.  pag.  130.  №436.  Rgl. 
tentam.  p.  94.  №  289. 

Wir  unterscheiden  a  gmuma:  caule  usque  1  m.  et  ul- 
tra alto,  foliis  subtus  niveo  tomentosis  acuminatissimis^ 
involucri  squamis  villoso-lanalis. 
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Blûthen-  und  Fruchtexemplare  aus  Daunen«  zwischen 
den  Flüssen  Argun  und  Gasimur,  (Radde),  aus  Daurien 
(Sosnin)»  vom  Amur,  «auf  feuchten  Wiesen  häufig»  (Ma- 
ximowicz,  Schrenk  und  Turczaninoff),  vom  Amur,  am 
Fusse  des  Bureja-Gebirges  (Radde),  vom  Ussuri  (Maack 
und  Maximowicz)  und  von  der  Kengka-Steppe,  d.  d.  20 
Sept  1861.  (Schmidt  in  herb..  Acad.). 

ß  minor:  caule  50  —  75  c.  m.  alto,  foliis  radicalibus 
subnullis,  caulinis  minus  manifeste  denticulatis,  superiori- 
bus  subintegerrimis,  capitulis  dense  corymbosis,  involu- 
cri  squamis  villosissimis.  (=S.  amureusis  forma  humilier 
Maxim.  1.  c). 

,  Hierher  gehören  einige  Exemplare  vom  Amur,  unter- 
halb Aicho  (Maximowicz); 

Y  subglabra:  caule  40  —  60  с  m.  alto,  foliis  sublus 
parce  arachnoideis  vel  utrinque  subglabris,  capitulis  den- 
se corjrmbosis  vel  congestis,  involucri  squamis  inferiori- 
bus  glabratis,  superioribus  parciiis  villosis.  (=  S.  amu- 
гепш  var.  ß  Maxim.). 

Blüthen-  und  Fruchtexemplare  vom  Amur,  unterhalb 
Aicho,  (Maximowicz). 

Von  diesen  beiden  Formen  bildet  die  ß  minor  den 
Uebergang  von  der  S.  amurensis  zur  S.  denticulata,  die 
Y  subglabra  dagegen  den  Uebergang  zur  S.  serrata  var. 
purpurata  und  zur  S.  acuminata  var.  gracilis. 

8  macrocephala:  oaule  humili,  37  c.  m.  alto,  folioso, 
foliis  subtus  arachnoideo-lanatiS;  mhms  longe  acumuiatie, 
capitulis  majoribus,  paucioribus,  dense  corymbosis,  squa- 
mis inferioiibus  violaceo  -  coloratis  villosiusculis,  in  mu- 
cronem  desinentibus,  superioribus  linearibus  dense  villosis. 
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Yon  dieser  Form  lag  uns  nur  em  Exemplar  vom  Fort 
Timka  (KusnetzofT)  vor»  welches  auch  voa  Turcz»  (L  c.) 
angeführt  wird.  Diesselbe  steht  gleichsam  in  der  Mitte 
zwischen  S.  acuminata  Turcz.  und  S.  discolor  DC;  an 
jene  erinnert  sie  habituell  durch  Blattreichthum  und  diolb 
ter  gestellte  Blüthenköpfe,  an  diese  durch  die  Form  und 
Grösse  der  Blüthenköpfe  nnd  der  Involucralschuppen» 
besonders  an  eine  Hochgebirgsform  der  S.  discolor  si- 
birica  vom  Irmel  -  tau  (Lehmann)  und  an  die  nordische 
Form  von  Ajan  (Tiling). 

Andererseits  gibt  es  unter  der  genuinen  S.  amuren* 
sis  Turcz.  viele  Exemplare*  welche,  was  Behaarung  und 
Form  der  Blüthenköpfe  betrifft^  schon  sehr  an  die  S# 
eriolepis  Bunge  erinnern. 

Ше  S.  amnrensis  Turcz.  scheint  hinsichtlich  ihres  Vor* 
kommens  auf  der  südliche  Daunen»  auf  das  Thalgebiat 
des  Amur  und  des  Ussuri  bis  südlich  zur  Kengka-Steppe 
hin  beschränkt  zu  sein;  hier  aber  und  in  den  ihr  zusa- 
genden Localitäten:  auf  feuchten  Wiesen  tritt  sie  zahl- 
reich auf. 

182.  Sauêsurea  discolor  DC. 

Ledeb.  О*  rose.  U.  p.  668.  DC.  prodr.  YL  p.  534. 
Ledeb.  fl.  alt.  IV.  p.  27.  Lessing  inLinnaea  IX.  p.  180. 
Tttrez.  fl.  baical.  dahur.  II.  1.  pag.  113.  Rgl.  fl.  Ajan. 
p.  107.  №  174.  Bnge.  reliq.  Lehmann,  p.  177.  Ж  7U. 
Meinehaus.  1.  с.  J№  188.  Rchbch.  fl.  germ.  XV.  p.  51. 
tab.  818.  Flora  1835.  p.  288  et  1838  p.  408.  Verhandl. 
d.  zool.-bot.  Yer.  in  Wien.  III.  p.  79  et  81.  Neih*.  Auf* 
zähl,  p.'  121.  Schur,  en.  pi.  Transsilv.  p.  410.  Fuss.  fl. 
Transsylv.  excurs.  p.  367.  №  1705.  Gren.  et  Godr.  fl. 
d.  France.  U.  p.  272. 

Wir  unterscheiden  drei  Hauptformen  dieser  Art: 
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a  gfnuina  s.  еыгораеа: 

Bluthen-  und  Fnichtexemplare  aus  den  Karpathen, 
Yon  den  Banater  Alpen,  von  den  Italischen  Alpen,  aus 
Sud-Tyrol,  von  den  Schweizer,  Kärthner  und  Salzbürger 
Alpen. 

ß  elatior  s.  sibirica: 

Blüthen-  und  Fruchtexemplare  von  der  Chonna  und 
fiiijussa,  aus  den  Sajaner  Alpen  (Slubendorff),  «ex  um- 
brosis  regionis  Baicalensis»  und  vom  Fl.  Irkut  bei  Tunka 
{Turczaninoff),  vom  Flusse  Witim  (Poljakoff  in  h.  Aead.), 
von  Nertschinâk  (Schtschukin),  aus  den  Daurischen  Al- 
pen (Pallas),  aus  dem  Altai  (Bunge,  Gebier,  Ledebour, 
Ludwig,  Meyer,  Politoff  und  Schangin),  aus  der  Baraba 
{Helm),  aus  dem  Ural,  vom  Irmel-tau,  (Helm  und  Leh- 
mann) und  aus  «Sibirien»  (Sievers); 

Y  ajanensis  Rgl.: 

Blüthen-  und  Fruchtexemplare  von  Ajan  (Tiling). 

Nicht  identisch  mit  S.  discolor  DC.  ist  die  ihr  zwar 
sehr  nahe  stehende,  aber  doch  gut  zu  unterscheidende 
S.  eriolepis  Bnge,  welcher  wieder  mehrere  Formen  in 
sich  begreift.  Andererseits  steht  die  S.  discolor  DC,  na- 
mentlich unsere  sibirische  Berg-  und  Waldwiesenform, 
besonders  die  Ex.  von  Tunka  (Turcz.)  der  S.  amuren- 
sis  Turcz.  durch  ihre  niehr  eiförmigen  Blüthenköpfchen 
und  ihre  schon  stark  verschmälerten  Blätter  sehr  nahe, 
von  der  wieder  die  S.  denticulata  Ledeb.  den  Uebergang 
zur  S.  serrata    DC.  vermittelt. 

Die  Verbreitungscentren  der  S.  discolor  sind  verschiede- 
ne: !•  die  europäische  Form  auf  denWaiden  der  alpinen  und 
subnivalen  Region,  «an  felsigen  Stellen»  der  Glamer,  der 
Pennischen  und  der  Lepontinischen  Alpen,und  zwar  be- 
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sonders  der  Granitalpen,  aber  auch  auf  den  Kalkalpen 
Siebenburgens,  2)  die  sibirische  Form  «in  Wäldern»  des 
Ural  und  zwar  ebensowohl  auf  Kalksteinbergen,  wie 
zwischen  Quarzfelsen,  «in  pratis  montanis  sylvaticis»  des 
Altai  und  «in  pratis  montosis»  der  Transbaicaliscben  und 
davurischen  Hochgebirge;  3.  die  Form  bei  Ajan,  in 
montibus  glareosis  et  nudis.  Eine  vierte,  sehr  zierliche, 
Form  der  S.  discolor  endlich  kommt  noch  auf  Jesso, 
einer  der  nördlichsten  Inseln  des  Japanischen  Archipels 
tauf  Bergwiesen»  vor. 

!83.  Saussurea  eriolepis  Bunge. 

(=  S.  discolor  DC-  ß  eriolepis  Bnge.  in  DC.   prodr. 

DC.  prodr.  VI.  pag.  535.  Turcz.    en.   pl.    Chin.    bor. 
JT«  103.  Maxim,  primit.  pag.  108  et  p.  473. 

Wir  hallen  die  S.  eriolepis  Bnge.  für  eine  gute  Art 
und  sind  nach  gründlicher  Vergleichung  mit  der  S.  pa- 
leata  Maxim,  und  mit  einer  uns  vorliegenden  Pflanze  aus 
der  Mandschurei  zu  der  Ansicht  gelangt,  dass  sie  alle 
nur  Formen  einer  Art  sind  und  als  solche  zusammen- 
gefasst  werden  müssen.  Wir  unterscheiden  demnach: 

a  genuina  (=  S.  eriolepis  Bnge.,  =  S.  nivea  Turcz.): 
involücri  squamis  villosis,  nervo  medio  prominente,  in^ 
crassato,  apiculo  nigricante  adhuc  magis  incrassato  ter- 
minate, receptaculo  dense  paleaceo,  corymbo  oligocep- 
halo,  foliis  subtus  niveotomentosis,  inferioribus  hastatis, 
longe  petiolatis,  acute  dentatis,  supremis  triangulari- 
oblongis. 

Blûthen-  und  Fruchtexemplare  aus  Nordchina  (Kiriloif 
und  Tartarinofl); 
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ß  paleata. 

(=9  S.  paleata  Maxim.):  involucri  squamis  nmnerosis, 
doreo  margineqae  longe  villosis,  acumine  colora  to  recurvo 
acnminatis^  receptaculo  dense  paleato]  corymbo  polycep- 
halo,  folîis  ntrinque  eubglabris,  cordato-ovatis,  petiolatis, 
mucronato-eerratis,  scabriusculis;  siimmîs  lioearibus,  in- 
tegris. 

Ein  Exemplar  aus  Nordchina  (rel.  Fischer.); 

y  caudata  Herd: 

Caule  subglabro  canallculato  rubicunde-strlato  ad  co- 
rymbam  usque  folioso,  foliis  Jnferioribus  et  mediis  cor- 
dato-ovatis, triangulatis,  petiolatis,  basi  truneatis,  mar- 
gine  grosse  acuteque  sinuato-dentatis,  superioribus  ob- 
longo  lanceolatis  subsessilibus  parce  dentatis  vel  subin- 
tegris,  summis  lanceolate -linearibus  subintegerrimis;  ca-^ 
pitulis  lateralibus  solitariis  et  terminaiibus  in  corymbum 
oligocephalum  dispositiSi  involucri  ovafo-cylindrici  squa- 
mis imbricatie  adpressis,  exterioribus  (et  inferioribus) 
ovatis,  villoso-lanalis,  apice  in  caudam  longam  atrovio- 
laceam  vel  potius  nigrescentem  protractis»  interioribus 
(et  superioribus)  longioribos,  lineari-lanceolatis»  violas- 
centibus,  dorso  subglabris  et  apice  tantum  cirrho  floccoso 
coronatis»  pappo  manifesto. 

S.  eriolepis  van  caudata  etiam  affînis  S.  grandifoliae 
Maxim.,  a  qua  differt  capitulis  majoribuset  paucifloris  et 
praeçipue  involucri  squamarum  indumento  earumque  ap- 
pendicibns  caudaeformibus,  praeterea  foliorum  forma  an- 
gustiore  et  manifeste  triangulata. 

Planta  tota  1  m.  alta,  folia  similia  foL  S.  triangulatae, 
praesertim  formae  elatioris,  capitula  vel  solitaria  ex  axi- 
bus  fol.  caulinorum  lateralitêr  enascentia,  vel  terminalia 
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in  corymbum  oligocephalum,  (2— i    cephalum),    squar- 
rosum  et  longe  pedunculatum  disposita. 

You  dieser  eigentbumlichen  Pflanze  lagen  uns  3  Blü- 
thenexemplare  von  Port  Bruce  vor:  «in  Schluchten  und 
Bachthälem,  im  Laubwalde  an  schattigen  Stellen»,  an  der 
Bai  Victoria  (Mandshurei),  d.  d.  26  Juli  1860,  deren 
Einsicht  wir  ebenfalls  der  Güte  des  Herrn  Akademikers 
Maximowicz  verdanken. 

Wir  hielten  dieselbe  zuerst  für  eine  ganz  neue  Art, 
überzeugten  uns  jedoch  später  nach  genauer  Yergleichung 
mit  S.  eriolepis  Bunge,  und  S.  paleata  Maxim.,  welche 
in  Nordchina  zu  Hause  sind,  dass  alle  drei  nur  ausgezeich- 
nete Formen  einer  Art  sind. 

Yarietas  nostra  «caudata»  a  forma  genuina  et  a  forma 
paleata  difTert:  Statura  majore,  sed  flaccidiore,  folils  lon- 
gioribus  et  latioribus,  sed  etiam  flaccidioribus,  inflores- 
centia  oligocephala,  capitulis  majoribus  et  inprimis  invo- 
lucri  squamarum  caudiculis  usque  1  —  iV<  c.  m.  longis. 

Die  var.  caudata  ist  ofl'enbar  eine  Waldform,  während 
die  genuine  Form  und  die  Form  paleata  von  gedrun- 
generem Wachsthum,  mit  kleineren  Blättern,  mit  zahlrei- 
chern aber  z.  Th.  etwas  kleinern  Blûthenkopfchen  wohl 
von  offenen  und  mehr  sonnigen  Stellen  herstammen 
durfte. 

184.  Saussurea  triangulata  Trautv.  et  Mey. 

Trautv.  et  Mey.  fl.  Ochot.  pag,  58.  №  203.  tab.  29. 
Maxim,  primit.  pag.  i67.  №  431.  Schmidt,  fl.  Amgun. 
Bur.  №  30  et  fl.  Sachal.  JT»  259. 

Wir  müssen  hier  zwei  Formen  unterscheiden: 

a  genuina:  caule  simplici,  30  —  50  с    m.    alto,    foliis 
manifeste  trianguiatis,   grosse    acuteque  sinuate- dentatis^ 
IP  5.  1868.  3 
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3  с.  m.  latte,    9  с.  m.  longis,   corymbis    oUgocephalis, 
(2 — 8  cephalie),  involucri  iquamie  branneie: 

ffierher  gehören  die  Exemplare  топ  der  Insel  Aesae. 
(Middendorff  in  herb.  Acad.  et  in  herb.  Trautv.)  und 
die  Ex.  vom  Sommerdorfe  der  Orotschen  an  der  Ca- 
striesbai  (Maxîmowicz); 

ß  elatior:  caule  elafiore  et  apice  ramosiore,  60  —  70 
c.  m.  alto»  foliis  minus  argute  dentatis,  longioribus  et 
latioribus,  inferioribus  6  —  8  c.  m.  latis  et  12 — 15  c, 
m.  longis,  corymbis  polycephalis.  (7 — 14  cephalis),  m- 
volucri  squamis  seu  omnino  atroviolaceis,  seu  viridibus 
et  apice  tantum  violascentibus: 

Hierher  gehören  Ex.  aus  den  «Laubholzpartien»  auf 
Cap  LazarefT  (Maximowicz)  und  von  Dui,  in  feuchtem 
«Nadelwalde»,  am  westlichen  Ufer  der  Insel  Sachalin^ 
zwischen  dem  50  und  5Г  N.  Br.,  d.  d.  15  Aug.  1860 
(Glehn). 

S.  triangulata  variirt  sehr,  sowohl  was  die  Stellung 
der  Blüthenköpfchen  am  Stengel,  was  ihre  Grösse  und 
was  ihre  Anzahl  betrifft,  nicht  minder  die  Färbung  der 
Involucralschuppen,  die  Grösse  der  Blatter  und  der  Pflan- 
ze selbst.  Die  Form  a.  genuina  verdankt  ihre  mehr  ge* 
drungene  Gestalt  ihrem  Vorkommen  an  offenen,  sonnigen 
Stellen,  während  die  Form  ß.  elatior  an  schattigen  Orten 
in  Wäldern  wächst. 

S.  triangulata  Trautv.  et  Mey.,  welche  da,  wo  sie 
zu  Hause  ist,  an  die  Stelle  der  ihr  nahe  verwandten  S. 
serra  ta  DC.  getreten  ist,  scheint  nur  eine  sehr  beschränk- 
ten Verbreitungsbezirk  an  den  Grestaden  des  Ochotxki- 
soben  Meeres  und  der  Tartarischen  M^renge»  zwischen 
d#m  5i  und  55^  N.  Br.  zuhaben.  Ihr weetUobster Fund* 
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ort  ist  bis  jetzt  an    der   oberen    Boreja,    ihr    dstliehtter 
auf  Saehalin. 

485*  Saussurea  Rieden  Herd. 

Foliis  ?alde  crassis^  aequelongis  ac  latis,  aubtriangib- 
laribus,  6 — 8  0.  m.  longis  et  4 — в  с.  m.  latie,  utrinque 
ad  nervös  bispidis,  marginibus  argute  serratie,  superiori«- 
bus  sessilibus  vel  subsessilibus  minoribus  et  angustiori^ 
bus,  nee  non  minus  argute  serratis^  praeterea  homo-* 
moiphiSy  capitula  involucrantibus  eaque  subaequantibus, 
capitulis  corymbosis»  corymbo  coniracto,  polycephalo^ 
(15 — 20  cephalo),  involucri  subcylindrici  squamis  glab*^ 
riusculis,  imbricatis,  inappendiculatis,  ovalis  vel  ovato- 
oblongis,  apice  aeuminatis  vel  acutiuscuüs,  brunneis. 

Planta  nostra  kamtschatica  a  el.  tteyero  ad  S.  triân- 
gulatam  ducta»  jam  habitu  ab  ea  valde  diversa  et  primo 
intuitu  distinguenda:  20 — 30  c.  m.  alta;  capitulis  пшпе- 
rosioribus  et  minoribus,  caule  foliosiore  еЛ  fûliomm  for* 
ma  a  S.  triangulata  satis  bene  distinguenda  est* 

Von  dieser  Pflanze  liegen  uns  nur  3  Exemplare  vor: 
in  Kamtschatka,  bei  der  Hadutka  auf  einer  feuchten  Ebe- 
ne im  J.   1831  gesammelt  (Rieder). 

Cf.  Maxim,  primit.  pag.  167. 

S.  Rieden,  welche  С  А.  Meyer,  wie  uns  scheint, 
sehr  mit  Unrecht  zu  S.  triangulata  gezogen  hat,  stellt 
noch  am  Nächsten  den  breitblättrigen  Formen  der  S. 
serrata  DC.  ß.  corymbo  contracte  Ledeb.,  (=  var.  con- 
gesta  Turcz.),  namentlich  den  Ex.  vom  Chamar4)aban, 
ist  jedoch  durch  die  Gestalt  und  Grosse  der  capituli  und 
der  Involucralschuppen  davon  gut  zu  unterscheiden; 
jedenfalls  tritt  sie  aU  nächste  Anverwandte  für  die  S. 
serrata  in  Kamtschatka  auf. 

3* 
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186.  Sauêsurea  alpma  DC. 

Ledeb.  fl.  rose.  IL  pag.  668  et  669.  Ledeb.  fl.  ait. 
IV.  pag.  27,  Ledeb.  icon.  pi.  fl.  rose.  tab.  69.  73.  74. 
Leasing  in  Linnaea  VI.  pag.  87.  DC.  prodr.  VL  pag.  535. 
Torr,  et  Gray.  1.  с.  II.  pag.  452.  Trautv.  fl.  taimyr. 
pag.  40.  Jf»  61.  Turcz.  fl.  baical.  dahur.  П.  i.  pag.  H4— 
П6.  Rgl.  fl.  Ajan.  pag.  107.  W  175.  Rgl.  Rach  et 
Herd.  pag.  13.  K^  98.  Maxim,  primit.  pag.  171.  C.  A. 
Meyer,  kl.  Reitr.  zur  Kenntniss  der  Flora  Russlands  pag. 
5.  F.  Schmidt  im  Archiv  für  die  Naturkunde  Liv,  Ehst- 
und  Ruslands  2-te  Ser.  I.  1859.  pag.  220.  Ruprecht. 
Ueber  Verbr.  der  Pfl.  im  nördl.  Ural.  pag.  65.  Rupr. 
in  hist.  stip.  fl.  Petrop.  diatrib.  p.  21.  Schrenk's  Reise 
II.  p.  508.  K^  128.  Anderson  consp.  fl.  Lapp.  p.  7, 
Rchbch.  fl.  germ.  XV.  tab.  816,  817  et  887.  pag.  52 
et  53.  (•).  Flora  1835.  pag.  288  et  1840  pag.  412.  Neilr. 
Aufeähl.  p.  121.  Schur,  en.  p.  410.  Fuss.  fl.  Transsylvan. 
pag.  367.  jy«  1704.  Janka  in  Linnaea  XXX.  pag.  585. 
Gren.  etGodr.  fl.  d.  Fr.  II.  p.272. 

Wir  glauben  folgende  Hauptformen  dieser  sehr  viel  verbrei- 
teten und  sehr  vielgestaltigen  Art  unterscheiden  zu  müssen. 

a.  glabra  Ledeb. 

(=  var.  viridis  DC.  et  Turcz.). 

Rlüthen-  und  Fruchtexemplare  von  den  Alpen  und 
Voralpen  am  Urgudei  und  vom  Kudun  (Turczaninoflf), 
vom  Flusse  Umulikan    in    Ostsibirien    (Paulowsky),    «in 

{*)  Reichenbach  (I.  c]  bemerkt  mit  Recht  za  S.  alpioa,  S.  macropbylla 
ood  S.  depressa:  «Equidem  domi  meae  speciminom  copiam  perlu- 
fttraoe  crediderlm,  S.  alpinam  DC.  exortam  este  in  alpiom  pratit 
plof oibuf ; .  S.  macropl^yllam  in  ombrofis  alpiam,  в.  deprMsam  att- 
tem  crescere  in  illis  locis  pulcherrimis,  abi  ropiom  nnper  aère  di- 
remlornm  reliquiae  slratam  araneosum  qooddam  praebent,  ubi  Ran. 
pamaseifolins  etc.  Tigent,  gramina  nondnm  adsant.  Ibi  plantae  aliii 
locis  elatae,  compactae  eTadont.» 
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fattmmis  alpibui  ad  fl.  Tschujai»  (Meyer  uad  Politofl),  rom 
Altai  (Bunge  und  Ledebour),  vom  Nord-Ural,  d.  d.  14 
Juli  1847  (Hofmann  in  h.  Trautv.),  ans  Lapplatid,  d.  d. 
23  Juli  1840  (Middendorff  in  h  Trautv.)  und  eben  da- 
her (Fellmann^  Schrenk  und  Tengstrom);  hierher  gehört 
auch  die  ächte  S.  esthonica  Baer  von  Piep  in  Esthland 
(Baer  in  h.  Acad.); 

ß.  vulgaris  Ledeb. 

(=  var.  communis  Turcz.  =  S.    macrophylla   Saut.). 

Blüthen-  und  Fruchtexemplare  vom  Munku-Sardyk  bis 
9370'  Höhe  (Radde),  vom  Kudun  (Turczaninoff),  vom 
Ausflusse  des  Tugur  (Orlof!),  von  Ajau  (Tiling),  zwischen 
Jakutzk  und  Oehotzk  (LangsdorfT),  von  der  Wasserscheide 
des  Werchojanskischen  Gebirges  (Maydell)  und  aus  Ost- 
eibirien  (Pallas);  ausserdem  lagen  uns  von  dieser  Form 
noch  Ex.  aus  dem  Altai  (Bunge,  Gebier,  Mardofkin  und 
Schangin),  von  der  Alpe  Narym  (Kar.  et  Kir.);  vom  un- 
teren Jenissei  (Schmidt  1867  inh.  Acad.),  vom  Ural,  ad 
font.  Petschorae,  9 — 12  Juli  1847  und  vom  Eismeere,  d.  d. 
i6  Juli  1848  (Hofmann  in  h.  Trautv.),  aus  dem  Samo- 
jedenlande  und  aus  Lappland  (Middendorff  und  Schrenk), 
aus  dem  Gouv.  Olonez  (Günther  in  h.  Trautv.),  von 
Munnalas  in  Estland  (Weber  in  Bnge  fl.  exsicc),  aus 
Schweden,  aus  Schwed.  Lappland,  vom  Nordcap,  aus 
Schottland,  von  den  höheren  Granitalpen  der  Schweiz 
und  Tyrols  und  aus  Nordamerika  vor; 

y.  subaeaulü  Ledeb.  et  Turcz. 

(=  var.  cynoglossifolia  Bonj.,  =  Sert^atula  alpina  Vill. 
=  var.  densa  Hook.  fl.  bor.  amen,  =  S.  frigida  Fisch. 
in  herb.  =  S.  depressa  Gren.). 

Bluthen-  und  Fruchtexemplare  von  der  Alpe  Schibet 
(Schtschukin),  aus  deni  Lande    der  Tschuktschen,  d.  d. 
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i7  Juif  1859,  (Boss.  Pries4er),  yoid  Esthêefaolti  -  emd 
(Escbscholts),  vom  Tamjr  (Middend^rfi),  aua  OeCeibirieii 
(herb.  Fiaoher.),  von  der  Tschuja  (Gebier  und  Politofl), 
vom  Altai  (Ledebour  und  Mardofkin),  vom  Eiemeôre 
(Hofmann  in  h.  Trautv.)»  ex  alpibus  Sabaudiae  (Rieder), 
von  den  Hocbalpen  der  Daupbinée  (berb.  Parseval),  vom 
Mont-Cenis  (Huguenin),  von  den  Rocky-Mountains  (Bour- 
geau)  und  aus  Nordamerika  (Hooker). 

Quoad  foliorum  latitudinem,  resp.  angustiam  pars  spe- 
eiminum  etiam  ad  varietatem  angustifaUam  pertinet. 

8.  angustifolia  Rgl.  (=  S.  angustifolia  DC,  =5  S.  bo- 
realis  Fisch,  in  berb.). 

Bluthen-  und  Fruchtexemplare  von  Ajan  (Tiling),  von 
der  St«  Lorenzbai  (Chamisso  in  herb.  Acad.  »  Chor»  und 
Eschscboltz),  von  der  Arakamtschatschene-Insel  (Wright), 
aus  dem  östlichen  Altai  und  aus  Lappland  (MiddendorfT); 

t.  htfpoleuca  Ledeb* 

(=3=  var.  leucophylla  Turcz«  in  herb,  =5:  S.  denticula- 
te Turcz.,  nee  Ledeb.,  =  S,  foliosa  ß.  dentosa  Turcz.)- 

Blüthen-  und  Fruchtexemplare  vom  Berge  Tschokondo 
(Radde),  von  den  Alpen  am  Fl.  Turan  (Kusnetzoff)« 
vom  Nuchu-Oaban,  von  Monda,  von  den  Alpen  am  Fl. 
Aladscheja,  von  der  Alpe  Schibet,  von  den  Alpen  und 
Voralpen  zwischen  Alsak  und  Oblok  und  zwischen  AI- 
sak  und  Tejxiniz  (Turczaninofl),  von  der  Chorma  und 
Birjussa  (StubendorfT),  von  der  Wassercheide  des  Wercho- 
janskischen  Gebirges  (Maydell)  aus  I>aunen»j  und  aus 
Ostsibirien  (Pallas  in  h.  Fischer.); 

1^.  foliosa 

(=  S.  foliosa  Ledeb.). 

a.  glabra:  «in  sumœis  alpibus  ad  fl.  Tschuja«»  (Meyer 
und  Politoff)  und  »IS  dem  Altai  (Bunge); 
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bé  lanugùwtm  (gemnna):  tio  monte  (»'ttcis»  (Ledebour 
und  Meyer)  und  vom  Fh  ТйсЪида  (РоШЫГ). 

Ledebour  (1.  с.  II.  pdg.  669.)  unterscheidet  5  НаарЪ- 
formen  dieser  yielverbreiteten  und  vielgestalügeiiPflaaEe: 

a.  fflubruf  Weldhe  mit  der  von  Gandolk  Ulid  von  Turc- 
zaninDff  adfigestdllten  var,  y.  viridis  und  mit  der  ächten 
S.  esthonica  Btier.  zusammenßHlt; 

ß  vulgarü,  tvelche  ûiit  der  var.  comiDunis  Turcz. 
identÎBcb,  ist,  und  weitaus  die  gröaste  Verbreitung  im 
hoben  Norden  und  auf  den  Hocb|;ebir  gen  Europas,  Asiens 
шк1  Niurdamecika's  bat. 

Bei  dieser  Form  lassen  sieb  wieder  2  Unterformen  on- 
tersebeiden:  eine  a.  elatior  s.  major  und  b.  pumOa  s. 
minor,  welche  letztere  den  Uebergang  zur  dritten  von  Lei- 
debour  unterschiedenen  HauptCorm  bildet^  zur: 

Y.  subacaulis,  welche  mit  der  var.  densa  Hook,  und 
oiit  den  niedrigen  Ex.  der  var.  angustifolia  Bgl.  zusam- 
menfällt, und  von  der  S.  parviflora  var.  pygmaea  Turcz. 
und  von  der  S.  foliosa  var.  pygmaea  Turcz.  specifisch 
nicht  zu  trennen  ist;  und 

S.  hypoleuca^  welche  mit  der  var.  leucophylla  Turcz, 
identisch  ist  und  sich  von  der  S.  denticulata  Turcz.  und 
der  S.  foliosa  van  dentosa  Turcz.    nicht   trennen    lässt. 

Bei  der  Form  S.  hypoleuca  Ledeb.  lassen  sich  wieder 
vür  Unterformen  gut  unterscheiden: 

a.  maxima:  30 — 40  с.  m.  alta.  (=  S,  serrata  ß.  Turcz.). 
die  Ex.  von  Honda  und  ein  Tbeil  der  Ex.  vomUrgudei. 
Dieses  ist  wohl  die  grösste  Form,  (d.  h.  eine  Wald  form), 
von  S.  alpina  und  sieht  der  S.  serrata  und  der  S.  den- 
ticulata schon  sehr  ähnlich. 

b.  major  8.  genuina:  15 — 25  с  m.  alta.  Diese  Form 
unnfasst  die  Mehrzahl  der   uns   vorliegenden  Exemplare. 
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c.  minor:  7  — ^  10  с.  m.  alta.  (=  S.  serràta  var.pyg- 
maea  Turcz.)  Hierher  gehört  ein  Thefl  der  Ex.  vom  FL 
Turan  und  1  Ex*  von  der  Birjussa. 

d.  minima:  2  —  3  o.  m.  alta: 

(ss:  S.  foliosa  Y-  pygnnaea  Turcz.)  Hierher  gehört  ein 
Theil  der  Ex.  vom  Fl.  Turan  und  vom  Fl.  Aladscheja. 

Dieses  ist  wohl  die  kleinste  Form  von  S.  alpina,  selbst 
kleiner  als  die  meisten  Formen  der  y.  subacaulis  Ledeb. 

Sonst  haben  die  breitblättrigen  Exemplare  der  Form. 
Y-  hyppoleuca  schon  viel  Aehnlichkeit  mit  der  Form  ß. 
vulgaris  Ledeb.  und  gehen  auch  namentlich,  wenn  sie 
schwach  gezähnt  sind,  in  diesselbe  über. 

Die  var.  maxima  Ledeb.  gehört  dagegen  nicht  hier- 
her, sondern  zu  S.  Tilesii  Ledeb.,  resp.  zu  S.  Ledebouri 
und  ist  mit  der  var.  exaltata  C*  A.  Mey.  identisch. 

S,  alpina  DC.  ist  die  verbreiteste  Art  der  Gattung  Saus- 
surea;  aber  während  sie  im  südlichen  Europa  nur  auf 
den  höheren  Granitalpen  der  Penninischen,  Rhätischen 
und  Norischen  Alpen  und  der  Karpathen  vorkommt,  steigt 
sie  in  Lappland  aus  der  alpinen  und  subalpinen  Region 
bis  in  die  untere  Waldregion,  in  der  subarctischen  Re- 
gion bis  in  die  Tundern;  ähnlich  ist  ihr  Vorkommen  in 
Sibirien:  im  Altai-Gebirge  nur:  in  summis  alpibus,  in  den 
Gebirgszügen  am  Baikalsee:  «in  alpinis  und  selbst  in  mon- 
tosis».  Am  Ural  ist  sie  bis  zum  67 y^  ^N.  Br.  gefunden 
worden,  ausserdem  am  untern  Jenissei,  am  Taimyr  und 
im  Lande  der  Tschuktschen,  an  der  St.  Lorenzbai  und 
am  Kotzebuesund,  endlich  auf  dem  amerikanischen  Con- 
tinent noch  auf  den  Rocky-Mountains,  wo  sie  wieder  als 
ächte  Alpenpflanze  auftritt. 

So  umfasst  S.  alpina  fast  die  ganze  nördliche  Halbku- 
gel, von  Schottland  an  bis   zum   Kotzebuesund  und  von 
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dem  Alatau  bis  zum  Apfelgebirge;  das  merkv^ürdigste 
Vorkommen  der  S.  alpina  ist  jedenfalls  das  in  Ehstland, 
wo  sie,  wie  im  Norden,  cauf  etwas  moorigen  Busch* 
wiesen»  vorkommt  Wir  können  uns  dieses  eigenthümli* 
che  Vorkommen  nicht  Anders  erklären,  als  dass  S.  al- 
pina in  einer  früheren  Epoche  Gelegenheit  hatte,  aus 
Lappland  hierher  einzuwandern. 

187.  Saussurea  Ledebouri  Herd. 

(=s  S.  nuda  Ledeb.t  =  S.  sube  inuata  Ledeb.  et  S. 
Tilesii  Ledeb.). 

Ledeb.  fl.  ross.  II.  p.  662  et  669.  Ledeb.  fl.  alt.  IV. 
p.  45  et  16.  Ledeb.  icon.  fl.  ross.  tab.  60»  61  et  62. 
DC.  prodr.  VI.  p.  536.  Lessing  in  Linnaea  VI.  p.  87. 
Hook.  fl.  bor.  amer.  I.  p.  303.  Torr,  et  Gray.  l.  с  II. 
p.  453.  Rgl.  fl.  ajaiï.  pag.  106.  №  173.  Maxim,  primit. 
p.  170.  sub  Jf»  435.  Schmidt,  fl.  Amgun. -Bur.  №  232. 
В.  Seemann.  Herald,  tab.  7. 

Wir  haben,  wie  vor  uns  schon  Regel  (1.  c),  die  drei 
Le debour*  sehen  Arten  in  eine  Art  zusammenfassen  müs- 
sen und  daran  noch  eine  von  G.  A.  Meyer  schon  un- 
terschiedene und  von  Maximowicz  (1.  c.)  beschriebene 
Fonn:  die  exaltata  und  eine  von  uns  selbst  aufgestellte 
neue  Form,  die  der  var.  subsinuata  am  Nächsten 
steht,  angereiht.  Man  konnte  uns  nun  zum  Vorwur- 
fe machen,  dass  wir  für  drei  alte  Arten  einen  neuen 
Namen  aufgestellt  haben,  allein  wir  glaubten  logischer-» 
weise  nicht  Anderes  verfahren  zu  können.  Einen  der 
älteren  Ledebour*schen  Arienamen  für  die  alle  umfassende, 
so  zu  sagen,  neue  Art  zu  adoptiren,  ging  aus  dem  ein- 
fachen Grunde  nicht,  weil  jeder  der  drei  Ledebour* sehen 
Artnamen  eben  nur  auf  seinen  speciellen  Gegenstand  be- 
zogen werden  kann  und  muss.  Alle  drei  Arten  mit  dem 
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Namen  S.  nada  zh  bezeidmen  ging  daeshalb  mdif,  w«9: 
1)  dem  Namen  S.  n^da  keine  Priorität  hinsiehtlicb  dee 
Alters  zusteht,  sondern  derselbe  zu  gleicher  Zeit  mit 
S.  subainuata  und  S.  Tilesä  in  Ledeb.  icon,  und  in  Le» 
deb.  fl.  Alt.  aufgestellt  wurde  und  2)  weil  dem  Namen 
S.  nuda  nach  Ledebour  eben  die  specielle  Eigenschaft 
zukommt,  dass  er  (ebenso  wie  die  forma  subsinnata)! 
ein  receptaculum  nudum  besitzt,  während  die  forma  Ti- 
lesii  ein  receptaculum  paleaceum  hat. 

lIRr  glaubten  also  keinen  besseren  Namen  wählen  zu 
können,  als  nach  dem  Autor  der  drei  Haupt  formen  der 
so  erweiterten  Art,  und  wir  unterscheiden  jetzt: 

a.  nudfl  fgmuinaj  Rgl.  (=  S.  nuda  Ledeb.):  foliis  in« 
ferioribus  oblongis  utrinque  attenuatis  integerrimis,  cauli* 
nis  angustioribus,  omnibus  glabris,  vel  margine,  vel  junio- 
ribus  pagina  inferiore  lanuginosis,  capitulis  in  corymbum 
terminalem  pauciflorum  congestis. 

Blüthen-  und  Fruchtexemplare  vom  Cap  Espenberg 
und  vom  Kotzebuesund  (Eschscholtz),  von  der  Schisch* 
mareff-bai  (Chamisso  in  herb.  Acad.)  und  von  Ajan 
(Tiling); 

p.  subsinuata  Rgl.  (=  S.  subsimrata  Ledeb.):  foliis  in- 
ferioribus  sinuato-repandis,  superioribus  lanceolafo-lmea- 
ribus  semidecurrentibus,  omnibus  glabris  vel  margine  la- 
nuginosis,  floribus  racemose  -  corymbosis,  capitulis  poly- 
cephalis: 

Blutheu-  und  Fruchtexemplare  von  Ajan  (Tiling),  von 
Ochotzk  (Walront  und  Wright),  von  der  Insel  Aesae  und 
von  der  Insel  Scbantar  (Uiddendorff  in  herb.  Acad.  et 
in  lu  Trautv.)„  aus  Kamtschatka«  «auf  Ebenen  und  Ber- 
gen an  der  östlichen  Küste»  (Kusmischschefi«  Bieder  und 
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TUesius)»  ¥ош  Kotzebuetttiid  (EscbsclKÜfai)  und  v<m.Eaeb- 
soboltzsond  (Cbaaiisso  m  herb.  Aead.); 

Y*  Kruhseana:  foliis  inferiorfiras  longe  petiolatis,  sin- 
uata-deûtatis,  superioribuä  laneeolato-liiiearibua^  aicute 
dentieulatis,  in  caulem  decurrentibue^  summia  subintegria 
linearibus;  capitulia  in  corymbum  ternainalem  polyoeplia^ 
lum  confertis,  involucri  aquamis  lanceolatia  acurainatia, 
griseo-nigrescentibua  cum  pedunculia  villo  araneoao  parce 
obtectis,  floribus  rubescentibus,  antheris  baai  biselis,  pap- 
po  exterior!  manifeste. 

Planta  tota  32 — 38  c.  m.  alta,  folia  utrinque  subglar 
bra,  eubtus  discoloria,  inferiora  l'/t  — ^Vs  ^*  ^*  ^^f 
cum  petiolia  7—14  c.  m.  longa,  superiora  1 — 1  Vt  c,  m. 
lata,  8 — 12  с  m.  longa,  summa  3  m.  m,  *-  Vt  с  m. 
lata,  5  —  7  с.  m.  longa;  corynübi  6 —  12  cepbali. 

Von  dieser  Form  lagen  uns  в  Exemplare  von  der  le- 
higa  (Kruhse)  vor; 

S.  Tilesii  Rgl.  (=  S.  Tilesii  Ledeb.,  =  Serratula  Tile- 
sii  Ledeb.,  =  Heterotrichum  arcticum  M.  a.  В.):  foliïs 
oblongis  vel  oblonge -linearibus,  dentatis,  subtus  lanugi- 
nosis  vel  tomentosis,  corymbo  terminait  polycepbalo, 
dense  coarctato. 

Blûtben*  und  Fruchtexemplare  aus  Kamtschatka  (Tile- 
aius  in  herb.  Ledeb.  et  spec.  !л  h.  Fischer.),  vom 
Ochotzkischen  Meere  (Wright)  und  zwischen  Irkutzk  und 
Ochotzk  (Langsdorff); 

e.  exaltata  G.  A.  Mey.  et  Maxim.  (=  S.  alpina  S.  ma- 
xima Ledeb.  fl.  ross.)r  foliis  subtus  arachnoideo^villasis, 
longe  petiolatis,  basi  eordatis,  inferioribus  ovatrs  meffis- 
que  oblongis  8errati>  -  dentatis,  superioribue  in  petMum 
subattenuatii^  vel  basi  suboordata  seeeilibut  6¥ato-lanceo- 
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latis  oblongo-lanceolatisve»  omnibus  grosse  serratis,  ser- 
raluris  elongato-mucronatis,  capitulis  polycephalis  dense 
corymbosis,  involucri  squamis  subacuniinatis,  apice  patulis. 

Blüthen-  und  Fruchtexemplare  aus  Kamtschatka  (Kus- 
mischscheff,  LangsdorfT,  Mertens,  Ricord,  Rieder  und 
Stewart  in  herb.  h.  b.  Petrop.  et  in  h .  Acad.). 

S.  Ledebouri  ist  eine  sehr  vielgestaltige  Art,  sowohl 
was  ihre  Höhe  (von  10  c.  m.  —  Im.,  als  auch  was 
Blattgeslaltung,  Blattbekleidung  und  selbst  was  die  In- 
florescens  betrifft.  Auch  hier  tritt  uns  wieder  der  Um- 
stand entgegen,  dass  einige  Formen  dieser  Art  ein  re- 
ceptaculum  nudum,  die  anderen  ein  receptaculnm  palea- 
ceum  besitzen,  einige  Formen  einen  deutlich  entwickel- 
ten äusseren  Pappus,  andere  dagegen  keinen  äusseren 
Pappus  haben;  Unterscheidungsmerkmale,  die  wir  schon 
mehrmals  als  durchaus  irrelevant  zu  bezeichnen  Gelegen- 
heit fanden. 

S.  Ledebouri,  welche  mit  ihren  verschiedenen  Formen 
bis  jetzt  nur  an  den  Gestaden  der  Beringsstrasse,  des 
Ochotzkischen  Meeres  und  besonders  an  den  Küsten 
Kamtschatkas  gefunden  wurde,  scheint  rücksichtlich  ihres 
Vorkommens  fast  eine  Küstenpflanze  zu  sein;  wodurch 
sie  sich  schon  deutlich  von  der  sehr  nahe  verwandten 
S.  congesta  Turcz.  unterscheidet;  doch  kommt  sie.  nach 
Schmidt's  Angabe  (1.  c.)  auch  im  Bureja  -  Gebirge,  an 
der  Quelle  der  Bureja  vor. 

188.  Saussurea  congest  a  Turcz. 

Ledeb.  fl.  ross.  IL  pag.  662.  DC.  prodr.  VL  p.  535. 
Turcz.  fl.  baical.  dahur.  IL  p.  145. 

Blfithen-  und  Fnichtexemplare  vom  Fl.  Tessa  (Kus- 
netzoflT)  und  von  der  Alpe  Tsagan-Gol  (KirfloiT). 
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Diese  Art  umfasst  wieder  zwei  Unterformen: 

a.  humilier  s.  Kiriloviana:  foliis  latioribus  et  irregular!- 
ter  dentatis.  Hierher  gehören  die  von  Kiriloff  gesammel- 
ten Exemplare; 

ß.  tlatior  s.  Kusnetzoviana:  foliis  angustioribus  et  regib 
lariter  dentatis.  Hierher  gehören  die  von  KusnetzofT  ge- 
sammelten Exemplare. 

Wir  haben  einstweilen  S.  congesta  als  Art  belassen, 
obwohl  wir  vermuthen,  dass  sie  nur  die  alpine  Form 
einer  nahe  verwandten  Art,  der  S.  Ledebouri,  ist. 

189.  Saussurea  alata  DC. 

(=  Serratula  salsuginosa  Sivers.,  =  S.  decurrens 
Ledeb.). 

Ledeb.  fl.  rose.  П.  pag.  663.  DC.  prodr.  VI.  p.  537. 
Ledeb.  fl.  alt.  IV.  pag.  16  et  17.  Ledeb.  icon.  pL  fl. 
ross..  tab.  63.  Ann.  d.  Muss.  XVL  pl.  11  et  12.  Turoz. 
fl.  baical.  dahur.  IL  1.  p.  120.  Gmel.  fl.  Sibir.  IL  36. 

Wir  unterscheiden:  a.  genuina:  Ex.  von  Werchne-Udinsk 
(Coli.  Karpinsk.); 

ß.  aspera  Ledeb.  (=  S.  laciniata  var.  lasiocephala 
Turcz.). 

Blüthen-  und  Fruchtexemplare  von  salzigen  Localitälen 
am  Fl.  Czikoi  in  Transbaicalien  (Turczaninoff)  und  von 
Nertschinsk  (Schtschukin). 

Ausserdem  lagen  uns  Exemplare  der  genuinen  S.  ala- 
ta DC.  ex  herb.  Pallas.,  Originalexemplare  der  Serratu- 
la salsuginosa  Sivers  tsponte  Sibiria»  ex  herb.  Fisch., 
Originalexemplare  der  Serratula  squalida  Steph.  aus  «Si- 
birien» (Sivers)  und  Originalex.  der  S.  decurrens  Ledpb. 
vor,  deren  ala  jedoch  durchweg  viel  stärker  ausgebil- 
det ist,   als  bei  der  var.  ß.  aspera  Ledeb. 
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Eigenthuffilioh  war  uns:  date,  während  der  Fund- 
ort der  var.  ß.  aspera  Ledeb.  genau  bekannt  und 
»much  neuen  Datuma  iat,  von  der  äehtea  S.  alata  DC. 
weiter  nichts  bekannt  war,  als  die  alten  Angaben  von 
Pallas  ^in  Jacq.  herb,  et  in  herb.  Acdd.),  wonach  sie 
«in  salitis  deserti  ad  fl.  Irtysch»  und  «incipit  in  salsugi^ 
nosis  ad  Ischim,  frequens  (!)  hinc  usque  in  Daruriam» 
ubicunque  terris  salsibus  fauta»  zu  Hause  sein  soll;  yer- 
glichen  daher  weiter  und  fanden,  dass  Pallas  offenbar 
zu  seiner  S.  alata  rechnete,  was  später  davon  getrennt 
und  obendrein  noch  vielfach  verwechselt  wurde;  d.  h. 
die  var.: 

7.  pygmata  Fisch.  (=  S.  crepidifolia  Turcz.  1.  c,  = 
S.  runcinata  Turcz.  cat.  baical.  Л«  678.,  =  S.  runcma» 
ta  DC.  ß.  dentata  Ledeb.«  3=  S.  laciniata  var.  Turci.  cat. 
baie.  K^  677.,  =:  S.  polypodiifolia  Turcz.  in  herb.). 

Von  dieser  Form,  welche  Fischer  mit  Recht  zu  S. 
alata  gezogen  hat,  lagen  uns  vor: 

Blüthen-  und  Fruchtexemplare  vom  Eismeere,  am  Aus- 
flusse der  Lena  (Adams)  und  vom  Flusse  Dzida  bei  der 
Statioti  Enchor  in  Transbaicalien:  «in  saisis  apricis»^ 
(Turczaninoff); 

^.  runcinata  (=  S.  runcinata  DC,  =  S.  poly- 
podiifolia Turcz.  ß.  angustifolia  Turcz.  in  herb.,  =я:-  Sw^ 
ratula  dissecta  Steph.,  =?=  Heterotrichum  dissectum  M. 
a.  В.). 

Blüthen*  und  Fruchlexemplare  von  Abagaitu  in  Dan« 
rien  (Treskin),  «in  saisie  Dahuriae  Nercaneasis»  (Tureza- 
ninoif  )  und  ohne  Angabe  des  Fundortes,  aber  sicberiicii 
audi  ans  Daunen,  als  «Serratula  dineeta»  (Sokoloff  m 
herb.  Steph.); 


Digitized  by 


Google 


47 

e,  4/6tyi#/*a:  forma  elatior^  floribus  albis,  praeterea  non 
diversa  a  forma  ^*  runcinata; 

Bluthenexemplare  aus  Daunen  bei  Nertschinsk  (Turc* 
zaninoff). 

2^.  laciniata  (=  S.  laciniata  Ledeb.). 

Originalexemplare  vom  Tsohingistau  (Mefer)  und  aus 
Saamen  vom  Tschingistau  cultivirte  Ex.,  welche  durch 
ihre  breiteren  Blattsegmente  deutlich  den  Uebergang  zu 
den  andern  Formen  der  S.  alata  DC.  bilden. 

Werfen  wir  zum  Schlüsse  noch  einen  Blick  auf  die 
geographische  Verbreitung  der  S.  alata  DC.  mit  ihren 
zahlreichen  Formen,  so  finden  wir  hinsichtlich  ihres 
Torkommens  überall  bemerkt  «in  apricis,  in  pratis  saisis 
und  in  saisis»  und  bei  genauerer  Betrachtung  bestätigt 
sich  auch  die  alte  Angabe  von  Pallas:  «dncipit  in  salsugi- 
nosis  ad  Ishim,  frequens  hinc  usque  in  Davuriam,  ubi* 
cunque  terris  salsibus  fauta». 

190.  Saussurea  amara  DC. 

^    =  Serratula  amara  L. 

Ledeb.  fl.  ross.  II.  p.  664.  Ledeb.  fi.  alt.  IV.  p.  21. 
Ledeb.  ic.  pl.  fl.  ross.  tab.  67  et  68.  DC.  prodr.  VI. 
p.  536.  Turez.  fl.  baicaL  dahur.  II.  1.  p.  118.  Trantv. 
pL  Schrenk.  Л«  652.  Leasing  in  Uimaea  Vi.  p.  87  et 
IX.  pag,  180. 

Wir  unterscheiden  mit  Trautvetter,  welcher  die  S.  glo-^ 
merata  Poir.  mir  für  eine  Form  der  S.  amara  DG.  h^lt: 

a.  typica^ 

Blutbeo*  und  Prachtexemplare  von  Wiluisk  (Baron 
Mayddl,  Petroff  imd  Podgorbvnski),  zwischen  Wiluisk 
щтй  01екпш1вк   (Knihse),    pr.  Jakutzk   (Schergin  in  h. 
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Trautv.),  zwischen  Jakotzk  und  Kamtschatka  (Merk), 
aus  der  Wüste  Gobi,  zwischen  den  Fl.  Onon  und  Ar 
gun  (Radde),  von  der  Angara  und  Selenga  (TurczaninofT), 
von  Doroninsk  (VlassofT),  «in  fruct  Baical.»  Juli  4772 
(Pallas  in  h.  Acad.),  von  Flusse  Dscbidda  (h.  Pallas.), 
vom  Fl.  Tschikoi  (Redowsky),  von  Kiachta  (Uftiuchani- 
nofT)  und  von  Irkutzk  (Haupt);  ausserdem  von  Omsk 
(Tim.  in  h.  Ledeb.),  aus  dem  Altai  (KoptjeflT  und  Politofl), 
aus  der  Kirgisensteppe  (Schangin  und  Scbrenk),  aus  deno 
südlichen  Ural  (Borsczow,  Eversmaun  und  Lehmann), 
aus  dem  Orenburg*schen  (Buch  in  h.  Trautv.),  von  Kar- 
lofka,  d.  d.  9  Aug.  1854  (Rogowicz  in  h.  Trautv.)  und 
aus  «Sibirien»  (Helm,  Salessoff  und  Sievers). 

Fischer  unterscheidet  in  seinem  herb.  3  Formen  der 
S.  amara,  welche  sich  auch  geographisch  trennen  lassen: 

a.  songortca;  umfasst  die  Ex.  ans  dem  Altai  und  aus 
der  Songorei; 

b.  orientalü;  die  aus  Nordostsibirien,  d.  h.  «a  Dahuria 
ad  Kamtschatkam»; 

c.  floribunda;  welche  die  Mehrzahl  der  Ex.  aus  Dau- 
nen in  sich  begreift. 

ß.  glomerata  Trautv. 

(=  S.  glomerata  Poir.,  =  S.  amara  Auct.  ex  parte» 
=  S.  amara  var.  altaica  Fisch,  in  herb.  =  S.  ma-jro- 
cephala  Less.,  =  S.  scabra  Less.,  =  S.  Gmelini.  h. 
Dorpat.  in  herb.  Schrad.), 

Bluthen-  und  Fruchtexemplare  von  Wiluisk  (Podgor- 
bunski  und  Stuben dorff),  von  Jakutzk  (Middendorff  ia 
herb.  Acad.  und  Tilesius),  von  der  Lena  (Sedakoff),  aus 
Kamtschatka  (?)  (Mertens),  von  Irkutzk  (herb.  Besser.), 
von   Werchne  -  Udinsk  (Schtschukin  und  Sedakofl),    von 
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der  Selenga  (Schtschukin  und  Turczanirtoff),  vom  Bat- 
kalsee  (Kruhse),  vom  Fl.  Barguzin  (Turczaninoff),  von 
Kiachta  (Calau  in  herb.  Acad.),  von  Nertschinsk  (Sen- 
sinoff  und  Turczaninoff),  aus  Daurien  (Frisch),  «in  mon- 
tosis  lapidoriis  Chinae  borealis»  (Turczaninoffj,  aus  Nord- 
china (Kiriloff  und  Tartarinoff);  ausserdem  aus  der  Kir- 
gisensteppe und  von  den  Vorbergen  des  Tarbagatai  (Kar. 
et  Kir.  und  Schrenk),  vom  Noor-Saissan  (Bongard  in 
herb.  Acad.),  aus  dem  Altai:  «in  locis  subsaisis  frequens* 
(Bunge,  Gebier,  Ledebour,  Mardofkin  und  Meyer),  von 
«Karakulu»  (Lessing),  in  desertö  Orenburgehsi  (Claus) 
Und  von  Samara  (Pabo). 

Trautvfetter  hat  mit  Recht  S.  glomerate  Poir  mit  der 
S.  amara  DG.  vereinigt,  denn  es  gibt  nicht  nur  eine 
Menge  Mittelformen,  von  denen  es  schwierig  ist^  zu 
entscheiden,  zu  welcher  von  beiden  Formen  sie  eigent- 
lich gehören,  sondern  sie  gehen  auch  in  der  Cultur  über; 
йо  entwickelten  sich  aus  Saamen,  welche  Turczaninoff 
unter  dem  Namen  S.  glomerata  an  den  Petersburger 
Garten  geschickt  hatte,  durch  Cultur  Pflanzen,  welche 
man  sowohl  habituell,  als  auch  wegen  ihrer  appendices 
majores  zu  S.  amara  typica  nehmen  muss. 

S.  amara  in  ihren  beiden  Formen  hat  eine  grosse  Ver- 
breitung in  Sibirien  und  darüber  hinaus:  ihr  südwest- 
lichster Fundort  ist  bis  jetzt  Samara,  von  da  zieht  sie 
sich  nordöstlich  über  Omsk  bis  nach  Wiluisk  und  Ja- 
kutzk  und  südöstlich  durch  die  Kirgisensleppe  nach  Trans- 
baikalien,  Daurien  und  Nordchina  hin,  überall  4in  locis  sal- 
sis  et  subsaisis  frequens»;  im  Altai  steigt  sie  «in  siccio- 
ribus  subsaisis»  bis  in  eine  Höhe  von  3  —  4000'  über 
dem  Meere  und  tritt  hier  und  in  der  Chinesischen  Mon- 
golei als  Gebirgsform  von  5 —  42  с  m.  Höhe  auf.  Ihr 

J«  3.  1868.  4 
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Vorkommen  in  Kamtschatka  erscheint  einigermaassen 
fraglich. 

191.  Saussurea  pulchdla  Fisch. 

=  Serratula  pulchella  Sims.,  =  Heterotrichum  pul- 
chellum  Fisch.,  =  S.  dissecta  Ledeb.  fl.  alt.,  =  S.  japo- 
ponica  DC,  =  Serratula  japonica  Thunb. 

Ledeb.  fl.  ross.  II.  pag.  664.  Ledeb.  fl.  alt.  IV.  pag. 
19.  Ledeb.  ic.  pl.  fl.  ross.  tab.  66.  Sims.  bot.  Mag. 
tab.  2589.  Thunb.  fl.  japon,  pag.  305.  Benth.  fl.  Hong- 
kong, p.  167.  DC.  prodr.  VL  pag.  536  et  537.  DC.  in 
Ann.  d.  Mus.  XVL  pl.  13.  Turcz.  fl.  baical.  dahur.  П. 
1.  pag.  119.  Maxim,  primit.  pag.  171.  IP  437.  Rgl. 
tentam.  pag.  93.  №  288.  Schmidt,  fl.  Amgun. -Bur. 
л;  233  et  fl.  Sacbal.  Iß  263. 

Regel  hat  (1.  c.)  mit  Rücksicht  auf  die  Blattgestaltung 
vier  Hauptformen  der  S.  pulchella  unterschieden,  von  de- 
nen die  eine  alata  mit  der  var.  latifolia  Maxim,  zusam- 
menfällt; wir  ziehen  ausserdem  als  fünfte  Form  noch 
die  S.  japonica  DC.  hierher  und  unterscheiden  folgende 
Hauptformen: 

a.  subintegra  Rgl. 

Blüthen- und  Fruchtexemplare  vom  Sungatschi  (Maack); 

ß.  latifolia  Maxim. 

=  ß.  alata  Rgl. 

Blüthen-  und  Fruchtexemplare  vom  Amur  bei  Mo- 
ji,  d.  d.  13  Juli  1855  und  vom  Ussuri  d.  d.  27  Aug. 
1859  (Maximowicz),  vom  Amur  und  vom  Kengka  -See 
(Maack),  und  von  der  Insel  Sachalin  d.  d.  1  Aug.  1860 
(Glehn); 

Y.  pinnatifida  Rgl.   (s.  pulchella  genuina). 

Dieser  Form  gehört  weitaus  die  Mehrzahl  der  Ex.  an, 
d.  h.  Blüthen-  und  Fruchtexemplare   von  Zagan-OnoUi 
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»auf  trockenem  Felde»  (KusnetzofT  und  Sosnin),  von  Nert- 
schinsk  (Sensinoff  und  Turczaninofi),  von  Nertschinekoi- 
Sawod  (Vladzimeroff),  aus  Daunen  (Frisch,  Koptjeffj 
Pflugradt,  Rytschkoff,  Treskin  und  Weslopolozofl),  vom 
Sungatschi  und  vom  Ussuri  (Maack),  vom  Amur  und  von 
der  Vietoriabai,  d.  d.  4-  Aug.  1860  (Maximowicz),  von 
Possjet  im  Juli  und  Aug.  1861  und  von  der  Kengka-Step- 
pe,  d.  d.  20  Sept.  1861  (Schmidt  in  herb.  Acad.); 

S.  ovata  Rgl. 

Blüthen-  und  Fruchtexemplare  vom  Cap  Khachzolé 
(Maack); 

e.  japonica 

(=  S.  japonica  DC,  ==  Serratula  jap.  Thunb.):  sta- 
tura  paullo  minore,  caule  35  c.  m.  —  1  m.  alto,  capi- 
tulis  paullo  minoribus,  foliis  lyrato-pinnatifldis. 

Blüthen-  und  Fruchtexemplare  aus  Nordchina  (Fortune 
1845),  von  Amoy  (De  Grijs  in  herb.  Hance)  und  aus 
Japan  (LangsdorfT  und  Maximowicz). 

S.  pulchella  Fisch,  scheint  in  Ost- Asien  sehr  weit  ver- 
breitet zu  sein;  doch  behaupten  auch  hier  die  verschie- 
denen Formen  ihre  eigenthümlichen  Yerbreitungsbezirke: 
so  bat  die  bekannteste  Form  der  S.  pulchella,  die  pinna- 
tifida  Rgl.  ihre  Heimath:  ein  montosis  Dahuriae»;  die 
breitblättrigeren  und  robusteren  Formen:  subintegra,  la- 
tifolia  und  ovata  treten  «in  dichtem  Laubwalde»  der  süd- 
lichen Mandshurei  und  auf  Sachalin  auf;  während  die 
Form  japonica  auf  Japan  und  auf  China  beschränkt  zu 
sein  scheint. 

192.   Carlina  vulgaris  L. 

Ledeb.  fl.  ross.  II.  pag.  675.  DC.  prodr.  VI.  pag. 
546.  Beruh,  in  suppl.  h.  Hann.  1819*  p.  94.  Turcz.  fl. 
baical.  dahur.  II.  pag.  122.  Rupr.    fl.    Ingr.    pag.    548^ 
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Rchbch.  ic.  pi.  crit.  pag.  25.  tab  1008.  Rchbch.  ic.  fl. 
germ.  XV.  p.  6.  tab.  742.  f.  2. 

Es  lagen  uns  vor  von  der 

var.  longifolia  (=  С  Biebersteinil  Bernh.  1819.,  = 
С  longifolia  Rchbch.  1830.,=C.  nebrodensisGuss.  1831.): 

Blülhen-  und  Fruchtexemplare  von  Irkutzk,  «ad  mon-^ 
tes  siccos,  steriles  et  herbidos»,  (Haupt)  und  «in  monte 
Chaimarensi»  (Turczaninoff);  aus  dem  Altaï,  d.  d.  14 
Aug.  1856,  (Andrejeff  und  Ledebour)  und  von  Tobolsk 
(Haupt). 

Die  Form  longifolia  oder  С  Biebersteinil  Bernh.  ist 
jedenfalls  von  der  C.  vulgaris  nicht  zu  trennen,  von  der 
selbst  Ruprecht  (1.  c.)  mit  Recht  bemerkt:  Variai  saepe 
foliis  angustioribus  et  longioribus,  margine  magis  aequa* 
liter  serrato;  passus  ad  С  longifoliam  Rchbch.,  ctii  fo- 
lia involucralia  capitule  longiora».  Von  der  genuinen  C. 
vulgaris  L.,  welche,  wie  Candolle  angibt:  «in  aridis  sub- 
montosis  et  secus  vias  totius  Europae  et  Orientis»  zu 
Hause  ist,  lagen  uns  noch  vor:  Ex.  aus  dem  Sudost-Üral, 
«von  Waldrändern»,  (Lehmann),  von  Kasan  (herb,  rose.), 
von  Orel  (TaratschkofT),  aus  Armenien,  «in  montibus  al- 
tioribus»  (Szovits),  von  Moskau  (Annenkow),  von  Mohi- 
lew  (Pabo),  aus  dem  Waldai,  d.  d.  5  Aug.  1867  (A. 
Regel)  und  von  Petersburg  (Meinshausen,  Karpinsky  und 
Kühle  wein). 

193.  Centaurea  Phrygia  L.  fl!  Suec. 

=  C.  austriaca  Koch.,  Ledeb.  fl.  ross.  11.  pag.  69a(. 
et  Rchbch.  fl.  germ.  XV.  tab.  761.  (30).  DC.  prodr. 
VI.  pag.  573.  Rupr.  fl.  Ingr.  p.  5U— 546,  Rupr.  diatr. 
p.  81—83  Körnicke  in  Oestr.  bot.  Zeifschrift.  186Î. 
№  8  et  9. 
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Es  lagen  uns  vor:  zwei  Bfüthenexennplare  von  Nisch- 
ne  Kolymsk  d.  d.  26  Aug.  1834  (Scharypoff)  ausser- 
dem noch  viele  Ex.  aus  der  flora  Petropolitana  (Graff, 
Karpinsky,  Kuhlewein,  Meinshausen  und  Regel),  aus  Finn- 
land (Regel),  von  Mohilew  (Pabo),  aus  dem  Waldai,  d. 
d.  И  Aug.  4867  (A.  Regel),  aus  dem  Gouv.  Samara 
(Ender)  und  aus  dem  Südost-Ural  (Lebmann). 

194.  Centaurea  Scabiosa  L. 

Ledeb.  fl.  ross.  II.  pag.  700.  DG.  prodr.  VI.  pag. 
583.  Rupr.  fl.  Ingr.  pag.  546. 

Ein  Bluthenexemplar  von  Krasnojarsk  (TurczaninofT); 
ausserdem  lagen  uns  Ex.  aus  dem  Altai  (Ledebour  und 
Ludwig),  von  Orel  (Taratschkoff),  aus  dem  Waldai,  d. 
d.  18  Aug.  1867  (A.  Regel),  aus  der  Flora  Petropoli- 
tana (Borsezow,  Grafl*,  Karpinsky,  Kuhlewein,  Meinshau- 
sen und  Regel),  aus  Ehstland  (Girgensohn)  und  aus  Liv- 
land  (Basiner)  vor. 

Auf  der  rechten  (östlichen)  Seite  des  Jenissei  ist  sie 
noch  nicht  gefunden  worden  und  ihr  Vorkommen  in 
Ostsibirien,  wie  auch  das  der  C.  phrygia  L.  bei  Nischr 
ne-Kolymsk  desshalb  ein  sehr  fragliches« 

[ForlseUaag  folgt.) 
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FORTGESETZTE  UNTERSUCHUNGEN 

Ober  die 

ZUSAMIIENSETCUNfl  DES  AESCNYNITS. 

Von 

B«  Hermann. 


Kürzlich  hat  Marignac  eine  Analyse  des  Aesehynits 
mitgetheilty  wobei  er  als  Zusammensetzung  dieses  Mine- 
rals fand: 


Zinnsäure  .  . 

.     0Л8 

Metallsäuren . 

.  51,45 

Thorerde   .  . 

.  15,75 

(C« .  Le .  D») . 

.  24,09 

Yttererde  .  . 

.     1,12 

Eisenoxydal . 

.     3,17 

Kalkerde.  .  . 

.     2,75 

Glühverlust  . 

.     1,07 

99,58. 
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Dabei  bemerkt  aber  Marignac  in  Betreif  der  Thorer- 
de, dass  die  von  ihm  gefundene  Quantität  um  V/^  er- 
höht und  eine  gleiche  Menge  von  den  Ceroxyden  abge- 
zogen werden  müsse,  wenn  man  annehme,  dass  die  un- 
tersehwefligsaure  Thorerde  in  1200  Theilen  Wasser  lös- 
lich sei.  Da  dieser  Umstand  bei  meiner  Analyse  des 
Aeschynits  berücksichtigt  wurde/  so  lassen  sich  unsere 
Analysen  nur  vergleichen,  nachdem  diese  Correctur  aus- 
geführt wurde. 

Demnach  hatten  wir  erhalten: 

Uarigaac.  Sauerstoff.      Nachm. Vers.    Sauerstoff. 

Zinnsäure.    .     0,18 

Metallsäuren  51,45  47,35 

Thorerde.   .  18,75     2,22,  22,91 

(Ce.La.Dt).  21,09 

Yttererde.  .     1,12    0,22^6,98       5,30       1,05^7,89 

Eisenoxydui     3,17 

Kalkerde   .       2.75 

Glühverlust      1,07 


99,58  100,72. 

Aus  vorstehenden  Analysen  des  Aeschynits  ergiebt  sich 
in  Betreff  der  basischen  Bestandtheile  dieses  Minerals, 
dass  Marignac  ganz  dieselben  Substanzen  gefunden  hat 
wie  ich.  Was  die  Schwankungen  in  Betreff  ihrer  Quan- 
tität anbelangt»  so  sind  dieselben  grösstentheils  eine 
Folge  von  isomorphen  Vertretungen  und  kommen  daher 
nicht  weiter  in  Betracht. 

Dagegen  bestehen  noch  bedeutende  Differenzen  in  un- 
seren Ansichten  über  die  Natur  und  die  Zusammenset- 
zung der  im  Aeschynite  enthaltenen  Metallsäuren. 
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Nach  meiner  Ansicht  bestehen  diese  Sauren,  ausser 
^us  Titansäure,  aus  SäureQ  des  Ilmeniums  und  Niobiums 

mit  der  Zusammensetzung  Ï/  und  N6. 

Nach  Marignac  enthält  derAeschynit  ausser  Titansäure 

nur  Niobsäure,  welcher  er  die  Formel  N6  giebt  und  als 
identisch   betrachtet    mit  der  Säure    des  Columbits,    die 

nach  meinen  Versuchen   nach  der  Formel  R  susammen- 
gesetzt  ist. 

Lm  diese  Differenzen  aufzuklären,  habe  ich  die  Metall- 
säuren des  Aeschynits  einer  neuen  Untersuchung  unter- 
worfen. 

Eine  grossere  Quantität  dieser  Säuren,  die  durch  wie- 
derholtes Schmelzen  des  Aeschynits  mit  saurem  schwe- 
feis. Kali,  Auswaschen  und  Glühen  erhalten  worden 
waren,  wurden  mit  Kalihydrat  geschmolzen  und  die 
Schmelze  mit  Wasser  behandelt.  Dabei  bildete  sich  eine 
trübe  Lösung,  aus  der  sich  saures  titansaures  Kali  abr 
setzte.  Dasselbe  wurde  mit  saurem  schwefeis.  Kali 
geschmolzen,  in  Wasser  gelöst  und  die  Titansäure  durch 
Ammoniak  gefällt. 

Die  klare  alkalische  Lösung  wurde  in  mit  Salzsäure 
stark  angesäuertes  Wasser  gegossen,  wobei  man  darauf 
sah,  dass  die  Säure  im  Ueberschuss  blieb.  Dabei  wurde 
etwas  Titansäure  gelöst,  die  nach  dem  Abfiltriren  des 
Niedersclilags  durch  Ammoniak  gefällt  wurde. 

Die  durch  die  verdünnte  Salzsäure  gefällte  Säure 
wurde  in  Flusssäure  gelöst  und  mit  ihrem  Aequivalente 
Fluorkalium  versetzt.  Dabei  schied  sich  eine  geringe 
Menge  Kalium  -  Siliciumfluorid  ab,  dem  aber  keine  Spur 
yon  Kalium-Tantalfluorid  beigemengt  war. 
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Die  saure  Lösung  der  Fluoride  wurde  jetzt  verdampft 
und  vollständig  auskrystallisirt.  Die  so  erhaltenen  Fluo- 
ride wurden  in  ihrem  \5  faohem  Gewichte  reinem  heis- 
sem  Wasser  gelöst.  Beim  Erkalten  bildete  sich  eine 
grosse  Menge  eines  in  zarten  permutterglänzenden  Blätt- 
chen krystallisirten  Salzes:  Jfo  l. 

Nach  dem  Eindampfen  der  von  diesem  Salze  abge- 
gossenen Flüssigkeit  bildete  sich  jetzt  eine  noch  grösse- 
re Menge  eines  anderen,  ebenfalls  in  zarten  perlmutter- 
glänzenden Blättchen  krystallisirten  Salzes:   №  2. 

Zusammensetzimg  des  Salzes  J№  1. 

Dieses  Salz  war  ein  Doppelsalz  von  К  F/  +  Tt  F/'  +  H 
mit  К  FZ  +  R  Fi'  +  H.  R  =  (К  .  Ш). 
Die  Analyse  wurde  wie  folgt  ausgeführt: 
100  Theile  gaben  5,91  Theile  Wasser. 

iOO  Theile  mit  Schwefelsäure  eingedampft,  hinterlies- 
sen  em  Salz,  das  nach  dem  Lösen  in  Wasser  und  nach 
Zusatz  von  überschüssigem  Ammoniak  einen  Niederschlag 
gab,  der  mit  kohlensaurem  Ammoniak  geglüht  38,00 
Theile  Metallsäuren  hinterliess. 

Nach  dem  Verdampfen  der  Flüssigkeit  und  Schmelzen 
des  rückständigen  sauren  Salzes  mit  überschüssigem 
kohlensaurem  Ammoniak  blieben  60,42  Theile  schwe- 
feis. Kali. 

• 

100  Theile  des  Salzes  wurden  in  Wasser  gelöst,  die 
Lösung  mit  salzs.  Kalk  und  hierauf  mit  Ammoniak  im 
Ueberschuss  versetzt.  Um  die  Bildung  von  kohlensaurem 
ICalk  zu  verhindern,  wurde  die  Flüssigkeit  vor  dem  Fil- 
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triren  mit  Essigsaure  neutralisirt,  worauf  der  Niederschlag 
ausgewaschen  und  geglüht  wurde.  Man  erhielt  dabei 
ein  Gemenge  von  Fluorcalcium  und  Metallsäuren.  Nach 
Abzug  der  letzteren  blieb  eine  Menge  von  Fluorcalcium, 
dessen  Aequivalent  an  Fluor  39,58  Theile  betrug. 

Es  waren  also  aus  100  Theilen  des  Salzes  Л«  К  er- 
halten worden: 

Wasser  ....  5,91 

Metallsäuren    .  38,00 

Schwefels.  Kali  60,42  =  27,12  Kalhim 

Fluor 39,58. 

27,12  Theile  Kalium  brauchen  12,97  Theile  Fluor,  um 
Fluorkalium  zu  bilden.  Diese  abgezogen  von  39,58  Thei- 
len Fluor,  bleiben  26,28  Theile  Fluor  für  die  Metallfluo- 
ride. Hieraus  ergiebt  sich,  dass  sich  das  Fluor  des  Fluor- 
kaliums zu  dem  Fluoré  der  Metallfluoride  verhält,  wie 
12,97:26,28  oderwie=l:2,02,  also  fast  genau  wie  1:2. 
Die  in  diesem  Salze  enthaltenen  Metallfluoride  sind  da- 
her, da  in  solchen  blättrigen  Fluoriden  stets  1  At.  Ka* 
lium  auf  1  At.  Metall  enthalten  ist,  nach  der  Formel 
R  F/^  zusammengesetzt,  woraus  folgt,  dass  auch  die 
Säuren,    aus  denen    diese   Fluoride   dargestellt   worden 

waren,   die  Formel  R  hatten. 

Daher  lässt  sich  auch  das  At.  Gw.  dieser  Metallsäu- 
ren und  das  des  darin  enthaltenen  Metall  -  Gemisches 
a\is  den  Quantitäten  des  gefundenen  schwefeis.  Kalis  und 
der  Metallsäuren  leicht  berechnen,  nach  der  Formel: 

60,42  :  38,00  =  1088,8  :  x 

und  hieraus  x  2=  684,7. 
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Da  nun  in  1  At.  der  MetalleSuren  2  Atom  Sauerstoff 
enthalten  sind,  so  beträgt  das  Al.  Gw.  des  Metallge- 
misches 684,7  —  200  =  484,7. 

Nimmt  man  an,  dass  in  diesem  Metallgemische  1  Atom 
Titan  und  1  At.  (N6.  1/.)  enthalten  waren,  so  beträgt 
das  At  Gw.  des  Gemisches  von  Niobium  und  Ilmenium 
484,7  .  2  =  969,4  ^  303,7  «=  665,7.  Diese  Zahl  ent- 
spricht einem  Gemenge  von  1  At.  Niobium  und  4  At. 
Hmenium,  denn: 

çjM+m»j  =  666,5. 

Die  Zusammensetzung  des  Salzes  J№  1  entspricht  da- 
her der  Formel  К  F/  +  (Ti7,  N6%,  II'/,)  F/*  +  H. 
Diese  Formel  giebt:  "" 


Berechnet. 

eefuaden. 

V. 

T» 

154,85  ' 

1 

V.. 

N6 

71,36 

'  485,09 

27,19 

26,91 

V, 

I/ 

261.88 

1 

1 

К 

488.85 

27,34 

27,12 

3 

FZ 

701,40 

39,18 

39,58 

i 

• 

H 

112,50 

6.29 

5,91 

1787,84       100,00         99,52. 
Zusammensetzung  des  Salzes  Л*  2. 

Nach  derselben  Methode,   wie  vorstehend  angegeben, 
wurden  aus  100  Theilen  dieses  Salzes  erhalten: 

Wasser  ....    5,83 

Metallsäuren.  .  44,25 

Schwefels  Kali  55,166  —  24,766  Kalium. 

Fluor    ....  35,20 
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At.  6w.  der  Metallsäuren  nach  Kalium  873,3« 

24,766  Kalium  brauchen  11,84  Fluor,  um  Fluorkalium 
£u  bilden.  Diese  abgezogen  von  35,20  Fluor  bleiben  23,36 
Fluor  für  die  Metallfluoride.  Die  Proportion  des  Fluors 
im  Fluorkalium  zu  dem  Fluor  in  den  Metallfluoriden  ist 
daher  11,84  :  23,36  oder  wie  1  :  1,973,  mithin  sehr 
nahe  wie  1  :  2.  Diese  Proportion  beweisst,  dass  auch 
die  in  dem  Salze  №  2  enthaltenen  Metallfluoride  nach 
der  Formel  R  F/*  zusammengesetzt  waren  und  dass 
mithin  die  Metallsäuren,  aus  denen  dieses  Fluorid  berei- 
tet worden   war,    2  At.  Sauerstoff  enthielten   und  nach 

der  Formel  R  zusammengesetzt  waren.  Da  nun  das 
At.  Gw.  dieser  Metallsäuren  zu  873,3  gefunden  wurde, 
so  beträgt  das  At.  Gw.  des  Metallgemisches  673,3. 

Dieses  Gemisch  besteht  demnach  aus: 

1  At.  Niobium  und  2  At.  Ilmenium,  denn: 

Das  Salz   №  2  war  daher  nach  der  Formel  К  F/  -|- 

(NbVsi  I^/^)  F^'  +  Ö  zusammengesetzl.  Diese  Formel 
giebt: 

V.  N6 

V.W 
1    к 

3    F/ 

1977,0  100,00  99,912. 


\ 

Berechnet. 

Gefunden. 

674.3 

34,10 

34,116 

488,8 

24,73 

24,766 

701,4 

35.48 

35.200 

112,5 

5,69 

5.830 
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Nach  diesen  Untersuchungen  wurde  als  Zusammenset- 
zung von  100  Tbeilen  der  Metallsäuren  des  Aeschynits 
gefunden: 

1)  Titansäure: 

a)  Durch  Schmelzen  des  Aeschynits 
knit  saurem    schwefeis.    Kali   gingen    in 

Lösung. 3i.78  Theiie 

b)  Beim  Schmelzen  der  rohen  Aeschy* 
nitsäure  mit  Kalihydrat»  Fällen  der  al- 
kalischen Lösung  durch  überschüssige 
Salzsäure  und  aus  den  Fluoriden  wur- 
den erhalten 7,72     » 


39.50 

Niobsäure  ...       i9,14 
llmensäure    •  .       4-1,36 


60,  So 


100,00. 


47,35  Theiie  der  Melallsäuren  des  Aeschynits  bestan- 
den mithin  aus: 

Niobsäure  .  .  9,06 
llmensäure.  .  19,58 
Titansäure  .  .     18,71 


47,35. 


100  Theiie  Aeschynit   würden  daher  nach  der  neuen 
Untersuchung  seiner  Metallsäuren  bestanden  haben,  aus: 
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Saaerftloir.  I»roporlioo. 

NiobigeNiobsäure  (N6)   9,06    1,98) 

Ilmenigellmeasäure(i*/)19,58   i,70r^'**  *'^^* 

Titaasäure 18,71    7,43  ) 

Thorerde 2«,91    2,77  J 

(Ce.  La.  Dl.)    ....  15,96  2,32[ 

Yttererde 5,30  1,05/    7,89           1. 

Eisenoxydul 6,00  1,331 

Kalk 1,50  0,42/ 

Glüh  Verlust 1,70 

100,72. 

Vorstehende  Proportion  des  Sauerstoffs  der  Basen  tu 
dem  der  Säuren  des  Aesehynits  von  1  :  1,788  führt  of- 
fenbar zu  der  Formel  R  R,  welche  die  Proportion  1  :  2 
erfordert  Die  Differenz  dieser  Zahlen  ist  eine  Folge  der 
Schwierigkeit  der  Trennung  der  Thorerde  von  der  Ti- 
tansäure. Dieselbe  wurde  bei  meiner  Analyse  des  Ae- 
sehynits durch  überschüssiges  kleesaures  Ammoniak  be- 
wirkt, wobei  klees.  Thorerde  gefällt  wird,  während  klee- 
saure Ammoniak-Titansäure  gelöst  bleibt.  Aber  die  ge- 
fällte klees.  Thorerde  wird  dabei  titanhaltig.  Ich  schätze 
die  Quantität  der  Titansäure,  die  dadurch  zu  wenig  und 
die  der  Thorerde,  die  dabei  zu  viel  erhalten  wurde,  auf 
ungefähr  3  pr.  Cent. 

Es  bleibt  jetzt  noch  übrig,  die  Differenzen  schärfer  ins 
Auge  zu  fassen,  die  noch  in  Retrefl*  der  Natur  und  der 
Zusammensetzung  der  Aeschynitsäuren  zwischen  Marig- 
nac  und  mir  bestehen. 

Dieselben  betreffen: 
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1  )  Die  Proportion  von  Titansäure  und  der  dndem  Me- 
tallsäuren. 

2)  Das  Vorkommen  von  Umensaure  im  Aeschynite. 

3)  Die  Zusammensetzung  der  titanfreien  Kalium  -  Me^ 
tallfluoride. 

4)  Das  spec.  Gewicht  der  Aeschynitsäuren. 

5)  Die  Formel  des  Aeschynits. 

Ad.  1.  Marjgnac  erhielt  aus  100  Theilen  Aeschynit 
5l»45Theile  Metallsäuren.  100  Theile  der  Letzteren  zer- 
fielen bei  verschiedener  Behandlung,  bei  4-  Versuchen, 
in: 

a.  b.  с  d.  MiUel. 

Titansäure U,i     43,7      39,8     41,6     42,75 

Andere  Metallsäuren  6S,6      56,3      60,2     58,4     57,25 

100,0    100,0    100,0    100,0    100,00. 

Ich  erhielt  aus  100  Theilen  Aeschynit  47,35  Theile 
Metallsäuren  und  diese  bestanden  in  100  Theilen  aus: 

Titansäure 39,5 

Andere  Metallsäuren    60,5 


100,0. 

Dazu  habe  ich  aber  bereits  bemerkt,  dass  ich,  wegen 
des  Titansäure^Gehalts  der  Thorerde,  ungefähr  3  pr.  Cent 
Titansäure  zu  wenig  erhalten  habe.  Nach  dieser  Correc- 
tur  würde  also  die  Quantität  der  Metallsäuren  in  100 
Theilen  Aeschynit  50,35  Theile  betragen  haben,  wodu^ch 
sich  die  Proportion  der  Titansäure  zu  den  anderen  Me^ 
tallsäuren  wie  folgt  stellt: 

Titansäure 43,11 

Andere  Metallsäuren    56,89 

100,00. 
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Eine  solche  Pi'oportion  entspricht  dem  Mittel  der  von 
Marignac  gefundenen  Menge  von  Titansäure  und  der 
anderen  MetaDsäuren,  wodurch  diese  Differenz  gehoben 
ist. 

Ad.  2.  Das  Vorkommen  von  llmensäure  im  Aeschynit 
lässt  sich  leicht  durch  die  Zinnprobe  nachweisen.  Wenn 
man  das  Hydrat  von  4  Gran  dieser  Säure  mit  240  Gran 
starker  Salzsäure  mit  dem  spec.  Gw.  von  1^19  in  einem 
kleinen  Glaskolben  vermischt,  <0  Gran  Zinnfolie  zusetzt 
und  so  lange  erhitzt,  bis  sich  das  Zinn  grosstentheils 
gelöst  hat,  so  erhält  man  nach  Zusatz  von  Wasser  eine 
blaue  Lösung»  die  aber  beim  Filtriren  ihre  blaue  Farbe 
augenblicklich  verliert  und  braun  wird.  Diese  Reaction 
beweisst,  dass  die  Säure  des  Aeschynits  grosstentheils 
aus  llmensäure  besteht,  der  nur  wenig  Niobsäure  bei- 
gemengt ist.  Reine  niobige  Säure,  deren  Darstellung  bei 
Gelegenheit  meiner  Untersuchungen  der  Columbite  aus- 
führlich angegeben  wurde,  giebt  unter  obigen  Uiiistän- 
den  eine  intensiv  blaue  Lösung,  die  weder  beim  Filtri- 
ren noch  beim  Stehn  an  der  Luft  braun  wird,  sondern 
nach  und  nach  luid  erst  nach  längerer  Zeit  farblos  wird. 

Marignac  hat  i*üher  angegeben,  dass  er  bei  der  Zinn- 
probe niemals  eine  braune  Färbung  der  Lösung  bemerkt 
habe,  was  seinen  Grund  darin  hatte,  dass  Marignac  ^ü 
schwache  Salzsäure  verwendete.  Gegenwärtig  hat  aber 
Marignac  ebenfalls  gefunden,  dass  die  von  ihm  für  reitie 
Niobsäure  gehaltenen  Substanzen,  bei  Anwendung  Von 
starker  Salzsäure,  bei  der  Zinnprobe  braune  Losungen 
gaben,  wodurch  ihr  Gehalt  an  llmensäure  erwiesen  ist: 

Ad.  3.  Marignaö  bereitete  mit  Aeschyniisäure,  die 
zuvor  möglichst  vollständig  von  Titansäure  befreit  wor- 
den war,  Kalium-Metallfluorid,  indem  er  das  Hydrat  der 
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Säure  in  überschüssiger  Flussäure  löste,  ihr  Aequivaient 
Fluorkalium  zusetzte  und  succe^siv  krystallisiren  Hess. 
Das  erhaltene  Salz  wurde  in  reinem  Wasser  gelöst  und 
umkrystallisirt.  Dabei  wurde  ein  blättriges  Salz  erhalten, 
von  dem  100  Theile  in  zuvor  entwässertem  Zustande 
gaben: 

Schwefelsaures  Kali  61,55 

Metallsäuren         »     47, 24-. 

Diese  Proportion  entspricht  offenbar  einer  Verbindung, 
die  nach  der  Formel: 

2KF7+R*F7'  +  2H_ 

zusammengesetzt  war. 

Aber  bei  der  Darstellung  dieses  Salzes  sind  verschie- 
dene Umstände  zu  berücksichtigen. 

Das  mit  К  F/  verbundene  Molekül  R  F/*  hat  nämlich 
grosse  Neigung,  sich  beim  Krystallisiren  aus  saurer  Lö- 
sung indijB  Moleküle  R*  F/'  und  R  FZ*  zu  zerlegen.  Man 
erhält  daher  bei  successiver  Krystallisation  dieser  Salze 
aus  saurer  Lösung,  so  lange  noch  Titanfluorid  vorhan- 
den ist,  zuerst  ein  Salz  Л«  1,  welches  nach  der  For- 
mel: К  FZ_  -f-  R  F7*  -f-  H;  R  =  (Ti  Ш  II)  zusammen- 
gesetzt  ist.  * 

Hierauf  krystallisiren  Salze,  JV  2  und  K^  3,  von  ver- 
schiedener Form,  theils  blättrig,  theils  kurz  prismatisch, 
die  Gemenge  verschieden  zusammengesetzter  Verbindun- 
gen sind. 

Aus  der  sauren  Mutterlauge  krystallisirte  zuletzt  ein 
Salz,  №  4,  in  langen,  nadeiförmigen  Prismen,  welches 
die  Zusammensetzung  3KJFZ-f-   2RF/^2HF/  hatte. 

№  J.  1868.  ~  "'s"" 
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AU  ich  obiges  Gemenge  der  Salze  Л«  f  und  №  3  in 
reinem  Wasser  löste  und  krystallisiren  liess,  so  erhielt 
ich  blättrige  Krystalle,  von  denen  iOO  Theile  gaben: 

Wasser ....  6,75 
Metallsäuren  .  43,i0. 
Schwefels  Kali  57,45. 

100  Theile  des  wassrfreien  Salzes  wurden  also  gege- 
ben haben: 

Schwefelsaures  Kali  61,60 
.  Metdllsäuren  ....  46,22. 

Dieses  Salz  hatte  also  ofTenbar  eine  ganz  ähnliche 
Zusammensetzung,  wie  das  von  Marignac  erbaltene  und 

war  ebenfalls  nach  der  Formel:  2KF/  +  R*F/^  +  2H 
zusammengesetzt. 

Es  lässt  sich  also  jetzt  leicht  einsehen,  wie  Marignac 
sowohl,  wie  ich,  aus  Aeschynitsäuren  von  der  Zusam- 
mensetzung   RO'    ein  Fluorid   bekommen  konnten,    das 

nach  der  Formel:  2  К  F/  -f  R*  FT»  +  2  H^  zusammen- 
gesetzt war.  Das  Molekül  R  F/'  hatte  sich  nämlich  in 
die  Moleküle  R*  F/'  und  R  F7'  zerlegt.  Ersteres  bildete 
mit  К  F/  schwerlösliche  Verbindungen,  welche  zuerst 
krystallisi'ten,  letzteres  dagegen  leicht  lösliche,  welche 
in  der  sauren  Mutterlauge  zurück  blieben. 

Um  daher  die  Verbindung  К  Fl  +  Л  Fl*  +  È  zu 
erhalten,  müssen  die,  titanfreien  Salze  vollständig  aus  der 
sauren  Lösung  auskrystallisirt  werden. 

Hierauf  löse  man  sie,  zusammen  mit  dem  Salze  aus 
der  Mutterlauge,  in  wenig  heissem  Wasser  und  lasse 
krystallisiren. 
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Ad.  4.  Jetzt  kann  man  auch  begreifen,  wohtr  der  Wi- 
derspruch in  Marignacs  Angaben  in  Betreff  der  spec. 
Gw.  der  Aeschynitsäuren  kommt.  Marignac  fand  das 
spec.  Gw.  der  rohen  Säure,  wie  sie  durch  Schmelzen 
des  Aeschynits  mit  saurem  Schwefels.  Kali  erbalten 
wird,  zu  4,265.  Ich  hatte  dasselbe  bei  verschiedenen 
Proben  zwischen  den  Zahlen  3,95  und  4,20  schwan- 
kend gefunden. 

Ein  ganz  anderes  spec.  Gw.  der  Säure  fand  aber  Ma- 
rignaCy  als  er  dieselbe  aus  dem  Kalium  -  Metallftuoride 
abschied^  welches  die  oben  angegebene  Proportion  von 
schwefeis.  Kali  und  Metallsäure  gegeben  hatte.  Das  spec. 
Gw.  dieser  Säure  betrug  jetzt  4,526.  Marignac  ist  der 
Ansicht,  dass  diese  Differenz  von  Xitansäure  herrühre, 
welche  der  rohen  Säure  beigemengt  war.  Diese  Ansicht 
kann  aber  nicht  richtig  sein,  denn  der  durch  Schmelzen 
des  Aeschynits  mit  saurem  schwefeis.  Kali  erhaltenen 
Säure  waren  nur  11,3  pr.  Cent.  Titansäure,  mit  einem 
mittleren  spec.  Gw.  von  4,25,  beigemengt.  Zieht  man 
das  spec.  Gw.  dieser  Menge  von  Titansäure  «von  dem 
der  rohen  Aeschynitsäure  ab,  so  bleibt  eine  Säure  ipü 
dem  spec.  Gw.  von  4,267  und  diese  Zahl  differirt  be- 
deutend von  dem  spec.  Gw.  der  reinen  niobigen  Säure, 
welches  4,785  beträgt. 

Nimmt  man   aber  an,    dase   die  Aeschynitsäure    nach 

der  Formel  R  zusammengesetzt  sei,*  dass  sie  durch 
successive  Krystallisation  ihrer  Kaliumfluoride  aus  sau- 
ren Lösungen  zerlegt  wurde  und  dass  in  Folge  davoa 
aus  dem  von  Marignac  untersuchten  Fluoride  eine  Säure 
von  der  Zusammensetzung  R*  0'  erhalten  wurde;  so 
musste  diese  Säure  auch  ein  höheres  spec.  Gw.  besit- 
zen als  die  ursprüngliche  Säure. 

5* 
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In  der  That  betragen  die  spec.  Gwchte  von 

llmeniger  Ilmensaure  ф)    =4,0 

llmeniger  Säure.  •  .  (I/)    =4,3 

Niobiger  Säure  .  .  .  (N6)  =  4,785. 

In  einer  Säure  mit  dem  spec.  Gw.  von  4,526,  wur- 
den daher  ungefähr  gleiche  Theile  ilmeniger  und  niobi- 
ger Säure  enthalten  sein,  denn  unter  dieser  Vorausset- 
zung erhält  man  das  spec.  Gw.  eines  solchen  Gemen- 
ges zu  4,542,  wie  aus  nachstehender  Berechnung  her- 
vorgeht: 

0,50  .  4,3      =  2,150 
0,50  .  4,785  =  2,392 


1,00  =         4,542. 

Ad.  5.  Untersuchen  wir  jetzt  noch,  wie  sich  die  Zu- 
sammensetzung des  Aeschynits  nach  Marignacs  Analyse 
gestaltet,  aber  unter  der  Voraussetzung,  dasç  die  Ae- 
schynitsäuren  nach  der  Formel  RO*  zusammengesetzt 
waren. 

Mariguac  erhielt  aus  dem  Aeschynite  51,45%  Metall- 
säuren. 

'  100  Theile  derselben  gaben  im  Mittel  42,75  Titansäu- 
re und  57,25  Theile  andere  Melallsäuren. 

51,45  Theile  Aeschynitsäuren  würden  also  bestehn 
aus: 

Titansäure 20,99  Theile 

Andere  Metallsäuren  30,46      > 


51,45. 
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Das  nach  der  Foripel:  2  К  F/  +  R*  FT  +  2  H  zu- 
sammengesetzte Fluorid  gab: 

Metallsäuren  .  .  47,24 
Schwefels  Kali   61,55. 

Hiernach  berechnet  sich  das  At.  Gw.  der  MelaUsäu- 
ren  zu  1670,9  und  das  des  Metall-Gemenges  zu  685 Д. 
Das  At.  Gw.  der  Metallsäuren  mit  2  At.  Sauerstoff  be- 
trägt demnach  885,4. 

In  30,46  Theilen  dieser  Metallsäuren  sind  daher  6,87 
Theile  Sauerstoff  enthalten. 

Der  Aeschynit  besteht  daher  aus: 

8аиег81ЫГ.  Proportion. 

Zinnsäure 0,j8  0,04^ 

Titansäure 20,99  8,3з[  15,25         2,18 

Andere  Metallsäuren  30,46  6,88) 

Thorerde 18,75  2,22^ 

(Ce.  La.  Dl.).   ...  21,19  3,06 j 

Yttererde 1,12  0,22(   6.98         1. 

Eisenoxydul    ....     3,17  0,70^ 

Kalkerde  ......     2,75  0,78^ 

Glûhverlust 1,07 

99,58. 

Marignacs  Analyse  des  Aeschynits  führt  also,  ebenso 
wie  meine,  bei  der  Annahme,  dass  die  in  diesem  Mi- 
neralejenthaltenen  Metallsäuren  2  Atome  SauerstoiF  ent- 
halten,^ zu  der  einfachen  Formel: 

H  R. 
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Dagegen  nimmt  Marignac  an,  dass  der  Aeschynit  nach 
der  Formel: 

5  R  ti  +  2  R«  N6 

zusammengesetzt  sei.    Welche    von  den  Formeln:    R    R 
oder  5  R  ti  +  3  R'  N6  ist  nun  die  warscheinlichere? 
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DIE  ZUSAMMENSETZUNG 

вы 

TSCHEWKINITS  VON  COEOMANDEL 

Tod 

R.  Hermaiii«. 


Kürzlich  hatte  Herr  Professor  Des  Cloizeaux  die  Güte, 
mir  eine  Probe  des  seltenen  Tschewkinits.  von  Coroman- 
del  zu  schicken,  der,  so  viel  ich  weiss,  bisher  nur  in 
einem  Exemplare  vorhanden  war,  welches  sich  in  der 
Sammlung  von  Beudant  unter  der  Bezeichnung:  Mineral 
von  der  Küste  Coromandel  vorfand. 

Dieses  Mineral  wurde  von  Damour  näher  untersucht 
und  als  Tschewkinit  erkannt. 

Ich  habe  die  mir  geschickte  Probe  benutzt,  um  diesel- 
be mit  dem  Tschewkinit  von  Miask  zu  vergleichen  upd 
um  dieselbe    auf  einen  Gehalt  an  Thorerde  zu  prüfen. 
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Datnour  gab  folgende  Charakteristik  des  Tschewkinits 
von  Coromandel: 

Amorph.  Schwärzlich  braun.  Schwach  an  den  Kanten 
durchscheinend.  Ritzt  Glas.  Spec.  Gw.  4,26. 

Die  mir  geschickte  Probe  hatte  folgende  Beschaffenheit: 

Amorph.  Pechschwarz.  Sehr  dünne  Splitter  waren  nur 
stellenweis  an  den  Kanten  mit  brauner  Farbe  durch- 
scheinend. Die  Hauptmasse  des  Minerals  war  undurch- 
sichtig. Bruch  gross-  und  flachmuschlig,  stellenweis  klein- 
muschlig.  Bruchflächen  glänzend  von  zum  Metallglanz 
geneigten  Glasglanz.  Pulver  graubraun.  Härte  6.  Spec. 
Gw.  4,363. 

Der  Tschewkinit  von  Miask  hat  folgende  Charaktere: 
Amorph.  Schwarz.  Undurchsichtig.  Bruch  ausgezeichnet, 
glatt  und  flachmuschlig.  Bruchflächen  stark  glänzend 
von  Glasglanz.  Pulver  dunkelbraun.  Härte  5,5.  Spec. 
Gw.  4,55. 

Die  Analyse  des  Tschewkinits  von  Coromandel  habe 
ich  ganz  so  wie  die  des  Tschewkinits  von  Miask  ans* 
geführt. 

Das  ungeglühte  Mineral  wurde  von  Salzsäure  vollstän- 
dig zersetzt,  wobei  sich  Kieselsäure  gallertartig  ausschied. 

Die  salzsaure  Lösung  wurde  durch  Ammoniak  gefällt 
und  der  geglühte  Niederschlag  mit  Kalihydrat  geschmol- 
zen, wobei  sich  Thonerde  löste. 

Der  von  der  Thonerde  getrennte  Ammoniaknieder- 
schlag wurde  in  Salzsäure  gelöst,  die  Lösung  auf  4  Theil 
der  Oxyde    mit  100  Theilen   Wasser  verdünnt   und  mit 


Digitized  by 


Google 


73 

überschüssigem  unterschwefligsaurem  Natron  gekocht. 
Dabei  fiel  ein  Niederschlag,  der  nach  dem  Glühen  30,937^ 
vom  Gewichte  des  Minerals  wog,  also  viel  mehr  betrug, 
als  die  darin  enthaltene  Titansäure. 

Dieser  Niederschlag  wurde  in  Hydrat  verwandelt,,  das- 
selbe noch  nass  in  wenig  Salzsäure  gelöst,  mit  der  400 
fachen  Menge  Wasser  verdünnt  und  mit  der  4  fachen 
Menge  vom  Gewichte  der  Oxyde  krystallisirtem  klee- 
saurem Ammoniak  versetzt.  Dabei  wurde  titanhaltige 
Thorerde  abgeschieden,  während  der  grösste  TheO  der 
Titansäure  als  kleesaure  Ammoniak  -  Titansäure  gelöst 
blieb.  Die  titanhaltige  Thorerde  wurde  geglüht,  in  Schwe- 
felsäure gelöst,  die  möglichst  neutrale  Lösung  mit  viel 
Wasser  verdünnt  und  gekocht  Dabei  wurde  thorerde- 
haltige  Titansäure  abgeschieden,  während  der  grösste 
Theil  der  Thorerde  gelöst  blieb  und  durch  Ammoniak 
gefällt  wurde.  Die  so  abgeschiedene  reine  Thorerde  gab 
mit  Schwefelsäure  ein  in  kaltem  Wasser  leicht  lösliches 
Salz,  dessen  concentrirte  Lösung  beim  Erwärmen  schwe- 
feis. Thorerde  krystalliniseh  absetzte. 

Die  Lösung  des  schwefeis.  Salzes  hatte  einen  rein 
zusammenziehenden  Geschmack.  Gegen  Reagenzien  ver- 
hielt sich  die  Lösung  wie  foigt: 

Oxalsaures  Ammoniak  bewirkte  einen  weissen  Nieder- 
schlag, der  sich  in  einem  Ueberschusse  des  Fällungs- 
mittels nicht  löste. 

Mit  Kaliumeisencyanür  entstandem  weisser  Niederschlag. 
Gallusgerbsäure  bewirkte  keine  Fällung. 

Die  geglühte  Erde  wurde  selbst  von  Schwefelsäure 
nur  schwierig  und  langsam  gelost.  Das  beste  Losungs- 
mittel war  saures  schwefelsaures  Ammoniak. 
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Als  Resultat  der  xVnalyse  de^  Tschewkinits  von  Coro- 
niandel  wurde  erhallen: 


Nach  roeiueo 

Nach  Damoar. 

Versacheo. 

Kieselsäure  . 

.   .     19,63 

19,03 

Titansäure .  . 

.  .     19,00 

20,80 

Thorerde  .  . 

.  .     U,iO\ 

\ 

Cerbasen  .  . 

.  .     23.i0[  40,50 

[  38.38 

Yttererde  .   . 

.  .       3.00) 

) 

Eisenoxydul . 

9M 

7,96 

Kalk    .... 

.  .       i,H7 

4.40 

Talkerde    .  . 

1,48 

0.27 

Manganoxydul 

.       0,25 

0,38 

Thonerde  .  .  . 

.       4,29 

7,72 

Gluhverlust .  . 

1,(6 

1.30 

100,00 


100,24. 


Der  Tschewkinit    von    Miask    enthielt    nacb    meinen 
Versuchen: 


Kieselsäure  .  . 

20.68 

Tilansäure.  .  . 

16,07 

Thorerde  .  .  • 

20,91 

Cerbasen  .  .  . 

22,80 

Yttererde  .  .  . 

3.45 

Eisenoxydul    .  . 

9,17 

Kalk 

3,25 

Manganoxydul    . 

0,75 

Uranoxydul  .  .  . 

»,50 

Glühvvrlust .  .  . 

9.42 

100,00. 
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Aus  einer  Yergleichuug  dieser  Analysen  ergiebt  sieh, 
dass  das  Mineral  von  Coromandel  in  der  That  grösslen- 
theils  aus  Tschewkinit  besieht.  Demselben  ist  aber  noch 
ein  anderes  Mineral  in  wechselnder  Menge  beigemengt, 
das  durch  einen  Gehalt  an  Thonerde  und  durch  grösse- 
re Durchsichtigkeit  charakterisirt  wird  Wegen  dieser 
Beimengung  lässt  sich  die  Formel  des  Tchewkinits  von 
Coromandel  nicht  berechnen. 
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UNTERSUCHUNGEN 

über 

DAS  GEBISS  DER  SPITZMÄUSE 

(SOREX    CuV.) 

mit  6  lithographirten  Tafeln 
von 

Dn  Ed.  Brandt, 

Prosector  (1er  Zoologie    und  Tergleicbendeo  AnatonHe  an  der  niedico- 
chirurgischcD  Akademie    io  St.  Petersburg. 


Das  merkwürdige  Zahnsystem  der  Spitzmäuse  (Sorex 
Cuv.),  welches  theil weise  an  dasjenige  der  Nager,  theil- 
weise  an  das  der  insektenfressenden  Raubthiere  (Fera 
insectivora)  erinnert,  bietet  ein  grosses  Interesse,  die 
sowohl  in  morphologischer  als  systematischer  Hinsicht 
noch  nicht  festgestellte  Deutung  der  einzelnen  Zahnar- 
ten zu  erforschen.  Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dass 
die  beiden  grossen  Nagerähnliche  Vorderzähne  der  bei- 
den Kiefer  Schneidezähne  sind,  gleich  wie  auch  die  Deu- 
tung der  in  constanter  Anzahl  (4  jederseits  im  Oberkie- 
fer und  3  jederseits  im  Unterkiefer)  vorkommenden  Back- 
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zahne  (molares  veri)  nicht  schwer  Fällt.  Dagegen  herrscht 
eine  grosse  Verschiedenheit  der  Meinungen  in  Bezug  auf 
die  Deutung  derjenigen  in  variabeler  Anzahl  vorkon)men- 
den  kleinen  Zähne,  die  sich  zwischen  den  Schneide-  und 
Backzähnen  befinden.  Zur  Entscheidung  dieser  Frage   ist 
es  sehr  wichtig,  die  Zwischenkiefemath  (sutura  maxillo- 
.  intermaxillaris)  zu  kennen,  denn  dieselbe  umschreibt  ge- 
nau die  Grenze  der  Zwischen-  und  Oberkiefer  (ossa  in- 
termaxillaria  et  supramaxillaria)  und  giebt  uns    das  Mit- 
tel, die  Anzahl  dieser  kleinen  Zähne    in    diesen   beiden 
Knochen  zu  ergründen  und  folglich  auch  die  Natur  der- 
selben   zu  bestimmen,  indem    wir   nach    den  allgemein 
angenommenen  Regeln  der  Odontographie  diejenigen  der- 
selben die  im  Zwischenkiefer  sitzen    als    Schneidezähne 
und  die  im  Oberkiefer    sich  befindenden    als    Eck-   und 
Lückenzähne  deuten.  W.  Peters  (')  war  der    erste    der 
die  Deutung  derselben  nach  diesen  Prinzipien  versuchte, 
da  er  aber  nur  an  einem  einzigen  Exemplare    von  Cro- 
cidura  sacralis  Pet.   die  mit  grosser  Muhe   zu   beobach- 
tende Zwischenkiefemath  sah,  so  stand  diese  Thatsache 
so  vereinzelt  da,  dass  sie  von   andern,    später  *das  Ge- 
biss  der  Spitzmäuse  schildernden  Zoologen,    unbeachtet 
gelassen  wurde. 

Ich  habe  im  Jahre  1861  in  der  Umgegend  von  St.  Pe- 
tersburg ein  Nest  mit  vier  noch  nackten  und  blind  en  Jun- 
gen der  gemeinen  Waldspitzmaus  (Sorex  vulgaris  L.  s. 
Sorex  tetragomirus  Herrm.)  gefunden.  Dieses  kostliche 
Material,  an  dem  ich  die  noch  von  Niemandem  beschrie- 
bene Zwischenkiefemath  auf*  s  deutlichste  beobachten  und 


{^)  W.  Pet$r$,    Ueber  die  Gebiseformel   der  Spitxmiose    im:  Berichte 
der  Beriioer  Akademie,  1S52.  p.  174. 
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die  noch  durch  Faeergewebe  mit  den  Oberkiefern  ver- 
bundenen Zwischenkiefer  durch  Maceration  im  Wasser 
trennen  konnte,  veranlasste  mich,  Untersuchungen  zur 
Feststellung  der  Zahnarten  und  der  Zahnformeln  der 
Spitzmäuse  vorzunehmen.  Diese  Untersuchungen  konnte 
ich  desto  eher  unternehmen,  da  ich  ausser  dem  ziemlich 
grossen,  theilweise  von  mir  gesammelten  Material,  noch 
mehr  aber  durch  die  Güte  des  Akademikers  J.  F.  Brandt, 
der  mir  die  Benutzung  des  ganzen  reichen  von  ihm  für 
das  zoologische  Museum  der  St.  Petersburger  Kaiserli- 
chen Akademie  der  Wissenschaften  mit  grosser  Muhe 
zusammengebrachten  Materials  gestattete,  die  Gelegenheit 
hatte,  das  variable  Zahnsystem  der  Spitzmäuse  in  allen 
ihren  Typen  d.  h.  in  allen  Untergattungen  (subgenera) 
nach  mehreren  Repräsentanten  zu  prüfen.  Unter  ande- 
ren Arten  hatte  ich  auch  in  drei  Exemplaren  den  sehr 
seltenen  Diplomesodon  pulchellus  Brndt.  Drei  Exemplare 
des  Sorex  (Crocidura)  suaveolens  PalL,  welche  das  zo- 
ologische Museum  der  Akademie  der  Wissenschaften  von 
Steven  erhielt,  der  sie  aus  der  Krim  mitbrachte  (wo  er 
sie  an  denselben  Orten  aufland  wie  Pallas,  der  sie  zuerst 
Sor.  suaveolens  Pali,  nannte)  mit  einem  von  J.  H.  Bla- 
sius  erhaltenen  Exemplare  von  Pachyura  etrusca  Selys. 
Alle  zu  vergleichen  war  auch  sehrinteressant  zur  Schlich- 
.  tung  der  Frage,  ob  dieses  zwei  verschiedene  Species  sind 
oder  nur  eine,  wie  es  Blasius  (*)  und  Giebel  (*)  behaupten. 

Ich  habe  folgende  Spitzmausarten    auf  das  Gebiss  un- 
tersucht: 


(^}  /.  B,  Blcuivu,  Fauna  der  Wirbeltbiere  Deatschaods.  Eranoacbweig 

1857.  p.  147. 
(*)  C.  G.  Giebel.  Die  SMugethiere  ISttO.  Leiptif  p.  902. 
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1.  Sorex  vulgaris  L. 

S.  Sorex  pygmaeiis  Laxm. 

3.  Crocidura  leucodon  Wagl. 

4.  Crocidura  aranea  Bias. 

5.  Sorex  (Crocidura)  suaveolens  Pall. 

6.  Pachyura  etrusca  Selys. 

7.  Sorex  (Pachyura)  indicus  Geoffr. 

8.  Diplomesodon  pulchellus  Brndt. 

9.  Crossopus  fodiens  Wagl.  (*). 

Ich  werde  erst  eine  Charakteristik  de»  Zahnsystems 
der  Spitzmäuse  (Sorex  Cuv.)  im  Allgemeinen  geben  und 
darauf  werde  ich  eine  vergleichende  Beschreibung  des 
Gebisses  der  eben  genannten  9  Arten  mit  Aufstellung 
von  Zahnformeln  folgen  lassen.  Alsdann  gebe  ich  Tabel* 
len  für  diflerenzielle  Diagnosen  der  Zahntypen  des  Ge- 
bisses der  subgenera  der  Gattung  Sorex  Cuv.  und  der 
genannten  9  Arten,  und  mache  eine  Vergleichung  des 
Zahnsystems  der  Spitzmäuse  (Sorex  Cuv.)  mit  dem  der 
anderen  verwandten  Gattungen. 

A.     Ueber  das  Zahnst/ stem    der  Spitzmäuse  (Sorex  Cut?.) 
im  Allgemeinen. 

Alle  Spitzmäuse  haben  1)  2  grosse  Nagerähnliche 
Schneidezähne  im  Oberkiefer  und  eben  solche  2  im  Un- 
terkiefer 2)  eine  im  Oberkiefer    sehr   variirende  Anzahl 


(')  SpXter  (isee)  batte  ich  oocb  Gelegenheit,  im  ВегИаег  loelogieolieB 
Museum  die  Crocidara  sacralis  Pet.,  io  Paria  eio  Junges  Exemplar 
TOB  Pachyura  indica  (wo  die  Zwischenkiefernath  sehr  deuUich  war) 
und  in  London  die  Myoiorex  €rray  zu  atudiren. 
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kleiner  würfelförmiger  zwischen  den  Schneide- und  Back- 
zähnen gelagerten  Lücken-  oder  Zwischenzähne  der  Au- 
toren, deren  Gestalt  und  Anzahl  (2  jederseits)  im  Unter- 
kiefer immer  eine  constante  ist,  und  3)  in  beständiger 
Anzahl  vorkommende  Backzähne,  deren  es  im  Oberkiefer 
jederseits  4  und  im  Unterkiefer  jederseits  3  giebt.  Dem- 
nach könnte  man  für  das  Zahnsystem  der  Spitzmäuse 
(Sorex    Cuv.)     eine    folgende     Zahnformel     aufstellen: 

2  -L  „  Л.  8 

~ "-   d.  h.  2  Schneidezähne    oben  und  2  un- 

2  +  4x6 

ten,  eine  variirende  Anzahl  der  Zwischenzähne  obea 
und  4  derselben  unten,  8  Backzähne  oben  und  6  unten. 
Indess  ist  diese  Zahnformel  ungenügend,  indem  gerade 
die  Natur  der  Zwischenzähne  nicht  erklärt  wird,  und  es 
ist  der  Hauptzweck  dieses  Aufsatzes  dieselbige  zu  er- 
forschen. 

Alle  Zähne  stehen  sehr  dicht  nebeneinander,  ohne  ir- 
gend einer  Lücke,  so  dass  sie  eine  vollkommen  geschlos- 
sene Reihe  bilden.  Alle  sind  zugespitzt  und  die  Back- 
zähne besitzen  sehr  spitze  Höcker.  Bei  geschlossenen 
Kiefern  (s.  Tab.  I— VI  f.  4.  Tab.  П  f.  8)  gehen  die 
Spitzen  und  Zacken  der  unteren  Zähne  in  die  zwischen 
den  Spitzen  und  Zacken  der  oberen  Zähne  nachbleiben- 
den Räume  und  füllen  dieselben  mehr  oder  weniger  aus. 
Die  Zähne  sind  entweder  ganz  weiss  wie  bei  den  Un- 
tergattungen Crocidura  Wagl.,  Pachyura  Selys  und  Di- 
plomesodon Bmdt,  oder  sie  haben  röthliche  oder  braun- 
röthliche,  Spitzen  wie  bei  den  subgenera  Grossopus  Wagl. 
und  Sorex  Wagl.  u.  Brachysorex  Duv.  Bemerkenswerth  ist 
das  Verhalten  der  Zähne  zu  den  Kiefern,  indem  der 
Krohnenschmelz  den  Kieferrand  (margo  alveolaris)  über- 
ragt und  sich  an  den  oberen  Theil  der  äusseren  Fläche 
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der  Kieferknochen  anlegt,  was  besondere  an  dem  Unter- 
kiefer deutlich  ist.  Bei  den  unteren  Zähnen  bemerkt  man 
am  unteren  und  bei  den  oberen  Zähnen  am  oberen  Kro- 
nenrande  eine  wuktige  Erhebung  in  der  Form  eines 
Ringes.  Es  scheint  als  ob  die  Zähne  mit  den:  Kiefern 
verwachsen,  was  jedoch  nicht  der  Fall  ist.  Dieses  Ver- 
halten der  Zähne  zu  den  Kiefern  und  der  Umstand,  dass 
die  Zahnreihe  eine  geschlossene  ist,  stellen  das  Zahnsys- 
tem der  Spitzmäuse  auf  eine  niedere  Stufe  morphologi- 
scher Entwickelung,  denn  die  geschlossene  Zahnreihe  ist 
den  niederen  Wirbelthieren  eigen  und  die  Fortsetzung 
des  Kronenschmelzes  auf  die  Kiefer  charakterisirt  das  Zahn- 
system der  Amphibien  und  Reptilien.  Jedoch  wie  ge- 
sagt, i^  bei  den  Spitzmäusen  keine  Verwachsung  der 
Zähne  mit  den  Kiefern  wie  bei  jenen,  sondern  sitzen  die 
Zähne  in  tiefen  Alveolen,  wo  sie  wie  bei  allen  Sängethie- 
ren  mittelst  Wurzeln  befestigt  sind.  Die  Wurzeln  der  oberen 
Zähne  schimmern  durch  die  Zwischen-  und  Oberkiefer- 
beine durch.  (Tab.  1  f.  1.). 

Die  Zähne  des  Oberkiefers  zeigen  eine  bogenförmige 
Anordnung,  indem  sie  vom  ersten  Schneidezahne  an  bis 
2ШП  ersten  Backzähne  sich  immer  höher  inseriren,  also 
aufsteigen  und  allmälig  kleiner  werden;  darauf  steigen 
sie  ab,  an  Grösse  abnehmend,  se  dass  der  letzte  Back- 
zahn der  kleinste  und  der  erste  der  grösste  ist.  Die  auf- 
ete^nden  Zähne  sind  nach  vomen  gezeigt  und  die  ab- 
steigianden  nach  hinten  oder  sie  sind  ganz  grade  (Tab. 
X  fig.  i). 

Die  Zähne  des  Untwkiefers  zeigen  entweder  «eine  ^* 
rade  Richtung,  wie  es  bei  den  meisten  Spitznäusen  der 
Fall  ist  (Tab.  I,  III,  IV,  VI  f.  5.)  oder  sie  mid  aufetei- 
gend,  so  dass  der  erste  Zwischenzahn  am  tiefeten   und 

№  3.  1868.  6 
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der  letzte  Backzahn  am  höchsten  steht,  wie  wir  es   bei 
der  Untergattung  Crossopus  Wagl.  finden.  (Tab.  II.  f.  9). 

B.  üebtr  einzelne  Zahnarten  der  Spitzmâuêe  (Sorex  Cuv.). 

I.  Zähne  des   Oberkiefers. 

Im  Oberkiefer  bemerkt  man  2  Schneidezähne,  8  Back- 
zähne und  eine  variable  Anzahl  kleiner  würfelförmiger 
Zähne  (Zwischenzähne  der  Autoren),  welche  zwischen 
den  genannten  Zahnarten  sich  befinden: 

a)  Sehneidezähne, 

Die  oberen  Schneidezähne  (Tab.  I  — VI  fig.  1 — 12  a} 
sind  breitt  von  den  Seiten  zusammengedrückt,  an  der  Ba- 
sis horizontal  und  von  einander  entfernt.  Darauf  krum- 
men sie  sich  von  oben  und  hinten  nach  unten  und  тог- 
nen  und  endigen  mit  einem  grossen  Hacken  (Tab. 
I  fig.  1  a),  der  sich  nach  innen  krümmt*  Am  hinteren 
Rande  jedes  Schneidezahnes  ist  ein  Höcker,  der  bei  den 
verschiedenen  Untergattungen  (Sorex  Wagl.,  Crossopus 
Wagl.,  Crocidura  Wagl.)  sehr  verschieden  entwickelt  ist 
Der  Zwischenraum,  der  zwischen  der  Basis  der  beiden 
oberen  Schneidezähne  sich  befindet  und  den  man  spati%am 
interincisiviale  nennen  könnte,  ist  von  Niemandem  beach- 
tet worden,  ist  aber  insofern  interessant,  da  er  das  ge- 
genseitige Verhalten  dieser  Zähne  an  ihrer  Basis  bestimmt« 
Er  hat  bei  den  verschiedenen  Arten  eine  verschiedene 
Form.  Nur  die  oberen  Schneidezähne  haben  nur  eine  ein- 
fache, lange  bogenförmige  Wurzel,  welche  in  einer  sehr 
tiefen  Alveole  sitzt,  und  nicht  2  Wurzeln  wie  es  Blain- 
vüle  (*)  behauptet.  (S.  Tab.  If.  11.  Tab.  Hf.  12.  Tab- 


(*)  BlaioT.  Oitéofr.  Iniect.  p.  63. 
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111  f.  8).  Die  weissgelbliche  Wurzel  sitzt  so  tief  in  der 
Alveole,  dass  sie  nur  mit  grosser  Mühe  daraus  entfernt  wer- 
den kann,  ohne  beschädigt  zu  werden.  Die  meisten  Au- 
toren nennen  diese  Zähne  Schneidezähne  (dentés  incisi- 
vi)  wegen  ihrer  Befestigung,  als  vorderste  Zähne,  andere 
nennen  dieselben  vordere  Schneidezähne  (dentés  incisivi 
anteriores)  (*)  oder  mittlere  Schneidezähne  (incisivi  me- 
dü)  (*).  Daubenton  (^)  erklärt  sie  für  Luckenzähne  (den- 
tés molares  spurii),  weil  sie  zackig  sind,  also  wie  die 
Lückenzähne  sich  verhalten,  eine  Meinung,  die  nichts  für 
sich  hat  und  theilt  auch  sonst  kein  einziger  Zoologe  sei- 
ne Ansicht.  Isidore  Geoffroy  St.  Hilaire  (^)  hält  diesel- 
ben für  Eckzähne,  eine  Meinung,  die  ebenfalls  auf  nichts 
begründet  ist  Schon  die  Lage  dieser  Zähne  und  ihre  Ver- 
richtung (sie  ergreifen  die  Beute,  wie  ich  es  am  lebenden 
Exemplaren  von  Sorex  vulgaris  L.  beobachtete)  und  ihre 
Aehnlichkeit  mit  den  Schneidezähnen  der  Nager,  läset  ihre 
Natur  aus  der  Analogie  bestimmen.  Indess  um  die  Sa- 
che noch  augenscheinlicher  und  auf  thatsachlichem  We- 
ge zu  entscheideut  muss  man  sich  an  das  allgemein 
angenommene  Prinzip  halten,  diejenigen  Zähne  Schneide- 
zähne zu  nennen,  welche  im  Zwischenkiefer  sitzen.  Schon 
Peters  C)  hat,  indem  er  bei  Crocidura  sacralis  Pet  die 
Zwischenkiefemath  sah,  nachgewiesen,  dass  diese  Zähne 
im  Zwischenkiefer  sitzen.  Diese  ganz  vereinzelte  Beo- 
bachtung kann  ich  durch  die  meinigen  an  allen  Unter- 
gattungen dee  genus  Sorex  Cuv.   gemachten,   bestätigen. 

(*)  Owen  Odontogr.  p*  417. 

(*)  Jenyns  DentiUoo  Im  Magax.  of.  Zool.   und  BoUo.  VII.  1838.  p.  30. 

(*)  Daubenton  io  Baffoo  Bist.  1764.  p.  98. 

(*)  Md.  Geoffroy  St.  Hilaire  ia  Dictioo.  oUssiqoed'hist.  d at.  1827.  XI, 

p«g.  314. 
(*)   W,  Peteti.  Ueber  die  Gebissformel  der  Spitzmäuse  im  Berichte  der 

Berl.  Akad.  1851.  p. 
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Jenyns  1.  с.  nennt  sie  mittlere  Schneidezähne,  denn  er 
nimmt  alle  kleine  auf  sie  folgende  Zähne  (Lückenzähne 
der  meisten  Autoren)  für  seitliehe  Schneide^ähm  (inci- 
eivi  laterales).  Ich  bin  ganz  einverstanden  mit  Jenyns  die 
vordersten  Zähne  für  mittlere  oder  vordere  Schneideetähne 
zu  halten,  indem  ich  auch  seitliche  Sehneidezähne  imter- 
scheide,  jedoch  ist  es  positiv  falsch,  alle  kleine  darauf 
folgende  Zähne  für  seitliche  Schneidezähne  zu  fatalten,  son- 
dern nur  eine  gewisse,  und  zwar  bei  den  verschiedenen 
Untei^attungen,  eine  sehr  verschiedene  Anzahl  dereeS- 
ben,  worauf  ich  sogleich  etwas  genauer  eingehen  werde. 

b)  Mittlere  Zähne  oder  Lückenzähne  der  Autoren. 

Zwischen  den  Schneidezähnen  und  Backzähnen  befifi- 
det  sich  eine  variabele  Anzahl  kleiner  kegelförm^er  Zää- 
ne  ('),  welche  eine  vor  vomen  nach  hinten  aufsteigende 
Richtung  zeigen  und  bei  den  meisten  Spitzmäusen  von 
vomen  nach  hinten  kleiner  werden.  Sie  haben  eine  weisse 
Farbe  und  die  Spitzen  derselben  sind  bei  einigen  Unter- 
gattungen (Sorex  Wagl.,  Crossopus  Wagl,  Brachysoren 
Duv.)  bräunlich  oder  rothbräunlich  gefärbt.  An  ihr^  Ba- 
sis befindet  sich  eine  Erhöhung  des  Schmelzes  in  der 
Form  eines  Halbringes.  Sie  bilden  eine  geschlossene  Ziahn- 
reihe,  besitzen  scharfe  Spitzen  und  haben  nicht  eine  dop- 
pelte Wurzel  wie  es  Blainville  C)  ^ngiebt,  sondern  eine 
einfache  (s.  Tab.  I.  fig.  11,  Tab.  II  f.  12,  Tab.  Ш  i. 
8).  Die  Wurzeln  dieser  Zähne  schinunem  durch  die 
Kieferknochen  durch. 

Was  die  Natur  dieser  Zähne  anbetrifil,  so  bestehen,  wie 
ich  es  schon  sagte,   sehr  verschiedene    Ansichten.    Die 

(<)  Die  Zahl  derselben  Tariirt    bei  den    Tericbiedenen    Unlergalhrafeii 

twischen  2—5. 
(*)  BlainT.  Ostéogr.  Inieet.  I.  с  p.  64. 
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tbatstoblicbe  Entscheidung  ist  für  die  Zoologie  von  gros* 
sem  Interesse,,  was  besonders  deutlieh  Duvemoy  (^)> 
Blainyille  (*)  und  Peters  (')  erkannten  und  in  ihren  Auf- 
sätzen aussprachen,  indem  sie  eine  historische  Skizze  über 
die  systematische  und  physiologische  Bedeutung  dieser 
Zähne  bei  den  yerschiedenen  Autoren  angaben.  Wer 
also  sich  genauer  in  dieser  ffinsicht  belehren  will,  wird 
dort  ein  genügendes  Material  finden;  ich  meinerseits 
will  nur  die  hauptsächlichsten  Meinungen  anführen  und  die- 
selben beurtheUen.  1)  Die  Meisten  nehmen  sie  für  Lücken- 
zähne  an  (*);  2)  Brisson  (^)  hält  sie  für  Eckzähne.  3) 
Linné  (•),  Lacepede  ('),  Illiger  (^  nennen  sie  laniarii  am- 
bigui  (d.  h.  unentwickelte  Eckzähne).  4)  Daubenton  (') 
nimmt  sie  für  Lückenzäbne  an,  indem  er  den  vorderen  die- 
selbe Deutung  giebt;  dasselbe  thut  auch  Isid.  Geoffroy 
St  Hilaire  (*•),  5)  Jenyns  (**)  nennt  sie  letV/tcAe  5cAnetde- 


(•)  Duvemoy  Frtgm.    in  Mém.    Soc.    Muf.    Hiti.   nat.    Siraib.  1S35. 

pag.  4—5. 
(*)  Blainville  Ostéograpbie.  Iniect  p.  SS. 
(•)  Feten  in  Bericht.  Berl.  Akad.  1852.  p.  159. 
(*)  Виьетау  Fragm.  1.  c.  p.  5. 

Oleen  Odontograpbj  I.  c.  p.  4t7. 

Wagler  1.  o,  p.  54. 

Bloiiuê  1.  с.  p.  139. 

J.  F.  Brandt  in  Ifél.  Biolog.  d.  BoUet.  Acad.  Scienc.  St.  Pélerib. 
«t53.  p.  451. 

Jf.  F.  Cwiier  DeeU  dei  Mammifèrei.  p.  58. 

С.  G,  Giebel  Odontograpbie  p.  17. 
(^  Briiiun,  le  règne  animal.  1756.  p.  179. 
f)  Linné  Sjritem.  Nat  1756.  p.  73. 

(*)  Laeepède  Tableaa  dei  diTi».  Ao.  Parit,  I'Ao.  IX.  1800.  p.  7. 
n  linger.  Synopiif  Mammaliam  1811.  p.  135. 
(^  iktubêêon  in  BolL  hist  nat.  1764.  p.  98. 
(>0)  iiiidore  Geoffroy  St.  Hilaire    Diet,  olati.  d*bitt.  natur.  1827.  XI. 

p.  814. 
0<)  Jenynt  I.  с  p.  30—31. 
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zahne  (lateral  incisors)  6)  Sely$-Longchamp$  und  Blairs 
väle  nannten  sie  mittlere  Zähne  (dents  intermédiaires). 
Aus  allem  diesem  geht  klar  hervor,  dass  keinem  der  Au- 
toren die  Natur  dieser  Zähne  klar  war  und  konnte  auch 
keiner  derselben  seine  Meinung  thatsächlich  bekräf- 
tigen. Es  fehlte  das  Kriterium,  denn  das  allerwichtigste, 
die  Zwischenkiefernath  hat  keiner  derselben  gesehen,  wo- 
rüber sie  sich  beklagen. 

In  der  That  ist  es  auch  sehr  schwer,  bei  den  Spitz- 
mäusen, die  Zwischenkiefernath  zu  beobachten,  da  bei  ih- 
nen die  Zwischenkiefer  sehr  früh  mit  den  Oberkiefern 
verwachsen.  Peters  (')  berichtet,  dass  er,  obgleich  mit 
grosser  Muhe,  an  einem  dem  Berliner  anatomischen  Mu- 
seum gehörenden  Schädel  von  Crocidura  sacralis  Pet. 
die  Zwischenkiefernath  gesehen  habe,  zwischen  dem  2-ten 
und  3-ten  mittlererem  Zahne  (*).  Daraus  folgert  er,  dass 
der  1-ste  und  2- te  mittlere  Zahn  seitliche  Schneidezähne 
sind,  da  diese  beiden  nicht  im  Oberkiefer,  sondern  im 
Zwischenkiefer  sitzen,  und  den  3-ten  mittleren  Zahn  deu- 
tet er  für  einen  Eckzahn.  Diese  interessante  Beobachtung 
wurde  von  Niemanden,  der  nach  Peters  das  Gebiss  der 
Spitzmäuse  beschrieb,  beachtet.  Wahrscheinlich  hatte 
man  zu  wenig  Vertrauen  zu  dieser  ganz  allein  stehen- 
den Thatsache  und  zumal  da  aus  ihr  sich  nur  der  Schluss 
machen  lässt,  dass  diejenigen  Spitzmäuse,  die  zur  Untergat- 
tung Crocidura  gehören,  2  seitliche  Schneidezähne  besit- 
zen und  einen  Eckzahn,  denn  es  bleibt  noch  immer  die 


0)  Selyt'Longehampê  Mieromam.  1839.  p.  12. 

C)  ßlainv.  Ostéogr.  Ineect.  p.  55. 

{*)  W.  Peten.  lieber  die  Gebissforjnel  der  Spitzmäuse  io  Beriebt.  Berl. 

Acad.  1852.  p.  174. 
{*)  Bei  dem  sabgenoe   Crocidura  Selys   sind    nur  drei  mitUere  Z&hne. 

(s.  Tab.  III,  fig.  I  und  8.) 
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Frage,  wie  sich  denn  dies  bei  den  anderen  Untergattun- 
gen verhält,  offen,  da  doch  die  Anzahl  dieser  Zähne  sehr 
variirt.  Ehe  dies  aber  nachgewiesen  ist,  kann  man  keine 
Gebissformel  für  die  ganze  Gattung  Spitzmäuse  (So- 
rex  Cut.)  aufstellen.  Peters  aber,  nur  diese  einzige  Thai- 
sache besitzend,  vermuthete  den  Schlüssel  für  alle 
subgenera  mit  weissen  Zähnen  (Crocidura  Selys,  Pa- , 
chyura  Selys,  Diplomesodon  Bmdt)  aufgefunden  zu  ha- 
ben und  stellte  Zahnformeln  für  alle  drei  genannten 
subgenera  auf.  Das  war  aber  übereilt,  wie  ich  es 
sogleich  näher  besprechen  werde.  Schon  aus  theoreti- 
schen Gründen  war  es  fraglich,  ob  nämlich  bei  dem  sub- 
genus Pachyura  Sei.,  die  deren  4,  (nicht  3  wie  Crocidura 
Selys)  besitzt,  2  oder  3  derselben  im  Zwischenkiefer 
sitzen,  und  bei  der  Gattung  Diplomesodon  war  es  auch 
ungewiss,  ob  beide,  einer  oder  keiner  der  mittleren  Zäh- 
ne im  Zwischenkiefer  sind.  Peters  gab  für  alle  drei  glei- 
che Zahnformeln,  obgleich  ihm  der  thatsächliche  Nach- 
weis fehlte.  Ich  habe  die  Zwischenluefernath  bei  allen 
subgenera  beobachtet  und  fand  sie  bei  Pachyura  wohl, 
wie  Peters  es  vermuthete,  zwischen  dem  2-ten  und  3-ten 
mittleren  Zahne,  so  dass  ich  auch  zwei  seitliche  Schneide- 
zähne, einen  Eckzahn  und  einen  Lückenzahn  annehme, 
aber  bei  Diplomesodon  liegt  die  Zwischenkiefernath  zwi- 
schen dei$i  1-ten  und  2-ten  mittleren  Zahn,  so  dass  al- 
so hier  nur  ein  seitlicher  Schneidezahn  und  ein  mittlerer 
Zahn  im  Oberkiefer,  den  man  für  einen  Eckzahn  betrach- 
ten kann,  mit  welchem  noch  ein  Lückenzahn  verschmol- 
zen ist  (*}.  Was  die  beiden  andern  Untergattungen  (So- 
rex  Wagl.  und  Crossopus  Wagl.)  anbetrifft,  so  habe  ich 
bei  der  ersten  Gattung  die  Zwischenkiefernath    zwischen 

{*)  Die  Gründe   dieser  Annahme  eiebe  unten    bei  der  Aufstellung;  der 
Zahnformel  für  die  Spitzmäuse. 
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ckm  3-ten  und  i-Ua  mittleren  Zahne  gesehen  und  bei 
der  letxteren  (Croseopite  Wagl.)  zwischen  dem  2*ten  und 
3-4eii  Zahne.  Also  bei  Sorex  Cuv.  sind  von  den  mittle- 
ren Zähnen  3  als  seitliche  Schneidezähne,  1  als  Eckzahn 
und  einer  als  Lückenzahn  zu  bezeichnen,  während  bei 
Crossopus  nur  2  seitliche  Schneidezähne  sind,  1  Eck- 
.zahn  und  ein  Lückenzahn.  Hiermit  hätte  ich  also  die  Ge- 
bissformel  für  alle  Untergattungen  der  Spitzmäuse  that- 
sächlich  festgestellt.  Ich  habe  es  um  so  leichter  gekonnt, 
da  ich  sehr  junge  Exemplare  von  Sorex  vulgaris  L.  hat- 
te, an  denen  ich  nicht  bloss  die  Zwischenkiefemaht  beo- 
bachten sondern  auch  den  Intermaxillarknochen  vom  O 
berkiefer  ablösen  konnte  und  auf  diese  Weise  mich  aufs 
deutlichste  davon  überzeugte.  Ich  habe  die  Zwischenkie- 
femath  (sutura  maxillo-intermaxillaris)  bei  folgenden  Ar- 
ten beobachtet:  ^)  Sorex  vulgaris  L.  (*)  2)  Crossopus 
fodiens  Wagl.  (*)  3)  Crocidura  leuoodon  Wagl.  ('),  4) 
Crocidura  aranea  Bles.  (*),  5)  Pachyura  indica  (*)  6)  Pa- 
chyura  etrusca  Selys  (•),  7)  Diplomesodon  pulchellus 
Bmdt  ('). 

(')  Von  14  io  dieser  Hinsicht  untersuchten  Exemplaren,  deren  S  ScbH- 
del  einer  jungen  Spitzmaus  gehörten,  habe  ich  dieselbe  in  5  Exem> 
plaren  gesehen. 

(*)  An  drei  Exemplaren  топ  4  in  dieser  Hinsicht  untersuchten  Exem- 
plaren. Щ 

{*)  An  einem  Exemplar  топ  3  ib  dieser  Hinsicht  untersochtetf  Exem- 
plaren (Spur  der  Nath.)* 

{*)  An  einem  Exemplar  топ  3  in  dieser  Hinsicht  untersuchten  Exem- 
plaren (Spur  der  Nath.). 

0  An  einem  Exemplar  топ  3  in  dieser  Hinsicht  untersuchten  ExeoH- 
plaren  eine  Spur  der  Nath  und  an  einem  sehr  jungen  Exemplare 
Im  Pariser  Museum  die  Zwischenkiefernath. 

{*)  An  einem  Exemplar  топ  t  in  dieser  Hinsicht  untersocblen  Exem- 
plare (Spur  der  Nath.)* 

(^  An  einem  Exemplar  топ  t  in  dieser  Hinsicht  untersuchten  Exem« 
plare  (Spur  der  Nath.). 
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За&к  z'&kntL 

Nach  den  eben  beschriebenen  mittleren  Zähnen,  deren 
Deutung  ich  feststellte,  folgen  die  eigentlichen  Backxähm^ 
(dentés  molares  veri),  die  vom  1-sten  bis  zum  letzten  an 
Grösse  allmählig  abnehmen.  Alle  diese  Zähne  haben  sehr 
lange  Wurzeln»  die  in  tiefen  Ahreolen  sitzen.  Die  äussere' 
Gestalt  derselben,  welche  sich  durch  viele  Zacken  cha- 
rakterisirt,  ist  dieselbe,  wie  bei  den  Insektenfressern  (Fera 
insectivora),  insektenfressenden  Fledermäusen  (Cheirop«- 
tera  insectivora)  und  kerffressenden  Beutelthieren  (Blarsu« 
pialia  insectivora).  Die  Anzahl  der  Backzähne  ist  immer 
eine  constante,  nämlich  S.  Der  2-te  und  dritte  Backen« 
zahn  sind  die  vollständigsten.  Die  Kronen  derselben  beste- 
hen (gleich  wie  bei  andern  Backzähnen)  aus  2  dreisei- 
tigen Prismen,  deren  Spitzen  naeh  hmen  gekehrt  sind; 
an  der  Basis  besitzen- diese  Zähne  entweder  zwed  oder 
einen  Höcker.  Die  Stellung  der  Prismen  ist  der  Art,dass 
wenn  man  diese  Zähne  von  unten  betrachtet,  so  stellen 
sie  em  W  vor.  Der  3-te  Backzahn  ist  noch  voUkom^ 
mener  als  der  2- te,  denn  er  besteht  aus  %  gleich,  ent- 
wickelten Prismen,  während  bei  dem  S-ten  Backenrab- 
ne  die  erste  Prieme  weniger  entwickelt  ist  als  die  Zweig- 
te. Von  der  Seite  gesehen,  zeigen  diesfe  Zähne  3  Zacken. 
Beide  Zähne  besitzen  5  Wurzeln,  Der  erste  Backsrahn, 
welcher  der  grösste  ist,  zeigt  3  Zacken  tmd  die  mittle- 
re Zacke  ist  die  längste  und  die  stärkste.  Alle  Zacken 
sind  sehr  spitz.  Die  vordere  Prisme  ist  rudimentär,  die 
zweite  aber  sehr  mächtig  entwickelt  und  hat  die  Ge^ 
stalt  eines  kleinen  Höckers,  der  an  der  Basis  des  inne- 
ren Randes  einen  spitzen,  einen  mehr  als  die  Prisme 
selbst  entwickelten  Höcker  besitzt  Dieser  Zahn  hat  bei 
Sorex  vulgaris  und  Crocidura  leucodon  3  und  bei  Cros- 
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sopus  fodiens  Wagl.  4  mächtige  Wurzeln.  Dieser  Zahn 
kann  also  wegen  seiner  Grösse,  Gestalt  und  Lage  mit 
dem  Reisszahn  der  Carnivora  verglichen  werden.  Der 
4-te  Backzahn,  der  kleinste  von  allen^  zeigt  nur  2  Zac- 
ken und  besteht  aus  einer  vorderen  und  einer  rudimen- 
tären hinteren  Prisme,  welche  die  Gestalt  eines  Höckers 
hat.  An  der  inneren  Basalseite  zeigt  er  nur  einen  Höc- 
ker (an  der  inneren  Seite  der  vorderen  Prisme).  Er 
besitzt  3  sehr  starke  Wurzeln.  Eine  Wurzel  beßndet  sich 
an  der  äusseren  Seite  gegenüber  dem  Zwischenräume, 
der  zwischen  den  beiden  Zacken  nachbleibt,  und  der  bei 
Crocidura  leucodon  eine  rudimentäre  Zacke  zeigt.  Die 
beiden  anderen  Wurzeln  sind  innere. 

II.    Zähne  des  ünterkiefen. 

Im  Unterkiefer  sind  3  Schneidezähne,  6  Backzähne 
und  2  mittlere,  um  deren  Natur  man  sich  streitet.  Um  die- 
se verschiedenen  Meinungen  zu  kennen,  muss  man  wie- 
der die  schon  für  die  Deutung  der  oberen  mittleren  Zäh- 
ne citirten  Schriften  durchnehmen.  Die  meisten  Zoolo' 
gen  halten  sie  für  Lückenzähne  (dentés  molares  spurii), 
da  sie  wegen  ihrer  Lage  den  oberen  Luckenzähnen  ent- 
sprechen. (Duvernoy,  Owen,  J.  Wagler,  J.  H.  Blasius, 
J.  F.  Brandt,  M.  F.  Cuvier,  С  G.  Giebel  1.  с).  Bris- 
son  (1.  с.)  hält  sie  ebenso  wie  die  oberen  für  Eckzähne; 
Linné,  Lacépède  und  Illiger  nennen  sie  rudimentäre  Eck- 
zähne (laniarii  ambigui)  und  Jenyns  seitliche  Schneidezähne 
(incisivi  laterales).  Blainville  und  Selys-Longchamps  nen- 
nen sie  mittlere  Zähne  (dents  intermédiaires),  Peters  (L  c.) 
nennt  den  ersten  derselben  cseillichen  Schneidezahn  und 
den  2-ten  bezeichnet  er  als  einen  Lückenzahn.  Nach  die- 
ser letzten  Deutung  wäre  also  im  Unterkiefer  kein  Eck- 
zahn. Ich  kann  keiner  der  genannten  Meinungen  beistimr 
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men  und  werde  weiter  unten,  nachdem  ich  das  Ver- 
balten der  Zähne  bei  geschlossenen  Kiefern  geschildert 
habe,  die  Gründe  angeben,  warum  ich  den  ersten  frag- 
lichen Zahn  für  einen  Eckzahn  und  den  2-ten  für  einen 
Luckenzahn  halte. 

Schneidezähne. 

Die  beiden  vordersten  Zähne  im  Unterkiefer,  die  von 
allen  schlechthin  Schneidezähne  genannt  werden,  heissen 
bei  Jenyns  (*)  vordere  Schneidezähne,  und  bei  Owen  (*) 
mittlere  Schneidezähne,  welchen  Ansichten  ich  nicht  bei- 
stimmen kann,  sondern  den  alten  Namen  <r5cAnetdezaAnet 
für  passender  halte,  da  es  ja  keine  seitliche  Schneide- 
zähne im  Unterkiefer  giebt.  Die  Zähne  ^ind  sehr  lang, 
gestreckt  und  die  Spitze  biegt  sich  nach  vom  und  oben, 
einen  bei  den  verschiedenen  Untergattungen  mehr  oder 
weniger  ausgebildeten  Hacken  führend.  Die  Totalgestalt 
des  Zahnes  gleicht  sehr  einem  unteren  Schneidezahne  der 
Nager.  Der  obere  scharfe,  schneidende  Rand  dieser  Zäh- 
ne ist  entweder  mit  mehr  oder  minder  ausgebildeten, 
rundlichen  oder  spitzen  und  in  verschiedener  Anzahl  vor- 
kommenden Zacken  besetzt,  (z.  B.  bei  den  Untergattun- 
gen Sorex  Wagl.  und  Crossopus  Wagl.)  oder  er  ist  glatt, 
(bei  den  Untergatungen  mit  weissen  Zähnen:  Crocidura 
Selys,  Pachyura  und  Diplomesodon  (*)).  Diese  Zähne 
sind  80  wie  auch  die  übrigen  Unterkieferzähne  entwe- 
der weiss  oder  gefärbt.  Die  Krone  geht  über  den  Alveo- 
larrand  herüber  und  legt  sich  auf  die  äussere  Fläche 
des  Unterkiefers.  Jeder  Schneidezahn  ist  mittelst   einer 


(')  L.  Jenyns  I.  с.  p.  31. 
О  а.  Oweo  Odootogr.  p.  417. 

(^  Bel  eioigeo  Arten  dieser  Gattongen  kommt  ein  kaum  bemerkbares 
Uöckerchen,  Jedoch  nie  eine  eigentliche  Zacke  тог. 
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langen  Wurzel  befestigt  Die  Krone  ist  so.  lang,  dass  sie 
dicht  gegenüber  dem  letztecen  mittleren  Oberkieferzabn 
endigt. 

Mittlere  Zähm. 

An  den  hinteren   Rand    eines    jeden    Schneidezahnes 
lehnt  sich  der  erste  mittlere  Zahn  an.  Er  hat  eine  wür- 
felförmige Gestalt,  eine  scharfe  oder  stumpfe  Spitze  und 
ist  entweder  weiss  oder  gefärbt.  Seine  Spitze  und    sei- 
ne Wurzel  sind  immer  einfach,  niemals  doppelt.  Es    ist 
der  kleinste  Unterkieferzahn.  Owen  (%  Blainville  (^  und 
Criebel  (')  bilden  ihn  falsch  als  zweiwurzelig  ab,  während 
er  nur  eine  Wurzel  besitzt  (siehe  Tab.  I  flg.    H,    Tab. 
II  flg.  (2,  Tab.  III  flg.   7).    Bei    geschlossenen  Eiefem 
sieht  man  deutlich,  dass  er  zwischen  dem  letzten  oberen 
seitlichen  Schneidezahne  und  zwischen  dem  oberen  Eck- 
zahne steht.  Seine  würielförmige  Gestalt,  seine  Lage  vor 
dem  oberen  Eckzahne,  (oder  wie    bei    Crocidura    Selys 
dicht  gegenüber  dem  oberen  Eckzahne)    wie   bei    allen 
Fera  insectivora,  Carnivora,  Cheiroptera  insectivora  und 
Marsupialia  entemophaga  der  untere    Eckzahn   vor   dem 
oberen  liegt,  und  der  Umstand,  dass  er  nur  eine  Wurzel 
besitzt)  bezeugen  deutlich,  dass  es  ein  Eckzahn  ist,  und 
nicht  ein  seitlicher  Schneidezahn,  wie  es  Peters   meint, 
denn  bei  keinem  Thiere    der  genannten  Ordnungen    der 
Säugethiere  zeigen  die  seitlichen  Schneidezähne  eine  so 
scharfe  kegelförmige  Gestalt,  und  alsdann  stehen  die  un- 
teren Analoga    immer    vor    den   ihnen   entsprechenden 
oberen  Zähnen  (*). 

(^)  JR.  Ои>вп  OdoDtogr.  tab.  110,  flg.  4. 
О  Blainv.  Ostéogr.  pi.  X. 
О  Giebel  Odootogr.  tab.  V^  flg.  7. 

(*)  Ef  ffoheini,  aU  ob  Talpa    eine  Aosoabme  tob   dieser    Regel  bilde, 
da  seioe  unteren  EciczXhne  hinter   den  oberen  liegen;  indes»  muss 
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Der  auf  «diesen  (folgende  zweite  anhtfeu*«  Zabn  kt  vi^l 
grösser  und  ist  entweder  2rwei»ckig  ;(Sorea  Wagl.)  oder 
er  bat  eine  Spitze  und  statt  der  zweiten  einen гшеЬг  (oder 
minder  ausgebildeten  Baealhocker  (bei  Cronidura  Selys, 
Pachyura  Selys  und  Diplomesodan  Bmdt).  Bei  der  Un- 
tergattung Myosorex  Gray  ist  er  dreispitzig.  Er  hat  fsmei 
Wurzeln.  Owen,  Oiebel»  Blainville  (1.  c.)  bilden  aiioht 
richtig  beide  Wurzeln  dieses  Zahnes  gleich  igross  ab, 
denn  die  vordere  Wurzel  ist  bedeutend  kleiner  als  die 
hintere.  Ich  bin  ganz  einverstanden  mit  Peters  und  mit 
den  meisten  anderen  Zoologen»  diesen  i^afhn  für  einen 
ЫекепжсЛм  2U  halten,  woraul  schon  seine  Gesitalt  ,und 
seine  Lage  gegenüber  dem  oberen  Ьйо1&еп2аЬце  deutet 

Backzähne. 

Im  Unterkiefer  sind  jederseite  drei  Backzähne  irerhan- 
den  '(dentés  molares  veri)»  welche  alle  dréispitzig  sind. 
Em  jeder  Backzahn  besteht  aus  zwei  dreieckigen  Prif- 
men,  deren  Spitzen  nacdi  aussen  und  deren  madh  Лшшп 
gekehrte  Basis  mît  2  scharfen  Hockem  (Zackeui)  ireir- 
sefhen  ist.  Nur  bei  dem  letzten  Baökzahne  ist  die  hinte- 
re Prisme  wenig  entwickelt.  Der  erste  ist  der  igüieste 
und  zeigt  die  am  schärfsten  entwickelten  Höcker  waä 
'Zacken  und  ist  seiner  Lage  und  Gestalt  naoh  iür  einen 
unteren  Reisszahn  zu  deuten.  Alle  unteren  ^Baqkzäfaiie 
smd  zweiwurzelig,  und  aire  Wurzeln  siud  viel  stfiirkw 
ausgebildet  als  die  Wunseln  der  oberen  Backzähne,  ßie 
unteren  Backzähne  unterscheiden  sidi  also  жоп  den  obe- 
ren dfurch.  folgende  Kennseicfaen:    1)    die    untecen  isiftd 

ю«о  aiobl  «авмг  ilchl  laiseo  deo  UmiUnd,  dait  die  sogenanDteo 
оЬемп  ^worzeligen  EckiMhne  keine  eif enUicbe  ВскхХЪое  titfd.lifti- 
dem  ecksabniholiebe  Scbnieideafaioe,  da  efe  im  Шт1»скШПкШт 
iftteo. 
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alle  nur  zwetwurzelig,  2)  ihre  Spitzen  oder  Zacken  sind 
viel  mehr  eMwickelt  als  die  der  oberen;  3)  ihre  Spitzen 
sind  nach  aussen  geneigt  (während  bei  den  oberen  Bac- 
kenzähnen die  Spitzen  nach  innen  gekehrt  waren),  4)  an 
der  inneren  Seite  einer  jeden  Prisme  befinden  sich  2  ge- 
trennte Höcker,  welche  der  hinteren  und  mittleren  Spit- 
ze entsprechen,  und  die  vordere  Spitze  verschmilzt  mit 
einem  dritten  Höcker. 

Verhalten  der  Zähne  bei  geschlossenen  Kiefern. 

Es  ist  wichtig,  die  Lage  und  das  Verhalten  der  unte- 
ren und  oberen  Zähne  bei  geschlossenen  Kiefern  zu  ken- 
nen. Auf  das  Studium  dieser  Verhältnisse  lege  ich  um 
so  mehr  Werth,  als  dieselben  sammt  der  Lage  der 
Zwischenkiefernath  (sutura  maxillo-intermaxillaris)  und 
der  zwischen  dem  Bau  des  Zahnsystems  der  Sorexarten 
und  der  anderen  Fera  insectivora  durchgeführten  Analo- 
gie, mir  die  wichtigsten  Anhaltspunkte  zur  Bestimmung 
der  Zahnarten  der  Spitzmäuse  gaben.  Bei  geschlossenen 
Kiefern  ist  das  Verhältniss  der  unteren  Zähne  zu  den 
oberen  folgenderweise  ausgedrückt:  1)  die  Zacken  und 
Spitzen  der  unteren  Zähne  füllen  die  Zwischenräume  der 
Zacken  der  oberen  Zähne>  und  diese  die  der  unteren, 
und  so  entsteht  eine  ganz  geschlossene  Zahnreihe,  je- 
doch gehen  die  Spitzen  der  oberen  Backzähne  in  die 
entsprechenden  Zwischenräume  der  unteren  nur  mit  ih- 
rer hinteren  Fläche,  während  sie  mit  ihrer  vorderen  Flä- 
che nach  aussen  abstehen,  so  dass  die  unteren  Back- 
zähne nach  innen  von  ihnen  zu  liegen  kommen.  2)  Der 
untere  Eckzahn  resp.  der  erste  untere  seitliche  Schnei- 
dezahn der  Autoren,  liegt  vor  dem  oberen  Eckzahn  (nur 
bei  der  Gruppe  Crocidura  Selys  befindet  er  sich  ihm 
gegenüber),  gleich  wie  auch  überhaupt  bei    den   Spitz- 
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mausen  die  unteren  vor  den  entsprechenden  oberen  lie- 
gen. 3)  Die  unteren  Schneidezähne  nehmen  einen  Raum, 
welcher  der  Lage  der  oberen  entspricht,  und  wenn  die- 
selben gezackt  sind  wie  z.  B.  bei  den  Gruppen  Sorex 
Wagl.  und  Crossopus  Wagl.,  so  entsprechen  die  Zacken 
der  Anzahl  der  oberen  Schneidezähne^  und  gehen  auch 
dieselben  genau  in  die  Zwischenräume  derselben;  natür- 
lich sind  also  die  unteren  Schneidezähne  morphologisch 
als  aus  der  Verschmelzung  mehrerer  unteren  zu  betrach- 
ten, wobei  bei  einigen  Gruppen  eine  Spur  dieser  Ver- 
schmelzung durch  die  Zacken  angedeutet  wird,  bei  an- 
dern Gruppen  aber,  wie  z.  B.  bei  der  Gruppe  Crocidu- 
ra  Wagl.  auch  jede  Spur  davon  verschwunden  ist. 

Aus  den  niedergelegten  Betrachtungen  über  das  Zahn- 
system der  Spitzmäuse  ist  es  klar,  dass  dasselbe  einen 
allgemeinen  Typus  des  Zabnbaues  der  Fera  insectivora 
trägt,  indem  die  Backzähne  mit  scharfen  spitzigen  Höc- 
kern versehen  smd,  die  Eckzähne  rudimentär  (ein  Haupt- 
charakter der  Fera  insectivora)  und  die  unteren  Zähne 
vor  den  entsprechenden  oberen  gelagert  sind.  Ausser 
dem  aber  gerade  als  differenzielle  Diagnose  wichtig  ist 
das  besondere  oben  erwähnte  Verhalten  der  oberen  und 
unteren  Backzähne  bei  geschlossenen  Kiefern,  und  die 
specifischen  nagerähnlichen  Schneidezähne. 


(PortfeUoDf  folgt.) 
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ENÜMERATIO 
plantarum,  quas  anno  1865 

BORYSTflËNËM  6t  JCONKAH  ПЩШОКЕИ 

in 

iRoeeiae  auetralie  ßPcrvinoüs   ^ 

CATHERINOSLAVrBNSI  вт  TAÜRICA 

Uag.  L.  'Grüner. 

(OiHD  4  MralU.) 


PRAEFATIO. 

Opusculum  hoc  plantarum  enmnerationem  exhibet,  in 
campis  elatis  atque  (in  ilenieeie  ad  Borysthenem  flyvimn 
et  Konkam  inferiorem,  in  provincia  Catberinoslaviensi 
et  finitimae  provinciae  Tauricae  parte  anno  1865  а  me 
lectarum. 

Campi  hujus  regionis»  ad  2  —  400  ped.  altitud.  relat. 
et  ultra  adscendentes,  rivulis  pluvialibus  copiosis  exarati, 
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Konkam  versus  nunc  declivia  abnipta  formant^  nunc  sen- 
sim  inclinata,  quae  ad  ipsam  fluminis  ripam  progrediun- 
tur,  vel  tractu  angusto  terrae  depressae,  fruticetis  ex 
parte  vestitae,  vere  inundatae  separantur. 

Regio  demissa  major,  inter  urbes  Alexandrowsk  et  Ni- 
kopolin  extensa,  ripae  sinistrae  Borysthenis  et  campis  ad 
orientem  versus  a  fluvio  sitis  interjecta.  Haec  reticulo 
rivulorum,  Konkam  cum  Borysthene  jungentium  et  lacu- 
bus  numerosis  repleta,  praeter  partes  altio res  (colles  sa- 
bulosos  ef  prata  elatiora)  maxima  ex  parte  per  duo  fere 
menses,  ad  Junium  usque,  inundatur.  Partes  humiliores 
depressae  arundinetis  maximis,  salicetis  et  pratis  humi- 
dis  inundatisque  occupantur.  Ad  ripas  saepe  salices  ar- 
boreae  solitariae,  rarius  populi,  in  vicinia  Borysthenis 
locis  elatioribus  quercus  imprimis  et  pyri  saepe  occur- 
runt,  hic  illic  aeque  atque  in  humidis  salices  in  silvulas 
parvas  aesociatae.  Neque  hie,  neque  .in  campis  a  me 
aut  uUa  Orchidea,  aut  Ericacea,  aut  Filicis  species  ob- 
servata. 

Vegetationem  ditissimam,  formis  magis  australibus  mul- 
tis  ornatam,  declivüates  calcareae,  rivulorum  pluvialium 
faucibus  laceratae,  ad  Konkae  ripam  dextram,  ad  occi- 
dentem  versus  a  foro  Grigorjewka  positae,  ostendunt. 
Hie  quoque  species  nonnullae,  stationum  humidarum  et 
umbrosaruni  amantes  inveniuntur:  fonticulis  partim,  par- 
tim arboribus  paucis,  vestigiis  ultimis  silvulae  prioris,  ho- 
roinum  manu  destitutae,  ab  exstinctione  servalae. 

fû  3.  1868.  7 
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In  campis  strata  lutosa,  calcareis  imposita,  strato  ter^ 
rae  nigrae,  vix  umquam  plus  iVi  pedes  crasso  teguntur, 
quod  tegmen,  in  declivitatibus  saepe  omnino  deficiens, 
terrani  lutosam  denudatam  reddit. 

Plantas  meas  ex  bibliotheca  et  ditissimi  Academiae 
Caesareae  Petropolitanae  herbarii  ope  determinandi  facul- 
tas a  viro  excellentissimo,  musei  botanic!  directore  et 
Academiae  socio,  Dr.  Ruprecht,  libentissime  mihi  data 
ejusque  consilio  non  minus,  quam  permissions  plantis 
Biebersteinianis  et  Meyerianis  nti,  adjuta  est  species  non- 
nuUas,  dubias  criticasve  praeterea  herb.  ill.  R.  a  Traut- 
vetter  et  Al.de  Bunge  conferre  mihi  licui^  Laetor,  quod 
botanicis  meritissimis  gratias  quoque  persolvere  possum. 

In  enumerandis  plantis  Ledebourium  secutus  sum  ejus- 
que opus,  Floram  rossicam,  Stuttgartiae  1842  —  1853 
et  Stevenii  floram  vicinae  peninsulae  Tauricae  (Verzeich- 
niss  der  auf  der.  taurischen  Halbinsel  wildwachsenden 
Pflanzen,  Moskau  1857),  observationibus  accuratissimis 
locupletatam,  vulgo  citavi.  Alios  locos  citandi,  ne  libelli 
Volumen  nimis  augeretur,  tantum  quum  necesse  videba- 
tur,  adjunxi.  Eadem  de  herbario  Biebersteiniano,  in  mu- 
seo  botanico  Academiae  asservato,  valent.  Novas  species 
condendi  raro  mihi  occasio  fuit,  quum  regiones  circum- 
jacentes:  Tauria,  Terra  Cosaccorum  et  vicinitates  urbium 
Charcoviae,  Kioviae,  Odessae  jam  per  longum  temporis 
spatium  investigatae  earumque  plantae  peculiares  descrip- 
tae  sint.  Formas  vero,  a  diagnosibus  magis  minusve  re- 
cedentes,    specie  tamen   non  separandas,    satis  copiosas 
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legi  et  varietatum    lusuumque    jure    speciebus    proximis 
adjeci. 

Quae  de  plantarum  florendi  et  fruetificandi  tempore 
diximus,  ea,  licet  multis  ex  partibus  manca  sint,  tarnen 
haud  omisimus,  quum  hujus  modi  observationes,  per  to- 
tam  vegetatioiiis  periodum  peraetae,  e  Rossiae  plaga  aus- 
tral! rare  in  medium  proferantur.  Commémora  ri  necesse 
est,  omnes  temporum  indicationes  ad  computationem  Ju- 
lianam  esse  referendas. 


Petropoli  Id.  Decembr.  a.  1867. 


7* 
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PLANTAE  SPEKMOPHOEAE- 

Classis  I.  DICOTYLEDONEAE. 

Subclassis  I    Thalamanthae. 

1.  Bannnoulaoeaet 

1.  Thaliclrum  minus  L.  (Led.  fl.  ross.  I.  p.  8; 
Stev.  Verz.  p.  54.  Л^  2;  Th.  minus  ß  procenim  Regel. 
Uebers.  d.  Arten  d.  Gatt.  Thal.)  Rarissimum  in  declivi- 
tate  graminosa  rivali  pluviulis  prope  Wesselaja;  d.  11 
Aug.  m.  fr.  submat.  floribusque  postremis.  —  Ross,  по- 
левая петрушка. 

2.  Th.  Jacquinianum  Koch.  (Th.  minus  e  appen- 
diculatum  Rgl.  1.  с  pag.  22).  Ad  marginem  silvulae 
prope  Juljewka  rarum;  d.  27  Jul.  m.  fl.  et  fr.    submat. 

Foliola  basi  saepe  subcordata. 

3.  Th.  rufinerve  Lej.  et  Court.  (Led.  fl.  ross.  L  p.  12; 
Th.  flavum  S  rufinerve  Rgl.  1.  e.  p.  49).  In  demissis 
ad  Borysthenem  ad  ripas  atque  in  pratis  humidis  inter 
frutices  haud  rarum;  d.  26  Jul.  m.  fl. 

Siceatione  flavescit,  dum  sequens  colorem  obscure 
viridem  accipit. 

4.  Th.  flavum  L.  (Led.  fl.  ross.  L  p.  12;  Th.  flavum 
a  genuinum  Rgl.  1.  c).  Cum  praecedente;  d.  26  Jul.  m.  fl. 

5.  Adonis  vernalis  L.  (Led.  fl.  ross.  L  p.  24;  Stev. 
Verz.  p.  46.  n.  9).  Frequens  ad    occidentem    versus    a 
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fbro  Grigorjewka  in  graminosis  dextri  ad  Konkam  flu-* 
men  cliyi  atque  in  campis  elatis  prope  praedium  Otsche- 
retowata;  porro  hie  illic  in  declivibus  rivulorum  pluvia- 
lium.  A  die  29  Mart.  m.  ad  Majum  usque  florentem  vidi. 

Florum  magnitude  petalorumque  forma  admodum  va- 
riât: priorum  diametruin  16  —  35  linearem,  pelalorum 
longitudinem  ipsorum  lalitudinem  2-5-plo  superantein  iii- 
veni.  Pars  latissima  petalonim  sine  uUa  fere  exceptione 
supra,  interdum  longe  supra  medium  sita  est  Ab  hoc 
loco  ad  basin  versus  pars  inferior  saepe  eximie  euneata. 
Petalorum  apex  vel  rotundatus,  vel  vario  dentium  plerum- 
que  obtusorum  numéro  munilus,  vel  rarius  fere  eroso- 
dentatus  occurrit.  Saepissime  in  floribus  magnis  pelala 
angusta,  in  parvis  lata  sunt.  Si  vero  in  postremis  petala 
angusta  apparent,  quo  flos  Adonidis  wolgensis  Stev.  flo- 
ris  simillimus  fit,  tamen  folii  segmentorum  forma  el  prae- 
sentia  pilorum  brevium  rigidulorum,  qui  in  superiore 
caulis  parte  foliisque  A.  wolgensis  copiosi  cernuntur,  in 
A.  vernali  contra  vel  omnino  deficiunt,  vel  rari  adsunt, 
ad  distinguendam  utramque  speciem  sufficiunt.  Nota  dis- 
tinctiva  a  cl.  V.  de  Janka  (МоЫ  et  Schlecht.  Botan. 
Zeit.  I860,  p.  105)  laudata,  mihi  dubia  videtur:  in  spe- 
ciminibus  fructiferis  A.  vernalis  stylum  reclinatum,  car- 
pelle incumbentem,  in  A.  wolgensi  talem  omnino  v.  ar- 
cuato-reflexum  inveni. — Ross.  ropaqatTb. 

6.  Ceratocephaluê  orfhoceras  DC.  (Led.  (1.  ross. 
I.  p.  26;  Stev.  Verx.  p.  46.  Л^  10).  Vulgatissimns  in 
solo  inculto  non  minus,  quam  in  culto,  locis  caespite  den- 
siore  carentibus  saepissime  gregatim  nascens  vel  spatia 
majora  solus  occupans,  in  demissis  tantum  vere  inuuda- 
tit  deticiens.  Flores  primoe  d.  28  Martii  m.,  poslrenios 
una  cum  fructibus  bene  .maturis    exeunte    mense    Aprili 
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observavi.  M.  Majo  planta,  postea  forma  haemisphaerica 
praedita,  scapis  indurescentibus  pulvinos  amplos,  spinis 
horrentes  efformat. 

Petalorum  numerus  praecipue  in  speciminibus  praeco- 
cibus  saepe  ad  4,  baud  raro  etiam  ad  3  reductus.  Sta- 
minum  ad  normam  evolutorum  numerus  admodum  va- 
riât: in  speciminibus  exiguis  saepe  minor,  quam  5  obser- 
vatur»  in  vegetioribus  contra  ad  5  — 10  (saepissime  7 
vel  8),  et  rarius  etiam  ad  pentadem  triple  auctam  ad- 
scendit  (13  compluries  vidi). 

Cuncta  exemplaria  a  me  examinata  ad  C.  orthocera- 
tem  DC.  Stev.  pertinent  (cf.  Steven,  annotât,  botanicae 
in  BuU.  de  la  Soc.  Impér.  des  Natural*  de  Moscou,  tome 
XXI.  1848).  Carpellorum  rostrum  lobos  basales  2*Д — 3- 
plo  superat.  Ceterum  notae  distinctivae,  a  cl.  auctore 
commemoratae,  satis  variabiles.  Spica  fructifera  globosa, 
vel  late  ovata,  vel  demum'  oblonga  (cum  rostris  triplo, 
sine  rostris  5-plo  longior«  q.  lat.).  I)e  carpellorum  di- 
rectione  quae  dicta  sunt,  ad  superiora  tantum  referenda; 
e  reliquis  inßma  magis  v.  minus  descendentia,  infra  spi- 
cae  medium  sita  horizontalia  observantur,  sequentia  sen- 
sim  magis  magisque  assurgunt.  Rostra  omnino  recta  in 
spicae  parte  inferiore  baud  raro  occurrunt,  saepius  ta- 
men  rostrum  vel  parte  suprema  vel  totum  evidenter  cur- 
vatum.  In  spicis  nonnullis  curvatura  tam  valida,  ut  a  С. 
falcati  Pers.  curvatura  vix  superetur;  dum  in  aliis  spicis 
ejusdem  speciminis  carpella  inveniuntur,  rostris  multo  mi- 
nus hamatis.  Itaque  ad  dignoscendam  utramque  speciem 
rostri  directio  non  semper  sufßcit.  Miror  Stevenium  de 
«crista  subquadrata»  omnino  non  mentionem  facere,  quae 
mihi  notam  optimam  С  orthoceratis  exhibere  videtur. 

Memorabile  est  Malorossos  frequentiam  floresque  copio- 
sos  Ceratocephali  pro  indicio  messis  largae  habere.  Quae 


Digitized  by 


Google 


103 

opinio  eo  sustentatur,  quod  planta,  ex  parte  jam  aututn- 
no  germinans,  tegmine  nivis  caret,  ne  frigore  et  tempes- 
tate  mitiore,  subito  saepe  variantibus,  pereat.  Nives  co- 
piosae  vero  frumentis  non  minus  oppbrtunae:  hiberna 
aeque  ae  Ceratocephalum  contra  Boream  defendunt,  et 
vere«  in  aquam  sensim  permutatae,  arva  irrigant,  quo 
frugis  hiemalis  incrementum  et  aestivae  germinatio  juva- 
tur. — Ross,  репейникъ,  репяшекъ. 

7.  Banunculuê  oxyspermus  Willd.  (Led.  fl.  ross. 
I.  p.  29;  Stev.  Verz.  p.  47.  Je  16).  Satis  frequens  in 
dextro  ad  Konkam  flumen  clivo  ad  occidentem  et  orien- 
tem  versus  a  foro  Grigorjewka;  rarior  in  declivibus  pro- 
pe  pagum  Koschegumowka.  Legi  (lorentem  d.  3  et  5, 
florentem  et  simul  fructibus  immat.  instructum  d  15 
Maji  m. 

8.  jR.  pedatus  Kit.  (Led.  fl.  ross.  L  p.  29)  Frequens 
locis  elatioribus  arenosis  regionis  demissae  ad  Borysthe- 
nem,  ubi  d.  5  Apr.  m.  florere  inceperat.  Раиса  speci- 
mina  florentia  insuper  in  sinistro  ad  Konkam  fl.  clivo, 
infra  pagum  Wesselaja  d.  28  Apr.  m.  legi. 

Folia  radicalia  interdum  trisecta  v.  tripartita,  rarissime 
triloba.  Foliorum  segmenta  plurima  apicem  et  basin  ver- 
sus angustata,  7  —  14  lineas  longa,  'Д  —  2,  ad  summum 
2 Vf  lin.  lata,  integerrima  y.  rarius  (latiora)  dentibus 
1 — 3  elongatis  instructa. 

9.  Ranunculus  illyrieus  L.  (Led.  fl.  ross.  L  p.  30; 
Stev*  Verz.  p.  47.  №  17).  In  campis  elatis  atque  in  de- 
clivibus; ad  utramque  Konkae  fluminis  ripam  sitis,  hic 
illic  frequentissimus.  Primes  flores  d.  7  Maji  m.  obser- 
vavi;  d.  26  ejusdem  m.  jam  defloratum  et  fructibus  ma- 
turis  d.  4  Jun.  m.  legi. 
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Folia  radicalia  indivisa  (angnste  lanceolata},  trisecta  et 
pinnatisecta  (trisecta,  segmento  intermedio  iterum  tri- 
secto)  saepe  in  eodem  specimine  simul  observantur. 

10.  B.  Ficaria  L.  (Led.  fl.  roes.  I.  p.  30;  Stev.  Verz. 
p.  47.  л;  18). 

Duas  formas,  limitibus  eertis  tamen  vix  circumscri- 
ptas  distinxi: 

a  êilvestriêi  elatior,  foliis  inferionbus  subrotundis  yel 
obtuse  trian'gularibus  basi  cordatis,  superioribus  aogulatis. 

ß  pratensiê:  hutnilis,  foliis  omnibus  subconformibus, 
superioribus  vix  angulatis. — Varietas  haeo  interdum  cau- 
le  unifloro  foliorumque  lobis  baseos  incumbentibus  occur- 
rit:  Ficaria  calthaefolia  Rchb.  fl.  germ  exc.  p.  718;  R. 
Ficaria  var.  ß  Led.  I.  с 

Forma  ß  ingeuti  copia  in  demissis  ad  Konkam  flum.  et 
hic  illic  in  campestrium  rivulis  pluvialibus;  forma  a  со- 
piose  in  fruticetis  ad  Konkam  infra  pagumWessalaja.  Pri- 
mis  Acribus  d.  26  Mart,  m.,  postremis  d.  30  Apr.  m. 
fructibus  maturis  a  die  14  Apr.  m.  inveni. 

11.  R.  Lingua  L.  (Led.  fl.  ross.  L  p.  31).  In  amn- 
dinetis  pratisque  inundatis  atque  ad  ripas  reg«  demissae 
ad  Borysthenem  passim;  d.  20  Jan.  m.  florens,  d.  26 
Jul.  m.  fl.  et  fructibus  submaU 

Folia  nunc  glaberrima,  nunc  subtus  vel  in  utraque  su- 
perflcie,  subtus  tamen  densius  pilis  incumbentibiK  ad- 
spersa;  partes  juniores  saepe  indumento  sericeo  praeditae. 
Foliorom  margo  mox  integerrimu«,  mox  denticulis  remo- 
us instructus. 

12.  Ranunculus  acris  L.  (Led.  fl.  roes.  !.  p.  40; 
Stev.  Verz.  p.  47.  №  20).  Inter  firutices   in   pratis   hu- 
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midulis  reg.  deuussae  ad  Borysthenem  et   alibi    passim; 
d.  20  Jan.  m.  flon 

13.  it.  polyanlhemoi  L.  (Led.  fl.  ross.  I.  p.  Ai). 
Hic  illic  inter  frutices  in  pratis  slccis  ad  Borysthenem  et 
Konkam,  rarissime  in  rivulis  pluvialibus  camporum;  d. 
12,  17  et  25  Maji  m.  fl.,  d.  7  et  20  Jun.  m.  fl.  et  fr. 

14.  В.  repens  L.  (Led.  fl.  ross.  I.  p.  42;  Stev.  Verz. 
p.  48.  Ло  26).  In  demissis  et  umbrosis  humidis  frequen- 
tissimus;  d.  5  Maji  m.  prim,  fl.,  d.  26  ejusd.  m.  fl.  et 
fr  immat.,  d.  7  et  20  Jun.  m.  ft.  et  fr.  mat.  — Ross, 
любистокъ  (?). 

15.  R.  scehratus  L.  (Led.  fl.  ross.  I.  p.  45;  Stev. 
Verz.  p.  48.  №  27).  In  locis  limosis,  ad  fossarum- 
que  margines  passim;  d.  8  Maji  m.  efTlorescens;  a  Ju- 
nio  m.  usque  ad  Oct.  m.  fl.  et  fr. 

16.  Caltha  palustris  L.  (Led.  fl.  ross.  I.  p.  48; 
Stev.  Verz.  p.  49.  №  35).  Die  3  Jul.  m.  ad  lacus  ri- 
pam  in  regione  demissa  ad  Borysthenem  folia  inveni,  si- 
ne dubio,  ut  videtur,  ad  banc  speciem  referenda. — Ross, 
лататье. 

17.  Nigella  arvensis  L.  (Led.  fl.  ross.  I.  p.  54; 
Stev.  Verz.  p.  49.  №  37). 

Praeter  typicam,  quae  in  florulae  nostrae  ditione  rara^ 
a  me  observata  varietas,  in  priorem  ceterum   transiens: 

ß  cartilaginea:  lineis  elevatis  caulis  et  foliorum  mar- 
gine  nervisque  paginae  inferioris  tuberculis  cartilagineis, 
interdum  elongatis,  scabris;  carpellorum  nervis  margini- 
busque  denticulis  majoribus  cartilagineis  munitis.  Sulci 
inter  carpellorum  nervum  medium  et  duos  laterales  sae- 
pissime  laeves,  spatia  contra,  inter  postremos  et  carpelli 
margines  sita,  tuberculis  haemisphaericis  albidis    adsper-. 
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sa.  Quod  foliorum  formam,  longitudinem  antberarum  api- 
culi^  fructus  seminisque  figuram  et  postremi  superficiem 
attinet,  var.  J3  cum  planta  typica  optime  congniit 

Eadem  ac  nostra  var.  ß  cartilaginea  a  cl.  Steven  in 
valle  Sudak  observata  est  (cf.  1.  c).  In  speciminibus 
lithuanicis,  ab  am.  E.  Lehmann  mecum  communicatis, 
nervi  in  pagina  inferiore  petiolorum  et  lineae  elevatae 
partis  vicinae  caulis  prominentiis,  descriptis  similibus^ 
scabrae.  In  foliis  denticuli  taies  vel  omnino  deficiunt, 
vel  vix  conspicui;  carpellorum  nervi  laevissimi,  margi- 
nés  vero  et  spatia,  inter  eos  et  carpelli  nervös  laterales 
disposita,  tuberculis  albidis  praedita. 

In  declivitate  lutosa  rivuli  pluvialis  ad  occidentem  ver- 
sus a  foro  Grigorjewka  atque  in  agris  quiescentibus  si- 
nistri  ad  Konkam  flumen  clivi  baud  frequens;  d.  9  Jul. 
m.  fl.  et  fr.  submat. 

18.  Delphinium  Consolida  L.  (Led.  fl.  ross.  I.  p. 
58;  Stev.  Verz.  p.  50,  №  i2).  In  declivibus  versus  Kon- 
kam flumen  (praesertim  locis  cultis)  atque  in  arenosis 
reg.  demissae  ad  Borysthenem  satis  frequens;  d.  8  Jun. 
m.  prim,  fl.,  inde  ad  hiemem  usque  fl.  (d.  26  Jul.  m. 
(ad  Borysth.)  fl.  et  fr.). — Ross,  сокирки,  сбкврки, 
барвинокъ. 

Berberideae. 
ßerberis  vulgaris  L.  Fructuum  causa  in  hortis  colitur. 
2.  Nymphaeaoeae. 

19.  Nymphaea  alba  L.  (Led.  fl.  ross.  I.  p.  83  excl. 
var.  ß).  In  lacubus  rivulisque  reg*  demissae  ad  Borys- 
thenem hie  illic  frequens;  d.  20  Jun.  m.  fl.,  d.  26  Jul. 
m.  fl.  et  fr. 
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SO.  Nuphar  luteum  Sm.  (Led.  fl.  rose.  I.  p.  84). 
Locis  similibus  eodemque  tempore  cum  praecedente,  qua 
tarnen  rarius  esse  videtur,  fl.  et  fr. 

3.  Fapaveraoeae. 

21.  Papaver  Rhoeas  L.  (Led.  fl.  roes.  L  p.  88; 
Stev.  Verz.  p.  51.  Л«  51).  In  demissis  ad  Konkam  flu- 
men  infra  pagum  Wesselaja  d.  2  Jul.  m.  unicum  speci- 
men floribus  paucis  omatum  inveni. 

32.  P.  dubium  L.  (Led.  fl.  ross.  L  p.  89;  Stev. 
Verz.  p.  52.  №  53).  Hand  frequens  in  horto  com.  A. 
Cancrin  prope  pagum  Koschegumowka  (d.  13  Maji  m. 
fl.  et  fr.  submat.)  et  rarissimum  in  calcareis  sterilissimis 
dextri  ad  Konkam  flumen  clivi  ad  orientem  versus  a  fo- 
'ro  Grigorjewka  (d.  4  Jun.  m.  fl.  et  fr.). 

Specimina  minora,  in  sterilibus  enata,  indumento  den- 
siore  gaudent,  majora  (ad  2  pedes  alta)  parcius  pilis  ad- 
spersa.  Capsulae  (2 — 3-plo  longioris  quam  crass.)  forma 
etiam  in  eodem  specimine  variât,  mox  ad  formam  cla- 
vatam,  mox  ad  eUipticam  appropinquans.  Lusus  minor, 
pQosior  et  ramosior,  ob  capsulae  figuram  ad  var.  y  (Led, 
1.  c.)  accedere  videtur;  petala  intense  camea,  basi  ma- 
cula obscure  fusco-rubra  notata,  fllamenta  obscure  fusco- 
violacea,  antherae  virides,  stigmatis  radii  colore  sordide 
coeruleo  tincti. — Ross,  полевой  макъ. 

23.  Chelidonium  majus  L.  (Led.  fl.  ross.  I.  p.  91; 
Stev.  Verz.  p.  53.  Л»  55).  Frequens  in  hortis  atque  in 
fruticetis  ad  Konkam  infra  Wesselaja;  d.  28  Apr.  m.  prim, 
fl.,  d.  4  Maji  m.  jam  copiose  florens,  d.  9  m.  poste- 
rions fl.  et  fr.  immat.,  d.  17  Jun.  m.  fl.  et  fr. — Ross, 
чистякъ. 
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24.  Glaucium  corniculatum  Curt.  (Led.  fl.  rose.  I. 
p.  93;  Stev.  Ver«,  p.  54.  №  58).  In  agrie  qnietcentH 
bus  cultisque  frequens;  rarum  hie  illic  in  campestribus, 
iocis  verosimiliter  olim  cultis.  Primos  flores,  statim  copi- 
osos  d.  12  Majl  m.  obserravi,  d.  25  ejusd.  m.  prim, 
fruct.  maturas  inveni.  Demissiun  ramos  novos,  ad  hie- 
mem  usque  flores  fructusque  gerentes,  emiltit. 

Var.  ß  flaviflorum  Led.  1.  c.  pelalis  (in  nostra  planta) 
aurantiacis  vel  rarius  flavis,  basi  fusco-rubris,  vix  varie- 
tatem  propriam  praebet,  cum,  quod  ad  florum  colorem 
attinet,  transitus  insensi biles  baud  raro  observentur,  in- 
terdum  etiam  in  eodem  specimine.  Color  aurantiacus  tem- 
pore verno  tantum  in  exemplaribus  minimis  (1 — 2-flo- 
ris),  tempore  sicco  et  arido  in  omnibus  longe  praevalet, 
autumno  demum  colon  phoeniceo  cedens. 

4.  Fomariaceae. 

25.  Fumaria  Vaillantii  Loisel.  (Led.  fl.  ross.  \.  p. 
105;  Stev.  Ver«,  p.  54.  Л  63).  In  cultis  declivibusque 
passim.  Legi  d.  5  et  25  Maji  m.  fl.,  d.  26  Maji  et  16 
Jun.  m.  fl.  et  fr. 

5.  Cruoiferae. 

26.  Nasturtium  austriacum  Crantz.  (Cochlearia 
austr.  Led    fl.  ross.  I.  p.  160;  Stev.  Verz.  p.  65.  №  116). 

a  glabrum:  foliis  lanceolatis  glabris.  fere  sexies  lon- 
gioribus  lat.;  efliculis  obovato-globosis,  glaberrtmis.  Fre- 
quentisslmum  in  demissis^  ad  Konkae  fluminis  ripam  si- 
nistram  inter  pagos  Wisselaja  et  Podstepnaja  eitis;  d.  12 
Maji  m.  efTlorescene,  d.  26  ejusdem  m.  fl.  et  fr.  immat. 
Planta  nostra  elata,  2— 4-p6dali8,  tota  glabra;  folia  in- 
feriora  3  —  5  poll,  longa,  6—10  lin.  lata.— Inter    plan- 


Digitized  by 


Google 


109 

tas,  a  ci.  Schrenk  in  Songoria  collectas,  N.  austriaci 
specimina  vidi,  Tauricis  praeter  staturam  multo  minorem 
simillima,  et  alia  foliis  latioribus,  margine  scabriusculis 
subtusque  imprimis  pilis  brevissimis  iacumbeotibus  ad- 
spersis.  —  Ross.  явкШ  хр'&нъ. 

27.  Nasturtium  amphibium  R.  Br.  (Stev.  Verz.  p. 
65.  Л*  118;  Coohlearia  amphibia  Led.  fl.  ross.  I.  p.  {60). 

a  ripan'um  Tausch.  Ad  lacüum  rivulorumque  mar- 
gines  in  reg.  demissa  ad  Borysthenem  passim;  d.  S  Jul. 
m.  fr. — Siliculae  in  nostro  eonstanter  subglobosae. 

Y  submersum  Koch.  Hujus  varietatis  specimina  juveni- 
lia in  fluminis  alveo,  omnino  fere  exsiccate  d.  10  Oct. 
m.  inventa,  foijis  non  instructa  sunt  nisi  paucis.  Ex  his 
primum,  subtus  praecipue  pubescens,  praeter  laciniam 
terminalem  maximam  utrinque  tantum  1  —  2  parvas  la- 
terales, Qvatas  V.  oblongas  ostendit;  secundum  subgla- 
brum  forma  simile,  differt  tantum  laciniis  omnibus  magis 
elongatis,  terminai!  acuta;  tertium  pectinato-pinnatiparti- 
tum,  laciniis  linearibus,  duabus  vel  pluribus  hic  illic  con- 
fhientibus;  folia  reliqua  pectinato-pinnaliseeta  segmentis 
filiformibus. 

28.  N.  brachycarpum  C.  A,  Mey.  (Led.  fl*  ross.  I. 
p.   ИЗ)  sensu  latiore. 

Specimina  florentia^  quae  die  13  Majt  m.  ia  demissis 
ad  Konkam  fl.  legi,  exennplari:dtts  Soongoriels  Schrenkia* 
nia,  ab  ffl.  spe^iei  condJtore  determinatis,  simillio^  sunt. 
Tota  planta  glaberriroa,  subsimplex,  6—12  pollicaris;  fo- 
lia eircumacriptione  oblongo-ovata  v.  oblonga,  pionati- 
partita  y.  rariua  pinnatisecta:  laciniis  inte^gerrimis  v.  pau- 
cidentatia,  aubeonfonnibus  v.  teroeb^ali  saepius  reliquie 
Utiote,  distincta  v.  cum  lateralibua  interdum  coi^Auente. 
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Folia  inferiora  utrinque  laciniis  lateralibus  4 — 6  oblon- 
gis,  superiora  3  —  5  oblongo-linearibus  linearibusve  in- 
structa;  petioli  ad  basin  panim  dilatati,  exauriculati  v. 
obsolete  auriculati.  Nam  etiam  siliculae  forma  cum  plan- 
ta altaica  et  soongorica  conveniat,  cum  tauricam  florife- 
ram  tantum  possideam,  dijudicare  non  possum. 

ß  majus:  caule  9 — 20  poll,  alto  ramoso,  ramis  ad- 
scendentibus  y.  erecto-patulis;  foliis  duplo  majoribus:  quam 
in  praecedente  laciniis  ratione  longitudinis  latioribus, 
foliorum  superiorum  oblongis  v.  lineari-oblongis,  termi- 
nali  in  onmibus  reliquis  saepius  multo  majore  et  latiore. 
A  N.  brachycarpo  genuine  siliculis  subtriplo  longioribus 
quam  latioribus,  gracilioribus,  ad  apiccm  et  basin  ver- 
sus sensim  attenuatis  pedicellisque  fructiferis  plerumque 
subhorizontalibus  recedit.  Postrema  vero  nota  minimi  mo- 
menti  videtur,  cum  non  rare  exemplaria  inveniantur,  ha- 
bitu  et  reliquis  characteribus  simillima,  pedicellis  tarnen 
omnibus  v.  plurimis  quidem  erecto-patulis;  etiam  silicu- 
larum  forma  constantissima  dici  baud  potest. 

Y  procwnbem:  caulibus  prostratis  repentibusve,  super- 
ne  saepe  adscendentibus,  ramosis:  ramis  in  caulium  par- 
te prostrata  adscendentibus  erectisve,  in  caulium  parte 
erecta  patulis;  siliculis  lanceolato-ellipticis  (3 — 4-plo  lon- 
gioribus quam  laL),  utrinque  sensim  attenuatis,  rectis  v. 
magis  minusve  curvatis,  pedicello  subduplo  brevioribus. 
Planta  yalde  polymorpha:  caules  nunc  adscendentes, 
nunc  decumbentes,  nunc  repentes;  numerus  laciniarum 
folii  earumque  forma  et  laciniae  terminalis  magnitude 
relativa  admodum  variant;  pedicellorum  fructiferorum  di- 
rectio  in  eodem  racemo  saepe  diversissima:  horizontalis, 
patens  V.  rarius  erecto-patens;  demum  silicularum  forma 
et  magnitude  non  minus,  quam  styli  proportio  variabilis: 
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postremus  mox  crassiusculus,  siliculae  diametrum  vix 
aequanSy  mox  filiformis  dimidiam  siliculae  longitudinem 
altingens  s.  diametro  ejus  duplo  longior. 

Van  J3  in  pratis  humidis  reg.  demissae  ad  Borysthe- 
nem  passim  (d.  3  Jul.  m.  fl.  et  fr.):  var.  y  ibidem,  lo- 
cis  umbrosis,  vere  inundatis  postea  sensim  siccescenti- 
bus,  a  Junio  m.  usque  ad  hiemem  florens  (d.  20  Jun. 
m.  jam  fruct.  submat.). 

Licet  var.  y  a  praecedente  et  imprimis  a  planta  typi- 
ca  nimis  diflferre  videatur,  tarnen  pro  specie  diversa  mi- 
nime haberi  potest,  cum,  quod  spectat  ad  caulis  directio- 
nem  et  silicularum  figuram,  gravissima  discrimina  exhi- 
bentes,  formarum  intermediarum  continua  series  facile 
inveniatur.  Yanetas  haec  me  judice  modificatio,  statione 
peculiari  procreata.  Nascitur  enim  locis  depressis  umbro- 
sis,  ad  aestatem  usque  aqua  stagnante  repletis  vel  limo- 
sis  quidem,  herbis  insuper  rarissimis  tantum  obtectis. 
Plantae  igitur,  ut  se  expandat  conditiones  sunt  maxime 
opportunae;  dum  varietates  a  et  ß,  prata  graminosa,  per 
breve  temporis  spatium  inundata  obtinentes,  jam  planta- 
rum  circumstantium  turba,  regressis  aquis  velociter  accres- 
centibus,  ad  perpendiculum  se  attoUere  coguntur.  Con- 
ditiones mixtae  formas  intermedias  innumeras  eiïiciunt, 
praesertim  inter  varr.  ß  et  y  obvias,  dum  var,  a  ad 
demissorum  margines  nascens,  minime  variât,  —  Ross. 
чистецъ. 

29.  Cardamine  parviflora  L.  (Led,  fl.  rose.  L  p. 
128).  Frequens  in  solo  nigro  humoso,  vere  inundate,  im- 
primis ad  ripas,  in  regione  demissa  ad  Borysthenem;  d. 
20  Jun.  m.  fl.  et  fr. 

30.  Meniocus  linifolius  DC.  (Led.  fl.  ross.  I.  p. 
134;  Stev.  Verz.  p.  64.  K^  111).  Frequens  in  dextro  ad 
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Konkam  flumen  clivo  occurrit;  praeterea  hie  illic  in  cam- 
pestribus  obvius.  Ftorebat  a  medio  m.  Aprili  ad  Jun.  m. 
usque;  primos  fructus  maturos  d.  5  Maji  m.  observavi, 
d.  i  Jun.  m.  specimina  septigera,  summo  apice  floren- 
tia  inveni. 

Forma  silicularum  in  eodem  speciraine  nunc  exacte 
elliptica,  nunc  obovato-elliptica  observatur.  Praeter  plan- 
tam  ubique  vulgarem,  siliculis  sesqui-  (ad  summum 
duplo)  longioribus  q.  lat,  in  regione  a  me  investigata, 
formam  inveni  siliculis  angustioribus,  duplo  v.  bis  cum 
dimidio  longioribus  q.  lat,  quae  posterior  mihi  var.  ß 
bonfsthenica. 

31.  ßerteroa  incana  DC.  (Led.  fl.  ross.  I.  p.  435; 
Stev.  Verz.  p.  61.  Л»  99).  Vulgaris  in  utroque  ad  Kon- 
kam flumen  clivo  et  hie  illic  in  campis  elatis.  A  die  28 
Apr.  m.t  cum  flores  primos  vidi^  ad  Jun.  m.  usque  par- 
ce florebat,  aestate  ubique  floribus  copiosis  omata  erat, 
e!  ab  Auguste  inde  mense  usque  ad  hiemen  flores  ite- 
rum  rariores  facti'  sunt. 

Memorabills  hujus  speciei  forma,  in  latere  declîvî  fos- 
sae profundae  prope  Wesselaja  a  me  lecta.  Caulis  pro- 
cumbentis  pars  inferior  ramis  brevibus,  proximo  inter  se 
admotis  instructa,  superior  adscendens  in  ramos  nume- 
rosos  divergentes  elongates  divisa.  Insignis  praeter  alia 
silicularum  latitude«  quarum  plurimae  late  ovales,  angu- 
stissimae  etiam  duplo  longiores  quam  latae,  latissimae 
suborbiculatae  Styli  plurimi  breviores  quam  in  forma  vul- 
gari,  saepissime  V,"^,  rarius  V4»  rarissime  1  lineam  ae- 
quantes;  in  planta  vulgar/  stylum  circiter  1  V^  lin. — l*^, 
ad  summum  iV,  lin.)  longum,  i.  e.  ipsa  silicula  3  —  3- 
plo  breviorem  inveni.  Porro  differentia  in  senrunibus,  ma- 
xima   ex    parte    imroarginatis,    atque    in    petalig,    basin 
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versus  cimeatis,  observatur.  Ceterum  utraque  nota  non 
satis  constans,  seminibus  nonnullis  obviis  margine  distin- 
cte, angustiore  tamen,  quam  in  planta  typica,  instructis, 
et  petalis  hie  illic  ad  formam  solitam  prope  accedentibus. 
Longitudo  filamentorum  breviorum  cum  ea  longiorum  com- 
parata,  deinde  forma  et  magnitude  alae  membranaceae 
filamentorum  nullas  differentias  manifestas  ostendit. 

Hinc  sequitur  formam  descriptam  nil  esse,  nisi  varie- 
tatem  vel  potius  aberrationem  plantae  typicae.  Quae  opi- 
nio eo  quoque  confirmatur,  quod  in  specimine  simili,  erecto 
tamen  ramisque  vagis  patulis  instructo,  rarius  semina  in- 
veni,  margine  solito  angustiore  vel  angustissimo,  evanido 
cincta. — ^Ross.  бабишнвкъ,  сорочья  кашка. 

32.  Alyssum  minimum  Willd.  (Led.  fl.  rose.  I.  p. 
4^0;  Stev,  Verz.  p.  64.  Jf»  108).  Vulgatissimum  in  de- 
clivibus  versus  Konkam  atque  in  camporum  elatorura  cui- 
us. Die  9  Apr.  m.  primis  floribus,  d.  12  ejusd.  m.  jam 
copiose  fl.  et  d.  30  fructibus  maturis;  d.  25  Maji  m. 
ubique  defloratum. 

Variât: 

a  genuinum:  foliis  caulinis,  praeter  infima,  Uneari-lan- 
ceolatiSy  basin  versus  cuneato-attenuatis.  Ludit: 

i.  elatius:  caulibus  5 — 9-policaribus,  magis  minusve 
ramosis,  foliis  caulinis  plerisque  9 — 15  lin.  longis,  '/^ — 
iV,  lin.  latis.  In  solo  pingui. 

2.  minus:  caulibus  3 — 5-pollicaribuS)  simplicissimis;  fo- 
liis plurimis  4 — 6  lin.  longis,  %—^U  ^*^*  ^^^'^  racemo- 
fructifero  multo  breviore  quam  in  praecedente,  saepissi- 
me  oblonge.  In  campestribus  sterilissimis  aridis. 

ß  linearifolium:  caulibus  parce  ramosis;  foliis    caulinis 
angustis,  exacte  linearibus  vel    basin   versus    pauUulum 
№  S.  1868.  8 
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attenuatis.  Praecipue  in  solo  lapidoso  et  arenoso.  Canles 
in  nostro  ad  8  vel  etiam  9  poUices  alti,  folia  9 — 15  lin. 
longa  (saepissime  fere  poUicaria),  Vj — V4  lin.  lata.  Spe- 
cimina,  ab  am.  Bruhns  in  insula  Sswätoi  pr.  oppidum 
Baku  lecta,  caulibus  1 — 3-pollicaribus  foliisque  fere  3  lin« 
longis  angustissimis  et  racemo  abbreviato  (ovato  v.  ob- 
longo)  praedita. 

Y  ramosissimum:  caulibus  ad  medium  usque  ramosis- 
simis,  exterioribus  prostratis,  interioribus  adscendentibus, 
omnibus  ramis  ramulisque  elongatis,  virgatis  instructis; 
racemis  fructiferis  plurimis  valde  elongatis^  siliculis  mi- 
nusculis.  Hie  illic  in  declivibus  lutosis  abruptis  rivulorum 
pluvialium. 

S  microstylum:  caulibus  simplicibus  v.  parce  ramosis; 
foliis  caulinis  cuneato-lanceolatis^  minimis  (3—4  lin.  lon- 
gis); silicuKs  majusculis,  transverse  lalioribus;  stylo  bre- 
vissimo,  silicula  5 — 6-tuplo  breviore. 

Siliculis  majoribus,  stylo  multo  breviore  terminatis,  va- 
rietas  haec  magis  quam  praecedentes  a  forma  typica  re- 
cedit,  et  forte  species  distincta?  —  Ross,  юпошев. 

33.  Alyssum  calycinum  L.  (Psilonema  cal.  Led.  fl. 
ross.  I.  p.  137;  Stev.  Verz.  p.  64.  IP  HO).  In  calca- 
reis  dextri  ad  Konkam  flumen  clivi  rarum;  d.  4  Jun.  m.  fr. 

34.  Odontarrhena  iortuosa  CA.  Mey.  (0.  alpe- 
stris  Led.  fl.  ross.  L  p.  142;  Stev.  Verz.  p.  62.  IP 
100).  Frequens  in  calcareis  dextri  ad  Konkam  flumen 
clivi,  praesertim  ad  occidentem  a  foro  Grigorjewka.  A 
die  25  Apr.  m.,  ubi  primum  florentam  inveni,  ad  d.  19 
Maji  m.t  quo  tempore  primes  fructus  matures  observavi, 
copiose  florebat;  deinde  fere  ad  med.  m.  Julium  fhicti- 
fera  et  parce  Hörens  occurrebat. 
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35.  Draba  verna  L.  (Led.  fl.  ross.  I.  p.  155;  Stev. 
Verz.  p.  65.  J^  Hi— bis).  Frequens  in  arenosis  elatio- 
ribus  reg.  demissae  ad  Borysthenßm;  praeterea  hie  illie 
in  declivibus  versus  Konkam  flumen  atque  in  agris  quies- 
centibus  campestrium  altiorum.  Florebat  per  totum  m. 
Aprilem;  d.  12  hujus  m.  prim,  fruct.  mat.  inveni. 

Siliculae  2— 5-(aLd  summum  4-)  plo  longiores  quam  la- 
tae,  apice  et  basi  acutiusculae  v.  obtusae  interdum  in 
eodem  specimine  variant.  (Cf.  deßnitiones  varietatum  л 
et  ß  apud  Ledeb.  1.  е.). 

36.  Thlaspi  arvense  L.  (Led.  fl^  ross.  L  p.  162; 
Stev.  Verz.  p.  59.  Ло  90).  Utraque  varietas,  а  cl.  Le- 
debourio  (1.  c.)  distineta,  in  florulae  nostra  ditione  ое- 
currit,  var.  OL  foliis  dentatis  v.  in  exemplaribw  macilen- 
tis  1 — paucifloris  subintegerrimis,  loeis  humidis  d^rtriad 
Konkam  flumen  clivi  ad  oecidentem  а  foro  Grigoijew- 
ka;  var.  ß  hie  illic  in  agris  quieseentibus  et  incuMi, 
Die  28  Apr.  m.  fl.,  d.  3  Maji  m.  fl.  et  fr.  immat.,  d.  19 
m.  posterions  fl.  et  fr.  mat. — Ross,  позвонокъ. 

37.  Thlaspi  perfoliatum  L.  (Led.  fl.  ross.  L  p, 
163;  Stev.  Verz.  p.  59.  №  91).  In  dextro  ad  Konkam 
flumen  clivo  ad  oecidentem  a  foro  Grigorjewka  satis  fre- 
quens; d.  31  Mart.  m.  prim.  fl.  (unicum  specimen),  d. 
12  Apr.  m.  copiose  fl.  et  fr.  immat.,  d.  25  ejusd.  m. 
fr.  et  parce  fl. 

Lus.  1.  angustifolium:  foliis  caulinis  plurimis  3-plo 
(2*Д — ^-plo)  longioribus  quam  lat.,  caule  5  — 8-pollicari. 

Lui.  2.  latifolhm:  foliis  caul,  plurimis  2-plo  (2 — 2Vs) 
longioribus  quam  lat.,  caule  humiliore  quam  in  praece- 
dente. 

Forma  prima  praecipue  in  lapidosis  calcareis,  secunda 
loeis  Itttosis  humidioribus  obvia. 

8* 
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38.  Euclidium  syriacum  R.  Br.  (Led.  fl.  rose.  I.  p. 
167;  Stev.  Verz.  p.  56.  №  71).  In  utraque  vallis  Konkae 
fl.  declivitate  frequens»  vulgatissimum  locis  incultis  prope 
Grigorjewka;  d.  5  Maji  m.  fl.  et  fr.  immat.,  d.  23  ejusd. 
m.  fr.  mat.  et  floribus  raris,  d.  31  fructiferum  et  ma- 
xima ex  parte  siccum. 

39.  Sisymbrium  junceum  M.  a  Bieb.  (Led.  fl.  ross. 
I.  p.  177;  Stev.  Verz.  p.  70.  №  UO).  Locis  gramino- 
sis  et  incultis  in  declivibus  versus  Konkam  flumen  atque 
in  campis  elatis  passim;  d.  25  Maji  m.  fl.  et  fr.  jave- 
nilibus,  d.  7  et  15  Jun.  m.  fl.  et  fr.  submat 

Foliis  saepissime  angustis  occiirrit,  V,— 1  lin.  latis,  în- 
tegerrimis  v.  inferioribus  basi  dentatis;  rarius  foliis  latio- 
ribus,  caulinis  inferioribus  ad  summum  2  lin.  latis,  basi 
tantum  V.  ultra  medium  pinna tifldis. 

40.  5.  Loeselii  L.  (Led.  fl.  ross.  L  p.  178;  Stev. 
Verz.  p.  70.  №  Ul).  In  utraque  declivitate  vallis  Kon- 
kae fluminis  satis  rarum;  d.  26  Maji  m.  fl.,  d.  2  et  19 
Jul.  m.  fl.  et  fr.  —  Ross,  сурима,  грицики,  буржунъ 
желтый. 

41.  Sisymbrium  pannonicum  Jacq.  (Led.  fl.  ross. 
I  p.  179;  Stev.  Verz.  70.  №  U3).  Vulgatissimum  in 
ruderatis;  d.  13  Maji  m.  prim,  fl.,  d.  26  ejusd.  m.  fl. 
et  prim.  fl.  mat.,  et  d.  31  etiamnunc  copiose  florens. — 
Ross,  рогачка. 

42.  5.  Sophia  L.  (Led.  fl.  ross.  L  p.  180;  Stev. 
Verz.  p.  71.  Ло  144).  Frequens  in  ruderatis  et  incultis; 
d.  28  Apr.  m.  pr.  fl.,  d.  5  Maji  m.  fl.  et  fr.  immat., 
d.  26  ejusd.  m.  maxima  ex  parte  defloratum,  fructiferum. 

ß  incanum:  humile,  caule  foliisque  dense  pubestellata 
obtectis,    incanis;    foliis    pinnatisectis:    laciniis    oblongis 
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pinnatipartitis,  lacinulis  foliorum  omnium  oblongis  v.  obo- 
vato-oblongis  obtusis;  sepalis  petala  paullo  superantibus- 
latioribus  quam  in  planta  typica.  Unicum  specimen  flo- 
rens  possideo,  d.  3  Oct.  m.  lectum.— Ross,  огородные 
веники. 

43,  S.  Alliaria  Scop.  (Led,  fl.  ross.  I.  p.  182;  Allia- 
ria  officinalis  Slev.  Verz.  p.  70,  №  137).  Satis  frequens 
in  fnicticetis,  ad  Konkam  fl.  inter  pagos  Wesselaja  et 
Podstepnaja  sitis;  d.  28  Apr.  m.  fl. 

4i.  S.  Thalianum  Gay.  et  Monn.  (Led.  fl.  ross.  I. 
p.  184;  Stev.  Verz.  p.  72.  J&  148).  In  arenosis  elatio- 
ribus  reg.  demissae  ad  Borysthenem  (d.  5  Apr.  m.  fl.) 
et  hic  illic  in  agris  quiescentibus  camporum  frequens  (d. 
26  Apr.  m.  fl.,  d.  30  fl.  et  fr.  immat.). 

45.  Erysimum  cheiranthoiden  L.  (Led.  fl.  ross.  L 
p.  189;  Stev.  Verz.  p.  72.  №.  152).  Inter  frulices  in 
pratis  elatioribus  ad  Borysthenem  (ut  videtur  rarum);  d. 
10  Oct.  m.  fl.  et  fr.  (rami  post  foenisecium  e  caulibus 
demessis  emissi). 

Hue  verosimiliter  specimen  florens  pertinet,  d.  20  Jun. 
m.  in  prato  humido  silvatico  lectum.  Recedit  foliis  linea- 
ri-lanceolatis  et  siliquis  (valde  juvenilibus)  pube  densa 
obtectis;  caulis  strictus  elatus,  superne  imprimis  ramulis 
brevibus  erecto-patulis  copiosis  instructus.  A  E.  Marschal- 
liano  Andrz.,  cui  habitu,  indumento  et  stylo  brevi  baud 
dissimile»  pedicellis  calyce  subduplo  longioribus  abscedit. 

46.  Erysimum  canescens  Roth.  (Led.  fl.  ross.  L  p. 
762;  Stev.  Verz.  p.  72.  №  153;  E.  An(}rzejowskianum 
Led.  1.  с  p.  190,  nee.  Bess.;  E.  diffusum  M.  a  Bieb. 
herbl  et  fl.  taur.-cauc.  П.  p.  116).  Vulgatissimum  in 
declivibus  ad  Konkam  versis  etpraecipue  in  campis  ela- 
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tie.  Die  5  Maji  m.  prim.  fl.  inveni;  deinde  a  d.  42  ad 
Jun.  m.  usque  copiose  floruit  at  a  Julio  inde  m.  sennm 
rarius  factum  est  Raro  fructiflcat,  quia  in  hac  planta, 
aeque  atque  in  multis  aliis,  jam  floras  ina  parti  ab  inse- 
ctis  devorantur. 

Siliquae  ut  in  planta  Europae  occidentals  exacte  qua- 
drangulares,  ad  angulos  glabrae,  in  lateribus  pube  bi- 
partita  tenuissima  incanae.  Piles  simplices,  quales  a  Le* 
debourio  (1.  c.  p.  762)  poscuntur,  neque  in  nostrae,  ne- 
que  in  plantae  occidentalis  foliis  vidi;  nulles  observavi 
nisi  bipartites.  £.  diffusum  M.  В.  а  cl.  Ledeb.  (1.  с.  p. 
190)  cum  E.  Andrzejowskiano  Bess,  conjungitur;  digne- 
scitur  prius  praeter  foliorum  formam  (cf.  Stev.  1.  c):  sta- 
tura  majore  (caule  2 — 3-pedali)  et  style  siliquae  diamèt- 
re ly,— 2-plo  longiore.  —  Ross,  винички. 

^7.  E.  repandum  L.  (Led.  fl.  ross.  L  p.  191;  Stev. 
Yens.  p.  73.  fè  154).  In  ruderatis  et  incultis  pr.  forum 
Grigorjewka  haud  frequens;  d,  7  Maji  m.  fl.,  d.  19eju8d. 
m.  fl.  et  fr. 

48.  E.  orientale  R.  Br.  (Led.  fl.  ross.  L  p.  192; 
Stev.  Verz.  p.  73.  №  155).  Die  15  Oct.  m.  ad  viae 
marginem  prope  Wesselaja  unicum  specimen  florens  inveni. 

49.  Syrenia  sessiliflora  Ledeb.  (fl.  ross.  Lp.  193; 
Stev.  Verz.  p.  70.  №  138).  In  collibus  arenosisreg.de- 
missae  ad  Borysthenem  passim;  d.  20  Jun.  m.  fl. 

Fructibus  carens  certo  discernere  haud  possum,  num 
planta  nostra  S.  sessiliflorae  Led.  an  S.  angustifoliae 
Rchb.  adnumeranda  sit;  ad  priorem  foliis  parce  pubes- 
centibus  propius  accedere  videtur.  Quod  siliquae  juveni- 
les aeque  atque  in  speciminibus  certis  S.  sessiliflorae 
style  aequilongae  sint,  parum  valet,  propterea  quod  etiam 
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in  exemplâribus  S.  angustifoliae,  fructibus  bene  maturis 
instructis,  inter  siliquas  stylo  S — 3-plo  longiores  inter- 
dum  haud  paucas  inveni,  stylum  aequantes  v.  paullo  eo 
longiores. 

50.  Camelina  microcarpa  Andrz.  (Led.  fl.  ross.  !• 
p.  196;  Stev.  Verz.  p.  65.  №  H5  sub  С.  sativa).  In 
decliyibus  versus  Konkam  fl.  valde  dispersa;  d.  5  Maji 
m.  prim,  fl.,  d.  19  et  26  ejusd.  m.  fl.  et  fr.,  d.  28 
Jun.  m.  fr.  et  septigera. — Ross,  pыжiй,  рыжей. 

51.  Capsella  Bursa  past  oris  Moench.  (Led.  fl.  rose. 
L  p.  199;  Stev.  Verz.  p.  60.  №  94). 

a  triangularis:  siliculae  triangularis  marginibus  latera- 
libus  concavis  rectisve. 

ß  obcordata:  siliculae  obcordatae  marginibus  laterali- 
bns  convexis. 

In  florulae  nostrae  ditione  prior  tantum  obvia,  foliis 
radicalibus  nunc  integris  dentatis,  nunc  runcinato-pinna- 
tifidis  V.  pinnatisectis,  lobis  antice  dentatis  v.  rarius  in- 
tegerrimis;  coroUaca  lyce  subduplo  longiore.  Species  haec, 
in  Rossia  media  et  Germania  (ex  Kochio)  per  totum 
fere  annum  florens,  in  imperii  plaga  australi  planta  ver- 
nalis  distinctissima  est:  primis  floribus  d.  3  Apr.  m.  d. 
9  Maji  m.  fr.  submaturis  legi;  d.  26  ejusd.  mensis  ma- 
xima ex  parte  deflorata  erat  et  sicca.  —  Ross.  Воробьева 
кашка. 

52.  Lepidium  Dr  ab  a  L.  (Led.  fl.  ross  1.  p.  202; 
Stev.  Verz.  p.  58.  №  81).  Frequens  ad  vias,  in  agris 
otiosis  et  rivulis  pluvialibus,  hic  illic  etiam  in  demissa, 
vere  per  paaces  dies  inundata,  descendens.  A  die  5  Maji 
m.,  quo  tempore  primes  flores  aperucrat,   ad  mensis   fl- 
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nem  usque  florebat;  fhict.  immat.  d.  26  et  31  Majt  m. 
legi,  fructibus  mat  omnino  non  vidi. 

53.  L.  ruderale  L.  (Led.  fl.  rose.  L  p.  204;  Stev. 
Yerz.  p.  58.  Ло  83).  In  nideratis  et  incultis,  praesertim 
prope  Grigorjewka  frequens.  Mense  Apr.  (d.  5  jam  fr. 
submat.)  et  Majo  copiose  florebat,  a  Junio  inde  moise 
flores  subito  rariores  facti  sunt. — Ross,  вонючка,  вФввчп. 

5i.  L.  perfoliatum  L.  (Led.  fl.ross.  I.  p.  206;  Stet. 
Yerz.  p.  59.  Ло  86).  In  agris  quiescentibus,  incultis  et 
ruderatis  frequentissimum.  Die  25  Apr.  m.  prim,  fl.,  d. 
7  Maji  m.  ubique  copiose  florens  et  fr.  immat.,  etd.  26 
m.  posterions  maxima  ex  parte  defloratum;  d.  16  Jiui. 
m.  racemis  fructiferis  et  septigeris,  rarissimis  summo  api- 
ce  florentibus. — Ross,  ласковецъ,  ласковицъ. 

Q5.  L.  latifolium  L.  (Led.  fl.  ross.  Lp.  206;  Ster. 
Yerz.  p.  59.  Л^  87).  Praecedentibus  multo  rarius:  adsi- 
nistram  Konkae  fluminis  ripam  infra  pagum  Wesselaja, 
atque  in  lutosis  dextri  ad  Konkam  fl.  clivi  ad  occideD- 
tem  a  foro  Grigorjewka  (locis  fonticulis  parvis  irriga- 
tis).  Die  2,  9  et  17  Jul.  m.  fl.,  d.  1  Sept.  пь  fr. 
mat.  —  Ross,  горобячя  кашка. 

56.  Isatis  maeotica  DC.  (Prodr.  L  p.  211;  L  tin- 
ctoria  L.  Y  maeotica  Led.  fl.  ross.  I.  p.  212;  Stev.  Yen. 
p.  55.  №  65). 

Caule  inferne  pilis  simplicibus  recurvis  vel  horizonta- 
liter  patentibus  magis  minusve  hirsute,  supeme  glaberri- 
mo.  Foliis  radicalibus  oblongis,  serrato-dentatis,  in  petio- 
lum  attenuatis;  caulinis  lanceolato-oblongis,  saepissime 
integerrimis,  basi  cordatis  sagittatis  semiamplexicaulibus, 
margine  et  subtus  ad  costam  mox  crebrius,  mox  rarios 
ciliatis  v.  subglabris.  Siliculis  glaberrimis  oblougo-cuaea- 
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tie»  ^Vt  —  6  ^i^*  bngis,  iV^— I'/j  lin.  latîs,  supra  me- 
dium latissimis,  apicem  versus  paullo,  basin  versus 
valde  attenuatis,  a  pice  truncato-emarginatis  v.  rarius 
rotunda  to -truDcatis;  stylo  brevissjmo  emarginatnra  fere 
semper  evidenter  superato;  loculo  seminifero  valde  ele- 
vate fere  omni  supra  siliculae  medium  sito,  ab  ala  cras- 
sa  sulco  profundo  diviso,  dorso  acute  carinato,  v.  9ae- 
pius  obtusiusculo,  costisque  tribus  magis  minusve  promi- 
nentibus  instructs  In  graminosis  prope  Wesselaja  et  mul- 
to. rarius  in  hortis  pagi  Podstepnaja;  d.  25Majim.  prim, 
flor.,  d.  11  Jun.  m.  fl.  et  fr. 

Formam  monstrosam,  Acribus  ex  parte  in  foliorum 
(vix  2  tin.  long.)  fascicules  permutatosd.  28  Jun.  m.legi. 

Ab.  I.  tinctoria  culta  praeter  alias  notas  siliculis  longe 
diversa. 

57.  Sinapis  arvensis  L.  (Led.  fl.  ross.  I.  p.  218; 
Stev.  Verz.  p.  73.  JP  159).  Frequens  in  agris  prope 
Juljewka,  alibi  valde  dispersa;  d.  4»  Jun.  m.  fl.  et  fr. 
immat,  d.  17  Sept.  m.  fr.  et  parce  fl. 

ß  oriêntalis  (S.  orientalis  DC).  Promiscue  cuqi  forma 
typica. 

58.  Sinapis  juncea  L.  in  cultis  et  rudera,tis  rarissi- 
ma;  d.  26  Maji  m.  fl.  et  fr.  immat.,  d.  17  Sept.  m.  fr. 

Raphanus  sativuè  L.  (Led.  fl.  ross.  I.  p.  225).  Locis 
incultis  prope  Juljewka;  d.  17  Oct.  m.  fl.  et  fr.  — Sine 
dubio  horti  aufuga. 

59.  Bunias  orientalis  L.  (Led.  fl.  ross.  L  p.  226; 
Stev.  Verz.  p.  56.  №  70).  Ad  vias  satis  rara;  d.  12 
Maji  m.  fl.  —  Ross,  грицыки. 

e.  Violarieae. 

60.  Viola  campest  ris  M.  a  Bieb.    (Stev.    Verz.    p. 
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77.  №  175;  V.  hirta  Led.  fl.  roes.  I.  p.  248  partim). 
Satis  frequens  in  dextro  ad  Konkam  flumen  clivo  oocid. 
versus  a  foro  Grigorjewka  et  Ыс  illic  ad  rivulos  pluvia- 
les campestrium.  Primum  florentem  vidi  d.  39  Mart,  m., 
postremum  d.  30  Apr.  m. 

Hujus  loci  verisimiliter  specimen    fmctiTerum,  in  um- 

brosis  horti  prope  pagum  Koschegumowka    d.     13  Maji 

m.  lectum,  foliis  cordatis  magnis,  anguste  ovatis^  cap- 
sulis  obovato-globosis  praeditum. 

Species  haec,  foliorum  forma,  inter  affines  insignis,  a 
cl.  Ledebourio  cum  У.  hirta  conjuncta.  mihi  satis  vide- 
tur  diversa  esse,  quamvis  et  differentia,  a  cl.  Steven  e 
petioli  forma  sumpta,  inanis  sit.  Specimina  У.  hirtae  (ino- 
dorae  typicae)  ex  insula  Osilia  (Bge  fl.  exsicc.  №  97) 
petiolis  sunt  instructa  apicem  versus  etiam  magis  dila- 
tais, quam  in  planta  e  Rossia  austral i  a  me  relata.  Pe- 
tioles in  parte  superiore  dilatâtes  quoque  in  planta  son- 
gorica,  a  cl.  Schrenk  pr.  Loktjewsk  lecta,  reperi;  haec 
tamen  non  minus,  quam  osiliensis  hirsutie  majore  a  nos- 
tra diffect.  Viola  ambigua  W.  K.  contra  vix  mihi  a  po- 
strema  recedere  videtur. 

61.  Viola  odorata  L.  (Led.  fl.  ross.  L  p.  249;  Stev. 
Verz.  p.  77.  Л»  176).  Frequens  cum  praecedente  et  in- 
super  in  fniticetis  inter  pagos  Podstepnaja  et  Wesselaja; 
floret  une  tempore  cum  prière. 

a  hirsuttor  Stev. 

ß  glabrior  Stev.  (V.  suavis  M.  a  Bieb.). 

Occumint  hand  rare  exemplaria,  stipularum  forma  nee 
non  petalorum  colore  et  proportione  cum  descriptione 
Kochiana  У.  suavis  M.   B.   optime    congruentia;  maxima 
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vero  speciminmn  pars  notis  distinctivis  inter  У.  odora** 
tam  et  suavem  ambigua:  speciminibus  singulis  vel  ad 
banc,  vel  ad  illam  propius  accedentibus.— Ross.  фiaJкa» 

62.  Viola  pratensis  M.  et  К.  (Led.  fl.  ross.  L  p. 
251).  Specimina  in  Rossia  australi  a  me  lecta,  magis 
minusve  a  forma  typica  recedunt: 

ß  longecalearata:  calcare  appendices  calycis  sesqui- 
yel  duplo  superante;  ceterum  optima. 

Y  latifolia:  foliis  inferioribus  ovatis,  basi  cuneatis  т. 
rarius  subtmncatis,  superioribus  ovato-lanceolatis;  petiolis 
anguste  alatis;  stipulis  eaulinis  mediis  foliaceis»  oblonge- 
lanceolatis,  inciso-dentatis,  petiole  alato  longioribus  bre- 
Tioribusve;  calcare  appendices  calycis  paullo  superante. 
Varietas  haec,  plurimis  notis  inter  У.  pratensem  M.  K. 
et  У.  stagninam  Kit.  intermedia,  tamen  ad  priorem,  qua- 
cum  formis  transeuntibus  jungitur,  propius  accedere  vi- 
detur;*  consistentia  foliorum  eadem  atque  in  ilia. 

Flores  utriusque  varietatis  albi. — Occurrunt  in  campe- 
strium  rirulis  pluvialibus  locis  graminosis  passim;  d.  26 
et  30  Apr.  m.  fl. 

63.  Viola  tricolor  L.  (Led.  fl.  ross.  L  p.  256; 
Stev.  Verz.  p.  78.  Jf»  182).— Ross,  братъ-съ-сестрою, 
Иванъ-да-Марья,  полевая  ф{алка. 

ß  saxatilis  Schmidt.  (Led.  1.  е.).  Frequens  in  pratis 
arenosis  reg.  demissae  ad  Borysthenem;  d.  5  Apr.  m.  fl. 

è  intermedia:  corolla  calyce  maiore,  petalis  luteis,  du- 
obus  superioribus  ex  majore  vel  minore  parte  colore  yio- 
laceo  tinctis.  Frequens  cum  praecedente. 

t  Kitaibeliana  Schult.  (Led.  1.  с).  Die  10  Oct.  m. 
in  prato  arenoso  siWatico  ad  Borysthenem   hujus   varie- 
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tatis  duo  specimina  pedalia,  grandiflora  legi«  petalis  in 
uno  praeter  quintum  luteum  albidis,  violaceo  -  margina« 
lis,  in  altero  ut  in  var.  vulgari  Kocb.  coloratis. 

7.  PolTgaleae. 

64.  Polygala  major  Jacq.  (Led.  fl.  ross.  I.  p.  270; 
Stev.  Verz.  p.  79.  J№  184).  In  dextro  ad  Konkam  flu- 
men  clivo  ad  occidentem  a  Того  Grigorjewka  uno 
loco  (in  solo  lutoso)  frequens;  d.  19  Maji  m.  fl.,  d.  13 
Jun.  m.  maxima  ex  parte  deflorata  fructibusque  mat.  et 
inunat.  instructa. — Gaules  i — I'/t  pédales,  flores  satura- 
te rosei. 

8.  Sileneae. 

65.  Dianthus  Pseudarmeria  M.  a  Bieb.  (Led.  fl. 
ross.  I.  p.  275;  Stev.  Verz.  p.  80.  №  192).  In  calca- 
reis  dextri  ad  Konkam  flumen  clivi  ad  occid.  a  foro  Gri- 
gorjewka; d.  11  Jun.  m.  copiose  fl.»  d.  19  Jul.  et  d. 
9  Aug.  m.  fr.  et  parce  fl. 

66.  Dianthus  capitatus?  DC.  Vidi  in  graminosis  pro- 
pe  Wesselaja  hujus  vel  affinis  speciei  pauca  specimina 
floribus  nondum  apertis  instructa,  quae,  cum  postea  flo- 
rentia  legere  volui,  jam  a  pecore  depasta  erant. 

67.  D.  campestriê  M.  a  Bieb.  (Led.  fl.  ross.  L  p.  275; 
Stev.  Verz.  p.  80.  №  196). 

a  scaber:  caule  foliisque  scabris,  calycis  tubo  squamis 
calycinis  duplo  longiore.  Satis  frequens  in  dextro  ad  Kon- 
kam flumen  clivo  atque  in  campis  elatis  inter  pages  Ш- 
trowka  et  Wesselaja.  Florebat  a  Julio  m.  ad  hiemem 
usque. 

ß  laevigatus:  eaulibus  laevibus  v.  basi  tantum  foliisque 
margine   scabriusculis,    calycis    tubo   squamis   calycinis 
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3 — 3.р1о  longiore.  In  collibus  et  pratis  arenosis  reg.  de- 
missae  ad  Borysthenem;  eodem  tempore  cum  praeceden- 
te  fl.  et  fr. 

Lus.  1  strictus:  caulibus  a  basi  ramosis,  ramis  ad- 
scendentibus  v.  rarius  erecto-patulis. 

Lus.  2  dichotomus;  caulibus  a  medio  dichotomo-ramo- 
sis^  ramis  divergentibus. 

Id  omnibus  calyces  fere  4-plo  longiores  quam  lati; 
squamae  calycinae  longitudine  inter  se  nunc  subaequales, 
nunc  interiores  exterioribus  longiores,  longius  y.  brevius 
acuminatae  haud  rare  in  eodem  specimine  observantur. 
Varietates  a  et  ß  forte  specie  diversae.  In  herbario  Bie- 
bersteiniano  formae  numerosae,  habitu  aliisque  notis  (im- 
primis calycis  forma)  inter  se  multo  diversiores  quam 
nostrae  (ex  parte  dubitanter  ad  alias  species  relatae)  in 
eodem  folio  junctae,  unde  sequitur,  cl.  speciei  condito- 
rem  de  sui  Dianthi  campestrts  finibus  non  satis  comper- 
tum  habuisse.  Ross,  зирочки. 

68.  Dianthus  bicolor  Ы.  a  Hieb.  (Led.  fl.  ross.  I. 
p.  282;  Stev.  Verz.  p.  80.  IP  198). 

ß  subfaseieulatus:  caulibus  pedalibus  et  ultra,  basi  vix 
scabriusculis^  apice  ramosis,  2  —  в-floris.  Foliis  lineari- 
bus,  supra  medium  sensim  attenuatis,  margine  prope  ba- 
sin albo-marginatis,  serrulatis,  infra  medium  5-,  supra 
medium  (nervis  lateralibus  marginalibusque  confluentibus) 
3-nerviis,  inferioribus  intemodio  longioribus,  V* — 1  liû. 
latis,  3—3 Vs  poil.  longis,  supremis  internodio  breviori- 
bus;  vaginis  folii  latitudine  duplo  longioribus,  caulem  ar- 
ete ineludentibus,  latere  utrinque  lineola  chartacea  alba 
instructis.  Floribus  inferioribus  longius  pedunculatis,  su- 
perioribus  subfasciculatis;  calyeibus  sub  anthesi  ovato-lan- 
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ceolatis  9 — tf  lin.  longis  4V<  lin-  latis),  totts  stnatis, 
frnctiferis  subcylindricis;  sqaamis  calycinis  tubo  3 — i-pTo 
brevioribus;  petalis  supra  dilute  roseis,  subtus  flavo-yi- 
rentibus,  subcoriaceo-herbaceis.  Reliquie  notis  cum  de- 
scriptione  Ledebouriana  bene  oonvenit.  —  Rariasimus  in 
decUvitate  lutosa  rivuli  pluvialis,  baud  procul  a  pago 
Wesselaja;  d.  23  Aug    m.  fl.  et  fr. 

^alycis  forma  D.  leptopetalo  Willd.  similis;  tarnen  pe- 
talonim  lamina  apice  crenato-dentata  et  habitu  ad  D.  bi- 
colorem  MB.  propius  accedere  videtur. 

69.  Gypsophila  muralis  L*  (Led.  fl.  ross.  L  p. 
288;  Stev.  Verz.  p.  81.  №  200). 

Lus.  i.  caule  erecto-ramoso,  stricto. 
Lus.  2.  caule  a  basi  divaricato-ramoso. 

Utraque  forma  in  arenosis  reg.  demissae  ad  Borysthe- 
nem,  prior  in  pratis  siccis  fraquentissima.  Die  20  Jun. 
m.  (l.,  d.  26  Jul.  et  13  Sept.  m.  fl.  et  fr. 

70.  G.  paniculata  L.  (Led.  fl.  ross.  L  p.  297;  Stev. 
Verz.  p.  81.  №  202).  In  collibus  arenosis  vallis  Bo- 
rysthenicae  baud  frequens;  d.  20  Jun.  m.  floribus  non- 
dum  apertis. 

71.  Silène  Otites  Sm.  (Led.  fl.  ross.  L  p.  309;  Ster. 
Verz.  p.  82.  J«  209). 

ß  wolgensii  (S.  wolgensis  Spreng.;  S.  Otites  таг.  оц 
forma  b.  Led.  1.  с).  In  campestribus  passim.  Die  25 
Maji  m.  fl.  et  fr.  immat.,  28  Jun.  m.  fr.;  demessa  ra- 
mos  novos  emittit  et  usque  ad  Aug.  m.  flores  fructusque 
raros  profert. 

Y  borjfstheniea:  panicula  decomposita  y.  supradecom- 
posita,  ramis  inferioribus  elongatis  instructa,  cum  pedun- 
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culis  calycibusque  pubescenti-scabra.  In  collibus  areno- 
sis  reg.  demissae  ad  Borysthenem;  d.  26  Jul.  m.  fr. — 
A  S.  wolgensi  praeter  indumentum  capsulis  late  ovatis 
(in  ilia  anguste  ovatis)  diversa. 

^  parvt flora  (S.  parviflora  Pers.;  S.  Otites  таг.  ß  Led. 
1.  с).  In  campestribus  prope  Wesselaj»,  var.  a  multo 
rarior;  d.  5  et  7  Maji  m.  fl. 

72.  5.  tatarica  Pers.  (Led.  fl.  ross.  L  p,  312).  Sa- 
tis frequens  inter  frutices  in  arenosis  elatioribus  ad  Bo- 
rysthenem. D.  13  Sept  m.  fl.  et  fr.,  d.  10  Oct.  m.  fir. 

73.  Silène  supina  M.  a  Bieb.  (Led.  fl.  ross.  I.  p. 
322;  Stev.  Verz.  p.  83.   IP  218), 

a  angusiifolxa  Led.  1.  с 

Quod  ad  habitum  et  magnitudinem  attinet,  variabilis: 
prope  Grigorjewka  in  muro«  e  calce  facto,  hamüem  cae- 
spitosam  legi,  caulibus  vix  5-pollicaribus;  ad  occiden- 
tern  a  Grigorjewka,  in  declivibus  ad  Konkam  flumen 
sitis,  in  solo  hnmido  lutoso  forma  major  nascitur,  cauli- 
bus e — 1 5-pollicaribus,  simplicibus  v.  raпюsiSy  infeme 
magis  minusve  procumbentibus  v.  suberectis.  Inflores- 
centia  in  hac  saepissime  racemoso-paniculata,  in  priore 
vero,  quae  insuper  foliis  brevioribus,  ideo  latioribus  prae- 
dita,  saepius  subdichotoma.  Capsulae  et  carpophori  pro- 
portio  mutua  in  eodem  individuo  variât.  Die  9  Aug.  m. 
fl.  et  fr.  immat.  et  submat.,  d.  15  Sept.  m.  fl.  et  fr. 

74.  Silent  longiflora  Ehrh.  (Led.  fl.  ross.  L  p.  324; 
Stev.,  Verz.  p.  83.  Л»  219).  Rarissima  in  dedivitate  lu- 
tosa  rivuli  pluvialis  prope  pagum  Wesselaja;  d.  23  Aug. 
m.  fl.  et  fr. 

75.  Melandrium  pratense  Rohl.  (Led.  fl.  Г038.  L  p. 
327;  Stev.  Verz.  p.  84.  №  220).  In  declivibus   versus 
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Konkam  atqoe  in  pratig  arenosis  silvaticis  reg.  demissae 
ad  Borysthenem  passim.  Florebat  a  Junio  m.  usque  ad 
hiemein;  prim.  fr.  mat.  d.  11  Jun.  m.  legi. —  Ross, 
куколица^  кукиль,  купальникъ,  стокоЛнникъ. 

9.  Alsineae. 

76.  Alitnt  glomerata  FenzK  (Led.  il.  rose.  I.  p. 
344;  Stev.  Verz.  p.  85.  Л*.  227). 

ß  hngebracteata  Fenzl.  (1.  c.  p.  345).  In  caleareis 
sterilissimis  ad  orientem  versus  a  foro  Grigorjewka  baud 
frequens;  d.  4  Jun.  m.  fl.  et  fr. 

Plantam  annuam  esse,  ut  credit  cl.  Steven,  va!de  du- 
bito;  specimina  a  me  collecta  etiam  magis»  quam  tauri- 
ca  (herbarii  Acad.  Petrop.),  a  cl.  Fenzl  determinata, 
plantae  biennis  speciem  référant 

77.  Arenaria  rigida  M.  Bieb.  (Led.  fl.  rose.  L  p. 
361).  In  coUiculo  prope  Wesselaja  rara  (d.  23  Haji  m. 
й.),  copiosius  in  caleareis  dextri  ad  Konkam  flumen  cli- 
vi  ad  orientem  vers,  a  foro  Grigorjewka  (d.  4  Jun.  m.  fl.). 

78.  A.  serpyllifolia  L.  (Led.  fl.  ross.  I.  p.  368; 
Stev.  Verz.  p.  86.  Л»  234).— Ross,  площитникъ. 

a  seabra  Fenzl.  Ьшц  2.  (Feuzl.  in  Led.  fl.  ross.  L  c.) 
In  pratis  arenosis  reg.  demissae  ad  Borysthenem;  d.  26 
JuL  m.  fl.  et  fr. 

ß  glutinosa  Koch,  lusw  \  (Fenzl.  1.  c).  In  declivibus 
versus  Konkam  passim;  d.  3  Maji  m.  fl.,  d.  26  ejusd. 
m.  fl.  et  fr.»  d.  4  Jun.  m.  fructifera  et  maxima  ex  par- 
te sicca. 

79.  Holost eum  umbellatum  L.  (Led.  fl.  ross.  I.  p. 
373;  Stev.  Verz.  p.  87.  №  236). 
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a  oltgündmm  Feml.  htius  2.  In  dextro  ad  Konkatn 
Humen  cMyo  passim,  copiosius  in  decKribus  versus  ri- 
vul.  pluY.  Prererwannaja-Balka  pr.  pagum  Podstepnajd. 
Die  S9  Mart.  m.  prim,  fl.»  d.  21  Лрг.  m.  fl.  et  fr.,  d. 
3  et  9  Maji  m.  fr.  et  parce  fl. 

ß  viridê:  totum  viride;  caule  humili^  I — 2-polI.  cum 
foUis  inferioribus  glaberrimo;  foliis  supremis  glanduloeo- 
ciliatis  basin  umbellae  2 — 5-florae  superantibus;  pedi- 
cellis  glanduliferis;  Acribus  majorftus  quam  in  var.  a, 
subpentandris.  Nascitur  cum  praecedente,  quo  multo  ra- 
rius,  in  dextro  ad  Konkam  fl.  clivo  ad  occident  vers,  a 
Grigorjewka;  d.  8  Apr.  m.  fl. 

80.  Stellaria  graminea  L.  (Led.  fl.  ross.  I.  p.  391; 
Stev.  Verz.  p.  87.  №  239). 

OL  linearii  Fenzl.  lmu$  i.  In  prato  ad  Konkam  flumen 
infra  Wesselaja  baud  frequens;  d.  12  Maji  m.  fl.,  d.  26 
ejusd.  m.  *  fl.  et  fr.  immat. — Yarietatis  nomen  in  nostram 
minioie  quadrat:  huic  fblia  paullo  supra  basin  latissima 
(V<  linO'  ûide  dd  apicem  versus  sensim  attenuate. 

ß  ecäiata  Fenzl.  Foliis  lineari-lanceolatiSy  1—2  poll, 
longis,  medio  latissimis  (1-^2  lin.);  seminibus....?  In 
pratis  silvaticis  reg.  demissae  ad  Borysthenem;  d.  20 
Jun.  m.  fl. 

S^.  Malaehium  aquaticum  Fr.  (Led.  fl.  rose.  I.  p. 
416;  Stev.  Verz.  p.  90.  IT*  249).  Locis  humidis  umbro- 
sis  hortorum  et  imprimis  sub  fruticibus  ad  ripas  frequens; 
a  Majo  m.  ad  hiemem  usque  fl.;  fruct.  submat.  d.  13 
Maji  m. 

10.  Lineae. 

82.  Linum  fiavum  L.  (Led.  fl.  ress.  I.  p,  423; 
Stev.  Verz.  p.  90.  №  252). 

Nt  3.  1868.  9 
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ß  рыЬе$ееп$  (Czemw.  Conspect.  M  2вв?):  sepalis  ота- 
t(blanceolatÎ8  latitadine  sua  3— 4-plo  longioribus,  longiv 
breviusve  acuminatis,  ad  acumen  ueque  lalius  v.  angua- 
tiu8  membranaceo-margiDatis,  margine  glanduloso-cüiatis 
V.  eroso-laceris:  capsulam  subaequantibus  v.  saepissime 
ea  pauilo  (ad  summum  triente)  longioribus,  corolla  triple 
brevioribus. — Gaules  4 — 7-pollicares,  folia  (quorum  ma- 
jora subtri-,  minora  subuninervia)  et  pedicelli  dense  pu- 
bescentia;  sepala  praeter  costam  prominentem  albidam, 
pilis  brevibus  densius  adspersam»  parce  pubemla  ▼.  sub- 
glabra;  capsula  glaberrima,  nunc  brevissime  acuminata, 
nunc  acumine  ipsa  subtriplo  breviore  terminata;  panico- 
la  4 — 8-flora,  flores  flavi.  Frequens  in  lutosis  dextri  ad 
Konkam  flumen  clivi,  ad  occidentem  versus  a  foro  Gri- 
gorjewka;  d.  19  Maji  m.  large  fl.,  d.  31  ejusd.  m.  fl. 
et  îr.  submat. 

Superficie  et  sepalis  latioribus  (interioribus  baud  raro 
auguste  ovatis)  capsula  saepissime  pauUo  tantum  longio- 
ribus  V.  (interdum  etiam  brevioribus)  a  forma  genuina, 
glabra  diversum.  Tamen,  ut  puto,  pro  distincta  specie 
vix  habendum,  quia  praeter  pubescentianiy  quae  in  aliis 
quoque  Lini  speciebus  mox  densior,  mpx  parcior  est, 
latitude  sepalorum  etiam  in  forma  glabra  Lini  flavi  non 
minus  variabilis  est,  quam  eorum  longitude,  cum  cap* 
sulae  longitudine  comparata.  Planta  nostra  inter  Linum 
flavum  L.  et  Lini  taurici  W.  var.  Pallasianam  Boise,  (fl. 
orient  L  p.  856)  medium  teuere  videtur.  Petalorum  for- 
ma ad  illud  propius  accedit.  Quid  L.  ucranicum  (Czernw. 
Censp.  Л*  267),  mihi  plane  ignetum;  monographiam  ci- 
tatam  Planchonii  neque  in  Academiae,  neque  in  horti 
botanici  Petropolitani  biblietheca  invenire  potui. 

83.  Linum  hirsutum  L.  (Led.  fl.  ross.  I.    p.  423; 
Stev.  Verz.  p.  90.  J»  253). 
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о.  an^ustifolium  Led.  (1.  с.)*  foliis  plurimis  fere  4-plo 
longioribiis  quam  la  t. — Cum  antécédente,  sed  multo  ra- 
rius;  d.  31  Maji  m.  fl.,  d.  13  Jun.  m.  maxima  ex  parte 
defloratum. 

84.  Linum  t%nui folium  L.  (Led.  fl.  ross.  I.  p.  424; 
Stev.  Verz.  p.  91.  №255).  Cum  antecedentibus  passim; 
d.  31  Maji  m.  prim,  fl.,  d.  13  Jun.  m.  large  fl.  et  fr. 
submat.,  d.  9  Jul.  m.  etiamnunc  satis  copiose  fl. 

Petala  dilute  roseo-violacea,  ad  basin  versus  saturatius 
colorata,  nervis  obscure  violaceis  ornata. 

U.  ВШтаоеае. 

85«  Lavatera  thuringiaea  L.  (Led.  fl.  ross.  L  p. 
430;  Sier^  Verz.  p.  91.  K^  259).  Frequens  in  gramino- 
sis  declivibttsque  pr.  Wesselaja  et  Grigorjewka;  d.  13 
Jun.  m.  pr.  fl.,  d«  2  Jul.  m.  copiose  fl.  et  fr.  immat.,  a 
med.  m.  Jul.  usque  ad  med.  m.  Sept.  fl.  et  fr. — Ross, 
полевая  рожа,  собачья  рожа. 

8в.  Althaea  offieinalis  L.  (Led.  fl.  ross.  I.  p.  431; 
Stev.  Verz.  p.  91.  №  260).  Hie  illic  ad  ripas  in  regio- 
ne  demissa  ad  Borysthenem,  rarius  in  humidis  vallis  flum. 
Konkae;  orebat  a  Julio  iusque  ad  exeuntem  Aug.  m., 
m.  Sept  flores  rariores  facti  sunt.— Ross,  собачья  рожа. 

87.  Malva  borealis  Wallm.  (Led.  fl.  ross.  L  p. 
436;  Stev.  Verz.  p.  92.  №  268).  Frequens  in  arvis  et 
incultis  pr.  Wesselaja.  A  med.  Jun.  m.  usque  ad  hie- 
mem  fl.;  fr.  mat.  primo  d.  28  Jun.  m.  legi.  —  Rosa. 
КопФишвикъ»  ^адачнки,  расхидникъ. 

1Й.  HTPerioineae. 

88.  Hjfperieum  perforatum  L.  (Led.  fl.  ross.  I.  p. 
447;  Stev.  Verz.  p.  94.  Л  274).  Ross,  авфробой, 
заячья  кривца. 

9* 
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a  genuinmn:  Satis  freqaens  in  graminosis  pr.  Wesee- 
laja.  Floret  Jooio. 

1.  tmlgare:  СоШв  caolinis  bis  cam  dimidio  longioribus 
quam  lat 

2.  latifotmm:  foliis  caulinis  plurimis  4'/, — f-plo  lon- 
gioribus q.  lat — Forma  haec  a  spedmine  H.  soongorici 
Rchb.  (plant  crit  t  283.  f.  446)  herbarit  mei,  in  mon- 
tibus  Ulutau  Soongoriae  leoto,  foliis  subduplo  minoribus 
differt. 

3.  angustifolium:  foliie  caulinis  triple  longioribus  q.  lat 
ß  gracile:  bipedate»  foliis  caulinis  3—4-plo  longioribus 

q.  lat.,  sepalis  et  bracteis  supremia  in  acumen  tenue 
purpurascens  productis.  In  pratis  siccis  silvaticis  reg.  de- 
missae  ad  Borysthenem;  d.  20  Jun.  m.  fl. 

,89.  Hypericum  tUgans  Steph.  (Led.  fl.  ross.  I  p. 
450;  Stev.  Verz.  p.  94.  JC*  279).  Cum  var.  a.  praece- 
dentis  eodemque  tempore  fl. 

Ludit  simile  antecedent!  foliis  angustioribus  lanceola- 
tis:  a  typicum^  et  latioribus  ovato-lanceolatis:  ß  latifih 
Hum.  Specimen  unicum  possideo,  foliis  cum  ramis  non 
oppositis,  sed  vertieillatis:  verticillis  trimeris^  caule  lineis 
3  elevatis  notato.  Hoc  lusum  esse»  nee  varietatem,  eo 
certissime  probatur,  quod  ex  una  eadenique  radice  cum 
caulibus,  foliis  oppositis  instructis»  prodierat« 

Aoerineae. 

Acer  tatarieum  L«^  A.  сштре8&€  L.  et  ii.  p/ef onoidef  L 
in  hortis  coluntur;  spontaneam  in  florulae  nostrae  àitio* 
ne  nuUam  bujus  generis  speoiem  Yiéu 

Aeêoului  Hippocoêtùnum  L.  Pariter  in  hortis  et  arbore* 
tis  obyia. 
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Sarmentaoeae. 

Vitü  vinifera  L.  Majore  copia  non  colitur.  Quantum 
observavi,  ipsa  stirps  hîemem  (—16*  R)  etiam  sine 
ullo  tegmine  ferre  potest,  rami  tenues  contra  pereunt. 

la.  Oeraniaoeae. 

90.  Geranium  collinum  Steph.  ß  egtandulosum 
(Led.  fl.  ross.  I.  p.  468).  Ad  demissorum  margines  in 
yieinia  Konkae  fl.  inter  Grigorjewka  et  pagum  Podstep- 
naja  valde  dispersum;  legi  d.  17  Jun.  et  d.  19  Jul.  m.  fl. 

94.  Erodium  $erotinum  Stev.  (Led.  fl.  ross.  1.  p. 
478).  In  campis  elatis  inter  pagum  Hitrowka  et  praedium 
Otscheretowata  rarum:  d.  15  Sept.  m.  fl. 

14»  Butaoeae- 

92.  Haplophyllum  suaveolens  Led.  (fl.  ross.  Ь  p. 
491  excl.  var.  a;  Stev.  Verz.  p.  100.  №  306).  Fre- 
quens  in  dextro  ad  Konkam  fl.  clive  occid.  vers*  a  foro 
Grigorjewka;  multo  rarius  in  campestribus  prope  Wesse- 
laja;  d.  26  Maji  m.  pr.  fl.,  Junio  m.  copiose  fl.,  Julio 
sensim  rarius  factum  est.  Fructus  maturos  haud  vidi. 

a  angustisepalum:  calycis  laciniis  ovato^lanceolatis  acu- 
tiusculis,  margine  crebrius  v.  rarius  ciliatis,  in  disco  ma- 
gis  minusve  villosis, 

ß  ШиерЫит:  sepalis  ovato-triaQgularibus  acutis  v.  acu- 
tiusculis;  ceterum  a  var.  ol.,  quacum  formis  intermediis 
junctum,  non  diversum. 

Gaules  puberuli,  Inflorescentiae  rainifioationes  et  pe- 
dioeJli  densius  (albo-^v.  rarius  ferfugineo^)  ptibesoenti^vB- 
loeiascoli.  Folia  Biargine  densius  parciasve  ciliolata,  ce- 
terum sttbtus  ad  oostam  tantum  pilis  brevibus  adspersa  v. 
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inferiora  haud  raro  in  utraque  superfloie  glaberrima;  ra- 
rius  pili  breves,  m  foliorum  pagina  inferiore  jam  satis 
sparsi,  in  superiore  quoque  observantur.  Calycis  laciniae* 
margine  ciliis  plus  minus  elongatis  copiosius  parciusve 
obsitae,  in  dorso  nonnunquam  villis  paucis  tantum  ad- 
spersae  т.  rarias  omnino  glabrae.  CoroUae  magnitude  va- 
riabilis: in  lusu  parvifloro  varietatis  a.  petala  vix  2V,  lin. 
superant,  in  grandifloro  ЗУ^  lin.  aequant  v.  interdum 
paullo  etiam  superant;  calycis  laciniae  in  priore  V4— *'"» 
in  secundo  fere  1  —  1%'"  longae.  Yarietatem  |3.  floribus 
majusculis  tantum  observavi. 

Planta,  a  ol.  C.  Kochio  nomine:  H.  suaveolens  Juss. 
ß  congestum  cum  herb.  Acad.  Petrop.  communicata, 
quam  in  litore  australi  Ponti  Euxini  Thirke  coUegit,  nos- 
trae  grandiflorae  habitu  simillima;  satis  tamen  difiert  ab 
ea  pedicellis  brevioribus,  floribus  paullo  majoribus,  fila- 
mentis  in  latere  interiore  multo  minus  villosis  et  praeci- 
pue  calycis  laciniis  ovatis  v.  etiam  late-ovatis,  glabrisv. 
rarius  ad  basin  parce  villoso-pubescentibus,  apice  rotun- 
dato-obtusissimis.  Haec»  a  ill.  Boissier  non  memorata, 
forte  ad  H.  Bourgaei  (Boiss*  fl.  orient.  I.  p.  928)  pertinet. 

Subclassis  II.  Galtcaiithab. 

15.  Celattrineae. 

93*  Evonymus  europaeui  L.  (Led.  fl.  ross.  I.  p. 
497;  Stev.  Verz.  p.  101.  IP  308). 

ß  pube$em$  Stev.  (1.  0.):  foliis  subtus  ad  nervös  ve- 
nasque  pilis  brevibus  adspersis,  in  planta  fructifera  sca- 
briusculis;  supra  ad  costam  intermediam  tantum  et  ner- 
vös primaries  parce  pubèscentibus  v.  onmino  glabris.  In 
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dumetis  ad  Konkam  infra  Wesselaja  passim;   d.   12  Maji 
m.  copiose  fl.,  d.  7  Jun.  m.  fr.  submat. 

Folicrum  latitudo  aeque  atque  in  forma  glabra  variât: 
e  Rossia  australi  specimina  habeo  foliis  fere  duplo  lon- 
gioribus  quam  latioribus  et  alia,  cum  his  in  eodem  loco 
enata,  foliis  evidenter  angusüoribus,  J'/i  —  3-plo  lon- 
gioribus  quam.  lat.  Pubescentia  in  exemplaribus  livoni- 
cis  (Bge,  fl.  exs.  Л*  179)  jam  obvia,  sed  multo  parcior, 
quam  in  nostris.  PauUo  copiosior  in  specimine  herb.  Acad. 
Petrop.  a  cl.  Schubert  prope  Warsaviam  lecto  observa- 
tur,  et  in  Hauptianis,  prope  urbes  Poltavam  et  Catherino- 
slaw  coUectis,  eandem  qualem  in  nostris  inveni. — Pedun- 
culi  varietatis  ß.  rêvera  plerumque  breviores,  quam  in 
forma  genuina  glabra;  nihilominus  difTerentia  haec,  con- 
stantia  necessaria  carens,  etiam  cum  notis  (ut  vidimus, 
mutabilibus)  e  foliorum  latitudine  et  pubescentia  sum- 
ptis,  ad  separandum  me  judice  haud  sufficiat.  —  Ross, 
брусдина. 

le.  Bhamneae. 

94.  Rhamnus  eathartiea  L.  (Led.  fl.  ross.  I.  p. 
501;  Stev.  Verz.  p.  102.  №  312).  Forma  vulgaris,  fo* 
lue  plurimis  duplo  longioribus  quam  lat.  Cum  praece- 
dente  passim;  d.  22  Maji  m.  et  d.  7  Jun.  m.  fr.  immat 
Rose,  жостиръ. 

Jnglandeae. 

Jugions  regia?  h.  In  hortis  rarius;  magis  decoris,  quam 
fructuum  gratia  culta.  Ipsam  arborem  non  vidi,  sed  tan 
tum  drupas,  quae  tametsi  ad  maturitatem  perveniunt,  ta- 
rnen gustu  nequaquam  jucundissimae  sunt. 

Anaoardiaoeae. 
Rhu$  Cotinuê  L.  et  Rh.  typhma  L.  in  hortis. 
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17.  Р^рШопмеае. 

95.  Ononis  hireina  Jacq.  (Led.  fl.  rose.  I.  p.  513; 
Ster.  Vera.  p.  104.  №  318). — Rom.  волчугь,  волчужникъ. 

ß.  spinescem  Led.  (1.  с).  Ad  sinistram  Konkae  Ааш« 
ripam  infira  praedium  Wesselaja  haud  frequena;  floret  per 
menses  Jul.  et  Aug. — Plaota  nostra  caule  subani-yeMn- 
fariam  villoso  ad  0.  spinosam  L.  appropinquat;  floribus 
geminis  contra,  spinis  semper  solitariis  et  toto  habitu 
proximo  ad  0.  hircinam  accedit  Ludit  legunünibus  vil- 
lis  brevibus,  v.  elongatis  (V  aequantibus)  obtectis;  lu- 
sum  posteriorem  e  peninsula  Taurica  vidi. 

y.  mierocalyx:  calycibus  legumina  subaequantiboe  y.  ils 
pauUo  breyioribus  У.  longioribue»  yexiHo  nralto>  imo  svb- 
dnplo  breyioribus.  Omnis  planta  mim»  yillosa,  calyois 
laoiniae  tubo  subduplo  longiores,  semina  ferruginea.  Id 
dextro  ad  Konkam  flumen  cliyo  ad  occid.  yersas  a  foro 
Grigorjewka  satis  rara;  d.  9  Jul.  m.  fl.  et  fr. 

Utraque  yarietas  in  posterum  diligentius  obsenranda. 
Yarietatem  3.  e  regione  Boiysthenica  fructiferam  baud  yi- 
dl  Foliola  in  ea  2  —  2V, ,  rarissime  3-рЬ  longtora  qnatt 
lat;  calyces  yillis  glanduliferis  breyibus  crebro  obleeti 
longioribusque  eglandulosis  parce  adspersi,  laeiniae  tubo 
2 — 3-plo  longiores»  yexillo  fere  triente  breviores;  carina 
dorso  rectangula.  Planta  Esthonicat  spinis  carens  (?)»  flo« 
ribus  majoribus,  calycis  laciniis  longioribus  eyidentiusque 
acuminatis  et  carina  dorso  angulum  majorem  quam  rec- 
tum includente  foliisque  tenuioribus«  3 — 4-plo  longioribus 
quam  lat.  recedit.  E  Songoria  specimen  yar.  spinescen- 
tis  examinayi,  foliolis  iVj— 2-plo  longioribus  quam  lat, 
duriusculis  (glaucescentibus?)  ab  omnibus,  quae  yidi,  di- 
yersum. 


Digitized  by 


Google 


137 

96.  Genista  tinctoria  L.  (Led.  fl.  rose.  I.  p.  S46; 
Stev.  Verz.  p.  105.  №  322). 

a  trecta^  forma  b.  vulgaris  Led.  (I*  c-)*  '^  coUibus 
arenosis  reg.  demissae  ad  Borysthenem;  d.  20  Jun.  et 
d.  3  Jul.  m.  fl.y  d.  26  JuL  m.  fl.  et  fr. — Gaules  in  no- 
stra erecti  v.  adscendentes,  superne  parce  adpresse  pi- 
losis folia  lanceolato-oblonga  (4  —  7-plo  long.  q.  lat.), 
margine  pubescentia«  —  Ross,  дрокъ,  дрикъ. 

97.  Cytisi  sp.  nova?  C.  caulibus  adscendentibus 
erectisve,  strictis;  foliis  petioIatiS;  petiolis  in  media 
caulis  parte  fere  dimidium  foliolum  aequantibus,  in- 
feme  sensim  longioribus,  superne  brevioribus;  foliolis 
breviter  petiolatis,  obovato-^lanceolatis  (4— 6-plo  long.  q. 
tat.),  ad  basin  versus  sensim  attenaatis,  apice  obtmis 
rotundattsve  mucronatis,  supra  glaberrimis,  subtus  strtgosu^ 
serieeis;  floribus  terminalibus  in  foliorum  supremomm 
axillis  solitariis  (?),  poHicaribus;  calyce  tubuloso-subcla* 
vato  pedicello  2  —  3-plo  longiore,  vextllum  dimidium 
aequante  v.  panlfo  superante,  cum  vexilli»  apice  emar^ 
ginati  dorso  pilis  bretissimis  adpressis  sericeo;  labiis  ea- 
lycis  tubo  i^/^^^i^plo  brevioribus^  superiors  ad  medium 
usque  profundiusve  fisso:  dentibus  lato^ovatis  oblusis,  m- 
feriore  trident c^o:  dentibus  ovatis  aeutiuseulis. 

Species  haec  habitu  et  plurimis  notis  ad  C.  austriacum 
L.  et  С  Heuffelii  Wierzb.  (Grieseb.  et  Schenk,  iter  hun* 
gar.)  proxime  accedit.  Prior  ramis  calycibusque  hirsutis 
nee  serieeis  baud  aegre  dignoscendus,  posterior  calycis 
structura  non  minus  recedit;  hujus  specimina  Rocheliana, 
in  herb.  Acad.  Petrop.  a  me  visa,  praeterea  onmibus 
partibus  minora.  С  banaticus  Grieseb.  et  Schenk  (iter 
bung,  f^  4)  eaule  prostrate  foliisque  latioribua^  forte  csr 
lycis  quoque  istructura  diversus,  mihi  ignotus  est. 
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Planta  nostra  in  collibus  arenosis  reg.  demissae  ad 
Borysthenem  satis  frequens;  plurima  tamen  exemplaria, 
quae  inveni,  sterilia  erant,  unicum  tantum  ramum  flori- 
ferum  d.  20  Jun.  m.  legi,  floribus  tribus,  e  foliorum  su- 
premorum  axillis  enatis,  termina  turn. — Ross,  зиновать. 

98.  Medic  ago  faleata  L.  (Led.  fl.  ross.  I.  p.  52i; 
Stev.  Verz.  p.  107.  №  331).  Frequens  in  declivibus  gra- 
minosis  pr.  Wesselaja  atque  in  collibus  arenosis  reg. 
demissae  ad  Borysthenem.  Floret  per  totam  aestatem: 
prim,  floribus  d.  3(  Maji  m.  legi,  fr.  submat.  d.  20 
Jun.  m.  —  Ross,  черевышникъ. 

Planta  polymorpha:  variât  apud  nos  caulibus  erectis,  ad- 
scendentibus  y.  prostratis;   foliolis  oblongo-vel  lineari-cu- 
neatis;  stipulis  ovatis   v.  semisagittatis,    integerrimis   v. 
saepius  basi  1 — 2-,  imo  ultra  medium  multidentatis;  ra- 
cemis  subcapitatis  densis,    vel    ovatis   oblongisve   Iaxis; 
calycis  dentibus  tubo  longioribus  v.  brevioribus;  floribus 
majoribus  et  minoribus,  intensius    v.    dilutius    coloratis, 
longius  V.  brevius  pedicellatis,  interdum  secundis;  legu- 
minibus  pube  densius  parclusve  obtectis,  ellipticis  v.  li- 
nearibus,  magis  minusve  falcatis  v.  tortis,  ( — S-spermis; 
demum  quod  onmium  partium  indumentum  attinet,  valde 
variabilis. 

99.  Medico  go  sativa  L.  (Led.  fl.  ross.  I.  p.  525; 
Stev.  Verz.  p.  108.  №  333).  Prope  Wesselaja  abhinc 
multos  annos  semel  sata,  et  nunc  spontanea  facta;  d.  16 
Jun.  m.  fl.  et  fr.  immat.,  d.  23  Aug.  m.  fl.  et  fr. 

100.  M.  lupulina  L.  ß  Willdenofjoiana  Bönningh. 
(Led.  fl.  ross.  l.  p.  527;  Stev.  Verz.  p.  108.  JÛ  336). 
In  dedivitate  versus  Konkam  flum.  pr.   Wesselaja   baud 
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frequens;  d.  25  Maji  m.  fl.,  d.  3<  ejusd.  m.,  d.  9  Jul. 
m.  et  d.  (в  Aug.  m.  fl.   et  fr. 

401.  Melilotus  alba  Desrouss.  (Led.  fl.  rose.  I.  p. 
536;  Stev.  Yens.  p.  113.  №352).  Ross.  бФлый  буркунъ. 

ß.  maerantha:  floribus  2 — 2*Д  lin.  longis,  alis  fere 
tree  quadrantes  vexilli  aequaiitibus,  carina  pauUo,  sed 
conspicue  longioribus.  Reliquie  notis  cum  genuina  M.  al- 
ba uptime  convenit. 

Y*  mterantha:  floribus  1  Vi  lin.  longis,  alis  carinam  ae- 
quantibus,  vexillo  brevioribus;  leguminibus  ellipticis,  la- 
thudine  fere  sesquiplex  longioribus«  inaequilateris  (ad  su- 
turam  superiorem  obtuse  carinatam  minus»  ad  inferiorem 
valde  convexis),  manifeste  v.  obsolete  reticulate- rugosis, 
apice  obtusiusculis  mucronatis.  Diflert  a  genuina  praeter 
flores  minores  leguminum  forma  et  roslro  suturae  supe* 
riori  valde  approximate.  Frequens  in  campestribus  prope 
Wesselaja;  d.  14  Jul.  m.  fl.  et  fr.  submat. 

102.  Melilotuê  officinalis  Desrouss.  (Led.  fl.  ross. 
L*p.  537;  Stev.  Verz.  p.  113.  №  351).  Frequens  in  de- 
clivibus  versus  Konkam  infra  Wesselaja;  d.  11  Jun.  m. 
prim,  fl.,  d.  14  Jul.  m.  it.  submat.;  demessa  similiter 
praecedenti  ramos  novos  emittit  et  ad  hiemem  usque  flo- 
ret et  fructificat.— Ross,  бурку нъ. 

Variât  (?)  alis  vexillum  subaequantibus  v.  eo  pauUo 
brevioribus,  florum  magnitudine  (274—2*/,'")  et  colore. 
Specimina  floribus  majoribus  et  saturatius  coloratis  prae- 
dita,  primo  efflorescendi  tempore  ad  Konkae  fluminis  ri- 
pam  humidam  lecta,  forte  ad  M.  macrorrhizam  Pers. 
pertinent. 

103.  Trifolium  arveme  L.  (Led.  fl.  ross.  L  p.  540; 
Stev.  Verz.  p.  113.  №  355).  In  pratis  collibusque   are- 
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nods  reg.  demissae  ad  Borysthenem  passim;    d.    Z  ivi. 
m.  fl.,  d.  13  Sept.  m.  fl.  et  fr. 

104.  7.  prateme  L.  ß  borystfaenicum:  stipulis  ovatis» 
subulato-acmninatis;  spicis  globosis,  demum  8ubglobos(H 
ovatis,  Boläariü,  involucratis;  calycis  10-striati  villosi  den- 
tibus  filiformibus  ciliatis:  4  aequilongis,  tubum  subaequan- 
tibus  vel  paullo  brevioribus,  infimo  reliquis  subduplo  Ion- 
giore,  corollae  iubwn  subaequante;  carina  alas  aequante 
y.  parum  breviore.  Pili  patentes  albi  v.  cinerascentes  in 
caulibus  petiolisque  et  foliorum  pagina  superiore  minus 
copiosi,  in  foliorum  margine  et  pagina  inferiore,  stipulis 
et  imprimis  calycibus  densi.  Flores  albi  v.  pallide  och- 
roleuci.  Formae  sequentes  mihi  innotuerunt: 

a.  robustum:  caulibus  adscendentibus,  ad  summum  ре- 
dalibus;  foliolis  magnis,  plurimis  ovato-oblongis  ovatisye, 
apice  rotundatis  y.  rarius  emarginatis,  foliorum  inferio- 
rum  subintegerrimis,  f.  superiorum  minute  denticulatis. 
Unicum  specimen  multicaule  d.  5  Jul.  m.  fl.  ef  fr.  pro- 
pe  Wesselaja  inveni. 

b.  prostratum:  caulibus  prostratis,  apice  adscendenti- 
bus;  foliolis  plurimis  ellipticis  v.  elliptico-oblongis  (ra- 
rius obovato-y.  oyato-oblongis,  superioribus  y.  omnibus 
minute  denticulatis.  Formam  majorem,  caulibus  1 — 2-pe- 
dalibus  in  dextro  ad  Konkam  fl.  cliyo  uno  tantum  loco 
inyeni  (d.  9  Jul.  m.  fl.  et  fr.);  altera  multo  minor,  ha- 
bitu  T.  pratensi  typico  simillima,  ad  fruticetorum  margi- 
nes  infra  Wesselaja  et  alibi  in  demissis  ad  Konkam  hie 
illic  occurrit  (d.  2  Jul.  m.  fl.). 

Planta  nostra  characteribus  inter  T.  expansum  W.  K. 
et  T.  pratense  L.  ambigua.  Spicis  solitariis,  calycis  stru- 
cturât carinae  longitudine  et  indumento  cum  priore  (spe- 
cie tamen  a  T.  pratensi  yix  separando),  stipulis  yero  et 
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spicis  numquam  pedunculatis,  quas  praeterea  in  forma 
minore  lusus  b.  semel  geminatae  vidi,  magie  cum  poste* 
riore  convenit.  Ab  uno  et  altero  floribus  albie  recedit. — 
Ro88.  жеребецъ. 

Ceterum  et  formam  genuinam  T.  pratensis  (habitu  cul- 
ti  in  herb.  Acad.  Petrop.  floribus  albis  instructam  vidi 
(in  Germania  pr.  Cunnersdorf  lect).  Huie  caulis  infeme 
glaber,  ad  apicem  versus  scabriusculus,  calycis  indu- 
mentum parc  um. 

Cl.  Haupt  pr.  urbem  Catherinoslaw  utramque  T.  pra- 
tensis formam  legit:  vulgarem,  floribus  purpureis  instru- 
ctam et  albifloram.  Prioris  in  herb.  Acad.  Petrop.  duo 
specimina  adsunt,  e  quibus  minus,  capitulis  geminatis 
calycibusque  ferrugineo-pilo&is  a  planta  boreali  minime 
differt;  elatius  vero«  capitulis  solitariis, .  aeque  ac  speci- 
men simile  varietatis  albiflorae,  a  nostra  albiflora  vQlosi- 
tate  minore  (forte  et  aliis  notis)  recedit.  Yalde  tamen 
suspicor  posteriorem  formis  intermediis  cum  planta  typi- 
ca  junctam  esse. 

105.  Trifolium  fragiferum  L.  (Led.  fl.  ross.  I.  p. 
548;  Stev.  Verz.  p.  115.  №  369).  Satis  frequens  ad 
Konkam  fl.  infra  Wesselaja  et  locis  humidioribus  dextri 
ad  Konkam  fl.  clivi  ad  occid.  vers,  a  foro  Grigorjewka. 
Florebat  a  Jul.  m.  usque  ad  med.  m.  Sept.  (d.  10  <L 
et  fir.);  fructibus  mat.  priino  d.  9  Jul.  m.  legi. 

106.  T.  repem  L.  (Led.  fl.  ross.  I.  p.  553;  Stev. 
Verz.  p.  116.  №  374). 

Duae  formae  apud  nos  occumint,  e  quibus  una  cum 
speciminibus  prope  urbem  Dorpatum  a  me  collectis  omni- 
no  convenit,  altera  major,  quae  mihi  var.  ß  areuata: 
caolibus  arcuatis  hand  radicantibos   foliisque   ^urioribufi. 


Digitized  by 


Google 


143 

foliolis  oboYdtis  drgutissime  et  crebro  serrulatis,  stipulis 
subpersistentibus,  pedicellis  pubesceiitibae  (superioribus 
calycis  longitudine)  et  ealycis  dentibus  inferioribus  tubum 
subaequantibus,  2  superioribos  eo  longioribus  a  genuine 
difSfft. — Forma  vulgaris  satis  frequens  in  demissis  ad 
Konkam  (d.  iff  Haji  m.  fl.,  d.  S  Jul.  et  d.  16  Aug.  m. 
fl.  et  fr.);  var.  ß.  una  cum  yulgari  et  T.  fragifera  ad 
Konkae  ripam  pr.  Wesselaja  uno  loco  satis  rara  (d.  31 
Maji  m.  fl.  et  fr.). 

Varietatem  insignem  T.  repentis  a  cl.  Haupt  pr.  urb.. 
Catberinoslaw  in  arenosis  ad  Borysthenem  lectam,  in 
herb.  Acad.  Petrop.  vidi:  foliolis  majusculis  ellipticis, 
hie  illic  nonnihil  parum  in  formam  ovatam  v.  obovatam 
vergeniibus,  apice  truncatis,  rarius  rotundatis,  numquam 
▼его  emarginatis,  arguttssime  serrulatis;  pedicellis  supe- 
rioribus calycem  aequantibus  v.  paullo  longioribus,  caly- 
cis dentibus  superioribus  tube  subaequilongis«  inferioribus 
brevioribus. 

Macula  nigra  in  sinu  dentium  calycis,  quae  in  planta 
peninsulae  Tauricae  desideratur  (cf.  Stev.  1.  c),  jam  in 
nostra,  fines  boréales  provinciae  Taur.  inhabitante,  adest 
— Ross.  etJbie  optmsH. 

i07.  Trifolium  elegans  Savi.  (Koch.  Taschenb.  ed. 
IV.  p.  128;  Led.  fl.  ross.  I.  p.  555).  Frequens  in  pra- 
tis  fertilibus  reg.  demissae  ad  Borysthenem;  praeterea 
hie  illic  pr.  Grigorjewka  et  Wesselaja;  d.  20  Jun.  m.  fl., 
a  d.  9  Jul.  m.  usque  ad  Septembrem  fl.  et  fr. 

Flores  intense  rosei  v.  saepius  saturate  roseo-purpurei. 
Gaules  (in  speciminibus  fructiferis)  non  constanter  solidi. 

108.  Lotui  angu$ti$iimu$  L.  (Led.  fl.  ross.  L  p. 
560).  In  pratis  arenosis  humidis  reg.  demissae  ad  Bory- 
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sthenem;  <].  30  Jun.  m.  fl.,  d.  3  Jul.  m.  fl.  et  fr.  sub- 
mat.,  d.  26  ejusd.  m.  fl.  et  fr. 

Planta  borysthenica  praeter  piles  multo  longiores  cum 
icone  Kitaibeliana  L.  gracilis  (pi.  rar.  Hung.  III.  t.  229) 
bene  convenit.  Planta  transsilvanica  contra,  quae  see.  cl. 
Schur  (enum.  pi.  Transsilv.  f>.  <вО)  eadem  ac  rossica 
Ledebouriit  ex  descriptione  ipsius  auctoris  omnino  di- 
versa:  caaKbae,  foliis  calycibusque  glabris,  foliolis  an- 
gsstissimis  et  stipulis  linearibus.  Nostra  cum  adumbratione 
Ledebouriana  optime  congruit»  floribus  tantum  saepius 
binis  y.  ternis,  rarius  solitariis  ▼.  quaternis  pauUo  rece- 
dit. — L.  angustissimus  jam  a  Hauptio  ad  ripas  arenosas 
humidas  Borysthenis  fluvii  lectus  (verisim.  pr.  urb.  Ca- 
therinoslaw;  herb.  Acad.  Petrop.). 

109.  L.  tenuifoliui  Poll.  (Rchb.  fl.  germ.  exc.  p. 
506;  L.  corniculatus  L.  8.  tenuifolius  Led.  fl.  ross.  I.  p. 
561).  In  graminosis  prope  Wesselaja;  d.  27  Jun.  m.  fl. 
et  fr.  immat.,  d.  9  Jul.  m.  fl.  et  fr.  submat.;  mense 
Sept.  valde  rarescit. 

Praeter  alias  notas  primo  adspectu  caulibus  elongatis 
(pedalibus  et  ultra),  foliolis  angustis  et  floribus  multo  mi- 
noribus  a  L.  comiculato  (livonico)  dignoscendus;  cete- 
rum,  quod  diiTerentias  modo  enumeratas  attinet,  jam  in 
provincia  Taurica  pauUo  variât. — Ross,  полевой  1енъ. 

НО.  Caragana  mollis  Bess.  (Enum.  M923;C.  fru- 
tescens  DC.  ß  mollis  Led.  fl.  ross.  L  p.  570).  In  dextro 
ad  Konkam  fl.  clivo  rara. 

л  emerta:  foliolis  cuneato-obovatis  dense  cinereo-pn- 
bescentibus;  stipulis  inferioribus  chartaceis  mucronatis,  su- 
perioribus  spinescentibus.  Legi  specim.  sterile. 

ß  iubcinerea:  foliolis  angustioribus,  oblongo-v.  obovato- 
cuneatis,  indumento  minus  dense  obtectis,  virescentibus; 
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stipulis  inferioribus  membranaceis^  suprerais  spinesceii- 
tibus.  Die  5  Maji  m.  fL  —  Indumentum  in  nostra  var.  % 
molto  densius,  quam  in  specimine  Robiniae  mollis  herb. 
Bieberst. 

Дебете  Pieudaeacia  L.  Ex  arboribua  plantatie  longe  fre- 
quentissima;  d.  16  et  47  Maji  m    pr.  A. 

ill.  Oxytropis  piloia  DC.  (Led.  fl.  roes.  I.  p.  584; 
Stev.  Yerz.  p.  133.  Л^  410).  In  sinistre  ad  Konkam  flu- 
men  clivo  pr.  Wesselaja  rara;  d.  11  Jun.  m.  fl.,  d.  28 
ejusd.  m.  fl.  et  fr. — Ross,  пириетъ. 

112.  Astragalus  Onobrychii  L.  (Led.  fl.  ross«  I.  p. 
608;  Macrosema  Onobr.  Stev.  Verz.  p.  125.  №  397). 
In  declivibus  ad  Konkam  sitis  frequens;  var.  ß  linearis 
folia  Pers.  loeis  sterilibus,  var.  у  <^à%mca  M.  В.  statura 
antecedentibus  minor  pr.  Wesselaja.  Die  17  Maji  m.  pr. 
fl«,  d.  18  Jun.  m.  fl.  et  deflor. 

113.  A.  asper  Jacq.  (Led.  fl.  ross.  L  p.  ei9;Pedina 
aspera  Stev.  Yerz.  p.  123.  Л*  394).  Loco  inculte  pr. 
Wesselaja  baud  frequens;  floret  Majo,  d.  31  hujus  m. 
fructiferum  legi. 

114.  A.  dasyanthuê  PalL  (Led.  fl.  ross.  L  p.  623). 
In  campestribus  admodum  dispersus;  d.  25  et  31  Maji  m. 
et  d.  2  Jun.  m.  fl.  —  Ross,  союдкое  зелье. 

115.  A.  virgotuê  Pali.  (Led.  fl.  ross.  L  p.  624). 
Ross.  BOJHon  (?). 

a  latifoliui:  foliolis  foL  caul,  ellipticis  oblongisTO.  In 
utroque  ad  Konkam  fl.  clivo  satis  frequens;  d.  19  Maji 
m.  fl.,  d.   4  Jun.  et  3  Jul.  m.  fl.  et  fr. 

1.  virescesu:  caule  et  praesertim  foliis  pilis  bipartitis 
minus  copiose  adapersis,  his  utrinque  viridibus.  In  gra- 
minosis. 
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3.  iubargentius:  caulibus  argen teo-albidis;  foliolie  pi- 
lis  bipartitis  copiose  adspersis,  subtus  argenteo-sericeis; 
stipolis  pataotissimis.  In  oalcareis  sterilibus. 

ß  angustifoliuê:  foliolis  fol.  caolinorum  lineari-oblongie 
linearibusye.  Indumentum  lus.  i.  таг.  a.  In  collibus  are- 
nosis  reg.  demissae  ad  Borystbenem  baud  frequens;  d. 
20  Jun.  m.  fl. 

Ue.  Asiragalui  macropu$  Bge.  (Reliq.  Lebm.  p.  85; 
X*  virgatua  Pall,  ß  uralenais?  Led.  fl.  rose.  I.  p.  625). 
In  declivibus  prope  Wesselaja  baud  frequens;  d.  8  Jtd. 
m.  fl. 

it 7.  A.  êMbulatUi  H.  a  Hieb.  (Led.  fl.  rose.  I.  p. 
6S1;  Philammoe  subul.  Stay.  Yen:,  p.  1S5.  Л&  398). 

ß  ùmoenns:  racemis  2— 7-Поп8;  floribus  dilute  roseis 
V.  albis,  defloratis  ochroleucisi  omnibus  remotis  v..  (in 
racemis  multiftoris)  superioribus  approximatis.  Frequens 
m  declivibus  ad  Konkam  fl.  sitis.  Legi  florentem  a  d.  3 
ad  d.  49  Maji.  m.  usque*  fructiferum  omnino  non  vidi; 
(lores  omnes  ab  insectis  eroduntur. 

Variât  pro  statione  racemis  pauci — (2  —  4-)  et  multi 
(4—7-)  floris  et  calycibus  pilis  nigris  tantum  adspersis, 
vel  nigris  admixtisque  copiosius  parciusve  albis. 

118.  A.  ponticus  Pall.  (Led.  fl.  rose.  L  p.  635;  Alo- 
pecias pont.  Stev.  Verz.  p.  122.  Л^  392). 

ß  lasiocalyco:  caule  infeme  praesertim  parce  pilose; 
foliolis  margine  et  subtus  ad  nervös  villosiusculis,  supra 
glabris;  calycibus  dense  villoso-pilosis,  hirsutissinfis.  In 
graminosis  pr.  Wesselaja;  d.  5  Maji  m.  unicum  speci- 
men florens  legi. 

119.  ErvMtn  teiragpermnm  L.  (Led.  fl.  ross.  I.  p. 
eeS;  Stev.  Уег2.  p.  135.  f&  418).  Inter  gramina  et  fira- 
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tices  in  arenosis  reg.    demissae   ad  BoryrthWHW»    haod 
frequens;  d.  26  Jul.  m.  fl.  et  fr. 

ISO.   Vicia  sordida  M.  a  Bieb    (ff«  Uuf.  -  caac.  П. 

p.  шу 

ß  oblongifolia:  caule  3 — 3-pedali,  simplicissimo  y.  ra- 
rius  parce  ramoso;  foliis  5 — G-jugk:  foliolis  v.  omnibua 
oblongis  (3— 4-p1o  longioribus  q.  lat)  v.  foliorum  supre- 
morum  Hifimorainque  angustiorÛma  (4  —  5-plo  long.  q. 
lat  ),  apice  tnincatis,  retusis  vel  rarhis  rotondatie,  muero- 
ne  fere  Vi  li^^-  aequante  ternrinatis,  stipnlamm  inferio- 
rum  appendice  saepius  margine  uni-v.  paucidendato;  flo- 
ribne  solitariis  geminiave  breviter  pedunculatis;  calyce 
vexilli  ungae  parum  breviore,  dentibus  subaequaliter  por*- 
rectis  tubo  dimidio  plerunique  longioribus;  vexillo  glaber- 
rimo  alis  sesqui  -  longiore;  leguminibus  linean-obloogis» 
pabe  brevissima  adspersis;  seminibus  (foi^sse  non- 
dum  bene  maturis)  compressis,  bicouvexiSp  sordide  och- 
raceis,  nigro  punctatis;  hilo  albo  duos  trientes  totius  se- 
minis  cingente.  Flores  sordide  flavi.  —  In  fruticetis  ad 
Konkam  flum.  infra  Wesselaja  rara;  d.  7  Jun.  nu  fl.  et 
fr.  submat. 

E  speciminibus  herb.  Biebersteiniani  difo«  quod  foliolo- 
rum  formam  aitinet,  cum  nostris  satis  conveniunt^  reliqua 
foliolis  multo  angustioribus  parum  recedunt.  Legumina 
juniora  in  omnibus  pube  brevissima  satis  densa  vestita; 
directio  eorum  aequo  atque  in  planta  borysthenica  valde 
variabilis. 

Formae  sequentes,  a  cL  Haupt  circa  urb.  Catherine- 
slaw  lectae,  apud  nos  desiderantur: 

a  genuma:  foliolis  lineari- oblongis  (7 — lO^lo  longiori- 
bus q.;  lat.).  apice  tnincatis,  rotundatis  v.  retusis;.  caly-. 
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С1Ьш  vexfllum  diimdima»  •operantibiis.  in*  dninetis  et  ne- 
moribus. 

Y  bidmtata:  foliolis  obloagis,  profunde  lateque  emar- 
ginatis»  mucronatis:  mucrone  fere  V<  Ип.  longo,  tarnen 
band  Faro  dentibus  rotundatis,  emarginaturam  includen- 
tibns,  euperato;  stipulis  acuminatis  integerrimis,  calyce 
Texillum  dimidiuin  aequante  v.  superante,  dentibus  Ian- 
ceolato-subulatis  duos  trientes  v.  totum  tubum  subae- 
quantibus;  leguminibus  solhariis  subborizontalibus;  semi- 
nibus  opacis  (eubyelutinis)^  medio  fuscis,  margine  fusco- 
atris,  hilo  albo  Vf  aeminig  peripheriae  ambiente.  In  sS* 
vis  et  pratis  ad  Bory8thenenu~Forte  etiam  in  таг.  ^  8&* 
mina  bene  matura  fusca? 

121.  Vicia  Cracca  L.  (Led.  fL  ross.  1.  p;  67i;Stev, 
Verz.  p.  138*  №  435).  In  pratis  siccis  reg.  demissae  ad 
Borysthenem  frequens;  d.  26  Jul.  m.  fl.  et  fr.  —  Rosa, 
горошекъ,  вязндь. 

122«  F.  villoia  Roth.  (Led.  fl.  ross.  L  p.  676;  Stev. 
Verz.  p.  138.  Л«  436).  In  declivibus  et  pratis  ad  Kon- 
kam  flum.  sitis  passim,  frequens  in  arenosis  reg.  de- 
missae ad  Borysdienem;  a  med.  m.  Junio  usque  ad  Sept. 
m.  fl.;  fruct.  mat.  primo  d.  2  M.  m.  legi. 

j3  ungusiifotia:  foliis  lanceolads  v:  lineari-lanceolatis. 
Ad  Borysthenem. 

123.  Lathyrui  tuberoêuê  L.  (Led.  fl.  rose.  L  p. 
682;  Stev.  Yerz.  p.  139.  Iß  443).  Ad  Konkam  fl,  prope 
Juljewka  unicum  specimen  florens  d.  27  Jul.  m.  legL 

124.  L.  pratemii  L.  (Led.  fl.  rose.  L  p.  683;  Stev. 
Ver£..  p.  140.  №  444).  Frequens  in  pratis  reg.  demissae 
ad  Borysthenem;  d.  20  Jun,  m.  fl  «-  Ross,  жураамвыв 
струям. 

10* 
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L.  perennis,  caule  alato;  foliis  inferioribus  1-,  supe- 
FiorilMis  i-v.  tVt^jugis  (i.t«Joli(do  JQgi  secundi  soliUiio); 
foliolis  obloDgo-linec^ribiis,  apiœ  rolundatis, .  mecronatis; 
etrchis  siinplicibofr  v.  rarius  bifidis;  sUpulis  miniinis,  sur 
bulatis,  petiolo  muliolies  brevioribus^  integerrimis  v.<  ba^ 
si  denticulo  parvo  inetractie;  pedunoulie  bifloris,  foliuoft 
sebaequaodbus;  calyds  dente  infiino  reltquis  longiore, 
tubuni  subaequaate;  vexilli  lamina  obovatororbic^lata;  aty* 
la  filiibrmi,  a.  medio  ad  apicem  versus  sensim  attenualo 
inlusque  barbata. — D.  26  Jul  m.  in  prato  reg.  demissae 
ad  Borystlu  imîcum  specimen  florens  inveni. 

Habitu-maxiffie  cum  L.  palustri  convenit,  qui  notis  se- 
quentibus^  magna  ex. parte  rèlativit,  ab  nostro  dÜTert: 
JTùUis  2 — 5-jugi8,  siipulis  muUo  majoribus  et  latiqribas, 
appendice  integerrima  v.  bifida  magna  inetructis,  cirrhis 
sublrißdis,  pedunculis  3 — 5-floris,  vexilli  lamina  trans* 
verse  rouko  latiore  (transverse-ovaîi)  et  stylo  ad  apicem 
vei'sus  subincrassato,  sub  ipso  apice  s^epe  incurvo. 

Ob  differenlias  numerosas  plantam  modo,  deecriptam 
pro  distincte  specie  habuerain.  Quum  vero  planta  bory- 
sthenica  vulgari  babitu  simillima  sit  etexploratamhabeo, 
notas  posterioris  (impriniis  foliorum  fiorumque  numerum, 
stipularum  formam  et  magnitudinem)  pro  statione  valde 
variare,  non  est  quod  dubitem,  stirpem  borysthenicam 
Läthyfi  pahistrifiT  formam 'mäcilentam  eëse.  Qûod,  дишп 
ltd  esset,  eo  mirabilhis  fuerit,  quia  in  demissis  ad  Bory- 
sthenem,  humore  abundantibus,  multae  plantae,  aliis  lo- 
cis/  homileei  dimenoonea  inaolltas  aoeipiant.  Igitûr,  onm 
planta"  nostra  rêvera  nii  aliud  sify  nisi  L.  palustris  yari»* 
tas  ..veL  potiue  iuijas  specie«  Conoia  ma^ibrata,  iulteriora 
observatione  est  eruendum. 
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1Э6.  Coroniila  varia  L.  (Led.  fl.  föss.  I.  p.  699; 
Stev.  Vere.  p.  442.  Jf*  456).  In  declivibus  ad  KonkaiÄ 
eitis  hie  iliic  frequentissima,'  floret  per  totam  aestateirt; 
prhhisr  floribos  d.  20  Maji  m,  legi. — Ross,  вязяль,  oг(^- 
родоаЕ  вштлъ,  горобячШ  горошекъ.  ^ 

127.  Onobrychis  conferta  Desv.  (DC.  prodr.  U.  p. 
344;  0.  satlvae  Lam.  var.  ß  Led.  fl.  ross.  I.  p.  708 
non  huo  pertinere  videtur:  .ileguminibue  lateribus  rugor 
sis»,  nee  aculeatis). 

Planta  nostra^  quam  in  arvis  et  indultis  pr.  WesBélaja 
legi,  cum  descriptione  De  Candolleana  optime  естта^ 
ntt,  insignia  praecipue  caulibus  subdecumbentibus  et  rîn 
cénio  brevi^ovato.  Calycis  dentés  brèves,  tubo  vix  duple 
longiores;  alae  vexillt  ungue  evidenter,  calycis  tubo  paul- 
Ь  longiores;  leguminum  crista  lata  plana,  Spinae  mar^ 
ginis  dimidia  linea  vix  longiores,  spinulae  disci  margin 
nalibus  2-^3^plo  breviores«  Legumina  pubemla  0.  sati^ 
vae  (cultae)  fructibus  nfrolto  minora;  semina  fusca,  ut  in 
planta  posteriore  semiorbiculari-ovalia.  Die  20  Maji  m.' 
prim,  fl.,  d.  5  Jun.  m.  fl.  et  fr/ submat. 

ß  hirsHta:  caulibus  inferne  pilis  patentissimis  hirsutis, 
superne  cum  foliis  pedunculisque  pilosiusculis;  racemis 
saepius  oblongis.  Cum  genuina« 

0.  cooferta  Ten.  secundum  specimen  herb.  Aoa(L  Pe- 
trop,  mipra  Sulmona  Aprulii  lectum,  habitu  et  leguminis 
structura  a  nostra  longe  diversa. 

128.  Onobrychis  declivium  n.  sp.  0.  perennis  cau- 
libus adscendentibus  slriatis,  basi  stipulis  foliorum  infi-' 
monim  emort.  velatis;  foliolis  foliorum  oblongis,  fol.  su- 
per, oblongo-linearibus,  apice  saepe  conduplicato  recur^ 
vis,  omnibus  mucronatis;  stipulis  ovato-lanceolatis,  long« 
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acamiiiatig,  connal»  dietiiiclieve,  seariotiB;  raceinis  elon- 
gatis;  oalycis  dentibae  tubo  îVt — ^3-plo  longiorilms;  alie 
oaly^ie  tabam  vexiUique  postea  reounrati  uDguem  parmn 
aaperantiboe,  carina  Texilli  loogitudîne  v«  paaHo  longi^re. 
Leguminibus  valde  e^twexiê,  janioriboa  ubique,  malaria 
praecipne  in  foveie  dense  villoso  pubescent ibus;  crista  p/o- 
na  lata,  spmis  5 — 6  gracilibus,  dimidium  leguminis  obo- 
vato-ori)icaIati  diametrum  aequantibus  brevioribusve  (ra- 
rissime ex  parte  longioribus);  lateribus  reticulate  -  rugo- 
sist  spiniferis:  spinalis  bi-,  rarissime  subtri-serialibus  fe- 
re V,  iin.  aeqaantibus,  rugaram  retioulo  ciliate  in  lego- 
mine  maturo  praeter  margines  ab  ipso  legufhine  $о1Шо, 
UberOt  eletato.  Setnùèibui  watiê,  modice  eompreisü^  cra$^ 
$i$,  Mordide  oehraceiê.  Flores  rosei^  linets  parpureo-viola- 
seis  notati,  fere  4  lin.  longi;  leguniina  sine  aeuleis  3 — 2Vt 
lin.  aequanty  areola  seriei  posterioris  paullo  supra  lego- 
minis  medium  sita  plerumque  maxima;  spinaroffl  mai^i- 
nalium  numerus  saepissime  5,  rarius  6,  rarissime  4. 

«  iirigoêa:  pilis  caulium,  petioloruoi  et  pedunculorum 
erecto-patulis  ▼.  incumbentibus. 

i.  glabriuscula:  eaule  foliolisque  aubtus  parce  pilosis» 
posterioribus  in  superficie  superiore  glaberrimis. 

2.  subêerieea:  caule  petiolisque  densius  pilosis;  foliolis 
subtus  pilis  copiose  obtectis  subcinereis,  supra  parce  pi- 
losis glabrisve. 

ß  vülosa:  caule,  petiolis  pedunculisque  pilis  patentissi- 
mis  y.  patulis  obtectis;  foliolis  supra  glabriusculis  glabrisve, 
subtus  et  margine  pilis  patulis  v.  erecto-patentibus  ob- 
tectis; calycibus  racemisque  novellis  dense  cinereo  -  vil- 
losis. 

In  dextro  ad  Konkam  fl.  clivo  occid.  vers«  a  foro  Gri- 
gorjewka  passim;  d.  15  et  31  Maji  m.  ft.;  d.  9  Jul.  m. 
fl.  et  fr.,  d.  9  Aug.  m.  fr. 
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Ab  О.  iatwa,  praeter  indumentum,  floribus  multo  mino* 
ribus,  leguminum  subduplo  minorum  facie  seminisque  for- 
ma et  colore  satis  diversa.  Pröpius  forte  ad  0.  gracilem 
Bess,  praesertim  habitu  et  floribus  minusculis  accedit, 
leguminibus  tarnen  aeque  ac  seminum  forma  et  colore 
haud  aegre  dignoscenda:  semina  in  specimine  culto,  ab 
ipso  Besser  cum  herb.  Acad.  Petr.  communicato,  0.  sa- 
tivae  seminibus  simillima  inveni»  ovalia,  latere  interiore 
truncate,  lentioulari-compressa,  margine  obtusata;.  (used; 
praeterea  leguminis  crista  in  planta  Besseriana  multO  ain 
gustior,  quam  in  0.  sativa  et  0.  deelivium,  et  insuper 
in  ntroque  latere  linea  elevata  nodosa,  margini  parallela 
notata*  In  specimine  Lydico  (ex  herb»  Boiss.)  linea  haee 
deficit,  ceterum  cum  Besseriano  convenire  videtur.  Ala* 
rum  longitudo  relativa  me  judice  notas  distinotivas  cer^ 
tas,  quarum  ope  0.  gracilis  ab  affmibus  dignosci  possitt 
Dullas  praebet.  0«  (Hedysarum)  arenaria  Kit.  buogarica 
nostrae  sine  dubio  valde  affinis:  specimina  Qorentia  Во- 
cheliana  herb.  Acad.  Petrop.  а  forma  glabriore  nostrae 
var.  strigosae  nulla  graviore  nota  diflferre  videutur;  le- 
gumina  posterioris  a  descriptiond  Beioheiibachiana  (fl. 
germ.  exe.  p.  543)  et  im^imis  Kochiana  (Taschenb.  ed. 
IV.  p.  140)  non  valde  recedunt»  de  seminibus  vero  unuä 
^i  alter  cU.  auctt.  nullam  mentionem  fecit  0.  maèotica 
Stev.  tandem,  habitu  et  plurimis  notis  nostro  lus.  1.  таг. 
л  simillima,  semine  omnino  ad  0.  sativam  accedit.  Cul- 
tura  eruendum  est,  num  species  commemoratae  et  mul- 
tae  aliae  rêvera  diversae,  vel  potius  modiflcationes,  sta- 
tionum  et  climatis  differentiis  procreatae. 

GlediticMa  triacanthos  L.  In  hortis  rarius. 

18.  Amygdaleae. 
129.  Amffffäalui  nana  L.    (Led.   fl.  rose.  11.  p.  1; 
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Ster.  Varz.  p.  146.  J^  469).  In  саш|ш  еЫ»  et  щт 

inter  Wesselaja  et  Otscheretowata  Ыс  illic  frequentission, 
ita  at  aratoribus  maximo  impediinento  eit;  porro  in  de- 
clivibus  ad  fltun.  Koschegum  prope  pagum  Ko8ctie|$uroow- 
ka  8itis  passim.  Die  26  Apr.  m.  prim,  fl.,  d.  15  Majinu 
fr.  immat.  —  In  nostra  planta  calycis  tubus  laeiniis  fere 
sesqui  longior. 

130.  Prunui  $pino$a  L.  (Led.  fl.  ross.  П.  p.  4; 
Stev.  Yen.  p.  146.  Л»  470).  Frequentissima  in  demiseis 
ad  Konkam  (incolie  «Obitak»)  infra  Wesselaja;  ad  riTulnm 
phnrialem  Ssuchaja  Balka  et  alibi  passim. 

Planta  apud  nos  indigena  florens  tantum  a  me  obser- 
▼ata  (d.  28  Apr.  m.),  quia  floribus  vix  apertis  talis  em- 
earum  copia  adparuit»  ut  brevi  tempore  praeter  partes 
Hgnosas  cuncta  exemplaria  omnino  devastate  cemerentor. 
A  descriptionibus  peduncnits  (2 — 6  Im.  longis)  semper 
plus  minusve  pubescentibus  discrepat  SimiHs  yero  in 
Taoria  meridionali  a  el.  Stevenio  obserrata— Ross,  тернъ. 

19.  Bosaceae. 

Spiraea  ¥Шрмаы1а  L.  In  ditione  florulae  nostrae  non 
occurrit;  e  viemia  urbts  Catherinoslaw  inter  plantas,  Аса- 
demiae  Petrop.  transmisses^  praeter  formam  vulgarem 
varietatem  singularem  inveni,  quae  mihi  ß  hirtai  foliis 
petiolisque  pilis  brevibus  copiose  adspersis,  canescentibus. 

131.  Poterium  polygamum  W.  K.  (Led.  fl.  ross.  II. 
p.  27).  In  campestribus  prope  Wesselaja  atque  in  decli- 
vibus  occid.  versus  a  foro  Grigorjewka  baud  rarum;  d. 
19  Maji  m.  fl.,  d.  26  ejusd.  m.  fl.  et  fir.  immat,  d.  13 
Jun.  m.  fr. 

132.  Agrimonia  Eupatoria  L.  (Led.  fl.  ross.  IL  p. 
31;  Stev.  Yerz.  p.  152.  №  499).  In  graoûno^  demise 
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тмШшрг.  Weaeelftja  rla^;(H^io8iiie  in  pra^g  »icoissyl« 
¥«ttoî8  reg.  deimsste  ad  Boryslhenem;  d.  6  Jtd,  m.  fl. 
et  fr.  immat. 

Planta  hand  procul  a  praedio  Wesselaja  lecta  caule 
hirsutissimo  insignis  foliisque  subtus  et  praesertim  caly« 
eis  tube  dense  pubescentibus.  In  hac  et  borysthenica  sti- 
pulae  in  media  parte  caulis  serratae,  nee  palmatifido-in- 
oisae. — Ross.  uoJeBbie  репяшки. 

133.  Potentilla  êupina  L.  (Led.  fl.  ross.  II.  p.  35X 
Ad  Konkae  fluminis  ripas  atque  locis  demissis  ad  Koq** 
kam  et  Borysthenem  hic  illic  frequens;  a  medio  mease 
Junto  usque  ad  Ьуеюеш  f\.  et  fruct.  obseryari. 

t34.  P.  Anserina  L.  (Led.  ft.  ross.  IL  p.  44;  Stevl 
Verz.  p.  152  sub.  №  50t).  In  florulae  nostrae  ditrone 
tantum  forma  genuina  obvia;  ludit: 

1  major;  petiolis  dense  villosis;  foliis  ^ubtus  ^ericeis» 
supra  multo  parcius  pilosis,  subviridibus;  laciniis  calycia 
braeteolisque  subaequalibus,  ovatis. 

2.  minor:  petiolis  parce  pilosis;  foHis  supra  siibglabris; 
calyeis  laciniis  ovatis,  braeteolis  obbngis,  integerrimis 
V.  bi— tri-fidis;  carpellis  obsolete  rugosis. 

Ad  Konkae  flum.  ripam  pr.  Wesselaja  baud  frequens; 
d«  35  Maji  m.  fl.,  d.  9  Aug.  m.  fl.  etfr. — Ross,  повяэокъ. 

135.  P.  recta  L.  (Stev.  Verz.  p.  152.  №  502;  Led. 
fl.  rose.  II.  p.  45,  exclus,  van*.;  P.  recta  ß  pallida  Lehm, 
revis.  Pot«  p.  83).— Ross,  аолошки. 

Pallide  viridis;  caulibus  saepissime  4 — 2-peddl!bus,  flo- 
ribus  numerosissimis  minusculis  terminatis,  cum  foliis  pi- 
loso-hirsutis;   foliis  inferioribus  et  mediis  septeoatis   qui- 
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iiaikve:  folioyi  obêmÊ^4mÊmaétÊê  éiflottgiffve  (3%-«в^ 
plo  tongiarihii  «q.  te.),  wurgiae  inaÎM-Mrratie,  ba«î  «i- 
oeilMiitfqpfiarmMt,  eerraturis  utrinque  nmneroeis  (6-^il', 
pbramque  7 — 10);  stipulis  supremie  reliquis  minoribus; 
calycibus  minusouUs,  sub  anthesi  i—Z,  fructiferis  4 — 5 
lin.  longie,  breviter  subcylindraceis,  basi  rotundato-tnin- 
catis;  calycis  laciniis  ovato  v.^triangulari-lanceolatis,  ima 
lineari-lanceolatis,  calyce  longioribus  (y.  brevioribus). 

Planta  nostra,  quam  a  medio  m.  Majo  florentem,  m. 
Junio  fl.  et  fructiferam  collegi.  non  variât,  nisi  intra  li- 
mites arctos.  Ludit  foliolis  angustioribus  et  latioriboâ, 
incîso^serratls  y.  subpinnatifidis;  ceterum  yar.  ladniösar 
typica  apud  nos  desideratur.  Folia  et  caules  pfo  stafi^ne 
magis  (in  campestribus)  yel  minus  (in  prrtv  Accis 
reg.  demissae  ad  Вогувфепет)  pilosa.  Serraturanim 
margo  superior  interdum  subborizontalis«  Caules  in  plan- 
ta borysthenica  circacircum  laete  yirides»  in  planta 
eampestri  contra  in  latere,  soli  etposito  pallide  pur- 
purascentes. 

Huie  yalde  affinis  P.  taurica  Willd.,  quae  a  P.  recta 
L.  fere  iisdem  notis  recedit>  quibus  P.  astracaniêa  Jacq. 
a  P.  obscura  Wittd*  (colore  insuper  obscure  yiridi  insig- 
ni)  dignoseitur,  вепфе:  caule  humilia  foliolis  infra  medium 
coBeato-mtegerrimis,  foliolorum  et  stipularum  forma  in 
eaulîum  parte  superiore  et  praesertim  supreme,  calycis 
laciniis  bracteolisque  magis  minusve  acuminatis  et  hirsu- 
tie  majore  (')*  Species,  cbaraçteribus  euumeratis  conve- 
nientes»  una  ab  altera   praeter    alias   differentias  eadem 

(*)  In  P.  Uuric«  W.,  Taurlam  meridîooalem  Uotum  inhabitanle,  notae 
commemoratae  satia  coottanlea  cernvntur,  dura  F.  aitracanlcae 
proprietates  non  semper  in  speciminibus  e  diTersia  locia  omnea 
simul  bene  efflctae  obeerfantur  те1  cum  P.  obscurae  characteribu» 
iiiitae  apparent 
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«Mi  тршяйЛм^  |)ф|&  épie  P.  obeeura  a  P.  redto  optime 
dîgnoecitiir,  moq»  figura  braoteolat-mn,  qude  in  una 
parte  (P.  obecvra  il  P.  astraownoaX  praete^oma  ma- 
gnitudine,  laciniis  calycinia  conformées  {▼.  «jam  latiooe^ 
m  altera  (P.  recta  et  P.  taurica)  diiTormea,  l  e.  пщ^р 
angustiores  sunt. 

136.  fùientilta  obscura  Willd.  (P.  recta  L.  var. 
obscura  Led.  fl.  rose.  H.  p.  *б;  Lehm,  revis.  Pot.  I.  c). 

Obscure  viridis,  caulibus  multiflorie,  pedalibus  v.  ^pi- 
thameis,  cum  foliis  villoso^hirsutis;  foliis  inferioribus  qui- 
natis:  foliolis  oblongo-obovatis  oblongisve  (2 — 3-plo  lon- 
gioribus  q.  lat.),  itifeme  integerrimis,  a  medio  v.  a  ter- 
tia  parte  inciso-crenato^serratis,  sérraturis  utrinque  3-^7, 
plerumqae  obtusis;  stipulis  in  superiore  etsuprema  parte 
caulis  vlx  mtnoribus  saepius  valde  dilatatis,  magnis;  ca- 
tycibus  magnis,  sub  anthesi  4  —  5,  fructîferls  7— 9  1ь 
neas  longis,  ovato-conicis;  calycis  laciniis  saeprssime  tri- 
angulari-Ianceolatis,  acutis  v.  acuminatis;  bracteolis  ova- 
to-lanceolatis  oblongisve,  acutis  vel  obtusrusculis,  oalyce 
loDgîoribtts,  sub  fructuum  maturitate  conniventibus. 

a  elatmr:  caulibus  pedalibus  et  ultra;  foliolis  foliorum 
inferiorum  infra  medium  integerrimis,  sed  raro  exacte 
cuneatis»  fol.  superiorum  a  tertia  parte  crenatb-serratis, 
sérraturis  utrinque  l — 6  obtusis;  stipulis  supremis  valde 
dîlatatis;  petalis  fere  braçtedlarum  longitudine,  emargin> 
tis.  Calyces  fructiferi  9  lin.  longi,  oaules  obscure  purpu- 
rei,  folia  sordide  viridia.  In  campestrijms  pr.  Wesselaja 
hand  frequens;  d.  11  Jun.  m.  fl.  et  fr,  subroat 

Yarietas  haec,  speciei  formam  typicam  exhibèns^  '  ma^ 
time  cum  icône  Retcbenbachiana  P.  öbscurae  (p).  crit. 
I.  344))  convenit,  ta  men  non  omnino.  Icon  citata  formam 
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nostrae  P.  obscorae  repraesentat»  habita   qtiain   maidiM 
ad  P.  reotam  acoedentem. 

e  sericta:  obscure  viridis,  tota  villis  albis  copiosis  ob- 
tecta;  caulibus  spithameis/  dense  feliatis;  foliolis  subtus 
vitlis  molKesimis  adpressis  incanicr,  supra  obscure  viridi- 
bu8  scabriusculis,  plurimis  a  tertia  parte  crenato-serratisy 
aerraturis  utiioque  3 — 7  pbtuais;  stipulis  inßoM  plerom- 
q\xe  lineari-Iaoceolatia  Integerrimis,  supremis  valde  dila- 
tatis»  integerrimis  v.  saepius  bifidis;  calycibus  obscure  et 
sordide  viridibus,  basi  villis  mollissimis  ad  S  lin.  Ion- 
gis  obtectis,  corollam  aequantibus  vel  paullo  longioribus. 
Cum  antecedentibns;  d.  il  Jun.  m.  fl.  et  fr. 

Yarietas  haec,  colore  valde  obscuro  et  indumenti  in* 
dole  insignis,  in  herbariis  Petropolitanis  a  me  non  visa. 
Calycis  laciniae  exteriores  (bracteolae)  ovato-lanoeolatae, 
laepe  aquminatae,  apice  tarnen  plenimque  obtusiusoulae 
vel  rarius  etiam  obtusae  et  interdum  bidentatae.  Quod 
foliola  foliorum  supremonim  attinet,  varietas  hae с  eodem 
fore  jure  ad  P.  obscuram,  quo  ad  P.  astracanicam  refer- 
ri  potest. 

Y  macrocaljfx:  caulibus  adscedentibus,  spitbameis  pe- 
dalibusve;  foliis  quinatis:  foliolis  foliorum  radicalium  a 
medio  v.  antice  tantum  profunde  crena to -Serratia,  serra- 
turis  utrinque  3 — i  obtusis,  foliolis  foliorum  caulinorum 
Д  tertia  vel  quarta  parte  crenato  -  serratis,  serraturis 
utrinque  i  —  8  obtusis  v.  acutiusculis;  calycis  laciniis 
exterioribus  (bracteolis)  oblongis,  obtusiusculis,  jam  sub 
anthesi  5  —  6  lin.  Içngis,  corollam  magnam  evidenter 
superantibus.  In  campestribus  pr.  Wesselaja;  d.  26  Maji 
ou  fl.  et  fr.  îmmat. 

Planta  dubii  loci,  foliorum  et  eaulium  colore  inter  P. 
obscuram  et  P.  astracanicam  ambigua^  sed  propias  ad  il- 


Digitized  by 


Google 


tS3 

hm  acoèdene;  stipulae  eupremae  Valde  dilët^taê^  реЫа 
retest  flava.  Foliorum  forma  varietas  haeo  inagis  quam 
reliquae  ad  P.  rectam  appropinquate  quae  oeterum  ЬаЬн 
1ц  et  reliquis  nous  longe  diversa. 

137.  Poteniilla  aêfracaniça  Jacq.  (le.  rar.  I.  tabi 
9Î;  Stev.  Verz,  p.  I5i.  №  505;  P.  recta  L.  var.  astra^ 
chanica  Led.  fl.  ross.  IL  p.  15;  Lehm,  revis.  P<^t.  p.  84)« 

a  typica:  pallide  viridis,  caulibus  dodrantalibu^;  loliia' 
inferioribus  quinatis*  foliolis  plurimis  a  medio  v.  antice 
tantum  profunde  crenato-serratîs,  serraturis  utrhique  2-4; 
foliolis  foliorum  supremorum  integerrimis,  stipuliö  dilata-' 
tis  subbifidis  similibus;  corollis  magnis,  calyûé  виЬ1о№ 
gipribus,  flavis.  —  Foliola  plerumque  exacte  cuneata; 
stipulae  inflmae  saepissime  bi-,  rarins  tri-partitae,  supe^ 
riores  dilatatae.  In  graminosis  pr.  Wesselaja  baud  fre- 
quens;  d.  19  Maji  m.  fl.  et  Гг.  immat. 

ß  fnicrocdyx:    pallide   viridis,    caulibus   gracilibus  ad . 
summum    spithameis,    adscendentibus;    foliis  inferioribus 
quinatis,    foliolis  plurimis    infra  medium  integerrimis  eu-, 
neatis,  supra  medium  vel  antice  tantum  profunde  Serra- 
tia yel  serrato-^deôtatîs^i  serraturis  utrinqua  2-^.i\i9ae- 
pis^lme  aoutiusQulis,    rarius  dietinete  aoutis  (in  /plUs  sut'^ 
penoribua)  y.  obti^is  (in  foU  radioaJibus);  oalyoibus  Irur  : 
ctifem  9— ft  lineas  longisiilaciniis  ^teriaribos  iût«riari- 
bue  pflullo  lopgioribus«    longe  aoiuninatis»   ^pioe,  aoutis 
vel  obtttsiiiBPulis^  — Calycis  lacimae  exteriores  in  pbirta  > 
fruotifera  dorso  valde  convexae«  interiores  planae;  foliola 
foliorum  supremorum  saepissime  integerrima;  stipulae  in- 
ßmae  lineari -^  laàcecdatae   integdrrimâe^    suptremàe  taMe 
dtfolatae  integerrimae  vel  b><-4rk^fidae.  Gaulées  ut  in  varie* 
tatè  «colore  ptrpureo  t>dHido   i»  Ыеве,   soli  еэфовйо; 
tincti. 
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Var,  ß  habitai  grimli  «t  Ыюгат  colore  poffido  такн 
me  ad  P.  tauricam  accedit,  oui  praeterea  stipalanini  for^ 
ma  similie,  calycibus  тего  ab  ea  valde  recedii. 

138.  Poteniitta  argent  ea  L.  (Led.  fl.  ross.  IL  p. 
47;  Stev.  Verz.  p.  154.  Л«  507).  In  campestribus  decli- 
vibusque  ad  Konkam  flumen  sitis  hie  ilHc  satis  frequens; 
d.  17  Maji  m.  prim,  flor.,  Junio  mense  copiose  fl.  et 
fr.  *—  Rose,  червичнигь,  червецъ,  рыавшжа. 

Р  elation  caulibus  pedalibus  ei  ultra,  foliis  radicaUbus 
caulinisque  inferioribus  et  mediis  5  --7-Qatiis,  folioHs  pin- 
natifidie«  In  graminosis. 

Y  ierotina  (Rupr.  fl  ingr.  p.  321),  foliis  subtus  sordi- 
ne cinereis,  radicalibus  caulinisque  Inferioribus  quinatis, 
superioribus  ternatis:  foliolis  infra  medium  iutegerrimis 
cuneatis,  foliorum  superiorum  apice  tantum  2 — 3-denta- 
tis;  foliis  floralibus  saepe  integerrimis,  lanceolatis;  stipu- 
lis  lanceolatis,  saepissime  integerrimis;  petalis  aurantia- 
eis.  Die  10  Sept.  m.  fl.  et  fr. 

439.^  Fotentüla  opaen  L.  (Led.  fl.  ross.  H.  p.  49; 
St^.  Verz.  p.  454.  К«  508).  In  campis  elatit  dicIiTb 
busqué  hic  flîic  frequentissima;  d;  8  Apr.  m.  prim,  fl., 
d.  S  Map  m.  maxima  ex  parte  deflorata.  Ut  plurimae 
plantae  vemales  t^  haee  in  campis  elatis  5-^(0  diebus 
serins  fbrere  incepH,  quam  in  dedlvibus  meridiem  ver- 
sus sitis.  «—  Ross,  ясеатушвип. 

i4ft.  P.  reptans  L.    (Led.  fl.  rose.  IL    p.Sä;  Sten 
Y&n^  p.  454.  Л*  .540).  Loeis- bumidioribüt  in  dadiTibus. 
ad  Konkam   sitis  pasftim;    d.  4  Jun.  m.   fl*  d.  44   et  47 
ejusd.  m.  fl.  et  fr.  immat,  d.  9  Aug.  m.  fr. 
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141.  Frogariae  со1Ша»  Ehrh.  v.  F.  eampesirù  Stbv. 
(Verz.  J(t  ft4i)  in  clQxtro  ad  Konkam  fliim.  divo,  oc- 
cidentem  versus  a  foro  Grigoijewka  p^nca  specimina 
8tei;iUa  inveoL  Crescijt  haec  s^cundum  incolariun  narrai 
tiones  copiosa  in  campestribus  remotioribus,  шЦм  igno^ 
tie.  —  |{oss.  суницы,  аоауница. 

143.  Rubu$  eaesiui  L,  (Led.  fl,  rpss*  Ц^  pug*  6$; 
Stev,  Verz.  p.  156.  №  516). 

^  agmiii  Weihe.  In  virgultis  eioci^ribas  regionis  de-^ 
missae  ad  Borysthenem  hie  illic  frequens;  muUo  rarioR 
ad  dumetorum  margines  ad  Konkam  flumen  infra  Wes,- 
selaja.  D.  7  et  20  Jun.  m.  ft.,  d.  2  Jul.  m.  fl«  et  fr« 
immat,  d.  20  Aug.  m.  fr.  mat.  e;t  immat.  —  Ross^ 
ожиннигь,  ожина. 

143.  Во$а  canina  L.  (Led.  fl.  ross.  II.  p.  78;  Stev. 
Verz,  p.  158.  Л*.  523) 

P  dumetoruin  Koch.  (Led.  1.  е.).  In  lapidosis  dexjtri  ad 
Konkam  flum.  clivi  occid.  versus  a  foro  Grigorjewka^ 
rara;  d.  31  Maji  m.  fl.  —  In  nostra  petioli  foliorumque 
superficies  inferior  dense,  posteriorum  pagina  superior» 
parciu3  pilis  obtecta,  viridis;  glandulae  in  omnibus  par- 
tibus  desunt.  ,        '      *     , 

Y  declivium:  calycis  tubo  glaberrimo,  peduncul|s  p^arce 
pilosis  vel  subglabris»  petiolis  ubique,  foliolis  subtus  pi- 
lls obtectis,  supra  pilis  rarissimis  adspersis  glabrisve.' 
Habitu  R.  sepium  Thuill.  (Koch/synops.  p.  25^  similli- 
ma,  diversa  tarnen  foliolis  simpliciter  serratis,  glaridûlis 
in  petiolis  et  foliorûm  pagina  inferiore'  multo  rarioribüs/ 
subnullis;  stipulae  vero  et  calycis  laoiniae  aeqüe  âtqiié 
in  illa  glanduloso-oiliatae.  A  R.  rubiginosa  praeter  alias 
notas  serraturarnm  margin«  et  direetione  laoäli^ne  digno- 
seitur.  Cum  praecedenite;  d.  31  Maji  щ.  ÛJ 
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.    20«  Рдшайеае^ 

144.  Crataegus  топодупа  Jacq.  (Led.  fl.  rose.  Il, 
p.  CT;  Stev.  Verz.  p.  448.  №.  479  sub  C.  Oxyacanlha), 
In  dextro  ad  Konkam  flum.  clivo  rarissima;  d.  31  Maji 
m    defl. 

PeduDCuIi  in  nostra  glabri,  styhis  solitarius,  folia  pro- 
fonde S^-S-^fida,  nonnulla  ad  costam  fere  dirisa.  CI.  Ste- 
venium  secutus  et  ego  banc  speoiem  cum  C.  Oxyacan- 
tha  cönjnngendaui  esse  censeo.-- Ross.  1^аодг,  глидь,  Фо— 
мрышнвкъ. 

'  145.  Pyrus  communié  L.  (Led.  fl.  rose.    П.  p.. 94s 
Stev.  Yerz.  p.  149.  №  483).  In  pratis    siccioribus   reg. 
<  demîssae  ad  Borysthenem  passim.  Ludit: 

1.  folüs  suborbiculatis,  apice  rotundalis,  interdum  ma« 
cronatis,  rarissime  acuminatis,  supra  medium  distincte 
serratis. 

3.  foliis  ovatis,  acuminatis,  integerritnis  v.  obsolete 
serratis. — Pôrmae  întermediae  baud  rarae.  Die  13  Sept. 
ш^  fimctiferam  foliisque  jam  decoloribus,  d.  10  Oct  m. 
defoîiatam  inveni.  — Ross,  груша. 

146.  P.  amygdaUformis  Vill.  (Kocb.  Taschenb.  ed^ 
IV.  p.  17S).  In  dextro  ad  Konkam  fl.  clivo  ad  occidentem 
a  forô  GrigorjeWkà  гага;  a  d,  5  usque  ad  d.  10  Ma- 
ji <n.  fl. 

Folia  Qvatja,  breviter  acuminata  sub  apice  denticulis 
minimis  insdructa  supra  glabriusculai  subtus  tomentosa: 
tomento  a  nervo  medio  versus  folii  margines  sensim  ra- 
rescente. 

21«  Ощв^гвНеяе, 

-.147.  Epilùbêwm  (Нгадо^пшт  L.  (Led.  fl.  roes.  U.  p^ 
110;  Stev.  \étz.  p.  180.  M*  534).  la  гч;.  damissa  ad 
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Borysthenem  ad  rivuli  sicci  ripdm  autumno  (d.  10  Oct. 
m.)  unicum  specimen  fructiferum  3-pedale  inveni. 

US.  Oenothera  biennis  L.  (Led.  fl.  ross.  II.  p.  112). 
In  graminosis  pr.  Wesselaja  hand  frequens;  copiosius  in- 
ter virgulta  in  pratis  arenosis  elatioribus  reg.  demissae 
ad  Borysthenem;  d.  41  Jun.  m.  prim,  fl.,  a  Julio  inde 
m.  per  to  tarn  aestatem  fl.  et  fr. 

Forma  borysthenica  a  campestri  paullo  recedit:  caly- 
eis  laciniis  angustioribus,  longius  acuminatis,  foliis,  ca- 
lycibus  capsulisque  parcius  pilosis. 

149.  Trapa  natans  L.  (Led.  fl.  ross.  II.  p.  Hi; 
Stev.  Yerz.  p«  160  sub.  М^бЗб).  In  aqua  stagnante  reg. 
demissae  ad  Borysthenem  uno  (?)  loco  frequentissima;  d. 
21  Aug.  m.  fr. 

22.  Halorageae. 

150.  Myriophyllum  spicatum  L.  (Led.  fl.  ross.  II. 
p.  118).  In  lacubus  rivulisque  reg.  demissae  ad  Bory- 
sthenem passim. 

28.  Ceratophylleae. 

151.  Ceratophyllum  demereum  L.  (Led.  fl.  ross. 
11.  p.  123;  Stev.  Verz.  p.  160.  №  538).  In  lacubus  ri- 
vulisque  ad  Borysthenem  freфlens;  specimina  fructifera 
frustra  quaesivi. 

Occurrit  foliorum  laciniis  latioribus,  linearibus  (in  aqua 
stagnante)  et  gracillimis,  filiformibus. 

24.  LTthrarieae. 

152.  Peplis  alternifolia  M.  a  Bieb.  (Led.  fl.  ross. 
II.  p.  124).  Ad  ripas  arenosas  atque  locis  humidis  are- 
nosis, vere  inundatis  in  regione  demissa  ad  Borysthenem 
hie  illic  freфlenti8вima;  d.  20  Jun.  et  d   3  Jul.  m.  fl.  et  fr. 

J*  5.  1868.  11 
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453.  Middendorfßa  borjfgthenica  Traatr.  (Led.  i. 
rose.  II.  p.  134).  Com  praecedente;  d.  20  Jim.  et  d«  3 
Jul.  m.  fl.  et  fr. 

154.  Lyihrum  Saliearia  L.  (Led.  fl.  rose.  IL  p. 
127;  Stev.  Verz.  p.   161.   J«  540). 

V  eanesctns  Koch.  (Led.  1.  с).  Occiirnint  forroae  se- 
quentes: 

1.  Stylo  ealyce  duplo  longiore. 

2.  Stylo  calycem  pautlo  super  ante. 

3.  Stylo  germine  2 — S-plo  breviore. 

Onmes  bic  illic  in  pratis  et  fruticetis  humidis  reg.  de- 
missae  ad  Borysthenem;  forma  3  praeterea  ad  Konkae 
flum.  ripam  pr.  Wesselaja;  d.  26  Jul.  et  d.  9  Aug.  m. 
fl.  et  fr.  immat. 

Variât  insuper  caule,  foliorum  pagina  superiore  et  ca- 
Ijcibus  densius  vel  parcius  pilosis,  floribus  majoribus  et 
minoribus. — Ross,  jyrosbie  василька. 

155.  Lythrum  virgatum  L.  (Led.  fl.  ross.  IL  p. 
128).  Planta  hâec,  ad  Konkam  rarissima,  in  pratis  reg. 
demissae  ad  Borysthenem  frequens;  floret  a  med.  m.  Ju- 
nio  (d.  20  jam  satis  copiose)  usque  ad  Septembrem  (d. 
26  JuL  m.  fl.  et  fr.).  Variât: 

a  vulgare:  stylo  ealyce  1'/,— 2-plo  longiore. 
ß  brevütylum:  stylo  germine  4  —  5-plo  breviore.   Ad 
Borysthenem. 

Cuourbitaceae. 

Cucumis  sattvus  L.,  С  Meto  L.  Cucurbita  Pepo  L.  et 
praecipue  Cucurbita  Citrullus  L.    magna  copia  coluntur. 

25.  Portalacaceae. 

156.  Portulaea  oleraeea  L.  (Led.  fl.  ross.  IL  p. 
148;  Stev.  Verz.  p.   162.  Л»  545).    In  cultis  et  pascnis 


Digitized  by 


Google 


163 

camporum  frequentissima;  occurrit  etiam  hie  illic  in  pra- 
tis  arenosis  reg.  demissae  ad  Borysthenem»  Die  24  Jul. 
prim,  fl,,  d.  9  Aug.  et  13  Sept.  m.  fl.  et  fr. 

26  Paronyohieae. 

157.  Herniaria  odorata  Andrr.  (H.  glabra  y  sm- 
briuscula  Fenzl.  in  Led.  fl.  ross.  11.  p.  159;  Stev.  Verz. 
p.  103  in  annot.  ad  H.  glabram).  Frequens  in  pratis 
siccis  arenosis,  rarius  in  arenosis  hunnidis  reg.  demissae 
ad  Borysthenem;  praeterea  in  agris  otiosis  pr.  Juljewka 
baud  frequens;  per  totam  aestatem  florebat. 

Floribus  tetrameris,  calycis  laciniis  oblongis  acutiuscu- 
lis  (nee  ovatis,  obtusis),  utriculum  aequantibus  setulaque 
brevissima  terminatis  et  foliis  angustioribus,  praeter  indu- 
mentum totius  herbae  et  odorem,  a  H.  glabra  facillime 
dignoscitur.  —  Gaules  densius  parciusve  pube  adspersi, 
folia  praeter  margines  plerumque  glabra,  calyces  saepe 
ad  apicem  usque  pilis  brevissimis  obtecti. 

158.  Я.  ineana  Lam.  (Led.  fl.  ross.  U.  p.  160;  Stev. 
Verz.  p.  163.  Ai  549). 

a  angustifolia  Fenzl.  H.  besseri  Fisch.  Frequens  in 
campestribus  pr.  Wesselaja,  rarior  in  declivibus  apricis 
ad  occidentem  a  foro  Grigorjewka;  d.  31  Maji  m.  fl.» 
d.  11  et  16  Jun.  Ш.  fl.  et  fr.  immat  ,  d.  17  Sept.  m. 
fr.  —  Ross,  поювой  очитогь. 

159.  Spergularia  media  Pers.  (Led.  fl.  ross.  II.  p. 
168;  Stev.  Verz.  p.  86  Jß  233). 

a  heterosperma  Fenzl.  In  demissis  ad  Konkam  fl.  vere 
inundatis  uterque  lusus  a  cl.  Fenzl.  distinctus  occurrit;  in 
secundo  caules  fere  ad  basin  usque  glanduloso  pubescen- 
tee,  folia  inferiora  tamen   saepissime   glabra;    semina   ia 
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uno  et  allero  ala  constanter  destituta.  Die  2  Jul.  m.,  d. 
9  Aug.  et  3  Oct.  m.  fl.  et  fr.,  d.   17  Oct.  m.  fr. 

27.  Crassulaoeae. 

160.  Sedum  Fabaria  Koch.  (Taschenb.  ed.  IV.  p.  184). 
ß  integrifolitim:  caule  1 — 2-pedali,    foliis    oblongis    v. 

oblongo-lanceolatis,  inaequaliter  repando^lentaiis  v.  gae- 
piuê  subintegerrimis,  inferioribu»  basin  versus  angusia- 
tis^  iuperioribus  basi  rotundata  sessüibus;  corymbis  deo- 
sis  in  paniculam  terminalem  dispositis;  petalis  vix  cari- 
natis,  patulis;  staminibus  sub  anthesi  petala  aequantibus 
Y.  paullo  longioribus,  in  teriia  petalorum  parts  inseriis. 
Flores  saepissime  saturate  purpurei.— Frequeps  in  pratis 
siccis  arenosis  reg.  demissae  ad  Borysthenem;  d.20Jun. 
et  d.  26  Jul.  m.  fl.,  d.  13  Sept.  m.  fl.  et  fr. 

Habitu  et  staminum  insertione  proximo  ad  S.  Faba- 
riam  Kochii  accedit,  tarnen  nee  cum  illo,  nee  cum  S. 
purpurascente  Koch.,  nee  cum  S.  vulgari  v.  denique  cum 
S.  purpureo  Link,  ita  convenit,  ut  rite  conjungi  possit. 
Ob  differentias  tamen  nimis  levés  pro  distincta  specie 
haberi  non  potest.  —  Ross,  заячья  капуста. 

161.  Sedum  acre  L.  (Led.  fl.  ross.  IL  p.  187;  Ster. 
Verz.  p.  165.  №  556).  In  rupestribus  orientem  versus 
a  foro  Grigorjewka  baud  frequeus;  d.  i  Jun.  m.  fl.— - 
Ross,  очитокъ. 

Orossularieae. 

Bibes  Grossularia  et  И.  rubrum  L.  copiose  in  hortis 
coluntur,  rarius  R.  nigrum  L.;  R.  aurem  L.  d.  1  Maji 
m.  in  horto  praedii  Grigorjewka  large  florens  inveni. 

28.  Umbelliferae. 

162.  Eryngium  campestre  L.  (Led.  fl.  ross.  II.  p. 
237;  Stev.  Verz.  p.  165.  Jfo  560).  In  campis  elatis  de- 
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clivibueque  siccis  graminosis  passim;  d.  23  Aug.  in.  fl. 
d.  10  Sept  m.  fr.  et  raro  fl.  —  Ross,  ötibifl  будакъ, 
ROJroHKa. 

Folium  caulinum  inflmum,  in  speciminibus  majoribus 
etiam  duo  infima  petiolata  sunt:  petiolo  integerrimo 
basin  versus  dilatato,  exauriculato,  caulem  amplectente. 

163.  Er.  planum  L.  (Led.  fl.  ross.  II.  p.  239).  Ad 
fniticetorum  margines  in  vicinia  Konkae  flum.  infra  Wes- 
selaja  passim;  frequentissimum  in  pratis  arenosis  siccis 
et  humidis  reg.  demissae  ad  Borysthenem;  d.  20  Jun. 
m.  prim,  fl.,  Julio  m.  copiose    fl.,    Augusto    rarescens. 

ß  fimbriatO'Serratum:  foliis  radicalibus  et  imprimis  cau- 
linis  inferioribus  fimbria to-serratis:  serraturis  valde  appro- 
ximatis;  involucri  foliolis  capitule  sesquilongioribus.  In 
arenosis  reg.  demissae  ad  Borysth. 

Occurrunt  praeterea  formae  ad  E.  intermedium  Weinm. 
accedentes;  bae  tarnen  non  minus  quam  var.  ß  formis 
intermediis  cum  genuina  arete  junguntur.  Involucri  folio- 
la  nunc  capitulum  aequant,  nunc  eo  sesqui  longiora; 
nunc  fere  ad  apicem  usque,  nunc  basi  tantum  remote 
spinoso-dentata.-— Ross,  синяя  ко1ючка,  любки. 

164-  Falcaria  Rivini  Host.  (Led.  fl.  ross.  II.  p.  245; 
Stev.  Verz,  p.  166.  №  566).  In  campis  elatiset  ulroque 
ad  Konkam  flum.  clivo  satis  frequens;  d.  6  et  26  Jul. 
m.  fl.,  d.  1  et  10  Sept.  m.  fl.  et  fr. 

165.  Pimpinella  Tragium  Vill.  (Led.  fl.  ross.  II.  p. 
256;  Stev.  Verz.  p.  167.  JV«  569).  In  dextro  ad  Kon- 
kam  flumen  clivo  occid.  vers,  a  Grigorjewka  passim; 
d.  9  Jul.  m.  fl.  et  fr.  immat.,  d.  9  Aug.  m.  Гг.  et 
parce  fl. 
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Folfa  radicalia  pinnatisecta,  segmenta  inferiora  haud 
raro  itemm  pinnatim  secta.  Yar  fi  laciniatam  DC.  typi- 
cam  apud  nos  non  vidi. 

4вв.  Stum  lancifolium  M.  a  Bieb.  (Led.  fl.  rose. П. 
p.  260;  Stev.  Vera.  p.  167.  JHi  571).  Ad  Konkae  flam, 
ripas  et  frequentius  in  inundatis  atque  ad  lacuam  rivulo- 
rumque  margines  in  reg.  demissa  ad  Borysthenem;  d.  2 
et  9  Jul.  m.  fl.,  d.  <6  Aug.  m.  fr.  imnriat.  et  submat. 

A  claries.  Ascherson  (Flora  d.  Prov.  Brandenb.  p.  Î4i) 
et  Czerniajew  (Консаектъ  pacTenitt  дикораст.  и  развод, 
въ  oipecT.  Харькова  и  въ  УкрайаФ  р.  24«  №  561)  S. 
lancifoHum  M.  В.  а  S.  Sisaro  L.  non  distinguitur.  Con- 
sentire  ilL  vins  equidem  non  possum.  Etsi,  examinatis 
speciminibus  herb.  Marschalliani,  persuasum  mihi  est, 
carpopbori  crura  nequaquam  carpellis  adnata  (ut  habet 
Ledeb.),  sed  ad  instar  affinis  SU  Sisari  libera  esse,  ta- 
rnen differentiae  e  radice  et  involucro  desumptae^  ut 
conjungatur  utraque  species,  haud  permittunt.  In  S.  lan- 
cifolio  involucrum  semper  e  5 — 9  foliolis  compositum  ob- 
servavi,  involucella  ut  in  S.  Sisaro  5 — 6-phylla.  Radix 
posterions  spontanei  ex  uno  tantum  specimine  mibi  nota; 
si  re  vera,  qualis  describitur,  constanter  tuberoso-fasci- 
culata  est,  a  S.  lancifolii  radice,  quae  fibrosa  (ßbris  ba- 
si  *Д — 'Д  lin.  crassis),  longe  discreparet. — Ob  carpopho- 
ri  indolem  planta  Marschalliana  e  sectione  Eusiwn  in  sec- 
tionem  Sisarum  transferenda  est. 

Specimen  monstrosum  Sii  latifolii  L.  in  herb.  Acad. 
Petropol.  vidi,  insigne  umbella  duplici:  inferiore  involucro 
plurifolio  fulta,  13-rddiata,  superiore  poUioem  fere  a  pri- 
ma remota,  basi  nuda,  e  28  radiis  composite. 

167.  Oenant he  Phelandrium  Lam.  (Led.  fl.  ross.  II 
p.  269;  Stev.  Verz.  p.  469.  №  579).    Frequens  in  de 
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tniesis  inimdatis  ad  Konkam  flum.  infra  Wesselaja  et  im- 
primis ad  lacuum  rivulorumque  ripas  in  reg.  demissa  ad 
Borysthenem;  d.  2  Jul.  m.  fl.,  d.  26  ejusd.  m.  fl.  et 
fr. — Ross,  в*хъ. 

168.  Seseli  armarium  M.  a  Bieb.!  In  arena  mobili 
inter  pagum  Podstepnaja  et  Borysthenem  satis  frequens; 
d.  3  Jul.  m.  prim,  fl.,   d.  26  ejusd  m.  fl.  et  fr.  immat. 

Planta  nostra  inter  S.  tortuosum  L.  et  S.  campestre 
Bess,  intermedia.  A.  prions  forma  genuina,  cui  habitu 
similis,  statura  multo  majore,  umbellis  6  —  15-radiatis, 
umbellulis  floribusque  subdupio  majoribus  et  fructibus 
longioribus  pulveraceo-pubescentibus  jugisque  bene  pro- 
minulis  instructis  recedit;  a  posteriore  involuero  1 — 3-, 
nee  polyphyllo,  radiis  argute  angulatis  in  latere  interiore 
puberulis,  involucelli  foliolis  sub  anthesi  non  modo  ре- 
dicellos,  sed  ipsos  flores  aequantibus  et  habitu  difTert. 
Ceterum  habitus  et  fructuum  forma  pro  statione  variare 
videntur? 

469.  Silaus  Bessert  DC.  (Led.  fl.  ross.  II.  p.  287; 
Stev.  Verz.  p.  172.  №  592).  Frequens  in  demissis  ad 
Konkam  flum.  infra  Grigorjewka;  d.  19  Jul.  m.  fl.,  d. 
9  Aug.  m.  fl.  et  fr.  submat. 

Lacinulae  foliorum  nequaquam  constanter  infegerrimae, 
sed  baud  raro  minute  serrulatae,  plerumque  tarnen  multo 
obsoletius,  quam  in  S.  pratensi  Bess.  Gaulis  in  utraque 
specie  fere  idem:  infeme  teres,  superne  sulcatus  v.  sub- 
angulatus;  porro  praesentia  vel  defectus  involucri  ad 
dignoscendas  species  minimae  dignitatis  est.  In  nostra 
planta  involucrum  1 — 3-phyllum  vel  saepissime  nullum. 
Maximi  momenti  esse  nota  mihi  videtur  e  foliorum,  im- 
primis radicalium  forma  et  divisionis  modo  sumpta;  prae- 
terea   lacinulas   foliorum  omnium    in   nostro   S.    Uesseri 
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multo  angustiores,  quam  in  gennanico   S.  pratensi  con- 
stanler  inveni. 

Anethwn  graveolens  L.  (Led.  fl.  rosa.  П.  p.  317).  In 
ruderatis  et  circa  domicilia  hic  illic,  sed  certe  non  spon- 
taneum  Tactum* 

170.  Her ael turn  êibirieum  L.  (Led.  fl.  ross.  II.  p. 
320;  Stev.  Vera.  p.  176.  J*  605). 

a  latifolium  (Led.  К  c.  a).  In  demissis  ad  Konkam 
flum.  passim;  a  Junio  m.  usque  ad  hiemem  fl.  et  fr.  — 
Fructus  saepius  obovati;  vittarum  dorsalium,  imprimie 
exteriorum  longitudo  variabilis.  Plantam  monstrosam  d. 
3  Oct.  m.  legi,  calycibus  plurimis  foliaceis,  6  — 10  lin. 
longis:  sepalis  linearibus,  lanceolatis  v.  oblongo-spatiiula- 
tiSy  basi  tantum  vel  ad  tertiam  partem  usque  connatis.— 
Ross,  борщевникъ. 

171.  Daueus  Carota  L.  (Led.  fl.  ross.  П.  p.  338; 
Stev.  Yerz.  p.  178.  Л*  615). — Ross,  морковецъ,  мор- 
ковнигь. 

a  luxuriant:  caule  plerumque  elato,  ramose;  involucri 
foliolis  pinnatipartitis,  laciniis  elongatis,  umbellam  subae- 
quantibus  v.  superantibus;  involucelli  foliolis  similibus^ 
rarissime  integris« 

ß  maeilentus:  involucre  umbella  plerumque  multo  bre- 
viore,  involucelli  foliolis  plurimis  integris.  Utraque  va- 
riolas in  declivibus  ad  Konkam  sitis  passim;  d.  2  Jul. 
m.  fl.  et  fr.  immat.,  d.  16  Aug.  m.  fl.  et  fr.,  d.  3  Oct. 
m.  fr. 

172.  Torilig  Anthriicui  Gärtn.  (Led.  fl.  ross.  IL 
p.  343;  Stev.  Yerz.  p.  620).  In  fruticetis  ad  Konkam  in- 
fra Wesselaja  atque  in  hortis  pagi  Podstepnaja  rarius;  d. 
2  et  6  Jul  m.  fl.,  d.  3  Aug.  m.  fl.  et  fr. 
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473.  Anthriscus  Cerefolium  Hoffm. 

ß  trichösperma  DC.  (Stev.  Vera.  p.  183.  JÛ  631;  A, 
trichoeperma  Led.  fl.  ross.  П.  p.  348).  In  umbrosishor- 
torum  pagi  Podstepnaja  atque  in  fruticetis  infra  Wesselaja 
satis  frequens;  d.  9  et  43  Maji  m.  fl.  et  fr  submat 

(74.  Conium  maeulatum  L.  (Led.  fl.  ross.  II.  p. 
359;  Stev.  Yerz.  p.  184.  JV^  638).  In  ruderatis  passim, 
frequentissimum  et  saepe  8 — 40-pedale  in  dumetis  ad 
Konkam  infra  Wesselaja  et  imprimis  in  fruticetis  et  arun- 
dinetis  reg.  demissae  ad  Barysthenem;  d.  3  JuL  m.  fl. 
et  fr,  immat.  —  Ross«  болиголова. 

Corneae« 

Сотчш  maseula  L.  et  С.  êangmnea  L.  in  hortis. 

29.  Caprifoliaceae. 

(75.  Sambucuê  nigra  L.  (Led.  fl.  ross.  IL  p.  383; 
Stev.  Yerz.  p.  (86.  №  648).  In  fruticetis  ad  Konkam 
infra  Wesselaja  sitis  passim;  praeterea  copiose  (oulta)  in 
hortis  rusticornm;  d.  26  Maji  et  7  Jun.  m,  fl.  d.  48  Jun. 
m.  fl.  et  fr.  immat. — Ross,  бузина. 

(Continuabitor.j 
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ENUMERATION 

des 

NOUVELLES  Ш?ЫШ  П  тЫпШШ 

rapportés 
DE  SES  VOYAGES 

par 

Victor  Motschoülskt. 
(Tab.  vin.) 


6-ième  ARTICLE. 
I. 

TRICHOPTILIENS. 

Dans  le  Bulletin  de  18i8  j'ai  donné  un  aperçu  synony- 
mique  des  espèces  de  ce  groupe  propres  à  l'Europe 
et  au  nord  de  l'Asie.  Mes  voyages  m'en  ont  fait  depuis 
découvrir  d'autres  dans  le  nord  de  l'Afrique  et  en  Amé- 
rique; enfin  M.  Nietner  m'en  a  envoyé  quelques  unes  de 
l'île  de  Ceylan,  que  j*ai  décrites  dans  mes  Etudes  ente- 
mologiques. 


Digitized  by 


Google 


171 

Dans  la  Berliner  entomol.  Zeitschrift  M.  Schaum,  an- 
nonçant Tâpparition  d*une  brochure  de  M.  Matthews  sur 
les  Trichoptiliens  de  la  grande  Bretagne,  dit  que  cet 
auteur  a  ignoré  toutes  les  espèces  publiées  par  Stephens 
et  moi.  Ne  possédant  pas  cette  brochure,  je  ne  puis 
verißer  Tallégation  de  Schaum,  qui  me  parait  fort  sus« 
peete,  car  dans  la  2-de  édition  du  Catalogue  de  ce  der- 
nier je  vois  figurer  de  mes  genres,  lé  Micrus  et  Ptinella, 
mais  appliqués  à  M.  Matthews,  qui  certainement  n'avait 
pas  besoin  d*  introduire  mes  noms,  s'il  voulait  ignorer 
mes  espèces.  Du  reste  il  ne  pouvait  pas  même  les  citer, 
parce  qu'elles  n'avaient  pas  été  trouvées  en  Angleterre. 
Si  M.  Matthews  a  lu  mes  brochures  sur  les  Trichopti- 
liens, il  a  dû  voir  les  raisons  qui  m'ont  engagé  à 
supprimer  les  noms  Trichopteryx  et  Ptilium,  et  c'est 
râfFaire  de  MM.  les  entomologistes  de  conserver  les 
doubles  emplois,  quand  partout  on  les  évite.  D'après  le 
dit  catalogue  je  vois  que  M.  Matthews  a  créé  trois  gen- 
res nouveaux:  Elachyx,  Micrus  et  Pteryx,  tous  démem- 
brés du  genre  Ptinella,  dont  les  Micrus  ne  correspon- 
dent pas  dutout  au  genre  de  ce  nom  que  j'ai  publié 
dans  ce  Bulletin  1850.  К  p.  23i.  a.,  et  ce  dernier  ayant 
été  caractérisé  devrait  être  conservé  aux  espèces  que 
j'y  avais  comprises;  mais  pour  ne  pas  augmenter  la  con- 
Tusion  j'adopte  la  nomenclature  de  M*  Matthews. 

Le  grand  nombre  d'espèces  exotiques  que  possède  ma 
collection,  ne  suffit  plus  pour  être  cadré  dans  les  genres 
connus  et  j'ai  essayé  de  donner  une  nouvelle  division  de 
la  manière  suivante: 

A)  Élytres  raccourcies,  largement  tronquées,  laissant  une 
partie  de  l'abdomen  à  découvert.  Corps  en  dessus 
ponctué  et  épaissement  pubescent,  soyeux. 
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a)  Corselet  à  angles  postérieure  aigus. 

t)  Elytres  plus  ou  moins  parallè- 
les  Aeratriehiê  Motsch. 

ft)     »     fortement  atténuées,  yeux 

manquent.  •  Myrmicotrichis  Motscb.  Etud.  ent. 
1855.  17.  Asialopteryx  Penis. 

b)  Corselet  à  angles  postérieurs  droits.    Pttryx  Matth. 

c)  Corselet  à  angles  postérieurs  arron- 

dis.  Elackyx  Matth. 

d)  Corselet  rétréci  en  arriére. 

t)  Abdomen   entièrement    à    dé* 

couvert Piinella  Motsch. 

ft)  Abdomen  dessus    un  peu  visi- 
ble.   •  .  Micrus  Matthews.  Epitomella  Motsch. 

B)  Élytres  allongées,  recouvrant  presqu*entièrement  l'ab- 
domen. Corps  en  dessus  ponctué  et  couvert  presque 
toujours  d'une  pubescence  plus  ou  moins  ßne. 

a)  Élytres  ovalaires,  un  peu  élargies  en  arrière. 

f)  Corselet   sans  ligne   longitudi- 
nale au  milieu Ptiliola  Hald. 

ft)  Corselet  au  moins  avec  une  li- 
gne longitudinale  sur  le  milieu.  Micrella  Motsch. 

Micrus  Motsch.  ol. 

b)  Élytres  presque  parallèles,  étroites, 

très-allongées. 

t)  Corselet  atténué  vers  la  tête.  Nanoselta  Motsch. 
tt)       »     arrondi  sur  les  côtés.  .  Acteella  Motscb. 
ttt)      »    rétréci   en  arrière   et  un 

peu  en  coeur Oligella  Motsch. 
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с)  Élytres  rétrécîes  en  arrière. 

t)  Extrémité    des    élytres    tron- 
quée  Micridium  Motsch. 

ff)     »    »  atténuée  et  arrondie.  CamplodiumUotsch. 

C)  Élytres  fortement  rétrécies  en  arrière.  Corps  en  dessus 
très -luisant,  lisse  ou  seulement  avec  des  points  épars 
et  quelque  poils. 

a)  Corselet  transversal,  avec  un  sillon 

longitudinal  profond   au  milieu 

et  une  fovéole  de  chaque  côté.  Jfä/iÜmm Motsch. 

b)  Corselet  presque  carré    et  un  peu 

en  coeur  vers  les  élytres,  gla- 
bre dessus. Cissidium  Motsch. 

c)  Corselet  élargi  vers  les  élytres  et 

rétréci  en  arc  antérieurement.     Ptenidium  Er. 

D)  Corps  en  ovale  régulier,  couvert  des- 
sus de  poils  élevés Anùarthria  Steph. 

Acratrichis  Motsch.  à  élytres  presque  carrées. 

Forme  et  taille  de  notre  atomaria,  mais  un 
peu  plus  convexe  et  moins  élargie;  ponc- 
tuation très-fine;  élytres  parallèles,  un 
peu  brunâtres,  le  reste  noir,  antennes  et 

pattes  testacées quadrangula  Motsch. 

Partout  aux  Etats-Unis  de  TAmér.  N. 

Forme  voisine  aussi  de  Vaiomaria^  mais  un 
peu  plus  petite,  surtout  plus  courte,  lui- 
sante, ponctuation  assez  forte,  noire,  ély- 
tres parallèles,  d'un  brun  châtain,  ecus* 
son  noir,  base  des  antennes,  pattes  et 
dessous  du  corps  d'un  testacé  brunâtre,  brunnipennü 

Motsch. 
Obispo  sur  l'isthme  de  Panama. 
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Forme  entièrement  de  Vaiomaria,  mais  moi- 
tié plus  petite»  luisante  à  ponctuation  très- 
fme,  pubescence  sur  les  élytres  assez  for- 
te, pattes  testacées,  antennes  noirâtres,  ne 
dépassaut  pas  en  longueur  les  angles  post. 

du  corselet bretieomis  Motscb. 

1.  Madère  et  Daloiatie,  Catarro. 

Forme  de  notre  clavipes,  mais  corselet  plus 

large,  semilunaire abrupta  Hald. 

Etats-Unis. 

Moitié  plus  petite  et  un  peu  plus  allongée 
que  Vatomaria^  à  élytres  parallèles,  peu 
luisantes,  beaucoup  plus  étroites  que  le 
corselet,  qui  est  en  demMune,  avec  les 
angles  postérieurs  très -saillants,  ses  cd- 
tés  sont  largement  bordés  d*un  testacé 
brunâtre  livide,  qui  est  aussi  la  couleur 
des  élytres,  le  dessous  du  corps  est  un 
реп  plus  foncé,  tête  et  corselet  plus 
bruns,    pattes   et  antennes   d*un  testacé 

brunâtre  assez  clair lividipmnis  Motscb. 

Des  environs  de  la  ville  de  Panama. 

Taille,  forme  et  couleurs  de  la  depressa  Gulm., 
mais  plus  convexe,  plus  luisante,  corse- 
let plus  large  postérieurement,  avec  ses 
angles  p.  un  peu  aigus  et  saillants,  an- 
tennes entièrement  foncées,  même  leurs 
premiers  articles,  pas  plus  longues  que 
le  corselet,  élytres  parallèles.  .  mgricomis  Motscb. 

Ile  de  Madère. 

Taille  et  forme  de  la  sericam  Gillm.  1У.  2, 
mais  plus  déprimée,  noirâtre  avec  les  ély- 
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très  d'un  brun-testacé,  parties  delà  bou- 
che, antennes,  pattes  et  abdomen  d'un 
testacé  pâle,  dessous  dû  corps  plus  bru- 
nâtre;   ponctuation    et  pubescence   assez 

fortes velutma  Motsch. 

Isthme  de  Panama. 
Forme    élargie    et  couleurs    de  la    depressa 
Gillm.  IV.  3,  mais  d'un  tiers  plus  petite; 
cuisses  un  peu  rembrunies,  antennes  noi- 
râtres  nanu/a  Motsch. 

Des  environs  de  New-York. 

Forme  de  la  depressa  Gillm.  IV.  3,  mais  le 
double  plus  petite,  corselet  plus  arrondi 
vers  la  tête  et  plus  convexe,  d'un  roux- 
testacé  luisant,  élytres  brunâtres,  laissant 
la  base  plus  claire,  anus  testacé,  yeux 
noirs;  ponctuation  indistincte.  •  .  subglabra  Moisch. 
Des  environs  de  la  ville  de  Panama. 

Forme  et  couleurs  voisines  de  celles  de  la 
depressa  Gillm.  1У.  3,  mais  un  peu  plus  * 
petite  et  plus  convexe,  élytres  et  anten- 
nes plus  courtes,  les  premières  plus  ré- 
trécies  vers  la  base;  ponctuation  assez 
forte,  pubescence  éparse,  antennes  obscu- 
res  oDoHc/a  Motech. 

Ile  de  Madère. 

Aeratrichis  à  élytres  en  carré-allongé. 

Taille  de  Patomaria,  mais  élytres  plus  allon- 
gées et  brunâtres msularis  Maki. 

Des  États  boréals  de  l'Union  américaine. 
Forme  un  peu  plus  allongée  que  celle  de  la 


Digitized  by 


Google 


176 

serieam  Gillm.    1У.  2    et  beaucoup    plus 
déprimée,  fortement  pubescente  et  opaque,    parallela 

Hald.  (type)  Pensylvanie. 

Forme  plus  allongée  et  plus  étroite  que  les 
espèces  réprésentées  par  Gillmeister,  res- 
semblant un-peu  à  la  9uturali$  1У.  6,  mais 
élytres  plus  étroites  que  le  corselet,  très- 
déprimées,  d'untestacé  livide  assez  clair 
luisantes  et  faiblement  pubescentes;  cor- 
selet transversal,  également  arqué  sur  les 
côtés,  brun,  ponctuation  très -fine,  tête 
saillante,  luisante,  noire;*  antennes  longues 
et  grêles,   d*un  testacé    brunâtre,    pattes 

d*un  testacé  pale rivalù  Le  Conte. 

De  la  Nouv.  Orléans. 

Forme  et  couleurs  de  la  paralettogramma 
Gillm.  1У.  5,  mais  un  peu  plus  petite; 
antennes  plus  courtes,  foncées.  .  oipera  Hald.  (type). 

Des  États-Unis. 

Forme  4e  la  paralellogramma  Gûlm.  IV.  5, 
mais  plus  petite;  corselet  plus  atténué  an- 
térieurement, élytres  un  peu  brunâtres, 
pattes  et  antennes  d'un  roux  sale,  vulgaia  LbConte. 

Pensylvanie. 

Aussi  de  la  forme  de  la  paralellogramma, 
mais  beaucoup  plus  petite,  plus  déprimée 
et  plus  luisante;  ponctuation  très  -  ßne, 
pubescence  peu  visible;  couleur  d*un  tes- 
tacé brunâtre,  tête  et  corselet  noirâtres, 
pattes   et  abdomen    testacées,    antennes . 

foncées sylvestris  Motsch. 

Dans  le  forêts  de  Г  isthme  de  Panama. 
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Acratrichii  à  élytree  aesez  courtes,  maie  un  peu  atté- 
nuéee  en  arrière. 

Forme  et  couleurs  de  la  plumigera  (fascicu- 
taris  Gillm.  Ш.  1.),  mais  ub  peu  plus 
grande,    angles   post,    du    corselet    plus 

saillants ^  •   .  .  .  ceylonica  Motsch. 

Ile  Ceylan. 

Taille  et  forme  de  la  plumigera  (fasacnlaris 
Gillm.  III.  1.),  mais  plus  convexe,  corse- 
let plus  dilaté  et  plus  arrondi  sur  les  cô- 
tés; élytres  faiblement  brunâtres,  le  reste 
du  corps  noir,  pattes  d'un  testacé-brunâ- 
tre,  cuisses  plus  foncées,  antennes  cour- 
tes, roussâtres  avec  la  base  rembrunie,  grossa  Motsch. 
Amérique  du  nord.  Washington. 

Taille  et  couleurs  de  la  plumigera,  mais 
forme  de  ratomaria  Gillm.  III.  3,  avec 
les  élytres  plus  atténuées  en  arrière,  bru- 
nâtres et  plus  convexes orientalis  Motsch. 

Ceylan. 

Taille  et  couleurs  de  notre  grandicollis^  mais 

phis  large  et  plus  convexe.  •  trapeziformis  Motech. 

Ceylan. 

Forme  voisine  de  notre  grandieollis,  dont  el- 
le a  la  taille,  maie  plus  convexe,  noire,  à 
élytres  brunes,  antennes  foncées,  leur  ba- 
se et  les  pattes  testacées;    corselet   plus 
arqué  sur  les  côtés  que  chez  la  frandi^ 
eoUiê,  élytres  plue  atténuées  .  Baldemanm  Le  Conte, 
rotundata  Hald.  (type).  Elats-Unis. 
Très-voisine  de  la  HaUemanniy  mais  élytres 
IP  3.  1868.  12 
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un  peu  plus  larges,  ce  qui  lui  donne  Г  as- 
pect de  Vaiomaria  Gillm.  111.  3.  .  curêitam  Nietner^ 

Ceylan. 

Forme  et  couleurs  de  la  Haldemanni,   mais 

antennes  plus  claires tcm&nco/a  Wollaston. 

Madère. 

Forme  et  couleurs  très-voisines  de  la  gran-^ 
dicollisj  mais  plus  courte,  angles  post, 
du  corselet  moins  saillants,  antennes  as- 
sez courtes,  testacées  avec  la  massue 
brune,  pattes  testacées,  cuisses  rembru- 
nies; ponctuation  fine  et  serrée,  punctatissima  Molsch. 

Angleterre. 

Avec  la  même  largeur,  beaucoup  plus  cour- 
te et  plus  convexe  que  notre  grandicol- 
lis,  dont  elle  a  les  couleurs;  tête  et  cor- 
selet très-luisants;  élytres  un  peu  brunâ- 
tres avec  l'extrémité  pale,  leur  ponctua- 
tion peu  visible,  pubescence  peu  épaisse; 
antennes,  pattes  et  dessous  du  corps  d*un 
testacé-brunâtre;  côtés  du  corselet  trans- 
parents, angles  postérieurs  saillants,  ai- 
gus  convexa  Motsch. 

De  l'isthme  de  Panama. 

Forme  voisine  de  nôtre  grandtcoUis,  mais 
un  peu  plus  petite,  plus  luisante,  à  élytres 
d'un  testacé-brunâtre.  Elle  ressemble  aus- 
si à  la  Haldemanni,  mais  elle  est  moins 
convexe,  le  corselet  moins  lunaire,  angles 

postérieurs  presque  droits fuscipennis  Hald. 

(type)  Etats-Unis. 
l  Forme  et  couleurs   de  la  fanicularis  Gillm. 
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III.  1,  mais  d'un  tiers  plus  petite  et  plus 
convexe,  très-luisante,  noire  avec  un  re- 
flet bronzé,  pattes  testacées,  antennes  noi- 
râtres, leur  base  un  peu  testacée;  ély- 
tres  assez  courtes,  atténuées  en  arriére,     subaenea 

Motsch.  Angleterre. 

Forme  raccourcie  de  ratomaria  Gillm.  III.  3, 
mais  moitié  plus  petite;  élytres  un  peu 
rétrécies  en  arrière,  d'un  roux-brunâtre, 
antennes  noires,  pattes  avec  les  coxes  tes- 
tacées,  tête  et  corselet  noirs,  très -lui- 
sants, les  angles  postérieurs  du  dernier 
presque  droits,  peu  saillanta.  .  .  rti/tpennf]^  Motsch. 

Egypte. 

Taille  de  notre  atttnuaia  Gillm.  III.  5,  mais 
plus  large,  plus  convexe  et  plus  arquée 
sur  les  côtés,  angles  postérieurs  du  cor- 
selet plus  dilatés  et  plus  saillants;  noire, 
élytres  brunâtres,  antennes  foncées,  pattes 

testacées plantUata  Motsch. 

Isthme  de  Panama. 

Forme  de  ratomaria  Gillm.  III.  3,  mais  le 
double  plus  petite;  d'un  brun  roussâtre, 
un  peu  noirci  sur  la  tête,  le  milieu  du 
corselet  et  l'extrémité  des  élytres,  anten- 
nes et  pattes  plus  claires,  yeux  noirs; 
ponctuation  indistincte,  corps  luisant. .  .  .  infuscuta 

Motsch.  Isthme  de  Panama. 

Forme  de  tattenuata  Gillm.  Ш.  5,  mais  un 
peu  pins  petite,  plus  convexe  et  plus  ar- 
rondie sur  les  côtés  des  élytres,  qui  sont 

brunes,  tête  et  corselet  noirs discolor  Hald. 

(type).  Etats-Unis. 

\r 
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Forme  de  la  depres$a  Gillm.  IV.  3,  mais 
un  peu  plus  petit,  élytres  et  abdomen 
d'un  testacé  brunâtre,  tête  et  corselet 
noirs,  antennes  foncées,  pattes  testacées; 

ponctuation  peu  marquée submtida  Motsch. 

Des  États  boréals  de  TUnion 
de  Г  Amérique  du  Nord. 

Forme  de  la  depressa  Gillm.  IV.  3,  mais 
plus  ovalaire  et  un  peu  plus  petite,  lui- 
sante, d'un  testacé  -  brunâtre  presqu'uni- 

colore /ii/oa  Motsch. 

Des  environs  d'Obisp  sur 
Г  isthme  de  Panama. 

Forme  de  la  thoracica  Gillm.  III.  4>,  mais 
plus  du  double  plus  petite,  d'un  roux- 
brunâtre,  voisine  aussi  de  la  subniti- 
da,    dont  elle  n'atteint   que  la  moitié  de 

la  taille fenestrata  Moriti. 

Panama* 

Forme  voisine  de  raitenuata  Gillm.  III.  5, 
mais  trois  fois  plus  petite,  un  peu  allon- 
gé-ovalaire,  d'un  testacé -brunâtre  pres- 
qu'unicolore,  antennes  et  pattes  un  peu 
plus  claires;  ponctuation  très-fine  et  ser- 
rée  elongatula  Motsch. 

Isthme  de  Panama. 

Forme  et  couleurs  de  la  fenestrata  Gillm. 
IX.  3,  mais  le  triple  plus  petite  et  plus 
étroite,  corselet  moins  rétréci  en  avant, 
dessus  un  peu  luisant;  Velongatula  est  pres- 
que le  double  plus  grande.  .  .  .  ptai//tma  Motsch. 
Obispo  sur  IMsthme  de  Panama. 
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Acrairictus  ä  élytres  plus  étroites  que  le  corselet  et 
très-atténuées  vers  Г  extrémité. 

Taille  de  Pattenuata  Gillm.  111.  5,  mais  plus 
étroite,  plus  luisante  et  plus  soyeuse;  cor- 
selet plus  large  que  les  élytres,  assez 
court,  semilunaire^  bisinué  en  arriére,  avec 
les  angles  postérieurs  aigus  et  très-sail- 
lants; élytres  allongées,  atténuées;  abdo* 
men  conique;  corps  et  cuisses  noires» 
jambes  et  tarses  testacés,  antennes  lon- 
gues» grêles  et  noirâtres di7a/ico//M  Motscb. 

Sur  le  littoral  de  la  Médi- 
terranée en  Egypte. 

Forme  un  peu  plus  courte  que  la  dilattcoUis, 
corselet  moins  dilaté,  couleurs  les  mêmes. 

Peut-être  Tautre  sexe? Uttoralis  Motsch. 

Sur  le  bord  de  la  mer  à  Alexandrie. 

Forme  étroite  et  allongée,  taille  et  couleurs 
des  deux  précédentes,  mais  moins  luisan- 
te, plus  velutineuse,  ponctuation  plus  fi- 
ne; corselet  moins  élargi,  angles  posté- 
rieurs plus  rétrécis,  moins  saillants,  ba- 
se souvent  avec  deux  impressions  au  mi- 
lieu  maritmaMoisch. 

Sur  le  bord  de  la  mer  à  Marseille, 
Catarro  et  en  Crimée. 

Myrmicotrichin  Motsch.  Etud.  ent.  1855.  pag.  17,  de 
forme  presque  conique  vers  l'extrémité,  large  et  semi- 
lunaire  antérieurement,  sans  yeux. 

Taille  un  peu  plus  considérable  que  celle 
de    Г  Ac.  plwmigera    et  très  -  atténuée    en 
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arrière;    entièrement  d'un  testacé  roussa- 

tre laiicolUs  VerriSy  iubcorticalis  Eochh. 

Rues.  m.  et  France  dans  les  nids 
de  la  Fofmiea  pubeseens. 

Forme    plus   étroite   et  plus   applanie   que 
chez   la  laticoUis,    taille   le  double   plus 
petite,  entièrement  d'un  testacé-roussâtret 
recouvert  d'un  duvet  soyeux,    a^quatorialis  Motsch. 
Panama.  Dans  les  nids  terrestres  de  VOe- 
decnema  hystrix  Latr.  Tab.  VIII,  fig.  1 . 

Même  forme  que  faequatorialisy  mais  un  peu 
plus  petite  et  encore  plus  étroite,  aussi 
d'un  testacé  roussâtre,  mais  avec  les  ves- 
tiges  de  deux   bandes    noirâtres  surles 

élytres ^t?t)/a/a  Motsch. 

Isthme  de  Panama.  Dans  une  fourmilière  (?). 

Pieryx  Matthews.  Forme  parallèle,  allongée,  un  peu 
rétrécie  vers  la  base  du  corselet  et  des  élytres.  Yeux 
complets. 

Taille,  forme  et  couleurs  voisines  de  notre 
suturalis,  mais  corselet  plus  allongé  et 
couvert  comme  les  élytres  d'une  ponctua- 
tion grossière  peu  serrée бгшшеа  Le  Conte. 

Etats  méridionaux  de  l'Amérique  du  Nord. 

Taille  et  forme  de  la  suturalis,  mais  avec 
les  élytres  plus  allongées,  d'un  testacé- 
roussâtre  unicolore,  tête  et  corselet  bru- 
nâtres; ponctuation  très-forte,   .  .  perforata  Motsch. 

Géorgie  américaine. 

Moitié  plus  petile  que  la  suturalis,  plus 
courte  et  plus  convexe,  ponctuntion  plus 
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fine;    couleur  un  testacé  -  roussâtre  assez 
clair,    corselet   et  moitié   postérieure  des 

élytres  brunes ,  dmidiata  Moisch. 

Des  environs  de  New-York. 

Elachtfs  Matthews.  Forme  assez  courte  comme  chez 
les  AcratricMs,  mais  corselet  également  rétréci  et  ar- 
rondi en  avant  et  en  arriére. 

Forme  de  rabbreviatella,  mais  un  peu  plus 
grande  et  plus  allongée;  couleur  d'un 
testacé-roussâtre,  tête  et  partie  postérieure 
des  élytres  brunes,  antennes  et  pattes 
d'un  testacé  pale,  élytres  fortement  ponc- 
tuées et  luisantes  comme  le  corselet,  gibbula  Motscb. 

Etats-Unis. 

Forme  voisine  de  nôtre  abbreviafella,    mais 
presque   le    double    plus   grande,    noire 
avec  les  élytres   d'un  brun  châtain,   an- 
tennes et  pattes  testacées.  .   .  castanoptera  Uoisch. 
Du  sud  des  États-Unis,  Mobile. 

Taille  de  VabbreviaUllay  mais  plus  étroite, 
d'un  noir  brunâtre,  abdomen  plus  clair, 
des  antennes  et  pattes  testacé-pâle.  /Zaviven/mMotsch. 

New-York. 

Micrus  Matthews.  Forme  déprimée,  étroite,  allongée, 
plus  ou  mois  parallèle;  corselet  en  coeur;  antennes 
grêles. 

Couleur    et  forme  du  pidchellus,   mais  taille 
le  double  plus  grande,  corselet  plus  con- 
vexe sans  fovéoles  médianes.    .  .  .  solidus  Motsch. 
Du  midi  des  États-Unis.  Mobile. 
Tab.  Vill,  fig.  2. 
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Forme,  taille  et  couleurs  de  la  Tr.  $aa»mea 
GilliB.  VU.  4;  mais  élytres  largement 
trouquéee,  ce  qui  les  rend  plug  courtes 
et  plus  parallèles,  ponctuation  indistincte, 
pubescence  velutineuse;  corselet  arqué 
sur  les  côtés,  sans  fovéoles  médianes. .  emerageems 

Motsch.  New-YoA. 
Ptinella  Motscb.    Forme    déprimée,    étroite,    allongée; 
élytres  courtes  laissant  une  grande  partie  de  Tabdomen 
conique  à  découvert. 

a)  Espèces  avec  des  yeux* 

Taille,  forme  et  couleurs  de  la  raii$boneH$is 
Gillm.  V.  2,  mais  tête  brune,  corselet  à 
angles  plus  obtus  en  arrière. .  .  nigrovittù  Motscb. 

New-Orléans. 

b)  Espèces  sans  yeux. 

Taille,  forme  et  couleurs  de  la  rdtisbonm- 
giê,  mais  aveugle,  élytres  rembrunies  trans- 
versalement en  arrière balteata  MotsctL 

Du  sud  des  Etats-Unis.  Mobile. 
Taille,    forme  et  couleurs    de  notre  optera, 

mais  à  corselet  plus  arqué  sur  les  côtés,  pmi  Motsch. 

New-Orléans. 
Forme  et  couleurs   très  -  voisines   de  celles 
de  la  denticollis  Fairmair,  mais  taille  plus 

petite;  aveugle ^uerci»  Le  Conte. 

New-Orléans. 
Taille  et  couleurs    de  ГапдыёЫа  Gillm.  V. 
6,  mais  plus  large,  élytres  plus  courtes, 
corselet   plus    fortement   rétréci   en   ar- 
rière.  pallidula  Motscb. 

C^orgie  américaine. 
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Taille  et  couleurs  de  Fangustula  Gillm.  V. 
e,  mais  plus  courte,  corselet  plus  arqué 
sur  les  côtés,  angles  postérieurs  droits, 
élytres  plus  courtes,  plus  ovalaires,  un 
peu  rembrunies  vers  Textrémité.  arcuaUcolliêMotscb, 

Du  Caucase« 

Taille,  forme  et  couleurs  de  la  tnicroscopica 
Gillm.  y.  5,    mais  angles  postérieurs  du 
corselet  arrondis^  côtés  plus  arqués.    .  rotundicolliê 
Motsch.  Finlande  sous  Гесогсе  du  bouleau. 

Ptiliola  Hald.  Forme  allongé  -  ovalaire,  un  peu  con-* 
vexe;  corselet  sans  lignes  imprimées.  Ce  genre  a  été 
créé  en  1849  par  le  Professeur  Haldeman  dans  le  Jour-^ 
nal  de  TAcadémie  d'histoire  naturelle  de  Philadelphie, 
vol.  1.  p.  109,  aux  dépens  du  IV  groupe  des  Trichopte^ 
ryx  de  Gilhneister^  ayant  pour  type  la  nana  Steph. 
(Münzet  Chevier). 

Forme  et  couleurs  de  la  nana  {Knuzei  Gillm. 
VU.  3)y  mais  un  peu  plus  grande,  anten- 
nes et  pattes  foncées canadensis  Le  Conte« 

Amérique  du  Nord. 

Forme  de  la  oblonga  Gillm.  VIL  2,  mais 
d*un  tiers  plus  grande,  côtés  du  corselet 
plus  droits  comme  chez  la  funz^t  Gillm. 
VU.  3,  couleur  générale  d*un  testacé  livide 
pâle,  élytres  un  peu  rembrunies  sur  le 
dos  et  en  arriére,  surface  peu  luisante, 
ponctuation  assez  distmcte,  antennes  lon- 
gues, brunâtres  avec  la  base  plus  claire, 

pattes  testacées /tWda  Motsch. 

Camiole  sous  Гесогсе  d*un  hêtre. 
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Forme  et  taille  de  toblonga  Gillm.  VU.  S, 
mais  un  peu  plus  courte  et  ud  peu  tron- 
quée en  arrière;  d'un  roux  bnmâtre,  avec 
la  base  et  l'extrémité  des  élytres  plus 
claires,  antennes  et  pattes  d*un  testacé 
roussâtre;    ponctuation   fine,    pubescence 

velutineuse rubidaMoisch* 

Alpes  du  Caucase,  sous  Técorce  des  érables. 

Forme  et  couleurs  de  ГоЫопда  Gillm.  VU« 
3,  mais  d*un  tiers  plus  petite  et  surtout 
plus  courte,  pattes  plus  pâles,  ponctua- 
tion moins  marquée,  extrémité  des  ély- 
tres plus  roussâtre pojh'ca  Motsch. 

Du  sud  des  États-Unis.  НоЬПб. 

Micrella  Motsch.  Forme  ovalaire,  un  peu  élargie  eo 
arrière,  convexe,  ponctuation  très-fine,  pubescence  velu- 
tineuse; milieu  du  corselet  avec  trois  lignes  imprimées. 
Ce  nouveau  genre  est  fondé  sur  une  partie  de  la  divi- 
sion ni.  de  Gillmeistre,  sur  les  espèces:  canalieulata, 
lata  et  dùeoidea. 

Forme  voisine  de  la  diseoidea  Gillm.  У1.  4, 
mais  un  peu  plus  grande  et  plus  parallè- 
le, élytres  un  peu  plus  allongées  et  plus 
tronquées  à  l'extrémité,  ponctuation  plus 
forte,  la  ligne  médiane  sur  le  corselet 
plus  distincte,  celles  de  côté  au  contraire 
presqu' effacées;  couleur  d'un  brun  noirâ- 
tre, base  des  élytres  roussâtre,  antennes, 
pattes,  bord  postérieur  des  élytres  et 
l'anus  testacés;  sur  Tangle  postérieur  du 
corselet  il  y  a  une  profonde  fovéole,  ce 
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qui  donne   au  dernier   un  aspect   cordi- 

forme cordata  Molsch. 

Russie  méridionale. 

Forme   de  la  lata  Gillm.  VI,  3,    mais  plus 

petite   et  de  couleur  plus  roussâtre«    les 

lignes  sur  le  milieu    du  corselet  à  peine 

marquées,  la  ponctuation  invisible,  élytres 

plus  largement  tronquées fulvescem  Motscli. 

Russie  méridionale  dans  les  vieux  troncs 
de  chêne  avec  la  Formica  cunicularia. 
Forme  et  couleurs  de  la  discoidea  Gillm.  VI. 
4>,  mais  encore  plus  petite,  élytres  plus 
longuement  atténuées  vers  Textrémité  et 
plus  distinctement  tronquées,  corselet  plus 
fortement  rétréci  en  arrière,  avec  trois 
lignes  presque  parallèles  sur  le  milieu, 
dont  la  médiane  faible  mais  complète,  les 
latérales  plus  fortes  et  raccourcies;  sur- 
face assez  luisante limatocollis  Mötsch. 

Riis.  mer. 
Nonosella  Motsch.  Forme  allongée,  étroite,  presque  pa- 
rallèle;   élytres  plus  que  trois    fois  plus  longues    que  le 
corselet  et  un  peu  dilatées  en  arrière,  corselet  sans  im- 
pressions, presque  carré  et  un  peu  atténué  vers  la  tête, 
qui  est  assez  petite,  angles  postérieurs  un  peu  obtus;  an- 
tennes courtes,  ne  dépassant  pas  la  base  du  corselet;  yeux 
distincts;  ponctuation  très-fine,  pubescence  invisible. 
Forme  rappelant  un  peu  les  Aiomaria  étroites. 
Couleur  d*un  testacé  blanchâtre^yeux  noirs. 
Le  plus  petit  coléoptère  que  je  connaisse, 

à  peine  Vio  Ь  de  long .  fungi  Motsch. 

'Géorgie  américaine.  Dans  Tinterieur  d'un 
champignon.  Tab.  VUL  fig.  3. 
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Aciella  Hotech.  Forme  rappelant  un  pan  qnelqnes  Cor* 
iiearia;  élytres  en  ovale  très-allongé,  recouvrant  entière- 
ment Г  abdomen;  corselet  court,  transversal^  un  peu  ar- 
qué sur  les  côtés,  souvent  avec  une  fovéole  sur  le  mi- 
lieu de  sa  base;  antennes  courtes,  dépassant  â  peine  la 
base  du  corselet,  épaisses;  yeux  et  ailes  complètes.  A 
ce  genre  appartiennent:  Pi.  aiertùna  Motsch.  Bull,  de 
Mose.  1845.  IV.  p.  507.  JÛ  1.  Tab.  9.  fig.  3.  et  une 
nouvelle. 

Forme  de  ГсЛетта,  mais  plus  petite,  d*un 
brun  noirâtre,  antennes  et  pattes  d*un  tes- 
tacé  très -pâle,  élytres  trois  fois  plus 
longues  que  le  corselet,  qui  est  arrondi 
sur  les  côtés  et  avec  une  faible  fovéole 
sur  le  milieu  de  sa  base.  .  •  medùerranea  Motsch. 
Litt,  de  la  Méditerranée  à  Marseille, 
Alexandrie  etc. 

Oligtlla  Motsch«  Forme  étroite,  assez  parallèle,  sur- 
face luisante  avec  quelques  longs  poils  très- fins;  corse- 
let presqu*en  coeur,  ayant  une  excavation  trirameuse 
sur  le  milieu  de  sa  base,  antennes  assez  longues  et 
grêles;  yeux  et  ailes  complètes.  Je  n'en  connais  qu'une 
seule  espèce,  le  Latr.  minimuê  Herbst  {excavata  GOlm. 
VI.  5.). 

Micridium  Motsch.  Forme  allongé  ovalaire,  atténuée  en 
arrière  et  un  peu  tronquée  à  Г  extrémité;  corselet  plus 
ou  moins  rétréci  en  arrière;  ponctuation  et  pubescence 
sur  la  surface  très -fines  et  serrées.  Les  espèces  sont* 
Pt.  Bùudiêri  Alib.  (tranwerêoUê  Gillm.  VL  6.),  Гг.  vit- 
tata  Motsch.  Bull.  d.  Mose.  1845.  IL  p.  521.  10.  Tab. 
X.  fig.  9.  et  une  nouvelle. 
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Taille  et  forme    du  vittahun,    mais  un  peu 
plus  large  et  couleur  d'un  testacé-roussâ- 

tre  plus  pur  et  plus  clair lineahan  Motsch. 

Amérique  du  Nord,  sous  Técorce . 
des  arbres. 

Camplodiwn  Motsch.  Forme  ovalaire,  un  peu  raccour- 
cie des  Planidium  mais  surface  finement  ponctuée  etpu- 
bescente;  corselet  sensiblement  plus  étroit  que  les  ély- 
très,  transversal,  et  rétréci  en  arc  vers  la  tête;  élytres 
un  peu  convexes,  arrondies  à  l'extrémité  et  recouvrant 
entièrement  Г  abdomen. 

La  seule  espèce  connue  a  la  taille  de  la 
paralUlogramma  Gillm.  IV.  5,  mais  for- 
tement atténuée  en  arrière  et  de  couleur 
testacé  roussâtre  clair,  élytres  rembrunies 

à  la  base.  .  ' adusiipmneUotsch. 

Ind.  or.  Tab.  VIII,  fig.  *. 

MüUdhm  Motsch.  Etud.  eut.  1855.  p.  18.  Forme  at- 
ténuée et  surface  luisante  comme  chez  les  Ptenidmm, 
mais  plus  étroite,  corselet  rétréci  en  arrière  avec  des 
canaliculations  très-profondes  sur  le  milieu;  élytres  ova- 
lement  rétrécies  en  arrière  à  extrémité  obtuse.  A  ce 
genre  appartiennent:  Tr.  minutissima  Gillm.  VI.  1,  et 
deux  autres,  moitié  plus  petites,  de  l'Amérique  centrale, 
décrites  dans  mes  Etud.  ent.  1855.  p.  18,  sous  les  noms 
de  Util,  êculpturatum  et  triramoêum,  qui  ont  à  peu  près 
la  forme  et  les  couleurs  de  l'espèce  européenne,  mais 
sont  plus  atténuées  en  arrière,  le  second  a  la  sculpture 
du  minuiuêwmm. 

Ciêêidium  Motsch.  Etud.  ent.  1855.  p.  17.  Forme  un 
peu  renflée   des  Seydmamus,    mais  antennes   capillaires 
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des  Trichoptiliens;  corselet  presque  carré;  élytres  dOa- 
tées  vers  le  milieu,  atténuées  en  avant  et  en  arrière,  lui« 
santés  avec  quelques  poils  épars. 

Forme  voisine  de  celle  du  Sejfdmaenui  AiW 
ticollü,  mais  taille  beaucoup  plus  petite, 
étant  seulement  le  double  plus  grand  que 
notre  Millidium  minutmimutn;  couleur  d*un 
roux  jaunâtre,  fortement  rembruni  sur  les 
élytres  dont  la  base  reste  rousse.  .  basait  Motsch. 
Isthme  de  Panama.  Tab.  YIII,  fig.  5. 

Forme  un  peu  plus  courte  que  celle  du  ba- 
sale et  taille  d*un  tiers  plus  petite,  d*un 
testacé   roussâtre,    un  peu  rembruni   sur 

le  milieu  des  élytres rufeêcens  Motscb. 

Isthme  de  Panama. 

Ptmidhm  Er.  Forme  conico  -  ovalaire  à  corselet  pres- 
que de  la  largeur  des  élytres,  surface  luisante. 

Formende  notre  pusahan,  mais  un  peu  plus 
petit  et  plus  court;  noir,  élytres  brunes 
et  plus  claires  vers  Г  extrémité,  pattes  et 
antennes  testacées,  ces  dernières  garnies 
de  longs  poils;  à  la  base  du  corselet  qua- 
tre grandes  fovéoles fuscq^ermis  Moisch. 

Isthme  de  Panama. 

Taille  et  forme  du  pusillum,  mais  élytres  un 
peu  plus  dilatées  au  milieu;  noir,  luisant, 
avec  les  élytres  d'un  brun  assez  clair, 
base  des  antennes  et  pattes  testacées;  cor- 
selet postérieurement  avec  quatre  tovéo- 
les,    dont  celles  du  milieu   un  peu  plus 
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petites;  chez  le  fuscipennis  le  Corselet 
parait  plus  large  et  moins  rétréci  en  ar- 
riére  foveicolle  Motsch. 

De  la  Nouv.  Orléans« 

Forme  et  couleurs  de  notre  Gressneri  Gillm. 
VllI.  S,  mais  plus  petit;  corselet  plus  ar- 
rondi sur  les  côtés  et  plus  rétréci  en  ar- 
rière, fovéoles  à  la  base  très-petites;  cou- 
leur du  corps  noire,  élytres  d*un  châtain  , 
clair,  antennes  et  pattes  entièrement  tes- 

tacées glabratum  Motsch. 

Des  environs  du  Niagara« 

Forme  et  couleurs  de  notre  apicalis  Gillm. 

Vin.  2,  mais  un  peu  plus  petit.  .  .  fermma/e  Hald. 

États-Unis. 

Forme  et  couleurs  voisines  de  celles  de 
Vapiealis  Gillm.  TIIL  2»  mais  toujours 
plus  grand  et  plus  large  aux  élytres,  ce 
qui  lui  donne  Taspect  trapu  du  pusillum; 
de  chaque  côté  de  la  base  du  corselet 
on  voit  une  impression  transversale  fovéi-  * 
forme  et  sur  le  milieu  des  vestiges  de 
deux  points;  élytres  ponctuées  par  des 
points  très-fîns,  disposés  en  stries  et  gar- 
nis chacun  d*un  poil  assez  long,  atamaroides  Motsch. 
Madère,  Catarro  et  Géorgie  russe. 

Anisarthria  Sieph.  Forme  plus  régulièrement  elliptique 
et  plus  convexe  que  chez  les  autres  Trichoptiliens,  rap- 
pelant un  peu  les  Batyscia;  pubescence  plus  forte. 

Forme   et  couleurs   de  notre  päosella,  mais 

un  peu  plus  petite atnericana  Motsch. 

Géorgie  américaine. 


Digitized  by 


Google 


19S 

Forme  et  couleure  aussi  de  la  риошШа^  mais 
un  peu  plus  grande  et  surtout  plus  allon- 
gée; corselet  un  peu  plus  rétréci  en  ar- 
rière  amoena  Motsch. 

États-Unis,  Tenessé  et  CincinatL 

II. 

SUR  LE  GENRE  PARATENETUS  SPINOLA  ET  FORMES 

VOISINES. 

Le  genre  Paratenetus  a  été  décrit  par  Sptnola  dans 
son:  Essai  monographique  sur  les  Clérites,  où  il  est  pla- 
cé â  la  fin  de  Corynatoides  II.  p.  116.  Plus  tard  Erich- 
son  a  reconnu  que  c*est  un  genre  de  Hétéroméres  doit 
la  place  est  à  côté  desAnaedus  Dej.  Lacordaire  Га  omis 
entièrement  Spinola  décrit  ce  genre  comme  tétramère, 
mais  il  est  hétéromère.  Forme  très-voisine  des  Cartieuria, 
mais  élytres  sans  stries»  ayant  une  ponctuation  forte  et 
irrégulière.  Antennes  de  11  articles,  rapprochés,  dont 
les  3  ou  4  derniers  forment  souvent  une  forte  massue 
plus  ou  moins  comprimée.  Corselet  denté  ou  crénelé 
latéralement 
Les  espèces  de  ma  collection  se  repartissent  ainsi: 
A)  Corselet  armé  latéralement  de  5  fortes  dents 

a)  Élytres  couvertes  de  points  plos  gros  et  moins 

serrés  que  sur  le  corselet, 
t)  Massue  des  antennes  concolore  avec 

la  base,  testacée.  Long.  1  %  1.  pmneiatms  SpîB. 
Am.  bor.  Tab.  УШ,  fig.  8. 
ft)  Massue  des  antennes  noire,  la  base 
testacée,    comme   le  corps.    Long. 

iVi  1 fcmrfitt  Motsch. 

Brésil. 
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а)  Élytres  oonvertes  de  points  aussi  gros  que  sur 
le  corselet. 

f  )  Corselet  carré,   avec,  les  angles  arv 

rendis.  Long.  1*/^1.  .   .  .  cicatrieosm  Motsch. 

Brésil, 
ff )  Corselet  en  coeur,    avec  les  angles 

post,  saillants.  Long.   iV^  1.  cribratus  lâoïsch. 

Géorgie  américaine. 

B)  Corselet  armé  latéralement    de  dents  très  -  courtes 
ou  simplement  crénelé. 

a)  Élytres  gibbeuses,  assez  courtes  et  un  peu  ren- 
flées postérieurement 

Massue  des  antennes  concolore,  claire. 

long.   iVt  1 gibbipermis  Motsch. 

Géorgie  américaine.  Atlanta. 

b)  Elytres  allongé-ovalaires,    peu  convexes,  forme 
des  Corticaria. 

f)  Massue  des  antennes  noire  et  très- 

dilatée,  la  base  claire.  Long.  Vi  !•  grondteortm 
Motsch.  Isthme  de  Panama    Obispo* 
ff)  Massue  plus  petite,  testacée  comme 
le  corps,  dont  le  dessus  est  couvert 
de  points   et  de  longs    poils  épars. 

Long.  */•  1 /roptca/i«  Motscb. 

Isthme  de  Panama.  Olispo. 
Tab.  Vin,  7  et  7^ 

Terametuê  Motsch.  n.  g. 

Corps  allongé  «»ovalaire  convexe.  Télé  en  carré  trans- 
yereal,  chaperon  imprimé  avec  une  carène  au  milieu  et 
en  avant.  Yeux  latéraux,  assez  petits,  globuleux  et  sail- 
lants.   Corselet  un  peu  plus  large  que  la  tête,    carré,  à 

J»  3.  1868.  13 
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côtés  droits,  un  peu  marginés,  avec  des  crénelures 
très  -  peu  développées  et  sans  fovéole  basale,  angles 
antérieurs  et  postérieurs  distincts,  plus  ou  moins  droits. 
Élytres  allongé  -  obovalaireSy  un  peu  gibbeux  en  arrière, 
angles  huméraux  assez  saillants,  ponctuation  serrée  et 
irrègulière  comme  celle  de  la  tête  et  du  corselet,  mais 
pas  aussi  grosse  que  chez  les  Paratenetus.  Abdomen 
composé  de  5  segments  libres.  Pattes  assez  grêles, 
jambes  très-allongé  triangulaires,  marginées  sur  la  face 
externe  et  un  peu  coupées  obliquement  vers  Textrémitè, 
tarses  un  peu  plus  courts  que  les  jambes,  hétéromères, 
avec  la  ^-ième  article  des  antérieurs  et  intermédiaires 
longuement  appendiculé  et  bilobé,  la  5-ième  presqu' aussi 
long  que  les  précédents  réunis,  crochets  robustes,  simples. 
Antennes  ne  dépassant  pas  en  longueur  la  base  du  cor- 
selet, assez  fortes  et  faiblement,  élargies  vers  Textrémité 
composées  de  9  articles  1  et  3-d  article  plus  long  que 
larges,  presqu*égauxy  3  —  7  aussi  longs  que  larges,  ar- 
rondis, 8-ième  un  peu  plus  grand,  '  le  9нете  un  peu 
plus  large  et  le  double  plus  allongé,  ovalaire. 

Ce  genre,  si  voisin  par  sa  forme  générale  des  Corti- 
caria,  mais  de  suite  reconnaissable  par  son  corselet  car- 
ré et  ses  élytres  irrégulièrement  ponctuées,  sans  stries 
visibles,  appartient  comme  les  Parateretus  aux  Heteroiar- 
sides  de  Lacordaire.  Je  ne  fais  pas  ^mention  du  nombre 
des  articles  des  antennes  chez  les  Terametuê,  comme 
caractère  distinctif,  parce  que  je  ne  suis  pas  sûr  que 
celle  que  jai  décrite  soit  complète,  et  il  serait  possible 
que  les  deux  derniers  articles, manquent,  quoique  dans 
Г  exemplaire  que  j*ai  examiné  le  9-ième  article  se  pré- 
sente arrondi  à  Fextrémité,  sans  que  j*aie  pu  découvrir 
les  traces  de  l'insertion  d'un  dixième^  Tab.  VIII,  (ig.  9. 
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Terameiuê  captcola  Hotsch.,  statura  cortic.  pubes- 
centiy  sed  major,  convexior,  thorace  quadrato,  an- 
tennis  9  articulatis;  elongato-subovatuSy  convexus^  subni- 
tidos,  punctatissimus,  brevissime  parce  pubescens,  fusco- 
testaceus,  elytris  pedibusque  paulo  dilutioribus,  ocalis 
nigris;  capile  sabquadrato,  antice  utriuque  impresso,  cly- 
peis  medio  angulatim  prominulo;  thorace  capite  paulo 
latiore»  fere  quadrate,  crebre  punctate,  lateribus  leviter 
margînatis,  vix  arcuatis,  angulis  subrectis;  elytris  thora* 
ce  latioribus,  elongate* subovatis  fortiter  punctatis,  hume- 
ris  subrectis,  prominulis.  Long.  1*/,  1.  —  lat  */§  1- 

Forme  et  couleurs  voisines  de  celles  de  notre  Cor/i- 
caria  pubescens,  mais  un  peu  plus  grande,  plus  large  et 
plus  convexe.  Il  vient  du  Cap  de  Bonne  Espérance. 

Anaedui?  oriêtaliê,  oblongus,  postice  subdilata- 
tus,  depressus,  nitidus,  grosso  punctatus,  bre- 
vissime piliferusy  fusco-piceus;  ore  antennis  pe- 
dibusque dilutioribus;  capite  trianguläre,  inter  anten- 
nas profunde  transversim  impresso;  thorace  capitis  latio* 
re,  subtransverso,  postice  angustato,  angulis  posticis  ad 
basin  excavatis,  vix  prominulis;  scutello  rotundato,  pun- 
ctato;  elytris  thoracis  basi  valde  latioribus,  irregulariter 
sparsim  punctatis;  corpore  subtus  dense  punctulato;  tar- 
ais anticis  et  anteriores  quinque  posticis  quadri-articulatis, 
articulo  1-0  subelongato,  quarto  late  bilobo,  ciliato,  sub- 
tus squammoso.  Long.  iVs  i*  —  ^4  1« 

Cette  singulière  forme,  observée  jusqu'à  présent  seu- 
lement en  Amérique,  se  rencontre  aussi  en  Mongolie» 
mais  présente  son  sorselet  bien  moins  large,  et  plus  pe- 
tit, tandis  que  les  élytres  sont  proportionnellement  beau- 
coup plus  allongées  que  les  espèces  du  nouveau  monde; 
les  articles    des  tarses  sont  aussi  plus  larges  et  le  qua- 
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inème  est  fortement  velu  et  squameux,  tandis  que  les 
précédents  sont  presque  lisses.  Les  antennes  manquant 
à  Texemplaire  que  je  décris^  je  n*ai  pas  pu  constater  si 
o*est  effectivement  un  Anaêduê  ou  un  genre  nouveaa 
voisin. 

Ш. 

MONOTOMIDES 

Lacordaire  assignant  aux  ИопЫвта  des  tarses  à  trois 
et  des  antennes  à  dix  articles,  les  place  dans  ses  Lathrî- 
diens,  dont  ils  se  distinguent  immédiatement  par  leurs 
élytres  plus  courts  que  Tabdomen.  Les  tarses  sont  tétra- 
méres  comme  le  montre  la  Tab.  VllI,  fig.  10  patte  an- 
térieure, fig.  10'  patte  intermédiaire  et  fig.  10''  patte 
postérieure  de  la  Monoioma  conicicoUts.  Les  antennes 
sont  composées  nonplus  de  10  mais  de  11  articles  com- 
me le  fait  voir  la  Tab.  VIII,  fig.  10'".  Ces  caractères  et 
la  manière  de  vivre  assignent  aux  xMonotoma  une  place 
dons  les  Colydiens  à  côté  des  Pycnomèrides.  Comme  la 
description  du  genre  Monotoma  est  défectueuse  chez  La- 
cordaire j'en  donne  ici  une  nouvelle. 

Monotoma  Herbst. 

Forme  générale  allongée  et  atténuée  vers  les  deux  ex- 
trémités, déprimée.  Surface  peu  luisante,  plus  ou  moins 
ponctuée  et  sétuleuse.  Tête  en  triangle  plus  ou  moins 
long,  brusquement  coudée  en  arrière-  Yeux  petits,  arron- 
dis, saillants.  Corselet  plus  large  que  la  tête»  allongé- 
quadrangulaire,  crénelé  sur  les  côtés.  Ecusson  distinct, 
punctiforme.  Élytres  plus  larges  que  le  corselet,  allon- 
gées, tronquées  au  bout,  laissant  le  pygidium  à  décoa-^ 
vert;  elles  sont  traversées  par  des  stries  ponctuées  plus 
ou  moins  fortes   avec  les  intervalles  étroits.    Ailes  pro- 
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près  aa  vol.  Pygidium  allongé,  horiîonta).  Plattes  mé4i(H 
oreSy  assez  grêles;  tarses  courts,  de  qnatre  artieles  à  tow* 
tes  les  pattes:  t  et  2  presque  carrés  et  garnis  extérieur 
remeût  de  longs  poils,  3  plus  étroit^  4  plus  long  que  les 
trois  précédents  réunis;  crochets  assez  longs,  рен  ar- 
qués. Abdomen  composé  en  dessous  de  cinq  segments, 
dont  le  1-ième  et  le  5-iéme  beaucoup  longs  que  les  iri- 
termédiaireSy  qui  sont  égaux  entre  eux.  Presternum  et 
mésosternum  assez  larges  et  sans  saillie.  Hanches  anté- 
rieures et  intermédiaires  globuleuses,  les  postérieures 
transversales,  toutes  écartées  entr' elles.  Antennes  in- 
serrées  en  avant  des  yeux  et  souvent  surmontées  d'une 
élévation  tuberculeuse  latéralement,  elles  n*  atteignent  pas 
en  longueur  la  base  du  corselet  et  sont  composées  de 
11  articles  assez  forts:  1  et  2  un  peu  plus  gros  que 
les  suivants  et  ainsi  que  le  3  cylitidriques,  celui-ci  al- 
longé, A — 8  moitié  plus  courts,  transversalement  ovalai- 
res,  1  égaux,  9  plus  large,  obconique,  iO  très -grand, 
formant  un  bouton  plus  ou  moins  globuleux,  sur  Г  ex- 
trémité duquel  est  enfoui  le  U-ième  article,  qui  est  très- 
court,  pointu  et  recouvert  d'une  pubescence  spongieuse. 
Palpes  courts,  les  maxillaires  de  4,  les  labiaux  de  3 
articles  dont  le  pénultième  très-gros,  ovoïde,  un  peu  ar- 
qué, le  dernier  plus  étroit,  conoïde.  Mandibules  larges 
bidentées  à  leur  extrémité.  Labre  distinct,  transversal, 
arrondi  en  avant.  Mâchoires  bilobées,  coriaces,  lobes 
d'égale  longueur,  Texteme  assez  large,  cilié,  1  interne 
très-grèle,  filiforme  et  terminé  par  une  épine.  Languette 
très- allongée,  tronquée  et  ciliée  en  avant.  Menton  for- 
tement échancré  en  demi-cecrle. 

Les  espèces    de  Monotoma   sont  peu  agiles    et  on  les 
trouve   sons  l'écorce    des  arbres,    dans  le  fumier  -  des- 
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séché  et  dans  lee  foamiUièree  de  Г  ancien  et  da  nomreaa 
monde.  On  en  connaît  déjà  plue  d'une  trentaine.  M.  La- 
eordaire  dans  son  genera  de  Coléoptères  a  omis  toutes 
celles  que  j*ai  décrites  dans  le  Bull,  de  Moscou  1845. 
л;  274,  f80,  282  et  283. 

Ma  collection    contient  maintenant   les  Monotoma  sui- 
vantes: 

i4  imprtêêu  Motsch.  Bull,  de  Mose.  18i5.  Iß  274. 
m/a  Restenb.  Fn.  Austr.  éd.  II.  1858.    p.  377. 
Tauride.  Autriche. 

i4  fwtolata  Motsch.  BulK  de  Mose.  4837.  p.  145. 
Tab.  VU.  fig.  с. 
4  fuveolata  Rubé.  Monogr.  4837.  Iß  9.  Tab.  XVII. 
fig.  9.  Caucase.  Paris. 

3.  teêtacea  Motsch.  Bull,  de  Mose.    1845.  Iß  283.  Si- 

bérie occid. 

4.  longieollis  G7II.  Aube  Monogr.  4837.  Iß  8.  Tab.  XVD. 

fig.  8.  Europe. 

5.  flavipes    Schupp.    Motsch.    Bull,    de  Mose.    4845. 

Iß  286.  Eur.  mer.  Cauc. 

6.  hindustana  Motsch.  Forme  et  couleurs  de  la  hngb^ 

eollù,  mais  un  peu  plus  petite  et  plus  large; 
corselet  plus  ovalairey  avec  deux  impressions 
en  arriére,  angles  pas  saillants,  ponctuation 
plus  forte;  élytres  comme  chez  la  longieollis. 
Des  Indes  orientales. 

7.  parallela  Le  Conte.  Proceed.  Acad.  Nat  Sc.  4855. 

p.  305.  Amer.  bor.  N.  York. 

8.  obiusieolltt  Motsch.  Forme,  taille  et  couleurs  de  la 

quadrieollis  Aube.  JÛ  T.,  mais  corselet  un  peu 
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plus  court  et  ses  angles  antérieurs  pas  sail* 
lants,  obtus. 

De  la  Russie  méridionale.  Ekaterinograd. 
^  (  agusiata  Marsh.  Steph.  Manuel.   i839.  p.  138. 
*  (  convtxicollit  Motsch.  Rus.  mer. 
L  bicolor  Villa.  Suppl,  Col.  europ.  1835.  p.  49. 

10.  I  punctaticollis  Âubé.  Ann.  d.  France  1843.  p.  73. 
(       PL  1.  fig.  1.  Italie.  Paris. 

11.  quadricolU  Aubé.  Mon.   1837.  pag.  465.  PI.  ХУП. 

fig.  7.  France. 

12.  quisqmliarum   Redtb.    Fn.  Austr.    éd.  II.  1958.  p. 

378.  Egypte. 

13.  fulvipennis  Motsch.    Forme    et  couleurs    de  notre 

quadricoUis  mais  un  peu  plus  grande,  corselet 
plus  court,  angles  antérieurs  droits;  couleur  d'un 
brun  presque  noir,    base  des  antennes,  pattes 
et  élytres  d*un  testacé  brunâtre  assez  clair. 
De  TAmérique  boréale. 

14.  brevipennis   Kunze.    Germ.    Zeitschr.    L    383.    1. 

Autriche. 
45.  trapezicolliê  Chaud.  Bull.  d.  Mose.  1845.  p.  55.  3. 
Prusse.  Suède,  France. 

1 7.  aegyptiaca  Motsch.  Forme  et  couleurs  de  notre  bre- 

vicollis,  mais  un  peu  plus  petite  et  surtout  plus 
étroite»  plus  luisante;  corselet  un  peu  plus  lar- 
ge antérieurement 
Egypte. 

18.  mbnigra  Motsch.  Forme  et  couleurs    de  notre  6re- 

vicolliê,  mais  d'un  tiers  plus  petite;  côtés  du 
corselet  plus  arqués  et  les  angles  moins  sail- 
lants. 

Amérique  du  Nord. 
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19.  faveata  LeGoote«   Proceed.   Aoed.  Nat  Se.  4855. 

p.  305.  Am.  bor.  N.  York. 

20.  ameriema  Guer.  Aube.  Mon.  (837.    pag.  46i.  PI. 

ХУЛ.  fig.  5.  Am.  bor.  Mobile. 

IbrevieolUs  Aube.    Mon.   1837.    p.  460.  PI.  XVU. 
fig.  4.  France,  Autriche,  Russie. 
Blaitii  Guer. 

22.  fulvipei  Melsh.   Proceed.  Acad.  Nat.  Sc.  1845.  p. 

211.  Am.  bor.  N.  York. 

23.  picipes  Herbst.  Col.  v.  PI.  4€.  fig.  2.  Sued«. 

24.  ipinicollis  Aube.  Mon.  1837.  p.  463.  PI.  XVU.  fig. 

6.  France. 

25.  parallelocoUis  Motsch.    Forme  et  couleurs  de  notre 

picipes,   mais  d*un  tiers  plus  grand,    plus  pa- 
rallèle, corselet  plus  large  et  plus  convexe. 
Amer.  bor.  N.  Orléans. 

26.  producta  Le  Conte.  ProCi  Acad.  Nat  Sc  1855.  p. 

305.  Am.  bor.  Géorgie. 

27.  corpulenta  Motsch.    Forme  de  notre  picipes,    mais 

moitié  plus  grande  et  surtout  plus  large,  cor- 
selet presque  carré  avec  deux  fortes  fovéoles 
â  la  base;  couleur  d*un  brun  noirâtre,  à  peine 
roussâtre  sur  la  base  des  antennes  et  les  pattes. 
Am.  bor.  N.  Orléans. 

28.  robustula  Motsch.  Forme  et  couleurs  de  la  picip%s, 

mais  moitié  plus  grande;  corselet  plus  large, 
plus  arqué  sur  les  côtés,  avec  deux  fovéoles 
en  arrière. 

Je  Tai  pris  à  Amsterdam. 
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29.  icabra  Märkel.  Germ.  Zéitsohr.  I.  384.  3.  Europe. 

30.  anguiticoUis  Gyll.    Aube.   Mon.   1837.    p.  457.  PI. 

XVU.  fig.  2.  Europe. 

3i.  conictcoUis  Chev.  Aube.  Mou.   1837.  pag.  455.  PL 
XVII.  fig.  1.  Europe. 

IV. 

SUR  LE  GENRE  NILINA  Motsch. 

Ce  genre  nouveau  des  Silvanides,  se  distingue  des  au- 
tres par  son  corselet  rebordé  sur  les  côtés,  ses  élytres 
atténuées  et  ses  antennes  avec  une  massue  assez  brus- 
que, formée  par  les  articles  9  —  11,  dont  le  dernier 
presqu'enfoui  dans  le  10-ième  Tab.  VIII,  fig.  1Г.  Les 
pattes  sont  toutes  pentaméres,  avec  le  quatrième  article 
très-petit.  Tab.  VIII,  fig.  И"  et  1Г"  patte  antérieure  et 
postérieure.  La  seule  espèce  connue  est: 

NiUna  reflexicolhs  Motsch.  statura,  magnitudine  et 
colore  silv.  advenae,  sed  thorace  reflexo,  elytrîs  atte- 
nuatis;  elongatà,  antice  posticeque  attenuate,  depressa, 
vix  nitida,  punctulata,  rufo  -  testacea,  oculis  minutie,  in- 
fuscatis;  capite  trianguläre,  subangustato;  thorace  capite 
paulo  latiore,  fere  elongate,  subparallelo,  medio  subcon- 
vexo,  biimpresso,  lateribus  lato  explanatis,  reflexis,  an- 
gulis  posticis  et  anticis  rectis;  elytris  thorace  V<  btiori- 
bus,  postice  arcuato-attenuatis,  reflexis,  subtiliter  puncta- 
to-striatis,  interstitiis  planiusculis.  Long.  Vi  Ь  —  bt 
elyt.  V,  1. 

Egypte  80U8  les  débrie  de  végéiaux. 
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■  АТЕР1А1Ы  Д1Я  ФАТИЫ 
ЛвонмдА  Саван^вва. 


TjIaba  девятая. 

Вемллетя  фаупь  по  времемажь  toda.  Шмлнетм  шь  фаушь 
901ьрей;  бродячи^  полубродячн  ш  оаьдлыея  двлрн;  ^втры 
9аеьша9ащ1е  на  пшу.  Зимняя  фауна  птшць;  раадлмше 
ммнихь  funuць.  Причины  непостоянства  зимней  фауны 
птицб.    Раепредллете  птиць   по  местностям.    06щ9 

выводы. 

Въ  предыдущвхъ  павахъ,  говоря  о  фаун«  вообще  в 
о  фаунахъ  въ  частности,  мы  ooApasyiitBaiB  только 
тотъ  сравнительно  незначительный  проиежутокъ  вре- 
мени, который  животное  уаотреблветъ  для  упроченЫ 
своего  видоваго  быт!я,  т.  е.  для  равмножешя.  Y  боль- 
шинства видовъ  этотъ  важный  жизненный  актъ  имкегь 
MtcTo  въ  концЪ  весны  и  начахк  лфта,  въ  ИаЪ  н  boni. 
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Въ  ooraiMoe  время  фауны  азмФншотоя  въ  Ôoite  bjb 
neffbe  значительной  степени  и  мы  даже  вотр^чаемь  въ 
нихъ  совершенно  обратныв  явлен!«« 

HaMtneniB  эти  не  твкъ  ощутительны  въ  власеВ  гвЬ- 
рей,  еще  мев^е  у  гадовъ.  Въ  полноиъ  раэвитш  являют- 
ся они  у  отицъ,  которыя  вообще  играютъ  едва  ли  не 
самую  важную  роль  въ  фayнt  каждой  страны  {*).  Это 
MtcTo  упрочивается  за  ними  миогочисленност1ю  видовъ, 
такъ  и  некоторыми  явленЫми  въ  жизни  ихъ,  на  кото« 
рые  въ  другигь  классахъ  позвоночныхъ  существуютъ 
только  слабые  намеки. 

Летняя  фауна  въ  друг!е  времена  года  можетъ  изм'Ь- 
вяться  въ  двухъ  различныхъ  направлен1яхъ.  Въ  пер- 
иомъ  случае  она  становится  гораздо  разнообразнее^  но 
вместе  съ  темъ  фауны  весьма  разлрчныгь  зоологиче* 
скигь  областей  сглаживаются  и  принимаютъ  -  почти 
одинаковую  фИ8{оном1ю.  Во  второмъ,  хотя  мы  и  ви- 
димъ  несколько  новыхъ  формъ,  не  встречающихся  ле- 
томъ  —  количество  видовъ  значительно  уменьшается. 
Первый  случай  имеетъ  место  во  время  пролета,  отлета 
и  прилета  т.  е.  осенью  и  весною;  второй  —  по  окон- 
чаш  и  отлета  т.  е.  зимою. 

Въ  классе  зверей  весе|няя,  осенняя  и  зимняя  фау- 
ны изменяются  очень  мало.  У  нихъ,  ни  весною,  ни 
осенью  не  замечается  увеличен1я  количества  видовъ; 
зимой  же  —  только  абсолютное  7меньшен1е.  Пер1оди- 
чесв1я  явлешя,  такъ  ясно  выраженныв  у  птицъ,  здесь 
ограничиваются  недалекими  переходами  изъ  однаго  ле- 


(*)  Мы  говоршаъ  TOJbKO  о  оервыхъ  трежъ  (itpuie  четнрежъ)  вдае- 
важъ  Поавояочшыжъ.  Рнбы,  въ  BaBteveoMb  отвошев1я,  вояечво 
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Cd  fib  другой,   переходами  обусдоелваемыня  недоетат* 
шоиъ  пищи. 

Поэтому  оонятно,  что  переходы  эти  совершаются 
исждючитедьно  поэдвею  осенью  и  аимою.  Зв'Ьр^  нАо- 
дяпце  се(№  обильную  пвп^  почти  не  аЪжшжугь  шяъ,  во- 
все ее  не  находяице,  на  это  время  васынаютъ.  Раэемо- 
трнмъ  пороань  эти  три  подраэд'Ёден!я. 

ßojbmie  переходы  д'Ёдаютъ  немног1в  зв^ри.  Тодько 
лоси  нередко  бродягь  целыми  семействами  по  такимъ 
Âtcawh,  куда  заходяхъ  хётонъ  только  случайно.  Сл- 
верные  олени  невидимому  заб'Ёгаюгь  къ  намъ  въ  это  же 
время  —  осенью  и  зимою.  Волки  еще  съ  осени  выхо- 
ходятъ  изъ  болотЪу  гдЪ  щенятся  —  ближе  къ  деревнямъ 
и  бродятъ  повсюду  стадами  и  въ  одиночку.  Въ  л'Ёсу 
они  нападаютъ  на  лосей,  ловятъ  зайцевъ,  а  близъ  жилья 
таскаютъ  соСакъ.  —  Juca  ведетъ  мен^е  бродячую  жизнь 
и  болФе  придерживается  изв^стнаго,  однако  довольно  об* 
ошрнаго  околодка.  Въ  поляхъ  она  ловить  мышей,  въ 
жЬсу  бллякооь,  которые  на  зиму  не  у  ходятъ  далеко 
отъ  лФтнихъ  MtcTb.  Тоже  русакь,  но  онъ  ближе  при- 
бивается къ  жилью.  Съ  полей  переходятъ  въ  скирдовые 
сараи  большинство  Mus  agrarius  и  Arvkola  arvalis,  за 
которыми  охотятся  зд'Ёсь,  многочисленныя  ласки,  горно- 
стаи, хорьки  и  даже  норки  ПослФдтя  впрочемъ  встре- 
чаются чаще  по  лФснымъ  ручьямъ;  первыхъ.  наоборотъ, 
въ  лесу  остается  мало.  —  Куницы  тоже  не  д^лають 
значительныхъ  переходовгь,  во  конечно  ведутъ  более  бро- 
дячую жизнь  нежели  летомъ.  —  Sorex  vulgar %$  энною 
не  заеынаютъ  и  иногда  во  множестве  бегаюгь  но  сне- 
гу некрытому  ихъ  безчисленными  норками.  Бллки  обык- 
новенно остаются  на  своихъ  летнихъ  местахъ  и  пере- 
ходятъ изъ  однаго  леса  въ  другой,  тммо  когда 
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ваюгь  TfpntTb  недостатокъ  въ  аЬияыахъ  хлойныхъ  де- 
ревьевъ.  *  Вообще  же  переселен1я  ихъ  незначительны  н 
он'к  BM'ËCTt  со  многвмв  выше  аоименованнымв  звЪря- 
ни  занимаютъ  среднее  иЪсто  между  оервымъ  и  вторымъ 
paздtдeшelIЪ  ('). 

Вовсе  не  мгняютъ  своего  местожительства  и  отво* 
сительно  осЬдлы,  выхухоли,  выдры,  бгьлодугики  и  кро- 
ты. Сюда  же  причислвются  Mus  decumanus  и  Mus  mU' 
sculus  Переходы  всЬхъ  этихъ  животныхъ  сравнительно 
незначительны  я  ограничиваются  небольшими  разстоя* 
н1ямя.  Конечно,  бываетъ  и  обратное  явлеше,  но  это 
бываетъ  гораздо  р%жв  нежели  наорим'Ьръ  у  бгьлокь^ 
кунпцъ  и  др.,  которыя  очень  часто  заходятъ  изъ  до* 
вольно  отдаденныхъ  м*Ьстностей.  Вообще  трудно  про« 
вести  точное  разгранич^^ше  между  бродячими  и  полубро* 
дячнми  звфрями  и  это  раздФл^ше^какъ  и  всяжое  другое,  не 
всегда  бываетъ  совершенно  в-Ёрно  и  потому  касается 
только  большинства.  Изъ  названныхъ  четыре»  жцвот- 
ныхъ,  ни  выхухоль,  ни  выдра^  разъ  выбравъ  себф  из- 
вестное место  на  ptRB^  речке  или  озере,  далеко  отъ 
него  не  отходятъ  и  аокидаютъ  только  въ  томъ  случае 
когда  ихъ  обезаокоятъ,  или  прорубь  или  полынья  за* 
мерзнетъ.  —  Старые  кроты  почти  всегда  остаются  до 
близости  летнихъ  местъ  и  продолжаютъ  свою  охоту 
глубже  подъ  землею;  молодью,  сделавшись  самостоятель« 
ными  и  выбравъ  собственное  жилище,  на  аиму  тоже 
уходятъ  только  глубже  въ  землю. 

Къ  засыпающимъ  на  зиму  принадлежатъ  ежи,  все 
мтучгя  мыши,    барсуки,  медвгьди,  воояныя  крысы,  wie- 


(^)  Годанн,  какъ  ны  ъшдЬлм,  б^лкш  необыкновенно  рааявожаются 
я  въ  такоиъ  ej[y4a1l  понаэнваются  осенью  въ  бодьшонъ  koib- 
ц»С1шЬ  въ  рощахъ,  садахъ,  деревняхъ  я  даже  городахъ. 
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тяШу  и  rbpoiTHo  хоммшы  щ  Sorex  fodkn».  Продсшш- 
TeJbHOCTb  CDiWH  рамвчна,  смотрш  по  6ojte  мв  мев^в 
раннимъ  морозамъ  и  aecni.  МедвФдя  ложатсм  въ  бер- 
логу (*)  (въ  Пошехонсковъ  ytait)  въ  аервыхъ  чвслахъ 
Октябрв,  встаютъ  когда  подъ  нвхъ  будетъ  подходвть 
вода.  Ежь  уходвтъ  въ  свое  гнездо  съ  oacryiueHiein 
первыхъ  морозовъ  в  остается  тамъ  до  начада  Aapt- 
jfl  (?).  Хшмлкь  осенью  часто  встречается  оо  оодяиъ  в 
огородамъ  и  ОКОЮ  Ноября  (*)  уходвтъ  въ  свою  нору» 
которую  упубдяетъ.  Летуч{я  мыши  быдв  наблюдаемы 
(въ  MocKBt)  до  начала  Сентября,  никогда  позже.  — 
Набдюден!я  наши  надъ  спячкой  antpett  и  гадовъ  еще 
неполны;  притоиъ  спячка  ихъ  является  соотв^тствувн 
щею  змягрированш)  птицъ  и  потому  не  имЬетъ  влшшя 
на  зимнюю  фауну.  Жнвотныхъ  зтихъ  какъ  будто  вовсе 
иедостаетъ,  следовательно  подробное  разсмотр%ше  эта* 
го  явлешя  было  бы  здесь  неуместно. 

Въ  классе  зверей  мы  уже  замечаемъ  зимою  некото* 
рыя  нзменешя  въ  летней  фауне.  Mnorie  млекопитаю- 
1ц!в  напр.  ло€ь,  олень,  фомсъ,  рысь,  отчасти  куница  м 
др.  появляются  въ  такихъ  местностяхъ,  где  никогда  не 
встречаются  летомъ.  Тоже^  самое  замечаемъ  мы  н  у 
птицъ:  MHorifl  гнездящ!яся  и  вместе  зимующ!я  птицы 
не  имеютъ  исмючительнаго  местопребывания  и  ведутъ 
бродячую  жизнь  какъ  по  лиственнымъ  такъ  и  хвойнымъ 
лесамъ. 

Зимнихъ  птицъ  всего  около  76  видовъ.  Мы  рааде- 
ляемъ  ихъ  на  а)  налетныхъ,  никогда  не  гнездящихся, 
Ь)  зимующихъ  летнихъ,  с)  случайно  зимующихъ  н  d) 
большинство  которыхъ  налетаетъ  съ  севера.  Для  боль- 

(';  Этшнш  свЪдевЫнш  ны  обяаавы  С.  С.  В-кюверову. 

(*)  Въ  Московекомъ  ytsAt  xomia  еще  ryJMo  въ  loert  Ноября  (11вб). 
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шей  нагмдности  представдяемъ   таблицу   этпхъ  разд«- 
дешй  С). 

Бодьшинотво  jrfcTHBXb  звмующихъ  птицъ  остается  на 
свовхъ  прежйигь  мФстахъ,  только,  разумеется,  ведетъ 
6oite  бродячую  жизнь.  Боровая  и  смешанная  фауна  и 
въ  это  время  имФеть  большее  количество  представи- 
телей сравнительно  съ  чернол'Ьоьбмъ:  въ  хвойныхъ  и 
см'^шанныхъ  jtcaxb  во  первыхъ  больше  пищи,  во  вто- 
рыхъ  теплее.  Но  и  зимняя  фауна,  заключая  въ  себ« 
только  одно  ллское  насел ен!е  —  луговаго,  полеваго,  вод- 
наго  и  болотнаго  Htrb  вовсе  —  все  таки  не  представ- 
ляетъ  такихъ  резкостей  какъ  летняя  лесная. 

Причиною  тону  бродячая  жизнь  зимнихъ  птицъ,  ко- 
торыя.  уже  ненаходя  достаточной  пищи  на  неболь- 
шомъ,  принуждены  искать  ее  на  сравнительно  огром- 
номъ  пространства  (*). 


{*)  Мы  не  будем«  раепроетравяться  вдксь  чш  объ  обстоятедьетвахъ, 
еооровоакдающвхъ  npsjeTb,  отлетъ  в  npojerb4nnib,  яв  о  вре* 
веяв  npBjera  в  OTjeTa,  потому  что  вея  «та  глава  напвсава  еъ 
совершевво  другою  цЬлью.  Мы  хотввъ  тодьво  вокаэать,  что  ве- 
еевяяя,  осевняя  в  отчаетв  эвмвяя  Фауна,  в  птвцъ  по  превну- 
шеетву  яе  Bvberb  таквхъ  р11зввхъ  особеввоетей,  шшяЛя  вредетав- 
дяетъ  дйтвяя.  На^дюдев1я  яашв  вадъ  првдетовъ,  отдетовъ  в 
гжЪадовав1евъ  будутъ  пов^щевы  въ  особой  статье.  Набдюдеви 
»ТВ  быди  д1»даевы  вврододжев{в  вятв  дЬтъ  в  отвоеятся  въ  SSO 
ввдавъ. 

(*}  Буввы  оэвачаютъ:  а)  большвветво  дФтующвжъ  остается;  Ь)  бодь- 
шввство  удетает11  с)  шеЪ  остаются;  d)  большввство  продетво; 
е)  аввою  бодьше;  f)  отвосвтедьво  осйдды;  f)  важЬвяютъ  дйтвее 
вйстоаребнвав1е;  Ь)  6ojte  бродячв;  к)  вевйе  бродячв;  I)  еду- 
чайво  остаются;  го)  во  каждый  годъ  аввуя>тъ.  —  Н11которые  от- 
vbTKB  ежЬлшши  првбдвавтедьво,  освовываяеь  ва  ведостаточвовъ 
чвсдФ  вабдюдвв4й,  вочеву  ввосдйдетв1в  шогутъ  ввм^ввтьея. 
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lis  a.  g.  h. 
Fr.  Montifringil- 
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Parus    palustris 

a.  h. 
Parus    ater    a. 

f. 
Parus    cristatus 
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Налётныя. 


Средк1я. 


«ItTBÜl. 


РФдко  шдш  cjy- 
чайяо  зштушптя. 


Trojîlod.      par 

valus  b.  к. 
Re£[ulus  crista- 

tus  a.?  к. 
Tetrao  urogallus 

с.  к. 
retrao  Tetrix  с. 

к. 


Tetrao 
с.  к. 

Perdix 
с.  к. 


Booasia 


cinerea 


Между  гЁмъ,  какъ  количество  л'Ьтвихъ  птицъ  почти 
постоянно — количество  зиинихъ  птицъ  весьма  пзм'ёнчи- 
во.  Въ  начала  и  концЪ  зимы  оно  всегда  увеличивается 
массою  пролетныхъ  сЬверныхъ  птицъ  пролетающихъ  на 
югъ  и  обратно  на  сЬверъ.  Трудно  вообгде  разъяснить 
ВСЁ  причины  изм'Ёнчивости  зимней  фауны:  ихъ  должно 
быть  очень  много,  но  главную  разумЪется  надо  искать 
въ  общемъ  характера  зимы.  На  эгьнъ  основан1И,  поз- 
дняя зима  обусловливаетъ  позднШ  прилетъ  и  пролетъ 
сФверныхъ  птицъ  и  наоборотъ  (').  КромФ  того  обил!е 
птицъ  въ  извЪстной  cTpant  несомненно  зависитъ  отъ 
средней  температуры  зимы^  отъ  глубины  entra  и  на- 
конецъ  отъ  неурожая  сёмянъ  нЪвоторыхъ  раотен1й. 

Въ  теплую  зиму  обыкновенно  встречаются,  редко  i 
случайно  зимующая  птицы,  какъ  напримеръ:  пигцуат, 
ольгианки,  черные  дрозды^  рябинники^  зяблики^  жаворон' 
KU  и  HtK.  др.  Кроме  того  вообще  бываетъ  больше  осо- 


(')  Это  однаю  не  всегда  быааетъ  а^рно. 
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бей  птицъ,  большая  hjb  меньшая  часть  которыхъ  yje« 
таетъ  на  югь. 

Глубина  entra  оказываетъ  BiiflHÎe  на  численность 
немногихъ  птицъ.  Глубок!й  снЪгъ  покрываетъ  лебеду, 
репейникъ,  сЪиенами  которыхъ  кормятся  чечетки  и  ще- 
глята. Конечно,  эти  растбН1я  имЪютъ  довольно  значи- 
тельную вышину»  но  надо  принять  въ  разсчетъ  и  то, 
что  ont  обыкновенно  растутъ  у  изгородей  полей,  ого- 
родовъ  и  оадовъ,  куда  всегда  надуваетъ  огромные  су- 
гробы. Во  всякомъ  случае  происходитъ  значительное 
уменьшеше  пищи,  которое  служитъ  поводомъ  къ  умень- 
шешю,  а  но  окончательномъ  истреблении  ея  и  къ  со- 
вершенному удален1ю  уномянутыхъ  птицъ  изъ  данной 
местности.  Чечотки  впрочемъ  находятъ  себ^  другую  пи- 
щу— березовыя  сЬмена,  которыхъ  бываетъ  тФмъ  боль- 
ше ч^мъ  менФе  бурна  осень  и  зима.  Весною,  посл'ё 
того  какъ  стаетъ  сн-ёгъ  и  чечетки  и  чижи  всегда  кор- 
мятся на  земл^  и  исключительно  ими. 

Яеурожай  ягодъ  рябины,  моэжевельника,  сосновыхъ 
н  еловыхъ  шишекъ  и  сёмянъ  нЪкоторыхъ  другихъ  рас- 
теши, второстепенной  важности,  HMterb  большое  вл{я- 
Hie  на  зимнюю  фауну.  Въ  первомъ  случае  пролетъ  дроз- 
доеь  непродолжителенъ  и  занимаетъ  гораздо  менышй 
промежутокъ  времени — пролетъ  валовой;  при  обрат- 
ныхъ  услов1яхъ  онъ  продолжается  большее  время  —  съ 
большею  постепенностью;  н-Ькоторые  рябинники  оста- 
ются даже  на  всю  зиму.  Неурожай  рябины  бываетъ  так- 
же причиною  немногочисленности  и  совершеннаго  от- 
сутств1я  свиристелей,  которые  замечаются  въ  такомъ 
случае  только  на  пролетахъ,  а  въ  середине  зимы  иногда 
ихъ  вовсе  не  бываетъ.  Отъ  этой  причины  происходитъ 
также  значительное  уменьшение  сшыирей.    При   недос- 
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татгк  мозжевеловыхъ  ягодъ  очень  Majo  щуровь,  а  со* 
вершенное  отсутств1е  клестовъ  всегда  зависитъ  отъ  пе- 
р1одическаго  неурожая  сгмянъ  хвойныхъ  деревьевъ. 

Всё  эти  неблагопр{ятяыя  услов!я,  производящ1Я  умень- 
meHie  и  совершенное  отсутств1е  многихъ  видовъ,  этимъ 
самыхъ  им'Ъютъ  косвенное  вл!ян]'е  и  на  численность 
хищныхъ  птицъ.  Клесты,  чечетки,  свиристели,  снФги- 
ри,  щуры  и  щеглята  соетавляютъ  огромное  большин- 
ство нашихъ  зимнихъ  воробьиныхъ  птпцъ  С),  взятыхъ 
въ  совокупности  и  потому  уменьшен!в  ихъ  отзывается 
и  на  другомъ  отряд'Ё,  члены  котораго  кормятся  исклю- 
чительно ими.  Всл'Ёдъ  за  свиристелями  улетаетъ  на 
югъ  большинство  орловъ,  б'ЁЛОХВОСТИКОВЪ,  большихъ 
ястребовъ  и  большихъ  совг;  уменьшен1е  снегирей, 
клестовъ  и  чечотокъ  всегда  совпадаетъ  съ  уменьше- 
шемъ  ястребовъ  и  мелкихъ  совъ.  Всего  лучше  доказы- 
ваетъ  это  зима  1866  —  i867  года. 

ß  Впрочемъ  уменьшен!е  крупныхъ  и  мелкихъ  хищни- 
ковъ  не  совершенно  пропорц!ондльно  уменьшешю  од- 
нихъ  воробьиныхъ  птицъ.  Во  первыхъ  въ  л'Ёсахъ  ос- 
тается еще  довольно  много  другихъ  птицъ,  во  вторыхъ, 
не  ВСЁ  причины  д'Ёйствуютъ  въ  одно  время,  въ  треть- 
ихъ,  одна  половина  —  крупные  хищники  кормятся  KpoMt 
того  зайцами  и  тетеревами  ('),  количество  которыхъ 
болФе  постоянно;  мелк{я  совы  (и  Buteo  lagopus)  —  мы- 
шами. ЗайцевЪу    тетеревей    и   мышей    бываетъ    тёмъ 


(^  Оеобенно  е<мн  прнвннать  въ  разсчетъ  одншхъ  JtclIыxъ  цтацъ, 

ej^AOBarejbBO  шeRJЮчaя    воробьевъ,    овсвножъ   ш  другшхъ    прв- 

донашшпъ  вннвшжъ  птшцъ. 
(*)  Тетеревамм  вообще  м  прешмущественво  Tetrao  Tetrix,  С^рыя  в 

б^клыя  журопатвн,  глухаря  н  рябчякя  р11же  дЪлааются    добычею 

по  раздвчянмъ  прячвнаяъ. 
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больше,  ч%жъ  больше  лп^то  благопрштетвовало  ихъ  раз. 
иножен1Ю  С).  Количество  хищнпковъ  находится,  стало 
быть,  въ  зависимости  и  отъ  этихъ  животныхъ.  Наибо- 
лее постоянную  численность  им^ютъ  гЪ  Rapaces,  кото- 
piiU  ареимущественно  отыскиваютъ  пищу  вблизи  се- 
лешй,  гд^  въ  это  время  года  никогда  не  бываетъ  не- 
достатка ми  въ  мелкихъ  атицахъ  (овсянки,  воробьи), 
ни  въ  мелкихъ  грызу нахъ.  Таковы — \]Ыа  aluco,  Sumia 
JNoctua  и  Astur  palumbarius, 

Раоаред'Ьлбн1е  зимнихъ  отицъ  вообще  довольно  за- 
труднительно, ¥акъ  какъ  большинство  ведетъ  кочевую 
жизнь,  но  все  таки  главная  масса  выбираетъ  бол-Ёе  или 
иенФе  ородолжительнымъ  м'Ёстопребывашемъ  еловые  и 
въ  особенности  смешанные  л'Ьса.  Некоторые  виды,  какъ 
В9ДН0  явь  таблищ>ь  совершенно  меняютъ  свое  м^сто- 
пребываше,  друг1е  живутъ  тамъже  где  и  летомъ  и  ме- 
нее бродячи  чемъ  осенью,  а  третьи,  напротивъ,  въ  оди- 
наковой степени  (')• 


{*)  Кажъ  шэвЪство  первый,  и  посл%дш&  оонетъ  зайцевъ  ■ер'Ьдко  по* 
гнбаетъ  отъ  хододу;  холодная  весна  тоже  весьма  HeÖjaroopiBT- 
ствуетъ  выводу  тетеревей  н  нвогихъ  другнхъ  отицъ, 

\')  Изъ  хнщвпковъ  эадетаютъ  вь  сады:  Vlula  aluco,  которыя  обы- 
кяовенно  анною  встречаются  на  подовану  въ  хвойнпхъ  j-bcaxb,  на 
подовнну  въ  строеп!яхъ,  BntcTt  съ  (по  всей  вфроятностп  згаую- 
щеВ  (?) }  Sumia  Noctua,  Въ  садахъ  же  встречаются  Sumia  funerea, 
ÀMtur  palumbarius^  р^же  Âstur  niius.^  прнтомъ  не  всегда  зиную- 
щШ  M  АшХиг  tpjf,  который  мскдючнтедьно  живетъ  въ  дЬсахъ. 
Другнхъ  ны  не  занечадя.  —  Изъ  воробьиныхъ,  нвкогда  иди  поч- 
тя никогда  не  задетаютъ:  Parus  cristatus,  едвади  не  самый  не- 
подвижный вядъ,  потону  что  ны  никогда  не  занечадн  его  про- 
дета, Parus  ater  и  Fr.  jpt'nus,  стодь  нногочисденные  въ  садахъ 
осенью  я  весною.  Бодьшянство  чноФсвй  удетаетъ  и  неннопе 
остаются  зиновать  въ  одьхахъ,  рЬже  въ  хвойвыхъ  д^сахъ.  Дру- 
rie  виды  встречаются  въ  садахъ  бодее  иди  новее  часто.  Также 
все  дятлы. 
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Хвойные  л'Ьеш  (пренну- 

щеетвевво   еловые)   ■ 

Лиственные. 

ВЛНВЪ  ЖШАЯ. 

отчасти  ежкшанные. 

Haliaetos  albicilla. 

a)  Falco  peregrinos. 

Aquila  falva. 

Ulula  aluco. 

Buteo  lagopus. 

Surnia  Noctua  (?). 

Aegolius  otus. 

Pringilla  eardoelis. 

Buteo  lagopus. 

Emberiza  eitrinelli. 

Astur  palumbarius. 

Passer  montanas. 

»     sp.? 

Astur  nisus. 

»     doroesticQS. 

Surnia  Nyctea. 

Surnia  funerea. 

Parus  major. 

Nyctale. 

Tengmalmi. 

Gonroi  monedula. 

Surnia. 

Passerina. 

»     cornix. 

Picus. 

Leuconotus. 

»    corax. 

Picus  Martius. 

Picus  tridactylus. 

»    frugilegus  0. 

»    canus. 

Parus  cyanus« 

»    coron«. 

»    viridis. 

»    coeruleus. 

Pica  caudata. 

»     major. 

»     caudatus. 

Fring.  coelebs  (?). 

»    médius. 

Fr.  linaria. 

Alauda  arvensis  0. 

»    minor  (?). 

Fr.  borealis. 

b)  По  дорога». 

Pyrrhula  enucleator. 

Fr.  spinus. 

E.  citrinella. 

»     rubicilla. 

Bombycilla  garrula. 

Passer  montanus. 

Fr.  chloris. 

Pyrrhula  rubicilla. 

Plectrophanes  lappo- 

Fr.  Montifringilla. 

Perdix  cinerea. 

nica. 

Loxia  (bcK  три). 

Tetrao  Tetrix. 

PL  nivalis. 

Garrulus  glandarius. 

Alauda  alpestris. 

»     infaustus. 

Pica  caudata  (?). 

Parus  palustris. 

»     ater. 

>     cristatas. 

Sitta  uralensis. 

Troglodytes  parvulus. 

Regulus  cristatus. 

Lusciola  rubecula. 

Certhia  familiaris. 

. 

Tetrao  urogallus. 

Tetrao  telrix  (?). 

»    Bonasia. 

Lagopus  albus  (?). 

Digitized  by 


Google 


215 

Въ  хвойноиъ  itcy  встречаются  всё  виды  зимующ1б 
вредоочтительно  въ  диственныхъ  д-Ьсахъ,  но  обратное 
AtfiCTBie  касается  не  всёхъ  птицъ  (^).  Причину  того 
надо  искать,  во  первыхъ  въ  томъ  что  хвойные  и  ело- 
вые Jtca  (у  васъ  преобдадающ1е)  очень  рфдко  не 
бываютъ  бодФе  иди  иенФе  смешанными,  почему  пища 
доставдкемак  ими  гораздо  разнообразнее.  Притомъ  въ 
красномъ  jTËoy  всегда  теплее,  онъ  более  защищаетъ 
отъ  непогоды  и  потому  въ  немъ  мы  вайдемъ  такихъ 
нежныхъ  птицъ,  какъ  Regulas,  Troglodytes,  Certhia  и 
Lusciola  rubecula. 

Изъ  всего  сказаннаго  нами  въ  этой  главе  можно  вы- 
вести то  заключение,  что  фауна  въ  это  время  года  зна- 
чительно разнится  отъ  летней.  Именно,  во  первыхъ 
она  значительно  уменьшена:  нетъ  многихъ  птицъ,  га- 
довъ  и  зверей — спячка  которыхъ  въ  отношенш  къ  по- 
треблешю  пищи  равносильна  отлету. 

Во  вторыхъ,  расаределен1е  зверей  и  птицъ  другое. 
Мы  замечаемъ  почти  совершенное  отсутств1е  живот- 
выхъ  въ  болотахъ,  водахъ,  поляхъ  и  лугахъ  (*)  отсут- 
cTBie  само  по  себе  понятное.  Почти  все  звери  и  пти- 
цы остающ1еся  (и  прилетающая)  на  зиму  распределены 
только  по  двумъ  местностямъ:  около  жилья  и  въ  лесу. 
Только  сплошной  кустарникъ  совершенно  лишенъ  на- 
селен1я. 


(*)  Въ  дшетвевныхъ  jibcax%  змшою  никогда  не  ветр1Ьчаются  клесты, 
черныя  ш  хохлатыл  емммцм,  крапчвнчкъ,  королекш,  пищуха,  оль- 
шанка,  глухарь  ш  ря(^икъ. 

(^j  Мы  не  орнчнсдяенъ  къ  оодевой  Фауи1>  подорожвиковъ.  Мышей 
въ  полмжъ  остается  сравнительно  неиного.  Ихъ  лошатъ  здЪсь 
совы  и  Bmteo  lagopus,  во  9п  итнцы  ночуютъ  въ  лЬсу,  оервыя 
отчасжя  въ  строеаихъ. 
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Наконецъ,  въ  третьихъ,  несмотря  на  это,  такъ  ска- 
зать, сокращеше  ра8нообраз1я  фаунъ  и  на  то  что  н 
зимой  мы  встрФчаемъ  почти  такое  же  отношеше  м^в- 
ду  населешями  лиственнаго  и  хвойнаго  jtea— все  тага, 
въ  большинствФ  С1учаевъ,  между  этими  двумя  фаунами 
нВтъ  такого  рфакаго  разграничени  какъ  1Фтомъ.  В1во- 
rie  звФри  и  птицы  встречаются  зимою  тамъ  гд&  ни- 
когда не  бываютъ  Лтошъ;  всФ  ведутъ  Mente  оеВддую 
жизнь,  округъ  на  которомъ  они  добываютъ  ce6t  пищу 
становятся  иногда  несравненно  обшярнЁе  и  мелия- 
третьестепенныя  фауны  не  имФютъ  постояннаго  ха- 
рактера. 

Еще  большую  противоподояшость  дФтнеЙ  мы  Bcrpt- 
тимъ  въ  весенней  и  осенней  фауне. 

ГЛАВА  ДЕСЯТАЯ. 

Весенняя  фауна.  Три  пергода  прилета  птицъ.  Птищ» 
прилетающгя  бегь  предварительныхь  перелетов^;  птыл^ 
€ъ  предварительными  перелетами:  а)  по  лугамя  п  по- 
лямь;  Ь)  по  ргькамъ  и  озерамь;  с)  по  лгьсамь,  рощамь  п 
садамв.  Различая  весенней  фауны  оть  лгьтней. 

Весенняя  и  осенняя  фауна  въ  сущности  немного  от- 
личаются другъ  отъ  друга.  Раздич!е  въ  томъ,  что  пер- 
вая прододжается  меньшее  время:  весенн1й  продетъ  всег- 
да дружнее  осенняго.  КромФ  того  въ  самыхъ  перюди- 
ческихъ  явден!яхъ  весны  и  осени  замечается  совер- 
шенная противуподожность.  Мы  не  будемъ  говорить 
здесь  о  начале  и  конце  этихъ  явленШ  для  каждой  пти- 
цы, ни  объяснять  эти  явлен1я,  а  разсмотримъ  чемъ 
отличается  весеннее  и  осеннее  местопребываше  отъ 
летняго.  Начнемъ  съ  перваго. 
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Птицы  съ  достаточною  точностю  могутъ  быть  раз^ 
д'Ёлены  на  пролетныхъ  и  придетныхъ.  По сл^дтя  делят- 
ся на  прямо  занимающихъ  свои  л'ётн!я  м^ста  и  на 
птицъ  съ  предварительными  перелетами. 

Къ  пролетнымъ  принадлежать  всф  виды  гнФздяпцеся 
на  дальнемъ  сЁверФ;  стало  быть  RpoMt  зимнихъ  сФ- 
верныхъ  еще  мног1я  породы  плавающихъ  и  голенас- 
тыхъ.  Сюда  же  сл'Ьдуетъ  причислить  ту  часть  особей 
нашихъ  л^тнихъ  видовъ,  которая  намеревается  гнездить- 
ся севернее  предФловъ  нашей  страны. 

Въ  весеннихъ  пер!одическихъ  явлен!яхъ  можно  отли- 
чить три  главные  момента.  Первый  пер{одъ  характери- 
зуется обратныиъ  пролетомъ  большинства  подорожни- 
ковъ,  свиристелей,  чечетокъ  (^)  и  прилетомъ  ptno- 
лововъ,  грачей,  жаворонковъ  и  другихъ  раннихъ  птицъ. 
Второй  совпадаетъ  со  вскрыт1емъ  р^къ:  въ  это  время 
прилетаетъ  огромное  большинство  водяныхъ,  голена- 
стыхъ  и  др.  птицъ.  Трет!й  ознаменовывается  приле- 
томъ соловьевъ,  камышевокъ,  Ficedula  Hypolais.  Птицы 
принадлежащая  къ  последнему  периоду  неимеютъ  важнаго 
вл!ян!я  на  весеннюю  фауну:  ont  неимеютъ  предвари- 
тельвыхъ  перелетовъ  и  жизнь  ихъ  нич^мъ  не  уклоняется 
отъ  летней. 

Изъ  прилетныхъ  птицъ  прямо  занимаютъ  свои  лет- 
шя  места  около  22  видовъ.  Можетъ  быть  некоторыя  и 
делают^  предварительные  перелеты,  но  они  или  очень 
незначительны  или  не  были  нами  вовсе  замечены  ('). 
Птицы  эти: 

(*)  Это  всегда  вФрно  джа  PlectrophaDes  н  Alaiida  alpestris;  во  продеть 
другвхъ  нер'Ьдво  продолжается  до  Маж.  Главный  —  валовой  про- 
деть все  такн  бываетъ  въ  Ifaprt. 

(t)  Веееннвхъ  перелетовъ  не  д'Ьлаютъ  также  н  нноНя  зннн1*я  почти 
осЬдлыя  птноы,  очень  рано  раабнваюпиеся  на  пары  (воробьи 
raJKH,  вороны  н  др.) 
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1.  Cypselus  apus. 
2—7.  Sâlicaria  (5  видовъ). 

8.  Ficedula  Hypolais. 

9.  Lusciola  philomela. 

10.  Lusciola  suecica  (?). 

11.  Lusciola  phoenicurus. 

12.  Saxicola  oenanthe  (Apyrie  ?). 

13.  Lanius  collurio. 

14.  Muscicapa  atricapilla  (въ  незнач.  стеа.). 
15 — 17.  Hirundo  (три  вида). 

18.  Ortygometra  porzana. 

19.  Rallus  aquaticus. 

29.  Totanus  ochropus  (незначит.). 

21.  Yanellus  cristatus  (незначит.). 

22.  Ardea  cinerea  (?)  (друг1я?). 

23.  Ortygion  cotumix,    (незначит.). 

Остальвыя  птицы  появляются  сначала  въ  такнгь  iite- 
тахъ,  гдФ  никогда  не  гнездятся»  или  бол^е  или  xente 
значительное  время  ведутъ  бродячую  жцзнь  въ  м'ёстно- 
стяхъ  однородныхъ  съ  ихъ  лФтнимъ  мФстопребывашемъ. 
Надо  заметить  однако,  что  очень  часто  можно  оши- 
биться здФсь  принявъ  аролетъ  за  предварительные  пере- 
леты.— Смотря  по  тому  гдф  совершаются  эти  перелеты 
мы  буденъ  имФть: 

а)  перелеты  по  лугамь  и  полямь  (исключительйо). 

1)  прилетныя  и    Circus  cyaneus         )    .  v 

'     '^  ^.  :  [    (непродолжит.) 

пролетныя.        Circus  cmeraceus     ) 

Alauda  arvensis  (и  огородахъ). 

Alauda  arborea  (непр.). 

Anthus  pratensis. 

Anthus  arboreus  (и  на  onyuiKt  л^совъ). 
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Ànthus  campestris  (?). 

Motacilla  flava  (и  на  опушк'Ь). 

Emberiza  schoeniclus  (въ  куст,  по  lyr.). 

Grus  cinerea. 

Vanellus  cristatus  (пролетныя?). 

Numenius 

arquatus. 

Numenuis 

phaeopus. 

2)  пролетныя.    Charadrius 

pluvialis. 

b)  Пкрклвты  по  ршагь. 

Перелеты  по  лъсешъ. 

(Р&же  озера») . 

i)  Пргиетныя. 

i)  Прилеткня. 

Сады  в  рощв. 

Milvus  ater  (по  лФеап  ва  бе- 

Astur  nisus. 

регахъ). 

»    palumbarius. 

Pandion  haliaetos. 

Picus  viridis 
»    Martius 

Circus  rnfus  (?)  (ораио  въ  бо- 

лота?). 

Haliaetos  albicilla. 

»    leuconotus^   БолФе  npo- 

Fulica  atra  (озера). 

>     tridactylus  J  должвтельное 

Aegialites  curonicus. 

»    major        V  время    (до 

Haematopus  ostralegus. 

»    médius      Хковца  Anpt- 

Totanus  glottis. 

р    minor       /         ля). 

»    glareola. 

Emberiza  citrinella. 

»    calidris. 

«    miliaria. 

>     stagnatilis  (озера). 

Pyrrhula  rubicilla. 

»    fuscus  (?). 

»    erytbrioa. 

Actitis  hypoleucos. 

Friogilla  spious. 

Machetes  pugoax. 

•    linaria. 

Numenius  phaeopus  )  (i  no  jy- 
»    arquata           '     ran). 

»    cannabina  (иало). 

»    chloris  (ae  кажд.  годъ)- 

Cygnus  olor. 

»     Montifringilla. 

Anser  einereus. 

Parus  eaudatus. 
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Anas  peuelope. 

»     querquedula. 

»     crecca. 

»     strepera. 

»     acuta. 

»    clypeata. 
Oidemia  nigra. 
Harelda  glacialis. 
Mergus  albellüs. 

t     caetor. 

»     Merganser. 
Larus  ridibuodus. 

»     canus. 
Sterna  hirundo. 

»     minuta  \   (на  озера  — 

»     nigra     1       прямо?). 

2)  Пролетння  (кромФ  выше- 
оаыаченжыхъ). 

Cbaradrius  pluvialis  (и  въ  ду- 

гахъ). 
Aegialites  Hiaticula. 
Strepsilas  iatepres. 
Phalaropus  rufesceus. 
Tringa  minuta. 

»     Tenimiuckîi. 
Anser  hyperboreus. 

»    arvensis. 

»     leueopsis. 

»     albifrens. 
Glaucion  Glaogula. 
Oidemia  fusca. 


Parus  coeruleus. 

»     cyanus. 

»    ater. 

»    palustris. 

»     major. 

»    cristatus  (eiyqalHo). 
Sitta  uralensis. 
Sturnus  vulgaris  (по  огородамъ). 
Certhia  familiaris. 
Anthus  arboreus. 
Motacilla  alba. 
Oriolus  galbula. 
Turdus  musicus  (ptj^m). 

>  iliacus. 
»  pilaris. 
»     viscivorus. 

•     Manila  (р-Едко). 
Accentor  modularis  (весною  па- 
ло). 
Regains  cristalus. 
Troglodytes  parvulus. 
Ficedula  hypolais. 

>  sibilatrix. 

>  rufa. 

Lusciola  pbilomela  (случайно). 

»     suecica  (случайно). 

»    rubecula. 
Lanius  collurio  (случайно). 
Muscicapa  grisola. 
Scolopax  major  |   (no  oropo- 

•     rusticola    i       дамъ). 

И  Apyrie   постоянно  гнФадя- 
щ{еся  въ  садахъ:  Fr.  coeiebs, 
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Picedula  fitis  i  др.  Beft  m 
В1ДЫ  еъ  остальныи  неперечм- 
сленнын!  летаютъ  во  лиетвен- 
вынь  в  хвойвыиъ  jtcan. 


Foligula  cristata. 

ь     Marita. 

ь    ferina. 
Podiceps  auritus. 

»     cornntus. 

»     cristatus. 
Colymbus  arcticus. 
Lanis  minutus. 
Lestris  pomarinas. 

И  вероятно  ещ9  нФвоторые 
друпе  виды. 

Изъ  этой  таблицы  ясно  видно  что  весеннее  мФсто- 
пребываше  птицъ  значительно  рознится  отъ  л'ётняго. 
РЁчная  фауна  столь  бедная  въ  последнее  время  —  ве- 
сной наоротивъ  становится  очень  богатою:  почти  всё 
виды  голенастыхъ  и  плавающихъ  птицъ  совершаютъ 
свои  перелеты  по  р^канъ.  Болотное  населен1е,  напро- 
тивъ,  первое  время  ничтожно,  но  оно  постепенно  уве- 
личивается и  въ  средиы'Ё  Мая  беретъ  окончательный 
перевФсъ  надъ  рФчнымъ.  На  р'Ёкахъ  и  озерахъ  остают- 
ся немнопя  запоздалыя  пролетныя  породы  водныхъ  и 
голенастыхъ  птицъ,  но  и  ont  скоро  улетаютъ. 

Лесная  фауна  (въ  обширномъ  смысла)  еще  въ  боль- 
шей степени  показываетъ  см'Ёшанность  весенняго  на- 
селен1я.  Bet  резкости  между  фауною  чернолесья  и 
краснол'Ёсья  совершенно  сглаживаются;  всё  птицы  при- 
надлежащЫ  л^томъ  исключительно  той  или  другой  — 
встречаются  какъ  въ  листвевныхъ  такъ  и  хвойныхъ 
лФсахъ  (*).    Это  подтверждается   и  многочисленностью 


(*)  Едявственаые  mcRjnoieHin    Lowia,    Tetrao  Bonoêia,    Tetrao  Un» 
gallui. 
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ввдовъ  встречающихся  въ  рощахъ  ■  садагь.  Но  и  въ 
десной  фауне  мы  замечаемь  весною  совершенную  про- 
тивуоодожность.  Летонъ  KpacHoitcbe  гораздо  населен- 
нее чернолесья  —  весною  наоборотъ.  Всякий  но  всей 
вероятности  замечалъ  разницу  въ  весеннемъ  наседеши 
диственныхъ  и  хвойныхъ  лесовъ.  Хвойные  леса  срав- 
нительно мало  оживлены  и  пролетъ  и  перелетъ  боль- 
шинства видовъ  и  особей  лесныхъ  птицъ  въ  чернолесье 
совершаются  въ  значительно  большихъ  размерахъ  ('). 
Причину  этаго  надо  искать  главнымъ  образомъ  въ  томъ, 
что  снега  более  доступныя  солнечному  действш  таютъ 
здесь  гораздо  скорее,  а  потому  и  наоекомыя  пробуж- 
даются раньше.  Поэтому  и  зерноядныя  и  насекомоял- 
ныя  птицы  находятъ  здесь  более  обильную  пищу,  а 
численность  ихъ  обусловлнваетъ  отчасти  и  количество 
хищниковъ,  которые,  вакъ  известно^  преимуществен- 
но гнездятся  въ  хвойныхъ  лесахъ. 

ГЛАВА  ОДИННАДЦАТАЯ, 

Осенняя  фауна.  Неопределенность  ея.  Осенни  перелепт 
гнгьгдящихея  птиць.  Осеннгй  пролетъ  nmmt^. 

Трудно  определить  съ  точностью  когда  начинается  и 
когда  кончается  осенняя  фауна  птицъ.  Эта  трудность 
зависитъ  отъ  постепенности  и  неравномерности  явле- 
шй  пролета  и  отлета,  вообще  очень  неправильныхъ 
сравнительно  съ  весеннимъ  течен1емъ.  Явлен1ю  отлета 
всегда  предшествуетъ  ясно  выраженное  отсутствие  по- 
стояннаго  местопребыван!я — т.  е.  перелеты,  причемъ 
едва  ли  не  большая  часть  птицъ  встречается  уже    въ 


(^)  Въ  cvbmaBiiiixb  Jtcan  наеелвшк  одинаково    съ  лйтнннъ  н  по- 
тону Фаун«  ен^шаняыжъ  JteoBb  наиболее  постоянна. 
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совершенно  другшгь  вгЬстностяхъ.  Butcrb  сг  гЬмъ  ю«* 
вецъ  его  сливается  съ  придетомъ  зимнихъ  птицъ.  — Мы 
будемъ  однако  довольно  близки  къ  истина,  если  при 
иемъ  за  начало  осенней  фауны — начало  Августа,  а  за 
конецъ  ея  и  начало  зимней -*  середину  или  конецъ 
Октября. 

Разсмотрииъ  прежде  всего  явлен!е  предшествующее 
отлету  гнФздящихся  птицъ  —  т.  е.  перелеты;  потомъ 
перейдемъ  къ  пролету  птицъ  негн'Вздящихся.  Только 
первое  явлен!е  находитъ  ce6t  соответствующее  въ  клас- 
са зверей;  въ  весьма  слабой  степени  мы  находимъ  его 
у  гадовъ. 

Въ  общихъ  чертахъ  можно  сказать,  что  перелеты 
птицъ  начинаются  почти  тотчасъ  по  вылегЁ  молодыхъ, 
но  тутъ  мы  встр^чаемъ  большую  или  меньшую  слож- 
ность, смотря  потому,  гнездится  ли  птица  одинъ  или 
н'Ьсколько  разъ  въ  годъ.  Н^которьм  птицы  вовсе  не 
д^лають  перелетовъ  и  прямо  съ  л^тнихъ  иЪоть  тро- 
гаются на  югъ.  Перелеты  могутъ  притомъ  совершаться 
въ  мФстностяхъ  однородныхъ  съ  л^тнимъ  мЁстопребы- 
ван!емъ  или  наоборотъ.  Разсмотримъ,  не  вдаваясь  въ 
подробности,  эти  различные  виды  перелетовъ. 

Всё  хищники  гнездятся  только  одинъ  разъ  въ  годъ. 
Время  окончательнаго  вылета  молодыхъ  и  самостоятель- 
ной жизни  ихъ  различно  для  каждаго  вида,  но,  вообще 
говоря,  они  становятся  многочисленны  только  въ  кон- 
це 1юля  или  начале  Августа.  Немнопе  хищники  вовсе 
не  делаютъ  перелетовъ;  у  другихъ  перелеты  эти  яв- 
вляютсяу  такъ  сказать,  только  большимъ  развит!емъ 
ежедневной  отлучки  отъ  гнезда  за  поискомъ  пищи.  Эти 
увеличенные  летн1е  перелеты  есть  отчасти  следств1е 
отсутотв!я  необходимости  возвращаться  на  одно  место, 
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но  еще  больше  завиенгь  отъ  подобнаго  передвижетя 
т&хъ  животныхъ,  которыми  они  исключительно  кормят- 
ся. Поэтому  въ  передетахъ  хвщныхъ  птицъ  можно  от- 
личить довольно  разнообразныя  категор1и  и  сообразно 
съ  общимъ  характеромъ  осенней  фауны,  который  за- 
ключается въ  томъ  что  большинство  птицъ  и  мелкихъ 
звфрьковъ  выбирается  изъ  бол^е  глухихъ  мёстъ  —  въ 
мфста  болФе  открытыя  —  и  большинство  хищниковъ 
тоже  болФе  придерживается  полей,  лутовъ,  лиственныхъ 
л1сов1дг  опушекъ  краснолесья,   болотъ,  рЬжъ  и  озеръ. 

Къ  хищникаиъ  вовсе  не  дФлающимъ  перелетовъ  по 
всей  вероятности  принадлежитъ  только  Sumia  Noctua. 
Филинь  тоже  ведетъ  почти  оседлую  жизнь  и  обыкно- 
венно остается  въ  томъ  лесу,  где  гнездился.  Осенью 
онъ  однако  почти  всегда  встречается  у  опушки  лесовъ. 
Молодые  филины  отлетаютъ  дальше,  но  все  таки  реже 
прочихъ  совъ  встречаются  въ  лиственныхъ  лесахъ  (*). 

Къ  хищнымъ  птицамъ  делающимъ  более  значитель- 
ные перелеты,  но  все  таки  въ  такихъ  местностяхъ, 
которыя  мало  отличаются  отъ  ихъ  летняго  место- 
пребыван!я  принадлежатъ:  снопа,  летающая  по  рекамъ, 
луни  —  оба  въ  лугахъ  и  поляхъ,  ястребиный  сычъ  — 
въ  лиственныхъ  лесахъ,  болотная  сова  и  болотный 
лунь  —  по  болотамъ.  Черный  коршунь  и  бгьлохв(н 
стикь  тянуть  преимущественно  по  большимъ  рекамъ; 
тоже  кажется  и  орель:  о  большихъ  дневныхъ  хи- 
щникахъ  трудно  вообще  сказать  что  нибудь  поло- 
жительно;   они    настолько   редки  и  такъ    далеко    уда- 


(*)  Bi^p^TBO  ос^джо  также  божышшство  (?)  Чернлевь  (F«lco  peregri- 
пне).  Какъ  шзвЪство,  некоторые  нзъ  нахъ  (олмЬ  мнка?)  остан>т- 
ся  въ  городажъ  на  вею  эвну. 
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ЛАЮТСЯ  отъ  гнЪзда  и  лФтомг»  что  наб1юден1я  надъ    пе- 
релетами ихъ  очень  затруднительны. 

Большинство  остальныхъ  Ropaces  перебирается  изъ 
хвойныхъ  л'Ёсовъ  въ  лиственные;  въ  первыхъ  они  встре- 
чаются только  на  опушка.  Некоторые  виды  кроме  того 
нер'Ьдко  целый  день  бродятъ  по  полямъ  и  лугамъ  и  но- 
чуютъ  тутъ  же  на  одиночныхъ  деревьяхъ.  Сюда  прина- 
длежать все  мелк1е  сокола:  чеглоки  и  дербники  ловятъ 
въ  поле  жаворонковъ,  овсянокъ;  копчики  и  пустельги 
исключительно  летаютъ  по  заливнымъ  лугамъ,  где  ло- 
вятъ птицъ  и  насекомыхъ,  вместе  съ  первыми  двумя 
видами.  Въ  поляхъ  и  на  лугахъ  ловятъ  мышей  и  лягу- 
шекъ  Сарычь  и  осоидь.  Ястреба  встречаются  исключи- 
тельно въ  лиственныхг  лесахъ  и  перелескахъ.  Вместе 
съ  ними  въ  большомъ  количестве  появляется  сгьрая 
сова.  Сычи  (Aegolius  otus,  Nyctale  Tengmalmi  и  Surnia 
passerinaj  тоже  перебираются  изъ  хвойныхъ  лесовъ  въ 
лиственные  и  еще  более  уменьшаютъ  зиачвн1е  боровой 
фауны,  въ  которой  хищники  занимаютъ  летомъ  весьма 
видное  место. 

Тоже  самое  увеличете  фауны  лиственныхъ  лесовъ 
насчетъ  фауны  хвойныхъ  мы  видимъ  и  въ  отряде  ла- 
зящихъ.  Все  дятлы  по  вылете  молодыхъ  начинаютъ 
вести  бродячую  жизнь:  зеленые^  черные  дятлы  по  ме- 
ре увеличешя  трудности  добыван1я  пищи  начинаютъ 
все  чаще  и  чаще  показываться  въ  чернолесье  и  къ 
концу  осени  появляются  даже  въ  садахъ.  Пестрые  дят- 
лы, въ  особенности  Picus  minor  и  Picas  iridactylus,  ис- 
ключительно бродятъ  въ  лиственныхъ  лесахъ.  Менее 
значительные  перелеты  делаютъ  вертиголовки  и  козодои: 
оба  вида  встречаются  у  опушки.  Одни  стрижи  не  де- 
лаютъ  предварительныхъ    перелетовъ.  Осеннюю   жизнь 

Ai  3.  1868.  15 
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сивовороиоыь  и  удодовь  мы  не  наблюдали.  [1ослЪдн1в  ка* 
жется  въ  это  время  летаютъ  по  залпвнымъ  лугамъ  вмес- 
те съ  скворцами. 

Большая  часть  воробьиныхъ  птицъ,  иосл'ё  вывода  д'ё- 
тей,  ведетъ  ваолн-Ь  бродячую  жизнь.  Но  такъ  какъ 
весьма  мнопя  гнездятся  два  и  даже  три  разавъгодъ  (^), 
то  первое  время,  (обыкновенно  въ  ROHqt  1юия  и  на- 
чала 1юля)  перелеты  совершаются  одними  молодыми. 
Но  перелеты  эти  незначительны — большаго  недостатка 
въ  пищ^  еще  н-Ьтъ.  Они  достигаютъ  своего  полнаго 
развитая  значительно  позже  —  въ  Август*,  когда  коли- 
чество насЁкомыхъ  начинаетъ  уменьшаться,  а  количес- 
тво особей  птицъ  увеличится  еще  болФе.  6сл*дств1в 
этаго  HecopaaMtpnaro  распред'Ёлен!я  между  пищею  и 
потребителями,  одна  часть  посл'ёднихъ  начинаетъ  кор- 
миться исключительно  растительною  пищею,  другая  упо- 
требляетъ  смешанную  пищу,  а  третья  улетаетъ  на  югъ 
съ  весьма  незначительными  предварительными  перелетам  и 

Одни  Passeres  д'Ьдаютъ  перелеты  въ  аналогичвыхъ 
м^стностяхъ»  друпя  въ  большей  или  меньшей  степени 
изм'Ёняютъ  свое  л'Ьтнее  м'ЁстопребыванЕе.  Зд'Ьсь  мы  ви- 
димъ  тоже  самое  что  заметили  у  хищныхъ  и  лазящихъ 
птицъ:  большинство  пташекъ  выбирается  изъ  хвойныхъ 
л'Ёсовъ  въ  лиственные,  сады  и  поля,  т.  е.  бол'Ёе  от- 
крытыя  местности  и  гд*  бол'Ёе  пищи.  —  На  поляхъ  ле- 
таютъ рлполовы^  жаворонки,  юлы,  овсянки,  полевые  во- 
робьПу  зяблики  (отчасти),  въ  лугахъ:  скворцы,  щеврицы^ 
трясогузки  (*);  въ  лиственныхъ  лФсахъ  и  садахъ  по- 
являются стаями  просянки,  снтири  и  всЬ  дрозды  прн- 


0  Трв  ряэа  въ  годъ  гнЪздятся  жаворонка,  овсянка,  воробья.  Дру- 
гая —  cjj4aftH0. 
ifj  Желтая  трясогузка  ш  въ  двственныхъ  д%сахъ. 
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BjeKaenue  рябиной,  чечетки  и  чг^жи,  которые  кормятся 
въ  это  время  года  березовыми  сЁменами;  щеглята  — 
преимущественно  въ  огородахъ,  гд^  рЁоейникъ,  но  они 
еще  не  соединяются  въ  бо1ьш1е  стада  {*).  Bet  сини- 
цы (^)  бродятъ  исключительно  въ  чернод^сь^ -*  пища 
ихъ  долго  смешанная.  Чисто  насФкомоядныя  птицы, 
къ  которымъ  принадлежитъ  большинство  кустарныхъ 
птицъ  и  н'Ькоторыя  друпя,  совершаютъ  свои  перелеты 
тоже  въ  кустахъ  иди  на  опушка  лиственныхъ  л'ёсовъ. 
Изъ  нихъ  соловей,  садовыя  шьмочмм,  вел  камышовки, 
мухоловы  —  отлетающ!я  еще  въ  Августа  почти  не  дф- 
лаютъ  перелетовъ.  Вовсе  не  удаляются  отъ  м^ста  вы- 
вода —  ласточки,  косатки  и  земляные  стрижи.  Пер- 
выя  двФ  летаютъ  по  прежнему  блиаъ  деревень;  по- 
сл'Ёдн1я  —  блиаъ  р'Ёкъ. 

Изъ  куриныхъ  —  вяхири  и  горлинки  посл'ё  вывода 
д^тей  летаютъ  стадами:  первые  по  полямъ,  вторыя 
больше  по  берегамъ  р'Ёчекъ.  Перелеты  по  полямъ  д^- 
лаютъ  также  сизяки,  которые  тоже  собираются  въ  боль- 
ш!я  стаи  и  начинаютъ  вести  бродячую  жизнь  —  до  вес- 
ны (')•  Перелеты  тетеревей,  глухарей  и  рябчиковь  не- 
значительны: они  почти  осФдлы  и  только  выбираются 
BMtcTt  съ  молодыми  на  бол'Ёе  ягодныя  м^ста.  Бгьлыя 
куропатки  выбираются  изъ  трущобъ  тоже  въ  бол'Ёе 
открытыя  MtCTHOCTMf  сгьрыя  куропатки  сначала  бро- 
дятъ въ  кустахъ,  потомъ  начинаютъ  летать  ка  поля. 
Постоянно  на  поляхъ  живетъ  перепелъ. 


(^)  Въ  6ojbmie  стада  онш  собираются  въ  начал!»  знны. 

(*)  Хохлатыя  ечнпцы  шен^е  всЬжъ. 

С)  Торлинкш  некогда    не  собираются    въ  так1е  больш1е  стада  какъ 

вяхири.  —  Сизяки  осенью  летаютъ  do  оодянъ,  зимою,  изъ  одной 

деревни  въ  другую* 

15* 
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Перелеты  боютныхъ  птицъ  довольно  разнообразны. 
Журавли  до  самаго  отлета  держатся  въ  лугахъ  и  по- 
ляхъ;  они  окончательно  покидаютъ  м^сто  вывода;  ко- 
ростели нзъ  луговъ  снова  перебираются  въ  кусты  око- 
ло бoлotъ;  кроншнепы  BMtCTt  съ  молодыми  некоторое 
время  бродятъ  въ  кустахь  и  отлетаютъ  очень  рано, 
почти  въ  одно  время  съ  чибесами,  перелеты  которыхъ 
по  лугамъ  незначительны.  Бекасы,  перелинявъ  въ  кр'Ь- 
пяхъ,  снова  показываются  въ  чистыхъ  болотахъ  вм'Ьстё 
съ  дупелями  (^).  Вальдшнепы  встречаются,  обыкновенно 
по  опушкамъ  л^совъ.  Водяныя  курочки,  погоныши  и 
в'Ёроятно  BCfi  цапли  (')  отлетаютъ  прямо  съ  л*ётнихъ 
мФстъ.  Куликь'сорона  тянетъ  по  р^камъ  вм'ЁсгЬ  съ 
чернымь  куликоль,  который  также  показывается  на 
прудахъ  (^)  и  озерахъ;  въ  болотлхъ  его  уже  вовсе  не 
бываетъ.  Totanus  glottis  бродитъ  исключительно  по  р*- 
камъ;  остальные  кулики  (Totanus)  —  преимущественно 
въ  чистыхъ  болотахъ.  Песочники  (Actilis  hypoleucos 
и  Aegialites  curonicus)  д*лаютъ  свои  перелеты  въ  т^Ьхъ 
же  м^стахъ  где  гнездились  и  нигде  больше.  Турахтаны 
больше  тянутъ  по  рекамъ  или  по  болотамъ  по  бере- 
гамъ  рекъ. 

Все  гнездящ!еся  виды  утокъ  после  вывода  молодыхъ 
живутъ  въ  водянистыхъ  болотахъ  и  полузаросшихъ 
озерахъ,  где  можно  было  бы  спрятаться  утятамъ  и  бе- 
зопасно линять  старымъ.  Но  еще  до  своего  отлета  и 
начала  пролета  съ  севера,  въ  конце  Августа  или  начале 
Сентября,  оне  выбираются  па  больш1я    озера  и  реки. 

(*)  Дупеля  гораздо  чаще  бекаеовъ  держатся  въ  медконъ  Kycrapui- 
к-Ь  по  болоту.  На  пролет'Ь  ихъ  замечаю гъ  и  въ  огородахъ« 

(^  Продетныя  (7)    аьрыя  цапли  садятся  швогда    на  пруды    (Москва 

18вв,  Петровское-Раэумовское). 
{*)  Даже  на  прудахъ  въ  самомъ  город-Ь  (HpocjaBJt). 
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Тутъ  он'Ё  собираются  въ  огромныя  стаи.  На  Йгорбс^ 
комъ  озерф  (Моложскаго  уЁзда)  мы  видели  ихъ  безъ 
прбувеличев1я  тысячи;  На  Ростовскомъ  oaept,  говорятъ, 
годами  ихъ  бываегь  еще  больше.  Всё  Fuligula,  Mergus 
и  вероятно  Podiceps,  гнФздящ{еся  въ  небольшихъ  озе- 
рахъ  (Моюжск.  уФзда  и  Данидовскаго)  тамъ  и  остаются 
некоторое  время,  а  потомъ  въ  свою  очередь  передеты- 
ваютъ  по  бодьшимъ  озерамъ  и  р'Ёкамъ.  Черныя  и  бгъ- 
лыя  крачки  кажется  ве  дфдаютъ  передетовъ  и  отлета- 
ютъ  орямо  съ  гЁхъ  Mlicrb  гд'Ё  гнездились:  на  ВолгЪ 
мы  не  замечали  ихъ  ни  разу  (').  Напротивъ  рыболовы 
(Larus  ridibundus)  и  вьюши  (Sterna  hinindo)  после  вы- 
вода постоянно  летаютъ  по  рЪкамъ  и  нигде  более  не 
встречаются. 

Скажемъ  теперь  несколько  словъ  о  пролетныхъ  се- 
вервыхъ  птицахъ. 

Большинство  ихъ  принадлежитъ  голенастымъ  и  вод- 
иымъ.  Изъ  хищныхъ  только  канюки,  бгьлыя  и  ястре^ 
биныя  совы,  изредка  гнездящ1еся  у  насъ,  и  наконецъ 
Уральская  сова.  Все  оне  придерживаются  более  лис- 
твенныхъ  лесовъ;  крупные  виды  ловятъ  зайцевъ,  £ic- 
leo  lagopus  летаетъ  по  полямъ  за  мышами,  Surnia  /u- 
nerea  ловитъ  чечотокъ.  Большая  часть  ихъ  улетаетъ 
дальше  на  югъ;  другая — ^меньшая  остается  на  зиму,  но 
количество  зимующихъ  видовъ  не  всегда  одинаково. 
Вместе  съ  ними  налетаютъ  еще  съ  севера  тетеревят- 
ники, которые  осенью  и  зимою  вообще  многочислен- 
нее нежели  летомъ. 

Изъ  лазящихъ  Picus  lenconotus  и  Pieu  s  tridaclylus 
осенью  становятся    гораздо    многочисленнее.  Оба  вида 

\})  По  поздн'кйшншъ  нaбJюдeнiJlмъ    6  fer  да  minuta  дЬдаютъ  neôojb^ 
mie  оередеты  по  р'Ькамъ. 
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тоже  летають  по  лиственнымь  хЬсамъ»  въ  особенноств 
nocjtAHÎlt.  Изъ  воробьяныхъ,  особенно  завгЬтенъ  про- 
JCTb  сшьгирей,  щуровъ,  чечетокъ,  вьюрковь^  кмстовл^ 
иазоревокъ  (обоихъ)  и  Hti.  друг.  Fringüla  ЬогеаШ  арн- 
летаютъ  позже  —  въ  шгчаж%  зимы  в  иногда  пролета 
ихъ  вовсе  не  бываегь.  Ви^сгЬ  съ  чечатк€шы  (Fr.  Una- 
fia)  или  немного  позже  начинается  продеть  е&шрысте^ 
лей,  оргъхоеокъ:  первые  детаютъ  въ  диственныхъ  Jls- 
сахъ  гдф  много  рябины,  вторыя  въ  optniHHit.  Съ  се- 
вера детятъ  огромныя  стаи  дроздовь  (Turdus  pilaris^ 
Turduê  Шасш,  Turdus  musicus),  придерживающихся  jrbc- 
ныхъ  опушекъ  и  перелФсювъ.  Продеть  бодьшихъ  pü- 
бинниковь  и  черпыхь  дроздовь  сравнитедьно  незначите- 
денъ;  черные  дрозды  отдетаютъ  бодьше  исподводь  ■  по 
одиначгЁ.  Въ  садахъ,  въ  Сентябре  пояазывается  много 
завирушекь  (Accentor  modularis);  въ  ОятябрФ  замечена 
быда  и  Accentor  montanellus  ('). 

Позднею  осенью  пояазываются  продетныя  и  иридет- 
ныя  бгълыя  куропатки;  гораздо  раньше,  еще  въ  Ав- 
густа начинается  продеть  раздичныхъ  кудиювъ.  Bet 
они  тянуть  бодьше  по  рФкамъ  и  юрмятся  на  берегахъ. 
Бодьше  всего  детить  медкихъ  Тггпда  —  огромными  стая- 
ми. Настоящ1й  продетъ  гаршнепоеь  (въ  чистыхъ  бодо- 
тахъ)  начинается  очень  поздно,  посд'ё  отдета  бодьшин- 
ства  кудиковъ — въ  середина  Сентября  и  прододжается 
до  середины  Октября  (').  Продетъ  ржанокь  (Cbaradri- 
US  pluvialis)  одновремененъ  съ  продетомъ  гаршнеповъ. 
Мы  не  можемъ  сказать  гдф  онф  останавдиваются,  но 
есди  тамъ  гд'В  и  весной,  то  вероятно  на  подяхъ  и  сы- 
рыхъ  дугахъ. 

С)  Горная  завирушка  изр^джа  гнездится  у  насъ  (сн.  главу  третью) 
^)  Иногда  раньше  hjh  позже. 


Digitized  by 


Google 


231 

Пролетныя  Nataiores  Bct  безъ  псключеи1я  останавдй-* 
ваются  на  большихъ  р'Ёкахъ  и  большихъ  озерахъ.  Про^ 
летъ,  многихъ  изъ  нпхъ  продолжается  до  конца  Октября 
и  позже:  озера  даже  иногда  покрылись  тонкою  ледя- 
ною корою,  а  нырки,  гагары  и  лебеди  все  еще  дер- 
жатся по  р^Ёканъ.  —  Одни  гуси  и  то  р'Ьдко  летаютъ 
на  поля.  Пролетныя  чайки  —  Lams  argentatus,  Larus 
Conus  и  mimtius  —  всё  тянуть  по  большимъ  р^канъ, 
р'Ёже  озерамъ  и  еще  болфе  увеличиваютъ  разнообраз!е 
ручной  фауны,  столь  бедной  л'Ьтомъ. 

ГЛАВА  ДВЪНАДЦАТАЯ. 

06щ1я  подраздлленгя  фаунь.  Лгьспая  фауна  и  фауна  от* 
крытыхь  местностей.  Главныя  породы,  деревьевъ.  Ий- 
селенге  хвойныхъ  лгъсовъ;  еловые  лгъса;  смешанные  ело- 
вые; сосна  по  суходолу;  сосна  по  моховому  болоту.  На- 
селенге  лиственны^ъ  лгъсовъ;  березовые  лгъса;  осиновыя  и 
ольховыя  рощи;  смешанное  мелколесье;  ивнякь  по  бо- 
лоту и  ивнякь  по  лугамь.  Населенге  полей  и  луговъ;  бо- 
лотное населенге;  населенге  озерь  и  рекъ. 

При  описаши  отд'Ёльныхъ  фаунъ  мы  вид'ёли  что  жи- 
вотное населеше  бол'Ве  или  мен^е  различно  для  каж- 
дой местности.  Весьма  Muorie  животд1Ыя  составляютъ 
характеристическую  принадлежность  известной  И'ёст- 
ности  и  нигдф  бол'Ёе  не  встр-Ьчлются.  Услов1я  суще- 
ствован1я  другихъ,  напротивъ,  не  такъ  гЬсны  и  рас* 
пред'Ёлен1е  ихъ  мен^е  зависитъ  отъ  растительности, 
являющейся  главною  причиною  неравном'Ёрности  насе- 
лен!я  и  разд'Ьлен1я  большихъ  зоологическихъ  областей 
на  второстепенныя  и  третьестепенныя* 

Мы  уже  н'Ьсколько  разъ  упоминали  о  боровой  фаун^, 
фауы'Ь  лиственныхъ  лФсовъ,  болотной  и  т.  д.  Разсмот- 
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римъ  теперь  на  кажокъ  основашн  мы  приннмаемъ  этв 
разд^летя  и  как1я  породы  животныхъ  являются  типв- 
ческими  Д1я  каждаго. 

Разсматривая  фауну  вообще,  дегко  убедиться  что 
она  оредставдяетъ  два  главные  подра8Д'Ъден1я:  доеную 
фауну  и  фауну  отярытыгь  мФстностей,  Къ  первой  прв- 
наддежитъ  насвден]е  раздичныхъ  дФсовъ  в  кустарня- 
ковъ,  10  второй  наседеше  дуговъ,  подей,  бодотъ,  озеръ 
и  ptKb.  Сами  собою  разумеется  что  между  этшга  дву- 
мя гдавныии  фаунами  существуетъ  множество  перехо- 
довъ  и  очень  р^дко  у  насъ  встречается  такая  местность, 
которая  не  представдяда  бы  более  иди  менее  ясное  сме- 
шен1е  обоихъ.  Но  дедо  въ  томъ  что  по  большей  части 
на  одной  стороне  оказывается  зна^чительный  перевесь 
и  отъ  этаго  перевеса  основной  характеръ  ея  видоиз- 
меняется только  въ  незначительной  степени.  Так1я  ке- 
стности  съ  явнымъ  развит1емъ  въ  одномъ  даже  второ- 
степенномъ  направдеши  мы  уже  разсматривали  подъ 
назвашемъ  вторичныхъ  зоологическихъ  обдастей.  Боль- 
ш1я  зоологическ1я  области  всегда  зависятъ  отъ  более 
важныхъ  причинъ  -*  климатическихъ,  геологическихъ 
и  почвенныхъ. 

Лесная  фауна  везде  и  у  насъ  въ  особенности  пред- 
ставляетъ  наибольшее  разнообраз1е  и  богатство  насе- 
лен!я.  За  нею  следуетъ  болотная  фауна.  Поля  и  луга, 
являющееся  у  насъ  жалкимъ  подоб{емъ  громадныхъ  сте- 
пей Южной  Poccin,  беднее  всехъ  животными. 

Породы  леса  немногочисленны.  Красный  лесъ  до 
сихь  поръ  является  преобладающимъ;  большихъ  стро- 
евыхъ  лиственныхъ  лесовъ  гораздо  меньше.  Всего  боль« 
ше  ели^  которая  является  и  сплошными  зарослями  раз- 
личныхъ  возрастовъ  и  въ  смешенш  съ  сосною,    бере- 
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ЗОЮ  и  осиною*  За  нею  сд'Бдуютъ  береза  и  осина,  но 
рощи  ихъ  ptARO  встречаются  хорошо  сохранившимися; 
въ  такоиъ  же  количеств'Ьпроизрастаетъ  сосна  —  преи- 
мущественно въ  югозападной  поювин'Ь.  —  Это  главные 
породы  нашихъ  деревьевъ  —  остальные  деревья  и  ку- 
старни1и  им^ютъ  меньшее  значеше.  Сюда  принадлежитъ 
ольха,  изр'Ёдка  встр'Бчающаяся  отд'ёльными  рощами,  но 
чаще  по  берегамъ  р^чекъ,  ручьевъ  и  по  бодотамъ 
вм'ЁсгЁ  съ  ивнякомъ,  который  кром'Ё  того  часто  растетъ 
на  дугахъ.  Мозжевельникь  редко  растетъ  отдельными 
массами;  по  большей  части  онъ  окайиляетъ  опушки 
хвойныхъ,  и  составляетъ  подседъ  лиственныхъ  и  сме- 
шанныхъ  лесовъ  (*).  Дубъ  и  орешникъ  еще  встречает- 
ся отдельными  рощами,  но  остальные  деревья  и  кус- 
тарники, какъ  рябина,  черемуха,  вязъ,  ясень  (*),  ли- 
па, крушина,  волчьи  ягоды,  шиповникъ  и  др.  постоян- 
но входятъ  въ  составъ  другихъ  лесовъ.  Некоторыя 
второстепенныя  породы  имеютъ  здесь  границу  своего 
раепространешя. 

Фауна  еловыхъ  лесовъ,  какъ  мы  уже   видели,    (см. 
леснина)  гораздо  богаче  фауны  чернолесья  вообще.  Это 


(*)  Мозжевмьнику  у  насъ  вообще  шяого,  ■  онъ  играеть  весьма  важ- 
UJЮ  pojb  АЛЯ  «ajHbi  cHtmaHHuxb  дЪсовъ,  такъ  какъ  служить 
савынъ  любикынъ  н^стонъ  гн^здован1я  почти  всехъ  птицъ  дЪ« 
лающихъ  свои  гн-Ьвда  въ  кустахъ  и  вообще  невысоко  отъ  земли. 

(*)  Дубъ  встр'кчаетея  до  сихъ  поръ  и  въ  сЬверовосточноЙ  подовн- 
шЬ  (на  Модогк  ва  еедомъ  ВЪтренымъ  н  на  д-Ьвонъ  берегу  Шек- 
свы  узкою  полосою).  Только  въ  Ростовскомъ  у±злЬ  онъ  достн- 
гаетъ  достаточной  толщины  (см.  поел,  главу).  Распространение 
ор-Ьшника  повнднмону  ограничивается  одною  югозападною  по« 
ловиною.  За  Волгой  мы  его  никогда  не  встречали.  Ясень  из- 
рЪдка  встречается  въ  Ростовскомъ  н  Ярославскомъ  (?)  yta- 
д-Ъ.  Вязъ  липа  и  черная  ольха  растутъ  въ  довольно  зяачи- 
тельномъ  количестве  (особенно  последняя)  по  лЪвому  берегу 
Шексны. 
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происходить  во  первыхъ  отъ  ихъ  преобдадающаго 
значен1я  и  медкости  диствееныхъ  хёсовъ,  въ  вторыхъ 
отъ  сравнительной  безопасности  гн*Ёздован1я,  а  въ 
третьихъ  оттого  что  едь  очень  часто  свгЁшивается  съ 
различными  диственными  породами  -^  на  опушгЬ  ос* 
стоянно.  Эта  частая  смешанность  едовыхъ  дФсовъ  за- 
виситъ  отъ  бодьша1Ч)  пдодородЕя  почвы,  сравнитедъно 
съ  сосновыми  хЬсами.  Сосна  растетъ  у  насъ  иди  на  го- 
домъ  песжЪ  иди  въ  моховыхъ  бодотахъ  и  потому  сос-^ 
новые  деса  однообразны  и  безжизненны.  Едь  ваобо- 
ротъ  всегда  произростаетъ  на  глинистой  иди  идоватой 
почв'Ё:  поэтому  большее  разнообраз1е  растительности— 
больше  нас^комыхъ  и  бодФе  высшихъ  животныхъ. 

Мы  будемъ  следовательно  иметь  следующ!е  четыре 
вида  краснолесья:  чистые  еловые  леса  (относительно), 
смешанные  леса,  въ  воторыхъ  преобладаетъ  ель,  сосна 
по  суходолу  и  сосна  по  болоту — «мшары».  Къ  фауне 
краснолесья  мы  причисляемъ  также  глух1я  болота  въ 
хвойныхъ  лесахъ.  Эти  последше  вместе  со  мшарами 
составляютъ  собственно  говоря  переходъ  отъ  леса  къ 
болоту,  но  они  имеютъ  более  десной  характеръ. — ^Раз- 
смотримъ  каждый  видъ  порознь. 

Представителемъ  чистаго  едоваго  леса  является  це- 
лая область  разснотренная  нами  подъ  назван!емъ  ле- 
сниньь  11одоб1е  десниньц  более  или  менее  видоизме-^ 
ненной  большими  озерами  и  болотами  мы  встретимъ 
въ  едовыхъ  лесахъ  Пошехонскаго  и  Модожскаго  уез- 
довъ. — Чистые  еловые  леса  леснины  заметно  беднее 
смешанныхъ  и  менее  сплошныхъ  прикоторостныхъ  ле- 
совъ.  Характеристическ1я,  наиболее  распространенныя 
животныя  ея  все  принаддежатъ  исключительно  фауне 
едовыхъ  лесовъ.  Сюда  относятся  многочисленные    чер- 
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ные  и  веление  дятлы»  вьюрки,  клесты,  черные  дрозды  и 
Фальши  рябинники  ('),  Falco  Gyrfalco  (?),  рябчики,  гор- 
линки,  куницы^  бгьлки  и  MHorie  друг1в  виды,  им'Ёющ1е 
6ojrbe  второстепенное  8начен{б.  —  Еловые  л1&са  Поше- 
хонсваго  и  Моложскаго  уЁзда  характеризуются  и  hIi- 
которыми  другими  животными,  ад'Ёсь  еще  р'ЬдкЕгми  иди 
совершенно  отсутствующими. 

Прикотростные  itca  им'ёютъ  смешанный  характеръ  и 
потому  отличаются  развообраз!емъ  видовъ  д'Ьсныхъ  жи- 
вотныхъ.  Зд^сь  встречаются  почти  всЬ  хищныя,  дазя- 
щ!яу  воробьиныя  и  куриныя  птипы,  но  здесь  нетъ  ни 
однаго  вида,  который  бы  бросался  въ  глаза  своею  мно- 
гочисленностью. Некоторыя  птицы  только  здесь  и  за- 
меченныя  С),  напр.  бгьлыя  совы,  тетеревятники  и  ае- 
леныя  овсянки  (Emberiza  cirlus)  тоже  безъ  всякаго  со- 
мнен1я  не  составляютъ  ихъ  особенности.  Первые  два 
вида,  по  всей  вероятности,  гораздо  чаще  встречаются 
въ  большихъ  еловыхъ  лесахъ  северовосточной  полови- 
ны. Объ  Astur  sp.?  это  можно  сказать  положительно. 

Сосновые  леса  въ  своихъ  обоихъ  видоизменен1Яхъ 
гораздо  беднее  чистыхъ  еловыхъ.  Сосна  по  суходолу, 
примеромъ  которой  могутъ  служить — Смоленска  лесъ, 
лесъ  за  Яковлевской  слободой,  гривы  Заволжья  и  т.  д. 
имеетъ  весьма  ограниченное  населеше.  Наиболее  раз- 
нообразна фауна  Смоленскаго  леса,  который  во  пер- 
выхъ  строевой,  во  вторыхъ  аодседъ  его  составляетъ 
мозжевельникъ  и  ельникъ.  Сосновая  роща  на  берегу 
Печегды  (см.  Варегово  болото)  представляетъ  еще  бо- 
лее разнообразное  населеше,  что  находится  въ  прямой 


(*)  Tardas  TibciTorus   очень  рЪдко  встрЪчается   у  наеъ  въ  jBCTBeo' 

яыхъ  j-fccaxb. 
(*)  т.  е.  зи1-Ъченныя  гнЪзлящишмся. 
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зависямости  отъ  недостатка  хвойныхъ  jtcosb  вообще. 
Подобво  тому  кагь  болотная  птица  вся  сбивается  зд-Ксь 
въ  Варегово  боодото — вся  боровая  птища^  обыкновен- 
но предпочитающая  едовые  дЪса,  за  HCHMtHieirb  ихъ 
довольствуется  чиотымъ  сосновьшъ.  Скодыо  мы  могдв 
зам'Бтить,  наябодфе  характеристическими  видами  сосно- 
выхъ  дtcoвъ  являются  аърые  мухоловы^  мьвчи  дрозды, 
сгьрыя  совы,  называемыя  у  насъ  сосновкамн  и  аелекуш" 
KUf  которыя  чаще  всего  встр'Бчаются  въ  густомъ  сосвя- 
Rt.  Всё  эти  птицы  зд'ёсь  наибодфе  многочисленны. — 
Изъ  гадовъ  зд^сь  встречается  вероятно  только  одна 
Lacerta  siirpium. 

Сосна  по  болоту — т.  н.  мшары  еще  беднее  суходо* 
ла.  Так1я  местности  очень  часто  встречаются  въ  се- 
веровосточной половине,  въ  другой  —  гораздо  реже. 
Образован1е  этихъ  мшаръ  весьма  просто:  моховая  тря- 
сина каждогодно  увеличиваемая  новымъ  слоемъ  мха  и 
многпхъ  болотныхъ  растеши  наконецъ  настолько  утол- 
щается и  уплотняется,  что  въ  ней  могутъ  уже  укоре- 
няться и  не  одни  кустарники.  Чаще  всего  здесь  рас- 
теть  сосна,  реже  ольха  и  друпя  древесныя  породы,  но 
и  сосна  никогда  не  достигаетъ  полнаго  роста.  Этому 
мешаетъ  излишняя  сырость  и  рыхлость  почвы  Сосна 
имеетъ  здесь  чахлый,  болезненный  видъ  и  самая  ме- 
стность своимъ  однообраз!емъ  и  безжизненностью  про- 
изводитъ  тяжелое  впечатлеше.  Однообраз1е  мшаръ  об- 
усдовливаетъ  и  бедность  животнаго  населен1я.  Только 
одни  глухари,  называемые  часто  мошниками,  предпо- 
читаютъ  подобные  болотистые  леса;  здесь  же  въ  чаще 
очень  часто  выводятся  бгьлыя  куропатки.  Изъ  зверей 
одинъ  лось  встречается  здесь  едва  ли  не  чаще,  чемъ 
где  либо:  так1'я  местности    обыкновенно    бываютъ    на- 
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cTOJbRO  уеденены  и  недоступны,  что  доставляютъ  имъ 
безопасное  уб'Ьжище. 

Некоторое  сходство  съ  мшарами  представяяютъ  не- 
бо1ьш1я  болота  въ  cepeiHHt  хвойнаго  л^са,  но  обста- 
новка ихъ  все  таки  придаетъ  имъ  большую  оживлен- 
лость  и  д'Ёлаетъ  наеелен1е  бол'Ёе  раснообразнымъ.  Глав- 
ными характеристичесгйми  обитателями  такихъ  глухихъ 
болотъ  являются  впрочемъ  одни  журавли  и  черные  кулики. 

Переходймъ  къ  лиственнымъ  л'Ёсамъ.  Въ  нихъ  наи- 
большую важность  им^ютъ  береза,  осина  и  ольха,  зна* 
чительцо  меньшую — ивнякъ,  дубъ  и  ор'Бшникъ.  По- 
сл^дн!я  р^дко  образуютъ  сплошныя  насажден!я  и  по 
большей  части  входятъ  въ  соетавъ  см'Ёшанныхъ  лист- 
венныхъ  лЪсовъ,  тхЬ  къ  нимъ  присоединяются  еще  мно« 
пя  друпя  деревья  и  кустарники,  еще  меньшаго  значе- 
шя.  TaKie  смешанные  л'Ёса  им'ёютъ  смешанное  и  до- 
вольно разнообразное  населеше,  разнообраз1е  котора- 
го  бываетъ  т-Ьмъ  бол-Ёе,  ч^мъ  бол'Ёе  преобладаетъ  вы- 
сокоствольный и  преимущественно  березовый  а%съ. 

Самое  большое  населен! е  им'ёютъ  березовые  л'Ьса, 
за  ними  сл'Бдуютъ  осиновыя  рощи,  ольховыя  —  самыя 
б'Ёдн'Ёйш{я  (*). — Березовыя  рощи  рЪдко  встречаются  у 
насъ  хорошо  сохранившимися  и  по  большей  части  едва 
заслуживаютъ  назван1я  хорошихъ  дровяныхъ  л^совъ. 
Береза  почти  всегда  растетъ  bm'ëct'è  съ  мозжевельни- 
комъ  и  другими  деревьями  и  кустарниками,  почему  тру- 
дно сказать  как1я  животныя  принадлежать  исключитель- 

(О  Ду^^някъ  ■  ор'Ьшяикъ  на^рядъли  ннЪютъ  хотя  одно  ирактери- 
етическое  животвое.  Въ  ор-Ьшаик-Ь  еще  довольво  часто  встре- 
чается Sylvia  <surrucat  называемая  орЪховкою,  осенью  —  Nuci~ 
fraga  coryocataetes;  но  въ  дубняж^  (въ  Ростовсконъ  уЬзлЬ)  HCKjro- 
чнтельво  встречаются  в-Ьроятно  один  пролетные  дубоносы  (Сос- 
colhraastes  Tulgaris),  какъ  это  было  эанЪчено  нанн  въ  Москов- 
сконъ  згЬзде. 
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но  ея  насажден]Я11ъ.  Чаще  всего  встречается  яд^сь  Fi^ 
cedtäa  hypolats:  она  предаочитаетъ  именно  невысок!й 
чистый  березнякъ;  Turdus  pilaris  и  Turdus  iliacus  (•), 
Piciis  tridactylus,  Mmcicopa  atricapilla  и  Tetrao  t  et  rix — 
тетеревъ  березовикъ.  Самый  обыкновенный  зв^рь— (f/b- 
лякь;  летяга,  хотя  и  р^дка,  все  таки,  какъ  известно, 
постоянно  придерживается  березовыхъ  лФсовъ.  Зд'ёсь 
же  (въ  MejROjrbcbt)»  выбирая  м^ста  посырее,  живетъ 
гадюка.  Ящерицы  (Lacerta  vivipara)  тоже  весьма  мно- 
гочисленны (*). 

По  своему  наседенш)  осиновыя  рощи  маю  отличаются 
отъ  береговыхъ  и  фауна  ихъ  не  им-Ьетъ  почти  иика- 
кихъ  особенностей*  Разница  только  въ  томъ  что  пер- 
выя  беднее  посд-Ьднихъ  видами.  Правда,  зд'ёсь  въ  ду- 
одахъ  очень  часто  гнездятся  скворцы  и  пестрые  дятлы^ 
но  и  гЁ  и  друг{е  встр'Ёчаются  еще  въ  бодьшемъ  кояи- 
честве  въ  см'Ьшанныхъ  д^сахъ. 

Hacejenie  олешняка  еще  менФе.  Въ  ольхахъ  по  мо- 
крединамъ  чаще  всёхъ  гнездится  соловей  и  долгохвос- 
тая  синица;  изъ  другихъ  видовъ  птицъ  немнопя:  зябли- 
ки, пгьночки,  горихвостки,  бгьлыя  трясогузки^  дрозды 
рябинники  (Tardus  pilaris) — все  птищл  им'ё10щ1я  весьма 
обширное  розселеше. 

Разсматривая  лиственные  лФса,  мы  предполагали  что 
они  имФли  достаточную  вышину.  Но  еще  чаще,  бе- 
реза {*),    осина    и    ольха,    безрасчетно    истребляемыя 


(*)  Оба  дроэда   едмали   не  чаше   встр-Ьчаютса  въ  caiimaHHAixb  лЬ- 

еажъ  (въ  обшврношъ  еныслЪ). 
С)  Rana  oxyrrhineha  встр^чаетса  также  преимущественно  въ  днст- 

веняыхъ  д^сахъ.    Rana  platyrrhineha  предпочнтаегь  öojie  cvt^ 

шанные. 
С)  Въ  MejKOJTbcbt  очень  часто  встречается  ВеШа  alba^ 
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CKopte  могутъ  назваться  кустарниками,  нежели  деревь- 
ями. Такое  мелколесье  вм'ёст'ё  съ  другими  породами 
деревьевъ  и  кустарниковъ — въ  особенности  ивнякомъ — 
занимаетъ  иногда  значительное  пространство  и  служитъ 
м'Ьстоаребыван!емъ  довольно  многочисленныхъ  и  раз- 
нообразныхъ  кустарныхъ  птицъ,  которыя  составляютъ 
какъ  бы  отдельную  фауну — фауну  см'^шаннаго  мелко- 
лесья, примеромъ  котораго  служатъ  отчасти  волжск1е 
острова.  Наиболее  характеристическими  формами  яв- 
ляются: Sylvia  curruca,  Sylvia  cinerea,  Sylvia  nisoria, 
Saxicola  rubetra,  Saxicola  rubicola  (?),  Perdix  cinerea^ 
отчасти  Pyrrhula  erythrina  и  Lusciola  suecica  (*). 

Изъ  переходныхъ  фаунъ  чернолесья  наибольшее  зна- 
чен1б  имЬютъ — ивнякъ  по  болоту  и  ивнякъ  по  сырымъ 
и  заливнымъ  лугамъ.  И  тотъ  и  другой  характеризует- 
ся большимъ  количестовомъ  Salicana,  Emberiza  aureo- 
la у  Emberiza  Schoeniclus,  Lusciola  suecica  и  присутств1емъ 
Saxicola  rubicola.  Motacilla  flava  принадлежитъ  исклю- 
чительно последнему.  Изъ  камышовокъ  Salicaria  phrag- 
miiis  менее  всехъ  нуждается  въ  кустахъ  и  часто  встре- 
чается въ  середине  болота  —  въ  тростнике. 

Въ  остальныхъ  переходныхъ  фаунахъ  (')  перваго 
большего  подразделешя  оказывается  очевидный  пере- 
весъ  на  стороне  втораго:  фауна  здесь  уже  вовсе  не 
лесная. 

Второе  подразделен!е  заключаетъ  въ  себе:  1)  поля  и 
луга,  2)  болота,  озера  и  реки.  Въ  обширномъ  смысле 

(^)  Век  эти  птицы  иди  почти  всЬ  встречаются  и  ва  опушвЪ  д^сонъ, 
■о  только  когда  зд-Ьсь  бываетъ  очень  иного  кустовъ.  Близость 
воды  обусловлнваетъ  нногочислеииость  канышоАокъ,  которыя 
вообще  говоря,  иало  характернзуютъ  Фауну  настоящего  сплош- 
наго  нелколЪеья  на  сухихъ  иЪстахъ. 

(*}  НаприиЪръ  болото  въ  середин!  лнетвеннаго  л-Ьса. 
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uacejieHÎe  первыхъ  будетъ  еттнымь,  населеше  вторыхъ — 
воднымъ.  Чистов  болото  служить  переходомъ. 

Полевая  фауна  самая  б^дн^йшая  Ее  составляютъ  ^* 
тыре  и  не  бол^е  шести  видовъ.  Первостепенное  зна- 
чен1е  ии'Ьютъ  птицы:  жаворонок^  и  перепель,  которые 
все  время  —  отъ  прилета  до  отлета  исключительно  дер- 
жатся зд'Ьсь:  Меньшее  значение  им^ють  зв^ри:  Mus 
agrariuê,  Arvicola  arvalfs,  Cricetus  frumentarius  и  Lepus 
timidux,  которые  часто  встречаются  и  въ  другихъ  м*Ь- 
стностяхъ.  Circus  cyaneus  принадлежитъ  какъ  полевой 
такъ  и  луговой  фауне  и  кроме  того  нередко  гнездится 
довольно  далеко  огь  опушки  леса— въ  прогадинахъ 
(прикоторостные  леса). 

Луговая  фауна  представляетъ  темъ  большее  разно- 
образ1е  видовъ,  чемъ  лугъ  пространнее  и  сырее.  По- 
этому потные  и  заливные  луга  богаче  сухихъ.  Соб- 
ственно луговая  фауна  заключаетъ  въ  себе  шесть  ви- 
довъ, но  если  считать  менее  характеристичныхъ  для 
нея  животныхъ,  то  число  это  несколько  увеличится.  Къ 
оервымъ  принадлежать:  Circus  cineraceus,  Anthus  pra- 
tensts,  Crex  pratensis,  Vanellus  cristatus,  оба  Numenius; 
ко  вторымъ — Talpa  и  Anguis  fragilis,  предпочитакмще 
луга  у  опушки  леса^  и  отчасти  Вапа  oxyrrhincha  и 
platyrrhineha.  По  очень  сырымъ  лугамъ,  поросшимъ  ку- 
старникомъ,  встречаются  дупеля,  камышовки  и  трест-^ 
ницы,  но  дупеля  очевидно  принадлежатъ  более  къ  бо- 
лотной фауне,  а  остальныя  составляютъ  переходъ  огь 
лесной  (кустарной)  фауны  къ  луговой  или  болотной. 

Наибольшее  развит!е  имеетъ  болотная  фауна,  къ  кото- 
рой принадлЬжитъ  большинство  нашихъ  GraUaiores  и 
Nataiores.  Редко  впрочемъ  можно  найти  большое  чи-- 
стое  болото;  большею  частш  оно  въ  большей  или  мень- 
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шей  степени  зароетаетъ  кустами  и  даже  небольшими 
деревьями,  почему  им^етъ  смешанный  характеръ.  Ч'Ьмъ 
чаще  болото,  т'Ьмъ  604*66  перев'Ьсъ  кдонитсй  на  сто- 
рону бодотнаго  наседен!я  и  наоборотъ — ч^мъ  оно  бо- 
ite  зароетаетъ,  т^мъ  6ojte  последнее  вытЁсняется  лъ^ 
снымъ  С).  Берегъ  болота  однако  во  всякомъ  случае 
зароетаетъ  кустарникомъ  или  лtcoмъ,  но  это  даже 
благопр1ятствуетъ  зд'Ьшнимъ  животнымъ.  Большинство 
ихъ,  какъ  наарим'Ёръ  утки  (Anas),  Totanus  и  др.  очень 
любятъ  гнездиться  подъ  такимъ  прикрыт1емъ.  Только 
Larus  ridibundus,  Sterna  hirundo,  отчасти  Mac/\ete8  pu-- 
gnax^  чаще  высиживаютъ  яйца  на  совершенно  откры- 
тыхъ  м'Ёстахъ.  —  Изъ  зв'Брей  ни  одинъ  не  составляетъ 
типической  принадлежности  болотной  фауны.  Jocb  жи- 
ветъ  больше  въ  мшарахъ  или  вообще  въ  болотистыхъ 
хЬсахъ;  волки  щенятся  всегда  въ  густомъ  болотистомъ 
лиственномъ  лесу.  Только  водяныя  крысы  невидимому 
чаще  встречаются  въ  чистыхъ  болотахъ,  нежели  ш>  бе- 
регамъ  речекъ  и  другимъ  местамъ.  Тритоны  и  зеле- 
нил лягушки  въ  болотахъ  редки;  они  чаще  попадают- 
ся въ  более  или  менее  значительныхъ,  травянистыхъ 
прудахъ,  иногда  въ  глубокихъ  лужахъ.  Вапа  viridis 
иногда  встречаются  по  лесамъ  въ  небольшихъ,  но  во- 
дянистыхъ  болотинахъ. 

Озерная  фауна  достигаетъ  своего  полнаго  раэвйт1я 
только  въ  северовосточной  половине.  Мы  еще  будемъ 
иметь  случай  говорить  объ  ней  подробнее  и  потому 
ограничимся  немногими  словами.  Более  всего  характе« 
ризуютъ  ее  водоплавающ1я  птицы;  изъ  голенастыхъ  одна 
лысуха  является  здешнимъ  обитателемъ.  Постоянно  въ 


{*)  Пршккръ    этого    BUT-bCBOBifl    вы    ima^jb    въ  средвв^    Вврегова 
болотл. 

JV^  3.  1868.  16 
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гжухнхъ  озерахъ  ггКздятся  лебеды,  (вногда  гуся)«  «Ир- 
ки гагары^  ipoxajH,  Sterna  minuta  m  Siema  nigra.  На* 
стоящи  утки  (Anas)  чаще  гвоздятся  въ  бодотахъ  ■ 
уже  oocjrft  вывода — выбвраются  въ  озера  (')•  Изъ  дру- 
гвхъ  птвцъ  и  зверей  нв  одинъ  ввдъ  не  арвваддеяЕитъ 
исиючвтедьно  озерамъ:  Lärm  еапш^  Mjfogok,  Foeiorius 
luireola  и  Lutra  vulgaris  (*)  встр%чаются  также  ■  по 
рФкамъ  и  служатъ  посредствующвин  звеньями  между 
обовмн  фаунами. 

Фауна  ptKb  и  р^чехъ  значитедьно  б^дн^е  и  озер- 
ной и  болотной.  Главными  оредставитедями  ея  сдужатъ 
Aegialiteê,  Actitis  hypoleucos^  Haematopus  osfralegus  m  Bi- 
rundo  riparia.  Ьторостепенное  значен1е  им^ютъ:  Pan- 
dion  haliäetos,  Cinclus  aquaticus  и  Barelda  glaâialis.  По- 
сд'Ёдн1е  два  вида,  жакъ  уже  сказано  встречаются  по  бе- 
регамъ  р'Ёчекъ  Даниювскаго  у^зда. 

С)  Само  собою  pâajHteTCfl,  что  ны  ве  яжкень  адйсь  въ  вшду  н«а- 
ввхъ  полузароешвжъ  озеръ,  прибдвжаюшвжсв  во  своему  жврвв- 
тер  J  въ  бoJoтaнъ. 

(*)  Выдра  кажется  прввадлеагатъ  6ojte  оаервоЯ,  вежел1  рйчвЫ1 
Фаув!. 


Digitized  by 


Google 


I  ) 

Хвойные  \ 
jrbca. 


<0 


CO 

Ш 


Kb  черно- 
лесью). 


Листвен- 
ные 
Jtea. 


243 

)  Чистые  еловые  jtca. 
Ejb.  гСвгЁшанные    (аереходъ 

Мозжевелникъ. 

Со-  I  Сосна  по  суходолу. 

сна.  j Сосна  по  болоту  (перех.  гь  болотн.) 
Глух1я  болота  въ  хвойныхъ  лФсахъ  (перех, 

къ  бол.). 
Березовые  леса. 
Осиновыя  рощи. 
|Ольховыя  рощи. 
Дубнякъ. 
Орешникъ. 

Смешанные  лиственные  леса. 
Лиственный  лесъ  по  болоту  (переход.). 
Мелколесье  и  кустарникъ. 
'Ивнякъ  по  болоту  (перех.). 
Ивнякъ  по  лугамъ  (перех.). 


3 

I 


Ю 


а)  Степ- Шолевая. 

пая.     [  . 

)Луг 


говая« 


Ь)  Вод- 
ная. 


I  Мокрые  луга. 
)  Заливные  луга. 

Луговыя  болота. 

Камышистыя  болота. 

Чистое  болото. 

Трясина. 

Болота  въ  листв.  лесахъ(перех.)« 

Озерная.  t?^"."""f  ^^^P^- 
^        )1лух1я  лесныя  озера. 


/TipodéMiMitt»  елтеутпл.; 


16' 


Digitized  by 


Google 


EIN 

BEITRAG 

ZUR 

EENNTNI88  DEB  SIBIRISCHEN 

FICHTE -PICEA  OBOVATA  Ledeb. 

TOD 

Th.  Tbplouchoff. 


Nach  der  Angabe  Ledebour's  ist  das  Vorkommen  der 
gewöhnlichen  Fichte  oder  Roth tanne- Picea  vulgaris  Link 
innerhalb  der  Grenzen  des  Russischen  Reichs  nur  an 
den  mittleren  und  theilweise  nördlichen  Theil  des  euro- 
päischen Russlands  beschränkt.  Dagegen  im  nördlichen 
und  nordöstlichen  Theil  desselben,  so  wie  in  Sibirien 
und  am  Caucasus,  soll  dieselbe  durch  eine  andere,  selb- 
ständige Art  vertreten  sein*  Letztere  ist  von  Ledebour 
erst  als  Picea  obavata  (*)  und  dann  später  als  PinM 
orimtdü  (')  beschrieben  worden. 


(«)  Flora  altaica.  IV.  p.  SOI. 

(*)  Flora  rossica.  Vol.  III,  p.  S7t. 
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Im  Laufe  des  Herbstes  4868  hatte  ich  die  Gelegenheit, 
kapfentragende  Exemplare  der  sibirischen  Fichte  erst  in 
der  Gegend  des  Ridderschen  Bergwerks  (im  südwest- 
lichen Theile  des  Altaigebirges)  und  dann,  etwas  später, 
ebensolche  am  Flusse  Obwa  (in  der  Gegend  von  Ujinsk, 
Gouvernement  Perm)  zu  beobachten.  Beim  Vergleichen 
der  in  den  genannten  Gegenden  eingesammelten  Zweige 
und  Zapfen  mit  der  von  Ledebour  gegebenen  Beschrei- 
bung der  P.  obovata  hat  es  sich  herausgestellt,  dass 
dieselbe  an  vielen  Ungenauigkeiten  leidet.  Ich  halte  es 
daher  nicht  für  überflüssig,  die  von  Ledebour  gegebenen 
Unterscheidungsmerkmale  der  P.  obovata  einer  genaue- 
ren Prüfung  zu  unterwerfen. 

In  Ledebour*s  Flora  rossica  finden  wir  beide  Arten 
folgendermassen  characterisirt: 

•Pmus  ЛЫе$  (Picea  excelsa  Link.  Abies  excelsa  Dec. 
Picea  vulgaris  Link  etc.)  foliis  subtetragonis  mucronatis, 
strobilis  cylindricis  pendulis^  squamis  rhombeis  apice  trun- 
catis  eroso-denticulatis. 

Pinus  orientalü  (Picea  obovata  Ledeb.,  Picea  orientalis 
Ledeb.  etc.)  foliis  subtetragonis  acutis  v.  acutiusculis, 
strobilis  cylindricis  erectisy  squamis  cuneato-obovatis  apice 
rotundatis  integerrimis  extus  convexiusculis.» 

Folglich  unterscheidet  sich  P.  obovata  von  P.  vulga- 
ris Link  1)  durch  die  Form  der  Nadelspitzen,  2)  durch 
die  Stellung  der  Zapfen  an  dem  stehenden  Baume  und 
endlich  3)  durch  die  Form  der  Samenschuppen. 

Dagegen  kann  man  aber  Folgendes  einwenden: 
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I)  Im  vorliegenden  Fafle 
kann  die  Form  der  Blattor- 
gane,  80  wie  deren  Lange 
und  Durchmesser,  kaum  ^ 
ein  specifisches  Unterschei- 
dungsmerkmal gelten.  Wenig- 
stens die  Zweige  der  sibi- 
rischen Fichte  тот  Altai  un- 
terscheiden sich  von  denjeni- 
gen der  europäischen  Fichte 
nur  durch  etwas  stärkere  Na- 

♦  deln.    Dagegen    in  der  Form 

der    Spitze    konnte    ich   bei 
genauerer  Yergleichung  de^ 
selben   kaum   eine  erhebliche 
l  Abweichung  entdecken.    Der 

ganze  Unterschied,    den  man 
Fig.  1.  (*)  i,j    dieser    Beziehung    zulae- 

sen  kann^  besteht  darin,  dass  bei  der  Picea  obovata  Ledeb. 
die  Nadeln  etwas  gedrängter  stehen,  das  heisst  der  Ab- 
stand zwischen  den  einzelnen  Nadeln  ist  geringer,  als 
bei  der  Picea  vulgaris.  Es  ist  aber  selbstverständlich,  dass 
dieses  Merkmal  allenfalls  zum  Unterscheiden  einer  Va- 
rietät, nicht  aber  einer  Art  benutzt  werden  kann. 

2)  Was  die  Stellung  der  Zapfen  anbetrifft,  in  der  sie 
sich  auf  den  Aesten  der  stehenden  Bäume  befinden,  so 
finden  wir  in  den  Werken  Ledebour's  ein  Missverständ- 
niss,  das  kaum  zu  erklären  ist.  In  der  Beschreibung  der 
P.  obovata  gebraucht   er  den  Ausdruck    «strobilis  cylin- 

(*)  Fig.  1.  a.  Bin  Zapfen  der  Picea  Tulgaris  Link.  var.  earopaei  0» 
oatttri.  Grösse).  b^Eine  Samenschappe  топ  demselben,  c—  Eine 
Samenschappe  топ  gewöhnlicber  Grösse.  Aus  dem  Garten  der  kï^r 
demie  in  PeiroTskoJe-RasumoTskoje,  bei  Moska«. 
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diici«  erectis»  und  äussert  sich  weiter,  als  er  von  der 
Abbildung  der  sibirischen  Fichte  in  Lambert's  Mono* 
graphie  spricht,  folgenderweise:  as'robili  falso  penduli  re« 
preeentati  sunt  (*)  »  Diese  Worte  geben  Anlass  zu  glau- 
ben, dass  die  Zapfen  der  Picea  obovata  nicht  hangend, 
sondern  bis  zum  Ende  ihrer  Entwickelung  stehend  sind, 
wie  es  z.  B.  bei  der  sibirischen  Tanne  (Abies  sibirica 
Ledeb.)  der  Fall  ist,  von  der  Ledebour  ebenfalls  sagt: 
«strobilis  erectis  cylindricis  (*).»  In  der  That  finden  wir 
auch  diese  irrthumliche  Ansicht  fast  allgemein  verbrei- 
tet. —  Es  genügt  aber  die  Be- 
schafTenheit  der  zapfentragen- 
den Zweige  näher  zu  betrach- 
ten, um  sich  vom  Gegentheile  zu 
(überzeugen.  Die  Zapfen  der  si- 
birischen Fichten,  die  ich  am 
Altai  und  Ural  gesehen  habe, 
sassen  sämmtlich  an  den  Spit- 
zen der  dünneren  Zweige.  Die- 
se Zweige  sind  aber  viel  zu 
^dunn  und  biegsam,  um  einen 
[vollständig  entwickelten  Zapfen 
in  aufrechter  Stellung  erhalten 
zu  können.  In  der  That  sind 
auch  die  weiblichen  Kätzchen 
nur  in  der  ersten  Periode  ihrer 


rtg.  2.  C) 


<*)  Auch  fiadea  wir  am  Schlüsse  die  Bemeikuug:  «Icônes  Lambertiana 
delioaliooem  faclae  slrobilos  deflexos  represeulaol,  quos  тего  Um 
in  caacasieis  quam  io  slbiricis  speciminibus  semper  ridi  erectos.» 
Flora  rossica.  Voi.  III. 

(*)  Flora  rossica.  Vol.  III,  p.  «69. 

(*)  Fif.  2.  Bio  Zapfen  und  Samenschuppen  der  Picea  vulgaris  Link, 
таг.  uralensis  (Picea  oborala  Ledeb.)  aus  der  Gegend  топ  Iljinkoje, 
GooTernem.  Penn. 
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EntWickelung  stehend  (').    Aber  nach    der  Befruchtang, 
mit  der  fortschreitenden  EntwickeluHg  der  Zapfen,  wer-- 
den    dieselben    grösser   und    schwerer    und  nehmen    in 
Folge  dessen  eine  Lage  an,  die  sich  der  hängenden  nn- 
mer  mehr  und  mehr  nähert.    An  einem  alten  Exemplar 
(circa  100  Jahre  all),  welches  ich  in  der  Gromatucha« 
Schlucht,    in  der  Nähe  des  Ridderschen  Bergwerks,   sm 
Altai,  gesehen  habe,  hatte  ich  Gelegenheit,  mich  von  der 
Unrichtigkeit  der  Angabe  Ledebour's  voll- 
ständig zu  überzeugen.  In  den  ersten  Wochen 
des    August   war  dasselbe    von    fast   ganz 
ausgebildeten    Zapfen   vollständig    bedeckt, 
die  sammtlich  an  den  Spitzen  der  Zweige 
Sassen  und  sich,  wie  die  Zapfen  der  Picea 
vulgaris,  in  hängender  Lage  befanden. 

Es  wird  kaum  zu  entscheiden  sein,  was 
Ledebour   zu  so  einem  wichtigen  Irrthume 
[verleiten  konnte.    Es  ist  möglich,    dass  er 
die  zapfen  tragenden    Exemplare  der  sibiri- 
.  sehen   Fichte   nur  in  dem    ersten  Stadium 
]  der  Entwickelung  der  Weiblichen  Kätzchen 
j  beobachtet  hat.  Doch  mag  hier  diese  Frage 
/  unbeantwortet    bleiben:     im    vorliegenden 
Falle    ist  nur    die  Thatsache  wichtig,  dass 
die  Picea  obovata  Ledeb.   sich  von  der  P. 
Fig.S.C)     vulgaris  Link.,    was  die  Stellung  der  Zap- 
fen   anbetrifft,    gar  nicht  unterscheidet. 


(1)  Nach  einem  AafeaUe  des  H.  kopleff:  «O  jtco6oTaHB4ecnab  прш- 
энакяхъ  хвойныхъ  породъ,  промзрастающшхъ  въ  Адтайскошъ  гор- 
яонъ  округ-Ъ.»  Ich  haUe  Gelegenheit  nur  das  Manoscripl  tu  benat« 
zen,  weiss  daher  nicht,  wo  und  wann  dieser  Aufsalz  TeröffeoUicht 
worden  ist. 

(*)  Fig.  3.  Ein  Zapfen  der  t^icea  Talgaris  Link.  таг.  iralentU  (P.  •bo- 


Digitized  by 


Google 


249 

8)  Es  bleibt  also  nur  das  letzte  und  wichtigste  Kenn- 
iseichen  der  Ledebour' sehen  Picea  obovata  übrig,  näm- 
lich die  Form  der  Samenschuppen.  Iti  der  That,  wenn 
man  die  Zapfen  der  P.  obovata  vom  Altai  neben  denje« 
nigen  der  P.  vulgaris  Link,  hält,  so  unterscheiden  sie 
sieh  auf  den  ersten  Blick  so  auffallend^  dass  man  kaum 
zweifeln  kann,  dass  sie  zwei  verschiedenen  Arten  ange- 
hören. Doch  wenn  man  dieselben  mit  den  Zapfen  der 
am  Flusse  Obwa  wachsenden  P.  obovata  vergleicht,  so 
muss  zugegeben  werden,  dass  letztere  eine  Uebergangs- 
form  zwischen  der  P.  obovata  Ledeb.  und  der  P.  vul^ 
garis  Link,  bildet.  Davon  kann  man  sich  aus  dem  Fol- 
genden am  besten  überzeugen  (*): 

Europäische  Fichte  •  Picea  vulgaris  Link.  var.  europaea 
(Die  Zapfen  stammen  aus  dem  Garten  der  Akademie  für 
Land-  und  Forstwissenschaft  in  Petrovskoje-RasumoV8koje> 
bei  Moskau).  Fig.  i. 

Grösse  der  Zapfen:  max.  =>:  4'^5  engl.,  min.  3",Q, 
Mitt.  =  3",7. 

Der  äussere  Rand  der  Samenschuppe  ist  mehr  oder 
weniger  in  eine  stumpfe  Spitze  ausgezogen,  wesshalb 
sie  einen  rhomboidalen  Umriss  bekommt;  die  Spitze  der 
Schuppe  ist  ausgerandet  (Fig.  1,  a,  c)  oder  fein  gekerbt 
(Fig.  1,  b);  der  von  Aussen  sichtbare  Theil  derselben 
ist  flach. 

Sibirische  Fichte  vom  Ural  —  Picea  vulgaris  Link.  var. 
uralensis    (Pic.  obovata  Ledeb.).    (Die  Zapfen   stammen 

▼att  Ledeb.)  mit  etwas  gewölbten  Saroenschoppen;   die  dato  gehö- 
rige Sameoscbuppe  Fig.  3    с    Der  Zapfen   ist  ans  der  Gegend  топ 
l^lBskoJe  (GooTernement  Porm). 
if)  Abs  Jeder  Gegend  worden  12  Zapfen   (ohne  жа  wählen)   genaa  ]ge* 
metien  and  rerglichen* 
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aus  der  Umgegend    vou  Iljinskoje    an  der  Obwa,    Govt' 
vemement  Perm).  Fig.  2  und  3. 

Grosse  d.  Z:  max.  =  3",5,  min.  =  2",0,  Milt  = 

Der  äussere  Rand  der  Samenschuppe  ist  abgerundet, 
die  Schuppe  bekommt  daher  einen  eiförmigen  Umriss; 
die  Spitze  der  Samenschuppe  fein  gekerbt  oder  ganz 
(Fig.  2,  a,  b);  der  äussere  Theil  derselben  flach  oder 
schwach  gewölbt  (Fig.  2,  с  und  Fig.  3). 

Sibirische  Ftchie  vom  Altai  —  Picea  vulgaris  Link.  var. 

altaica  (P.  obpyata  Ledeb.). 
(Zapfen  aus  der  Gegend  des 
Ridderscheu  Bergwerks,  am 
südlichen  Abgange  des  Altai- 
gebirges) Fig.  4. 

Grösse:  max.  =  3",0,   mi- 
nim. =1".5,  Mitt.  =  2",3. 

Der  äussere  Rand  der  Schup- 
pe abgerundet  (Fig.  4,  a)  oder 
bisweilen  abgestutzt  (Fig.  4,  b), 
wesshalb  die  Schuppe  im  ersten 
Falle  einen  breiteiförmigen,  im 
zweiten  einen  fast  herzförmi- 
gen Umriss  bekommt;  die  Spit- 
^  ze    der    Samenschuppe    stets 

Fig.  4.  (*)  ganzrandig;    der  bei  dem  ge- 

schlossenen   Zapfen  sichtbare   Theil    der  Samenschuppe 
stets  mehr  oder  weniger  gewölbt. 


О  Fig.  4.  Eid  Zapfen  der  Picea  Tolgaris  Link.  таг.  alUica  (P.  oboraU 
Ledeb.)  aot  der  Gegend  des  Ridderschen  Bergwerkt,  im  AlUlge- 
birge. 
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Ausserdem  besitzen  die  Zapfen  der  sibirischen  Fichte 
weiche,  biegsame  Schuppen,  wodurch  sie  sich  von  den 
vom  Ural  stammenden  Zapfen  unterscheiden,  die  an  Här- 
te denjenigen  der  europäischen  Fichte  kaum  nachstehen. 
Jedenfalls  steht  letztere^  Form  viel  näher  zu  der  euro- 
päischen Fichte,  als  zu  der  sibirischen  (vom  Altai)  und 
muss  daher  als  eine  geogfaphische  Form  der  Picea  vul- 
garis Link,  betrachtet  werden  {*).  Aber  auch  die  sibi* 
rische  P.  obovata  unterscheidet  sich  von  der  am  west- 
lichen Ural  vorkommenden  Fichte  so  wenig,  dass  sie 
kaum  für  eine  selbständige  Art  gehalten  werden  kann. 
Die  Zapfen  der  sibirischen  Fichte,  die  ich  mit  denjeni- 
gen der  Pic.  vulgaris  Link,  verglichen  habe»  stammen 
aus  zwei  sehr  weit  von  einander  entfernten  Cegenden, 
haben  sich  also  in  sehr  verschiedenen  klimatischen  Ver- 
hältnissen entwickelt.  Es  ist  daher  kaum  zu  bezweifeln, 
dass  zwischen  dem  westlichen  Abhänge  des  Urals  und 
dem  Altaigebirge  sich  noch  Formen  finden  werden,  die 
den  Uebergang  zwischen  den  beiden  Varietäten  der  Le- 
debour' sehen  P.  obovata  noch  deutlicher  beweisen  wer- 
den. Ich  glaube  aber,  dass  man  auch  schon  aus  dem 
Gesagten  schliessen  kann,  dass  die  Picea  obovata  Ledeb. 

(*)  VarieUiten  der  P.  rulgaris  Liok.  mit  an  der  SpiUe  abgeroodeteo 
SameDschoppen  kommen  aoch  in  anderen  Tbeilen  des  eoropäischen 
Russlaods  Tor.  Die  in  Poretsc^Je  (Kreis  Moscbaisk,  GouYernemeni 
Mofkan)  avffefundene  P.  ralgaris  таг.  UYarowi  (fcanfmann:  Mos- 
kan'er  Flora,  S.  вбв)  unterscheidet  sieb  топ  der  gewöhnlichen  Fichte 
darch  ganxrandige,  an  der  Spitze  abgerondete  Samenschappen,  ist 
also  mit  der  P.  Tulgaris  таг.  nralensis  sehr  nahe  rerwandt. 

A«cb  habe  ich  bei  dem  fl.  Professor  Dr.  Kaufmann  Zapfen  ge- 
•ehen,  die  den  Zapfen  der  Pic.  rulgaris  таг.  europaea  sehr  nahe 
stehen  und  sich  nur  durch  ganirandige,  abgerundete  Samenschup- 
pen unterscheiden.  Dieselben  wurden  топ  ihm  im  GouTern.  Riasao 
(Station  Luchwitij.  Kreis  Saraisk)  in  einem  Walde  gefunden,  der 
grössteotheils  aus  der  P.  rulgaris  таг.  europaea  bestaod. 
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nicht  als  eine  selbständige  Art»  sondern  nur  als  eine 
klimatische  Form  der  gewöhnlichen  Fichte  —  P.  vulga^ 
ris  Link,  zu  betrachten  ist  ('). 


(*)  B.  Akademiker  Raprecbl  bat  in  den  WMIdern  bei  der  SladI  MëU 
mjscb  (боотего.  Kasan)  eine  Fichte  gefuoden,  die  nicht  in  4er 
typischen  Form  der  P.  Tulgaris  Link,  gehtfrte,  sondern  sich  «der 
sibirischen  (P.  oboTata)  näherte  und  fast  in  dieselbe  Überging.»  — 
Акадешмка  Рупрехта:  «Новое  шэсл^довате  о  черноаежк».  Haty- 
pajMCTb,  1867,  t^  18. 

Die  botanische  Sammlung  der  Akademie  in  Petro? skoje  -  Rasa« 
moTskoJe  besitit  anter  Anderem  Zapfen  der  Pic.  oborata  Ledeb. 
ans  Kamtschatka.  Die  grössten  топ  denselben  sind  gegen  3",5  ood 
die  kleinsten  circa  2",0  engl.  Alle  Samenschuppen  sind  breiteifdr- 
roig  und  haben  flache,  abgerundete  und  fast  ganirandige  Spitseo. 
Diese  Zapfen  bilden  also  den  Cebergang  swischen  P.  ralgirit  rar. 
uralensis  xa  der  P.  Tolgaris  таг.  altaica. 
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CORBESPONDANCE. 


Lettre  à  Mr.  le  Secrétaire,  Dr.  Renard.  -  -  -  •• 
VoD  roeiaer  Reise  an  den  Bogdo  bStte  ich  Ibnea  eigentlich 
fchon  im  verigea  Jahre,  am  Besten  топ  dort  aus  selbst  schrei* 
bend,  Millheilung  machen  sollen,  denn  nach  fast  anderthalb 
Jahren  ist  Manches  yergessen  und  das  entworfene  Bild  erhält 
leicht  eine  etwas  andere  Färbung»  als  gut  ist.  WSre  diese 
Reise  топ  längerer  Daner,  zu  gflnstigerer  Jahreszeit  ausgefOhn 
und  darum  ergebnissreicher  gewesen,  so  wäre  ich  jedenfalls 
dem  Beispiele  Herrn  A.  Becker's  gefolgt  und  hätte  eine  aus- 
führliche ReisescbilderuDg  fars .  Bulletin  ausgearbeitet.  Nun 
aber  will  ich  Ihnen  nur  einige  oberflächliche  Nachrichten  da- 
rüber geben.  Vielleicht  ist  es  mir  doch  möglich,  einmal  aus- 
fOhrlicher  und  zu  geeigneterer  Zeit  Иеье  so  höchst  interessante 
Localität  zu  sehen  und  dann  werde  ich  auch  Besseres  berich- 
ten können,  als  es  in  Torliegenden  Zeilen  geschehen  kann. 

Ich  glaube,  ich  hatte  bei  meiner  Anwesenheit  in  Moskau 
(1861)  gegen  Sie  meinen  Wunsch  (Absicht  konnte  ich  da- 
mals noch  nicht  sagen) — ausgesprochen,  einmal  eine  Reise 
nach  dem  Bogdo,  entomologischen  Zwecken  geweiht,  zu  un-» 
temehmen.  Der  Wunsch,  diess  auszuffihren,  blieb  aber  aus  тег- 
schiedenen  Ursachen  ein  Wunsch,  bis  ich  endlich  im  Sommer 
1867  den  Plan  Terwirklichen  konnte. 
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Ich  kann  die  VerbSitnisse  nicht  günstig  nennen,  unter  de- 
nen ich  die  Reise  autrat,  insoweit  die  Reise  eine  eutomolo- 
gischen  Zwecken  dienende  war,  denn  f&r*s  Erste  konnte  ich 
nur  reichlich  8  Tage  darauf  yerwenden,  und  das  ist  fiel  zo 
кшпе  Zeit,  um  eine  Gegend  auch  nur  eiuigermassen  gründlich 
kennen  zu  lernen;  dazu  hätte  ich  wenigstens  3  Wochen  dort 
verweilen  mflseen;  zweitens  war  die  Zeit  selbst  Шг  meine  Sam- 
melzwecke nicht  g&nstig,  denn  gerade  die  2-te  Hälfte  des  Juli 
und  die  ersten  Augusttage  (neuen  Slyls)  sind  hier,  was  den 
Tagesfang  anbetrifft,  die  allerunergiebigste  Zeit  in  der  ganzen 
Sammelsaison  und  der  Nachtfang  bringt  zwar  viel,  aber  auch 
ferbSltnissmSssig  wenig  seltene  und  gute  Inseeten.  Wenn  ich 
aber  Oberhaupt  reisen  wollte,  so  musste  ich  diese  einzig  mir 
zur  VeriÜgiing  stehende  Zeit,  während  der  wttchèatlicbea  Va- 
kanz, benutzen  oder  bflbsch  zu  Hause  bleiben. 

Ich  reiste  am  23  Juli  ab.  Vou  der  DampfschiffTahrt  bis 
Tschernojar  und  dem  kurzen  Aufenthalt  daselbst  habe  ich  nicht 
nSthig»  etwas  zu  berichten,  weil  die  Erlebnisse  aaf  dieser 
Fahrt  doch  nur  für  mich  allein  Interesse  haben  können.  Aaf 
einem  Boote  Hess  ich  mich  über  die  Wolga,  durch  die  Ca- 
nSle  des  zum  Theil  noch  überschwemmten  Saimisehlandes  und 
über  die  Achtuba  setzen  und  langte  nach  einer  7  stfindigen  Fahrt 
zwischen  den  mit  Pappeln,  Rüstern,  und  Weidengesträuch 
und  hie  und  da  dergleichen  Bäumen,  bewachsenen  Inseln,  ich 
möchte  sagen,  Lagunen,  beim  Dorfe  Bolchun  an.  Von  entomo- 
logischem  Interesse  durfte  auf  dieser  Fahrt  höchstens  das  Er- 
beuten einer  Gicindela  chiloleuca  sein,  die  ich  zwischen  Thon- 
stQcken»  die  vom  hohen  Wolgaufer  (bei  Tschernojar)  herabge- 
stürzt waren,  fing.  Im  Boote  wurden  Tabanus-  und  Ghrysops- 
Arten  durch  ihre  Stiche  recht  lästig.  Gern  hätte  ich  auf  den 
weiten  Inselstrecken,  die  über  und  über  mit  blühendem  Bqto- 
mus  umbellatus  bedeckt  waren,    mich  sammeln<|  aufgehalten. 
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wenn  nicht  hierdurch  die  ohnehin  schon  so  lang  dauernde 
Fahrt  verzögert  worden  wäre,  und  das  durfte  nicht  geschehen, 
wenn  ich  noch  bei  Tage  mein  Reiseziel  erreichen  wollte.  In 
Bolchun  musste  ich  vor  Allem  suchen  Pubrwerek  nach  dem 
Bogdo  zu  erhalten,  aber  das  war  eine  schwierige  Sache.  Ich 
durchfragte  das  ganze  Dorf  und  dasselbe  ist  nicht  klein,  nach 
Pferden,  aber  überall  yergebens.  denn  die  Pferde  besitzenden 
Bauern  hatten  dieselben  der  Ernte  halber  nicht  im  Dorfe,  son- 
dern sie  befanden  sich  in  der  Steppe  20—30  Werst  weit  auf  den 
Feldern.  Um  nur  endlich  weiter  zu  kommen,  nahm  ich  Extra- 
post, die  mich  denn  auch  rasch  nach  dem  Bogdo  bnchte.  Frei- 
lich von  Bequemlichkeit  auf  dieser  Fahrt  galt  es  abzusehen, 
denn  meine  Kiste  mit  Reise-  und  andern  Effecten,  fand  ihrer 
Grösse  wegen  nur  neben  mir  Platz  und  kam  bei  jedem  Stosse 
des  Gefähit's  mit  meiner  Person  in  oft  höchst  unsanfte  und 
schmenhafte  Berfihrung. 

Sie  können  sich  vorstellen,  dass  eine  solche  Fahrt  nicht  zu 
des  Lebens  Annehmlichkeiten  gehört.  Aber  glQcklicherweise 
hat  auch  so  Etwas  ein  Ende.  Der  ente  Theil  des  nach  dem 
Bogdo  fahrenden  Weges  durch  die  Steppe  ist  ohne  allen  Reiz. 
Der  sandige  oder  salzhaltige  Thonboden  war  z.  Theil  von  al- 
ler Vegetation  entblösst,  und  wo  sie  nicht  ganz  fehlte,  war 
sie  doch  so  Susserst  kümmerlich,  dass  deren  Anblick  nur  Un- 
behagen erwecken  konnte.  Dennoch  war  hier  gerade  die  Zie- 
selmaus, Spermophilus  citillus,  sehr  zahlreich  vorhanden,  wäh- 
rend dieser  Nager  in  den  Umgebungen  des  Bogdo  völlig  zu 
fehlen  schien.  Wie  A.  Becker  schon  berichtet,  siebt  man  den 
Bogdo  bereits  hinter  dem  Dorfe  Bolchnn  und  ich  sah  ihn  eben 
so,  gehoben  durch  Luftspiegelung,  aber  anfangs  seiner  Gestalt 
ind  Erhebung  nach,  ziemlich  unbedeutend.  Beim  NSherkom- 
men  jedoch  trat  die  wahre,  wirklich  schöne  Form  des  Ber- 
ges, zwar  nicht  grossartig,    aber   doch   überraschend   genug, 
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immer  deutlicher  hervor,  bis  er  sich  endlieh  ia  seharfei  Li- 
niea  vom  klaren  Himmel  abhob.  Es  macht  einen  hdehtl  eifM« 
tfaflmlichen,  wohlthuenden  Eindruck,  einen  Berg,  wesn  auch 
nur  von  der  unbedeutenden  Höhe  von  800'  (Meereshöbe)  ia 
der  freien  weiten  Steppe  als  einzige  nennenswertbe  Erfaebmif, 
zu  sehen.  Es  ist  doch  Etwas,  woran  das  Au^e  haften  kam 
und  sich  gerne  ausruht,  wenn  es  vorher  vergeblieh  in  der  ua- 
endlichen  leeren  EinOde  nach  einem  festen  Punkte  saebead, 
umhergeirrt  war.  Aocb  die  Steppe  fing  aun  an,  etwas  freoad- 
licher  auszusehen.  Der  Stand  der  Saatfelder,  bei  deaeo  wir 
vorfiber  kamen,  war  ausgezeichnet.  Dies  gab  mir  auch  Hoff- 
nung, in  der  Umgebung  des  Bogdo  eine  Oppige  VegeUtieo 
und  abhängig  davon,  gute  Inseelenausbeute  zu  finden.  End- 
lich nach  einer  fast  3  standigen  Fahrt  langte  ich  auf  eîMBi 
vom  Bogdo  westwSrts  sich  hinabziehendea  Rflckeu  an  und  vei 
hieraus  bot  sieh  mir  ein  Anblick,  den  ich  nie  vM^essaa  wer- 
de. Wer  die  Beschaffenheit  unserer  Steppe  kennt,  macht  dch 
keine  grossen  Erwartungen,  besonderen  Reiz  einer  Gegend  an- 
zutreffen und  daher  mag  es  vielleicht  kommen,  dass  eine  an^ 
nur  einigermassen  andere  Physiognomie  einer  Gegend  einen 
anf  alle  FSlIe  gOnstigcn  Eindruck  macht.  Ich  will  versucbea, 
Ihnen  mit  meinen  schwachen  Worten  eine  Andeutnng  von  den 
Bilde  zu  geben,  was  sich  mir  hier  zeigte. 

Der  Vordergrund,  ein  dunkelgrOner  Steppengrund,  roehls 
der  Bogdo,  links  eine  Schlucht  mit  ziemlich  steilen  AbiXHei 
nach  dem  See  zu.  Von  Strauchwerk  oder  Blumen  war  keine 
Spur,  dafür  aber  zeigten  sich  die  verschiedenen  Salzpflauzeo 
in  einer  nie  gesehenen  Ueppigkeil  und  konnten  einigermassea 
die  Stelle  des  fehlenden  GestrSuchs  ersetzen.  Gradaus,  niekt 
weit  von  der  Schlucht,  lag  die  Beamtenwohnung,  genau  so 
gebaut,  wie,  wenigstens  in  unserer  Gegend  fiberall,  die  Posl- 
stationshSuser;  dahinter  in  einem  Abstände  von  etwa  60 — 400 
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SehriUen  zag  sich  Лет,  wie  mao.  luir  sagte,  gegen  30  Werst 
Uege  und  etwa  10  Werst  breite  Salzsee  (Баскунтчатское 
озеро)  hin. — Seheinbar  eine  Eisfläche  iomitlefl  von  Somiuer- 
grfio.*— Theils  blendend  weiss,  theils  von  der  Abend -Sonne 
rt^thlieh  schimmernd  erleuchtet,  hob  sich  diese  wasserlose  Flä- 
cke  ßcharf  Ton  der  dunkelgrünen  Umgebung  ab.  Ich  war  ge- 
rade im  rechten  Augenblicke  hier  angelangt,  um  diesen  ei- 
gentbumlichen  Erdenfleck  in  der  allergîinstigten  Beleuchtung 
zu  begrüssen.  Ich  kann  auch  nicht  sageo,  dass  der  vortheilhaf- 
(e  Eindruck,  während  meines  einwöchentlichen  Aufenthalts  ge- 
wieh00  wäre.  Ich  fand  bei  dem  hierwohue&den  Salzaufseher 
uid  dessen  Familie  freundliche  Aufnahme,  so  dass  ich  an  den 
Aitfenthalt  unter  diesen  werthen  Leuten  stets  mit  Vergnfigen 
zurQckdenken  werde.  Da  der  Beamte  erst  seit  mehreren  Vfo^ 
eben  hier  wohnte,  war  natürlich  die  häusliche  Einrichtung  in 
Tielor  Beziehung  mangelhaft.  Das  iSsst  sich  nun  als  Gast  ei- 
nige Tage  hindurch  ertragen,  aber  unter  solchen  Umständen, 
und  überdies  ferne  von  Menschen  auf  die  Dauer  zn  wohnen, 
kommt  mir  nicht  beneidenswerth  vor.  Auf  gesellschaftlichen  Um- 
gang müssen  die  hiesigen  Bewohner  natürlich  ganz  verzichten, 
wenn  nicht  einmal  ein  Naturfreund  sich  auf  kurze  Zeit  hierher 
verirrt,  und  von  solchen  Leuten  ist  gewöbulich  auch  nicht  viel 
gesellschaftliche  Aufopferung  zu  erwarten. 

Die  nächsten  Dörfer  sind  nicht  unter  36  Werst  entfernt  und 
daher  der  Bedarf  der  nöthigsten  Lebensmittel,  besonders  im 
Sommer,  oft  sehr  schwer  zu  beschaffen.  Der  nächste  Arzt 
wohnt  über  40  Werst  weit  in  Tschernojar,  die  nächste  Apo- 
theke ist  die  von  Sarepta,  also  in  Krankheitsfällen  so  gut  wie 
keine  Hülfe  zu  erlangen.  Ich  habe  nun  keineswegs  unter  die- 
sen Unannehmliehketten  zu  leiden  gehabt.  Dank  der  treuen 
FOraerge  meiner  Gastfreunde;  aber  ein  Uebelstand  war  nicht 
möglich  abzistelUft  und  dies  war  etne  wahrtiaft  kolossale  Masse 
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voD  Stubenfliegen,  gegeu  deren  Eindringen  in  alle  wohalichen 
Räume  nichts  zu  machen  war.  Fliegengift  war  nicht  vorban- 
deo,  dazu  Thüren  und  Fenster  derartig  beschaffen,  dass  dem 
Zusirömeu  neuer  Massen  nicht  gewehrt  werden  konnte,  und  so 
blieb  uns  allen  hier  Anwesenden  nichts  Andres  fibrig  als  mit 
oder  ohne  Resignation  diese  Plage  zu  ertragen.  Kaum  graute 
der  Morgen,  und  das  war  früh  genug,  so  begann  ein  wahres 
Brausen  im  Zimmer  tind  an  ein  weiteres  Ruhen  war  niebt  zu 
denken.  Der  Mittigs  seh  war  bu  1  stäblich  schwarz  топ  ihnen 
bedeckt,  und  zu  den  (unrreiwillig)  consumirten  Dingen  gehörte 
dann  auch  gar  manche  Fliege.  Von  dem  Gerahl  des  Ekels 
galt  es  hieb  sich  za  emancipiren  oJer  zu  hungern;  ich  wähl- 
te ersteres.  Zum  Glück  stand  nach  der  Seeseite  zu,  hinter 
dem  Hause  eine  leere  Kirgisenkibitke,  welche  als  Villa,  Gar- 
tenhaus, oder  wie  man  es  nennen  will,  gelten  konnte.  Hier 
war  bei  Tage  eigentlich  der  einzig  mögliche  Aufenthaltsort 
unter  Dach,  und  hier  allein  war  ich  im  Stande,  die  gesam- 
melten Insecten  zu  spiessen,  weil  hier  doch  nicht  so  viel  Flie- 
gen waren. 

Ausser  der  Beamtenwohnung  mit  ihren  Nebengebäuden  und 
Stallungen  steht  etwa  1000  Schritt  ostwärts  am  See  noch  ein 
Wäcbterhaus  und  mehr  nach  dem  Berge  zu  einige  Kirgisenki- 
bitken,  deren  Eigenthamer  als  Wächter  des  Salzes,  eine  be- 
sondere Garantie  gegen  Diebstahl,  seitens  der  Kirgisen,  bie- 
ten sollen.  Weniger  gewissenhaft  soll  dieses  Wächteramt  ?on 
den  dazu  angestellten  Bauern  ausgeübt  werden,  welche  in  den 
benachbarten  Dörfern  ihren  Anhang  haben,  und  nach  dieser 
Seite  soll  die  völlige  Unterdrflckung  des  Salzdiebstahls  nicht 
möglich  sein. 

An  dem  ersten  Morgen  meines  Hierseins  streifte  ich  in  den 
nächsten  Umgebungen  des  Hauses  uu  her.  Ich  musste  staunen 
über  die  üppige  Entwickelung  der  verschiedenen  Artemisia-Ar- 
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ten.  Art  fragans  z.  B.  war  an  günstigen  Stellen  3—4'  hoch* 
Die  Kochia,  Salsola  Arten,  Zygophyllum  Fabago,  zeigten  sich 
in  möglichster  Vollkommenheit  Aber  die  ersten  Sammelversu- 
cbe  von  losecten  fielen  sehr  unergiebig  aus.  Mit  Ausnahme 
einer  grünen  Wanze,  die  ich  bei  Sarepta  nicht  finde,  war  Alles, 
was  ich  fand,  gemeines  Zeug.  Ein  Gang  auf  dem  See  konnte 
natürlich  keine  entomologischen  Ergebnisse  haben,  wenn  ich 
als  solche  nicht,  einen  hie  und  da  fest  auf  dem  Salze  aufsit- 
zenden und  mit  Salz  Aberzogenen  WasserkSfer,  der  hier  nicht 
sein  Element,  sondern  sein  Grab  gefunden  hatte,  oder  eine 
Heuschrecke,  oder  Bremse,  denen  es  ebenso  ging,  nennen 
wilt  Uebrigens  stand  ich  von  dem  Weitergehen  auf  der  blen- 
dend weissen,  harten  Salzfläche  bald  ab,  denn  die  rflckstrah- 
lende  Sonnenglut  und  Blendung  war  so  stark,  dass  ein  län- 
geres Verweilen  höchst  beschwerlich  war.  Ich  begnügte  mich 
daher  damit,  noch  eine  Strecke  am  steilen,  etwa  20  —  40' 
tief  abfallenden  Ufer  hinzugehen.  Hier  lagen  Dytiscus,  Hydro- 
frfiilus,  Aleudus,  Garabicinen  und  vielerlei  andere  Käfer  mas- 
senweise, von  einst  auf  dem  See  befindlichem  Wasser  ange- 
spült In  auffallender  Menge  flogen  hier  unmittelbar  am  Ufer 
die  Satyrua-Arten:  S.  Anthe  nebst  var.  Hanifa  (letztere  selten) 
S.  Briseis,  Semele,  P.  Lycaon,  Lycaena  Icarus.  Got  Erate, 
Edosa.  An  den  Blättern  einer  Statice  sassen  die  schönen  bun- 
ten Raupen  von  Eog.  Gontaminei.  Mehr  aber,  als  diese  freute 
ich  mich  über  eine,  zwischen  dem  umgeschlagenen  Blätterrand 
dieser  Pflanze  eingesponnene  Wicklerraupe,  aus  der  ich  eine, 
nach  Hm.  Prof.  Zellers  Meinung  neue  Grapholitta,  die  ich 
Staticeana  nennen  möchte,  erzog.  Auffallend  war  mir  der  Man- 
gel an  Vögeln  an  und  auf  dem  See.  Nur  ein  Gbaradrius,  der  ^ 
bei  Sarepta  auch  vorkommt,  zeigte  sich. 

Im  Frühjahr,   wenn  etwas  Wasser  auf  dem  See  steht,  soll 
es  bisweilen  vorkommen,  dass  sich  darauf  wilde  Enten  nieder- 
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lassen,  aber  von  der  gesXUiften  Soole  bleibt  nach  den  Yer* 
dunsten  des  Wassers  am  Gefieder  so  viel  Salz  hSngeo,  dass 
die  Vdgel  nicht  mehr  im  Stande  sind»  aufzafliegeB  und  mit 
Leichtigkeit  gefangen  werden. 

Einen  kleinen  Flug  des  seltenen  Fausthuhns,  Syrrfaaptes  pa- 
radoxus, wenn  ich  nicht  irre,  sah  ich  einigemal.  Noch  ai 
demselben  Tage  begab  ich  mich  auf  den  von  der  Wohnung 
noch  4  Werst  entfernten  Bogdo.  Er  steigt  sehr  allmäblig  an. 
Die  Steppenvegelation  auf  diesem  Wege  ist  dürftig  und  dareh- 
aus  nicht  von  der  bei  Sarepta  verschieden.  Wie  hier  wechselt 
thonhaltiger  Boden  mit  Sandstrecken  ab.  Auf  ersterem  hemchen 
dflrre  Artemisien  und  das  gelbblflhende  Pyrethrum  achilleatfo' 
lium  vor;  auf  letzterem  Euphorbia  und  andere  gewöhnliche,  saad- 
liebende  Gewächse.  Von  dem  Berge  aus  nach  dem  See  z« 
zieht  sich  eine  z.  Th.  bis  80'  tiefe  Schlucht,  in  der  Felséa 
von  festem  Sandstein,  mannigfach  zerklüftet  und  Msgevasehea 
zu  Tage  tritt.  Bei  der  Sonnengluth  war  hier  die  einiige  Мб|- 
I^chkeit,  im  Schatten  zu  ruhen;  ja  sogar  eine  Wasserpiatze 
war  hier,  doch  das  braunroth  gefärbte  Wasser  von  schlechteo) 
Geschmack.  In  der  ärgsten  MittagshiUe  kam  ich  auf  dem  Bargi 
an.  Er  ist  massig  steil,  die  Abhänge  des  eigentlichen  Berg- 
kegels sind  Steppe,  oben  hört  jeder  Pflanzenwuchs  auf  und  der 
Boden  ist  mit  kleinen  und  grösseren  Trümmern  von  Huschel- 
kalk  (?)  bedeckt.  Unier  den  grösseren  Steinen  war  hier  eine 
kleine  missfarbene  Gecko-artige  Eidechse  nicht  selten«  Die 
Aussicht  von  diesem  höchsten  Punkte  war  natürlich  unbegrenzt, 
besonders  nach  Sud  und  Südost  in  die  flache  öde  Steppe.  Et- 
was weiter  westlich  ein  Streifen  Wolga  und  ganz  am  Hori- 
zonte eben  noch  sichtbar  Tschernojar  und  dessen  Staünfer. 
Nordwärts  der  See  in  seiner  weiten  Ausdehnung,  dahinter  eine 
kleine  Erhebung,  die  der  kleine  Begdo  sein  soll.  Nach  Südost 
und  Ost  fällt  der  Berg  sleil  ab  und  zwar  in  dem  Grade,  diss 
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bier  wiederholte  Ërdnitsehe  stattgeruDdea  haben.  Diese  oeae- 
rea  Erdscblflpfe  sind  roth  oder  graiifl^ran  ohne  Vegetation,  die 
iltereo  dasregen  waren  mit  einer  Astragalus  Art,  Artemisia  und 
anderen  bewachsen.  An  den  Abhängen  des  Berges  sassen  in 
auffallender  Menge  Aquila  Glanga.  Ich  zählte  deren  etliche  30 
Stack.  Der  Haaptberg  ist  auf  der  Ost-  und  Sfldseite  von  ei- 
oem  Walle  von  Sandsteinfelsen,  die  z.  Th.  sich  senkrecht  ge- 
gen 80'  erbeben,  umgeben.  Hier  war  unter  Steinen  ein  Scor- 
pion nicht  selten,  den  ich  ebenfalls  unterhalb  des  Berges  un- 
ter trockenem  KuhdQnger  gar  nicht  selten  fand.  (Bei  Sarepta 
ist  mir  dieser  Scorpion  noch  nicht  vorgekommen,  obgleich  be- 
hauptet wird,  man  habe  ihn  gefunden).  Scolopendra  morsitans 
und  Solpnga  Araneroides  waren  ebenfalls  hier  nicht  selten.  Von 
Gewächsen  sah  ich  hier  nichts,  was  nicht  um  diese  Zeit  auch 
bei  Sarepta  vorkommt,  Echinops  Ritro,  Scabiosa  ucranica,  Del- 
phinium Consolida  waren  fast  die  einzigen  Pflanzen,  welche 
durch  ihre  Blüthen  das  Auge  erfreuten  und  eine  Menge  der> 
um  diese  Zeit  unsere  Steppe  bevölkernden,  Falter  anlockten. 
Sat.  Anthe,  Briseis,  Semele,  Pararge  Janira>  Eudora,  A.  Dap- 
lîdice,  Lyc.  Alexis»  Aegon,  Pol.  Thersamon,  Col.  Erate,  Edu- 
sa,  Hei.  Scutosa,  Oipoacea  waren  die  zahlreichen  Gäste  auf 
diesen  Blumen.  P.  Chloridice  war  noch  das  Beste,  was  ich 
erbeutete,  nebst  einem  Q  von  Hercyna  originalis,  welches  so 
viel  mir  bekannt,  bisher  noch  nicht  gefunden  worden  ist.  Zwi- 
schen den  Salzki*äutern  in  der  Umgebung  des  See* s  waren 
Crambus  jucundellus,  Eromena  superbella  und  Er.  Ramburiella 
gemein;  Pyralis  Colchicalis  ziemlich  selten.  Letztere  ist  unter 
den  Schmetterlingen  die  einzige  Art  gewesen,  die  hier  bei 
Sarepta  noch  nicht  gefunden  wurde.  Westlich  von  der  Beam- 
tenwohnung mOnden  2  nicht  tiefe  Schluchten  in  den  See  aus^ 
welche  etwa  2  Werst  lang  sind.  Die  nicht  sehr  steilen  Ab- 
hänge derselben  sind  theils  mit  Glycirrhiza  glandulifera,  theils 
Halimocnemis,    Alhagi  Gamelorum  u.  d.  m.  bewachsen.    Auf 
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letzterer  Pflanze  sass,  doeh  nur  auf  einer  gar  nieht  sehr  ans* 
gedehnten  Strecke,  die  prächtige  Julodis  variolaris  and  firass 
eifrigst  die  Blätter  der  Pflanze.  Jedenfalls  mag  die  Larve  aoeh 
an  diesem  Gewächse,  vielleicht  an  der  Wurzel  leben.  Diese 
prächtigen  beinah  1  Werschok  langen  dicken  und  bunten  Kä- 
fer 4connte  man  in  dem  nicht  dichten  Alhagi-Gebfisch  seboa 
auf  eine  Entfernung  von  20  und  mehr  Schritten  sehen.  Etwa 
500  Schritte  vor  dem  Einmünden  der  Schlucht  in  das  See- 
becken, entspringt  ein ,  kleiner  Bach,  dessen  klares  Wasser 
das  einzig  trinkbare  Wasser  hier  ist.  Es  hat  einen  leichten 
Beigeschmack  von  Dinte,  ist  aber  der  Gesundheit  durchaus  nicht 
nachlheilig.  Das  Wasser  dieses  Bächleins  versumpft  ohne  aof 
den  See  selbst  zu  gelangen,  und  es  entwickelt  sich  in  die- 
sem letzten  sumpflgen  Theile  eine  üppige  Binsenvegetation. 
Statice  wucherte  ebenfalls  hier.  In  den  Umgebungen  des  Sees 
erbeutete  ich:  Agrotis  var.  deserticola,  Caradrina  Lepigoni,  Dei- 
lephila  lineata,  Eogene  Conlaminei,  Phorod.  smaragdaria  v. 
prasinaria.  Acid.  Beckeraria,  Syn.  phaeoleucaria,  Melit  Phoebe 
Melil.  var.  Neera,  Hypopta,  Thrips,  Thalp.  Arcuina,  Th.  ostrina, 
Th.  pallidula,  Catoc.  neonympha,  Euer,  advolata,  Nem.  pul- 
nientaria,  Acid.  Pecharia,  A.  immutata,  Asopia  perversalis,  Te- 
gostoma  comparalis,  Nymph.  Stratiotata,  N.  Potamogata,  N. 
Arundinalis,  Bot.  sticticalis  (in  ungeheurer  Menge),  Nom.  Noc- 
tuella,  Ghiio  cicatricellus,  Grambus  carectellus,  Gr.  uligino- 
selius,  Gr.  perlellus,  Prosm.  quercella,  Pemp.  nuclestella, 
Neph.  gregelia,  Nephopt.  deformella,  Neph.  janthinella,  N.  Dah- 
liella,  Epischuia  Sareptella,  Myel.  rhodochrella,  M.  dulcella, 
Myel.  Gorcyrella,  Nyclegr.  achalinella,  Aerob.  Pyrethrella,  Aci 
fronticoroella,  Eph.oblilella,  E.  Ephedrella,  Tortz.  Ghondrillaaa, 
T.  costana,  T.  strigana,  Gonch.  margaritana,  0.  albipalpana, 
G.  contractana,  C.  Mammana,  Graphol.  conterminana,  Gr.  ba- 
mana,  Ateliot.  Huagaricellum,  Hyponom.  rorellus,  Pint.  Cni- 
ciferarum,  Gel.  lucidella>  G.    auginella,  G.    incertella.   Col. 


Digitized  by 


Google 


263 

Botaarella,  С.  leucapenella,  Stagmatopli.  Serratella  und  noch 
manche  aodere  Arten,  die  z.  Th.  noch  nicht  sicher  bestiiniut 
sind.  In  der  Entfernung  топ  etwa  20  Werst  vom  Hause  nach 
N.  W.  zu,  befinden  sich  mehrere  Höhlen,  zu  denen  mich  mein 
freundlicher  Wirth  geleitete.  Leider  war  der  Tag  schon  so 
vorgeschritten,  dass  auf  diesen  Höhlenbesuch  nur  ganz  kurze 
Zeh  verwendet  werden  konnte.  Ich  erfuhr,  die  Existenz  die- 
ser Höhlen  sei  erst  seit  wenigen  Jahren  bekannt,  aber  eine 
wissenschaftliche  Untersuchung  derselben  noch  nie  ausgeführt 
worden.  Unter  den  umwohnenden  Russen,  von  denen  Einer, 
ein  Geistlicher,  13  Stunden  in  einer  derselben  zugebracht  ha- 
ben will,  giebt  es  mancherlei  Sagen  von  übernatürlichen  Er- 
scheinungen und  drgl.  Vom  nördl.  Seeufer  mag  die  Entfer- 
nung der  Höhleneingänge  etwa  5  —  6  Werst  betragen.  Etwa 
4  Werst  vorher,  sind  zahlreiche  kreisrunde  Vertiefungen  von 
20 — АО'  Durchmesser  aber  kaum  V  Tiefe  in  der  ebenen 
Steppe  zu  bemerken,  in  denen  stets  ein  bedeutend  üppigerer 
Pflanzenwuchs,  als  in  der  Steppe,  ist.  Durch  eben  dieses  kräf- 
tigere Gedeihen  von  Pflanzen  werden  diese  Vertiefungen  be- 
merkbar. Nach  den  Höhlen  zu  nehmen  sie  an  Tiefe  und  An- 
zahl zu.  Ich  hatte  mir  vorgestellt,  die  Höhleneingänge  würden 
in  einer  tiefen  langen  Schlucht  mit  felsigen  Steinwänden  sein, 
da  ausser  dem  Bogdo  kein  Berg  in  der  Umgebung  von  ca  30 
Werst  existirt,  fand  aber  die  Localität  ganz  anders.  Wir  hiel- 
ten endlich  am  Rande  eines  etwa  iOO — 150  Fuss  im  Durch- 
messer haltenden  und  60  —  80'  tiefen  Trichters  an,  dessen 
recht  steile  Abfälle  aus  Fasergyps-(?)  Gestein  bestanden.  Ohne 
Schwierigkeiten  kam  ich  unten  an  und  stand  an  einem  ziem- 
lich geräumigen  Loche,  dem  Eingange  in  die  Höhle.  Es  war 
vergeblich,  meine  Begleiter  zum  Betreten  der  Höhle  zu  über- 
reden, da  sie  alle  möglichen  drohenden  Gefahren,  Einsturz  der 
Oeffnung,  und  damit  Absperrung  von  der  Aussenwelt,  oder 
doch  zum  wenigsten  Gesindel  darin  fürchteten,  und  so  uiusste 
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ich  deua  allein^  mit  einem    Liehte  und    Poieneug    fersebei, 
bineiDgebea.  Der  Eingang  selbst  war  das  lebwierigste  Sifiek, 
weil  ich  mich  Ober  1  Kla&er  tief  senkrecht  binabtassen,    and 
dann  mit  einem  kleinen  Schwange  einen  Steinblock,    mit  deo 
Füssen  erreichen  mosste.   So  weit  ich  in  dieser    Höhle    тог- 
drang,  war  der  Weg  durchaus  gefahrlos  und  nicht  anbeqnem, 
obgleich  viele  kleinere  Pelsblöcke  aof  dem  Bodea  lagen.  Die 
Höhe  betrug  nicht  unter  8'  und  an  mehreren  Stellen,  wo  skk 
der  Raum  kammerartig  erweiterte,  mochte    die   Höhe    gegea 
20'  betragen.  Die  Neigung  ist  sehr  gering.    Die  Winde   nd 
Decke  sind  natürlich  durchaus    uneben    durch    forspriogenée 
FelsstOcke.  Die  Farbe  des  Gesteins  war  dunkel,    dureh   Ver^ 
witterang  der  Oberfläche.  Einige  sehr  schwache  Quellen  dran- 
gen aus  dem  Gestein,  um  sich  bald  wieder  zu  Terlieren.  Die 
Temperatur  war  angenehm  ktthl,  8 — 10®  Reaumur.  Von  Höhleo- 
Insecten  bemerkte  ich  unter  den  wiederholt  umgewendeten  Stei- 
nen zwar  nichts,  bin  aber  Qberzeugt,    dass  eine  Ausbeute  an 
solchen  zu  machen  sein  würde,    wenn    man    Köder    auslegen 
könnte.  Die  Richtung  dieser  und  einiger  anderer  Höhlen,   die 
ich  eine  kurze  Strecke  beging,  ist  nach    N.    0.    nach   dem 
See  zu  und  ich  vermuthe,   dass  sie  auch    unter   diesem    sieh 
weiter  verzweigen  mögen*   Vielleicht  befindet  sich   hier  nater 
dem  oberirdischen  wasserloseu  Salzsee,  ein  Wasserbassin,  das 
durch  das  in  die  Tiefe  dringende  Wasser  des  See* s    gebildet 
wird,  liier  wäre  dann  möglicherweise  einem  weiteren  Vordrin- 
gen in  der  Höhle  ein  Ende  gesetzt^  wenn  nicht  auch  diess  Was- 
ser weitere  Abflüsse  in  die  Tiefe  hat.  Doch  genug  der  Moth- 
massungen;  diese  gehen  leicht  ins  Unendliche,  anter  den  Cas- 
pisee  und  noch  weiter.  Hiermit  habe  ich  Ihnen  das  Wenige  von 
Interesse  von  meinem  Aufenthalte    am  Bogdo  mitgetheilt,    der 
bei  längerer  Zeitdauer  und  zu  günstigerer  Jahreszeit  jedenfalls 
bessere  Resultate  geliefert  haben  wörde,    als    zu  dieser  Zeit 
Nach  einem,   wie  schon  erwähnt  8-tägigeu  Aufenthalt,    begab 
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Ml  mieh  auf  die  Rückreise,  die  von  keinem  irgendwie  besonr* 
deren  Interesse  fOr  Andere,  wie  die  gewöhnlichen  hier  zu 
Lande  mit  dem  Reisen  verbundenen  Strapazen  und  Unbequem'^ 
lichkeiten  brachte,  so  dass  ich  ganz  gern  mich  nach  dersel«- 
ben  einiger  Ruhe  und  Erholung  in  Sarepta  erfreute. 

II.  Christoph. 

SarepU.  iiDuar  IMtt. 


Lettre  à  Mr.  le  Secrétaire,  Dr.  Renard.  -  -  -  - 
Veuillez  m*  excuser  si  j*ai  tardé  quelques  jours  à  Vous  répon*^ 
dre.  —  Un  redoublement  d'occupations  à  la  fin  de  mon  cours, 
m'a  forcé  de  ren>ettre  à  plus  tard  toute  correspondance.  — * 
Je  vais  solder  mon  arriérée  et  je  commence  par  la  ville  de 
Moscou  qui  m'a  depuis  long  temps  traité  d'une  manière  bien 
au  dessus  de  mes  mérites. 

Mon  petit  travail  sur  le$  Polyné$im$  et  leurs  migrations 
est  devenu  un  demi  volume  in  4*  avec  4  cartes  qui  a  paru 
chez  Arthus  Bertrand.  —  Je  lui  écris  en  même  temps  qu'à 
Vous  pour  qu'il  ait  à  Vous  en  adresser  un  exemplaire.  Je 
vous  prie  de  vouloir  bien  en  faire  hommage  en  mon  nom  à 
la  Société  des  Naturalistes.  «—  Je  serais  heureux  qu'elle  y 
trouvât  quelque  chose  dMntéressant  pour  elle. 

Un  très  beau  résumé  de  nos  connaissances  sur  la  Polynésie, 
la  Mélanaisie  et  la  Malaisie,  envisagées  à  peu  près  à  tous  les 
points  de  vue  est  VOcéanie  par  Domeny  de  Rienzi  faisant  par- 
tie de  la  collection  publiée  par  P.  Didot  sous  le  titre  de 
r Univers;  mais  il  date  de  1836  et  1838.  —  En  1864  Mr. 
Charles  Grad  a  publié  un  petit  volume  intitulé  TAustralie  in- 
térieure, extrait  des  Nouvelles  Annales  des  voyages,  le  résu- 
mé est  surtout  géographique.   -  -  -  -   Mon  gros  volume  sur 
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U$  progrès  de  l'Anthropologie  a  été  en  effet  publié  sous  les 
auspices  du  Ministre.  —  Le  très  peu  d'exemplaires  qui  ont 
été  mis  à  ma  disposition  ont  servi  à  payer  quelques  dettes 
contractées  depuis  long  temps  auprès  de  divers  savants  qui 
m'avaient  envoyé  leurs  ouvrages.  —  Je  sais  que  le  Ministre 
a  l'intention  de  distribuer  uu  certain  nombre  d'exemplaires  de 
ces  divers  Rapports  aux  Sociétés  étrangères  et  je  ferai  mon 
possible  pour  que  Moscou  ne  soit  pas  oublié. 

Je  me  suis  efforcé  de  faire  de  ce  livre,  ce  qui  manquait 
entièrement,  un  Manuel  d'Anthropologie  générale.  En  montraut 
que  cette  science  forme  aujourdhui  un  corps  compacte  de  gran- 
des questions  qui  s'enchainent,  je  crois  que  j^  aurai  fait  sentir 
le  plus  grand  progrès  qu'elle  ait  accompli  depuis  Tépoque  de 
Pricbard.  Quant  à  l'Anthropologie  spéciale,  j'ai  dû  ajourner 
toute  rédaction.  Même  en  restant  dans  les  limites  d'un  résumé 
aussi  succinct  que  pour  le  volume  qui  a  paru,  j'aurais  en  à 
en  ajouter  au  moins  deux.  Peut  être  entrependrai -je  plus  tard 
ce  travail. 

En  ce  moment  je  laisse  publier  dans  la  Revue  des  cours 
scientifiques  mon  cours  de  cette  année  sur  les  races  anioiales 
et  végétales  dans  leurs  rapports  avec  l'bistoire  naturelle  de 
l'homme.  C'est  le  développement  de  mon  petit  volume  sur 
l'unité  de  l'espèce  humaine,  qui  a  paru  en  articles  dans  ia 
Revue  des  deux  mondes  il  y  a  bien  long  temps.  La  rédactiou 
laisse  beaucoup  à  désirer,  mais  mes  idées  y  sont  présentées 
d'une  manière  exacte. 

Vous  avez,  je  pense,  les  Bulletins  et  les  Mémoires  de  la 
Société  d'Anthropologie.  Je  crois  que  c'est  encore  là  le  plus 
riche  répertoire  de  faits  et  de  discussions  sérieures  sur  ce 
sujet.  -.-..--. 

De  Quatrefages. 

Paris  le  18  Septembre  68. 
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Lettre  à  Mr.  le  Secrétaire,  Dr.   Renard. 

Sehr  dankbar  bin  ich  Ihnen  Шг  die  freundliche  Zusendung  der 
jy»  2  des  Bulletin* Sy  in  welchem  unter  Anderem  die  Beiträge 
zur  Flor  Ingriens  für  mich  ein  besonderes  Interesse  haben.  Es 
ist  in  mir  nemlich  wieder  ein  besonderer  Trieb  zur  Botanik 
erwacht,  welcher  jetzt  Nahrung  genug  hat,  da  ich  je  sonntäg- 
lich den  Arbeiten  des  Akademikers  Ruprecht  an  meinen  Tian- 
schanischen  Pflanzen  beiwohne.  Beinahe  jede  Sitzung  giebt 
etwas  Interessantes.  So  fand  sich  neulich  unter  meinen  Pflan- 
zen die  Gallipeltis  Gucullaria  (eine  Rubiacea)  am  Rande  der 
Steppe  beim  Kartekpass  gesammelt,  welche  zwar  im  Kauka- 
sus gemein  ist,  in  der  aralocaspischen  Tiefebene  aber  bis  zur 
chinesischen  Grenze  und  dem  Altai  hin  noch  nie  gefunden  wer* 
den,  ausser  von  Lehmann  an  der  Tiumenbai  am  Caspischen 
Meere  (40®  Br.).  Zu  der  nicht  geringen  Anzahl  Himalaya 
scher  Pflanzen,  welche  in  den  Plantae  Semenovianae  von  Dr. 
Regel  angeführt  sind,  können  jetzt  noch  mehrere  hinzugefügt 
werden.  So  habe  ich  auf  der  Höhe  der  beiden  Pässe  Dscha- 
mandaban  und  Taschrobat  (über  11,000  F.)  zwischen  dem 
Gestein  eine  Art  von  Lack  gefunden,  welcher  sich  mit  dem 
Gheiranthus  himalaycus  Jacquemont  als  identisch  erwies  «In- 
ter lapides  mobiles  supra  omnes  caeteras  plantas»  sagt  dieser 
Reisende  und  so  habe  ich  dieselbe  auch  gefundetf.  Am  Son- 
kul  erschien  zum  ersten  Male  die  originelle  Form  der  Umbel- 
liferenart  Hymenolaena,  welche  auch  bis  jetzt  noch  nie  dies- 
seits gefunden  worden;  ihre  schönste  Entwickelung  erhält  die- 
selbe aber  nur  jenseits  in  Indien.  Akad.  Ruprecht  hat  zwei 
neue  Arten  H.  pimpinellifolia  und  H.  nana  aufgestellt.    . 

Am  südlichen  Abhänge,    nach  Koschgar    hin  —  eine    neue 
hübsche  Gorydalisart    (G.    Koschgaricaü),    welche   der  hima- 
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layschen  G.  adianthifolia  ara  Nächsten  siebt.  Wir  wollten  ao- 
sere  Pflanze  anfangs  C.  nitaefolia  nennen,  der  Name  ist  aber 
leider  schon  vergeben. 

Priedr.  Osten-Sackeo. 


st  Petcrtborg  sa  Januar   1869. 
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SÉANCES 


DE  LÀ 

SOCIÉTÉ  IMPÉRIALE  DES  NATURALISTES 
DE  MOSCOU. 

SÉANCE  DU  31  SEPTEMBRE  1868. 

S.  Exe.  Mr.  l'AcadémicieD  Frd.  Brandt  a  ептоуе  encore  quelques 
roots  ear  la  disparition  de  la  Tache  marine.  (Yoy.  Bulletin  N^  1  de 
1868.) 

Mr.  le  Dr.  Albxandab  Baardt  de  St.  Pétersbourg  a  communiqué  un 
manuscrit  sur  le  rapport  du  poids  du  сегтеаи  à  celui  du  corps  chez 
différens  animaux.  (Yoy.  Bulletin  N^  1  de  1868.) 

Mr.  FitD.  de  HiADBt  de  St.  Pétersbourg  fait  parrenir  une  suite  à  son 
trayail:  Plantae  Raddeanae  Monopetalae.  (Yoy.  Bullet,  fi^  3  de  1868.) 

Mr.  ALixARDtR  BicEit  do  Sarepta  enrôle  une  notice  sur  son  тоуа- 
ge  au  Caucase  (Voy.  Bullet.  N'*  1.  de  1868.) 

Mr.  LaoroLD  GtouRit  de  St.  Pétersbourg  a  ептоуе  un  article  sous 
le  titre:  Enumeratio  plantarum  anno  1865  ad  flumina  Borysthenem  et 
Konkam  inferiorem  in  Rossiae  australis  prorinciis  CatherlnoslaTiensi 
et  tanrica  ooUectarum.  Атес  des  dessins. 

Mr.  le  Prof(;sseur  E.  Baluor  de  SL  Pétersbourg  fait  parrenir  la 
description  d'une  nourelle  Salamandre  aquatique  du  Midi  de  la  Sibérie 
occidentale:  le  Ranodon  Kessler!.  (Toy.  Bullet.  N*  1.  de  1868.) 

If.  3.  1868.  8 
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Mr.  VoLDiMAR  DR  MiDDRNooiivv  8  впто^е  une  Rotice  sur  le  gisement 
de  houille  dans  le  district  Bororitschi  da  GonTernemeot  de  Novg»» 
rod.  (Voy.  Ballet.  N«  2  de  isUè.) 

Mr.  K.  MiiRSBACsBH  envoie  la  première  partie  de  ses  recherches 
sur  la  Flore  d'Iogrie.   (Voy.  Ballet.  N^  2  de  1868.) 

Mr.  W.  TicBOMiRow  présente  encore  quelques  observations  sapplé- 
roentaires  sur  le  Peziza  Kauffmauniana.  Avec  des  dessins.  (Voy.  Bal- 
letin  N""  2  de  1868.) 

Mr.  le  Professeur  Trautscbolo  a  remis  une  oolice  sur  les  Météori- 
tes da  Cabinet  minéralogique  de  ^Académie  de  Pélrovsky.  (Voy.  Bul- 
letin N0  1  de  1868.) 

MM.  les  Dr.  RiGRL  et  Bbrdbr  ont  envoyé  une  suite  de  leur  descrip- 
tion des  plantes  rassemblées  par  Séménow  en  1857.  (Voy.  Ballet.  № 
2  de  1868.) 

Mr.  Lbopold  Grooner  a  fait  remettre  une  notice  soas  le  titre:  Zur 
Eenntniss  der  Vegetationsverhältnitte  von  Palna,  (Voy.  Bollet.  № 
i  de  1868.) 

S.  Exe.  Mr.  de  Traotvbttbr  de  St.  Pétersbourg  envoie  la  description 
de  quelques  nouvelles  espèces  de  plantes.  (Voy.  Bullet.  N^'  2  de  1868.) 

Mr.  le  Professeur  Trautscuold  remet  une  notice  sur  la  lanterne  de 
Diogène  dans  TArchaeocidaris  rossicus.  Avec  1  planche.  (Voy.  BuUet. 
N»  2  de  1868.) 

Le  Secrétaire  Dr.  Rrrard  annonce  que  cet  été  nous  a  apporté  en 
fait  d'ouvrages  des  dons  du  plus  haut  intérêt  et  de  la  plus  grande 
importance;  —  avant  tout  il  faut  nommer  de  la  part  de  la  Société  géo- 
logique de  France  toute  la  collection  de  ses  Mémoires  dès  1835  " 
1866  N*  2,  publication  contenant  les  travaux  les  plus  importans  de  la 
France  sons  le  rapport  géologique;  2-demt  le  roagniOque  ouvrage  de 
Mr.  loachim  Barrande  de  Prague:  Système  silurien  du  centre  de  la 
Bohème,  —  Texte  en  3  volumes  in  4^  accompagnés  de  4  gros  volumes 
de  planches  supérieurement  exécutées,  de  même  in  4^. 

Mr.  VoLDBMAR  MÖLLBR  de  St.  Pétersbourg  fait  quelques  reclamations 
par  rapport  à  Tarticle    de  Mr.  Eiehwald    inséré  dans  le  Bulletin  f^  i 
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<Ь  18в7  et  envoie  à  ce  sujet  une  lettre  de  Mr.  le  Professeur  Römer 
de  Breslau  qu'il  prie  d'insérer  атес  ses  remarques  dans  le  prochain 
Bulletin. 

Mr.  Bbatholdt  parle  dans  une  de  ses  lettres  du  mois  d'Avril  de 
Tapparition  tardive  de  plusieurs  oiseaux  et  insectes  malgré  le  temps 
chaud  qui  régnait  alors  à  Odessa. 

Mr.  J.  K.  Stbbnbokf  de  Leide  envoie  une  invitation  de  souscription 
â  l'ouvrage:  Recherches  sur  la  faune  de  Madagascar  et  de  ses  dépen- 
dances en  5  parties.  —  L'ouvrage  comprendra  l'histoire  naturelle  des 
mammifères,  oiseaux,  reptiles,  poissons,  insectes,  crustacées,  mollus- 
ques etc.  recueillis  par  MM.  Pollen  et  Vân  Dam  lors  de  leur  voyage 
dans  l'Ile  de  Madagascar.  —  L'ouvrage  contiendra  70  —  80  feuilles  de 
texte  in  4®  et  110 — 120  planches  coloriées.  Le  prix  ne  surpassera  pas 
la  somme  de  90  —  100  florins  de  BoU«nde.  —  Les  2  premières  livrai- 
sons des  mammifères  et  oiseaux  par  Schlegel  et  Pollen  sont  en  vente. 

Mr.  le  Baron  de  Fölkbbsabm  dePappenhofen,  près  de  Liban,  s'infor- 
me si  on  possède  è  Moscou  la  Curcubita  angaeosperma  et  le  Lilium 
auratum  japonicum.  -^  Il  en  offre  des  semences  et  des  oignons. 

Le  Secrétaire  Dr.  Rbnabd  communique  qu'au  commencement  de  Гех« 
pédition  anglaise  en  Abyssinie  il  s'est  adressé  à  Mr.  Robert  Hutchison 
pour  l'intéresser  aux  collections  de  Moscou  sous  le  rapport  des  ob- 
jets d'histoire  naturelle  et  d'ethnographie  qu'on  pourra  rassembler 
dans  ce  pays.  —  Mr.  Murchison  a  bien  voulu  promettre  de  se  souve- 
nir de  Moscou  dans  le  cas  où  l'expédition  aurait  rapporté  des  doubles 
d'objets  d'histoire  naturelle  ou  d'ethnographie.  —  Mr.  Murchison  a 
promis  04itre  cela  l'envoi  de  toutes  les  publications  scientifiques  faites 
par  suite  de  cette  expédition,  dont  il  avait  au  reste  prévu  le  peu  dt 
résultats  sous  le  rapport  scientifique. 

Mr.  le  Baron  Edgar  db  Harold  de  Munich  annonce  l'envoi  du  2-de 
fascicule  de  ses  Cahiers  Coléoptérologiques,  regrettant  de  ne  pouvoir 
envoyer  le  premier,  dont  il  ne  possède  plus  d'exemplaires. 

Mr.  le  Dr.  Mullbr,  Conservateur  de  Therbier  De  Candolle  de  Ge- 
nève, offre  en  vente  les  collections  lichenologiques  de  feu  Dr.  Hepp, 
ainsi  que  2  collections  de  Mousses  d'Europe,  dont  l'une  spécialement 
des  Pyrénées.  -»  Le  tout  è  des  prix  très  modérés. 
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Mr.  le  Putear  Кат  all  remerciant  poor  le  BoUelin  N®  3  de  ИШ 
exprime  le  désir  d'entrer  en  relation  атес  les  Entomolognei  de  Moi- 
con  à  fin  de  ponroir  comparer  la  fanne  entomolog^ique  dn  GouTeme- 
ment  de  Bfoscoo  атес  celle  de  la  Coorlande.  П  parle  dans  sa  lettre  de 
la  TégéUtion  pins  précoce  de  ce  printemps  en  comparaison  de  cellt 
de  Tannée  passée. 

Mr.  le  Dr.  LiHDivAii  d'Elisabetbgrad  écrit  qu'on  loi  a  commnniqné 
un  bel  éobantillon  de  Graphite  du  Tillage  Петровая  (GouTernement  de 
Cbersoo,  district  Alexandria)  où  se  trouTont  d'aboadans  gisemeas  de 
ce  minéral. 

Mr.  le  СЬет alier  Chaius  'Guaimaiii  an  Caire  en  Egjple  écrit  qu'il 
BOUS  a  euToyé  une  collection  d'insectes  de  cette  contrée  et  annonee 
en  même  temps  qu'il  sera  probablemeot  transféré  au  Japon,  oè  il  ne 
manquera  pas  d'aToir  en  тое  les  intérêts  de  notre  Société. 

Mr.  le  Comte  Tauffxiicbir,  Ambassadeur  de  8a  Majesté  le  Roi  de 
BaTière  à  St«  Pétersbourg,  accuse  '  réception  des  Bulletins  destinés  à 
nos  membres  et  correspondans  de  Munich  et  annonce  leur  expédition 
pour  cette  Tille. 

Le  Secrétaire  Dr.  ВвяАап  présente  les  Bulletins  N®  «  de  iStfl  et  le 
li^  1  de  1868  qui  ont  paru  sous  sa  rédaction. 

Mr.  le  Dr.  RacBL  de  St.  Pétersbourg  eoToie  une  liste  des  années  et 
Numéros  du  Bulletin  de  la  Société  qui  manquent  dans  le  Jardin  bota- 
nique de  Eeu)  et  que  cet  établissement  desire  гесето1г  en  échange 
d'autres  ouTrages  anglais. 

Lm  SoMté  Moyale  physico  -  économique  de  Еонеаввае  епто1е  le 
prospectus  de  la  carte  géologique  de  la  proTlnce  de  Prosee  q4M  те  paraî- 
tre aux  frais  de  cette  proTince  en  41  feuilles.  —  Le  prospectus  a  été 
accompagné  de  3  feuilles  de  cette  carte  qui  ont  paru  jusqu'à  ce 
momeuL 

Mr.  le  Or.  Hbrii  DonaH  ûïs  remercie  pour  sa  nomination  comme 
membre  de  la  Société  et  promet  d'eoToyer  sons  peu  pour  être  inséré 
dans  le  Bulletin  un  UraTail  sur  les  reptiles  de  l'île  des  Princes  dam 
le  Golfe  de  Guinée. 
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Hr.  le  Profestenr  Аатот  Oittirma  eoToie  ses  obierTalions  niétéo' 
rologiqoes  faites  daos  le  coaraot  de  Гаооее,  imprimées  à  Dorpat,  el 
prie  de  loi  faire  parrenir  de  Dotre  côlé  les  obserTations  météorologi- 
ques faites  à  Moscou. 

Mr.  le  Baron  de  FÖLKstSAHM  de  Pappeoboff  euToie  la  graine  d'une 
nooTelle  yariété  de  potiron  qui  doit  se  distinguer  par  son  Tohime, 
sa  saveur  et  sa  fécondité,  de  même  il  enyoie  un  échantillon  de  grai- 
nes d'une  nouTelle  espèce  de  Radis  (Raphanos  caudatus)  de  ГИе  de 
JaTa,  très-renommée  comme  plante  potagère. 

Mr.  le  Professeur  J.  У.  Baiboxa  »u  Bocaoi  Dirteteur  du  Musée 
loologique  de  Lisbonne,  eoToie  8  de  ses  dernières  publications  et  dé- 
sire entrer  en  échange  littéraire  et  en  général  en  relation  seien tiflqua 
атес  la  Société  ainsi  qu'arec  les  zoologues  de  la  Russie. 

Mr.  le  Professeur  Baixior  de  St  Pétersbourg  remercie  pour  le  Bul- 
letin et  écrit  qu'on  lui  a  annoncé  beaucoup  d'objets  d'histoire  natu- 
relle rassemblés  dans  le  Tourkestan,  comme  des  insectes,  11  espèces 
de  serpens,  des  lézards  etc..  et  il  espère  que  de  nourelles  espèces 
s'y  tronreront,  dont  il  destine  la  description  pour  le  Bulletin  de  la 
Société. 

Mr.  le  Dr.  Rbgbl  rapellant  tons  les  serTiees  que  Mr.  le  Dr.  Ferêi^ 
nand  Müller  de  Melbourne  a  rendus  aux  différoM  corps  аатапа  de  le 
Russie  et  principalement  aussi  aux  Musées  de  Moscou  communique  le 
désir  de  Mr.  le  Dr.  MuUer  de  reccToIr  ponr  le  Jardin  botanique  de 
Melbourne  toute  la  collection  des  publications  de  la  Société. 

Mr.  de  QuATtsTAees  de  Paris  écrit,  que  son  trayail  sur  les  Polyné- 
siens et  leurs  migrations  a  paru  in  4*^  атес  4  cartes  et  qu'il  a  donné 
ordre  к  son  éditeur  d'en  ептоуег  к  la  Société  des  Naturalistes  de 
Ммсо«  un  exeo^laire.  Mr.  de  QoatroCages  promet  ев  même  temps  de 
faire  son  рммЫе  pour  que  le  Ministère  aux  Cirais  duquel  son  tra- 
rail  sur  les  progrès  de  l'Antbiopologie  a  paru,  nous  en  fait  parrenir 
aussi  un  exemplaire. 

La  Société  dei  icienees  physiques  et  naturelles  de  Caracas  en  Tené- 
»leU  de  rAméri4|ae  du  Sod  entoie  son  règlement  et  les  N®  1  —  3  de 
son  Bulletin  Vargoiia  poor  1868  désirant  entrer  en  échange  des 
publications. 
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« 
L* Académie  pontificale  des  Nuovi  Lincei    de  Rome  envoie   «od  pro- 
gramme pour    le  prix  Carpi  poor  1870,    dont  Toici  le  thème  consitte: 
comparer    entr'elles    les    marées    des  priocipaax    ports    de  tontes  les 
c^les  italiennes,  apprécier  et  expliquer  leurs  différences. 

Mr.  le  Dr.  GoiDO  Scbirzl  et  M-de  Catherine  Scarpellini  envoient 
leurs  observations  ozono-el  magnéto -météorologiques  faites  dans  les 
derniers  mois  d'été  à  Bude  et  à  Rome. 

Bfr  le  Dr.  Rbgil  envoie  un  certain  nombre  d'exemplaires  dn  pro- 
gramme définitif  de  l'exposition  internationale  d'horticulture  qui  aura  lieo 
an  printemps  de  1869  à  St.  Pétersboorg,  et  prie  de  vouloir  bien  ré- 
pandre ce  programme  autant  que  possible  parmi  les  membres  de  la  So- 
ciété et  en  général  parmi  les  personnes  qui  pourront  s'y  intéresser. 

Mr.  MoKiTz,  Directeur  de  l'Observatoire  astronomique  de  Tiflis,  écrit 
entr'autres  qu'à  la  prière  de  la  Société,  il  envoie  régulièrement  à 
Mr.  Buys-Ballot  à  Uarlem  ses  observations  météorologiques  par  demi 
année. 

Mr.  le  Dr.  LiHDiMANN  écrit  qu'il  a  trouvé  cet  été  encore  quelques 
noarelles  plantes  dans  les  enrirons  d'Elisabethgrad  sur  lesquelles  il 
se  propose  de  nous  envoyer  plus  tard  son  rapport. 

Mr.  le  Dr.  Kbaatz,  Président  de  la  Société  entomologique  de  Ber- 
lin, annonce  qn'il  a  déjà  préparé  plusieurs  collections  de  Coléoptères 
destinés  par  lui  à  être  échangées  contre  des  exemplaires  complets  de 
notre  Bulletin.  —  Il  envoie  en  même  temps  les  Catalogues  de  ces  2 
collections  avec  l'indication  du  prix. 

Mr.  Leopold  GaouREt,  habitant  cet  été  le.Gouvernement  d'Orel,  dis- 
trict de  Jelêz,  écrit  qu'il  a  trouvé  sur  un  petit  aréal  une  étonnaote 
richesse  de  plantes,  ce  qui  est  sans  doute  la  suite  du  terrain  cal- 
caire et  de  la  terre  noire  qui  se  rencontrent  en  même  temps  sur 
cet  aréal. 

Mr.  Louis  Carabobuf  (Paris,  Boulevard  St.  Germain,  Щ  envoie  le 
CaUlogue  des  collections  de  son  Comptoir  minéralogique,  géologique 
et  paléontologique. 
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Mr.  le  Professeur  Chablbs  Mabignac  de  Genève  remercie  pour  sa 
nomination  comme  membre  actif  de  la  Société  et  promet  sa  coopéra- 
tion à  ses  travaux. 

Son  Excellence  Mr.  TAmbassadenr  de  Bavière  Comte  TAUPPKiRCBEif 
remercie  au  nom  de  Sa  Majesté  le  Roi  de  Bavière  pour  le  Bulletin 
N0  3  de  1867. 

Mr.  Adolpdb  Sbnorkb  de  Vienne  envoie  la  suite  de  plusieurs  Jour- 
naux et  annonce  que  les  insectes  d'Egypte  de  Mr.  Guarmani  sont  ar- 
rivés tout  cassés  et  qu'ils  ne  valent  plus  la  peine  et  les  frais  de  trans- 
port pour  être  expédiés'  à  la  Société.  —  Mr.  Senoner  donne  dans  cet- 
te même  lettre  des  notices  fort  intéressantes  sur  les  derniers  travaux 
des  Naturalistes  italiens  et  rend  entr'autres  aussi  attentif  à  l'ouvrage 
projeté  de  Mr.  le  Prof.  Stoppani  sur  son  voyage  en  Amérique.  Mr. 
Senoner  envole,  en  même  temps  l'indication  détaillée  du  contenu  de 
la  collection  ethnologique  de  feu  RIemm  à   Dresde. 

Mr.  le  Dr.  Flubgbl  de  Leipzig  accuse  réception  des  Bulletins  de  la 
Société  destinés  pour  les  Etats  -  Unis  de  l'Amérique  et  propose  quel- 
ques changemens  à  faire  dans  la  distribution  de  nos  Bulletins. 

VAttociation  américaine  pour  l'avancement  des  sciences  de  Cam- 
bridge annonce  qu'elle  va  tenir  cette  année  sa  7'ème  réunion  à  Chi- 
cago au  mois  d'Août  et  invite  à  y  prendre  part. 

Mr.  le  Dr.  DouBN,  Président  de  la  Société  entomologique  de  Stettin, 
écrit  qu'il  a  envoyé  à  l'Académie  Imp.  des  sciences  de  SL  Pétersbourg 
quelques  ouvrages  paléontologiques  destinés  à  la  Société.  —  Il  donne 
en  même  temps  quelques  détails  fort  intéressans  sur  son  dernier  voy- 
age en  Allemagne  et  à  Venise. 

V Institut  Royal  lombard  des  sciences  et  des  lettres  de  Milan  envoie 
ses  questions  de  prix  proposées  le  7  Avril  1868. 

Mr.  Cdablbs  Dodb,  Naturaliste  préparateur  à  St.  Pétersbourg,  propo- 
se l'achat  du  Dictionnaire  d'histoire  naturelle  de  Dorbigny  avec  à  peu 
près  500  planches  tirées  des  meilleurs  ouvrages  et  réitère  ses  offres 
de  services  pour  tout  échange  d'objets  d'histoire  naturelle. 

Le  Secrétaire,  Dr.  Rbnabd,  rend  attentif  à  l'ouvrage  de  lux  publié 
et  envoyé  en  don  par  Mr.  le  Chevalier    de  Frauenfeld  de  Vienne  sur 
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le  DroDle  et  an  aoire  oiseao  très  -  singulier  ressemblaiiC  à  la  poule 
rouge  ao  bec  de  bécasM.  —  Hr.  Frauenreld  a  tronTé  dans  la  btblie- 
thèqoe  de  l'Empereur  d'Autriche  3  roloroes  maoutcrita  contenant  les 
figures  coloriées  des  animaux  composant  la  belle  ménagerie  de  ГБпь 
pereur  Rodolphe  II,  exécutées  атес  one  rare  perfection  par  le  peintre 
de  la  cour  Boernagel.  -~  Parmi  les  figures  se  trouTaient  anssi  celle 
du  Dronte  et  de  Tautre  oiseau  rappelant  la  poule  rouge  de  l'Ile  de 
Madagascar  représenté  dans  Tourrage  de  P.  Van  den  Boeke  sur  l'A- 
frique et  l'Auetralie.  (Le  Dronte  habitait  encore  à  la  fin  do  1в-ете 
siècle  en  grande  quantité  Г11е  de  St.  Maurice  et  il  n*a  disparu  com- 
plètement qu'à  la  fin  du  17-ème  siècle.)  Mr.  Frauenfeld  a  nommé  le 
second  oiseau  Aphanapterix  imperialis. 

Son  Ex.  Mr.  rAcadémIcien  Когявснт  écrit  qu'à  SL  Pétersbourg  et 
dans  ses  enTirons  les  érables  et  les  pommiers  ont  été  gelés  pendant  le 
rigoureux  froid  de  l'hirer  passé  et  demande  des  renseignemens  sir 
l'effet  de  ces  grands  froids  sur  les  pommiers  des  enTirons  de  Moscoo. 

Mr.  le  Secrétaire  Dr.  Riaian  communique  qu'une  caisse,  qui  lit 
est  рагтеппе  à  son  adresse  sans  autre  indication  et  contenant  des  grai- 
nes, a  été  envoyée  de  la  part  de  Mr.  Scharrer  de  Tiflis.  Les  graines 
ont  été  remises  dans  le  temps  an  Directeur  du  Jardin  botanique  de 
rUnirersité  de  Moscou. 

Mr.  le  Dr.  LiRDBMAifN  annonce  que  le  nombre  des  espèces  de  plan- 
tes des  enrirons  d'Elisabethgrad  se  n  onte  actuellement  à  900  espèces 
et  que  ses  obserTatlons  sur  la  floraison  des  années  précédentes  se  sont 
montrées  de  поптеаи  confirmées,  tellement  que  Mr.  Lindemann  est  en 
état  de  pouvoir  indiquer  presque  pour  chaque  plante  le  jour  oA  doit 
commencer  sa  floraison. 

L'Observatoire  navale  des  Etats-Unis  à  Washington  envoie  ses  ob- 
serTatlons astronomiques  et  météorologiques  pour  1865  et  propose 
l'échange  des  publications. 

Mr.  le  Professeur  Rbkharic  Kakstbr  de  Berlin  annonce  qu'il  ▼> 
s'établir  à  Vienne,  où  il  та  remplir  les  fonctions  de  Mr.  le  Professear 
Unger.   (Anatomie  et  Physiologie  des  plantes,) 

Le  Secrétaire  Dr.  Bbrabd  communique  que  la  Société  d'histoire  na- 
turelle et  de  médecine  de  Dresde  a  célébré  le  Vis  Septembre  le  Jubilé 
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de  50  années  de  son  d'existence  el  de  son  acUTité,  et  qu'il  a  adressé 
à  cette  occasion  an  nom  de  la  Société  Imp.  des  Natnralistes  de  Moscou 
quelques  paroles  de  felicitation  à  la  dite  Société  de  Dresde. 

Mr.  LvopOLD  Gbonbe  écrit  qu'il  a  rassemblé  pendant  cet  été  dans  le 
district  de  Jeletz  du   GouTernement  d*Orel  525  espèces  de  plantes. 

Mr.  le  Baron  Ostbr  Sackbm  de  St.  Pétersboorg^  envoie  le  compte 
rendu  imprimé  de  son  Toyage  dans  le  Tourkestan  russe  pendant  l'été 
1867»  présenté  dans  la  séance  générale  du  8  Mai  1867  de  la  Société  1. 
géographique  de  St.  Pétersbourg. 

Son  Exe.  Mr.  EicHWALD  annonce  qu'au  mois  de  NoTembre  (le  ^/14) 
on  doit  fêter  à  Bonn  le  Jubilé  semiséculaire  de  Doctorat  du  Profes- 
seur Noeggerath^  et  inTlte  à  Touloir  bien  y  prendre  une  part  active. 

Lectnre  d'une  lettre  du  боитваявоа  db  Lomscbinb,  contenant  des 
renseignemens  détaillés  sur  les  phénomènes  qui  ont  accompagné  la 
chute  d'aérolithes  dans  les  districts  de  Макот  et  de  Poultousk  de  ce 
GouTernement* 

Mr.  le  membre  correspondant  Itarotsxt  de  Biisk  a  communiqué 
ses  obseryations  météorologiques  durant  l'automne  et  l'hirer  de  1867 
et  durant  le  printemps  de  1868. 

VUnivêriité  de  Moscou  remercie  par  le  don  de  différons  animaux 
de  nie  de  Дата. 

En  conséquence  d'un  désir  manifesté  par  la  Société,  Mr.  Y.  Pain- 
aoTSXT  de  PoltaTa  a  euToyé  à  la  Société  un  manuscrit  très -ancien, 
Травнпкъ,  dans  l'espérance  qu'il  pourra  être  utile  à  Mr.  ÀnnenkoT 
pour  une  nouTelle  édition  de  son  Dictionnaire  des  noms  des  plantes. 

Mr.  le  Professeur  Teautschold  a  expliqué  sur  des  échantillons  en 
nature  la  structure  de  l'appareil  masticatoire  do  l'Arcbaeocydaris  ros- 
sicus  et  a  rendu  attentif  à  la  grande  analogie  qui  existe  entre  lui  et 
celui  des  espèces  TiTantes  de  Cidaris. 

Mr.  АьвхАяпаж  Fisonsa  ni  Waldbbim  fils  a  fait  la  démonstration 
d'exemplaires  séchés  de  l'Isoëtes  MonkiuTeriana  Ces.  et  Not.  qu'il  a 
rapportés  de  Florence.  »  11  a  dirigé  l'attention  de  la  Société  sur  les 
caractères  particuliers  de  cette  espèce  gigantesque  dans  son  genre. 
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{'  Mr.  LAoïfiDc  P.  SAiANtKvv,  enrojé  êe  la  pert  delà  Société  pour  ei- 
plorer  rOoral  гойоуеа.  a  eororaiiniqaé  comme  réiviUI  de  aee  reoberebea 
3  caisses  avec  des  mioéraox  et  3  caisses  avec  130  oiseaux. 

Lêttrei  de  remereimem  poor  l'eoToi  da  Balietâo  de  la  part  de  Son 
Altesse  Impériale  le  Prince  Pierre  d'Oldenbourg,  de  la  part  de  Leurs 
Excellences  le  ministre  de  la  cour.  Mr.  Ir.  Dar.  Délianoff,  des  Comtes 
Lutke  et  Schérémetieff  et  de  MM  Laxareff,  R.  Trautretter  et  N.  V.  Is- 
sakoT,  des  MM.  Motschovlsky,  Osten  Sacken,  Lapscbine,  Belke,  Weis- 
se, Border,  Bertholdj,  Senoner,  Becker,  Lindemann,  Frauenfeld,  J.  et 
Bug.  Gortchakoff  et  Kehlberg,  des  UnlTersités  de  Kharkor,  de  St.  Pé- 
tersbourg,  de  la  поптеНе  Russie,  de  Kasan,  de  KioT  et  de  Dorpal,  des 
Académies  des  seienoes  et  médlco-cbimrgicale  de  SI.  Péiersbowg,  de 
la  Société  Imp.  roinéralogique,  du  Lycée  Alexaudre  et  de  l'Inatitat 
agronomique  de  St.  Pétersbourg,  du  Lycée  Démidor  de  JaroslaT,  des 
Sociétés  libre  économique  et  d'horticulture  de  St.  Pétersbourg«  de  la 
Société  d'agriculture  du  Midi  de  la  Russie  d'Odessa,  des  Sociétés  des 
sciences  et  pro  fauna  et  flora  fenaica  de  Helsingfors,  de  la  Société 
Imp.  géographique  de  St.  Pétersbourg,  de  la  Société  d'agriculture  de 
Kasan,  de  la  bibliothèque  de  Karamsine  à  Simbirsk,  du  Jardin  I.  bo- 
tanique de  St.  Pétersbourg  et  de  l'école  d'horticulture  d'Ouman,  de  la 
Société  d'histoire  naturelle  de  Riga,  de  la  Société  Royale  de  Melbour- 
oe^  de  la  bibllolhèque  publique  de  Mayence,  de  la  Société  Royale  des 
sciences  de  Göttingue,  des  Académies  R.  des  sciences  de  Brumelles  at 
d'Amsterdam,  des  Sociétés  des  Naturalistes  de  Wiesbade  et  de  la  Suis- 
se à  Berne,  de  la  Société  de  physique  de  Francfort  s.  M.,  de  la  So- 
ciété anthropologique  de  Paris,  de  la  Société  d'histoire  naturelle  de 
Görlilx,  de  l'Académie  d'agriculture  de  Vérone,  de  l'Athénée  et  de  la 
bibliothèque  d'Amsterdam,  de  l'Institut  I.  R.  géologique  de  Vienne, 
de  la  Société  Royale  botanique  de  Ratlsbonne,  de  la  Société  d'histoire 
naturelle  de  Nürnberg,  de  la  Société  Hollandaise  des  sciences  de  Har^ 
lem  et  de  l'Académie  des  sciences  de  Rome« 

Des  cartes  photographiées  pour  l'Album  de  la  Société  ont  été  en- 
Toyéea  de  la  part  de  L.  Ixc.  MM.  le  Prince  Barialinâk^  el  Bvfurechif 
de  la  part  de  MM.  Dunker  de  Marbourg»  Marignae  et  Edm.  Boissier 
de  Génère,  Boutenop  de  бав  Franciseo  et  de  la  pari  de  Mr.  Cxernai 
la  carte  plHitoghaphiée  de  feu  Tomrexmminov. 
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La  eoCU«iioD  de  40  RbU  pajée  aoe  fois  pour  toujours  a  été  en- 
Toyé«  ûe  la  part  ée  Mr.  le  Comte  Georges  MnUehek  de  Paria,  la  coti- 
aatloD  de  4Q  Rbis  arec  le  prix  do  diplôme  (54  Rbla  arg.  en  tout)  de 
la  part  de  Mr.  Piktonkif  —  le  prix  du  dipidme  атес  la  cotisation 
pour  1868  arec  19  RbIs  de  la  part  de  Mr.  le  Dr.  Smirnoff  de  Piati- 
gorsk,  la  cotisation  de  4  RbIs  pour  1868  de  la  part  de  MM.  Masslovs* 
ky,  tapeehine,  Buh$e  et  Grigariev. 

Le  8ecrétaire,  Dr.  Rbnard,  présente  le  Compte-rendu  et  les  renrois 
dn  Commissionaire  ainsi  que  le  registre  des  ouTrages  de  la  Société 
^ul  se  trouTent  entre  les  mains  do  Commissionaire  de  la  eociété. 
Me.  Lang. 

DONS 
a.  Objets  offerts. 

Mr.  le  Docteur  Wibnbckb,  par  l'entremise  du  Musée  public  de  Moscou, 
enrôle  nne  belle  collection  de  reptiles  et  d'insectes  dans  de  l'esprit  de 
Tin,  de  rtle  de  Jara,  ainsique  qu'âne  boite  атес  des  papillons  sécbés.  — 
De  même  quelques  fruits  de  Kempar,  2  crânes  de  pantbère  noire  et 
un  oiseau. 

Mr.  le  Dr.  FsaoïiiAiiD  Mutixia  de  Melbourne  en  Australie  fait  don 
de  360  espèces  de  graines  de  l'Australie,  d'un  fruit  du  Banksia  gran- 
dis, de  quelques  espèces  de  Bulimi  du  Richmond  Rirer,  d'une  caisse 
атес  de  la  terre  de  Diatomes  de  Tarra  ainsi  que  de  quelques  objets 
ethnographiques  des  peuplades  de  la  baie  de  Rockingram.  (Un  filet,  un 
tissu  d'écorce  d'arbre,  une  corbeille,  un  plumage  et  un  collier  fait 
du  Phragmites  communis). 

Mr.  Lbom>ld  Gbunbe  fait  don  d'une  belle  et  grande  collection  de 
plantes  rassemblées  par  Bubrns  prés  de  Bakou. 

Mr.  le  Dr.  С  A.  Donau,  Président  de  la  Société  entomologique  de 
Stettin,  fait  don  d'une  petite  collection  de  Coléoptères  rares. 

Mr.  Jbar  Rigacci  de  Rome  envoie  une  belle  collection  de  coquilles 
Tirantes  et  fossiles  du  Monte  Marino  près  de  Rome. 

Mr.  ВоеДяв  GoRTseHAxorr  ottre  one  coHectioB  d'oiseaux  du  GouTer- 
aement  de  Riazan. 
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Mr.  le  forestier  Вжяя!  8cm»l  de  Koopka  daos  la  Воокот1ве  fait 
don  de  î  modèles  d'appareil  de  son  loTentlon,  dans  iesqoels  les  pa- 
pillons s'attrapent  d*eox- mêmes  (SchmetterliDgsselbetTâtiger.).  Une 
description  détaillée  de  l'appareil  et  de  son  osage  est  ijontée  aux 
modèles. 

b.  Livres  offerts. 

1.  Barrande,  loacblm.  Céphalopodes  siluriens  de  la  Bohème.  Groo- 
pement  des  Orthocères.  Prague,  1868.  In  8*.  De  la  part  de 
l'auteur. 

2.  Записки  ИмпжрАторсжАго  Общества  Седьекаго  Xoaatena  Южво! 
PoeciH.  1888.  Январь,  Февра4Ьэ  Мартъ,  Апрель,  Mai  н  Ьовь. 
Одесса,  1888.  in  8*.    De  la  part  de  la  Soeiété  Imp.  d^agrieulture 

du  Midi  de  la  Ruiêie  â^Odeaa. 

3.  Coeta,  Achille.  Di  ona  slngolare  Cocciniglia  délia  faana  itallaoa. 
Napoli.  1867.  in  4*.  De  la  part  de  Fauteur. 

4.  Lens,  R.  Ueber  den  Zusammenhang  zwischen  Dichtigkeit  ood 
Salxgehait  des  Seewassers.  8t.  Petersburg«  1868.  in  4*.  De  la  part 
de  VAcadémie  Imp.  dee  »eienee»  de  St.  Pétenbourg. 

5.  Gruber,  Weniel.  Ueber.  die  Yarietëten  des  mosculus  palasaris  Iod- 
gus.  8t.  Petersburg,  1868.  in  4*.  De  la  part  de  fAcademU  Imp. 
dee  eeienees  de  St.  Pétersbourg. 

6.  Bunge,  Al.  Generis  Astragali  species  gerontogeae.  Pars  prior.  St. 
Pétersbourg,  1868.  In  4*.  De  la  part  de  l'Académie  I.  des  scienett 
de  St.  Pétersbourg, 

7.  МоскоеаЫя  BtAOnocTH.  1868.  N^  82—201.  Москва,  1868.  in  foL 
De  la  part  de  la  Rédaction. 

8.  Соеременная  jitTonucb.  1868.  N^13—30.  Москва,  1:868.  in  4*.  Ol 
la  part  de  la  Bédaetion. 

9.  PyccKiu  btcTamn.  1868.  N®  4  — 7.  Москва,  1868.  in  8*.  De  la 
part  de  la  Bédaetion. 

10.  С.'Петербур%ск1я  ВЪдомоотн.  1868.  N"^  108— 2tt8.  С.-Петербурп, 
1868.  in  fol.  De  la  part  de  la  Bédaetion. 
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11.  st.  Peterêburger  Zeitonfl^.  1868.  У9  101—243.  St.  Petertburg,  1868. 
in  fol.  De  la  part  de  la  Rédaction, 

13.  Руеск(я  В^дошостн.  1868.  fi^  85  —  302.    Москва,  1868.  in  4*.    De 
la  part  de  la  Bédaetion. 

i%  Спверная  Почта.  1868.  N^80—199.  С.-Петербургъ»  1868.  in  fol. 
De  la  part  de  la  Bédaetion. 

14.  Вечерняя  Газета.  1868.  fi^  82—202.  С.-Иетербургъ,  1868  in  fol. 
De  la  part  de  la  Bédaetion. 

1^.  Journal  de  St.  Pétersbourg,  1868.  N^  85  —  201.  St.  Pétersbourg, 
1868.  in  fol.  De  la  part  de  la  Bédaetion. 

16.  Courrier  russe.  1868.  N^  Я6  —  206.  St.  Pétersbourg,  1868.  in  fol. 
De  la  part  de  la  Bédaetion. 

17.  Соеременныя  нэв«ст1я  1868.  N''  103  —  257.    Москва,  1868.  in  4''. 

De  la  part  de  la  Bédaetion. 

18.  Лругь  8драв1я.  1868.  N^  12  —  33.  С-Петербургъ,  I86S.  in  4*.  De 

la  part  de  la  Bédaetion. 

19.  Annalen  der  Landwirtbschafl.  Wochenscbrift.  1868.  I^  17—37. 
Berlin,  f868.  in  4*.  De  la  part  du  Ministère  pruseien  d*agrieult%i- 
re  de  Berlin. 

20.  Woehenêchrift  fiir  Gärtnerei  vnd  Pflanienknnde.  1868.  N®  15 — 32. 
Berlin,  1868.  in  8*.  De  la  part  du  Profeeeeur  Dr.  Ch.  Koeh  de 
Berlin. 

81.  Jahrbücher  des  Nassaviscben  Yereins  for  Natnrkonde.  Heft  19  und 
20.  Wiesbaden,  1864—66.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  d* histoid 
re  naturelle  de  Wiesbaden. 

22.  Sitzungsberichte  der  GesellschafI  filr  Natnr-  ond  Heilkunde  zu 
Dresden.  1867.  Januar— Mai,  October — December.  Dresden,  1867. 
in  8*.  De  la  part  de  la  Société  d'histoire  naturelle  et  de  médecine 
de  Dresde. 

23.  Petermann,  À.  Mitlheilungen  über  wichtige  neue  Erforscbongen 
auf  dem  Gesammtgebiete  der  Geographie.  1867.  M^  8.  Ergänzungs* 
befl  fi^  20.  1868.  f^  3,  4.  Gotha.  1867—68.  in  4*.  De  la  part  de 
la  Bédaetion. 
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24.  Repart  of  the  Conmilfeiooer  of  patens  for  tbe  year  18вЭ.  Vol.  1, 
2.  1864.  Vol.  1,  2.  Watbingtoo,  1866  — 67.  in  8*.  De  ia  part  dt 
la  Commiêêion  de$  patenté  à  'ИГа$Мпд$ФП. 

25.  Acta  Unirereitatit  Landenees.  1886.  Tbeolofi,  Medicintka  Vetenska- 

per,  Philosopbi,  Alatbemalik  ocb  Natarretentkap.  Land»  1868^-67. 
in  4*.  Db  la  part  de  f  université  de  Lund, 
28.  ZeiUehrift  für  die  gesamroten  Natnrwiseenecbaften.  Jahre^aof  1867, 
Juli— December.    Berlin,  1867.    in  %\    De  la  part   de  la    Soeiété 
d'histoire  naturelle  pour  la  Saxe  à  Halle. 

27.  Reports  of  tbe  mining  аогтеуога  and  registrars.  Quarter  ending 
31  St.  December.  1867.  N®  6.  Melbourne,  1868.  in  fol.  De  la  part 
de  l'Institut  des  mines   Victoria  de  Melbourne, 

28.  Bulletin  de  la  Société  Impériale  loologique  d'acclimatation.  2-de 
Série.  Tome  5.  M""  3  —  7.  Paris,  1888.  in  8\  De  la  part  de  la 
Société  impériale  xoologique  d'acclimatation  de  Paris» 

29.  Report  of  tbe  tblrty  -  fiftb  meeting  of  the  britisb  Association  for 
tbe  adrancement  of  science.  London,  1866.  in  8*.  De  la  part  de 
l'Association  britanique  pour  l'avancement  des  sciences  à  Londres. 

30.  Sitzungsberichte  der  natnrwIssenscbafUicben  Gesetlscbaft  Isis  la 
Dresden.  1867.  №  10— -12.  Dresden,  1867.  in  8*.  De  la  part  as 
la  Société  d* histoire  naturelle  Isis  du  Dresde. 

31.  Bidenkap,  1.  L.  Aperçu  des  différentes  métbodes  de  traitement 
contre  la  Sypbilis  constitationuelle.  Christiania,  1863.  in  8\  Ik 
la  part  de  l'Université  de  Christiania, 

32.  Winge,  E.  Om  de  bos  Syphililiske  iagtUgoe  Forandringer  i  de 
indrendiger  Organer.  Stockholm,  1867.in  8\  De  la  part  de  V uni- 
versité de  Christiania. 

33.  Sandberg,  Ole.  Generalberetning  fra  ganstad  sindssygeasyl  for  aarei 
isee.  Christiania,  1867.  in  4\  De  la  part  de  l'université  de 
Christiania, 

34.  Norges  olBcielle  SUtistik  «dgiTen  i  Aaret  1866  —  67.  С  «•  4.  5. 
Cbrisliania.  1866  —  67.  in  4*.  De  la  part  de  Г  université  d# 
Chrisiania. 
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35.  Gartenflora.  18в8.  Min,  Mai,  Jani.  Erlangen,  1868.  in  %\  De  la 
part  de  Bir.  U  Dr.  Regel  de  St.  Pitersbovrg. 

36.  Журналъ  ИшпжРАТорскАго  Носковскаго  Общества  Сельскаго 
Хозяйства.  1868.  N^*  3^7.  Москва,  1868.  in  8  .  De  la  part  de 
la  Soeiété  Imp.  d'agriculture  de  Jlioicou. 

37.  Московская  Меднцшиекая  Газета.  1868.  K^  \\ — 33.  Москва, 
1868.  in  4*.  De  la  part  de  la  Bédaetion- 

38.  Труди  ИмпжРАТОРСКАГО  BOJbnaro  Экононнческаго  Общества.  1868. 
Томъ  2.  Выпускъ  1 — 6.  Томъ  3,  Выпускъ  1,  2.  С.-Петербургъ, 
1868.  In  8*.  De  la  part  de  la  Société  Imp.  libre  économique  de 
St.  Péterêbourg. 

39.  Отчеть  Имппжраторскаго  Казанскаго  Эковопгаеекаго  Общества 
аа  1867  годъ.  Казань,  1868:  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  Imp. 
d'agriculture  de  Кашап. 

40.  Протоколы.  Общества  Руескнгь  врачей  въ  С.-ПетербургЬ.  1868« 
N«  9—16.  С-Петербургь,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  la  Soeiété 
des  médecine  ru$se$  à  St.  Péterêbourg. 

41.  Bulletino  meteorologico  deU'Ogeervatorio  del  R.  Collegio  Carlo 
Alberto  in  Moncalieri.  1868.  Vol.  3.  N^'  3—6.  Torino,  1868.  in  4*. 
De  la  part  de  Г  Observatoire  du  Collège  Royal  de  Moncalieri. 

42.  Snellen  von  Vollenhoven,  S.  C.  Esaai  d'nne  faune  entomologique 
de  l'Archipel  indonéerlandais.  3-èroe  monographie:  famille  des 
Pentatomides  1-ème  partie.  La  Ha  je,  1868.  in  4*.  De  la  part  de 
Mr.  Snellen  van  Vollenhoven  de  Leide. 

43.  Cartes  géologiques  (2)  de  la  Néerlande  Limburg,  Kempen,  par 
W.  C.  H.  Staring  атес  la  légende  de  la  carte  en  hollandais  et  en 
français.  Harlem,  1858  —  67.  in  fol,  et  in  12*.  De  la  part  du 
Gouvernement  hollandais. 

44.  Lotos.  Zeitschrift  für  Naturwissenschaften.  Jahrgang  15,  16,  11. 
Prag,  1865—67.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  d'histoire  natu- 
relu  Lotos  de  Prague. 

51.  Abhandlungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  xn  GÖrlitx.  Band 
IS.  Görliti,  1868.  In  8'.  De  la  part  de  la  Soeiété  d'histoire  natu- 
relle de  Görlitx. 
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4в.  Verhandlungen  der  К.  К.  geolo^schen  Beichsanstalt.  18в8.  М^7-* 
11.  Wien,  1868.  in  gr.  8*.  De  la  part  de  V Institut  géologique  de 
Vienne. 

47.  Heidelberger  Jahrbücher  der  Literaiar.  Jahrgang  61.  Heft  2  —  4. 
Heidelberg,  1868.   in  8*.  De  la  part  de  Г  Université  de  Heidelberg, 

48.  Monatiberieht  der  K.  Preossitchen  Akademie  der  Wissenacbaften 
zo  Berlin.  1867,  December.  1868,  Januar,  Februar,  März,  April. 
Berlin,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  Г  Académie  A.  des  sciences  de 
Berlin, 

49.  Oettingen^  Artbor  т.  Meteorologische  Beobachtungen  angestellt  in 
Dorpat  im  Jahre  1867.  Dorpat,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  Г  auteur, 

50.  Annales  des  sciences  naturelles.  S-ème'  série.  Botanique.  Tome  7, 
N^  6.  Tome  8,  N<>  1,  2.  Paris,  1867.  fn  8*.  De  la  part  de  la 
Rédaction. 

51.  Bulletin  de  la  Société  botanique  de  France.  Tome  14.  Reroe  bi- 
bliographique. Paris,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  bota* 
niqt$9  de  France  à  Paris, 

52.  —  de  la  Société  botanique  de  France.  Tome  11.  Séance 
extraordinaire  1864.  Paris,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société 
botanique  de  France  à  Paris, 

53.  Comptes-rendus  hebdomadaires  des  séances  de  l'Académie  des  scien- 
ces. Tome  66,  N<>  9-— 12.  Paris,  1868.  in  4*.  De  la  part  de  ГЛсй- 
demie  des  sciences  de  Paris, 

54.  УнпеерситетаЫя  нэв11ст1я.  1868.  N®  3  —  7.  Шевъ,  1868.  in  îT. 
De  la  part  de  Г  université  de  Kiev, 

55.  La  Philosophie  positÎTe.  1868.  N^*  6.  Paris,  1868.  in  8*.  De  la 
part  de  Mr,  С   Wyrouboff  à  Paris. 

56.  Det  Kongelige  Danske    Videnskabernes   Selskabs   Skrifter.    Femte 

Raekke.  Natur TideDtkabel ig  og  Mathematik  Afdeling.  SjTende  Bioii. 
KjöbeBhaon,  1868.  in  4*.  De  la  part  de  la  Société  Royale  dss 
sciences  de  Copenhague. 


Digitized  by 


Google 


71 

ST.  Sfmitfup^  h  iepetmn  Soi«  OTereigt  отег  det  Koogellge  dintke 
Vid«Bekaberttet  Seltkabt  Forbandlinger.  18в6.  h^  1.  og  1867.  V9 
1-^.  KJöbeBbaTeo.  1867.  in  8\  De  la  part  de  la  Soêiété  Boyale 
des  êoienees  de  Copenhague. 

58.  АШ  deU'Accidemia  délie  edeose  fisicbe  e  matematicbe.  Vol.  Г. 
Napoli,  1863.  in  4*.  De  la  part  de  V Académie  Royale  des  teieneee 
de  Ndpleê, 

59.  Bendiconto  deirAccademia  délie  scienze  fisicbe  e  matematicbe. 
186S.  Fascicol.  1—4.  1863.  fasc.  8—12.  1864.  faee.  1.  2.  Naples, 
1862  —  64.  in  4*.  De  la  part  de  l'Académie  Л.  dee  seiêmees  de 
Ndplee. 

#0.  Méiêe  der  oeeterreiebtscben  Fregatte  Norara  «ш  die  Erde.  €S«olo- 
gitcher  Tbeii.  Band  1.  Abtbeilnng  1  and  2.  Band  2.  Wfeo»  М64— 
66.  in  4*.  De  la  part  de  Mr,  le  Docteur  de  Hoehstetter  de  Vienne. 

€1«  —  der  oetterreêcbisehen  Fregatte  NoTaiv  «m  die  Erde. 
Antbropologi scher  Tbeil.  2-te  Abtbeilnng.  Wien,  4867*  in  $**  1>в 
la  part  de  4fr.  le  Dr,  Scherxer  de  Vienne. 

iS«  Broetett  M.  Btodet  de  cbronologie  lecbni^ae.  Première  partie. 
Suite.  St.  Péterebonrg.  1868.  in  8*.  De  la  part  de  VAeadémie  L 
de»  eciences  de  St,  Péterebourg. 

II3.  Owsjannikow.  Pb.  Ein  Beitrag  zur  Kenntnits  der  Lencbtorgane 
Ton  Lampyrie  noctiinca.  St.  Péterebonrg,  1868.  in  4*.  De  la  part 
de  VAeadémie  1.  dee  sciences  de  St,  Pétersbourg, 

tê.  The  Çuaterly  Jonraal  of  tbe  geological  Society.  1868.  VoK  24,  part 
2«  N<>  94.  London,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  géologi- 
que de  Londres. 

68«  ОтчФшь  о  дМств1яхъ  Инпжраторскаго  воаьнаго  Эаоношячеежаго 
Общества  въ  1867  году.  С.-Петербургъ*,  1868.  in  S*.  De  la  part 
de  la  Société  I.  {i6re  éeonomifue  de  St.  РееегеЬФигд^ 

•6.  SSehting  E.  Die  Portsdiritte  der  phyftkaliecben  Geographie  im 
Jâbre  1861.  Berlin,  1868.  in  S*.  De  la  part  de  l'autêur. 

€7.  Вранатш,  A.  06%  отношен!»  жолячества  мовга  в%  xaeet  rlkim 
у  рвавмжъ  асяветнжъ.  1868,  in  4*.  Ito  la  part  de  l'autnur» 

M  3.  1868.  10 
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68.  lagieil,  Ifsaee,  le  РНвсе.  Do  ClioMt  d«  TBgyiAe  et  de  мш  it- 
flaence  »er  le  traitemenl  de  la  phtliitie  polinoBaiFe.  Paris,  1866. 
In  8*.  Dû  la  part  de  Mr.  1$  Chevalier  Guarmani  d  Caire. 

69.  МоековегЫя  Уввверсатетски  HasterU.  1868.  N^  4,  5.  Mocna.  1868. 
in  8*.  De  la  pari  de  V  université  de  Moêeou. 

70.  Erdtnann,  A.  Sreriges  geologiska  undeisökning  N^*  22 — ^35  arec 
4  cartes  géologiques.  Stockholm,  1867.  in  8*.  De  la  part  du  bu- 
reau de  la  recherche  géologique  de  la  Sviède  à  Stockholm. 

71.  Woothull,  Alfr.  4*  Catalogne  of  the  surgical  section  of  the  Uni- 
ted sûtes  Army  Medical  Museum.  Washington,  1866.  in  4*. 
De  la  part  du  Chirurgien  général  dee  агтеел  dee  Biais  ^  Unis  à 
Washington. 

72.  Annual  report  of  the  surgeon  general  Unitet  States  army.  1861. 
In  8\  De  la  part  du  Chirurgien  général  des  armées  des  Etats 
Unis  d  Washington, 

73.  Ä  Report  on  amputations  at  the  hip  -joint  in  Military  surgery. 
Circular  N^*  7.  Washington,  1867.  In  8*.  De  la  part  du  Chirurgie» 
général  des  armées  des  Etats  -  I7n<s  à  Washington. 

74.  Archives  néerlandaises  des  sciences  exactes  et  naturelles.  Tome  S, 
Птг.  3,  4.  La  Haye.  1867.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  hollan- 
daise des  sciences  d  Harlem. 

75.  Archives  du  Mysée  Teyier.  Vol.  1,  fasc.  3.  Barlem,  1868.  in  gr. 
8*.  De  la  part  de  la  Direction  du  Musée  Teyier  d  Barlem. 

76.  Nederlandsch  meteorologisch  Jaarboek  тоог  1867.  Negentiende 
Jaargang.  Eerste  Deel.  Utrecht»  1867.  in  fol.  De  la  part  de  t In- 
stitut Royal  météorologique  des  Paysbas  d  Utrecht. 

77.  Berend,  H.  W.  Zur  differentiellen  Diagnostik  der  Kyphosis.  Ber- 
lin. 1868.  in  8'.  De  la  part  de  Vautour. 

78.  Verhandlungen  der  physicalisch  mediiinischen  Gesellschaft  ia 
Wttrxburg.  Neue  Folge.  Band  1,  Heft  1.  Wunburg,  1868.  lo  8*. 
De  la  part  de  la  Société  phystco-médieaU  do  IFursèonry. 
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99.  ВйНШ  (8-ter)  des  Oflfenbtclier  Yereios  fdr  Natorkonde.  Offenbaob, 
tWT.  itt  8*.  De  la  part  d§  la  Société  des  seieneee  naturelles 
d*Offenback. 

8в.  Mittheilun§en  der  schweiierisoben  eoComologleohea  Geeelleehaft 
Vol.  S.  N<^  8.  Sehaffhooee»  1868.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société 
entomoloffique  suisse  de  Sehaffhouse, 

81.  Jakresberiehte  detVerelat  für  Taterländitobe  Natorkuode  in  W.iirt- 
teroberg.  Jabrganf  23.  Stotlgart,  1887.  io  8*.  De  la  part  de  la 
Société  d'histoire  naturelle  de  Stouttgart. 

83.  Tiidsckrift  тоог  Ealomologie.  Tweede  Serie.  Xwede  Deel.  ААете- 
ring  3—5.  IfrareBbage,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  en- 
tomologique  des  Paysbas  de  Leide. 

83.  Der  zoologische  Garlen.  Jahrgang  8.  N»  7*12.  Frankfort  a.  M. 
1867.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  xoologique  de  Francfort 
s.  M. 

94»  Годичное  эас^даше  Шшжраторскаго  Общества  лобвте^1ей  есте- 
етъовшшшаш,  Моепа,  1687.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  Imp. 
des  amis  d'histoire  naturelle,  d'anthropologie  et  d'ethnographie  de 
Moscou. 

88.  Протоколь  30-ro  эас^дави  Инпжраторскаго  Общества  4юбштедей 
Встеетвоанав1я,  Автроаолог1в  м  Этнограф!н.  1868.  in  8*.  De  la 
part  de  la  Société  Imp.  des  amis  d'histoire  naturelle,  d'anthropo- 
logie et  d'ethnographie  de  Moscou. 

86.  HadeotcuHb  H.    Спмеокъ   брюхоногвдъ  слваваковъ    (Mollusca  Ga- 

steropoda) водащвхса  въ  окрествостахъ  Москвы«  Москва,  1868. 
in  12*.  De  la  part  de  la  Société  imp.  des  amis  d'histoire  natu- 
relle, d^ anthropologie  et  d'ethnographie  de  Moscou. 

87.  Уетаеъ  и  епнеокъ  членовъ  Импвраторскаго  общества  лобвтедей 
ЕетествоэнавЫэ  АнтрооодоНв  н  Этнографии.  Москва»  1868.  in  8*. 
De  la  part  de  la  Société  imp.  des  amis  d'histoire  naturelle,  d'an- 
thropologie et  d'ethnographie  de  Moscou» 

88.  Heyer,  GosUt.  Allgemeine  Forst-  und  Jagd-Zeltung.  Jahrgang  44. 
April.  Frankfurt  a.  Main,  1868.  in  gr.  8*.  De  la  part  de  Mr.  (hs^ 
stav  Beyer  de  Mikndon, 
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т.  4iH&malê  ék  teiMne  naterali  её  e«Moaieëe  Ашм  1МГ.  ТЫ.  t, 
toe.  4.  Palermo,  1M1.  io  4*.  D#  to  jNirl  <U  ri»fKlirt  Jlofel 
leeiMfiM  de  PaUrme. 

ft.  ЯЬгм  eeeietotif  eBloeMlofteae  roMicae.  Toou  5.  №  S.  PetMpoN, 

ISer.    ia  8*.    1^  la   porf  lie  la  SoMté  епШло1о§{рЁ9  ёш  St  Pé- 

terêbomrg. 
tl.  Bmetmmua  Poeeiiraaro  Otaaeraa  Садоводетва  v%  C-Oevapéypri. 

1868.  ir  3.  С.-Петарбтргъ,  1868.  ia  8*.  De  la  part  ал  la  ЗлеШб 

d^hortieuliurê  rune  de  Sî.  Péier$b&wrg, 

tf  PaaeêH,  P.  Eicercbe  safll  organi  cbe  aei  Gatlaropodl  aegragaao 
raeido  •olfarico.  1868.  io  4*.  De  la  pari  de  Vamteur. 

83.    —    Altre  larre  di  Alciopide.  1858.  in  4*.    De  la  part  ii 

taaiear. 
84. —    Sella  fecondaxioDe  artificiale  e  »alla  extrata  degli  spar- 

matofoi  oalle  oora  del  Braocbiostoœa.  1868.  io  4*.  De  la  part  4i 

tüMtear, 

•9.  ^— >  ^  Circa  partieolari  appendice  deHe  branchie  délia  Cepba- 
loptera  giorna  in  4*.  De  la  part  de  rautear. 

96.    —    NooTo  génère  de  poiipi  acUnarii.    1868.  in  4*.  De  Ы 

part  de  roMleur. 

96.  Sulla  rete  roirabile  cranica  e  sol  cerrello  délia  Cepbaloptera  gier- 
na  pel  Dottor  Leone  de  Sanctis.  1868.  in  4*.  De  la  part  de  Mr. 
Paneeri  de  Ndplee. 

98«  Дйхель  Ив«  Современный  взгдадъ  на  етроен1е  в  ompaBieBie 
лшФатнчееквхъ  жедезъ.  Моевва,  1863.  in  8*.  De  la  part  4в 
routeur. 

99.  Dogiel,  I.  Ueber  die  Wirkung  de«  Cbloroforme  anf  den  OrganisHui» 
der  Tbiere  and  besonders  auf  die  Bewegung  der  Iris,  in  8*.  De  Ш 
part  de  Vauteur. 

100.    —    CJeber    das  Vorkommen  fläcbifger  FettsMvren    ia  der 

Galle.  1867.  in  8*.  De  la  part  de  l'auteur. 

101. —  and  Sehweigger  -  Seidel,  F.  Ueber  die  Perflooealhëble 

bei  FrÖscben.  in  8*.  De  la  part  de  Vamteur. 
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108*  Do§iêK  h  «ad  Dr,  ВегтШп.  Zor  Lebre  de»  Irifbewegang. 
BMM^rg,  18M.  Ib  8\  De  la  pari  de  ГамШиг. 

103.  Журналъ  M нвястерства  Народнаго  Просвещен!«.  1868.  Апрель, 
Ьовь,  bojb.  С.-Нетербургъ,  1868.  in  8\  1>#  la  pari  de  la  Mi- 
da^Hon, 

i04.  АуербатЬщ  A.  0  Турмалина  русежжхъ  шАсторокданШ.  С.-Пе- 
тербургъ,  1868.  io  8*.  De  la  part  de  Mir.  de  Ркииг  de  8u  Pé- 
ierêb&wrg, 

105.  Fraumfeld,  Georg,  Ritter  т.    Nea   aorgerondeoa   Âbbllditag  der . 
Droote    und  eines    f -ten  kuntflöglicben    Yogels,    wabrsebeinlicii 
der  poule  ronge  an  bec  de  bécasse  der  Maskarenen«  Mit  4  Tafeln. 
Wien«  1866.  la  gr.  fol.  De  la  part  de  tamêmt. 

106.  leiUehrift  der  deutschen  geologischen  Gesellschaft.  Band  SO« 
Heft  1.  Berlin»  1868.  in  8\  De  la  part  de  la  Société  géologique 
allemande  de  Berlin, 

107.  Mémoires  de  l'Académie  Impériale  des  sciences»  belles  lettres  et 
arts  de  Lyon.  Classe  des  sciences.  Tome  16.  Ljon,  1867.  in  gr.  8** 
De  la  part  de  f  Académie  Imp.  de$  scienceê  de  Lyon. 

166.  Snellen  vmn  Vollenkoven,  g.  С  8tpp,  nederlandfehe  Insacten. 
6-e  eerie.  Tweede  Deel.  N»  17-*«S8.  Leidea,  1867 --*68.  In  4*.  De 
la  part  de  Mr.  Snellen  von  Vollenhoven  de  leide. 

109.  leiteehrift  der  (Gesellschaft  für  Brdkunde  m  Berlin.  Band  S, 
Beft  6.  Berlin,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  de  géographie 
d  Berlin. 

110.  Omboni.  GiOTan.  Come  si  debbano  ricostltoire  gll  antichi  conti» 
nanti  1868.  in  8*.  De  la  part  de  Vautewr. 

111.  Schyanof,  Alexandre.  Basai  sur  la  métaphysique  des  forces,  in- 
hérentes à  l'essence  de  la  matière.  Mémoire  premier  et  second. 
Deazième  édition.  Kiew,  1868.  in  S\  De  la  part  de  Vtmteur. 

IIS.  Jfawiorle  délia  Reale  Accademia  délie  science  di  Torino.  Serie 
second.,  кФвю  88.  Torino,  1866.  in  4*.  De  la  part  de  Ueadémie 
M,  dee  eeieneee  de  Turin. 
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il3.  Jükrbüeker  des  NafMoiteben  УегЫм  fir  Ifalorksade.  Beft  19  i« 
M.  Wietbtdea,  1864  — 66.  is  8*.  De  /«  part  de  to  Société  d€t 
Naturaliêteê  de  Wiubadc. 

114.  Гогдтшел.  BoUÜo  de  la  Soeiedtd  d«  ЫвдЫм  fiticat  y  oaloral« 
da  Caracas.  1868.  №  i— 8.  Caracas,  1868.  ia  8*.  D$  la  part  de  la 
Société  de$  tcienccê  phyciqua  et  naturelles  de  Caracae, 

ilft.  Sckrauf^  Àlbr*  Debar  eioife  Eiowendaofeo  gegen  die  Tlieorie 
des  RefractioDtaeqoiTalents.  io  8*.  De  la  part  de  tamtear. 

110.  Uémoiree  de  la  SocJété  féologiqae  de  France.  Première  séria, 
torn.  1-^5.  Paris,  1833  —  42.  in  4*.  De  la  part  de  la  Société  fée- 
logique  de  France  d  Parie* 

117*  Тютчееъ,  H.  Начашшня  основав!«  Мнверадьной  JùmîH.  Час» 
нервая.  Шевъ,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  routeur. 

118.  BuUetUno  nautico  e  geograpbico  in  Roma.  Vol.  4,  N9  10,  11. 
Roma,  1868.  in  4*.  De  la  part  de  la  Hédaction, 

119.  Freeeniue^  R.  Chemische  Untersuchung  der  wichtigsten  nastaoi« 
•Chen  Mineralwisser.  Vllb  IX.  Wiesbaden,  1868.  in  $\  De  la 
part  de  Vautewr. 

190.  n^eiUA  бывш1а  шъ  шшеЬлшмАш  Иншраторскдго  Моевовсжаго  Об- 
щества CejbCBaro  Хоаяйства  1-го  Марта  1868  года  но  вопросу 
о  способахъ  улучшен!«  русскаго  крупваго  рогатаго  окота. 
Моспа,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  Imp.  d^agricultmre 
de  Moecou. 

131.  Haidinger,  Wilh.  Ritter  т.  Zur  Erinnerung  an  Ferdinand  Freiherra 
т.  Thinnefeld.  Wien,  1864.  in  8*.  De  la  part  de  Vautour. 

iSS.        Abschiedsgross.  1868.  in  8*.  De  la  part 

de  Vauteur. 

123.  Benrath^  H.  E.  Die  Normal- Zu sammeusetsnng  bleifreien  Glases. 
Aachen,  186s.  in  8*.  De  la  part  de  l'auteur. 

124.  Leonkard,  G.  nod  Geinitx,  В.  R.  Neues  Jahrbuch  der  Mineralo- 
gie, Geologie  und  Paläontologie.  Jahrgang  1868.  Hefl  3.  Stuttgart, 
1868.  in  8*.  De  la  pari  de  la  Rédaction. 

m.  Palacntographical  Society.  Vol.  20.  London,  1867.  in  4*.  Mke  la 
part  de  la  Société  paléonto  logique  de  Londres, 
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Ite.  Bmtietin  de  l'Académie  Impériale  des  teleaoet  de  8t.  Pétertbourg« 
Tome  18,  feuillet  i^d.  St.  Pétertbourf .  1868.  in  4*.  De  la  part 
de  tAeadémU  iiiip.  dêê  sciences  de  SU  Pitersbourg, 

137.  Barrande,  loacbim.  Système  silarieo  du  ceotre  de  ta  Bolième« 
1-ère  partie.  Vol.  I— >I1I  arec  4  Tolomes  de  plaocbes.  Frafse, 
1882^87.  Bditioo  de  laxe  eo  riche  relivre«  ia  4\  De  la  pari  de 
'Гат1е¥Г. 

188«  АШ  délia  Société  di  acclimaiione  e  di  agricoltora  io  Sicilia.  Tom* 
7.  N<>  3^9.  Palermo,  1887.  io  8*.  De  la  part  de  la  Soeiité  d'ac- 
climatation et  d'agriculture  de  Palerme. 

128.  ВаетсрЫл  я  ученыя  эапнскя  Каэансжаго  Ушперснтета.  1887. 
Вывускъ  4.  Казань,  1887.  io  8*.  De  la  part  de  V  Université  de  Kasan. 

130.  Jnemota  для  oociTHTejei  Км>^ск«хъ  нннеральныхъ  аодъ. 
1888  г.  N<>  1.  8—4— 7— -11.  Штнгорскъ,  1888.  io  8*.  De  la  part 
du  Dr.  Smirnoff  de  Piatigorsk. 

131.  Berendt^  G.  Geologische  Karte  der  ProTioi  Prevtten.  Section  3. 
a.  Rosslten  (der  sttdlicbe  Theil  des  Karischeo  HaiTs)  b.  Könifs- 
berg  (Wert  Saroland).  Königsberg.  1887.  in  8*.  De  la  part  du 
Docteur  Berend  de  Ebnigsberg. 

138  Wartmann,  Bericht  Aber  die  Thitigkeit  der  St.  Gallischen  oator- 
wissenscbaftlicbeo  Gesellschaft  wihrend  des  Tereinsjahres  1888-87. 
St.  Gallen,  1887.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  d^histoire  natu- 
relle de  St.  Gallen. 

188.  Протоколы  вас^анШ  Совета  ИнтрАТОРСКдго  Харькоаежаго  Утя- 
мревтета  н  вршожеш!«  ш%  яшмъ.  1887  г.  N®  9.  1888.  N^*  1,  8. 
Харьвевъ,  1888.  in  8*.  De  la  peart  de  Г  Université  de  Kharkov. 

184.  Jakrhuek  der  К.  К.  Geologischen  BeicbsansUlt.  Jahrgang  188& 
f^  1  Wien,  1888.  in  Г.  De  Im  pmrt  de  nnstitut  1.  R.  géologique 
de  Vientu. 

185.  Oeetorreiekiseke  boUnische  Zeitachrift  1888.  N«  1— S,  5—7.  Wien, 
1888.  in  8\  He  la  part  de  Mr.  le  Dr.  SkoßtM  de   Vienno^ 

188.  SitMunpberiehte  der  mathematisch -natnrwissenschaftliehen  Classa 
der  K.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien,  1887.  N^  88—30. 
1888.  №  I— IT,  X— XV.  XIX.  Wien,  1887—88.  In  8*.  De  la  pari 
de  Mr.  Baidinger  de  Vienne. 
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m.  ЁЫиин  4e  !•  eoelété  ilferiettM  it  etlMalolof le,  irltaeei  yly- 
•iqeet  el  natorellet.  l'èae  aonée  If^  S.  Alger,  tsei.  ie  •*.  J^ 
la  ^orl  de  la  Soeiété  &igérimm$  d€  clleuMeltf^«,  «elMMet  fAfs<- 
fiiM  «1  MOlifrellM  d*Al§êr. 

ISê.  JnfuilM  4e  la  eodéCé  eoteoMlogiqee  de  Frtece.  4-èae  iérie. 
Теше  7«  «rineHre  prenfer  et  seeoe4.  Ferit,  f МГ.  la  S*.  Не  le 
pari  de  ia  Soeiété  eHtomolo§ique  de  Fratue  d  Parie. 

139.  Bulletin  de  II  Société  géologique  de  Fraoce.  Sde  série.  fM. 
N*  1.  Parla,  1867-418.  in  8*.  De  la  part  de  la  Soeiété  §éoiofifm 
de  Franee  à  Parie. 

140.  WUrttembergieeke  oatarwisseoscbaftlicbe  iabreabefle.  Jakrgaaf 
U.  Refl  i  uod  S.  SlelCgart.  1868.  io  8*.  De  la  part  de  ia  SoeiéH 
dee  Ifaturalietee  de  Stouttgari, 

t41.  Annalee  des  sciences  naturelles.  S-ème  série.  Zoologie.  Тоом  8, 
fi^  4.  Paris.  1867.  in  8*.   De  la  part  de  la  Bidaetion, 

Ht»  Traneaetione  and  Proceedings  of  the  Royal  Society  of  Ticloria. 
Part  8,  Vol.  8.  Melbourne,  186».  in  8*.  De  la  part  de  la  Sodéti 
Boyale  Victoria  à  Melbourne. 

143.  Отчет%  о  дистаЫхъ  Спбнрежаго  Отдела  Инвжгаторсхаго  Руе- 
еваго  Географшчесааго  Обвцеете«  эа  1К67  годъ.  С.-Петербургъ. 
1868.  in  8*  De  la  part  de  Iq  eeetion  eibérienne  de  la  Soeiété  h^h 
géographique  rueee  d^trkoutek, 

144.  Ашаеет  der  Landwirtheeàell  In  dea  KëoigK  Prenaeiaehea  Stai- 
ten.  Jahrgang  S6.  April,  Mai,  Jnal,  Jall.  BerMa,  1868.  in  8*.  Dt 
la  pan  eu  minietèee  d*agrieuitmte  en  Prmee  à  ВегШи 

Uê.  Flora.  Nene  ВеИм.  Jahrgang  88.  Begenaburg,  1865.  in  Г.  Ht  la 

part  de  la  SoeMd  BoyeUe  boiamique  de  Batieèonno. 
146.  Zeitschrift  der  Gesellschaft  für  Erdkunde  in  Berlin.  Band  3,  Beft 

8.    Beriin,  1868.  in  8*.    De  la  part  de  la  Soeiété  деодгв^Щие  i* 

Berlin. 
847%  Brandt,  loh.  Prid.  8y«iholae  elmnetoglcie.  Fiiteic.  Ilellll.  O« 

Uhnlis  9.  8u  Pétersbeurg,  i861*-68.  in  4*.  (Mén.  de  fAcad.  é. 

Se»  d.  St.  Ptrshrg.  Tdm.  IS,  П9  1).  De  lapent  de  Г  Académie  hep. 

dee  eeiencee  de  St  Péterebourg. 
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148.  Природа  и  ЗФМЛе$лепм4Ф.  Журжмъ  на  1867.  Н®  И,  IS.  186$. 
N^  1—4.  С-Пвтербургь»  1867—68.  io  А\  De  I9  pari  d$  Иг.  О. 
Wolf. 

149.  Вокругъ  св^та  на  1867.  N<»  11,  IS.  1868.  N«  1—4.  С.-Петербургъ, 
1867—68.  in  4*.  De  la  part  de  Mr.  Véditwr  O.  Wolf. 

150.  Murehiton,  ..Rod.  Imp.  Address  at  the  aonlTersary  meetiDf  of 
the  Royal  foograpbical  Society,  25-tb  May  1868.  London,  1868. 
in  8*.  De  part  de  Vauteur. 

151.  Negri,  Cristof.  Discorso  del  Présidente  della  Societa  geografica 
iUliana  il  15  DIcembre  1867.  Firenze,  1868.  In  8*.  De  la  part  de 
Mr.  Senoner  de  Vienne, 

152.  Bombieei,  Lnigi.  La  composlzione  chimica  e  la  flsica  strnttora  dei 
minerali.  Bologna,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  Mr.  Senoner  de 
Vienne, 

153.      — —    Snlle  associazioni  poligenlcbe  applicate  alia  clas- 

siflcazione  dei  Solfari  minerali.  Bologna,  1867.  in  4*.    De  la  part 
de  Mr.  Senoner  de  Vienne, 

154.  Omithologitka  bidrag  till  Finlands  Klimatologe.  Helsingfors,  1868. 
in  A*.  De  la  part  de  f  université  de  Behingfors. 

155—160.  Diseertationee  (6)  Uniyersitatis  Alexandra  Helsingfors,  1868. 
in  8*.  De  la  part  de  V  université  de  Helsingfors. 

161.  Впетннкъ  Poccificaaro  Общества  Садоводства  въ  С-Петербур- 
rt.  1868.  N«'  4.  С.-Петербургъ,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  la  So- 
ciété d* horticulture  de  St.  Pétersbourg. 

162.  Barboxa  du  Bocage,  h  T.  Sur  quelques  espèces  inédiles  de  Sqaa- 
lidae  de  la  tribu  Acantbiana.  1864.  in  8*.  De  la  part  de  l'auteur. 

163*  — —  —  — —  Sur  quelques  mammifères  rares  et  peu  con- 
nut de  l'Afrique  occidentale.  1865.  in  8*.  De  la  part  de  fauteur. 

164.  —  —  — —  Note  sur  un  noureau  batracien  du  Portugal 
et  sur  une  grenouille  поитеПе  de  l'Afrique  occidentale.  1864.  in 
8*.  De  la  part  de  Vauteur. 

166.      —    '—    —    Liste  des  mammifères  et  reptiles  obserrés  en 
Portugal,  1863.  in  8*.  De  la  part  de  fauteur. 
W  3.    1868.  11 
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IM.  ВагЬохш  d%  Воеа§е.  i.  V.  кчел  das  |Ю8вев80е8  portagvetat  d'Afri- 
ca  occideolal  qo«  exl8lem  oo  Moseu  de  Lisboa,  1867.  Id  9*.  Ik 
la  part  de  l'auteur. 

iei. —  Ате§  das  possessöes  portuguezas  d*Africa  oc- 
cidental qne  existem  no  Masea  de  Llsboa,  1867.  fn  8*.  De  la 
part  de  l'auteur, 

168. — Lista    dos  reptis    das  possessöes     portoguezas 

d'Africa  occidental  que  existem  no  Museu  de  Lisboa,   1866.  in  8*. 
De  la  pari  de  l'auteur, 

169.      —    Segunda  lista  dos  reptis  etc.    Lisboa,  1867.  in 

8*.  De  la  part  de  l'auteur. 

170.  L'Egypte.  1868.  N^  173,  183,  184,  187,  188.  192,  193.  Caire,  1868. 
in  fol.  De  la  part  de  Ur.  le  Chevalier  С  Guarmari  à  Caire» 

171.  Калмыцкая  степь  Астраханской  Губершк  no  нзсхЬдошанааяъ 
RjMO  •  Манычской  акспедвщв.  С.-11етерб7РГЪ|  1868.  De  la  part 
du  ministère  des  domaines  à  St.  Pétersbourg. 

172.  Фршйтнгъ,  Ф.  ПетдшствШ  хярургшчесшй  шовъ.  Москва,  1868. 
in  8\  De  la  part  de  la  Rédaction  de  la  Gaxette  médicale  de 
Moscou, 

173.  Nachrichten  tod  der  К.  Gesellschaft  der  WJssenschafleii  und  der 
Georg-Augusts  Universität  aus  dem  Jahre  1867.  in  8*.  De  la  part 
de  la  Société  Royale  des  sciences  de  Göttingue. 

114.  Abhandlungen  der  К.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  za  Göttia- 
geo.  Band  13.  Göttingen,  1868.  in  4*.  De  la  part  delà  Société  Ш. 
des  sciences  de  Göttingue. 

175.  Haage  and  Schmidt,  Verzeichnlss  ttber  Blumenzwiebeln,  KnoUee^ 
gewächse  a.  s.  w.  für  die  Saison  1868  —  69.  Erfart,  1868.  in  8*. 
De  la  part  de  ИМ.  Haage  et  Schmidt. 

176.  Zantedeschi,  Franc.  Delia  difTerenza  di  distribazione  deU'elettriGO 
negli  strati  aerei  delle  atmosfere  elettriche  e  ne!  conduftori  soli* 
di  isolât!  immersie  nei  medesiiBi.  Veneiia.  1868.  in  8*.  Da  la  pmi 
4e  l'auteur. 
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177.  Arbeiten  des  I^Altrforseker-VereiDS  ni  Riga.  Neue  Folge.  Zwei- 
tes Heft  Riga,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  des  Natu- 
ralittee  de  Riga, 

178.  Duhamel^  J.  M.  G.  Des  oaétbodes  daos  les  scieooes  de  raisonne- 
ment. Troisième  parlie.  Paris,  1868.  in  8".  De  la  part  de  Vauteur. 

179.  Notixblatt  des  Vereins  für  Erdkanda  za  Darmstadt.  3-te  Folge. 
N^  1  — 12.  Darmstadt,  1862.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  de 
géographie  de  Darmstadt, 

180.  Ludwig,  R.  Geologische  Skizze  des  Grossberzogtbums  Hessen. 
(Mit  einer  geol.  Karte.].  Darmstadt,  1867.  in  4*  et  in  fol.  De  la 
part  de  la  Société  géologique  de  Darmstadtu 

181.  —  Geologische  Specialkarte  des  Grossberzogtbums  Hes- 
sen. Section  Darmstadt.  Mit  Karte.  Darmstadt,  1861.  in  8*  et  In  fol. 
De  la  part  de  la  Société  géologique  de  Darmstadt, 

182.  ИмператорскШ  C.-DeTepÔjprcKiâ  Ботаняческик  Садъ  въ  1867. 
in  8*.  De  la  part  du  Jardin  I.  botanique  de  St,  Pétersbourg. 

183.  Gastinel,  I.  B.  Etude  topograpbique,  cbiroique  et  médicale  des 
eaux  thermales  salino-sulfureuses  de  Hel«uan.  Caire,  1868.  in  8°. 
De  la  part  de  Mr.  le  Chevalier  de  Guarmari  du  Caire. 

184.  De  Coninek,  Fréd.  Les  actions  et  obligations  de  la  Compagnie  du 
Canal  maritime  de  Suez.  Натге,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  Mr. 
le  Chevalier  de  Guarmani  du  Caire. 

185.  Nouette-  Delorme,  A.  Le  Canal  de  Suez  et  Topinion  publique. 
Paris,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  Mr.  le  Chevalier  Guarmani  du 
Caire. 

186.  La  vérité  actuelle  sur  le  Canal  de  Suez.  Paris,  1868.  in  8*.  De  la 
part  de  Mr,  le  Chevalier  Guarmani  du  Caire. 

187.  Сонцевь^  Дн.  Tpexjtrie  Антропологяческаго  ОтдЪдешя  Иное- 
раторскаго  Общества  любителей  естествоавашя  1864  —  67. 
Москва,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  l'auteur. 

188.  Àtti  dell'Accademia  pontiÛca  de  Nuovi  Lincei.  Ânno  XX.  Anno 
IL  Roma,  1867.  in  4'.  De  la  part  de  VAcadémie  pontificale  de 
Nuovi  Lincei  à  Rome, 
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189.  Siratburg$r^  Ed.  Die  BefiraehUng  bel  deo  FtrrokrXatero  (M émofr. 
d.  l*Àcad.  S.  d.  tciences.)  Tome  18,  N^  3.  St.  Pétersboorg»  1868.  ie 
4*.   De  la  part  de  Г  Académie  /•  du  ie{$nc9ê  d$  St.  Pétenbourg. 

190.  Schmidt,  Fr.  Reisen  im  Àmarlande  und  anf  der  Insel  Secbalin. 
Botanischer  Tbeil.  (Mém.  d.  l'Àcad.  I.  d.  sciences  de  8t  Pétersb. 
XII.  2.).  St.  Pétersbonrg.  1868.  in  4*.  De  la  part  de  tAcadimU 
I,  d$i  teieneei  de  St.  Pitersbourg, 

191.  Anahi  del  Mnseo  publico  de  Buenos  Aires.  Entrega  primera. 
Buenos  Aires,  1864.  In  4*.  D$  la  part  du  Мимее  publie  de  Buenos 

Aireê. 

Membre  élu. 

Actif. 
(Sur  la  présentation  des  deux  Secrétaires): 
Mr.  Vlâdiiiirb  Albx.  Tichomiiofp,  médecin  à  Jelna. 

SÉANCE  DU  17  OCTOBRE  1868. 

MM.  les  Drs.  Rbcbl  et  Hbidbi  présentent  la  suite  et  la  fin  da  ma- 
nuscrit des  plantes  SemenoTianae  атес  une  plancbe.  (Voy.  Bail.  N® 
2  do  1888  ) 

Mr.  J.  WBiiiBBae  remet  les  obserTations  météorologiques  faites  à 
Moscou  pendant  les  mois  de  Janyier  —  A^ril  inclus,  de  1868. 

Mr.  F.  Mbinshausbr  de  St.  Pétersbourg  enroie  la  seconde  partie  de 
ses  obserrations  sur  la  flore  d'ingrie. 

Bfr.  le  Dr.  E.  W.  A.  Lodbeiro,  médecin  de  l'armée  Indo  -  néerlan- 
daise, euToie  2  de  ses  publications  sur  Agam  (Sumatra)  et  Amboina  et 
exprime  le  désir  d'entrer  en  relations  suiries  атес  la  Société. 

Mr.  le  Professeur  Cn-s.  Kocn  de  Berlin  enrôle  le  premier  Naméro 
du  Journal  de  то  jage  et  d'histoire  naturelle  de  Mr.  Jfwrray  de  Loa- 
dres  (The  Journal  of  1гате1  and  natural  history)  et  propose  son  échan- 
ge contre  le  Bulletin  de  la  Société. 
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Mr.  le  Dr.  À.  ВганАЯН,  de  rUoiTersité  de  CrtcoTie»  propose»  pour 
être  insérée  daos  le  Ballelio  de  la  Société,  aee  description  d'an  nou- 
теао  genre  de  Nijadées  de  la  mer  noire,  accompagnée  de  2  planches 
coloriées. 

Mr.  ÀLisaT  ВюЕноав  de  Tenants  Harbor  aux  États-Unis,  de  retour 
de  son  Toyage  par  la  Russie,  désire  entrer  en  relations  d'échange  d'ob- 
jets d'histoire  natnrelle  et  promet  en  même  temps  d'enroyer  sons  pen 
le  premier  rolnme  de  la  description  de  ses  Toyages  anx  Iles  des  In- 
des orientales. 

La  Société  littéraire,  teientifique  S  Apt  remercie  pour  l'enToi  du  Bol- 
letin  et  prie  de  lui  indiqner  la  Toie  la  pins  facile  et  la  moins  dispen- 
pendiense  pour  Гепто!  du  2  et  da  3-ème  Tolame  de  ses  Annales. 

Mr.  Adolpob  Звкоявж  de  Vienne  fait  mention  entr'antres  qu'A  la 
réunion  des  Naturalistes  et  des  Médecins  allemands  A  Dresde  on  a 
débattu  la  question  sur  la  place  systématique  de  l'oiseau  représenté 
dans  Гоо Trage  de  Frauenfeld,  sur  le  Dronte.  Mr.  l'Académicien  Brandt 
le  rapporte  aux  Charadrius,  Reiehmhaeh  et  Carut  aux  pigeons« 

Son  Excellence  Mr.  Vas.  Ande.  Dascheopf  fait  hommage  de  la  pre- 
mière lirraison  de  son  ourrage:  Recueil  d'articles  d'anthropologie 
et  d'ethnographie  de  la  Russie. 

M-de  САтнвашв  Scaemlliri  de  Rome  et  Guido  Schbrel  de  Budau 
enToient  leurs  obserrations  ozono-  et  magnético-iàétéorologiques  fai- 
tes dans  ces  2  Tilles  pour  les  mois  d'Août  (Scarpellini)  et  Septembre 
(SchenzI.). 

Mr.  le  Dr.  LiRDBiiANH  d'Elisabethgrad  mande  entr'antres  que  d'après 
les  obserTations  de  Mr.  Victor  de  Janka  la  flore  de  la  TransylTanie 
parait  présenter  une  grande  analogie  атес  celle  de  la  Chersonese,  et  ce 
qu'il  y  a  de  remarquable  c'est  que  notre  Iris  humilis  M.  В.,  qu'on  n'arait 
jusqu'A  présent  nulle  part  trouTé  en  Europe  excepté  dans  les  proTin- 
ces  du  Sud  de  la  Russie,  y  croit  aussi. 

L' Université  de  Leide,  remerciant  pour  les  derniers  Bulletins,  récla- 
me quelques  Numéros  que  ne  lui  sont  pas  parrenas  et  prie  d'adres- 
ser dorénsTant    les  Bulletins   directement   à  l'OnlTersité   au  lieu    de 
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l'Académie  d%  Lei4e,  ее  qai  a  cassé  toaYenl  det  erreers  dans  la  ré- 
mife  des  BulleUot. 

Hr.  It.  Stip^ii.  Ввна  présenta  quelques  iosecles  de  Дата  cboisia 
de  U  donation  faite  par  Mr.  le  Dr.  Wienecke  el  destinés  à  Mr.  Dobro 
de  Stettin  en  échange  d'insectes  reçus. 

Mr.  le  Secrétaire»  Dr.  Ввядао,  comaioniqae  qa*on  та  fêter  à  Ber- 
lin le  {24  Octobre)  5  NoTerobre  la  50-ème  année  da  Doctorat  de  ГАса- 
démiciea  Ehrenberg.  La  Société  s'empresse  de  nommer  Mr.  Ebrenber^ 
son  membre  honoraire  et  décide  d'enTojer  an  Jubilaire  poor  ce  joar 
le  diplôme  accompagné  d'une  adresse  de  felicitation. 

Mr.  Pabnei  de  St  Pétersbourg  accuse  réception  de  2  caisses  атес 
des  pétrifications  russes  destinées  À  Mr.  Bigacci  ä  Bome.  Mr.  Pabnke 
a  euToyé  ces  caisses  à  Mr.  Dalla  Noce  à  LiTourne  pour  les  faire  par- 
Teair  à  leur  destination  à  Bome. 

Lettre»  de  remercimene  pour  Гепто!  du  Bulletin  de  la  Société  de  la 
part  de  LLs  Exe.  MM.  I.  D.  Délianoff,  le  Comte  Lutke,  le  Comte  D. 
N.  Scbéremetief,  Chr.  Jac.  Lazareff.  et  du  membre  correspondant  Emg, 
Petr.  Gortscbakoir,  de  la  part  des  Sociétés  des  Naturalistes  d»  Fri- 
bourg  et  de  Danzig,  de  la  Société  physicale  de  Berlin,  de  la  Société 
Boyale  de  Londres  et  de  la  Société  d'histoire  et  d'antiquités  de  Biga. 

La  cotisation  pour  1868  a  été  payée  par  MM.  P.  A.  IlienkoT,  Ed. 
Bogd.  Scboene  et  A.  M.  Sémenow. 

A  la  charge  de  second  bibliothécaire  a  été  nnauimemenl  éln  Mr. 
Adr.  К.  Ferrein. 

DONS 

a.   Objets  offerts. 

Mr.  Edgânb  GoarscBAKOTT  de  Biazan  fait  don  d'un  blaireau  et  d'un  écu- 
reuil empaillés  et  de  13  espèces  d'oiseaux  du  GouTcrnement  deBiazao. 

S.  Exe.  Mr.  MiDDBNDOBTF  eoToio  3  flacons  атес  des  objets  d'histoire 
naturelle  rassemblés  pendant  son  Toyage  en  1867  атес  Son  Alteaae 
impériale  le  Grand  Duc  Alexis. 

Mr.  le  Dr.  Gbobobs  Wibhbceb  fait  don  d'une  collection  de  différens 
bois  de  l'isle  de  Дата. 
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b.  Livres  offerts. 

1.  Жffpк€uь  Мвяястеретва  Народнаго  IIpocBtmeBifl.  1868.  Maft, 
Августъ»  С.-Петербургъ,  1888.  in  8*.  D$  ta  part  de  la  Ré- 
daction. 

2.  Записки  ИмпЕРАторскАго  Общества  Сельсжаго  Хозяйства  Южной 
PocciH.  1868.    1юлъ  и  Августъ.  Одесса,  1888.  in  8*.    De  ta  part 

de  la  Société  Imp,  d'agriculture  du  Midi  de  la  Ruaie  d*Odetsa. 

3.  Труды  ИмпЕРАторскАго  BOJbHaro  Экононнческаго  Общества.  1868. 
Томъ  3.  Выпускъ  3  —  5.  С.-Петербургь,  1868.  in  8*.  De  la  part 
de  la  Société  Imp.  libre  économique  de  St.  Pétertbourg. 

4.  Mittheilungen  der  К.  К.  geographischen  Gesellschaft  in  Wien. 
Neue  Folge  1868.  Wien,  1868.  in  8*.  De  ta  part  de  Société  Imp. 
géographique  de  Vienne, 

5.  Thielent,  Armand.  Petites  obseryations  sur  quelques  plantes  criti- 
ques. 1868.  in  8*.  De  la  part  de  l'auteur. 

6.      Note  sur  le  Cytîsns  decumbens  Walp.  1868.  in  8*. 

De  la  part  de  Vauteur. 

7.  Verhandlungen  der  К.  К.  geologischen  Reichsaostalt.  1868.  N^  12. 
Wien,  1868.  in  gr.  8*.  De  la  part  de  V Institut  I.  D.  géologique 
de   Vienne. 

8.  MoeKoêCKiA  В^доностн.  1868.  N^  202^223.  Mocua,  1868.  in  fol. 
De  la  part  de  la  Rédaction. 

9.  Соеременная  лФтопнсь.  1868.  N^31^33.  Mooua»  1868.  in  4*.  De 
ta  part  de  la  Rédaction, 

10.  PyecKiu  ВФствпъ.  1868.  Л^  8,  9.  Москва,  1868.  in  8*.  De  la 
part  de  la  Rédaction. 

11.  С-ПетербургаЫя  ВФдоностн.  1868.  N^274— 283.  С.-Петербургъ, 
1868.  in  fol.  De  la  part  de  la  Rédaction. 

12.  St,  Petersburger  Zeitung.  1868.  N®  244—269.  St  Petersburg,  1868. 
In  fol.  De  la  part  de  la  Rédaction. 

13.  Вечерняя  Газета.  1868.  N®  203—224.  С.-Петербургъ,  1868  in  fol. 
De  la  part  de  la  Rédaction. 
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14.  ОьФерная  Почта.  1868.  N^200— 2Î1.  С.-Петербургъ,  1858.  io  toL 
De  ia  part  de  la  Bédaction. 

15.  Journal  de  St.  Pétersbonrf,  1858.  N«*  S08  — 2S4.  81.  Pétersbovr. 
1858.  in  fol.  De  la  part  de  la  Bédaetion, 

15.  CowrHer  rosse.  1858.  N«'  207^829.  8t.  Pétersboorg,  1868.  in  foi. 
De  la  part  de  la  Rédaction. 

17.  Соеременкыя  Н8в«ст1я  1858.  N^  358—285.  Moon«,  1868.  in  âf*. 
De  la  part  de  la  Rédaction, 

18.  I\/ccKiA  В-кдомостк.  1868.  fiO  203—224.  Mocua,  1858.  in  4*.  De 
la  part  de  la  Rédaction. 

19.  4pyt9  здравая.  1868.  N®  34  —  37.  С-Петербургъ,  1868.  in  4*.  De 

la  part  de  la  Rédaction. 

20.  Annalen  der  Landwirtbecbaft.  Wocheoscbrift.  1858.  fi^  Ж — 40, 
42.  Berlin,  1868.  in  A\  De  la  part  du  Ministère  prustien  d*agri- 
eulture  de  Berlin, 

21.      —      Monatsscfarift    Aogatt,    September.    Berlin. 

1865.    in  8*.    De  la  part  du  Ministère  prussien   d'agriculture  de 
Berlin. 

22.  Wochenschrift  fiir  Gärtnerei.  1858.  N^33  —  38.  Berlin,  1868.  in 
4*.  De  la  part  de  Mr.  le  Professeur  Koch  de  Berlin. 

23.  Москоеская  Меджцннская  Гаэета.  1858.  N^  36  —  38.  Москва, 
1868.  in  4*  De  la  part  de  la  Rédaction. 

24.  Bulletin  de  la  Société  algérienne  de  climatologie,  sciences  рЪу- 
siqaes  et  natarelles.  1868.  fi^  1—3.  Alger,  1853.  in  8*.  Do  la 
part  de  la  Société  algérienne  de  climatologie^  sciences  physiques 
et  naturelles  d* Alger, 

25.  Atti  dell'Accademia  pontiflca  de  Nnorl  Lincei.  Anno  XX.  Senaio- 
ne  2—8.  1867.  Roma,  1868.  in  4*.  De  la  part  de  V Académie  pon- 
tificale de  Nuovi  Lincei  à  Rome. 

25.  Ninnit  A.  P.  e  Saccardo  P.  A.  Commentario  délia  fanna.  flora  e 
Gea  del  Veneto  e  del  Frendino.  1867.  N®  4.  Yenezia,  1868.  in  8*. 
De  la  part  de  MM.  les  Rédacteurs. 
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31.  Bulletin  de  la  Société  pbilomatique  de  Paris«  Tome  5-ème.  Paris, 
1868.  io  8*.  De  la  part  de  la  Société  philomatiquB  de  Paris. 

88.  Annales  de  rAcadémie  de  La  Rochelle.  Section  des  sciences  na- 
turelles. 1866^67.  N'^  8.  La  Rochelle,  1888.  in  8*.  De  la  part 
de  V Académie  des  sciences  de  La  Rochelle. 

29.  Anales  del  Museo  publico  de  Buenos  Aires.  Entrega  2,  3,  Buenos 
Aires,  1866  ~  67.  in  V.  De  la  part  du  Musée  public  de  Buenos 
Aires, 

30.  Burmeister t  Hermann.  Beschreibung  der  Macrauchenia  patachoni- 
ca  Owen.  Balle,  1864.  in  4*.  De  la  part  de  Vauteur, 

31. Ein  neuer  Chiamyphorns.    Balle,  1863.  in  4*. 

De  la  part  de  Vauteur. 

32.  —        Beschreibung    eines   behaarten    Gürtelthieres, 

Praopus  hirsutns.   Balle,  1861.  in  4*.  De  la  part  de  Vauteur. 

33.  Heidelberger  Jahrbücher  der  Literatur.  Jahrgang  61.  Mai,  Juni. 
Beidelberg,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  V  université  de  Heidelberg. 

34.  Monatsbericht  der  K.  Preussischen  Akademie  der  Wissenschaften 
zu  Berlin.  1868.  Mai,  Juni.  Berlin,  1868.  in  8*.  De  la  part  de 
V Académie  В,  des  sciences  de  Berlin, 

35.  Mémoires  de  la  Société  I.  des  sciences  naturelles  de  Cherbourg. 
Tome  13.  (2-de  série,  tome  3.),  Paris,  1868.  in  8*.  De  la  part  de 
la  Société  I,  des  sciences  naturelles  de  Cherbourg. 

36.  Denxa  Barnabita,  Franc.  Le  stelle  cedenti  del  période  di  Norem- 
bre  osseryate  in  Piemonte  nel  1867.  III.  Torino,  1868.  in  12*.  De 
la  part  de  Vauteur. 

37.  Zeitschrift  der  deutschen  geologischen  Gesellschaft.  Band  20, 
Heft  2.  Berlin,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  géologique 
allemande  de  Berlin. 

38.  ^c(ef  de  TAcadémie  Impériale  des  sciences,  belles-lettres  et  arts 
de  Bordeaux.  3-ème  série.  29-e  année.  1867.  4-me  trimestre.  Paris, 
1867.  in  8*.  De  la  part  de  V Académie  /.  des  sciences,  belles-lettres 
et  arts  de  Bordeaux, 

Tè  3.  1868.  12 
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30.  Âete$  4л  U  Société  иввебоце  d«  ВоМмшк.  Tern«  Se,  tr^sièse 
»éri«    toiM  5.  Ufr.  1—8.    Paris,  йвГГ.  lo  8*.    D9  le  pari  de  le 

Société  Linnéenne  de  Bordeaux. 

40.  Builetino  meteorologico  ае1ГОм«гта1ог1о  del  R.  GoUefio  Carlo 
Alberto  in  Moncalieri.  1868.  Vol.  8.  M®  7.  ToHoo.  18«8.  im  4*. 
De  la  part  de  VObserbatoire  du  Collège  Charles  Albert  de  Mtm- 
ealieri. 

41.  6иаг$яап4,  Carlo.  Il  neged  tetteotrioDale.  Creraialemme,  t866.  in 
8*.  De  la  part  de  fauteur. 

48.  Протоколы  зас^данШ  Совета  Инпвратоккаго  Харьжоаскаго  J^hb- 
аерснтета.  1868  г.  N^  3,  4,  б  —  8.  Харьковъ,  1868.  In  8*.  De  la 
part  de  l'université  de  Kharkov. 

43.  УниеереитепияЫя  Ж8в«ст1я.  1868.  fi^  8.  Шевъ,  1868.  In  8*.  De 
la  part  de  Г  Université  de  Kiev, 

44.  Ludeking,  E.  W.  A.  Scbets  ran  de  resideotie  Amboina.  L  Gra- 
renbage,  1868.  in  8^  3e  la  part  de  V auteur. 

46.      Natuar-  en  Geneeskondige  Topographie    ran  Agam 

(Westkust  Tan  Sumatra).    I  GraTenbage,  1867.    in  8*.   De  la  part 
de  fauteur. 

46.  К<мка»ек1л  ЭФенерпды  на  1868  н  1869  годы.  Тнфднсъ,  1868.  in 
8*.  De  la  part  de  l'Observatoire  astronomique  de  Tiflis. 

47.  The  Quaterly  Journal  of  the  geological  Society.  Vol.  S4,  part  3. 
№  95.  London,  1868.  In  8*.  De  la  part  de  la  Société  géologique 
de  Londres. 

48.  Журналъ  Импжраторскаго  Мосжовсжаго  Общества  Седьскаго 
Хозяйства.  1868.  N<^  8.  Mocua,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  la 
Société  Imp.  d'agriculture  de  Moscou. 

40.  The  transactions  of  the  entomological  Sodetj  of  London.  1868. 
Part  1,  2.  London,  1868.  In  8*.  De  la  part  de  la  Société  entomo- 
logique  de  Londres. 

50.  Murray,  Andrew.  The  Jonrnal  of  trarel  and  natural  hittorj.  Vol. 
1.  14°  1.  London,  1868.  In  8*.  De  la  part  de  Vamtewr. 


Digitized  by 


Google 


89 

I  51.  В9гНпФГ  eatomotogitcbe  Settsclirlft.  JihrgMf  12.  OéA  i  and  9. 
B«rliB,  1868.  io  8*.  MU  la  pwtt  de  to  SoeUH  mtomologique  de 
Berlin. 

53.  Seidliix,  Georg.  Die  OliorbyDchiden  §eosa  st.  Beiheft  der  Berti- 
пег  entomologischeo  Zeitschrift  Berlin,  1S68.  in  5*.  De  to  part 
de  la  Société  entomologigue  de  Berlin, 

53.  Впетникь  РоссШскаго  Общества  Садоводства  въ  С.-ПетербургЪ. 

1868.  N^*  5.  С.-Петербургъ,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société 
d'horticulture  russe  de  St.  Pétersbourg. 

54.  Bulletin  de  l'Académie  Impériale  des  sciences  de  St.  Pétersboorg« 
Tome  13,  feuilles  7^13.  St.  Pétersbourg.  1868.  in  4'.  De  la  part 
de  VAcadémie  Imp.  des  sciences  de  St.  Pétersbourg. 

55.  Flora  oder  allgemeine  botanische  Zeitung.  Neue  Reihe.  Jahrgang 
24.  Begensburg,  1866.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  Boyale  bo- 
taniqtte  de  Batisbonne. 

56.  Berichte  über  die  Verhandlungen  der  naturforschenden  Gesellschaft 
zu  Freiburg  i.  B.  Band  4,  Heft  4.  Freiburg,  1861.  in  8*.  De  la 
part  de  la  Société  des  Naturalistes  de  Fribourg. 

57.  Annales  de  la  Société  entomologique  de  France.  4-ème  série. 
Tome  7,  trimestre  3  et  4.  Paris,  1867—68.  in  8*.  De  la  part  de 
la  Société  entomologique  de  France  à  Paris» 

58.  Tijdschrift  Toor  Entomologie.  Tweede  Serie.  ^Deel,  6  Aflerering. 
3  Deel,  1  Aflerering.  Igrarenhage,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  la 
Société  entomologique  des  Paysbas  de  Leide. 

59.  Baumhauer^  E.  H.  r.  Archires  néerlandaises  des  sciences  exactes 
et  naturelles.  Tome  S,  Птг.  5.  La  Haye,  1867.  in  8*.  De  la  part 
de  la  Société  hollandaise  des  sciences  d'Harlem. 

60.  Atti  della  Societa  di  acclimazione.  Tomo  7.  N^  10—12.  Tom.  8. 
N^  1  — 3.  Palermo,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  d'accli- 
matation et  d'agriculture  de  Palerme. 

61.  NotixblaU  des  Vereins  für  Erdkunde.  Ill  Folge,  Heft  2.  1<Г>  13-^ 
14.  Darmstadt,  1868.  In  8*.  De  la  part  de  la  Société  de  géographie 
de  Darmstadt. 


Digitized  by 


Google 


90 

et.  Gêohgitckê  gpeotaUarte  4м  erettbersoftliiimt  Hessen.  Sec^oB 
Aliet  TOD  Rod.  Ladwif.  SecUoa  Maioi  too  A.  Gross.  Mit  Karten 
T.  Aliei  ood  Mtini.  DarmsUdt,  1866—67.  io  8*  et  io  gr.  fol.  De 
la  part  d9  la  Soeiété  géologiçuê  ds  Darmstadt. 

63.  Gartenflora.  1868.  Aofost.  Erlangen,  1868.  in  8*.  De  la  part  de 
Mr,  le  Dr.  Regel  de  St.  Pétersbourg, 

61.  Bericht  (27-ler)  über  das  Mosenm  Francisco-€arolinum.  Linz,  1868. 
In  8*.  De  la  part  du  Musée  Franeiseo-Caroline  de  Linz. 

65.  Overtieht  отег  det  Kongellge  daoske  Videoskaberoes  Seikabs.  1867. 
№  2.  3.  Kjöbenhafn,  1867.  in  8*.    De   la  part  de  la    Soeiété  B. 

des  sciences  de  Copenhague. 

66.  Petermann,  A.  Mittheilongen  fiber  wichtige  oene  Erforschaogen 
auf  dem  Gesammtgebiete  der  Geographie.  1868.  N<>  5—7  a.  Ergäo- 
lungshefl  N«  23.  Gotha,  1868.  in  4\  De  la  part  de  la  Rédaction. 

67.  Nederlandseh  meteorologisch  Jaarboek  Toor  1867.  Utrecht,  1868. 
in  4*^.  De  la  part  de  f  Institut  Royal  météorologique  des  Pays  bas 
d*  Utrecht. 

68.  Cornelissen,  l.  E.  On  the  teroperalare  of  the  sea  at  the  surface 
near  the  south-point  of  Africa.  Utrecht,  1868.  in  4\  De  la  part 
de  Vinstitut  R.  météorologique  des  Paysbas  à  Utrecht. 

69.  Bulletin  de  la  Société  Yaadoise  des  sciences  naturelles.  Vol.  9. 
N»  54—59.  Lausanne,  1866-68.  in  8\  De  la  part  de  la  Soeiété 
Vaudoise  des  sciences  naturelles  de  Lausanne. 

70.  Oefversigt  of  Finska  Veteoskaps  -  Societetens  Forhandlingar.  X. 
1867  —  68.  Belsingfors,  1868.  in  S\  De  la  part  de  la  Société  fin- 
noise des  sciences  d' Belsingfors. 

71.  Bidrag  till  Kännedom  af  Finlande  natur  och  folk.  HSflet  11.  13. 
Helsingfors,  1Я68.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  finnoise  des 
sciences  d* Belsingfors. 

72.  Дашкоеъ^  В.  A.  Сборянкъ  антровологнчеокяжъ  н  этногр««яче- 
скихъ  статей  о  Россан  ш  стравагь  ей  прндежашахъ.  Кнвга  1. 
Москва,  1868.    in  8*.    De  la  part  de  Mr.    Vas.  Dasehkoff. 
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TS.  MocKotiHM  УяжверештгеяАя  шшжЪсгЫ.  1в<№.  №  в.  Моовм,  1868. 
in  8*.  De  la  part  de  FUnibenUê  de  Moitfm. 

74.  Proeeedingi  of  the  Royal  Society.  Vol.  18.  N®  98,  96.  London, 
1887.  io  8*.  De  la  part  de  la  Société  Royale  de  Londre$, 

75.  Atti  délia  R.  Accademia  délie  science  di  Torino.  Toi.  2,  diap.  4. 
Torino,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  VAcadétnie  Royale  det  êdences 
de  Turin. 

76.  Bulletin  de  la  Société  botaniqae  de  France.  Tome  13.  Comptea- 
rendaa  des  séances  5.  Paris,  1886.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société 
botanique  de  France  à  Parié. 

77.  De  Candolle,  Casimir.  Théorie  de  la  feuille,  бевёте,  1868.  in  8*. 
De  la  part  de  Vauieur. 

78.  Verhandlungen  und  Mittheilungen  des  siebenbürgischen  Vereins 
für  Naturwissenschaften  zu  Hermannstadt  Jahrgang  17.  Hermann- 
stadt,  1886.  in  S*.  De  la  part  de  la  Société  d'histoire  naturelle 
de  Hermannetadt, 

79.  Sittungsberichte  des  Vereins  der  Aerzte  in  Steiermark.  1887—68. 
N®  1  —  5.  Graz>  1867  — >  68.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  dee 
médecins  de  Gratz. 

80.        der  König!,   bayer.  AlKademie    der  Wissenschaften    zu 

München.  1867.  II.  Heft  4.  1868.  I.  Heft  1.  München,  1866  —  68. 
in  8*.  De  la  part  de  V Académie  Royale  des  sciences  de  Munich. 

81.  Die  Fortschritte  der  Physik  im  Jahre  1865.  Jahrgang  21,  Abthei- 
Inng  1.  Berlin,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  de  physique 
de  Berlin. 

82.  Comp  tes -rendus  des  séances  de  l'Académie  des  sciences.  Tome  66. 
N^  13—18.  Paris,  1868.  in  4*.  De  la  part  de  V Académie  des  scien- 
ces de  Paris. 

83.  Crosse  et  Fischer.  Journal  de  Conchyliologie.  3-ème  série.  Tome 
8.  NO  2.  Paris,  1868.  in  8'.  De  la  part  de  la  Rédaction. 

Н4.  Beyer,  Gustav.  Allgemeine  Forst-  und  Jagd-Zeitung.  1868.  Mai. 
Frankfurt  a.  Main,  18G8.  in  gr.  8*.  De  la  part  de  Mr.  le  Rédacteur. 
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81.  N$m§  Lm9U*i9$kê$  llafMhi.  1вЫ  44.  Heft.  1.  Gdrlils,  ÎMB.  Ы 
V.  D9  la  part  â$  ta  ВфШЫ  dm  шЫтоее  Л$  вёгМж. 

86.  Brdmann.  ▲.  Exposé  des  formatioos  qoateroaires  de  la  Saède. 
Texte  iD  8*.  et  AUas  in  fol.  Stockbolm,  1868.  De  la  part  du  Ы- 
reau  d€  la  r$eh$reh$  géologique  de  la  Suède  d  Stockholm. 

87.  Philotophieal  transactioDS  of  the  Royal  Society  of  London.  Tob 
157,  part  Î.  London,  1867.  in  4*.  De  la  part  de  la  Société  Royale 
de  Londree, 

88.  The  Royal  Society  30-tb.  Norember  1867.  in  4*.  De  la  part  de  la 
Société  Royale  de  Londree. 

89.  Quetelet.  ▲.  Annales  de  l'ObserTatoire  Royal  de  Broxelles.  Tooae 
18.  Broxellaa,  1868.  in  4*.  De  la  part  de  l'auteur. 

•0.  Mémoiree  couronnés  et  autres  Mémoires  publiés  par  ГАе«4ет1е 
Royale  des  sciences  de  Belgique.  Collection  in  8*.  Tomes  19  et 
90.  Bruxelles,  1867^68.  in  8*.  De  la  part  de  l'Académie  R.  des 
scieneee  de  Bruxellee. 

91.  Rulletine  de  l'Académie  R.  des  sciences  de  Belgique.  36-èm«  aa- 
née,  2-de  série.  Tome  Î4.  Bruxelles,  1867.  in  8*.  De  la  part  de 
l'Académie  il.  dee  eciences  de  Belgique  d  Bruxellee. 

92.  Mémoiree  couronnés  et  Mémoires  des  sarans  étrangers  publiés  par 

l'Académie  R.   des   sciences    de   Bruxelles.    Tome  33.    Bruxelles» 
1867.  in  4*.  De  la  part  de  V Académie  R,  des  icieneee  de  Bruxellee. 

93.  Annuaire  de  l'Académie  Royale  des  sciences  1868.  Bruxelles,  1868. 
in  12*.   De  la  part  de  l'Académie  R.  dee  eciencee  de  Rruxellee. 

94.  Quetelet,  A.    Notices  extraites   de  l'Annuaire  de  l'ObserTatoire  R. 

de  Bruxelles  pour  1868.  in  12*.  De  la  part  de  Vauteur. 

95.      -.    Annales  météorologiques  de  l'Obserratoire  Royal  de 

Bruxelles.    1-ème  année.    Bruxelles,  1867.    in  4*.    De  la  part  de 
fauteur. 

96.  —  Ern.  Mémoire  sur  la  température  '  de  l'air  à  Bruxelles. 
Bruxelles,  1867.  in  4*.  De  la  part  de  Vamteur. 

97.  Journal  de  l'école  Imp.  polytechnique  42-ème  Gabier.  Tome  Î4. 
Paris,  1867.  in  4\  De  la  part  de  VBeole  Impériale  pelite^mique 
de  Parie, 
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vs.  Sekriftm  éer  natwforfobeiiileo  CleMUtdMill  la  Banztg*  ü«««  Fel- 
ge, 2-teii  Basdee  bttes  HeA.  Daesig,  а86в.  la  8^  De  la  part  de 
ta  Société  det  Naturalittet  de  Daniig. 

99.  Догшль,  И.  BL  Haaipeaie  объенеаъ  Te<ieaU  apoaa.  Мескве^  1Ш. 
Id  4*.  De  la  part  de  l'autêwr. 

100.  Reporté  of  the  miniog  sorreyors  and  regittrars.  Quarter  ending 
SO-tb.  loae  1968.  N«  51.  МеШоагве.  1868.  in  (al.  De  la  part  de 
Vlnetiimt  de$  vUm$   Victoria  d  Melbowme. 

101.  Bulletin  mensuel  de  la  Société  Imp.  2ooIogiqoe  d'acclimatation. 
2-de  série.  Tome  5.  N^  8.  Paris,  1868.  In  8*.  De  la  part  de  la 
Société  Imp,  xoologique  d'acclimatation  de  Parie. 

102.  Бакеть^  H.  О  скороста  передача  раадраженШ  по  даагатель- 
выаънераанъ  человека.  С.-Петербургь,  1887.  in  8*.  De  la  part 
de  Г  université  de  St.  Péterehourg. 

103.  Лцукоенчь^  Ннк.  Объ  аавдахъ  аведотъ  гднколеваго  аорядва. 
С-Петербургъ,  1867.  In  8*.  De  la  part  de  V  université  de  St. 
Péterebourg, 

104.  Рнхтерь^  В.  И8CJibдoвaвie  о  а1»воторыгь  проазводвыхъ  аро- 
moHOBoft  KBCJOTH  въ  отвошен1в  Teopte  хамаческаго  crpoeaüi. 
С.-Петербургь,  1868.  la  8*.  De  la  part  de  V  Université  de  St. 
Péterehourg. 

105.  СохоцкШ,  Ю.  TeopU  автеградьаыгь  вычетов%  съ  аФкотерыаа 
apajoatealBHa.  С.-Петербургъ,  1869.  8Г.  De  la  pari  de  Г  Univers- 
site  de  St.  Péterebourg. 

106.  Алекстееъ^  П.  МовографЫ  ааосоедааевШ.  Шевъ,  1867.  In  8*. 
De  la  part  de  V  université  de  St.  Péterebourg. 

107.  KopKUHb,  A.  О  сововуааыхъ  уравнеа1яхъ  еъ  чаетаына  ароаз- 
водаыаа  перваго  ворядва  а  в^воторыть  воаросахъ  Мехавава. 
С-Петербургъ,  1867.  In  4*.  De  la  part  de  Г  Université  de  St. 
Péterebourg. 

108.  Revista  trimensal  do  Institoto  bistorico  geograpbico  e  ethnogra- 
phico  do  Brasil.  Tome  XXX  parte  prlmelra,  9  trimestre.  Bio  de 
Janeiro,  1867.  in  8%  De  la  part  de  V Institut  historico-géographi- 
que  et  ethnographique  du  Brésil  à  Rio-JanHro. 


Digitized  by 


Google 


94 

109.  mimoirêê  à%  U  SoMU  feolofkpi«  de  Fraooe.  Deuxième  férie. 
T4Miet  1  —  4.  Parle,  1844  —  51.  In  4*.  De  ia  part  de  la  Société 
géologique  de  France  à  Parié, 

lük  La  FMloêophiê  pofitive.  Re?oe  rédigée  par  E.  Littré  et  6.  Wy- 
rooboff.  Deuxième  aooée,  N^  S.  Paris,  1868.  io  8*.  De  la  part  de 
Mr.  G.   Wyrouboff  à  Parlé. 

111.  Селемое«,  Ал.  TeopiM  объемов«  »ъ  ея  coomomoBiM  оъ  уАЬль- 
вынь  BikeoBb  еоставныхъ  вачалъ  хнмвчееввхъ  ооедвжев1й«  Мо- 
сква, 1868.  in  8*.  De  la  part  de  Vauteur. 

Membres  élus. 

Aetife: 

(Sur  la  proposition  des  deux  Secrétaires): 
Mr.  le  Docteor  AüeusT  Pbtbbhabh  à  Gotha« 
Mr.  LEOPOLD  Fédobotitsch  Gbohib  à  et  Pétersboorg. 
Mr.  le  Professeur  Dr.  Babboza  bu  Bocaab  à  Lisboooe. 

(Sur  la  présentation  de  MM.  Traotscbold  et  Renard). 
Mr.  le  Professeur  VoeiuAio  à  Delft 

Correêpondam: 

(Sur  la  présentation  des  t  Secrétaires): 
Mr.  Jbah  RiflACCi  à  Rome. 
Mr.  le  Cberalier  Cuablbs  Goabmami  au  Caire. 

(Sur  la  présentation  de  MM.  Trautscbold  et  Renard): 
Mr.  le  Prince  Kbobotubb. 
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BNUMBRÄTIO  PLÄNTARÜl 

IN  BEGIONIBUS    CIS  -  ET   TRANSILIENSIBUS  A  CL. 
SEMENOVIO  ANNO  1857  COLLECTARÜM. 

Auetoribus 

E.  Regel  et  F.  ab  Herder. 

(Cootioiiatio.  VI.  Ballel.  1868.  У?  2.  pag.  378.) 


LILIACEAE. 
Auetore  E.  BegeL 

1094.  Hemerocallis  flava  L. 

L.  spec.  p.  462.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  pag.    194. 

Im  südlichen  Altai  bei  der  Syrjänowskischen  Grube  im 
Juni  blühend  (Ludwig)  und  am  Ob  in  der  Nähe  von 
Barnaul  im  Mai  blühend  (Semenow). 

1095.  Asparagus  trichophyllm  Bunge. 

Bnge  enum.  pl.  Chin.  bor.  №  368.  Ledb.  il.  ross. 
IV.  pag.  197.  Kar.  et  Kir.  enum.  pl.  Soong.  p.  199. 
№  830.  Bnge.  reUq..Lehm-  p.  509.  №  1359. 

P  decorttcatm. 

A.  trichophyllus  ß  Ledb.  1.  c.  A.  officinalis  decor- 
ticatus  Ledb.  fl.  alt.  p.  43. 

№  4,  1868.  18 
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Id  der  Arassan-Kette  des  Soongorischen  Alataus  auf 
Salzboden  bei  3000  Fss.  Höhe,  im  August  blühende  Exem- 
plare (Semenow). 

Y  flexuosus. 

A.  trichophyllus  y  Ledb.  fl.  ross.  IV.  197.  A.  officina- 
lis S  flexuosus  Ledb.  fl.  alt.  П.  p.  44. 

Djus-Agatseh  und  zwischen  dem  Schwarzen  Irtisch 
und  Tschinguildy,  Mitte  Mai  blühend  (Semenow). 

8  trachyphyllm  Bong,  et  Mey.  A.  trichophyllus  <î  Ledb. 
fl.  ross.  1.  c.  A.  trichophyllus  y  trachyphylius  Bong,  et 
Mey.  suppl.  fl.  alt.  №  306. 

Europäische  Kirghisensteppe  beim  Bogdo  (Becker). 

1096.  Asparagus  maritimus  Pali. 

Pall-  it.  II.  329.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  pag.  198.  Kar. 
et  Kir.  enum.  pl.  Soong.  p.  200.  Л*  831.  Bnge.  reliq. 
Lehm.  p.  509.  №  1360. 

a  iypicus;  caule  ramisque  scaberulis. 

In  der  Steppe  des  Aral-Sees  bei  Kara-Kum.  (Borsz- 
czow  №  678). 

ß  laevis;  caule  vix  scaberulo,  ramis  laevibus. 

Bei  Verschinin  im  Saissan-Gebiete,  Anfang  Mai  blü- 
hend. (Semenow). 

1097.  Asparagus  verticillatus  L. 

L.  spec.  450.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  p.  199.  Boiss.  et 
Buhse  pl.  transe,  p.  218. 

Bei  Bogdo  in  der  Europäischen  Khirghisensteppe. 
(Becker). 
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MELANTHACEAE. 

1098.  Veratrum  album  L. 

L.  spec.  U79.  Ledb.  fl.  rose.  IV.  pag.  208.  Bnge. 
reliq.  Lehm.  p.  516.  №  1397- 

ß  floribus  viridibus.  Ledb.  1.  c.  Am  Tabulga-See  im 
Alatau  transiliensis  auf  nassen  Wiesen  bei  6000  Fss.  Hö- 
he (Semenow). 

JUNCEAE. 
Auetore  E.  RegeL 

1099.  Luzula  campest  ris  DC. 

DC.  fl.  fr.  №.  1827.  Ledb.  fl.  rose.  IV.  pag.  219. 
Kar.  et  Kir.  enum.  pl.  Soong.  pag.  200.  №  839.  Bnge. 
reliq.  Lehm.  pag.  517.  №  U04.  Boiss.  pl.  transe,  pag.  219. 

Kurmety  Pass  im  Alatau  transiliensis,  Kok-djar-Pass 
im  Thian-Shan,  auf  Alpenwiesen  bei  8 — 9000  Fss.  Höhe, 
im  Juli  blühend  (Semenow). 

1100.  Juncus  communis  F.  Mey. 

F.  Mey.  syn.  June.  pag.  12.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  p. 
221.  Boiss.  pl.  transe,  pag.  219. 

Karkara-Plateau  im  Thian-Shan,  an  Gewässern  bei 
5500  Fss.  Hohe,  im  Juli  blühend  «(Semenow). 

1101.  Juncus  lamprocarpus  Ehrh. 

Ehrh.  Calamar.  №  126.  Bnge.  reliq.  Lehm.  p.  517. 
№  1399.  Kar.  et  Kir.  enum.  pl.  Soong.  p.  200.  №  834. 
Juncus  artieulatus  ß  L.  spec.  466.  Ledb.  fl.  ross.  IV  p. 
225.  Boiss.  et  Buhse  pl.  transe,  p.  220. 

18* 
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Im  Alatau  transiliensis,  auf  Sumpfboden  bei  3500  bis 
iOOO  Fss    Hohe,  im  Juli  blühend  (Semenow). 

1102.  Juncus  bulbosus  L. 

L.  spec.  pag.  4-67.  J.  compresçus  Jacq.  J.  Gerardi 
Loisel.  et  J.  salsugineus  Turcz.  E.  Mey.  in  Ledb.  fl.  ross. 

IV.  pag.  229—230. 

Perennis,  caespitosus;  caule  tereti-compressiusculo;  fo- 
liis  anguste  canaliculatis,  erectis;  anthela  composita  laxa 

V.  contracta;  perigonii  folioiis  eliiptico-ovatis  v.  eHiptico- 
oblongis,  interioribus  obtusis,  exterioribus  longioribus  т. 
obtusis  V.  acutis,  capsula  brevioribus  v.  eandem  aequan- 
tibus;   staminibus  6;  stylo  abbreviato. 

J.  falcatus  E.  Mey.  radice  stolonifera,  anthela  capi- 
tata basi  bracteis  duobus  anthelam  superantibus  sufTulta, 
perigonii  folioiis  omnibus  actäis, — ^J.  squarrosus  L.  folUs 
demum  patentibus,  folioiis  perigonii  omnibus  aculis — dl- 
gnoscunlur.  Variât: 

OL  compressus;  anthela  composita  subdehsa;  folioiis  pe- 
rigonii eliiptico-ovatis,  omnibus  obtusis  capsula  brevio- 
ribus. 

J.  bulbosus  L.  spec.  J.  compressus  Jacq.  enum. 
Vind.  p.  60  et  235.  E.  Mey.  in  Ledb.  fl.  ross.  IV,  p. 
229.  J.  bulbosus  Kar.  et  Kir.  enum.  pl.  Soong.  p.  200. 
JVi  836.  Bnge.  reliq.  Lehm.  pag.  517.  №  1400. 

In  der  Steppe  des  Aral-Sees  im  Gebiete  des  Syr  Darja, 
im  Juni  blühend  (Borszczow). 

Am  Westufer  des  Saissan-Sees.  (Semenow). 

ß  Gerardi;  anthela  composita,  laxa;  folioiis  perigonii 
elliptico-oblongis,  omnibus  apice  obtusis  v.  obtusiuscu- 
lis,  capsulam  subaequantibus.  Perigonium  capsulaque  fus- 
cescentes.  Flores  quamii  var.  a  majores. 
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J.  Gerardi  Loisel.  Notic.  p.  60.  £.  Mey.  in  Ledb.  fl. 
ross.  IV.  p.  229.  Boiss.  et  Buhse  pi.  transe,  p.  220.  J. 
bottnicus  Wahlbrg.  in  Bnge.  reliq.  Lehm.  p.  517.  №  14.01. 

Diese  Form  findet  sich  unter  den  uns  vorliegenden 
Pflanzen  nicht. 

Y  soranthm  Rgl.;  anthela  contracta;  perigonü  phyllis 
pallidis  fusco-marginatis.  Cetera  ut  praecedentis.  J.  so- 
ranthus  Schrenk  in  Bull.  Ac.  Petr.  II.   193. 

Von  Schrenk  amTersatkan  gesammelt. 

5  atrofuscm;  perigonio  capsulaque  nigrescentibus.  Ce- 
tera ut  var.  a. 

J.  atrofuscus  Rupr.  fl.  Samoj.  Л»  287. 

Mai'Tschilik  im  Saissan-Gebiet,  im  Mai  blühende  Exem- 
plare (Semenow). 

£  acutiflorus  Rgl.;  perigonü  phyllis  exterioribus  acutis 
nigricantibus.  Cetera  ut  var.  ß. 

Kok-djar-Pass  im  Thian-Shan  (Semenow). 

Eine  durch  die  spitzen  äusseren  Blättchen  der  Blüthe 
auffallende  Form.  Da  sie  sonst  aber  in  allen  anderen  Cha- 
rakteren und  auch  in  der-  Tracht  mit  der  Abart  S  über- 
einstimmt und  auch  bei  dieser  letzteren  Abart  die  äus- 
seren Kelchblätter  zuweilen  spitzlich  werden,  so  haben 
wir  auch  diese  Form  zum  Formenkreis  des  J.  bulbosus 
gestellt. 

J.  salsuginosus  Turcz.  cat.  baie.  JV  1164.  E.  Mey.  in 
Ledb.  fl.  ross.  IV.  230. 

1^  salsuginosus;  anthela  contracta,  nigrescens;  perigonü 
phyllis  exterioribus  acutis. 

Unterscheidet  sich  nur  durch  den  zusammengezoge- 
nen, fast  kopfformigen  Blüthenstand  von    der   vorherge- 
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henJen  Form.  Turczaninow  sammelte  solche  bei  Kiachta, 
uns  liegen  aber  auch  Exemplare  aus  dem  Altai  vor. 

У)  nigricans  Rgl.  ;  anthela  contracta,  nigricans;  perigonii 
phyllis  omnibus  obtusiusculis. 

Kok-djar  und  Sary-djar  im  Thian-Shan  auf  Alpenwie- 
sen bei  8 — 9000  Fss.  Höhe,  im  Juli  blühend    (Semenow). 

Ist  die  Form  von  var.  S.  mit  zusammengezogenem  fast 
kopfförmigem  Bluthenstande. 

i003.  Juncm  bufonius  L. 

L.  spec.  466.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  pag.  231.  Bnge.  reliq. 
Lehm.  p.  517.  №  1402. 

Karkara-Plateau  im  Thian  Shan  bei  5500  Fss.  Höhe 
im  Juli  blühend  (Semenow). 

1104.  Juncus  Tenageja  Ehrh. 
Ehrh.  Phyt.  №  63.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  pag.  232. 
In  der  Kirghisensteppe  am  Ural-Fluss,  im  August  mit 
Früchten  (Borszczow). 

CYPERACEAE. 

Auetore  E.  BegeL 
il05.  Cyperus  fuscus  L. 

L.  spec.  pag.  69.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  pag.  241.  Bnge. 
reliq.  Lehm.  p.  517.  Boiss.  et  Buhse  pL  transe,  p.  220. 

Tarbagatai  bei  2500  Fss.  Höhe,  im  September  blühend; 
Almaty-Fluss  im  Alatau  transiliensis,  auf  Sandboden  bei 
2500  Fss.  Höhe,  im  August  blühend  (Semenow). 

1106.  Eleocharis  acicularis  R.  Br. 

R.  Br.  prodr.  Nov.  Holl.  I  p.  80.  Ledb.  fl.  ross.  IV. 
pag.  243.  Bnge.  reliq.  Lehm.  p.  517.  №  1409.  Boiss. 
et  Buhse  pl.  transe,  p.  220. 
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KirgMsen-Steppe  am  Fluss  Ural,  im  August  mit  Fruch- 
ten (Borszczow). 

1107.  Eleocharis  palustris  R.   Br. 

R.  Br.  1.  с  Ledb.  fl.  ross.  IV.  pag.  244.  Bnge.  reliq. 
Lehm.  p.  518.  №  Uli. 

Turaigyr-Pass  im  Alatau  transiliensis,  an  Bächen  bei 
4000  Fss.  Hohe,  im  Juni  blühend  (Semenow). 

1108.  Eleocharis  argyrolepis  Kierulff. 

Kierulff  in  Bnge.  reliq.  Lehm.  pag.  518.  №  1402. 
Im  Gebiete  des  Syr-Darja  in  der  Steppe  des  Aralsees, 
im  Juli  blühend.  (Borszczow  №  819). 

1109.  Scirpus  Tabernaemontani  Gmel. 

Gmel.  fl.  bad.  L  pag.  101.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  p.  248. 
Bnge.  reliq.  Lehm.  pag.  519.  №  1413.  Boiss.  et  Buhse.  pl. 
transe,  pag.  221. 

OL  typicus;  anthela  composita;  spiels  fasciculato-aggre- 
gatis,  fasciculis  sessilibus  pedunculatisve. 

S.  Tabernaemontani  Ledb.  1.  c.  Kar.  et  Kir.  enum.  pl. 
Soong.  pag.  202.  №  845. 

In  der  Steppe  des  Aralsees  im  Gebiete  des  Syr-Darja, 
blühend  im  August.  (Borszczow  JV«  857). 

j3  uliginosus  Rgl.;  anthela  simplici;  spicis  solitariis  v. 
saepius  2 — 3  fasciculato-aggregalis,  fasciculis  3 — 7  sae- 
pissime  sessilibus  v.  rarius  uno  alterove  v.  rarissime 
3 — 4  pedunculatis.   Glumae  punctato-scabrae.  Stigmata  2. 

Caulis  1  —  2  pedalis,  basi  vaginis  aphyllis  v.  apice  in 
folium  excurrenlibus  vestitus. 

S.  uliginosus  Kar.  et  Kir.  enum.  pl.  Soong.  pag.  204. 
J4i  844.  Ledb.  fl.  ross.    IV.  pag.   247. 

Mai-Tschilik  in  der  Saissan-Niederung  (Semenow). 
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illO.   Scirpus  laeustris  L. 

L.  spec.  pag.  72.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  pag.  248.  Bnge, 
reliq.  Lehm.  pag.  519.  №  14i4. 
Bei  der  Stadt  Kokbekty  im  Juni    blühend  (Semenow). 

Uli.  Scirpus  maritimus  L. 

L.  spec.  pag.  74.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  p.  249.  Кал  et 
Kir.  enum.  pl.  Soong.  p.  202.  №  846.  Bnge.  reliq.  Lehm* 
p.  519.  Jfo  1416.  Boiss.  et  Buhse  pl.   transe,  pag.   221. 

ß  compactus  Ledb.  (1.  c.)  Kirghisen-Sleppe  des  Ural- 
Flusses,  im  Juli  blühend  (Borszczow  №  34),  im  Septem- 
ber mit  Früchten  an  gleicher  Localilät. 

Bei  der  Stadt  Kokbekty,  im  Juni  blühend  (Semenow). 

1112.  Iselepis  Holoschoenus  Roem.  et  Schult. 

R.  et  S.  syst.  veg.  II.  115.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  pag. 
256.  Bnge.  reliq.  Lehm,  pag:  520.  JV«  1422.  Boiss.  et 
Buhse  pl.  transe,  pag.  221. 

Kirghisen-Steppe  des  Ural-Flusses.  Form  mit  wenig 
verästellem  Blüthenstand  (Borszczow  Л*  520).  Am  Tschir- 
tschik  in  Turkestan,  im  Mai  blühende  Exemplare  (Se- 
werzow). 

1113.  Eriophorum  Chamissonis  C.  A.  M. 

C.  A.  M.  in  Ledb.  fl.  alt.  L  pag.  70.  Ledb.  fl.  ross. 
IV»  pag.  253.  Kar.  et  Kir.  enum.  pl.  Soong.  pag.  202. 
Ko  848. 

Kurmety-Pass  im  Ala  tau  transiliensis,  Tekes-Pass  im 
Thian-Shan,  in  Alpensümpfen  bei  8500 — 9500  Fss.  Ho- 
he im  Juli  mit  jungen  Früchten  (Semenow). 

1114.  Eriophorum  angustifolium  Roth. 

Roth.  tent.  fl.  germ.  I.  pag.  24.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  p. 
254.  E.  polystachyum  Bnge.  reliq.  Lehm.  p.  520.  №  1420. 


Digitized  by 


Google 


277 

Sartau  im  Saissan-Gebiet,  im  Juni  blühend  und  mit 
jungen  Fruchten  (Semenow). 

Hl 5.  Carex  stenophylla  Wahlbrg. 

Wahlbrg.  Act.  Holm.  1803.  №  21.  Ledb.  fl.  ross.  IV. 
pag.  270.  Kar.  et  Kin  enum.  pL  Soong.  p.  203-  № 
851.  Bnge.  reliq.  Lehm.  pag.  520.  №  U25.  Boiss.  et 
Buhse  pl.  transe,  pag.  221. 

Kly  am  Westufer  des  Saissans-Sees,  auf  sandigem  TBo- 
den  im  April  blühend.  (Semenow).  Auf  dem  Kok-djar- 
Pass  im  Thian-Shan,  auf  Alpenwiesen  bei  8000  Fss. 
Hohe  im  Juli  blühend  (Semenow). 

1116.  Carex  physodes  M.  B. 

M.  Biebrst.  in  Mém.  Soc.  Mose.  П.  p.  104  tab.  107. 
Ledb.  fl.  ross.  IV.  pag.  274.  Kar.  et  Kir.  enum.  pl.  Soong. 
pag.  204.  №  854.  Bnge.  reliq.  Lehm.  p.  520.  J^ß'1427. 

Steppe  des  Aral-Sees  im  Gebiet  des  Flusses  Syr  Darja, 
im  Mai  mit  Früchten  (Borszczow  №  706). 

1117.  Carex  divisa  Huds. 

Huds.  fl.  angl.  ed.  II.  p.  405.Ledb.  fl.  ross.  IV.  272. 
Boiss.  et  Buhse  pl.  transe,  pag.  221. 

Kirghisensteppe  des  Ural-Flusses  im  April  blühend 
(Borszczow  JVo  634). 

1118.  Carex  vtdpina  L. 

L.  cod.  7065.  Ledb.  fl.  ross.  IV,  pag.  275.  Bnge.  re- 
liq. Lehm.  p.  521.  №  1428. 

Mai-Tschilik  in  der  Saissan-Niederung,  auf  feuchtem 
Boden  im  Mai  mit  jungen  Früchten,  in  Sümpfen  am  Jo- 
syk-Kul  bei  4000  Fss.  Höhe  Ende  Juni  Exemplare  mit 
jungen  Früchten  (Semenow). 
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il  19.  Carex  pankulata  L. 

L.  cod.  7071.  Ledb.  fl.  rose.  IV.  pag.  277. 

Im  obem  Thaïe  des  Tschilik  im  Alatau  transilieosis» 
bei  6000  Fuss  Höhe  auf  Sumpfboden  im  August  Fnicht- 
exempiare,  Karkara- Plateau  im  Tbiau-Shan  bei  5500  — 
7500  Fuss  Höhe  im  Juli  blühend  (Semenow). 

Leider  haben  unsere  Exemplare  aus  dem  Thian-Shan, 
die  mit  den  von  С  А.  Meyer  im  Caucasus  gesammel- 
ten übereinstimmen,  keine  reife  Früchte.  Der  stark  zu- 
sammengedrängte Blüthenstand  unterscheidet  dieselben 
und  es  ist  wohl  möglich,  dass  sie  eine  noch  neue  Art 
darstellen. 

1120.  Carex  airata  L. 

L.  cod.  7092.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  287.  Kar.  et  Kir. 
enum.  pl.  Soong.  p.  205.  №  858. 

Karkara,  Kok-djar  und  Zauku-Pass  im  Thian-Shan, 
auf  Alpenwieseu  bei  6000  —  8500  Fuss  Höhe  im  Juli 
mit  Blumen  und  jungen  Früchten.  (Semenow). 

1121.  Carex  nigra  All. 

All.  fl.  ped.  П.  267.  Ledb.  11.  ross.  IV.  288. 

Alaman  -  Kette  im  Alatau  •  cisiliensis,  Zauku  und  Kok- 
djar  -  Pass  im  Thian  djan,  auf  Alpenwiesen  bei  7000  — 
8500  Fuss.  Höhe  im  Juli  und  August  mit  Blüthen  und 
jungen  Früchten  (Semenow). 

1122.  Carex  frigida  All. 

AU.  fl.  ped.  №  2334.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  pag.  294. 

Kurmety-Pass  im  Alatau  transiliensis,  Zauku-,  Kok- 
djar-  und  Tekes-Pass  im  Thian  -  Shan,  auf  Alpenwiesem 
bei  6000—8500  Fuss.  Höhe  Blüthen-  und  Fruchtexem- 
im  Juli  und  August  (Semenow), 
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H23.  Carex  tristis  M.  В. 

M.  Biebrst.  fl.  taur.  cauc.  III.  615.  Ledeb.  fl.  ross.  lY. 
pag.  294.  Kar.  et  Kir.  enum.  pi.  Soong.  pag.  2.  №  867. 

Kysil-djar  im  Thian-Shan,  auf  Sumpfboden  bei  5000 
Fuss  Höhe  Ende  Juni  Blüthen-  und  Fruchtexemplare. 
(Semenow). 

H24.  Carex*  capillaris  L. 

L.  cod.  784.  Ledb.  fl.  rose.  IV.  p.  295. 

Zauku-Pass  im  Thian-Shan,  auf  Sumpfboden  bei  8000 
Fuss  Höhe,  im  Juli  Exemplare  mit  Blumen  und  Früch- 
ten (Semenow). 

U25.   Carex  Oederi  ЕЬтЬ. 

Ehrh.  calam.  Л»  79.  Koch.  syn.  fl.  germ.  ed.  II. 
pag.  884.  C.  flava  8  minor  Trev.  in  Ledb.  fl.  ross.  IV. 
pag.  300. 

Baskan  -  Niederung,  auf  Sumpfbodem  bei  iOOO  Fuss. 
Höhe  im  August  Fruchtexemplare  (Semenow). 

1126.  Carex  praecox  Jacq. 

Jacq.  fl.  austr.  ic.  23.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  pag.  301. 
Kar.  et  Kir.  enum.  pl.  Soong.  p.  205.  №  860. 

Tasma  im  Thian-Shan,  auftrocknen  Wiesen  bei  4500 
Fuss  Höhe  Ende  Juni  Exemplare  mit  Blumen  und 
Fruchten  (Semenow). 

1127.  Carex  supina  Wahlbrg. 

Wahlbrg.  Act.  Holm.  1803.  №  106.  Ledb.  fl.  ross. 
IV.  pag.  305.  Kar.  et  Kir.  enum.  pl.  Soong.  pag.  205. 
№  861.  Bnge.  reliq.  Lehm.  p.  521.  №  1437. 

In  der  Steppe  des  Flusses  Ural  im  August  Fruchtexem- 
plare (Borszczow  №  162).  Bei  Bala  und  Ilkin  -  Kaldjir 
im  Saissan-Gebiete,  im  Mai  Blüthenexemplare  (Semenow). 
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1128.  Carex  nitida  Host. 

Host.  Gram.  L  71.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  p.  306.  C.  con- 
globata Kit.  in  Kar.  et  Kir.  епшп.  pi.  Soong.  pag.  205. 
№  865. 

Im  Alatau  transiliensis  bei  6000  Fuss  Höhe,  im  Au- 
gust Fruchtexemplare  (Semenow). 

1129.  Carex  punctata,  Gaud. 

Gaud.  agr.  helv.  II.  pag.  152.  Koch.  syn.  fl.  germ, 
ed.  П.  p.  885.  Rchb.  ic.  fl.  germ.  VHI.  tab.  251.  Kar. 
et  Kir.  enum.  pi.  Soong.  p.  205.  IT«  863. 

Am  Tschilik  und  Assy-Zusammenfluss  im  Alatau  tran- 
siliensis auf  Sumpfwiesen  bei  2500  Fuss  Höhe,  im  Juni 
Fruchtexemplare  (Semenow). 

1130.  Carex  caespiiosa  L. 
L.  cod.  7090. 

a  iypica;  radice  multiculmi.  C.  caespitosa  Trev.  in 
Ledb.  fl.  ross.  II.  p.  310.  С  Drejeri  Lang  Flora  1842. 
p.  54-8.  Boiss.  et  Buhse  pl.  transe,  p.  223. 

Bei  Tschinguildy  am  Schwarzen  Irtisch,  im  Mai  Bluthen- 
exemplare  (Semenow). 

ß  vulgaris;  radice  stolonifera.  С  vulgaris  Fries  summ. 
ve'g.  pag.  230.  Trev.  in  Ledb.  fl.  ross.  IV.   311. 

Bei  Tschinguildy  am  Schwarzen  Irtisch,  im  Mai  Blüthen- 
exemplare  (Semenow). 

Y  microsiachys;  radice  stolonifera,  spicis  foemineis  ab- 
breviatis,  utriculis  fuscescentibus. 

Mai-Tschilik  im  Saiàsan-Gebiete,  im  Mai  Fruchtexem- 
plare (Semenow). 

1131.  Carex  acuta  L. 

L.  cod.  7092.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  pag.  313.  Kar.  et 
Kir.  enum.  pl.  Soong.  p.  205.  №  864. 
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a  typtca;  rostro  bifido. 

Tschangly-Bulak  im  Saissan  -  Gebiet  auf  Wiesen,  Milte 
Mai  Blüthenexemplare  (Semenow).      • 

ß  integrirostris;  rostro  truncate  integre. 

Bei  der  Stadt  Kokbekti,  Ende  Juni  Fruchtexemplare 
(Semenow). 

1132.  Carex  nutans  Host. 

Host.  Gram.  I.  83.  Ledb.  fl.  rose.  IV.  p.  315.  Kar. 
et  Kir.  enum.  pl.  Soong.  p.  205.  Л»  866.  Bnge.  reliq. 
Lehm.  p.  525.  №  1443. 

Karkara  -  Pass  im  Thian  -  Shan,  auf  Sumpfboden  bei 
5500  Fuss.  Höhe  im  Juli  Fruchtexemplare.  (Semenow). 

1133.  Carex  soongorica  Kar.  et  Kir. 

Kar.  et  Kir.  enum.  pl.  Soong.  p.  206*  Jfo  868.  Ledb. 
fl.  ross.  IV.   123.  Bnge.  reliq.  Lehm.  p.  522.  №  1442. 

OL  typica;  culmo  ad  angulos  scabro. 

Auf  Sumpfboden  am  Issyk-Kul  bei  4000  Fuss  Hohe, 
im  Juli  Exemplare  mit  jungen  Fruchten  (Semenow). 

ß  glabra;  culmo  ad  angulos  glabro. 

Auf  Sumpfboden  am  Issyk-Kul  bei  4000  Fuss  Hohe, 
Ende  Juni  Fruchtexemplare  (Semenow). 

1134.  Carex  vesicaria  L. 

L.  cod.  7093.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  p.  317.  Bnge.  reliq. 
Lehm.  p.  522.  №  1441. 

Am  Westufer  des  Saissan  -  Sees,  Mitte  Juni  Frucht- 
exemplare (Semenow). 

GRAMINEAE. 
Auetore  E.  Regel. 

1135.  Psilurui  nardoides  Trin. 

Trin.  fund.  p.  93.  Ledeb.  fl.  ross.  IV.  p.  325. 
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Kirghisensteppe  des  Ural-Flusses  im  August (Borszczow). 
Sara-Bulak  im  Alatau  cisiliensis,  auf  steimgen  Steppen- 
Hügeln  bei  2500  .Fuss  im  August  blühend.  (Semenow). 

H36.  Aegylops  squarrosa  L. 

L.  spec.  1489.  Ledeb.  fl.  ross.  lY.  p.  326.  Boiss.  et 
Buhse  pl.  transe,  p.  223. 

Zwischen  Kara-Turuk  und  Tschilik  im  Alatau  transi- 
liensis,  auf  Steppenboden  bei  2500  Fuss  Höhe  im  Juni 
blühend  (Semenow). 

1137.  Bordeum  bulbosum  L. 

L.  spec.  125«  Ledb.  fl.  ross.  IV.  pag.  328.  Boiss.  et 
Buhse  pl.  transe,  p.  223. 

In  Turkestan  zwischen  Arys  und  Boroldai  in  der  Step- 
pe bei  Aksa  (Sewerzow). 

1138.  Bordeum  murintim  L. 

L.  spec.  126.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  328.  Kar.  et  Kir. 
enum.  pl.  Soong.  p.  214.  JV»  925.  Boiss.  et  Buhse  pl. 
transe,  pag.  223. 

Turkestan.  (Sewerzow). 

1139.  Bordeum  pratense  L. 

L.  it.  scand.  214.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  p.  328.  Boiss. 
et  Buhse  pl.  transe,  p.  223. 

Kirghisensteppe  des  Ural -Flusses,  im  August  verblüht. 
(Borszczow  №  181.). 

Kysil-djar  und  Karkara  im  Thian-Shan,  an  Flussrän- 
dem  bei  4500—6000  Fuss  Höhe  Anfang  Juni  blühend 
(Semenow). 

1140.  Elymüs  criniius  Schreb. 

Schreb.  gram.  II.  pag.  15.  tab.  24.  fig.  !•  Ledb.  fl. 
ross.  IV.  p.  329.  Boiss.  et  Buhse  pl.  transe,  pag.  223. 
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In  Turkestan,  zwischen  Boroldai  und  Bugun  im  Mai 
blühend  (Sewerzow). 

1141.  Elymun  sibincus  L. 

L.  spec.  123.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  330.  Kar.  et  Kir. 
enum.  pl.  Soong.  p.  214.  №  722. 

Im  obern  Tschilik-Thal  imAlatau  transiliensis  auf  dem 
Karkara-Plateau  im  Thian-Shan,  auf  Wiesen  bei  5500 — 
6000  Fuss  Höhe  im  Juli  blühend  (Semenow). 

1142.  Elymus  giganteus  Vahl. 

Yahl.  symb.  III.  pag.  10.  Variât  spiculis  ternis  usque 
senis,  glumis  flores  aequantibus  v.  superantibus. 

a  typtcus;  spiea  densa,  glumis  flores  superantibus. 

E.  giganteus  a  Ledb.  fl.  alt.  I.  p.  122.  E.  giganteus 
Griseb.  in  Ledb.  fl.  ross.  IV.  pag.  332.  Specimina  ad 
Issyk-Kul  lecta  spiculis  ternis  quaternisve  gaudent. 

Am  Saissan  zwischen  Irtysch  und  Kly,  am  Vorge- 
birge Kara-Bulun  am  Isssyk-Kul  auf  Sandboden  bei  4000 
Fuss  Höhe,  im  Juni  blühend  (Semenow). 

ß  sabulosus  C.  A.  M.;  spica  densa,  glumis  flores  cir- 
citer  aequantibus. 

Steppe  des  Ural-Flusses,  im  August  verblüht  (Borsz- 
czow  №  348.). 

S  alUrniflorus,  spica  gracili;  tenui,  spiculis  subalternis 
internodium  excedentibus,  glumis  flores  vix  aequantibus. 

In  der  Steppe  des  Aral- Sees  bei  Uest-Ürt,  im  August 
verblüht  (Borszczow  №  519.). 

1143.  Elymus  lanuginosus  Irin. 

Irin,  in  Ledb.  fl.  alt.  I.  pag.  121.  Ledb.  ic.  fl.  ross. 
tab.  250.  Kar.  et  Kir.  enum.  pL  Soong.  p.  214.  №  924. 
Bnge.  reliq.  Lehm.  pag.  529.   №  1503. 
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Bei  Wiernoje  im  Alatau  transiliensis,  auf  Steppenbo- 
den  bei  2000  Fuss  Höhe  im  August  abgeblühete  Exem- 
plare (Semenow). 

1144.  Elymuê  dasystachys  Irin. 

Irin,  in  Ledeb.  fl.  alt.  1.  p.  120.  Ledb.  fl.  rose.  IV. 
pag.  333. 

Б  pauciflorus  Rgl.,  spiculis  3 — l  floris,  glumis  val- 
visque  pubescentibus- 

In  den  Steppen  des  Kaspischen  Meeres,  im  Bereich 
des  Flusses  Emba,  im  September  fruchttragend  (Borsz- 
czow  №  543).  Bei  der  Stadt  Kokbekty  (Semenow)* 

1145.  Elymus  junceus  Fisch. 

Fisch,  in  Mém.  Soc.  Mose.  I.  pag.  45.  tab.  4.  Ledb. 
fl.  alt.  I.  p.   119.  Bnge.  reliq.  Lehm.  p.  529.  №  1504. 

a  typtcus  Rgl.,  spiculis  2  —  3  floris,  subpatentibus,  pu- 
berulis,  spicam  subinterruptam  formantibus. 

E.  junceus  Griseb.  in  Ledb.  fl.  ross.  lY.  pag.  333. 
Tschilik-Thal  im  Alatau  transiliensis,  auf  Steppenboden 
bei  2500  Fuss  Höhe  im  Juni  blühend  (Semenow). 

ß  glabriwculm  Rgl.;  spiculis  2  —  3  floris  patentibus 
spicam  interruptam  formantibus,  glumis  scabriusculis,  val- 
vis  glabris  apice  tantum  scabris. 

Mit  der  vorgehenden  Form  (Semenow). 

Y  desertorum;  spiculis  2-v.  rarius  3 -floris,  puberulis, 
erectis,  spicam  continuam  formantibus. 

E.  desertorum  Kar.  et  Kir.  enum.  pl.  Soong.  p.  214. 
№  214.  Griseb.  in. Ledb.  fl.  ross.  IV.  pag    333. 

Bei  der  Stadt  Kokbekty  in  der  Saissan  -  Niederung 
(Semenow). 
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E.  desertorum  fallt  als  Form  mit  walzigen  nicht  un-- 
terbrochenen  Aebren  zu  E.  junceus.  An  unsern  Exem- 
plaren sind  die  Aehrchen  2-  und  auch  3-blumig  und  fer- 
ner ist  das  obere  oder  die  beiden  obern  Aehrchen,  so- 
wohl bei  unsern  Exemplaren,  als  bei  den  von  Eirilow 
gesammelten  Original exemplaren,  ebenso  lang  gestielt  als 
bei  E.  junceus. 

1146.  Elymus  aralensis  Rgl. 

Foliis  planis,  deinde  margine  involutis;  spica  intemip- 
ta;  spiculis  geminis,  4  —  6-flori9,  rhacheos  internodium 
superantibus;  glumis  basi  connatis,  lineari-subulatis,  quam 
flores  brevioribus,  sub  lente  minutissime  hirtulis;  floribus 
glaberrimis;  palea  inferiore  ovata,  obsolete  nervosa,  bre- 
viter  acuminato-aristata. 

Glaberrima,  Radix  fibrosa.  Culmus  teres,  foliatus,  bi- 
pedalis  et  ultra.  Foliorum  vaginae  striatae,  laeves;  ligula 
truncata,  brevissima;  lamina  infra  glaberrima,  supra  ad 
nervös  paullo  scabra.  Glumae  laterales  basi  connatae, 
florem  infimum  circiter  aequantes. 

Afflnis  E.  angusto  Irin.,  diversus  autem  spiculis  4—6- 
floris;  glumis  basi  connatis,  floribus  glabris. 

In  der  Aral-Caspischen  Steppe  bei  Ust-Uert,  im  Octo- 
ber gesammelt  (Borszczow  Л*  526.)* 

Anmerkung.  Bei  den  uns  vorliegenden  Exemplaren, 
sind  die  Samen  von  einem  Brandpilz  umgebildet. 

H47.  Seeale  fragile  M.  B. 

И.  Bieb.  suppl.  fl.  taur.  cauc.  1.  pag.  93.  Ledb.  fl. 
ross.  rV.  p.  334.  Kar.  etKir.  enum.  pl.  Soong.  p.  214. 
pag.  921. 

In  der  östlichen  Steppe  des  Aralsees,  im  November 
verblühet  (Borszczow  №  567). 

Ai  4.  1868.  19 
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114ft.  Secate  сФгеаЫ  L. 

L.  spec.  124.  Knth.  enum.  I.  pag.  449. 

a  ttfpicum;  caule  ad  apicem  glaberrimo.  Turkextan 
(Sewerzow). 

ß  anatolicum  Rgl.;  caule  apice  pubescente.  S.  anatoli- 
cum  Boiss.  diagn.  V.  76.  Grisb.  in  Ledb^  fl.  ross.  IV. 
334. 

1149.  Triticum  prostraium  L. 

L.  suppl.  114.  Ledb.  fl.  rose.  IV.  pag.  336.  Kar.  et 
Kir.  enum.  pi.  Soong.  pag.  213.  JV  916.  Bnge.  reliq. 
Lehm.  pag.  529.  A^  1500.  Boiss.  et  Buhse  pi.  transe, 
pag.  223. 

Steppe  des  Aralsees  in  dem  Gebiete  des  Syr  -  Darja. 
Im  Mai  blühend  (Borszczow  №  777.).  Arkarly  -  Berge, 
auf  Steppenboden  bei  1200  Fuss  Höhe  im  Mai  blühend 
(Semenow). 

1150.  Triticum  orientale  M.  В. 

M.  В.  fl.  taur.  cauc.  I.  pag.  86.  Ledb.  fl.  ross.  IV. 
p.  336.  Kar.  et  Kir.  enum.  pi.  Soong.  p.  213.  Bnge. 
reliq.  Lehm.  pag.  529.  №  1501.  Boiss.  et  Buhse  pi. 
transe,  p.  224. 

lli-Niederung,  auf  Sandboden  in  einer  Hohe  von  1000 
Fuss,  im  Mai  blühende  Exemplare  (Sewerzow). 

ß  lanugino9um  Griseb. 

Griseb.  in  Ledb.  fl.  ross.  IV.  p.  337. 

Am  Nordufer  des  Saissan,  Tärtköl  nördlich  vom  Schwar- 
zem Irtysch,  an  Felsen  im  Mai  blühend  (Semenow). 

1151.  Triticum  cristatum  Schreb. 

Schreb.  gram.  XII.  tab.  23.  fig.  2.  Ledb.  fl.  ross.  IV. 
p-  337. 
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Am  Taky-Fluss  im  Saissan  -  Gebiet,  Djenischke  und 
Tschilik-Thal  im  Alatau  transiliensis  bei  2500  bis  4000 
Fuss  Höhe  auf  sterilem  Steppenboden,  im  Juli  blühend 
(Semenow). 

1152.  Triticum  fibrosum  Schrenk. 

Schrenk.  in  Bull.  Ac.  Petrop.  III.  209.  Ledb.  il.  rose. 
IV.  p.  338. 

Kirghisensteppe  des  Flusses  Ural  im  September  mit  Frucht 
(Borszczow  №  407.). 

1153.  Triticum  desertorum  Fisch. 

Fisch,  in  Ledb.  fl.  alt.  1.  p.  115.  Ledb.  fl.  ross.  IV. 
p.  338.  Kar.  et  Kir.  enum.  pl.  Soong.  pag.  214.  Enge, 
reliq.  Lehm.  p.  529.  №  1499. 

In  der  Steppe  des  Aral- Sees  bei  Eara-Kum  und  Ust- 
Uert,  im  Okiober  in  Fruchtexemplaren.  (Borszczow.  Ло 
511  und  535). 

1154.  Triticum  repens  L. 

L.  spec.  128.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  p.  340.  Kar.  et  Kir. 
enum.  pl.  Soong.  p.  214.  №  919.  Bnge.  reliq.  Lehm, 
p.  529.  №  1497.   Boiss.  et  Buhse  pl.  transe,   p.  224/ 

Im  südlichen  Altai  bei  den  Saleirschen  Gruben,  blü- 
hend im  Juni  (Ludwig).  Bei  Wiernoje  im  Alatau  transi- 
liensis auf  Steppenboden  bei  2500  Fuss  Höhe. 

1155.  Festuca  ovina  L.  ß  valesiaca  Koch. 

Koch.  syn.  fl.  germ.  ed.  IL  p.  938.  Griseb.  in  Ledb. 
fl.  ross.  IV.  p.  350.    F.  valesiaca  Schleich,   teste  Koch. 
Gaud,  fl,  helv.  l.  285.  Rchb.  ic.  fl.  germ.-  XL  tab.  63. 
F.  ovina  Kar.  et  Kir.  en.  pL  Soong.  pag.  211.  №  892.  • 
Bnge.  reliq.  Lehm.  p.  527.  M.  149  Г 

19* 
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Djil-Tau  im  Saissan- Gebiete,  zwischen  Takyr  und 
Tschangly-Bulak  im  Saissan- Gebiete,  Djenischke  im  Ala- 
tau  transiliensis  (Semenow). 

И 56.  Festtica  rubra  L. 

L.  spec.  109.  Ledb.  fl.  rose.  lY.  pag.  353.  Boiss.  et 
Buhse  pl.  transe,  p.  225. 

Kysil  -  djar  im  Thian  -  Shan  bei  5000  Fuss  Höhe  auf 
Wiesen,  im  Juni  blühend  (Semenow). 

H57.   Festuca  elalior  L. 

L.  (1.  suec.  ed.  II.  p.  32.  Ledb.  fl.  ross.  1У.  p.  353. 
Boiss.  et  Buhse  pl.  transe,  p.  225. 

Im  südlichen  Altai,  bei  den  Saleirschen  Gruben,  im 
Juni  noch  nicht  blühend  (Ludwig). 

1158.  Festuca  arundtnacea  Schreb. 

Schreb.  spie.  p.  57. 

a  iypica;  spiculis  4  —  5-Поп8.  F.  arundinacea  Koch.  syn. 
fl.  germ.  ed.  II.  p.  943.  Griseb.  in  Ledb.  fl.  ross.  lY. 
pag.  353. 

Am  Kaspischen  Meere  (Becker). 

ß  mulii flora  l^f^.\  spiculis  8—9  floris.  Rgl.  in  ind.  sem. 
h.  Petrop.   1863,  p.  29. 

Im  südlichen  Altai  bei  den  Saleirschen  Gruben,  im 
Juni  blühend  (Ludwig). 

1159.  Festuca  altaica  Trin. 

Irin,  in  Ledb.  fl.  alt.  L  pag.  109.  Ledb.  ic.  fl«  ross. 
t.  228.  Ejusd.  fl.  ross.  IV.  p.  354. 

Zauka-Pass  im  Thian- Shan,  bei  Tschin -bulak  und  auf 
dem  Kurmety-Pass  im  Alatau  transiliensis,  bei  7  —  8000 
Fuss    Höhe  auf  Alpenwiesen  von  Semenow  gesammelt. 
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1160.  Braehypodium  pinnatum  P.   В 

Pal.   de  BeauT.  Agrost.  pag.   101.  Ledb.  fl.  ross.  IV. 
pag.  345. 
Kormety-Pass  im  Alatau  transiliensis  (Semenow). 

1461.  Braehypodium  Schrenkianum  Griseb. 

Griseb.  in  Ledb.  fl.  ross.  IV.  p.  346.  Trit.  Schrenkia- 
пшп  Fisch,  et  Mey.  in  Bull.  Ac.  Petr.  III.  305. 

Kurmety-Pass  im  Alatau  transiliensis,  Zauku-Pass  und 
Karkara-Pass  im  Thian-Shan,  auf  Wiesen  in  einer  Höhe 
von  7500  Fuss,  im  August  verblüht  (Semenow). 

Originalexemplare  sahen  wir  von  dieser  Art  ebenso 
wenig  als  Grisebach.  5 — 6-blumige  Aehrchen  und  Gran- 
nen, die  zur  Zeit  der  Blüthe  so  lang  als  die  Blüthen- 
spelzen,  nach  dem  Abblühen  aber  gespreizt  abstehen 
und  oft  bis  zweimal  so  lang  als  die  Blüthenspelzen  wer- 
den, sowie  rippig  vortretende  Nerven  der  Kelch-  und 
Blüthenspelzen  zeichnen  unsere  Pflanze  sehr  aus.  Wir 
lassen  eine  kurze  Charakterisirung  unserer  Pflanze  folgen. 

Foliorum  vaginae  infîmae  plerumque  pubescentes.  Cul- 
mus  bipedalis  et  ultra,  foliatus,  ut  vaginae  foliaque  su- 
periora  glaber.  Spica  subdisticha,  3  —  5  poUicaris,  initio 
erecta,  deinde  cemua;  rhachis  angulata,  plerumque  ad 
angulos  hispidula.  Spiculae  breviter  pedunculatae,  5—6- 
florae.  Glumae  acuminatae,  5— 9-nerviae,  nervis  elevalis 
subcostiformibus  /  glabriusculae,  floribus  breviores.  Palea 
inferior  5 — 7-nervosa,  margine  ad  nervosque  plus  minus 
scabrida,  in  aristam  scabridam,  initio  rectam  palea  sub- 
aequilongam,  deinde  squarroso-patulam  paleam  duplo  su- 
perantem  acuminata. 

1162.   Bromus  erecius  Leyss. 

Leyss.  fl.  Helens,  p.   16.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  p.  357. 
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Kar.  et  Kir.  enum.  pi.  SooDg.    p.  Sil.  Л«  896.    Bnge. 
reliq.  Lehm.  p.   527.  №  4493. 

Karkara-Pdss  im  Thian-Shan,  bei  Wiernoje  im  Alatau 
transiliensis,  auf  Wiesen  (Semenow). 

1163.  Bromus  tectorum  L. 

L.  spec.  p.  114.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  p.  359.  Kar.  et 
Kir.  enum.  pi.  Sopng.  pag.  211.  №  894.  Bnge.  reliq. 
Lehm.  pag.  527-  ^  1494.  Boiss.  et  Buhse  pi.  transe, 
pag.  225. 

In  der  Kaspischen  Steppe,  im  Bereiche  des  Flusses 
Emba^  im  September  verblühet  (Borszczow  №  432). 

Tschaky-wys  im  Saissan  -  Gebiet  und  ia  der  lli- Nie- 
derung, auf  sandigem  Boden  in  einer  Höhe  von  1000 
Fuss,  im  Mai  blühend  (Semenow). 

1164.  Bromus  squarrosus  L. 

L.  spec.  112.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  pag.  363.  Kar.  et 
Kir.  enum.  pl.  Soong.  p.  211.  Л^  899.  Boiss.  et  Buhse 
pl.  transe,  p.  226. 

Zauku  -  Pass  im  Thian  -  Shan  bei  7000  Fuss,  auf  sub- 
alpinen Wiesen,  im  Juni  verblühet  (Semenow). 

1165.  Bromus  squarrosus  L.  ß  toolgensis; 

Spiculis  villosis.  B.  wolgensis  M.  B.  fl.  taur.  cauc.  III. 
pag.  78.  Kar.  et  Kir.  enum.  pl.  Soong.  p.  210.  Л*«  900. 

Am  Flusse  Kokbekty  bei  Kokterek  im  Saissan-Gebiet 
(Semenow). 

1166.  Bromus  macrostachys  Desf. 

Desf.  fl.  atl.  I.  p.  96.  tab.  t9.  fig.  2.  Ledb.  fl.  ross. 
IV.  p.  363. 

Zwischen  Boroldai  und  Arys  in  Turkestan  (Sewerzow). 
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Griseb.  in  Ledb.  fl.  rose.  IV.    pagw  363.    B.  oiyod^a 
Schrenic.  enum.  pi.  nov.  II.  p.   1. 
In  der  tli  -  Niederung  (Semenow). 

1167.  Brotnus  Danihoniae  Trin. 

Trîn«  in  G.  A.  M.  ind.  cauc.  pi  24.  Ledb.  fl.  rose. 
IV.  pag.  364.  Bnge.  reliq  Lehm,  pag  629.  I^  1496- 
Boi6e.   et  Buhse  pi.  transe,  p.  226. 

Von  Sewerzow  im  Mai  in  blühenden  Exemplaren  ge- 
sammelt bei  Boroldai  in  Turkestan  und  zwar  gemeinschaft«^ 
lieh  mit  Bromus  macrostaehys.  Scheint  nur  eine  Abart 
von  Br.  macrostaehys^  wo  die  beiden  Spitzenlappen  der 
unteren  Blüthenspelze,  an  deren  Grund  die  grosse  Gran- 
ne sitzt,  ebenfalls  noch  in  je  eine  kleinere  Granne 
ausgehen. 

Zwischen  Boroldai  uhd  Arys  in  Turkestan  (Sewerzow). 

1168.  Nephelochloa  noongorica  Griseb^ 

Griseb.  in  Ledb.  fl.  ross.  IV.  pag.  367.  Poa  subtilis 
Kar.  et  Eir.  enum.  pl.  Soong  pag.  213.  Л*  912. 

In  der  Steppe  des  Ural-Flusses,  im  August  mit  Samen 
(Borszczow  J>^  283).  Djeltau  im  Saissan  -  Gebiet  (Se- 
menoW). 

1169.  Dactylis  glomeraia  L. 

L.  spec.  105.  Ledb.  fl.  ross  IV.  pag.  368.  Boiss.  et 
Buhse  pl.  transe,  p.  226. 

Im  südlichen  Altai  bei  den  Saleirschen  Graben,  im 
Juni  blühend  (Ludwig) .  Am  Buken  -  Flusse,  einem  Zu- 
flüsse des  Irtyschi  Earkara- Plateau  im  Tbian-Shan,  bei 
3000  —  5000  Fuss  Höhe  аиГ  Wiesen,  im  Juli  blühend 
(Semenow). 
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H70.  Aeluropus  Htoralü  Pari. 

Pari.  fl.  it.  I.  pag.  460.  Ledb.  fl.  ross,  IV.  pag.  369. 
Boiss.  et  Buhse  pi.  transe,  pag.  226.  Ael.  laevis  Trio. 
Fund.  Agr.  143.  Kar.  et  Kir.  enum.  pi.  Soong.  p.  210. 
J«  891. 

In  der  Steppe  des  Uralflusses  Ende  August  verblûhete 
Exemplare  (Borszczow  Л*  358.).  Arassan  -  Ansiedlung 
im  Alatau  cisiliensis  auf  Salzboden  bei  3000  Fuss  Höbe, 
im  August  verblûhete  Exemplare  (Semenow). 

1171.  Aeluropus  intermedius  Rgl. 

Culmis  adscendentibus,  supeme  pubescentibus;  foliis 
inflmis  scariosis  squamiformibus  glabris,  caeteris  vaginis- 
que  villosis;  panicula  lineari,  bas!  intemipta,  glabra;  pa- 
learum  inferiorum  nervis  lateralibus  obscuris.  Inter  A. 
litoralem  et  repentem  intermedins.  Primus  glabritie  om- 
nium partium,  -^  alter  foliis  infimis  squamiformibus  villo- 
sis paniculaque  breviter  oblonga  condensata  villosa^  pa- 
learum  nervis  magis  conspicuis  dignoscitur. 

Culmi  spithamaei,  erecti  v.  geniculato  -  adscendentes. 
Folia  caulina  e  basi  sensim  attenuata,  patentia,  margine 
mox  involuta,  gls^uca,  pilis  patentibus  villosa;  ligula  sub- 
nulla  ad  pilos  reducta;  vaginae  striatae,  villosae.  Spicu- 
lae  subglabrae  (sub  lente  minutissime  hispid ulae),  sub 
6-florae.  Glumae  ovatae  paleis  breviores.  Palea  inferior 
ovata,  convexa,  ex  apice  obtuso  mucronata,  scarioso- 
marginata,  nervo  medio  subcarinata»  nervis  lateralibus 
utrinque  3  —  4  obscuris. 

Die  vorstehende  Art  scheint  den  Uebergang  von  A. 
liforalis  zu  A.  repens  zu  bilden.  Dieselbe  sammelte 
Herr  von  Semenow  im  Süden  der  Dolon-Kara  im  Saissan- 
Gebiete. 
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1172.  Poa  alpma  L. 

L.  spec.  99,  Ledb.  fl.  rose.  IV.  p,  370.  Kar.  et  Kir. 
enum.  pi.  Soong.  p.  212.  Ж  905.  Boiss.  et  Buhse  pL 
iransc.  p.  226. 

Kurmety-Pass  im  Alatau  transiliensis,  Kok-djar-Pass 
m  Tbian-Shan,  auf  Alpenwiesen  bei  7500 — 8500  Fuss 
iHöhe,  im  Juli  bliäend  (Semenow). 

1173.  Poa  bulboita  L. 

L.  spec.   102.  Ledb.  Я.  ross.  IV.  p.  370. 

ß  vivipara  Kt)cb. 

Koch.  syn.  fl.  germ.  ed.  II.  p.  927.  Griseb.  in  Ledb« 
fl.  ross.  IV.  pag.  371.  Enge,  reliq.  Lebm.  pag.  525. 
№  U79.  Boiss.  et  Buhse  pl.  transe,  p.  226. 

In  der  Steppe  des  Aralsees  im  Gebiete  des  Syr-Darja 
im  Mai  (Borszczow  №  679).  Berg  Tort-köl  im  Norden 
des  Schwarzen -Irtysch,  Djiltau  im  Saissan- Gebiete,  Ar- 
kaly  in  der  Hi-Niederung,  —  Bien  im  Alatau  cisiliensis, 
auf  Steppenboden  bei  4 — 5000  Fuss  Höhe,  (Semenow). 
Tschmicent  in  Turkestan  (Sewerzow). 

1174.  Poa  altaica  Trin. 

Irin,  in  Ledb.  fl.  alt.  I.  pag.  97.  Ledb.  ic.  fl.  ross. 
tab.  225.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  p.  373.  Kar.  et  Kir.  enum. 
pl.  Soong.  p.  212.  №  908. 

Karkara- Plateau  im  Thian-Shan,  Issyk  -  kul  -  Plaleau, 
auf  Steppenboden  bei  4  —  6000  Fuss  Höhe,  im  Juli 
blühend  (Semenow). 

1175.  Poa  ierotina  Ehrh. 

Ehrh.  calam.  №  82.  Griseb.  in  Ledb.  fl.  ross.  IV. 
p.  375.  Boiss.  et  Buhse  pl.  transe,  p.  227.    Poa  fertilis 
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Koch.  syn.  ed.  II.  pag.  929.  Kar.  et  Kir.  enüm.  pl 
Soong.  p.  2i3.  №  910.  Bnge.  reliq.  Lehm.  pag.  525. 
JNf  1481. 

Im  südlichen  Altai  bei  den  Saleirschen  Gruben,  im 
Juni  blühend  (Ludwig). 

1176.  Poa  nemoralis  L. 

L.  spec.  102.  Ledb.  fl.  ross.  1У.  pag.  375.  Kar.  et 
Kir.  enum.  pl.  Soong.  p.  212.  K-  909.  Boiss.  et  Buhse 
pl.  transe,  p.  227. 

Am  Flusse  Kulun-Ketken  im  Saissan -Gebiet,  im  Juni 
blühend,  Kurmety-Pass  im  Alatau  traneiliensis,  auf  Wie- 
sen bei  6000  Fuss  Höhe  im  August  blühend  (Semenow). 

1177.  Poa  annua  L. 

L.  spec.  p.  99.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  p.  377.  Boiss.  et 
Buhse  pl.  transe,  p.  227. 

Tschangly  -  bulak  im  Saissan  -  Gebiet  (Semenow). 

1178.  Poa  pratensis  L. 

L.  spec.  99.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  p.  378.  Kar.  et  Kir. 
enum.  pl.  Soong.  p.  213.  JVo  911.  Bnge.  reliq.  Lehm, 
p.  525.  №  U80.  Boiss.  et  Buhse  pl.  transe,  p.  227. 

Südlicher  Altai  (Ludwig). 

1179.  Poa  trivialis  L. 

L.  spec.  99.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  pag.  379.  Boiss.  et 
Buhse  pl.  transe,  p.  227. 

Kly  am  Saissan -See,  im  Juni  blühend  (Semenow). 
Im  südlichen  Altai  bei  "den  Saleirschen  Gruben,  im  Juni 
blühende  Exemplare  (Ludwig). 

1180.  Eragrostis  poaeoides  P.  de  Beauv. 

P.  de  Beauv.  Agrost.    pag.  162.    Ledb.    fl.  rose.  IV. 
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p.  381.  Kar.  et  Kir.  enum.  pi.  Soong.  p.  213.  <№  9U. 
Bnge.  reliq.  Lehm.  pag.  525.  Л«  li75.  Boiss.  et  Buhse 
pi.  transe,  p.  227. 

a  lypica;  patiiculae  ramis  basi  nudis,  inferioribus  soli- 
tariis  V.  binis. 

in  der  Steppe  des  Ural-Flusses,  im  August  mit  Fruch- 
ten (Borszczow  JN^  156.). 

ß  compacta  Rgl.;  paniculae  ramis  ad  basin  spiculiferis, 
inferioribus  ternis  usque  senis  v.  rarissime  solitariis  y. 
binis.  Robusta,  multicaulis,  culmis  1 — 2-pedalibus.  Pani- 
cula  elongate  -  oblonga,  confertissima,  basi  interdum  in- 
terrupta. 

Almaty  -  Piquet  in  der  Hi  -  Niederung,  am  Strande  von 
Gewässern  bei  1300  Fuss  Höhe,  im  August  blühend 
(Semenow). 

1181.  Eragrostis  pilosa  P.  de  Beauv. 

Pal.  de  Beauv.  Agrost.  pag.  162.  Ledb.  fl.  ross.  IV. 
p.  382.  Bnge.  reliq.  Lehm.  p.  525.  №  U75. 

In  der  Steppe  des  Aral-Sees  bei  Ust-Uert.  Samentra- 
gende Exemplare  im  Oktober  (Borszczow  №  515). 

1182.  Atropis  convoluta  Griseb. 

Griseb.  in  Ledb.  fl.  ross.  IV.  p.  389. 

Tschilik  -  Thal  im  Alatau  transiliensis  bei  4000  Fuss 
Höhe,   auf  Sandboden,  im  August  blühend  (Semenow). 

1183.  Glyceria  fluitans  R.  Br. 

R.  Br.  prodr.  L  p.  179.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  p.  390. 
Boiss.  et  Buhse  pl.  transe,  p.  228. 

Wiemoje  im  Alatau  transiliensis,  in  seichten  Gewässern 
bei  fOOO  Fuss    Höhe,  im  August  blühend  (Semenow), 
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1184.  Glyceria  aquatica  Sm. 

Sm.  сошр.  engl.  fl.  pag.  21.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  p. 
392.  Gl.  spectabilie  Mert.  et  Koch«  Bnge.  reliq.  Lehm, 
p.  527.  №  U83. 

Im  südlichen  Altai  bei  den  Saleirschen  Gruben,  im 
Juni  blühende  Exemplare  (Ludwig). 

1185.  Arundo  PhragmiUs  L. 

L.  spec.  120.  Ledb.  fl.  ross.  lY.  p.  393.  Phragmites 
communis  Trin.  Fund.  pag.  134.  Bnge.  reliq.  Lehm, 
p.  525.  №  1496. 

Ili  -  Niederung  und  am  Issyk-kul,  bei  1000  —  4000 
Fuss  Höhe  auf  dem  Boden  seichter  Gewässer,  Juli  und 
August  blühend  (Semenow). 

1186.  Meliea  ciliata  L. 

L.  spec.  97.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  p  397.  Bnge.  reliq. 
Lehm.  p.  527.  Л*о  U86. 

Almaty  und  Akkia  im  Alatau  transiliensis,  in  Wäldern 
bei  3  —  6000  Fuss  Höhe,  im  Juni  und  Juli  blühend 
(Semenow). 

1187.  Mdica  altissima  L. 

L.  spec.  p.  98.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  p.  399. 

Bei  der  Stadt  Kokbekty  in  der  Saissan-Niederung,  im 
Juni  abgeblühete  Exemplare  (Semenow). 

1188.  Meliea  nutans  L. 

L.  spec.  98.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  p.  399. 
Im  südlichen  Altai,    bei  den  Saleirschen  Gruben,    im 
Monat  Juni  blühend  (Ludwig). 

1189.  KoeUria  crût  at  a  Pers. 

Pers.  syn.  1.  pag.  97.   Ledb.  fl.  ross    IV.  pag.  401. 


Digitized  by 


Google 


297 

Bnge.  reliq.  Lehm.  pag.  527.  №  1488.  Boiss.  et  Buhse 
pi.  transe,  p.  228. 

Berg  Bukunbai  und  Thal  des  Takyr  im  Saissan-Gebiet, 
im  Mai  blühend  (Semenow). 

Y  macrantha  R.  et  S. 

Roem.  et  Schult,  mant.  IL  342.  Griseb.  in  Ledb.  U. 
Г088.  IV.  p.  402. 

Djil-Tau  im  Saissan- Gebiet,  im  Juni  blühend  (Semenow). 

0  major  Koch. 

Koch.  syn.  fl.  germ.  ed.  IL  p.  912.  Griseb.  L  c. 

Am  ersten  Merke  im  Alatau  transiliensis  auf  trocknem 
Boden   bei  4000  Fuss  Höhe,  im  Juli  blühend  (Semenow). 

e  hirsuta  Griseb. 
Griseb.  1.  с  pag.  402. 

Sary-djas  im  Thian-Shan,  auf  Alpenwiesen  bei  9000 
Fuss  Höhe  im  Juli  blühend  (Semenow). 

1190.  Schismus  minutus  R.  et  S. 

Roem.  et  Schult,  syst.  IL  p.  584.  Ledb.  ft.  ross.  lY. 
p.  403.  Kar.  et  Kir.  enum.  pl.  Soong.  p.  212.  /ft  902. 
Bnge.  reliq.  Lehm,  pag  527.  JV»  1489.  Boiss.  et  Buhse 
pl.  transe,  pag.  228« 

In  der  Steppe  des  Aralsees  bei  Ürt-Uert,  im  Oktober 
blühende  und  verblühte  Exemplare  (Borszczow  JV  527). 

ni-Niederung  auf  Steppenboden  bei  1000  Fuss  Höhe, 
im  August  abgeblühte  Exemplare  (Semenow). 

1191.  Bierochloe  bor  salis  R.  et  S. 

Roem.  et  Schult,  syst.  U.  p.  513.  Ledb.  fl.  ross.  lY. 
p.  407.  Kar.  et  Kir.  enum.  pl.  Soong.  p.  210.  J№  887. 
;e.  reliq.  Lehm.  p.  523.  Л*  1457. 
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Ira  südlichen  Altai  (Ludwig);  in  der  Steppe  jenseits 
des  Ural  -  Flusses,  im  April  mit  nicht  vollständig  ent- 
wickelten Blumen  (Borszczow  Л*  63в.)-  Am  Djus-Agatsch 
in  der  Saissan  -  Niederung,  Lepsa-Niederung  an  Fluss- 
rändem  bei  1000  Fuss  Höhe,  im  Mai  blühend  (Semenow). 

1192.  Anthoxauthum  odoratum  L. 

L.  spec.  40.  Ledb.  fl.  ross.  1У.  pag.  408.  Boiss.  et 
Buhse  pl.  transe,  p.  229. 

Auf  Wiesen  am  Sar-tau  im  Saissan  -Gebiet,  im  Juni 
blühend  (Semenow). 

1193.  Arrhenatherum  elatius  M.  et  K. 

Mert.  et  Koch.  Deutschi.  Fl.  1.  pag.  546.  Ledb.  fl. 
ross.  IV.  p.  4H. 

Im  südlichen  Altai  bei  den  Saleirschen  Gruben,  im 
Juni  blühend  (Ludwig). 

1194.  Avena  pubeseens  L. 

L.  spec.  1665.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  p.  413.  Boiss.  pl. 
transe,  p.  229. 

In  dem  südlichen  Altai  bei  den  Saleirschen  Gruben, 
im  Juni  blühend  (Ludwig).  Karkara-  und  Zauku-Pass  im 
Thian-Shan  (Semenow). 

ß  glabra  С.  Koch. 

G.  Koch.  Linnaea  XIX.  5.  Griseb.  in  Ledb.  fl.  ross. 
IV.  414. 

Djel  -  tau  im  Saissan  -  Gebiet,  im  Juni  blühend  (Se- 
menow). 

1195.  Avena  pratensis  L. 

L.  spec.  119.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  414.  Kar.  et  Kir. 
enum.  pl.  Soong.  p.  210.  №  889^. 
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Kurmety-Pass  im  Âlatau  transiliensis,  Kok-djar  Pass 
im  Thian-Shan,  auf  subalpinen  Wiesen  bei  6  —  8000 
Puss  Hohe  (Semenow). 

И  96.  Avena  flavescens  L. 

L.  spec.  И8.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  417. 

a  typica;  vaginis  cuinnisque  glabris,  floribus  flavescen- 
tibus  nitentibus. 

Im  südlichen  Altai  bei  den  Saleirschen  Gruben,  im 
Juni  blühend  (Ludwig). 

^  vtrescens;  vaginis  inferioribus  puberulis,  culmis  api- 
ce  brevissime  puberulis,  spiculis  virescenti-albidis.  Palea 
inferior  apice  brevissime  bicuspid  ata. 

Tschilik  und  Djenischke.  Wasserscheide  im  Alatau 
transiliensis,  auf  Alpenwiesen  bei  8000  Füss  Höhe 
(Semenow). 

1197.  Deschampsia  koelerioides  Rgl. 
Rhizomate  fibrose;  foliis  brevibus,  angustis,  setaceis,  supra 
scabris,  mox  involutis;  ligula  oblonga;  panicula  contracta, 
oblonga,  subspicata,  ramis  abbreviatis  erectis  semiverti- 
cQlatis  glabris;  spiculis  trifloris  v.  bifioris  cum  rudimento 
floris  tertii,  callis  pilorum  barba  densa  florem  dimidium 
subaequante  vestitis;  glumis  floribusque  ovato-lanceolatis; 
arista  subinclusa  suprabasilari  paleam  subaequante. 

Affinis  D.  caespitosae,  foliis  mox  convolutis^  panicula 
spiciformi,  calii  pilis  longioribus  facile  dignoscitur. 

Culmi  circiter  pédales,  glabri.  Folia  radicalia  2  —  3% 
poU.  longa,  V,  —  V<  Jio.  lata,  mox  convoluta,  supra 
scabra.  Folia  caulina  setacea,  convoluta,  circiter  polUcem 
longa;  vaginae  striatae,  glabrae;  ligula  oblonga,  acuta. 
Panicula  spiciformis,  IV,«— Spoil,  longa.  Glumae  flores^ 
que   basi   purpurascentes,    a  medio    ad  apicem   luteae. 
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Glumae  acutae,  glabrae,  floribue  paullo  breviores.  Palea 
inferior  apice  truncata  erosoque  denticulata,  dorso  supra 
basin  aristata;  arista  paleam  vix  superante.  Palea  supe- 
rior lineari-oblonga,  apice  bidentata,  quam  palea  inferior 
paullo  brevior. 

Eine  ausgezeichnete  neue  Art,  die  in  ihrer  Tracht  an 
eine  Koeleria  oder  eine  Hierochlôe  erinnert.  Am  Kok-djar 
im  Thian-Shan  bei  8000  Fuss  Höhe  vom  H.  v.  Se- 
menow  auf  Alpenwiesen  gesammelt. 

1199.  Deschampsia  caespitosa  P.  de  B. 

Pal.  de  Beauv.  Agrost.  pag.  91.  Ledb.  fl,  ross.  lY, 
pag.  424. 

ß  coarctata;  paniculae  ramis  abbreviatis  glabra  erecto- 
patentibus. 

Im  Alatau  transiliensis,  an  der  Tschilikquelle  bei  7000 
Fuss  Höbe,  auf  Alpenweiden  im  Juli  abgeblühet. 

Die  kahlen  Aeste  der  Bluthenrispe  theilt  diese  Form 
mit  der  vorhergehenden  Art.  Dagegen  ist  die  Rispe  lose, 
die  Bluthchen  zweiblumig,  die  Blätter  flach. 

1199.  Deschampsia  aralensis  Rgl. 

Deschampsia  Sectio  lY.  Borszczowia.  Caryopsis  suleo 
exarata,  paleae  superiori  adhaerens,  arista  recta,  elon- 
gâta,  sub  apice  inserta. 

Rhizomate  ßbroso;  foliis  planis,  angustis,  ligula  brevi- 
1er  producta  lacera;  panicula  laxa:  ramis  scabriusculis, 
erecto  patentibus,  semiverticillatis,  simplicibus,  spiculam 
unicam  v.  paucas  gerentibus;  spiculis  2—3  (?)-flori8;  cal- 
lis  glabris;  glumis  acuminatis,  flores  circiter  aequantibus; 
palea  inferiore  sub  apice  aristata,  arista  recta  paleam  ^ 
4_5-plo  superante. 
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Culmi  erecti,  tenues,  oirciter  sesquipedales,  glabri. 
Folia  inferiora  plana  utrinque  pubescentia:  superiora  шох 
convoluta,  infra  glabra,  supra  admarginesque  subvillosa: 
vaginae  brevissime  pnberulae  stnatae«  apice  linea  uni- 
lateral! villosa.  Glumae  inaequales^%Jferior  minor,  lan- 
ceolata,  uninervia;  superior  ovato-lanceolata,  trinervia, 
apice  cuspidato-acuminata.  ^ 

Palea  inferior  ovata,  obtusa,  apice  emarginata,  pubes- 
cens,  sub  apice  aristata  glumam  circiter  aequans.  Palea 
superior  binervis,  subbicarinata.  Caryopsis  sulco  exarata, 
paleae  superiori  adhaerens,  palea  inferiore  arcle  con- 
voluta. 

Steppe  des  Aralsees  im  Gebiete  des  Syr-Darja,  Ende 
Mai  fruchttragende  Exemplare  (Borszezow  ^  774). 

Leider  liegen  nur  fruchttragende  Exemplare  vor,  de- 
ren Aehrchen  zweiblumig,  am  Grtfnde  des  obern  Bluth- 
chens  findet  sich  aber  eine  Fortsetzung  der  rhachis,  die 
höchst  wahrscheinlich  ein  3-tes  Blöthchen  getragen  hat, 
ja  es  ist  sogar  möglich  dass  das  Aehrehen  mehrblumig 
und  nur  die  obern  Blüthchen  aller  Aehrchen  schon  abge- 
fallen. Erst  wenn  Exemplare  bekannt  werden,  die  noch 
vollkomme  Blüthenährchen  besitzen,  wird  mit  Bestimmt- 
heit nachgewiesen  werden  können,  ob  diese  jedenfalls 
ausgezeichnete  Art  nicht  etwa  zu  einer  andern  Gat- 
tung gestellt  werden  müsse.  Der  Habitus  stimmt  mit 
Deschampsia  und  Aira  überein,  die  Granne  ist  aber  wei- 
ter oben  unterhalb  der  Spitze  eingefügt  und  nicht  wie 
bei  den  Deschampsia  -  Arten  mit  einem  Knie  vorse- 
hen, sondern  gerade.  Bildet  vielleicht  den  Typus  einer 
neuen  Gattung. 

1200.  Calamagrostis  dubia  Bnge. 

Bnge.  reliq.  Lehm.  p.  524.  №  1468. 

л;  4.   1868,  20      ' 
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Palea  inferiore  ex  apice  integro  in  aristam  paleam  ae- 
quantem  excuirente  a  C.  laxa  Hart.  (Ledb.  û.  rose  lY. 
pag.  432.)  diversa. 

Steppe  des  Aral-Sees,  in  der  Region  des  Syr-Darja, 
im  August  abgeblûhet.  (Borszezow  Л*  829.). 

Tschilik  -  Fluss^  im  Alatau  transiliensis,  auf  Steppenbo- 
den  bei  4000  Fuss  Höbe,  im  August  blühende  Exem- 
plare. (Semenow). 

1201.  Calamagrostis  Epigejos  Roth. 

Roth.  tent.  fl.  germ.  I.  pag.  34.  Ledb.  fl.  ross.  IV. 
pag.  432. 

ß  laevis;  culmo  apice  laevi. 

In  der  Steppe  des  Aral-Sees  bei  üst  üert  im  Oktober 
fruchttragende  Exemplare  (Borszezow  №531.).  Tschilik- 
Fluss  im  Alatau  transiliensis,  auf  Steppenboden  bei  4000 
Fuss  Hohe,  im  August  blühende  Exemplare.  (Semenow). 

1202.  Agrostis  alba  L. 

L.  spec.  93.  Ledb.  fl.  ross.  1У.  pag.  436.  Boiss.  et 
Buhse  pl.  transe,  pag.  230. 

Im  südlichen  Altai  bei  den  Saleirschen  Gruben,  im 
Juni  blühend  (Ludwig).  Am  Tschilik  -  Flusse  im  Alatau 
transiliensis,  auf  Wiesboden  bei  2500 — 3500  Fuss  Hohe, 
Ende  Juli  blühend.  (Semenow). 

1203.  Milium  effusum  L. 

L.  spec.  90.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  444.  Kar.  et  Kir. 
enum.  pl.  Soong.  p.  210.  №  884.  Bnge  reliq.  Lehm, 
pag.  523.  JVo  1458. 

Almatinka  im  Alatau  transiliensis,  auf  feuchtem  Boden 
bei  3  —  4000  Fuss  Höhe,  im  Juni  Blüthenexemplare. 
(Semenow). 
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120i.  Milium  holciforme  Sprgl. 

Sprgl.  syst.  I.  p.  251.  Ledb.  ft.  ross.  IV.  p.  U6. 

a  typicum;  flore  a  basi  ad  apicem  sparse  piloso  arista 
florem  aeqaante  superato,  glumis  basi  violaeeis. 

ß  soongoricum  Griseb.;  flore  apicem  versus  tantum 
piloso  subduplo  minore  arista  florem  aequante  superato, 
glumis  basi  violaeeis. 

Griseb.  in  Ledb.  fl.  ross.  IV.  44*6.  Urachne  grandiflo- 
ra  Kar.  et  Kir.  enum.  pi.  Soong.  p.  210.  J^^  885. 

An  den  Flüssen  Takyr,  Kaldjir  und  Tschangly-Bulak 
im  Saissan- Gebiet,  im  Mai  Blüthenexemplare.  (Semenow). 

7  iphacelatum;  flore  basi  ad  apicem  piloso  arista  flore 
duplo  longiore  superato,  glumis  apice  violascentibus.  Flo-^ 
res  magnitudine  var.  a. 

Urachne  sphacelata  Boiss.  pl.  transe,  p.  230. 

Am  Bugun-Flusse  in  Turkestan.  (Sewerzow). 

1205.  Lasiagrostis  splendens  Knth. 

Knth.  rev.  Gram.  pag.  58.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  446. 
Stipa  Caragana  Irin,  in  Sprgl.  n.  Entd.  II.  53.  Kar.  et 
Kir.  enum.  pl.  Soong.  p.  209.  №  876. 

Ili  -  Niederung,  Tschilik  -  Thal  im  Alatau  transiliensis, 
bsykkul- Plateau,  —  Tekes-Plateau  im  Thian-Shan,  auf 
Steppenboden  bei  1000  —  5000  Fuss  Hohe,  im  Juli  blü- 
hend. (Semenow). 

1206.  Poltfpogon  maritimus  Willd. 

Willd.  in  Schrift,  der  Gesellsch.  naturf.  Freunde  HL 
p.  242.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  p.  443.  Kar.  et  Kir.  enum. 
pL  Soong.  p.  209.  je  874. 

20* 
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In  der  Steppe  des  Ural-Flusses,  im  August  verblühet. 
(Borszczow  №  339.)- 

1207.  Stipa  eapillata  L. 

L.  spec.  116.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  448.  Kar.  et  Kir. 
enum.  pl.  Soong.  p.  209.  K*  879. 

Ili-Niederung,  —  Almatinsky-Kquet,  auf  Steppenbo- 
den bei  1000  —  1500  Fuss  Höhe,  im  August  mit  reifen 
Samen    (Semenow). 

1208.  Stipa  pennata  L. 

L.  spec.  115.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  450.  Kar.  et  Kir. 
enum.  pl.  Soong.  pag.  209.  №  881.  Bnge  reliq.  Ledb. 
p.  524.  №  1464. 

Kebin-Thal  im  Alatau  transiliensis,  auf  Steppenboden 
bei  100—5000  Fuss  Höhe,  im  August  Fruchtexemplare 
(Semenow).  In  Turkestan    (Sewerzow). 

1209.  Stipa  Szovüsiana  Trin. 

Trin.  in  Hohenack.  enum.  Talusch  p.  13.  Ledb.  fl.  ross. 
IV.  p.  450. 

Steppe  des  Aralsees  in  dem  Gebiete  des  Syr-Darja, 
im  Mai  mit  Fruchten.  (Borszczow  №  727.). 

1210.  Ptilagrostis  mongholica  Griseb. 
Griseb.  in  Ledb.  fl.  ross.  IV.  p.  447. 

Kok-djar  im  Thian-Shan,  auf  Alpenwiesen  bei  7600  — 
8500  Fuss    Höhe,  im  Juli  Fruchtexemplare    (Semenow). 

1211.  Aristida  pungens  Desf. 

Desf.  fl.  alt.  I.  p.  109.  tab.  35.  Ledb.  fl.  ross.  IV. 
p.  451.  A.  pennata  Trin.  Mem.  Ac.  Petr.  1815^  p.  488. 
tab.  10.  Kar.  et  Kir.  enum.  pl.  Soong.  p.  209.  K*  875. 
Bnge.  reliq.  Lehm.  pag.  524.  Л*  1466.  Boiss.  et  Buhse 
pl.  transe,  p.  231 
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EuropSiscbe  Kirghiseneteppe  (Becker).  Steppe  dee  Aral- 
Sees  im  Gebiete  des  Syi^Darja  im  Juni  blühend.  (Borsz- 
czow  Л«590.).  Ajagus,  auf  Steppenboden  bei  1300  Fuss 
Höhe,  im  August  Fruchtexemplare.  (Semenow). 

1212.  Cynodon  Dactylon  Bicb. 

Rieh,  in  Pers.  syn.  I.  pag.  85.  Ledb.  fl.  ross.  IV. 
p.  452.  Bnge.  reliq.  Lehm.  p.  525.  №  U70.  Boiss.  pl. 
transe,  p.  231. 

ß  viUosus;  vaginis  ad  oras  foliisque  utrinque  villosis. 

Am  Kaspischem  Meere  bei  Sarepta.  (Becker). 

1213.  Digraphis  arundinacea  Trin. 

Trin.  Fund.  p.  127.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  p.  454.  Boiss. 
et  Buhse  pl.  transe,  p.  231. 

In  der  Steppe  jenseits  des  Ural-Flusses,  im  August  mit 
Fruchten.  (Borszczow  №  165.).  Am  Einflüsse  des  Schwar- 
zen Irtysch  in  den  Saissan.  (Semenow). 

1214.  Phleum  asperum  Vahl. 

Vahl.  delph.  II.  pag.  61.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  pag.  456. 
Boiss.  et  Buhse  pl.  transe,  p.  456« 

Bei  Wiemoje  im  Alatau  transiliensis,  auf  Steppenbo- 
den bei  2000  Fuss.  Höhe  im  August  Blüthenexemplare. 
(Semenow). 

1215.  Phleum  Boehmeri  Wib. 

Wib.  prim.  fl.  werth.  pag.  125.  Ledb.  fl.  ross.  IV. 
pag.  456. 

Im  südlichen  Altai,  bei  den  Saleirschen  Gruben  im  Juni 
blühend.  (Ludwig).  Karkara  -  Plateau  im  Thian-Shan  bei 
5500  Fuss  Höhe>  auf  Wiesen,  im  Juli  blühend.  (Semenow). 
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4 SI 6.  РМеыт  alpmum  L. 

L.  spec.  88.  Ledb.  fl.  ross.  1У.  pag.  458.  Boiss.  et 
Buhse  pi.  transe,  p.  231. 

Sar-tau  im  Saissan-Gebiete,  —  Kurmety  und  Seyrek-tas 
im  Alatau  transiliensis,  —  Kok-djar  im  Thian-Shan,  auf 
Wiesen  bei  5  —  8000  Fuss  Höhe,  im  Juli  Blûthenexem- 
plare.  (Semenow). 

1217.  Alopecurus  ruthenicus  Weinm. 

Weinm.  cat.  h.  Dorp.  1810.  p.  10.  Ledb.  fl.  ross.  IV. 
p.  463.  Boiss.  et  Buhse  pi.  transe,  p.  232. 

ß  exsefens  Griseb. 

Griseb.  in  Ledb.  fl.  ross.  IV.  464. 

Am  Fusse  des  Turaigyr  im  Alatau  transiliensis,  auf 
Steppenboden  bei  4000  Fuss  Höhe,  Mitte  Juni  blühend. 
(Semenow). 

1218.  Alopecurus  geniculatus  L. 

L.  spec.  89.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  pag.  464.  Kar.  et 
Kir.  enum.  pl.  Soong.  pag.  i208.  №  871.  Bnge.  reliq. 
Lehm.  p.  522.  №  1459. 

Bei  Tschinguildy  am  Schwarzen  lrtysch>  im  Mai  Bluthen- 
exemplare.  (Semenow). 

1219.  Cryp$is  Borszczom  Rgl. 

Annua;  foliis  planis,  linearibus,  praecipue  intus  vagi- 
nisque  plus  minus  pilosulis;  ligulis  ad  pilos  reductis;  pa- 
nicula  oblonge  -  cylindracea;  glumis  1  -  nerviis,  e  basi 
ovato-lanceolata  in  aristäm  scabram  rigidam  gluma  bre- 
viorem  sensim  acuminatis,  margine  carinaque  piloso- 
ciliatis;  palea  inferiore  glumas  aequante  v.  superante, 
l-nervia,  glabra,  in  aristam  rigidam  'palea  breviorem 
subito  acuminata;  palea  superiore  duplo  breriore,  bineN 
via,  bicarinata,  apice  truncata  ciliolata  latissima. 
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Specimina  nostra  3 — 4  poll.  alta.  Rudimentum  florum 
inferionim  nullum,  Glumae  nervo  medio  carinatae^  sub- 
aequales»  utpaleae  membranaceo-hyalinae.  Caryopsis  li« 
bera,  valvula  superiore  involuta.  Species  insignis  glumis 
paleaque  inferiore  apice  in  aristam  attenuatis  a  C.  alo- 
pecuroidi  facile  dignoscitur. 

1220.  Crypsis  alopecuroides  Schrad. 

Schrad.  fl.  germ.  1.  p.  167.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  p.  459. 
Bnge.  reliq.  Lehm.  p.  522.  №  IU7. 

Steppe  jenseit  des  Ural -Flusses  am  Flusse  Jakschi- 
Karagandy,  im  August  verblüht.  (Borszczow).  Steppe  des 
Aral-Sees,  bei  Ust-Uert,  im  September  fruchttragende 
Exemplare.  (Borszczow  Л*  500.). 

1221.  Crypsis  schoenoides  Lam. 

Lam.  encycL  II.  pag.  166.  Ledb.  fl.  ross.  lY.  4*59. 
Boise,  et  Buhse  pi.  transe,  p.  231* 

In  der  Ili  -  Niederung  auf  Sandboden  bei  1000  Fuss 
Hohe,  im  August  Bluthenexemplare.  (Semenow). 

1222.  Crypsis  aculeata  Ait. 

Ait.  h.  Kew.  L  pag.  48.  Ledb.  fl.  ross.  IV.  pag.  460. 
Kar.  et  Kir.  enum.  pl.  Soong.  p.  208.  №  873. 

In  der  Steppe  jenseits  des  Ural  -  Flusses  im  August 
blühend  und  in  der  Kaspischen  Steppe  im  September 
blühend.  (Borszczow).  Lepsa- Niederung,  auf  Steppenbo- 
den bei  1000  Fuss  Höhe,  im  August  Exemplare  mit 
Bluthen  und  Fruchten.  (Semenow). 

1223.  Setaria  viridis  P.  de  Beauv. 

PaL  de  Beauv.  Agrost.  pag.  51.  Ledb.  fl.  ross.  1У. 
p.  470.  Bnge.  reliq.  Lehm.  p.  523.  №  U62.  Boiss.  et 
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Buhse  pi.  transe,  pag.   332.    Panicmn    viride  L.  Kar.  et 
Kir.  enum.  pi.  Soong.  p.  210.  Iß  886. 

Am  Djus-Agatsch  in  der  Saissan-Niedenmg,  im  Jani 
blühend.  Tsehilik-Thäl  bei  Kara-Bulak  auf  Steppenboden 
bei  3800  Fuss  Höhe,  im  August  Blüthenexemplare. 
(Semenow). 

1224.  Setaria  italica  P.  de  Beauy 

Pal.  de  Beauv.  Agrost.  pag.  58.  Ledb.  fl.  ross.  IV. 
p.  471.  Boiss.  et  Buhse  pl.  transe,  p.  232. 

Bei  der  Stadt  Kokbekty  in  der  Saissan-Niederung,  im 
Juli  blühend,  —  bei  Wiernoje  im  Alatau  transiliensis  auf 
sandigem  Steppenboden  bei  2000  Fuss  Höhe,  im  August 
Blüthenexemplare  (Semenow). 

1225.  Andropogon  Ischaemum  L. 

L.  spee.  1483.  Ledeb.  fl.  ross.  IV.  477.  Kar.  et  Kir. 
enum.  pl.  Soong.  p.  214.  №  926.  Boiss.  et  Buhse  pl. 
transe,  p.  233. 

Im  Tschilik-Thal  bei  Kara-Bulak  und  bei  Wiernoje  im 
Alatau  transiliensis,  bei  2 — 4000  Fuss  Höhe»  im  August 
blühend.  (Semenow). 

BALANOPHOREAE. 
Anctore  Б.  Begel. 

1226.  Cynomorium  coccineum  L. 

Rieh,  in  Mem.  Mus.  VIII.  420.  tab.  21.  Ann.  Ann. 
d.  sc.  nat.  ser.  III.  tom.  XIV.  p.  11. 

Ili-;Thal  bei  1000  Fuss  Höhe  auf  Sandboden,  im  Juni 
Blüthenexemplare.  (Semenow). 

CRYPTOGAMAE. 

E  QUI  s  ETAGE  A  E. 

1227.  Equisetum  elongatum  Willd.    ' 
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Willd.  8pec.  pi.  V.  p.  8.  £.  ramosum  Schleich,  teste 
Griseb.  in  Ledb.  fl.  roes.  IV.  pag.  489.  Bnge.  reliq. 
Lehin.  p.  530.  J^  1508. 

Steppen  jenseits  des  Ural-Fiusses  im  August  und  Sep- 
tember. (Borszczow  №  377.). 

Ltcopodiaceae. 

1228.  Lycopodium  Selago  L. 

L.  spec.  1565.  Ledb.  fl.  ross.  1У.  pag.  496*  Bnge. 
reliq.  Lehm,  p    530.  №  1508. 

Iwanowsky-Bjelok  bei  Riddersk  im  Altai  bei  7000  Fuss 
Höhe  fruktifizirende  Exemplare.  (Semenow). 

F I  L  I  с  E  8. 

1229.  Polypodium  vulgare  L. 

L.  spec.  1544.  Ledb.,  fl.  ross.  1У.  pag«  508.  Bnge. 
reliq.  Lehm.  pag.  531.  Л*  1510.  Boiss.  et  Buhse  pi. 
transe,  p.  234. 

Arkat- Berge  bei  1200  Fuss  Höhe,  im  Mai  fruktifizi- 
rende Exemplare.  (Semenow).  , 

1230.  Woodsia  glabella  R.  Br. 

R.  Br.  in  Rich.  app.  of  Frankl.  Journ.  p.  26.  Ledb. 
fl.  rose.  IV.  p.  511. 

Am  Berge  Sartau  im  Saissan  -  Gebiet,  im  Juni  fruktifi- 
zirende Exemplare.  (Semenow). 

ß  biptnnatisecta  Rgl.;  foliis  pedalibus  et  ultra,  pinnatis; 
foliolis  pinnatisectis,  pinnulis  pinnatifidis  dentatisque. 

Bei  Kopal  im  Alatau  cisiliensis  in  einer  Höhe  von  8000 
Fuss,  im  August  fructifizirende  Exemplare.  (Semenow). 

1231.  Asplenium  septentrionale  Sw. 

Swartz.  syn.  Fil.  p.  75.  Ledb.  fl.  ross.  V.  p.  521. 
Bnge.  reliq.  Lehm.  p.  531.  J(^  1513. 
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Arkat  -  Berge  in  der  Kirghisensteppe,  auf  Felsen  bei 
1200  Fuss  Hohe,  im  Mai  firuetißzirende  Exemplare. 
(Semenow). 

СНАВАСЕАЖ. 

1232.  Chara  fo0tida  A.  Br. 

A.  Br.  in  Regensb.  Bot.  Zeitung.  1835.  Rabenh. 
Deutsche  Crypt.  II.  197. 

var.  8  brevibracteata  A.  Br.  (1.  c). 

Auf  dem  Boden  seichter  Gewässer  unweit  der  Stadt 
Ajagus  bei  1300  Fuss  Hohe.  (Semenow). 

M  и  s  с  1. 

1233L  Fontinalis  antipyretiea  L. 

L.  spec.  1571.  Rabenh.  Deutsche  Crypt.  II.  245.  Boiss. 
et  Buhse  pi.  transe,  p.  237. 

Im  Flusse  Buken  in  der  Saissan  -  Niederung,  im  Juni 
sterile  Exemplare.  (Semenow). 

Hepaticae. 
123i.  Marchantia  polymorpha  L. 
L.  spec.  II.  1603.  Boiss.  et  Buhse  pl.  transe,  p.  237. 
Am  Flusse  Buken  und  am  Marka-Kul-See  im  Saissan- 
Gebiet.  (Semenow). 


Digitized  by 


Google 


DIE 


LETHAEA  KOSSICA  UND  IHRE  GEGNER. 

ZWEITER  NACHTRAG 


fon 


Eduard  von  Eichwald. 


Die  Wahrheit  ist  in  Gott,  ans  bleibt  das  Forschen. 
Johannes  топ  Müller. 

Im  Laufe  dieses  Sommers  soll,  auf  Dr.  Petermann'i 
Vorschlag,  eine  zweite  deutsche  Nordpolexpedition  von 
Bremen  auslaufen  und  das  Eismeer,  nicht  wie  früher  auf 
Seegelschiffen,  sondern  auf  zwei  Dampfböten  befahren. 
Der  Plan  ist  etwa  folgender:  die  erste  Richtung  der  Fahrt, 
die  die  kühnen  Seefahrer  von  Bremen  aus,  einzuschlagen 
haben,  soll  nach  der  Ostküste  Groenlands  und  an  ihr  ent- 
lang oder  auf  dem  Festlande  selbst  nach  dem  Nordpole 
gehen,  wenn  dies  sich  weiter  ostwärts  bis  zum  neu  ent- 
deckten Wrangellande  erstreckt,  wie  das  Dr.  Petermann 
vermuthet.  Ist  das  sich  stark  ansammelnde  Eis  hinder- 
lich und  die  Küste  unerreichbar,  so  soll  für  die  Fahrt  eine 
zweite  Richtung  zwischen  der  Insel  Spitzbergen  und  dem 
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Gillislande  eingeschlagen  werden,  шп  so  zum  Nordpole  zu 
gelangen.  Erscheint  auch  hier  das  Vordringen  nach  Nor- 
den durch  die  vielen,  grossen  schwimmenden  Eisbldcke 
der  hohen  See  unmöglich,  so  bleibt  den  Seefahrern  noch 
eine  dritte  Richtung  übrig,  die  zwischen  Gillisland  und 
Nowaja  -  Semlä,  um  von  da  aus  in  gerader  nördlicher 
Richtung  den  Nordpol  zu  erreichen. 

Jedenfalls  wird  das  Landen  auf  Groenland,  Spitzbergen, 
Gillisland  und  Nowaja  Semlä  für  Geognosie,  Botanik,  Zo- 
ologie und  für  Physik  der  Erde  überhaupt,  viel  Lehr- 
reiches liefern,  da  auf  beiden  Dampfböten  sich  Naturfor- 
scher befinden  werden,  um  die  zahlreichen  Inseln  des 
unwirthbaren  Eismeeres  einer  neuen  Untersuchung  zu 
unterwerfen  und  den  hohen  Norden  in  naturhistorischer 
Hinsicht  näher  kennen  zu  lernen. 

Es  ist  jedoch  vorauszusetzen,  dass  das  Nordpolbeckep, 
von  zusammenhängenden  weiten  Eisfeldern  bedeckt  oder 
mit  thurmhohen  schwimmenden  Eisblöcken  erfüllt,  dem 
wissenschaftlichen  Streben' dieser  grossartigen  Expedition 
unüberwindliche  Hindemisse  in  den  Weg  legen  wird; 
obgleich  in  jedem  Falle,  wenn  das  Unternehmen  nicht 
ganz  scheitert,  in  mancher  Hinsicht  ein  günstiger  Erfolg 
zu  erwarten  ist,  da  die  vorjährigen  Expeditionen  der 
Schweden  nach  Spitzbergen  eben  so  manche  neue  geo- 
logische Beobachtung  geliefert  hat. 

Die  Naturforscher  der  deutschen  Nordpolexpedition  wer- 
den ohne  Zweifel  alles  aufbieten,  um  ihr  wissenschaftli- 
ches Ziel  au  erreichen,  wenn  es  nur  den  kühnen  Seefah- 
rere  gelingt,  die  mächtigen  Eisfelder  des  Polarbeckens  zu 
durchbrechen  und  die  Dampfböte  vor  dem  gewaltigen 
Anprellen  der  Eisblöcke  und  vor  ihrem  furchtbaren  Drucke 
zu  schützen.  Unter  fortdauerndem  Kampfe  mit  der  hochnor- 
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dischen  Natur  werden  die  Naturforscher  darauf  gefasst 
sein,  ihre  mühevollen  Untersuchungen  mit  grosser  Aus- 
dauer fortzusetzen  und  der  Natur  Trotz  zu  bieten. 

Da  die  beiden  Dampfböte  die  Nordostküste  von  No» 
waja  Semlä  umschifTen  und  in  die  Mündung  der  Jenis- 
sei  einlaufen  sollen,  so  könnten  sie  noch  weiter  ostwärts 
bei  den  Vorgebirgen  Taimyr  und  Tschelusch*kin  vorbei- 
segeln und  nach  der  Insel  Neusibirien  und  dem  Wran- 
gellande gelangen,  wenn  ihnen  der  Sommer  günstig  ist, 
ja  sie  könnten  sogar  bis  zur  Beringsstrasse  vordringen 
und  da  die  interessantesten  Beobachtungen  über  viele 
Seesäugethiere  anstellen,  die  bisher  noch  zu  wenig  be- 
kannt geworden  sind. 

Dort  im  grossen  Nordpolbecken  leben  nämlich  in  gan- 
zen Schaaren  Wallfische,  Wallrosse,  Bobben,  Delphine, 
und  unter  ihnen  vielleicht  manches  neue  oder  vielleicht 
als  ausgestorben  angesehene  Seethier,  wie  die  Seekuh 
{Rhytina  borealis  Pali.),  von  der  nach  Otto  Fabrictus  (*) 
einmal  ein  Schädelbruchstück  mit  der  Kauplatte  an  der 
Küste  von  Groenland  gefunden  ward,  dessen  auch  Cnvier 
als  solche  erwähnt.  Dies  würde  doch  ofTenbar  darauf 
hinweisen,  dass  die  Bhytine  vordem  im  Nordpolbecken 
lebte  und  dass  es  bisher  nur  an  Gelegenheit  fehlte,  sie 
im  Eismeere  aufzusuchen  und  lebend  zu  beobachten. — 
Cuvier  bemerkt  in  seinem  Werke  (*)  sur  les  ossemens  fos- 
siles über  die  Bhytine  folgendes:  «respèce  passerait-elle 
dans  la  mer  Glaciale  au  nord  du  continent  de  l'Améri- 
que ou  dans  le  canal  que  les  Anglais  ont  récemment  de- 
couvert,  pourquoi  alors  ne  Tauroit-on  jamais  vue  en  Is- 
lande, ni  en  Norwège?» 

(*)  Faona  groenlaodica  I.  с  pag.  5. 

О  Ossements  fossiles.  LamanUns  et  Dugongs.  Article  IV.  Do  préten- 
du Lamantin  do  Nord  de  Steiler  то1.  Vlll»  pag.  49.  Paris.  1836. 
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Cuvier  iässt  das  merkwürdige  Thier  weit  im  Osten  tod 
Neusibirien,  am  Festlande  von  Asien  und  America  leben 
und  so  dureb  die  Beringsstrasse — darunter  ist  der  Canal 
gemeint,  eine  Durebfabrt,  die  Cook  entdeckte,  —  in  das 
Beringsmeer  gelangen.  Er  meinte,  dass  es  ganz  gut  von 
America  und  der  Beringsstrasse  immer  weiter  westwärts 
nacb  Norwegen  und  Groenland  gelangen  konnte  und  dass 
nur  Gelegenheit  fehlte,  es  auf  diesen  Zügen  zu  beobachten. 

Die  Rhytine  ist  aber  in  jenen  unwirthbaren  Gegenden 
des  Eismeers  von  keinem  Naturforscher  beobachtet  wor- 
den, weil  dies  Meer  bisher  nur  von  Wallfischfangem  durch- 
sucht wurde.  Sogar  noch  jetzt  hat  die  deutsche  Nord- 
polexpedition die  Hauptaufgabe,  den  Nordpol  zu  errei- 
chen^ während  das  Auffinden  der  Rhytine  ohne  Zweifel 
als  Nebensache  anzusehen  ist.  Cuvier  scheint  davon  über- 
zeugt gewesen  zu  sein,  dass  das  Thier  noch  jetzt  lebe, 
denn  er  sagt  1.  c,  dans  les  passages,  où  il  habite,  so 
dass  er  auf  eine  ausführliche  Beschreibung  des  lebenden 
Thiers  mit  Zuversicht  rechnete. 

Nächstdem  sind  die  geognostischen  Beobachtungen  die 
in  der  Jahren  1858  und  1861  die  Herrn  iVordeiwAioW  und 
Torell  über  die  Gebirgsformationen  Spitzbergens  lieferten  (*), 
so  lehrreich,  dass  ich  ihrer  hier  mit  einigen  Worten  er- 
wähnen will,  da  sie  die  Gebirgsformationen  des  nördli- 
chen Russlands  in  mehrfacher  Hinsicht  erläutern.  Sie  lie- 
fern nicht  nur  für  das  europäische  Russland,  sondern 
auch  für  Nordsibirien  und  die  nahegelegenen  Inseln  des 
Eismeers  die  interessantesten  Belege.  Die  HH.  Norden- 
skiöldy  Torell  und  Lindström  werden  auch  in  diesem  Jahre 
eine  neue  naturhistorische  Expedition  ins  Eismeer,    und 

(*)  G,  LindstrÖm   om  Trias -och  Juraföstenigar   frän  SpiUberger  med 
tre  taflor.  Stockholm.  1Se5. 
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vorzüglich  nach  Novaja  Semlä,  unternehmen  und  die 
Wissenschaft  ohne  Zweifel  mit  den  interessantesten  Beob- 
achtungen der  hochnordischen  Fauna  beschenken,  zu- 
mal, wenn  es  ihnen  gelingt,  sehr  weit  ostwärts  vorzu- 
dringen. 

Die  von  Spitzbergen  mitgebrachten  fossilen  Muscheln 
und  Cephalopoden  sind  von  H.  Lindstrom  beschrieben 
und  mit  Arten  der  Trias  —  und  Juraformation  der  Alpen 
Tirols  und  Nordrusslands  verglichen  (*)  worden;  das  ist 
grade  die  Ursache,  weshalb  ich  ihrer  hier  einer  einge- 
henden Besprechung  unterwerfe. 

H.  Lindström  hat,  auf  Graf  Keyserling' s  geognostische 
Beobachtungen  im  Petschoralande  gestützt,  in  Spitzber- 
gen, ausser  der  Trias,  die  Juraformation  angenommen, 
obgleich  ich  in  meiner  Lethaea  rossica  (*)  die  Aufmerk- 
samkeit der  Geologen  auf  die  grosse  Verbreitung  des 
Neocoms  im  Petschoralande,  in  den  mittlem  Gouverne- 
ments und  im  Süden  von  Russland  lenkte  und  nachwies, 
dass  hier  überall  die  Juraformation  vom  Neocom  bedeckt 
wird,  wie  dies  eben  so  in  der  Schweiz  und  im  südlichen 
Frankreich  der  Fall  sei. 

Ich  kann  leider  über  die  Fossilreste  von  Spitzbergen 
nur  nach  den  Abbildungen  nrtheilen,  die  uns  H.  Lind- 
Strom  in  seinem  oben  erwähnten  Werke  über  die  Geo- 
gnosie  Spitzbergens  mittheilt;  schon  ihre  Ansicht  lehrt, 
dass  sie  mit  den  Neocomarten  der  Petschora  vollkom- 
men übereinstimmen  und  dass  ich  daher  keinen  Anstand 
nehme,  auf  Spitzbergen  dieselbe  Neocombildung  anste- 
hend zu  sehen,    die  auch  in  Russland  die  Juraformation 


H)  Période  moyenne.  Introdoction  pag.  XVIII  —  XXXIU. 
0  Lethaea  rossica    ou  Paléontologie  de  la  Russie.   Période  moyenne. 
Stuttgart.  iSeï  —1865. 
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überlagert.  Tiefer  unten  folgt  alsdann  auf  Spitzbergen 
die  Trias,  wie  sie  auch  auf  dem  Festlande  des  nöfdli- 
chen  Sibiriens,  vorzüglich  zwischen  den  Mündungen  der 
Chatanga,  des  Olenek,  der  Lena  und  Indigirka  und  auf 
den  Inseln  im  Eismeere,  die  vor  den  Mündungen  jener 
Flüsse  liegen,  wie  auf  Kotelnoi,  Fadejew,  Neusibirien  und 
den  Liachowschen  Inseln  anzustehen  scheint.  Diese  An- 
nahme wird  wenigstens  durch  die  Ceratiten  bestätigt,  die 
Hedenström  vor  vielen  Jahren  von  jenen  Inseln  nach  Ir- 
kutzk  brachte,  von  wo  sie  durch  verschiedene  Reisende, 
wie  zuletzt  noch  durch  H.  v.  Middendorff*,  in  die  Sammlun- 
gen von  St.  Petersburg  kamen.  Ich  habe  ihrer  schon  i.  J. 
1842  (')  erwähnt  und  sie  dann  in  der  Lethaea  rossica  (') 
näher  beschrieben  und  wiewohl  mit  einigem  Zweifel,  als 
zur  Trias  gehörig,  angesehen,  da  einige  von  ihnen  durch 
die  Lobenbildung  zu  den  Kreidenammoniten  übergehen, 
während  der  von  mir  i.  J.  184.2  beschriebene  Ceratit 
von  der  Insel  Kotelnoi  offenbar  auf  die  Trias  dieser  In- 
sel schliessen  lässt,  so  wie  auch  der  Ceratites  Malmgre- 
ni  Lindstr.  (')  von  Spitzbergen  in  seinen  Loben  die  grös- 
ste  Aehnlichkeit  mit  den  wahren  Ceratiten  hat. 

Ausser  dieser  Art  beschreibt  H.  Lindström  von  Spitz- 
bergen den  Gerat.  Blomstrandi  (*),  der  schon  viel  weni- 
ger die  Lobenbildung  der  Ceratiten  zeigt,  und  darin  ei- 
nigermassen  an  den  Ammonites  Senfquieri  d'Orb.  (*)  aus 
dem  Gault  von  Escragnolles  erinnert,  aber  noch  mehr 
im  Lobenbau  den  Goniatiten  des  obern  Bergkalks  von 
Artinsk,    vom  Berge    Kaschkabasch    gleicht.    Er   hat  im 


(<)  Boü.  scient,  de  l'Acad.  des  Sc.  de  SU  Pétersb.  IX.  pag.  113. 
(*)  Leth.  ross.  Période  moyenne  I.  с.  pag.  о.  flg. 
(*)   Lindström  I.  с.  pag.  4.  PI.   II.  flg.   i  — 2. 

(♦) I.  с.  pag.  4.  PI.  I,  flg.  3  —  5. 

(*)  ЬЮгЫдпу  terrains  crét.  I.  с.  pag.  292.  PI.  Я6,  flg.  '^  —  5. 
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völlig  ausgewachsenen  Zustande  die  grösste  Verwandt- 
schaft mit  dem  Gonial.  Jossat  de  Yern.  (*)  und  gleicht 
ihm  sogar  im  Bau  der  Querrippen,  die  seine  Oberfläche 
zieren.  Die  andern  Goniatiten  von  Artinsk,  wie  der  Go- 
niat.  Komnekianus,  Soboletoêkianus  und  Orbignyanus  de 
Vem.  gleichen  ihm  ebenfalls  im  Lobenbau  und  weisen 
auf  eine  ähnliche  Formation,  auf  den  oberen  Bergkalk  von 
Artiask,'  hin,  der  hier  zur  Dyas  übergeht. 

Ein  anderer  Ceratit,  der  Ctrat.  laqueatus  Lindstr.  von 
Spitzbergen,  soll  dem  Ceratites  Jungeri  Klipst.  von  St. 
Cassian  gleichen,  während  die  beiden  Nautili,  der  Nau- 
tilus Nordenskioldi  und  trochleaeformis  Lindstr.  von  Spitz- 
bergen den  Naut.  Nockerianus  und  Buchardianus  Pict. 
aus  dem  Neocom  der  Schweiz  gleichen  und  auf  diesel- 
be Gebirgsbildung  schliessen  lassen. 

Auch  der  Ammonites  Gaytani  Klipst.  von  St.  Cassian 
and  Hallstadt,  findet  sich  nach  H.  Lindstrom  auf  Spitz- 
bergen und  bestätigt  noch  mehr  das  dortige  Vorkommen 
der  Trias  (*). 

Ebenso  sprechen  die  von  H.  Lindström  abgebildeten 
Balobien  ganz  sicher  für  die  Trias  auf  Spitzbergen;  vor- 
züglich bezeichnend  ist  dort  die  Halobia  Lommeli  Wissm.  {^) 
und  die  von  ihr  kaum  zu  unterscheidende  Halob.  Zitteli 
Lindstr.  (*),  die  noch  weit  mehr  der  Halobia  Lommeli  (*) 
gleicht,  als  die  von  H.  Lindstrom  für  sie  angenommene 
Art.  Diese  erinnert  eher  an  die  Avicula  ochotica  minor 
Keys.  (•),  die  sich  im  Thonschiefer   des    Ochotzkischen 

(')  De   Vemeuil  Paléoiit.  de  U  Russie  1.  с. 
(*)  Lindêtrbm  I.  с.  pag.  5.  PI.  II,  flg.  5  —  7. 

(»)    I.  г.  pag.  6.  PI.  II.  flg.  8  —  10. 

(•)    I.  с.  PI.  I.  flg.  e— 12.  PI.  II,  flg.  II. 

(i)    1.  c.  PI.  II,  flg.  8. 

О  Middendorffi  sibirische  Reise  I.   i.  pag.  2!(7.  PI.  VI.  flg.  I.f. 
JV.  4.    1868.  21 
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Meeres  Tindet;  beide  Arten  haben  dieselbe  Grösse  und 
den  Wirbel  in  der  Mitte  des  Schlossrandes.  Die  beiden 
andern  Figuren  der  Avicula  ochotica  Keys.  var.  mtdia 
und  Major,  (*)  gehören  einer  viel  grösseren  Art  an,  de- 
ren Wirbel  sich  ganz  am  vordem  breitern  Ende  der  Ma- 
schel  bePindety  die  daher,  wie  alle  Aviculae,  sehr  schief 
und  ungleichseitig  ist,  was  bei  Halobia  nicht  bemerkt  wird. 
Jedenfalls  scheint  der  Thonschiefer  von  Kamtschatka  auf 
die  Trias  schliessen  zu  lassen.  Die  Aviculae  dagegen  ge- 
hen der  Form  nach  zu  Monotis  über,  von  denen  eben- 
falls eine  Art,  die  Monotis  filigera  Lindst.  auf  Spitzber- 
gen vorkommt,  und  zwar  in  ^Gesellschaft  eines  Pecfen,  der 
der  Avicula  Alberti  gleicht  und  einer  Lingula^  die  an  die 
Lingula  tenmssima  aus  der  Trias  erinnert. 

Ganz  anders  verhält  es  sich  mit  den  Jurafossilien  Spitz- 
bergens; die  meisten  gehören  unbezweifelt  zu  Neocom- 
arten,  die  durch  Aucilla  mosqmnsis  d'Orb.  characteri- 
sirt  werden,  während  andere  deutliche  Juraarten  bilden. 
Zu  diesen  letzern  gehören  folgende: 

Ammonites  iriplicatm  Sow.  (*),  eine  leider  nur  in  ei- 
nem Bruchstücke  erhaltene  Art,  deren  sehr  genäherte 
Bippen  sich  in  vielle  Bippchen  theilen,  die  über  den  Rücken 
laufen.  Das  Bruchstück  gleicht  übrigens  so  sehr  dem 
Ammonites  uralensis  d'Orb.  des  Petschoralandes,  dass  ich 
es  mit  ihm  vereinigen  möchte;  das  Lager  dieser  Art  ist 
jedoch  ungewiss;  es  wäre  nämlich  möglich,  dass  die  Art 
aus  dem  Neocom  des  nördlichen  Busslands  stammt. 

Ein  andres  Bruchstück  eines  Ammoniten  (')  von  Spitz- 
bergen erinnert  an  den  Ammonitus  polygyratus  Sow.  und 

fi)   Middendorffi  Reise  in  Sibirien  I.  с  PI.  VI,  flg.  16—17. 
(*)   Lindtlröm  I.  с  PI.  III.  flg.   1. 
(3)     I.  c.  PI.  Ill,  flg.  2. 
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wurde  die  Jurabildung  der  Insel  sehr  bestimmt  erwei- 
sen. Auf  diesem  Bruchstücke  geigen  sich  vollständige 
Rippen  und  zwischen  ihnen  nach  dem  zugerundeten  Rücken 
hin  3  bis  4  Nebenrippen,  wie  diese  auf  Exemplaren  der 
Art  von  Iletzkaja  bemerkt  werden;  die  Umgänge  sind 
höher  ab  breit  und  die  Mündung  langeiförmig  und  tief 
ausgeschnitten. 

Eine  andere  Juraart  ist  derBelemnitesPanderianusd^Orb.f 
der  jedoch  von  H.  Xwd«fröm  nur  kurz  beschrieben,  nicht 
abgebildet  ist  (*);  er  fand  sich  in  einem  heilgrauen  Kalk- 
steine, aber  auch  im  unterliegenden  schwarzen  Thonschie- 
fer.  Die  Art  weiset  im  Norden  Russlands,  so  wie  in  der 
Umgegend  von  Moskau,  auf  deutliche  Jurabildung  hin. 

Dort  auf  Spitzbergen  erwähnt  H.  Lindström  noch  des 
Denlalium  Moreananum  d'Orb.  (*),  das  ebenfalls  um  Mos- 
kau О  als  jurassische  Art  gilt;  sie  findet  sich  auch  nach 
H.  Lindström  auf  Spitzbergen,  zugleich  mit  einer  turbo- 
ähnlichen Schnecke. 

H.  Lindström  beschreibt  ausserdem  viele  Muscheln, 
von  denen  einige  den  nordrussischen  Neocomarten  auf- 
fallend gleichen,  andere  an  jurassische  Arten  erinnern. 
So  ist  dies  der  Fall  mit  dem  Pect  en  demissus  Sow.  (*) 
aus  dem  braunen  Jura  von  Aalen  in  Wurtemberg,  wo  die 
Art  sehr  verbreitet  ist;  indess  ist  der  eigentliche  Pecten 
demissus  aus  dem  Ornatenthone  viel  schmäler  und  H. 
Quenstedt  (')  schlägt  daher  einen  andern  Namen  für  die 
breite    Art  vor.    Auch    ist  sie  wegen    der  beiden  Oehr- 


(*)  Lindstrbm  I.  с  pag.  1 1. 

(*) I.  с 

(*)  Letbaea  rossica  1.  с  Période  moyenne  I. 

(«)  linditröm  I.  с.  pag.  11.   PI.   Ill,  fig.  10,  eiclusa  fig    9. 

(*)  Jora  pag.  354.  ТаГ.  48.  fig.  6  —  7. 

21* 
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eben,  die  in  der  Milte  einen  stunnpfen  Winkel  bilden,  von 
der  Art  (*)  auf  Spitzbergen  verschieden  und  ich  möchte 
diese  Figur  9  auf  der  Tafel  Ш  der  Lmdströmschen  Be- 
schreibung weit  eher  mit  Pecien  orbie^laru  vereinigen, 
die  um  Moskau  im  Niocom  vorkommt;  die  Oberfläche 
ist  auch,  wie  in  dem  Pect,  orbicularis  auf  der  einen 
Schale  mit  vielen  concentrischen,  rippenartigen  Streifen 
geziert. 

Herr  Linditröm  erwähnt  femer  einer  Panapaea  (^  und 
einer  Cytherea  aus  dem  Jura  von  Spitzbergen,  ohne  sie 
näher  zu  beschreiben  oder  abzubilden,  so  dass  es  un- 
entschieden bleibt,  wohin  diese  Arten  gehören.  Wenn 
die  Panopaea  wirklich,  wie  es  scheint,  mit  der  Panopata 
peregrina  d^Orb.  aus  dem  russischen  Neocom  identisch 
ist,  die  ihrerseits  von  der  Panopaea  neocomünsis  Leym. 
d'Orb.  nicht  zu  unterscheiden  ist,  so  würde  sie  nicht 
zum  Jura,  sondern  zum  Neocom  gehören,  da  sich  diese 
Muschel  im  obem  Neocom  von  Choroschowo,  Iletzkaja, 
Biassala  und  bei  Hauterive,  St.  Croix  u.  a.  v.  a.  0.  in 
der  Schweiz  fmdeL 

Die  TellinOf  die  H.  Lindstrom  von  Spitzbergen  abbil- 
det und  beschreibt  {'),  scheint  mir  keineswegs  die  Tel- 
lina  zeta  Quenst.  aus  dem  weissen  Jura  von  Ulm  zu  sein, 
sondern  eher  zu  einer  Thracia  zu  gehören,  deren  meh- 
rere verwandte  Arten  im  Neocom  von  Russland  vor- 
kommen. 

Die  Cyprina  inconspicua  Lindstr.  (*}  ist  wahrscheinlich 
neu,    aber  es  ist  ungewiss,    ob  sie   aus  dem  Jura  oder 


О  Lindström  I.  с  pag.  PI.  111,  flg.  9. 

О I.e. 

О I.  с. 

(«)     I.  с.  PI.  m,  fig.  7  —  8. 
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Neocom  stammt;  sie  gleicht  nach  H.  Lindslröm  der  (7y- 
prina  Syssolae  Keys.  (*),  die  ebenfalls  aus  einer  zwei- 
felhaften Juraschicht,  vielleicht  aus  dem  Neocom  der 
Petschora  stammt 

Das  Cardium  concinnum  Buch.,  das  zur  Protocardia  ge- 
hört, wird  von  U.'  Lindström  (^)  aus  Spitzbergen  auf- 
geführt und  könnte  wohl  diese  Art  sein,  obgleich  es  ohne 
Abbildung  nicht  zu  entscheiden  ist.  Sie  kommt  im  brau- 
nen Jura  von  Popilani  in  Russland,  aber  nicht  bei  Cho- 
roschowo  vor,  findet  sich  jedoch  in  der  Nähe  von  Mos- 
kau bei  Koteitschi. 

Eine  andere  interessante  Muschel  von  Spitzbergen  ist 
SoUmya  Torelli  Lindstr.  (');  sie  gleicht  ungemein  der 
Unio  togala  Trautsch.  aus  dem  Gault  oder  untern  Krei- 
desandstein von  Kotelniki,  so  dass  ich  in  der  That  die 
Art  SoUmya  togata  nennen  möchte. 

H.  Lindström  erwähnt  (*)  femer  auf  Spitzbergen  der 
Nueula  Hammeri  aus  dem  Jura  von  Deutschland  und 
Russland,  ohne  sie  jedoch  zu  beschreiben,  so  dass  ihre 
nähere  Bestimmung  noch  zu  erwarten  ist.  Auch  führt 
U.  Lindslröm  die  Leda  nuda  Phill.  (^)  aus  dem  Jura 
Englands  auf  und  vereinigt  sie  mit  der  Petschoraart>  die 
vom  Grafen  Keyserling  beschrieben  und  abgebildet,  wenig 
Aehnlichkeit  mit  ihr  hat,  wenn  man  den  Umriss  der 
Muschel  nach  Lindström  mit  der  Figur  7 — 9  Tafel  17. 
in  der  Petschorareise  vergleicht;  die  Art  hat  grosse  Ver* 
wandlschaft  mit  einer  Leda  aus  dem  Neocom  von  Genf, 
die  H.  Pictet  beschrieben  und  abgebildet  hat. 

C)  Petschorareise  I.  с 

CO  Lindetröm  I.  с  pag.  12. 

(*)    I.  с  pag.   13.  PI.  \h  flg.  14. 

«    I.  с 

i*) 1.  с  pag.  12.  PI    in.  Uli,   le. 
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Zu  unzweifelhaften  Neocomarten  von  Spitzbergen   ge- 
hören dagegen  folgende: 

Inoceramus  (Posidonomya)  revelatus  Keys.  (*)  wird  von 
H»     Lindström    (*)    in    einem    kleinen,    unvollständigem 
Exemplare  abgebildet,    das  sieh  durch  starke  eoncentri- 
sche  Rippen  auszeichnet,    ganz  wie    die  Inoceramen  im 
Allgemeinen.    Demungeachtet   hatte    Graf  Keyserling  die 
Muschel  zu  Posidonomya  gestellt,   obgleich  er  selbst  be- 
merkt,   dass  die  Structur    der  Muschel  faserig  ist,    wie 
im  Inoceramus;    auch  sieht  man  in  der  Fig.   42  der  Ta- 
fel XIV  eine  Längsreihe  feiner  Zahngruben,  wie  im  Ino- 
ceramus concentricus,    so  dass    die  Posid.  revelaia  Keys, 
wohl    nichts  anders    als  ein  Inoceramus  concentricus   ist 
und  nicht  als  Ostrea  plastica  Trautsch.  anzusehen  wäre, 
wie  ich  das  frühef  anzunehmen  glaubte  (').  Jedenfalls  ist 
die  Posidonomya  revelata    als  Kreideart    aufzuführen  und 
darnach  eine  Neocomschicht  auf  Spitzbergen  anzunehmen. 
Diese    Abart    unterscheidet    sich  nur  durch    eine  etwas 
breitere   Form    von  Inoceramus  concentricus,    der  jedoch 
selbst   mannichfach   abändert   und   eine    grosse  Verbrei- 
tung hat;    er  findet  sich  nämlich  auch  am  untern  Jenis- 
sei,  an  der  Mündung  der  Goltschicha  ins  Eismeer;  eben 
so  häufig  ist  er  in  Geschieben    in  Sibirien.    Merkwürdig 
ist  es  auch,    dass  sich  der  Inoceramus  concentricus  nach 
H.  Magister  Schmidt  (*)    in  Sibirien    zugleich    mit  dem 
Ceratites  euomphalus  Keys,    vom    Flusse    Olenek    findet; 
und  da  nun    am  Olenek    der  Ceratites  Middendorfii  zu- 


(t)  Lindström  I.  с  pag.   ГЛ.  PL  II,  Og.  17. 

{*)  Lelhaea  rossica  1.  с  II.   pag.  376. 

(*)  Vorläufige  AlUtbeUung  über  die  wissenschafUichen  ReiolUle  der 
ExpediUon  zur  Aufsuchung  eines  angekündigten  Mammulbscada- 
vers.  BuH.  scient,  de  l'Acad.  des  Sc.  T.  XIII,  Л»  2.   1868.  p.  106. 

{*)  I.  с.  pag.  107. 
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sainmen  mit  dein  Ammonites  polyptychus  Keys.  (*)  vor- 
kommt, dieser  aber  dem  Ammonites  Astierianus  d'Orb. 
aus  dem  Neocom  entspricht,  so  muss  am  Olenek  offen- 
bar auch  die  untere  Kreide  oder  das  Neocom  anstehen. 

Eine  andere  unbezweifelte  Neocommuschel  von  Spitz- 
bergen ist  die  Aucella  mosquensis  Buch,  die  überall  im 
nördlichen  und  mittlem  Russlande,  als  characteristische 
Art  für  das  Neocom,  vorkommt.  H.  Lindström  hat  sie, 
wie  oben  bemerkt,  von  Spitzbergen  sehr  gut  beschrie- 
ben und  abgebildet  ('),  so  dass  schon  nach  dieser  Art 
allein  eine  Neocombildung  auf  Spitzbergen  anzunehmen 
ist.  Eine  kleinere  Abart  hat  H.  Lindström  auf  Tafel  Ul, 
Fig  18.  dargestellt  und  aus  ihr  auf  Jura  in  Spitzbergen 
geschlossen,  was  nicht  auffallen  wird,  da  ausser  Graf 
Keyserling  auch  H.  d'Orbigny  diese  Muschel  als  Juraart 
aufführt,  und  erst  neuere  Untersuchnagen  mich  über- 
zeugt haben,  dass  sie  eine  Leitmuschel  für  das  russische 
Neocom  i^t. 

Eben  so  merkwürdig  ist  der  Pecten  crassitesta  Roem., 
der  nach  Lindström  (')  in  einerh  Steinkerne  auf  Spitz- 
bergen vorkommt,  von  ihm  aber  als  Pecten  validus  nov. 
sp.  aufgeführt  wird.  Das  ist  offenbar  dieselbe  Muschel, 
die  Graf  Keyserling  als  Pecten  imperialis  von  der  Petscho- 
ra  beschreibt  (*)  und  die  späterhin  H.  Trautschold  in 
Jüngern  Exemplaren  von  Choroschowo  bei  Moskau  als 
Pecten  solidus  (*)  abbildet  und  neu  benennt,  da  er  sie 
für  eine  Juraart  ausgibt.    Die  eine    Schale    der  Muschel 


iM  Schmidt  I.  с   pag.  107. 

{*)  Lindttröm  I.  с  pâg.  14.  PI.  Ill,  fig.  3. 

I«)     I.  с.  pag.  i9.  PI.   Ill,  fig.  5—  6. 

(*)  Petftcborareiee  I.  с  pag.  295.  PI.  XV,  fig.  1—3. 

i^   Ban.  de  la  Soc.  de  Mose.   1861.  pag.  76.  PI.  6.  fig.  4  — u. 
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isl  stark  gewölbt,  wie  im  Pecten  crassilesta  aus  deon  Hils 
von  Hannover  und  dem  Neocom  von  England;  sie  findet 
sich  mithin  auch  im  Norden  von  Russland  an  der  Petscho- 
ra  und  im  Neocom  von  Choroschowo,  wo  H.  Rouillier  (*) 
Bruchstücke  eines  sehr  dickschaligen  Peclen  erwähnt, 
die  offenbar  zu  dieser  Art  gehören,  da  sie  in  kleinern 
Exemplaren  dort  sehr  häufig  vorkommen. 

Endlich  wird  von  H.  Lindström  noch  eine  Muschel 
beschrieben  und  unter  dem  Namen  Pecten  demissus  Sow. 
aus  dem  Jura  abgebildet;  ich  habe  sie  schon  oben  als 
Pecten  orbicularis  aus  der  untern  Kreide  gedeutet  und 
demgemäss  auf  Spitzbergen  eine  Kreidebildung  angenom- 
men. Sie  hat  die  etwas  langgezogene  Form  dieser  Art 
und  ist  auf  der  einen  Schale  glatt,  auf  der  andern  mit 
feinen  concentrischen  Reifen  oder  Ringen  geziert,  grade 
so,  wie  es  auch  die  Abbildung  Lindströms  zeigt;  auch 
hat  das  eine,  sich  noch  gut  erhaltene  Oehrchen  die  Ge- 
stalt des  Ohrs  des  Pecten  orbicularis. 

Es  bleiben  nun  noch  2  Fossilien  übrig,  die  auf  Spitz- 
bergen vorkommen  und  eine  Neocombildung  annehmen 
lassen.  Dies  ist  eine  Ophiura  GummaU  Lindstr.  (')  und 
ein  Ichthyodorulilh  ('). 

Die  Ophiura  ist  als  Geschiebe  in  einem  Sandsteine  an 
der  Adventbay  auf  Spitzbergen  gefunden  worden. 

Der  Ichthyodorulith  fand  sich  als  Abdruck  im  harten 
Sandstein  derselben  Adventbay;;  er  ist  fast  3  Zoll  lang, 
kaum  3  Lin.  breit,  ganz  glatt,  an  den  Seiten  mit  einer 
Längsvertiefung  und  am  Hinterrande  ohne  Zähne. 


(')  Lindttrötn  I.  с  PI.  III,  flg[.  9. 

(«) I.  0.   PI.  III,  flg.  11,  pag.   16. 

(«) l.  с   pag.  9.  PI.  ÏI,  flg.   12. 
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Auch  eine  Serpula  wird  von  H.  LindslrÖm  (*)  als 
Strpula  subruguiosa  Trautsch.  (*)  von  Spitzbergen  er- 
wähnt, ohne  dass  von  ihr  eine  Abbildung  gegeben  wird. 
Ich  kann  mithin  über  diese  Art  nicht  urtheilen;  da  ich 
aber  die  Serpula  subrugtUosa  als  Serpula  carinella  Sow. 
angenommen  habe  C),  so  wird  auch  die  Art  von  Spitz- 
bergen dieser  gleichen  und  als  Neocomart  aufzuführen 
sein. 

Ziehen  wir  nunmehr  aus  den  oben  erwähnten  nicht 
inmier  als  sicher  bestimmten  Muscheln  und  Cephalopo- 
den  einen  endgültigen  Schluss,  so  sehen  wir,  dass  auf 
Spitzbergen  eine  ganz  deutliche  Triasbildung  und  der 
braune  Jura  anstehet,  und  über  ihm  eine  Neocomschicht 
vorkommt,  wie  sie  sich  auch  im  nördlichen  und  mittlem 
Rnssland.  im  nördlichen  Sibirien  (*)  und  auf  einigen 
Inseln  des  Eismeeres  vor  den  Mündungen  der  Lena 
nnd  des  Olenek  findet  und  sich  wahrscheinlich  auch  bis 
nach  Kamtschatka  erstreckt.  Dies  ist  allerdings  ein  inter- 
essantes Resultat,  das  sich  aus  den  geognostischen  Un- 
tersuchungen Spitzbergens  durch  die  HH.  Nordenskiold 
und  Torell  herausgestellt  hat. 


0  Lindström  I.  с  pag.  10. 

(*)  BoU.  de  Mose.  I.  с  1861.  PI.  VIII,  flg.  5. 

0  Letb.  rogg.  П.  Période  moyenoe.  1.  с  pag.  271 

(*)  H.  Murchison  (in  seiner  Note  compariog  tbe  geological  stractare 
of  oordwestern  Sibiria  with  that  of  Russia  in  Earope,  Quarterly 
geological  Journal.  London.  1869.  I.  pag.  2.)  nimmt  die  secuodären 
Niederschläge  in  Nord-Sibirien  nicht  für  Kreide,  wie  ich,  sondern 
für  Jura  und  sagt,  «diese  Ansicht  werde  unterstützt  durch  Tollstän- 
dig  analoge  Fossilien  auf  Spitzbergen,  die  sich  in  Schichten  finden, 
die  hier  die  Trias  bedecken;  doch  sind  diese  Fossilien  etwas  eigen- 
thttmlich,  und  müssen  als  die  arctischen  Typen  der  mesozoischen 
Periode  angesehen  werden».  Warum  sollen  wir  nicht  gradezu  in 
ihnen  Kreidearten  sehen,  wie  sie  auch  im  Petschoralande  so  deut- 
lich anstehen? 
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Sollte  man  aus  diesen  palaeontologischen  Beobachtun- 
gen nicht  auch  auf  die  gegenwärtige  Fauna  des  Nord- 
polarbeckens  schliessen  dürfen  und  eine  Aehnlichkeit  in 
der  Verbreitung  der  Seethiere  der  Küsten  von  Groenland, 
von  Spitzbergen  und  Nowaja  Semlä,  ja  Neusibiriens  und 
des  neu  entdeckten  Wrangellandes  annehmen  dürfen,  die 
sich  durch  das  ganze  Eismeer  bis  zur  Beringsstrasse  er- 
strecken würde? 

Dieselben  Seethiere,  die  in  der  Beringsstrasse  und  an 
den  Mündungen  des  Anadyr,  der  Lena  und  anderer  Flus- 
se des  Eismeers  leben,  wie  die  vielen  Wallfische,  Wall- 
rosse, Robben  aller  Art  und  Delphine  würden  hier  so- 
wohl wie  dort  im  Anadyrbusen  und  im  Beringsmeere 
vorkommen.  Sollten  sie  jedoch,  wie  die  Rhytine,  auch 
hier  vertilgt  sein,  so  würde  es  noch  möglich  sein,  sie 
in  der  Beringsstrasse  und  im  Eismeere  an  der  Küste  des 
neuentdecklen  Wrangellandes  wieder  zu  finden. 

Es  wird  in  neuem  Zeiten  so  viel  von  einem  offenen 
Meere  in  der  Nähe  des  Nordpols  gesprochen,  das  dort 
gewiss  ein  wärmeres  Klima  andeuten  könnte,  wodurch 
das  völlige  Zufrieren  des  Meeres  verhindert  würde.  Die 
amerikanischen  Wallfischfänger  sprechen  sogar  von  einem 
offnen  Meere  in  der  Nähe  des  neu  entdeckten  Wrangel- 
landes, wie  das  auch  Dr.  Petermann  (*)  bemerkt.  Dies 
Wrangelland  soll  einen  2480  Fuss  hohen  Vulkan,  grüne 
Wiesen  und  Baumvegetation  besitzen,  was  die  amerika- 
nischen Wallfischfënger  ebenfalls  versichern. 

Die  vorherrschende  Strömung  des  Beringsmeeres  gehl 
im  Frühjahr  und  Sommer  durch  die  Beringsstrasse  nach 
Norden  ins  Eismeer,  und  wendet  sich  dann  nordöstlich. 


(*)  Geojcraphischü    Millbeiluageo    toq    Dr.  Petermann    1869.    Heft  1> 
paf .  35. 
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findet  aber  an  der  Küste  von  America  zwischen  dem 
Vorgebirge  Krusenstern  und  Pointe  Hope  eine  Ablenkung 
nach  NW,  die  in  einem  Arme  zwischen  der  sibirischen 
Küste  und  dem  Wrangellande  hindurchgebt,  in  dem  an- 
deren sich  nach  N  gegen  die  Herald-Insel  wendet,  dies 
Polarsand  also  von  Süden  nach  Osten  umspült.  Im  Herb- 
ste und  Winter  geht  die  Strömung  in  entgegengesetzter 
Richtung  durch  die  Beringsstrasse  nach  Süden,  wofür 
ebenfalls,  besonders  die  americanischen  Wallfischfänger, 
von  denen  viele  an  verschiedenen  Punkten  überwintert 
haben,  neue  Aufschlüsse  geben,  ja  sogar,  wie  oben 
bemerkt,  von  einem  offnen  Meere  iu  jener  Gegend 
sprechen. 

Es  fehlt  daher  weder  an  Inseln,  noch  an  einem  off- 
nen Meere,  in  das  sich  die  Khytine  zurückgezogen  haben 
könnte,  wenn  sie  von  Aleuten  und  Russen  im  Berings- 
meere  ausgerottet  wäre. 

Es  verlohnt  sich  mithin  wohl  der  Mühe,  die  verschol- 
lene Rhytine  im  Nordpolarbecken  aufzusuchen,  nicht  nur 
nach  ihr  am  Wrangellande  zu  forschen,  sondern  sie  auch 
an  den  Mündungen  der  Lena,  der  Indigirka,  der  Kolyma, 
des  Jenissei  und  Ob  aufzusuchen;  auch  die  Inseln  Fade- 
jew  und  Kotelnoi,  so  wie  die  Liachowschen  Inseln  im 
Süden  von  Neusibirien  können  zum  Aufenthalte  der  Rhy- 
tine dienen,  wie  die  Gruppe  der  Diomedes  -  Inseln  in 
der  Beringsstrasse  und  die  Mündung  des  Anadyr,  wo 
sie  dort  von  Steller  und  hier  von  Müller  angenommen 
wurde. 

Ich  selbst  habe  nie  mit  allzug  rosser  Zuversicht  die 
Rhytine  als  noch  lebend  angenommen,  wie  mich  dies  ein 
Gegner  meiner    Lethaea  rossica,    Hr.  Brandt ^  sagen  (*) 

(*)  BuU.  Mose.  1867.  IV.  pag.  510. 
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lasst;  ich  habe  mir  auch  keine  Blosse  gegeben,  wenn 
ich  folgendes  über  die  Rhytine  in  meiner  Lethaea  ro$$i- 
ca  {*)  sagte:  cla  Rhytine  vivait  encore  au  commence 
ment  de  ce  siècle  dans  l'océan  boréale  entre  TAsie  et 
Г  Amérique,  mais  depuis  ce  temps  elle  n*a  plus  été  ob- 
servée et  compte  parmi  les  genres  éteints,  peui  -  être  à 
tort».  Etwas  weiter  unten  bemerke  ich:  Hab.  au  promon- 
toire des  vaches  de  mer  de  ГПе  de  Bering,  près  de 
Vue  de  cuivre  et  de  celle  d'Attou  qui  appartiennent  an 
groupe  des  îles  Aléoutiennes;  ils  se  trouvent  près  do 
bord  de  ces  îles  des  os  isolés  de  pieds,  des  crânes,  des 
côtes,  des  yertèbres  dans  le  sable  mouvant  du  littoral, 
rejettes  du  fond  de  la  mer  par  les  ondes.  On  rencontrait 
aupararavant  très  -  souvent  ces  vaches  de  mer  au  sud 
vers  le  bord  de  Г  Amérique  boréale,  mais  avec  le  temps, 
exposées  aux  poursuites  continuelles  des  Aléoutes,  elles 
se  retirèrent  d'avantage  vers  le  nord,  d'abord  à  ГПе 
d'Attou,  à  celle  de  cuivre  et  de  Bering,  —  et  se  trou- 
vent peut-être  à  présent  plus  près  du  continent  de 
l'Amérique,  dans  l'océan  Glaciale  où  elles  peuvent  se 
cacher  et  rester  à  l'abri  des  poursuites  des  Aléou- 
tes  (').. 

Dieser  kurzen  Schilderung  des  frühem  Aufenthaltes  der 
Rhytine  an  den  Inseln  der  Aleuten  hatte  ich  eine  eben  so  kur- 
ze Beschreibung  der  Rhytine  a .  a  Orte  beigegeben,  da  ich 
das  Thier  keinesweges  für  fossil,  nicht  einmal  für  sub- 
fossil ansah,  und  daher  vor  der  Hand  dasselbe  aus  der 
Palaeontologie  Russlands  auszuschliessen  meinte,  obgleich 
die  gründlichen  Untersuchungen  des  H.  von  Baer  über 
die  Vertilgung  der  Rhytine  mir  meine  Zweifel  nicht  ganz 
zu  nehmen  im  Stande  waren.  ' 


(^)  Letb.  rost.  Période  moderne.   IS53.   1.  с  pag.  343. 
(«)  1.  с  pag.  343. 
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Da  trat  wider  Erwarten  ein  (îegner  {*)  meiner  Le- 
ihaea  auf  und  —  verursachte  durch  seine  angeblichen 
Widerlegungen  meiner  subjectiven  Meinung  eine  Polemik, 
die  noch  immer  nicht  geendigt  ist  und  nicht  beendigt 
werden  wird ,  solange  solche  Widerlegungen  mit  Stei- 
leres Beschreibung  und  unseren  Kenntnissen  der  Geogra- 
phie Russlands  nicht  übereinstimmen,  d.  h.  deutliche  Ver- 
stösse gegen  Steller' s  Beschreibung  und  Fehler  gegen 
gegen  die  Geographie  Russlands  beurkunden. 

Ich  hielt  mich  in  der  oben  erwähnten  kürzen,  nur  bei- 
läufig und  obenhin  gegebnen  Beschreibung  der  Rhytine 
an  Palla$  und  Steller's  Mittheilungen  über  dieselbe  und 
erwähnte  mit  keiner  Sylbe  einer  speciellen  Beschreibung 
der  Osteologie  des  Thiers,  weil  ich  sie  noch  nicht  mit 
Zuversicht  als  Gegenstand  der  Palaeontologie  ansah.  Das 
grosse  Thier,  das  noch  vor  hundert  Jahren  im  tmifangs- 
reichen,  so  wenig  untersuchten  Beringsmeere  lebte  und 
das  sich  vielleicht  mit  der  vorherrschenden  Strömung  die- 
ses Meers  im  Frühjahre  und  Sommer  nordwärts  durch 
die  Beringsstrasse  ins  Eismeer  zurückgezogen  hatte,  dies 
Thier  schien  mir  noch  nicht  von  den  Russen  und  Aleu- 
ten völlig  vertilgt  zu  sein  und  —  ich  noemte  daher,  dass 
es  noch  jetzt  im  Anadyrbusen  und  in  der  Beringsstrasse 
leben  könnte»  wo  es  auch  Steller  als  nördliche  Gränze  seines 
ihm  bekannten  Yerbreitungsbezirks  angenommen  hatte. 

Die  Frage  zerfiel  mithin  in  2  Theile,  nämlich  4)  lebt 
das  Thier  noch  jetzt  oder  vielmehr  kann  es  so  hoch 
nordwärts  in  der  Beringsstrasse  leben?  und  2)  hat  Sieller 
68  in  der  Beringsstrasse  angenonmien  und  ist  unter  dem 


(')  Fr.  Brandi.    Noch  einige  Worte    ttber  die  VtrUlgang  der  RbyUne. 
Bailee.  Seieot.  de  l'Aoad.  dee  Sc.  de  St.  Fétertboarg.  T.  IX.  1860. 
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Canal  zwischen  Asien  und  America  wirklich  die  Berings- 
slrasse gemeint? 

Ich  glaube,  dass  die  erste  Frage,  ob  die  Rhytine  noch 
lebe,  von  mir  und  meinem  Gegner  zur  Genüge  abgehan- 
delt ist  und  dass  als  Endresultat  die  Worte  Johannes  von 
Müller:  die  Wahrheit  ist  in  Gott!  anzunehmen  sind;  denn 
so  lange  es  nicht  erwiesen  ist,  dass  im  Anadyrbusen,  in 
der  Beringsstrasse  und  im  Eismeere  an  einzelnen  Inseln 
sowol,  als  auch  in  den  offnen  Stellen  desselben  die  gros- 
sen und  kleinen  Laminarien  und  Algen  andrer  Gattungen 
fehlen  (*)  —  also  den  Rhytinen  die  Hauptexistenzbedingung 
nach  H.  Brandt  abgeht — kann  ich  an  die  gänzliche  Ver- 
tilgung der  Rhytine  nicht  glauben.  Dies  ist  um  so  weni- 
ger der  Fall,  da  nach  Sieller ^  wie  er  es  in  dem  Tage- 
buche seiner  zweiten  Reise  mit  Kap.  Bering  (*)  erzählt, 
die  Rhytine  anfangs  an  den  östlicher  gelegnen  Inseln  der 
Aleuten  vorkam,  sich  dann  nach  der  westlich  gelegnen 
Insel  Attu  zurückzog,  von  wo  die  Gaumenplatte  der 
Rhytine  wahrscheinlich  durch  Steller  an  die  Académie  der 
Wissenschaften  gelangte  und  von  wo  auch  andre  Knochen 
der  Rhytine  aus  dem  Flugsande  stammen,  so  dass  end- 
lich das  Thier  sich  an  die  damals  ganz  unbewohnte  In- 
sel zurückzog,  auf  der  die  Mannschaft  des  St.  Diomedes, 
des  von  Bering  kommandirten  Schiffes,  überwinterte  und 
sich  im  Laufe  des  langen  Winters  nur  von  der  Rhytine 
ernährte. 


(*)  steller  (Not.  Comment  Acad,  scient.  Petrop.  то1.  H,  pag.  32^) 
sagt:  die  Seekühe  (Rhytine)  aXhreo  eich  топ  aUerlei  Facusarten 
and  fühlt  deren  4  an,  die  gewiss  sehr  schwer  zo  bestimmen  seio 
werden;  auch  könnte  der  Facas  Tesicalosas  oder  eine  kleine  Art 
unter  den  andern  (grössern)  gemeint  sein. 

(')  Müller*$  Sammlang  rass.  Geschieht.  Nachrichten  топ  Seereisen.  lY* 
Offenb.  a.  M.  1779.  pag.  347. 
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Noch  weiter  nordwärts  wird,  nach  Siellers  Erzählung  (*), 
die  Hhytine  zuweilen  an  die  Küste  von  Kamtschatka  aus- 
geworfen; sie  musste  also  in  der  Nähe  der  Küste  gelebt 
haben.  Sie  lebte  aber  noch  viel  weiter  nordwärts,  da  Ti- 
lesius  ('),  der  Reisegerährte  Krusensterns  auf  der  Erd- 
umseglung, nach  Steller's  Bemerkungen,  erzählt,  dass 
die  Tscfiuktschen  sich  aus  der  Haut  des  Borkenthiers 
fRhytine  borealis)  ihre  Kähne  verfertigten,  während  die 
Aleuten  dazu  die  Wallrosshaut  verwenden. 

Die  Rhytine  ist  jedenfalls  als  ein  nördliches  Thier  an- 
zusehen, das  vorzüglich  im  Beringsmeer  und  der  Berings- 
strasse  lebte,  aber  nicht  im  Süden  der  aleulischen  In- 
sein  vorkam,  wo  es  von  keinem  reisenden  Naturforscher 
angenommen  wird.  In  dieser  Voraussetzung  habe  ich  dieXII 
Theses  des  H.  Brandt  widerlegt  und  bin  allerdings  erstaunt, 
zu  sehen,  dass  er  dieselben  in  seiner  unlängst  erschiene- 
nen Monographie  der  Sirenen  (*)  aufs  Neue  dem  zoologi- 
schen Publicum  anpreist  und  dabei  vorzüglichen  Werth  auf 
folgende  drei  legt,  die  die  gänzliche  Vertilgung  der  Rhy- 
tine beweisen  sollen:  1;  viele  Reisende,  die  das  Berings- 
meer besuchten,  hätten  nichts  von  der  Rhytine  vernom* 
men;  das  ist  ja  ganz  gut  möglich,  da  entweder  keiner 
an  dem  Orte  war,  wo  sich  das  Thier  aufhält,  oder  den 
Namen    des  Thiers  in  der    Sprache    der   Aleuten    oder 


(*)  BeflchreiboDg  топ  Ktmtscbatka  1.  c.  pag.  97. 

О  Iflis  TOD  Oken  and  Steller  in  Not.  Comment.  Acad.  Seien.  Petrop. 
П,  pa^.  32S. 

О  Sjrmbolae  Sirenologicae  s.  Mémoires  de  TAcad.  des  Sc.  de  St- 
Pétersb.  T.  ХП,  M  1.  Fase.  ШЛ8в8,  pag.280.  Da  finden  sich  die  ar- 
fomenta  graTissima  des  H.  Brandt,  die  ich  sine  causis  sofflcienti- 
bat  larttckgewiesen  haben  soll;  ich  habe  sie  nicht  nor  zoröckzo- 
weisen  gesocht,  sondern  aoch  hioreicbend  widerlegt,  wie  jeder  oo- 
partbeiscbo  Zoolog  mir  zogesteben  wird« 
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Tschukschen  nicht  kannte,    um  sich  gehörig    mit    ihnen 
darüber  zu  verständigen. 

2.  Die  Rhytine  lebte  das  ganze  Jahr  an  der  Kupfer- 
und  Beringsinsel,  folglich  war  es  kein  Wanderthier,  wie 
ich  es  gemeint  haben  soll;  —  ich  sage  nur,  dass  sie  sich 
erst  immer  weiter  westwärts  und  dann  nord  wärtfr  zurück- 
zog, von  den  Aleutischen  Inseln  des  Ostens  nach  denen 
des  Westens,  wo  man  auf  der  Insel  Attu  die  von  dem 
Meere  ausgeworfenen,  noch  frischen  Knochen  der  Rhytine 
fand.  Von  da  aufs  neue  verfolgt,  zog  sie  sich  nach  der 
damals  unbewohnten  Beringsinsel  zurück  und  lebte  hier 
in  ungestörter  Ruhe,  bis  sie  von  der  Beringschen  Mann- 
schaft hier  in  grösser  Menge  vertilgt  ward,  da  sie  ihre 
fast  einzige  Nahrung  ausmachte.  Sie  zog  von  hier  noch 
weiter  und  zwar  nach  Norden,  wo  sie  von  Steiler  im  Ca- 
nal zwischen  Asien  und  America  d.  h.  in  der  Beringe- 
Strasse  angenommen  wird.  Das  ist  derselbe  Fall  mit  der 
Alca  impennis,  die  immer  weiter  nordwärts  zog,  um  den 
Nachstellungen  des  Menschen  zu  entgehen. 

3.  Die  Rhytine  nährt  sich  nur  von  Algen,  die  wegen 
des  immer  zugefrornen  Eismeers  da  nicht  vorkommen, 
und  ihr  den  Aufenthalt  dort  verleiden;— auch  das  ist  nicht 
annehmbar,  denn  das  Eismeer  ist  stellenweise  offen,  wie 
noch  neulich  ein  offnes  Polarmeer  behauptet  ward  und 
die  americanischen  Wallfischfänger  von  dem  ofAien  Eis^ 
meer  in  der  Nähe  des  Wrangellandes  berichten  (').  Ue- 
berall  sind  an  solchen  offn^i  Stellen  des  Eismeers  gros- 
se und  kleine  Algen  in  Menge  anzunehmen»  von  denen 
sich  dort  nicht  nur  Rhytinen,  sondern  auch  andere  See- 
thiere  nähren  können. 


(*)  ••  weiter  obeo  pag   17. 
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Doch  lassen  wir  das, — die  Wahrheit  ist  in  Gott! 

Uns  bleibt  das  Forschen/  wir  wenden  uns  mitbin  zur 
Beantwortung  der  zweiten  Frage:  was  meinten  Steller, 
Müller,  Cuvier  und  andere  unter  der  Benennung  des  Ca* 
nais  zwischen  >  Asien  und  America? 

Steller  sagt  (*),  die  Rhytine  befindet  sich  um  America  und 
an  den  Inseln  des  Canals.  Er  war  der  erste  und  der  vor- 
züglichste Schriftsteller,  der  der  Rhytine  erwähnte,  der 
sich  am  meisten  für  die  anatomische  Beschreibung  ihres 
Skelets  interessirte  und  der  die  erste  und  vorzüglichste 
Abbildung  ihrer  Gaumenplatten  nach  dem  damaligen  Stand- 
puDCte  der  Wissenschaft  gab.  Sollte  er  sich  in  der 
Annahme  des  Wohnorts  der  Rhytine,  so  hoch  nordwärts 
in  der  Beringsstrasse,  geirrt  haben?  Was  für  ein  Recht 
haben  wir,  frage  ich,  daran  zu  zweifeln  oder  anzuneh- 
men, dass  dies  irrig  sei,  und  zwar  aus  dem  Grunde, 
weil  seine  Beschreibung  von  Kamtschatka  (nach  Steller  s 
Tode)  im  Auslande  gedruckt  ward.  Ich  glaube,  wir  ha- 
ben nicht  das  mindeste  Recht,  au  der  Wahrheit  der  Stel- 
lerschen  Angabe  zu  zweifeln. 

H.  Brandt  (')  meint  den  Canal  und  die  Inseln  im  Canale 
nicht  zwischen  Asien  und  America  anzunehmen,  sondern  ihn 
und  die  Inseln  in  ihm  tiefer  südostwärts  unter  den  aleu- 
tischen  Inseln  suchen  zu  mussent  Das  ist  die  zweite  Frage, 
dÎB  wir  hier  zu  beantworten  und  durch  ein  gewissenhaftes 
Forschen  zu  lösen  haben.  Eine  oberflächliche,  unkritische 


(')  Betebreibong  toq  Ktmttcbttka.  Frankf.  a  M.  u.  Lpzg.  1774.  p.  97. 

(*)  Boll,  de  Mose.  I.  c.  ISO?.  !¥•  pag.  513.  Steiler,  beisst  et  da,  macbt 
die  iDteln  oicht  oambaft  ood  daber  köooeo  tie  onr,  oacb  Brandts 
Logik,  aaf  solebe  bexogeo  werden,  die  er  selbst  gtsebeo  hat,  and 
nameatlicb  auf  die  Scbnmagin^chen  Inseln,  die  im  Sildeo  топ 
Aliäscbka  liegeo. 

№  4.   1868.  22 
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Untersuchung  führt  nur  zu  immer  grossem  Irrthûmern, 
wie  sie  uns  im  3-ten  Fascikel  der  Symbolae  Sirenolo- 
gicae  vorliegen,  und  daher  müssen  wir,  als  specieUer 
Kenner  der  russischen  Geographie  des  östlichen  Sibiriens, 
die  nähern  Beweise  für  diese  unsere  Ansicht  hier  in  al- 
ler Kürze  vortragen.  Die  Worte  des  Kollegienraths  Müller 
zeigen  ganz  deutlich,  was  das  für  ein  Canal  ist:  Man  hat 
ja,  sagt  er  (*),  die  eigentlich  wahre  Erkenntniss  von 
dem  Lande  der  Tschuktschen  und  der  nach  denselben 
benannten  L'andecke  (d.  h.  Tschukotschkoi  noss)  erst 
meinen  (Müllers)  1726  und  1737  zu  Irkutzk  angestellten 
geographischen  Nachforschungen  zu  danken.  Genug,  dass 
man  sich  in  der  Hauptsache  nicht  geirrt  hat  und  dass  wirk- 
lich Asia  von  America  durch  einen  Canal  getrennt  ist^  der 
das  Eismeer  mit  der  Südsee  t^erAthde^:»  Was  ist  noch  mehr 
nöthig,  um  zu  beweisen,  wo  der  Canal  liegt?  Daher  sagt 
auch  Cuvier  (*)  eben  so  bestimmt  «l'espèce  passerait-elle 
dans  la  mer  Glaciale  au  nord  du  continent  de  TAmeri- 
que  ou  dans  le  canal^  que  les  Anglais  ont  récemment  dé- 
couvert», d.  h.  in  den  Canal,  den  Cook  entdeckte  und 
der  damals  noch  keinen  Namen  hatte,  aber  späterhin  die 
Beringsstrasse  genannt    wurde  und  noch  jetzt  so  heisst. 

Dies  ist  doch  der  beste  Beweis,  dass  unter  dem  Ca- 
nal Müller  und  Cuvier  ganz  einfach  die  Beringsstrasse 
verstanden  und  die  Verwirrung  über  seine  richtige  Deu- 
tung erst  dem  Monographen  der  Rhytine  zur  Last  gelegt 
werden  muss. 

Gehen  wir  von  diesem  Gesichtspuncte,  dem  einzig 
wahren  und  sicher  bestimmten,  aus,  so  finden  wir  auch 


C)  Sammlong    rugsischer    Geschichten.  Tbeil  IV.  paf.  354.    OÉTeobach 

am  Main  1779. 
(')  Ossemeas  fossiles  I.  с.  Vol.  И,  pag.  49. 
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io  Bering's  erster  und  zweiter  Reise  mancherlei  Bestäti- 
gung für  das  damalige  Vorkommen  der  Rhytine  an  der 
Küste  von  Kamtschatka  und  im  Anadyrbusen. 

Steller,  der  Bering  auf  beiden  Expeditionen  begleitete, 
sagt  in  seiner  Beschreibung  von  Kamtschatka  (*),  die  Rhy- 
tine werde  zuweilen  todt  an  das  Kamtschatkische  Ufer 
getrieben  und  darauf  ausgeworfen;  sie  musste  mithin  im 
Beringsmeere,  in  der  Nähe  von  Kamtschatka  gelebt  ha- 
ben, wogegen  kein  gültiger  Widerspruch  zu  erheben  ist. 

Bei  Beschreibung  der  Beringsinsel  ('}  bemerkt  Müller, 
dass  die  Beluga  (d.  h.  Delphinus  leucas)  mit  der  Seekuh 
(d.  h.  der  Rhytine  oder  dem  sog.  Monati  Steller' s)  für 
eins  gehalten  wird.  Er  gibt  darauf  die  Unterschiede  an; 
jenes,  sagt  er,  habe  eine  weisse  Haut,  daher  auch  der 
Name  rührt»  dieses  eine  schwarze.  Jenes  habe  über  dem 
ganzen  Leib  dünne  Haare,  dieses  sei  ganz  glatt;  jenes 
nähre  sich  von  Fischen,  dieses  vom  Grase;  jenes  komme 
zuweilen  in  die  Schotzkische  See,  vornemlich  in  die  Ge- 
gend des  Flusses  Ud,  vom  Monati  (also  von  der  Rhyti- 
ne) höre  man  nicht  in  selbiger  Gegend  (d.  h.  in  Ochtoz- 
kischen  Meere).  Und  wird  solches  (d.  h.  ihre  Verschie- 
denheit) nicht  auch  durch  den  Unterschied  der  russischen 
Namen  erwiesen,  die  beide  in  einerlei  Gegend,  z.  B.  in 
Kamtschatka  und  zu  Anadyrski  Ostrog,  wo  die  russischen 
Einwohner  beide  Tiere  kennen^  gebräuchlich  sind?  ('). 

Ist  dies  nicht  der  deutlichste  Beweis,  dass  die  Rhy- 
tine auch  an  der  Ostküste    von    Kamtschatka    nicht   im 


(V  I.  c.  ptff.  97. 

(*)  SaaunlaDg  rastiecber  Geschichten.  Theil  IV.  pag.  379. 

P)  I.  0.  pag.  379. 
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Ochotzkischen  Meere,  sondern  an  der  Mondung  des  Ana- 
dyr, am  Anadyrski  Ostrog,  vorkam,  in  einer  Gegend, 
die  sehr  weit  nordwärts  von  der  Beringsinsel  abliegt  und 
nur  durch  das  Gap  Tschukotskoi  von  der  Beringsstrasse 
und  der  Gruppe  der  Diomeds-Inseln  getrennt  ist. 

Stelkr  sagt  ferner  (')  in  seinem  Tagebuehe  der  Reise 
von  Kamtschatka  nach  America:  «weil  ich  zugleich  die 
vielen  Manatis  (Rhytine)  am  Ufer  (der  Beringsinsel)  im 
Wasser  sah,  welche  mir  vorher  nie  zu  Gesicht  gekom- 
men waren  (d.  h.  an  andern  Stellen  der  Bering$mstl)\ 
auch  jetzt,  da  sie  bis  auf  die  Hälfte  beständig  im  Was- 
ser lagen,  nicht  wohl  erkannt  werden  konnten,  von  de- 
nen aber  mein  Kosak  versicherte,  dass  sie  nirgends  auf 
Kamtschatka  sind  (d.  h.  im  Ochotzkischen  Meere  an 
Kamtschatka  nicht  vorkommen,  wie  wir  oben  sahen),  so 
fing  ich  an>zu  zweifeln,  dass  dies  Kamtschatka  sei,  zu- 
mal da  die  Seewolken  gegen  Süden  genugsam  zeigten, 
dass  wir  uns  auf  einer  mit  See  umgebenen  Insel  befan- 
den» Steller  glaubte  anfangs,  wie  aus  dieser  Stelle  her- 
vorgeht, dass  die  Mannschaft  des  Diomedes  auf  Kamt- 
schatka gestrandet  sei  und  überzeugte  sich  erst  später, 
dass  dies  eine  Insel  war,  die  nachher  so  genannte  Be- 
ringsinsel, auf  der  Bering  starb  und  begraben  ward. 

Diese  Bemerkungen  machte  Steller  bei  Beendigung  der 
zweiten  Expedition  Beringe.  Ich  muss,  der  Vollständig- 
keit wegen,  auch  noch  des  Anfangs  dieser  Reise  gedenken. 

Steller  kam  ('),  während  derselben,  schon  im  Juli  1741 
unter  der  Polhöhe  von  58*  28'  an  das  Festland  von  Ame- 


(')  Reise  топ  Rtmtechatkt  nach  Amerika  I«  с  pag.  t02.  Die  Reite 
ward  TOQ  P.  S.  PaUa$  als  eigoe  Schrifl  1793  berautgegeben;  lie 
ttebt  aber  auch  in  eHiller's  Sammlung  ruetiscber  Geicbichteo. 

(*)  Müller.  Sammlung  rust.  Gescbiebt  1.  c.  IV.  pag.  323  —  367. 
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пса.  Das  Land  hatte  sehr  hohe  Berge,  die  mit  Schnee 
bedeckt  waren;  Bering  ankerte  an  einer  Landecke,  und 
da  das  am  Eliastage  geschah,  so  wurde  sie  Eliascap  ge- 
nannt. Der  Eliasberg  liegt,  so  wie  der  Fairweatherberg 
im  Norden  von  der  Insel  Sitcha  und  die  Beringsbai  zwi- 
schen dieser  Insel  und  dem  Eliascap. 

YoD  hier  aus  ward  nunmehr  die  Rückreise  angetreten 
und  auf  dieser  die  Gruppe  der  aleutischen  Inseln  be- 
sucht, die  schon  Cook  berührt  hatte. 

Die  Amerikaner  hatten,  wie  Steller  bemerkt,  keine  Bo- 
gen und  Pfeile,  wie  фее  auf  der  ersten  Beringschen  Ex- 
pedition bei  den  Tschuktschen  beobachtet  wurde;  die 
Kleidung  der  Americaner,  unter  denen  offenbar  die  Aleu- 
ten gemeint  sind,  bestand  aus  Wallfischdärmen,  ihre 
Beinkleider  aus  Seehundsfellen  und  ihre  Mutzen  aus  den 
Fellen  des  Seelöwen,  die  in  Kamtschatka  Ssiwutscha  ge- 
nannt wird,  und  mit  verschiedenen  Federn  der  Falken 
geziert  sind.  Ihre  Nahrung  bestand  aus  den  Seethieren, 
die  in  den  dortigen  Gewässern  gefangen  werden.  Sol- 
ches aber  sind  die  Wallßsche,  die  Seekühe  (Manati), 
(die  mithin  hier  in  den  östlichen  Inseln  der  Aleuten  le- 
ben mussten),  die  Seelöwea  (Ssiwutscha),  die  Seebären 
(Koti),  die  Seebiber  oder  vielmehr  Seeotter  (Lutrae  mari- 
nae)  und  die  Seehunde. 

Unter  diesen  Thieren,  die  an  den  aleutischen  Inseln, 
also  weit  ostwärts  von  der  Beringsinsel  vorkommen,  wer- 
den von  Steller  auch  die  Seekühe  (Rhytine)  genannt,  was 
doch  wohl  als  Beweis  dient/  dass  sie  damals  noch  an 
den  ostwärts  gelegnen  Inseln  von  Aliäska  bis  nach  Aitu 
lebten  und  sich  erst  späterhin  westwärts  nach  der  Be- 
ringsinsel zurückzogen. 
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Steller  fährt  in  seiner  Beschreibung  dieser  zweiten  Ex- 
pedition so  fort:  (*)  die  Inseln  sind  lang,  so  die  Schu- 
maginlnsel  (im  Süden  von  Aliäska)  20  —  30  Werst  laog. 
Nach  dieser  Schuma^in-Insel  erwähnt  er  der  andern  In- 
seln der  Aleuten,  deren  er  von  da  bis  zur  Beringsiosel 
annimmt.  Dann  geht  er  in  seiner  Beschreibung  nach 
Kamtschatka  über  und  erwähnt  der  Waldungen  auf  Kam- 
tschatka, da  er  die  Aleuten  baumleer  fand.  Dagegen  ist 
die  Gegend  von  Karaga,  sagt  er,  wo  im  NW  von  der 
Beringsinsel  an  der  Küste  von  Kamtschatka  die  Insel 
Karaga  im  gleichnamigen  Meerbusen  liegt  und  wo  das 
Land  noch  viel  schmäler  ist,  nach  der  Breite  um  6* 
nördlicher,  ganz  anders  beschafTen  —  Bei  denen  im  Ca- 
nal gelegnen  Inseln  ist  die  Sache  noch  offenbarer  u.  s.  w. 

Wir  sehen  also  aus  dieser  Stelle,  dass  Sieller  in  sei- 
ner Beschreibung  der  Aleuten  und  von  Kamtschatka,  von 
Osten  nach  Westen  und  dann  nach  Norden  und  Nordos- 
ten ging,  um  die  Inseln  und  Kamtschatka  zu  beschreiben. 

Wie  ist  es  daher  wohl  möglich,  wie  dies  der  Mono- 
graph der  Rhyline  (*)  thut,  hier  die  im  Canal  gelegenen 
Inseln  für  die  Schumagin-Insel  anzusehen,  die  Sieller  weit 
im  Osten  unter  der  Insel  Aliäschka  annimmt?  Haben  wir 
nicht  deutlich  den  Beweis,  dass  Sieller  in  seiner  Schil- 
derung von  Kamtschatka  von  der  Beringsinsel  nach  Nor- 
den zur  Insel  Karaga,  und  von  da  noch  weiter  Nordost- 
wärts  zu  der  Beringsstrasse,  dem  Canal  Cooks^  zwischen 
Asien  und  America,  hinaufsteigt?  Wozu  sollen  wir  an 
sich  klare  Angaben  verdunkeln  und  weitläuftige  Com- 
mentare  über  Stellen  in  der  Geographie  des  östlichen  Si- 


t»)  Müller  1.  с  V.  pag.  337. 

(*)  Brandt.  Bull,  de  Mose.  1867.  IV.  ptg.  513:  die  siod  Scblastworle, 
die  H.  Brandt  in  der  Tbat  TolleUDdig  aufs  Glattis  führen. 
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biriens  schreiben,  die    keinen   Zweifel    zulassen?   Ueisst 
das  nicht,  incidit  in  Scyllam,  qui  vult  evitare  Charybdin? 

Eben  so  wenig  spricht  eine  andere  Stelle  \n  Steller  s 
Reise  von  Kamtschatka  nach  America  (*)  für  diese  irri- 
ge Annahme;  erst  erwähnt  Steller  der  dort  auf  den  In- 
sehi  der  Aleuten  vorkommenden  Fische  und  fahrt  dann 
so  fort:  «von  Bäumen  waren  auf  allen  8,  im  Bezirke  von 
6  deutschen  Meilen  zusammenliegenden  Inseln,  nicht  ein 
einziger  zu  sehen;  anders  auf  denen  am  4-ten  August  un- 
ter eben  der  Breite  wahrgenommenen,  die  nicht  über 
40  Meilen  (westwärts)  entfernt  sein  können.  Alle  von 
hier  weiter  gegen  Kamtschatka  gelegnen  Inseln,  so  viel 
wir  deren  nachgehends  (d.  h.  auf  der  zweiten  Expedi- 
tion, immer  weiter  westwärts  segelnd)  gesehen,  sind 
kahl  und  ohne  Waldung,  wovon  ich  ausser  folgenden 
keine  Ursache  ergründen  kann:  1)  haben  diese  Inseln 
eine  zweifache  Lage,  nämlich  die  von  hier  ab  (d.  h.  von 
Kamtschatka  aus)  nach  America  gelegnen,  liegen  Nordost 
und  Südwest,  hingegen  die  im  Canal  und  Kamtschatka 
näher  befindlichen,  sind  Nordwest  Südost  gelegen.» 

Die  aleutischen  Inseln  liegen  nämlich  gegen  America 
in  Nordost  Südwest,  d.  h.  die  Halbinsel  AliSschka,  die Schu- 
magin-Insel,  Unimak  und  Unalaschka  liegen  Nordost  nach 
America  hin,  die  andern  westlicher  gelegnen  Inseln  bis 
Attu,  Südwest  nach  Kamtschatka  hin:  folglich  ist  die  Lage 
dieser  Inselgruppe  Nordost — Südwest  ganz  richtig  an- 
gegeben. 

Dagegen  liegen  die  Inseln  im  Canal  und  die  an  Kam- 
tschatka näher  befindlichen  Nordwest  Südost,  d.  h.  in 
der  Beringsstrasse  liegt  die  Gruppe  der  Diomedes-Inseln 


(*)  Neue  nordische  Beiträge.  Bd.  V.  pag.  tSI. 
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offenbar  Nordwest  Südost,  ebenso  wie  die  an  Kamtschat- 
ka näher  gelegnen  Inseln,  die  Berings*  und  Kupferinseln, 
die  gleichfalls  dieselbe  Lage  Nordwest  Südost  haben,  sie 
sind  also  gleich  der  Grhppe  der  Diomedes-lnseln  unter 
rechtem  Winkel  zur  Gruppe  der  Aleutischen  Inseln  gerichtet 

Es  ist  allerdings  etwas  schwer,  die  Lage  dieser  sehr 
zerstreuten  Inseln  mit  wenigen  Worten  genau  anzugeben, 
obgleich  es  ganz  unmöglich  ist,  jene  von  Steller  ange- 
gebene Lage  auf  die  Aleutische  Inselgruppe  allein  zu  be- 
ziehen, und  an  der  Insel  Schumagin  den  Canal  Cooks 
zwischen  Asien  und  America  zu  suchen. 

Uns  bleibt  das  Forschen^  das  gewissenhafte,  sorgfältige, 
in  aller  Seelenruhe  ohne  zweideutige  Blicke  auf  den 
Gegner  anzustellende  Forschen,  das  um  so  verdienstli- 
cher ist,  wenn  es  uns  neue  Ergebnisse  über  ein  wenig 
bekanntes  Land  giebt.  Dazu  helfen  grade  die  vielen  Rei- 
sen, die  theils  von  den  Naturforschem  selbst  unternom- 
men werden,  theils  auch  die  zahlreichen,  zoologischen 
Sammlungen,  die  von  allen  Seiten  den  Museen  der  Aka- 
demien zufliessen  und  die  wichtigsten  Beiträge  zu  einer 
immer  noch  zu  erwartenden  Fauna  rossica  enthalten. 

Diese  Arbeiten  können  wir  nur  von  jungem,  kräftigem 
Naturforschen  erwarten  (*). 


(*)  leb  erwähnte  einmal  (BoU.  de  Mose.  1807.  SeptrtUbdrock  pag.  30) 
der  Jüngern  oder  angebenden  Palaeootologen,  die  sich  ein  Verdienst 
daraus  maehen,  ältere,  erfahrenere  zo  kritisiren  und  war  sehr  über- 
rascht, zu  sehen,  datt  sieh  H«  Fr.  Brandt  (Bull,  de  Motc.  1867. 
pag.  520)  zu  diesen  jungem  Palaeontologen  rechnet.  Andere  mögen 
entscbeiden,  ob  er  im  engern  Sinne  des  Worts  zu  den  Palaeontolo- 
gen gehört,  da  er  nur  die  anatomischen  Beschreibungen  einiger  fos- 
silen Rhinoceros,  Mammothe  und  der  Rbytine  geliefert  bat.  oboe 
damit  geognostische  Beobachtungen  zu  rerbinden. 
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Ich  bin  die  unschuldige  Veranlassung  gewesen,  dass 
H.  Brandt  einige  Bemerkungen  in  meinen  Gontroversen 
mit  einem  Jüngern  Palaeontologen,  auf  sich  bezog  und 
sich  gegen  dieselben  verwahrt,  obgleich  jene  Bemerkun- 
gen wie  einige  andere,  die  er  ebenfalls  auf  sich  bezieht, 
nicht  ihn  betrafen.  Ich  hatte  femer  i.  J.  1853  bei  der 
ganz  kurzen,  nur  beiläufig  erwähnten  Beschreibung  der 
Rhytine  in  meiner  Palaeontologie  von  Russland  seiner 
Sirenologie  nicht  erwähnt,  weil  ich  — das  Thier  nur  für 
verschollen,  nicht  für  ausgestorben  zu  halten  meinte 
und  —  hinc  illae  lacrymael  die  Eigenliebe  war  gekränkt; 
eme  jahrelange  Polemik  begann,  und  nahm  mir  so  viele 
Zeit,  die  ich  besser  fup  die  Herausgabe  meiner  Lethaea 
verwendet  hätte.  Das  Resultat  dieser  vielfachen  Reden 
und  Gegenreden  ist  allerdings  von  einigem  Werthe  für 
die  Geschichte  der  Rhytine  und  —  für  die  Geographie 
des  nordöstlichen  Asiens  namentlich  für  den  Nachweis, 
was  unter  dem  Canal  zwischen  Asien  und  America  zu  verste- 
hen ist,  wo  nach  Sieller  vordem  die  Rhytinen  lebten,  ein  Ca- 
nal, der  jedoch  seit  Cook  jedem  Geographen  bekannt  ist. 

Ich  habe  mich  nie  mit  Monographien  von  fossilen  oder 
lebenden  Thieren  beschäftigt  und  gebe  daher  gern  zu, 
dass  ich  vor  30 — 40  und  mehr  Jahren  mancherlei  von 
mir  zuerst  beobachtete  Thiere  zu  kurz  beschrieb.  Dies 
brachte  der  damalige  Stand  der  Wissenschaft  mit  sich; 
überall  fehlten  uns  die  Monographien  der  Neuzeit;  da- 
mals hatten  wir  nur  Linnes  kurze  Diagnosen  zum  Vor- 
bilde und  es  ist  in  der  That  zu  bedauern,  dass  wir  jetzt 
diese  kurzen  Diagnosen  ('),  mit  sehr  langen,  weitschwei- 

C)  leb  will  our  ein  Beispiel  der  Art  aoführeo.  loh  entdeckte  an  der 
OstküBte  des  kasplscben  Meeres  eine  топ  mir  selbst  als  Ni^aartig 
erkannte  merkwürdige  Schlange,  die  ich  Tomyris  oxiana  nannte; 
damals,  i.  J.  1827,  Teblten  noch  gute  Monographien  der  Schlangen 
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figen  vertauschen,  und  dadurch  die  Beschreibungen  der  Ar- 
ten und  Gattungen  der  Thiere  nicht  selten  verwirren  statt 
ihre  Unterschiede  deutlicher  hervortreten  zu  lassen. 

Nicht  nur  meine  kurze  Beschreibung  der  Rhytine  un- 
terliegt dem  Tadel  des  H.  Brandt  (^),  sondern  auch 
Nordmann's  osteologische  Schilderung  der  Rhytine. 

Erst  werde  ich  getadelt,  dass  ich  das  Rhytineskelet 
im  Helsingforser  Museum  für  sehr  vollständig  ansah,  was 
es  nach  dem  Monographen  der  Rhytine  nicht  ist,  da  meh- 
rere innere  Schadelknochen  fehlen,  Mängel,  die  von  aussen 
nicht  sogleich  in  die  Augen  fallen;  dann  wird  die  Ab- 
bildung des  Skelets  getadelt,  obgleich  Nordmann  bekannt- 
lich selbst  Zeichner  und  Anatom  war;  die  Beschreibung 
der  einzelnen  Knochen  wird  als  zu  kurz  gemissbilligt,  ob- 
gleich nach  meiner  Meinung  dies  ein  Verdienst  Nord- 
mann*s  ist,  da  eine  weitschweifige  Beschreibung  der  Kno- 
chen selten  mit  grosser  Aufmerksamkeit  gelesen  wird — 
wer  hat  wohl  Musse  und  Geduld,  breit  geschriebene  osteo- 
logische Monographien  zu  studiren? 

uod  ausser  Laeepède  uod  Merrem  war  in  Rasau  keio  specieUeres 
Werk  aber  Schlaogen  xa  haben.  Jetzt  Terwirft  H.  Dr.  Strauch 
(Boll,  scient,  de  l'Àcad.  des  8c.  de  St.  Pétersb.  1868.  T.  XIII.  f. 
pag.  8f ,)  die  Gattung  Tomyris  nnd  Tereinigt  sie  nach  dem  einzigen 
Ton  mir  mitgebrachten  nnd  dem  zoolog.  Mnseo  der  medico-cbimr- 
giscben  Académie  ttbergebenen  Exemplare  mit  Naja,  mit  der  auch 
ich  sie  schon  rerglich;  er  theilt  diese  jedoch  in  2  Abtheilongen, 
(pag.  86)  und  bemerkt  (pag.  87),  dass  trotz  der  nahen  Verwandt- 
schaft, die  zwischen  Naja  (Tomyrii)  owiana  ond  Naja  tripvdiam 
Merr.  bestehe,  beide  dennoch  zwei  durchaus  rerschiedenen  Arten 
angehören,  ond  sich  топ  einander  nicht  allein  dorch  die  TÖllig  тег- 
schiedene  Beschilderung  der  SchlXfengegend  unterscheiden,  son- 
dern auch  im  Allgemeinen.  namenUicb  in  der  Form  des  Kopfs,  des 
sogenannten  Halses  und  des  Schwanzes,  Verschiedenheiten  darbie- 
ten. Sollte  das  nicht  hinreichen,  die  Gattung  Tomyris  aofrecbt 
zu  erhalten  T 
(>)  Symbolae  Sirenolog.  I.  с  lascic.  111.  pag.  278. 
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H.  Brandt  erwähnt  der  Nerdmannschm  Beschreibung 
mit  folgenden  Worten:  Partiam  deecriptiones  brevitate 
nimia  1aborant,quum  Nordmannus,c\x\  antea  8celeton,ab  ip- 
so aeeeptum^  sceletum  nostrum  deinonstraveram  et  si- 
mul  communicaveram,  me  Rhytmae  et  Sireniorum  osteo- 
logia  comparata  esse  oecupatum,  ad  pubHcationis  prin- 
dpatum  aisequendum,  festinaverü  ('). 

Alexander  von  Nordmann,  den  ich  im  Leben  sehr  genau 
kannte  und  hochschätzte,  liebte  nicht  unwesentliche  Kenn- 
zeichen ausführlich  zu  beschreiben  und  ein  dickes  Buch 
herauszugeben,  das  die  Hauptsache  nicht  klarer  macht,  son- 
dern sie  eher  in  den  Hintergrund  stellt.  Er  hatte  in  der 
Anatomie  sich  die  Kürze  der  Cuvierschen  Beschreibungen 
zur  Regel  gemacht  und — ich  glaube,  ihm  darin  beistim- 
men zu  müssen:  er  verdiente  mithin  diesen  Tadel  nicht. 

Die  Zoologen  werden,  mit  Ausnahme  des  H.  Brandt, 
dem  H.  von  Nordmann  für  seine  i.  J.  1863  veröffentlichte 
Beschreibung  des  Rhytinaskelets  gewiss  Dank  wissen  und 
Niemand  wird  auf  die  Idee  gekommen  sein,  dass  er  da- 
durch H.  Brandt  den  Vorrang  ablaufen  wollte,  um  sich 
die  vermeintliche  Priorität  der  Publication  zu  sichern,  um 
80  weniger,  als  schon  5  Jahre  vor  der  Herausgabe  der 
Beschreibung  des  H.  Brandt,  Nordmann's  Werk  erschien 
und  Nordmann  vor  dem  Erscheinen  des  Werks  des  H. 
Brandt /im  Grabe  lag!  Die  Rhytine  ist  seit  Steller' $  Ab- 
bildung  und  Beschreibung  bekannt;  da  kann  also  von  einer 
Priorität  nicht  mehr  die  Rede  sein  und  Nordmann  ist 
leider  zu  früh  gestorben,  i.  J.  1866,  mithin  3  Jahre  vor 
dem  Erscheinen  der  Monographie  des  H.  ^rand/;  er  kann 
sich  daher  nicht  mehr  gegen    diesen  Vorwurf  vertheidi- 


(*)    I.   с   рлц,  279. 
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gen.  Ich  halte  jedoch  diese  Aeusserung,  dem  todten  Ргеоп* 
de  gegenüber,  zu  ungerecht,  um  ihn  nicht  in  Schutz  zu 
nehmen:  Nordmann  lebte  nur  der  Wissenschaft,  solange 
er  lebte  und  jeder  Gedanke  von  Neid  und  Missgunst  war 
ihm  fem;  er  liebte  die  Wissenschaft  als  solche  und  wur- 
de weder  von  Eifersucht,  noch  von  Eigenliebe  zu  unlau- 
tem Aeusserungen  verleitet.  Er  glaubte  nicht  an  die  gänz- 
liche Vertilgung  der  Rhytine,  wie  er  dies  mehrmals  ge- 
gen mich  äusserte  und  auch  in  seiner  Beschreibung  des 
Rhytinaskelets  annahm,  indem  er  dort  (')  bemerkte,  dass 
die  Aleuten  das  Thier  oder  dessen  Reste  unter  dem  rus- 
sischen Namen  Morskaja  korowa  kennen.  So  schrieb  der 
Gouverneur  der  russisch- amerikanischen  Colonien,  viel- 
leicht um  damit  anzudeuten,  dass  das  Thier  sich  noch 
jetzt  lebend  finde.  H.  Brandt  macht  nun  auch  dazu  sei- 
nen Commentar  und  bemerkt  ('),  der  Sinn  sei  kein  an- 
drer, als  der,  dass  die  jetzt  lebenden  Aleuten  das  Thier 
nur  der  Sage  nach,  aber  seine  Beste  nach  eigner  An- 
schauung kennen! 

An  diese  arctische  Controverse  schliessen  sich  ein  Paar 
geologische  Knüttelverse  (')  an,  die  den  Leser  des 
Bulletins  der  Gesellschaft  der  Naturforscher  von  Moskwa 
überzeugen  sollen,  dass  die  braune  und  schwarze  Sand- 
schicht über  dem  grauen  Jurathon  der  Residenz  zum 
Jura,  und  nicht,  wie  ich  in  meiner  Lethaea  rossica  an- 
nehme, zum  Ntocom  gehören, 

H.  Trautsehold,  als  Gegner  der  Lethaea  roseica,  er- 
zählt nämlich  in  einem  Briefe  an  den  Secretären  der  (îe- 


(*)  Nordmann'i  Bescbreibung  des  Skelets  der  Rby Une.  Uelsiof  fori.  1963 

pag.  7. 
(s)  BuU.  de  Hose.  1.  с  1867.  IV.  pag.  533. 

(*)  Trautschold  im  Bull,  de  Mose.   1867. 
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Seilschaft  (^),  dass  er  den  Prof.  Owen  im  Britischen  Mu- 
seum besuchte,  und  ihm  einige  Saurierwirbel  aus  dem 
Moskauer  Jura  vorlegte,  über  die  er  sich  aus  seinen 
Schriften  nicht  völlige  G^wissheit  verschaffen  konnte. 
Als  er  nach  einigen  Tagen  wiederkam,  gab  sie  ihm 
Owen  mit  den  Bestimmungen  zurück.  lEs  sind,  sagt 
H.  TroHtschold  1.  c,  Wirbel  von  Plesiosaurus  planus^ 
PUsiosaurus  concinnus  und  Ichthyosaurus  brachyspondylus. 
Species,  die  sämmtlich  dem  englischen  Kimmeridge  an- 
gehören. Ein  Beweis,,  dass  die  Moskauer  jurassische 
Schicht  mit  Ammonites  virgatus,  aus  welcher  diese  Wir- 
bel stammen,  nicht  zur  Kreide  zu  stellen  ist,  wie  der 
Verf.   der  Lethaea  rossica  will  » 

Da  ich  die  Beschreibung  der  eben  erwähnten  fossilen 
Saurier  nicht  in  den  mir  bekannten  Bänden  der  palaeon- 
tographical  Society  fand,  so  wandte  ich  mich  an  eine 
Dame  meiner  Bekanntschaft  in  London,  die,  als  Mitglied 
der  geologischen  Gesellschaft  von  London  und  als  eifrige 
Freundinn  der  Palaeontologie,  mit  H.  Rob.  Owen  bekannt 
war,  an  Madame  Elizabeth  CatUey^  und  bat  sie,  mir  da- 
rüber einige  Aufklärungen  von  H.  Owen  selbst  zu  ver- 
schaffen. 

M-e  Cattley  erhielt  darauf  folgenden  Brief  von  Ы. 
Owen,  den  ich  im  Original  in  englischer  Sprache  C)  in 
meiner  Lethaea,  mittheilte,  hier  aber  eine  Uebersetzung 
desselben  gebe,  die  so  lautet:  •Plesiosaurus  planus  ist 
beschrieben  und  abgebildet  in  dem  Bande  der  palaeon- 
tographical  Society  von  1 864,  Plesiosaurus  continuus  und 
PUosaurus  brachyspondylus  sind  im   Bande  V  meiner  hi- 

(>)  TrauUehold  im  Bull,  de  Hose.  18(17.  pag.  569. 

(*)  Letbaea  rottica.  II.  Période  rooyenoe  ISSS.  pag.  1374. 
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story  of  britisch  fossil  reptiles  io  4-to  1850  beschrieben. 
Meine  (d.  h.  Owen's)  Schlüsse  über  die  Fossilien,  die 
nnir  von  Choroschowo  vorgelegt  wurden,  sind  hinsicht- 
lich ihres  Lagers  und  ihrer  Gesteinschicht  als  zum  obem 
ßieocom  gehörig,  von  mir  erkannt.  Ich  stimme  in  diesem 
Resultate  ganz  und  gar  mit  dem  genauen  Eichwald  über- 
ein. Ich  bedaure,  dass  ich  nicht  sagen  kann,  wer  mir 
diese  Fossibreste  von  Choroschowo  brachtet 

Dieser  Brief  bestätigt  mithin  keineswegs  die  Notiz, 
die  H.  Trautschold  im  Bulletin  von  Moskau  1.  c.  (*)  mit- 
theilt, dass  die  Saurierreste  nach  H.  Owen's  Bestinrnriung 
zum  Jura»  zur  Kimmeridgeschicht  gehören;  der  Brief 
Owen's  sagt  dagegen  ganz  deutlich  aus,  dass  die  Forma- 
tion ein  oberes  Neocom  ist,  wofür  ich  sie  schon  längst 
gehalten  habe.  Die  Wirbel,  die  H.  Owen  von  Choroscho- 
wo sah,  gehören  nach  ihm  zum  Plesiosaurus  continuus, 
also  nicht  concirmus,  was  vielleicht  ein  Druckfehler  ist, 
nicht  zum  Ichthyosaurus  brachyspondylus,  sondern  zum 
PUosaurus  brachyspondyluSf  und  nicht  zum  Pliosaurus 
planus^  sondern  zum  Plesiosaurus  planus  aus  dem  Neo- 
com Englands  und  Russlands,  worin  Ы.  Owen  grade  mit 
meiner  Annahme  der  Neocombildung  bei  Moskau,  in  der 
Nähe  des  Dorfes  Choroschowo  am  Moskwaflusse,  voll- 
kommen übereinstimmt.  Es  wäre  zu  wünschen,  dass 
andere  Palaeontologen  diesen  Ausspruch  Owen's  beach- 
teten und  in  dieser  Hinsicht  auch  im  Norden  Russlands 
meine  in  der  Lethaea  ausgesprochnen  Ansichten  zu  be- 
stätigen suchten. 

Ich  bin  daher  auch  dem,  von  den  Professoren  Leon- 
hard  und  Geinitz  herausgegebenen  Neuen  Jahrbuch  für 
Mineralogie,  Geognosie  und  Palaeontologie,  zu  Dank  ver- 

(«)  I.  с  1867.  Il,  pag.  mo. 
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pflichtet,  dass  sie  durch  die  Anzeigen  meiner  Lethaea 
rosfiea,  das  von  mir  zuerst  angenommene  Neocom  in 
Rassland,  als  gehörig  festgestellt  ansehen  und  freue  mich, 
hier  der  geognostischen  Untersuchungen  des  H.  Wenetzki 
im  Gouvernement  Räsan  erwähnen  zu  können,  die  mit 
meinen  Untersuchungen  bei  Choroschowo  völlig  überein- 
stimmen und  auch  dort  überall  die  Neocomschicht  den  grau- 
en Jurathon  überlagern  lassen. 

Da,  wo  sich  Aucella  mosquensis^  eine  in  Russland  sehr 
verbreitete  Muschel  findet,  kann  unbedingt  ein  Neocom 
angenommen  werden  und  da  sie  so  hoch  im  Norden  und 
80  weit  im  Süden,  bei  Iletzkaja,  ansteht,  so  sehen  wir 
überall  die  Juraschicht  mit  Ammonites  altemans  und  cor- 
datus  vom  Neocom  mit  Aucella  mosqaensts  überlageft. 

Ganz  verschieden  urtheilen  andere  Geologen,  die,  wie 
H.  Helmersen,  die  frühem  von  H.  Murchison  in  Russland 
angenommenen  geognostischen  Formationen  für  völlig 
unantastbar  und  naturgemäss  bestimmt  hallen,  ohne  zu 
bedenken,  dass  zur  Zeit  der  geologischen  Reise  des  H. 
Murchison  durch  Russland  i.  J.  1840  die  Neocomforma- 
tion  noch  so  wenig  bekannt  war,  dass  sie  schon  in  die- 
ser Hinsicht  von  den  Reisenden  übersehen  werden  konn- 
te. Die  Hauptursache  lag  ohne  Zweifel  darin,  dass  H.  de 
Vemeuil  nur  die  Bearbeitung  der  alten  Periode  übernahm 
und  H.  dCOrbigny,  der  nie  in  Russland  war,  von  H. 
Murchison  die  Fossilien  der  mittlem  Periode  mit  dem 
Bemerken  zur  Bestimmung  erhielt,  dass  sie  aus  dem 
Jura  stammen.  Demgemäss  ward  Alles  Jura,  was  auch 
nicht  zum  Jura,  sondem  zum  Neocom  gehörte.  Graf  Key- 
serüng  fand  jedoch  schon  den  Ammonites  Balduri  im 
Lande  der  Petschora  so  sehr  den  Kreideammoniten  ver- 
wandt, dass  er  gewiss  an  Neocom  gedacht  hätte,  wenn 
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ibn  nicbt  Tielleicht  Murehi$mCs  Ausepnicb  und  (TOrbigng's 
Autorität  davon  zurückgehalten  hätte. 

Diese  einst  so  grossen  Autoritäten  üben  noch  immer 
einen  bedeutenden  Einfluss  auf  die  (^eognosie  Russlands 
aus,  wie  uns  тог  allen  die  i.  J.  1863  von  H.  Helmer- 
$en  veröffentlichte  Karte  Murchison's  vom  europäischen 
Russlande  zeigt;  sie  giebt  den  Zustand  der  Geognosie 
und  Palaeontologie  in  Russland  seit  25  Jahren  fast  ganz 
unverändert  an.  Da,  wo  nach  meinen  Untersuchungen 
Neocom  vorherrscht,  nimmt  diese  Karte  Jura  und  da, 
wo  seit  fast  40  Jahren  von  mir  die  mittlere  Tertiärschicht 
angegeben  ist,  sieht  man  noch  immer  das  Eocän,  d.  h. 
die  älteste  Tertiärschicht  anstehen.  Damach  zu  urtheilen, 
ist  man  in  Russland  seit  Murçhison's  Reise  in  statu  quo 
stehen  geblieben  und  hat  nicht  die  Fortschritte  beach- 
tet, die  die  Palaeontologie  Russlands,  durch  neue  Unter- 
suchungen, gemacht  hat.  Dazu  hat  am  meisten  wohl  der 
Herausgeber  der  Murchisonschen  Karte  von  1863  beige- 
tragen. 

H.  Helmersen  hatte  sich  die  Restimmung  des  Berg- 
kalks von  Novgorod  i.  J.  1841  zugeschrieben,  obgleich 
ich  es  war,  der  von  ihm  nach  seiner  Rückkehr  ersucht, 
die  Restimmung  der  Fossilreste  übernahm  und  den  Kalk- 
stein für  Bergkalk,  so  wie  den  unterliegenden  Sandstein 
für  alten  rothen  Sandstein  erklärte.  Dies  sagt  er  selbst, 
in  seinem  vielfach  besprochnen  Rriefe  an  H.  Fischer  von 
Waldheim  in  Moskau  von  28  Dec.  1839  im  Bull,  de  la 
Société  des  Naturalistes  de  Moscou  1840.  I.  pag.  105. 
Was  ist  nun  noch  mehr  nöthig,  um  zu  zeigen,  wem 
das  Verdienst  der  richtigen  ersten  Restimmung  der  bei- 
den Formationen  von  Grossnovgorod  gehört?  Ich  glaube, 
dieses  Verdienst  können    nicht  beansprechen    weder  H. 
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Hêhnersen,  dar  nach  jenem  Briefe  darin  Jura  und  bunten 
Sandstein  annahm,  noeh  H.  v.  Buch,  der  erst  nach  mir 
auf  H.  Helmersen's  Bitte  in  einem  spätem  Briefe,  der 
den  13  März  1840  von  ihm  (')  der  Akademie  der  Wis- 
senschaften vorgelegt  ward,  dieselben  Bestimmungen  des 
Bergkalks,  des  alten  rothen  Sandsteins  und  des  siluri- 
schen Kalksteins  aussprach. 

Da  wir  grade  zur  Bestimmung  der  damals  dem  Alter 
nach,  poch  so  wenige  bekannten  Gebirgsformationen,  H. 
Murchißon^  mit  seiner  grossen  Reisegesellschaft  auf  Staats- 
kosten im  Jahre  1840  in  Russland  eintreffen  sahen,  um 
die  naturgemässe  Schilderung  der  Gebirgsformationen  zu 
übernehmen,— ich  war  seit  dem  Schlüsse  des  Jahres  1838 
in  Petersburg  ansässig,  —  so  wird  es  mir  wohl  nien^and 
▼erdenken,  wenn  ich  hier  wegen  der  ersten  Bestimmung 
dee  Bergkalks  und  des  alten  rothen  Sandsteins  in  ßuss- 
land  H.  Belmersen^s  neuere  Angaben  berichtige  und  den 
Gang  der  Sache,  der  Wahrheit  gemäss,  mit  einfachen 
Worten  wiederhole. 

Meine.  Bestimmung  war,  wie  oben  bemerkt»  schon 
den  38  Dec.  1839  von  H.  Hdnunm  bekannt  gei,nacht; 
H.  V.  Bmh  hatte,  jedenfalls  später,  ihm  in  einem  Briefe, 
dflBieeii  Datmn  V4>n  H.  Helmersm  verschwiegen  wird,  die- 
selbei  fiatiirgjemässen  Bestinvnungen  mitgetheilt,  die  aber 
erst  «den  13  März  18i0  veröffentlicht  wurden,  wie  das 
H.  Bebnersen  selbst  angiebt.  Kann  nun  diese  einfache 
Sache  zu  Prioritätsfragen  Anlass  geben?  Kann  daraus 
bewiesen  werden,  dass  H.  Helmersen  im  Sommer  1839 
schon  jm  Waldai  gesehen  hat,  dass  dort  Bergkalk  anstehe, 
den  er  am  28  Dec.  1839  als  zum  Jurakatke  von  Moskau  ge- 

{*\  BulL  de  Mose  I.  tfi  iSSl.  II,  pag.  Se2,  «od  meine  l^eth.  rospic^  1. 
Mf.  XII. 

л;  4.   1868.  23 
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hörig  angenommen  hatte?  Warum  sollte  Н.т.  Buch  den  im- 
terliegenden  Sandstein  als  alten  rothen  Sandstdn  erst  im  J. 
1840  und  nicht  ich  ihn  schon  i.  J.  1839  erkannt  haben? 

Es  wird  überhaupt  eine  künftige  Geschichte  der  Pa- 
laeontologie  von  Russland  in  dieser  Hinsicht  vielerlei  Irrthâ- 
mer  zu  berichtigen  haben  (*). 

Im  Eingange  seiner  Polemik  (')  wird  mir  zuerst  der 
Vorwurf  gemacht,  dass  ich  den  Kalkstein  von  Tschudo- 
wo,  der  nach  H.  Helmersen's  Annahme  devonischen  Al- 
ters ist,  für  obersilurisch  bestimmt  habe.  Ich  bin  noch 
jetzt  der  Ansicht,  dass  hier  die  obere  Grauwacke  oder 
das  obersilurische  System  vorkommt  und  von  dem  Kalk- 
stein des  alten  rothen  Sandsteins  überlagert  wird.  Die- 
ser Kalkstein  zieht  sich  nach  dem  Ilmensee  hin  und  bil- 
det das  Liegende  des  Bergkalks.  Er  wird  mit  Unrecht 
zum  devonischen  Kalkstein  gerechnet,  da  er  keine  Fisch- 
reste enthSlty  die  den  alten  rothen  Sandstein  auszeichnen. 
Ich  habe  mich  überhaupt  in  meiner  Lethaea  rossiea  ge- 
gen die  Annahme  des  devonischen  Systems  Murchüoni 
in  Russland  erklärt,  aus  Gründen,  die  da  näher  angege- 
ben sind.  Ich  nehme  jenen,  den  obersilurischen  Kalkstem 
von  Tschudowo  bedeckenden  Kalicstein,  als  das  Uferge- 
btlde  des  alten  rothen  Sandsteins  an,  der  dagegen  mit 
seinen  sonderbaren  Fischresten  eine  oflene  Meeresbildung 
darstellt,  und  auf  dem  sich  der  Bergkalk  von  Novgorod 
niederschlug. 

H.  Helmersen  bemerkt  femer,  um  meine  Annahme  des 
gleichzeitigen  Niederschlages  der  Gebirgsformationen  des 
Kaukasischen  und  Krimschen  Hochgebirge  zu  widerlegen. 


(«)  Ball,  de  Mote.  1887.  11.  paf.  SM. 
(*)  1.  e.  paf.  Se4. 
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dass  das  Gebirge  der  Krim,  nicht  wie  der  Kaukasus  von 
SO  nach  NW,  sondern  von  NO  nach  SW  streicht.  Kann 
diese  hier  angenommene  Abweichung  in  der  Streichungsli* 
nie  wohl  eine  Alte rsverschiedenheit  der  beiden  Gebirgszüge 
anzeigen,  die  von  denselben  altersgleichen  Formationen 
gebildet  werden?  Die  geologischen  Untersuchungen  Du*- 
bm  von  Montpereux  und  meine  palaeontologischen  Schil- 
derongen  beider  Gebirgszüge  in  der Lethaea  rossica^  Période 
moyenne,  können  das  gleiche  Alter  zur  Genüge  beweisen. 

H«  Belmersen  findet  weiter  unten  meine  Bemerkung 
über  den  angeblichen,  von  ihm  zuerst  erwähnten  Ortho- 
ceratites  (vaginatus)  des  Bogdo  für  unrichtig:  —  das  ver- 
hält sich  ebenfalls  anderes.  Ich  hatte  nämlich  (')  darüber 
folgendes  bemerkt:  «Der  Orthocratit^  sogar  als  Orthoce* 
ratites  vaginatus  gedeutet,  war  von  H.  Helmersen  als 
bestimmt  im  Kalksteine  des  Bogdo  vorkommend,  in  die 
Wissenschaft  eingeführt  worden  und  veranlasste  daher 
vieles  Hin-  und  Herreden.» 

Es  folgt  nun  aus  dieser  Stelle  keineswegs,  dass  H. 
Bilmersen  den  Orthoceratites  ab  vaginatus  bestimmt  hat- 
te, da  ich  wohl  wusste,  dass  er  sich  mit  palaeontologi- 
schen Bestimmungen  nicht  beschäftigt,  ich  gelbst  hatte 
ihn  als  solchen  bestimmt:  —  aber  H.  Belmersen  hat  ihn 
als  vom  Bogdo  herrührend  zuerst  beschrieben^  wie  das 
bekannt  genug  ist,  und  auch  H.  Murchison  deutlich 
sagt  (').  U.  Belmersen  hat  mithin  dadurch  mich  und  an- 
dere irre  geführt.  Was  ist  also  da  von  mir  onrichtig  an- 
gegeben? 


(*)  BoU.  de  Mote.  1.  e.  1866.  pag,  41Г7. 

(*)  Geology  of  Rutila  in  Europe  1.  с.  pag.  194.  а  true  OrtboceratKe, 
•nppoted  to  Ьа?е  been  coUected  at  Bogdo  bj  M.  Cöbei,  a  fact 
to  wbicb  colonel  ИеШшпеп  bad  prerionaly  alluded. 
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Es  werden  hierauf  die  Beetimmimgen  der  Trocbiteii- 
spurenbShlungen,  die  troehusartigen  Schoeckefisteinker- 
ne,  die  Versteinerungen  топ  Nonion  Mont  f.  ^  die  als 
characteristische  Arten  aus  den  Gebirgsformationen  des 
südlichen  Urals  von  H.  Helmersen  angegeben  werden, 
H.  ülprecht,  einem  Maler  in  Dorpat,  zur  Last  gelegt:  — 
ich  frage,  warum  worden  dergleichen  unverständliche  Na- 
men von  H.  Helmersen  in  die  Beschreibung  aufgenommen? 

Da  ich  überall  in  dem  dürren  Büchlein,  (wie  H.  Hd- 
mersen  selbst  seine  Beschreibung  des  südlichen  Urals 
nennt),  Irrthûmer  in  der  Bestimmung  der  neptunischeo 
Formationen  sah,  so  glaubte  ich  in  der  Annahme  des 
Weissliegenden  die  Bestimmung  des  H.  G.  Rose  zu  se- 
hen«  der  zu  derselben  Zeit  H.  т.  ИншЛфШ  auf  dieser 
Reise  begleitete.  Ich  moss  es  noch  jetzt  glauben,  da  H. 
6.  Rose  in  seiner  Uralischen  Reise  grade  das  Weisslie- 
gende eine  so  grosse  Rolle  im  Ural  spielen  lässt. 

Die  unbedeutenden  GoIdseifeUt  die  H.  Helmersen  im  süd- 
lichen Ural  beim  Dorfe  Manssurowa  am  Schartym  entdeck- 
te, sind  so  wenig  ergiebig  gewesen,  dass  sie  jetzt  ganz 
aufgegeben  und  eingegangen  sein  sollen. 

Nun  kommt  am  Schlüsse  dieser  Polemik  die  Yerthei^ 
digung  der  geognostischen  Karte  von  Russland  vom  Jahre 
1863,  die  ich  eine  Copie  der  Hurchisonschen  Karte  nann- 
te, und  die  als  Arbeit  des  H.  Helmer  ten,  unter  seinem 
Namen,  in  russischer  Sprache  veröffentiicht  ist,  ohne 
dass  der  Titel  den  Namen  Murchisoh's  angiebt.  Darüber 
wurde  beim  Erscheinen  der  Karte  sehr  viel  in  Petersburg 
gesprochen  und  nicht  ohne  Grund  bemerkt,  die  Karte 
sei  das  Verdienst  der  HH.  Murchison,  de  Vemeuil  und 
des  Grafen  KsyserMng.  Ick  hatte  zu  jener  21eit  auch  ein- 
mal ein  Gespräch  darüber  mit  H.    Nicolai   Kokseharow, 
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dem  Reisegefährten  JbcrcAt#4»if«;  er  war  ebenfalls  meiner 
HeJimDgA  wd  gab  mir  auf  meine  Bemerkung,  H.  ВеЬпег" 
$m  habe  die  damals  nach  handschriftliche  Karte  des  Ba- 
ron Aiix.  Meyendorf&  für  seine  erste  kleine  Karte  von 
1841  benutzt,  zur  Antwort:  er  (H.  Kokscharow)  wisse 
dies  selbst  ganz'bestimmt,  denn  er  habe  die  Meymdoff^ 
idu  Karte  im  MS  oft  bei  H.  Belmersen  gesehen,  als  er 
seine  kleine  Karte  von  Russland  i.  J.  184'1  entwarf.  H. 
Belmersen  bemerkt  jetzt  ('):  H.  Kokscbarow,  den  er  des- 
halb befragte,  hätte  ihn  ernaäcbtigt,  zu  sagen,  dass  er 
mir  nie  eine  solche  Nachricht  mitgetheilt  habe— H.  Hei- 
menen  hat  sich  also  hiemit  vor  dem  Publicum  gerecbtfer^ 
tigt,  ob  anch  sonst,  dae  werden  wir  hofîentlich  von  H^ 
Kokscharottc  erfahren  und  —  das  wird  uns  späterhin  auch 
die  Geschiebte  der  Geognosie  von  Russland  lehren! 

H.  Htlmereen  spricht  von  einer  Anklage,  die  ich  über 
ihn  erhoben  habe,  da  ich  bemerkte,  (')  dass  er  auf  der 
unter  seinem  und  nicht  unter  MnrchisorCs  Namen  heraus- 
gegebenen Karte  von  1863  die  Granitinseln  in  Volhynien 
imd  Podolien  aufführt,  als  ob  er  sie  zuerst  beobachtet 
hatte,  wälurend  sie  von  ihm  nach  nieiner  naturhistorischen 
Skizze  und  nach  einer  mündlichen  Unterredung  mit  mir 
auf  die  Karte  eingetragen  sind.  1st  das  eine  Anklage  g^ 
gea  ihn  od^  nur  die  Berichtigung  der  Wahrheit? 

Doch  wenden  wir  uns  von  diesen  unerquicklichen 
Controversen  zu  den  wissenschaftlichen  Mangeln  der  ge- 
ognoetischen  Karte  von  1863.  Ich  habe  dieser  schon 
i.  J.  1865  ausfuhrlich  gedacht  (')  und  will  hier  nur  der 


(*)  BqU.  de  Hôte.  1.  с.  \ШЪ  U.  p«f.  ttôS. 
n  BqU.  de  Mon;.  I.  с.  1866.  II.  paf.  515. 

{*!  к  те1де  Bemerkongeo    über  die  geogoottiscben    ^«rUn  des  euro- 
Miacbea  Rutelandf  im  ВцП.  de  Moic.  1865.  11.  peg.  \Ы^%\1. 
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Eocänfonnation  in  der  Umgegend  von  Kiew  speziell  er- 
wähnen, die  ich  nach  nneiner  Annahme  zum  Cenomanien 
oder  untern  Quader  rechne  und  mithin  als  eine  obere 
Kreideschicht  erkläre.  Durch  diese  Annahme  wird  die 
geognostische  Karte  von  Russland  auch  in  dem  Юew- 
schen  Gouvernement  eine  grosse  Kreideablagerung  auf- 
zuweisen haben  und  statt  Eocän,  Kreide  auf  der  Karte 
einzutragen  sein. 

Bekanntlich  hafte  der  um  die  Geognosie  Russlands 
sehr  verdiente  Dubois  von  Montpereux  eine  Menge  fos- 
siler Muscheln  und  Schnecken  um  Kiew  gesammelt  und 
sie  H.  von  Buch  (')  zum  Bestimmen  übergeben,  der  sie 
zuerst  als  Eocänarten  bestimmte.  H.  von  Buch  führte  un- 
ter ihnen  О  viele  noch  lebende  Arten  des  Mittelmeeres 
auf,  vfie  Cardium  oblongum  LGm.  und  lima  Desh.,  Cor- 
bula  nucleus  Lam.,  Lucina  radula  Lam.,  Fissurella  ne- 
glecta  Lam.,  Trochus  striaius  Lam.  u.  a.,  so  dass  dies 
schon  für  die  richtige  Bestimmung  einer  Eocanbildung 
um  Kiew  Zweifel  aufkommen  Hess. 

Der  Prof.  Borissäk  in  Kharkow  untersuchte  späterhis 
die  Umgegend  von  Kiew  und  übergab  mir  die  von  ihm 
gesammelten  Fossilien  zur  Bestimmung.  Ich  theilte  die 
kurze  Beschreibung  dieser  Kreidearten  im  Bull,  de  la 
Soc.  des  Naturalistes  de  Moscou  1.  с.  1865  mit  und 
nahm  sie  dann  auch  in  meine  Lethaea  rossica,  Periode 
moymne,  1865  auf. 

Noch  etwas  früher  hatte  H.  Prof.  Theofäactoto  in  Kiew 
die  Umgegend  der  Stadt    und    das   Gouvernemant  von 

(*)  L.  T.  BiicA.Neoe8  Jahrb.  f.  Mioeralogfe  ISSe.  pag.  859  ond  Bolle- 
tio  de  la  Société  géolog.  de  France.  то1.  VII.  pag.  157. 

Р)  9»  Letbaea  rosaica  III.  pag.  VIII.  ~  Murekison  Geology  of  Ros»ta 
in  Europe  pag.  SSS.  London.  1S45.  Bemerb.  über  diegeogn.  |Kar« 
Un  fOD  Rofflaud,  Bull,  de  Hose,  1865,  II.  pag.  199. 
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Kiew  zu  ausführlichen  Excursionen  benutzt  und  eine  grosse 
Sammlung  von  Muscheln  und  Schnecken  zusammenge- 
bracht,  die  er  H«  Dr.  Fueh$  in  Wien  zum  Bestimmen 
übergab. 

H.  Fuchs  hatte  sie  auch  bereitwillig  bestimmt  und  in  den 
Verhandlungen  der  k.  k.  geologischen  Reichsanstalt  von 
1867  Л«  9  beschrieben,  ohne  unter  ihnen  die  von  H.  v. 
Buch  angeführten  lebenden  Arten  des  Mittelmeers  wie- 
derzufinden, auch  ohne  die  anderen  Eocänarten  des  Pa- 
riser Tertiärbeckens  nach  H.  v.  Buch  anzunehmen,  was 
auch  mir  nicht  mit  den  fossilen  Arten  gelungen  war, 
die  ich  von  H.  Prof.  Borissäk  zur  Bestimmung  erhal- 
ten hatte. 

H.  Murchtson  (')  fuhrt  die  fossilen  Arten  von  Buczak 
nach  H.  V.  Buch's  Bestimmungen  ausführlich  an;  er 
zahlt  zu  ihnen  folgende  Arten  von  Grignon:  Terebellum 
fksiforme,  Camdaria  carinata,  ßuccinum  stromboides,  Roi- 
tiUaria  fissureäa,  Tritonium  pirasier,  Pirula  laevigata, 
Fusui  burdigalmsts,  eine  Abart  des  Fusus  clavellatus  von 
Grignon,  und  funiculosus  von  da.  Turrit ella  imbricataria^ 
Trochus  adgluiinans  und  monüifer^  Solarium  plicatum,  Fo- 
luta  costaria,  Natica  epiglottina^  Calyptraea  trochiformis^ 
Bulla  cjflindrica,  Péctunculus  pulvinatus,  Area  barbatula, 
Corbie  lamelloia,  Venericardia  elegans,  Cardium  srniigror 
mdatum  o.  a. 

Es  ist  in  der  That  sehr  auiTallend,  dass  sich  weder 
unter  den  fossilen  Muscheln  und  Schnecken,  die  H.  So- 
riisäk  in  der  Umgegend  von  Kiew  entdeckte,  und  mir 
zur  Beschreibung  überliess,  noch  unter  den  Arten,  die 
H.  Theofitactou)  dort  sammelte  und  Herrn  Fuchs  in  Wien 


(*)  Geolof  j  of  Etirtyr  I.  с  pag.  SM. 
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übergab,  fast  keine  der  vielen  Schnecken  und  Moecbeli 
von  Grignon  fand,  die  H.  v.  Buch  durch  H.  Dmbaii  хшп 
Besehreiben  erhalten  hatte.  Sollte  H.  Duboü  sie  vieHeicht 
mit  Arten  der  Eoeänschichten  von  Polen  oder  aus  an- 
dern Localitäten  verwechselt  haben?  Oder  hat  H.  v.  Bneh 
wirklich  in  ihrer  Bestimmung  sieh  zu  viel  an  Eoeänar- 
ten  gehalten  und  das  Wiedererkennen  derselben  erschwert? 
Die  Originalien,  .die  H  v.  Buch  vorlagen  und  wahrscheio- 
lich  sich  in  seiner  nachgelassenen  Sanunlung  in  Berlin 
befinden,  werden  allein  im  Stande  sein,  diese  Fragen  zu 
lösen. 

Ц.  Rogowicz,  Professor  der  Botanik  in  Kiew,  hat  vor 
etwa  9  Jahren  in  einer  interessanten  Schrift  über  die 
fossilen  Fische  des  Lehrbezirks  von  Kiew,  viele  Fisch- 
zähne aus  dem  blauen  Lehme  von  Kiew  abgebildet  und 
meist  als  neue  Arten  beschrieben,  von  denen  viele  deu 
folgenden  Kreidearten  zu  entsprechen  scheinen  und  da- 
her die  Kreideformation  um  Kiew  erweisen.  Es  âiûd 
dies  die  Zähne  folgender  Haie:  Otodui  appendicnlatui  Ag. 
und  itrrotus  Ag.,  Lamna  constricta,  die  der  Lumna 
elegans  Ag.  auflallend  gleicht,  Carchariat  fhegulotis  Ag.  und 
productus  Ag.,  Oxyrhina  Mantellt  Ag.,  mncfTorhizu  Pict. 
anguiltdeus  Beuss.  und  heterodon  Beuss.,  Gakocerdo  jfi*- 
berutus  Ag.y  NotidanuB  microdon  Ag.  nnd  pèciinàtuê  Ag., 
ferner  Acrodon  kiowensis  Bog.  und  unter  den  Äfften  .•  Ify- 
liobates  striatus  Ag.  und  Otoeni  Ag.,  und  Ehphodm  Buh- 
landi  Ag.  und  turognatkus  Ag.  oder  ihnen  sehr  ver- 
wandte Arten.  Wenn  auch  einige  dieser  Fische  nicht  im 
blauen  Lehme  von  Kiew  vorkommen  oder  den  oben  ge- 
nannten Arten  der  Haie  und  Bochen  nicht  ganz  entspre- 
chen sollten,  so  sind  sie  jedenfalls  als  Arten  anzusehen,  die 
auf  eine  obere  Kreidebildung  in  der  Nähe  von  Kiew  hin» 
weisen  und  keine  Eocänschiciit  annehme»  lassen. 
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Dies  gebt  noch  mehr  aus  der  ganzen  Lagerung  des 
Sandsteins  топ  Buezak  und  Traktemirow,  so  wie  aus 
der  des  blauen  Lebms  von  Kiew  bervor.  H.  Fucks'  hat 
die  Lagerung  nach  den  ihm  von  7Aeo/?/a(r^oto  mitgetheil- 
teo  Schilderungen  ausführlich  beschrieben  (').  Er  sagt, 
«das  Liegende  der  gesammten  altern  Tertiärformation  (die 
nach  meiner  Meinung  als  obere  Kreide  anzusehen  ist) 
bildet  theils  die  Kreideformation,  theils  der  Granit  der 
Granitsteppe.» 

«Ihr  unterstes  Glied  ist  eine  an  iOO  Fuss  mächtige 
Sandsteinbildung,  die  in  petrographischer  Hinsicht  eine 
ausserordentliche  Aehnlichkeit  mit  dem  böhmischen  und 
sächsischen  Quadersandsteine  zeigt.  Der  Sandstein  ist 
nämlich  überaus  frei  von  Thon  und  Glimmer  und  be- 
steht aus  gleichförmigen,  hirsekomgrossen  Körnern  von 
wasserhellem  Quarz,  die  häufig  Krystallisationsflächen 
zeigen,  ja  mitunter  ausgebildete  Krystalle  darstellen,  und 
durch  ein  opaliges  Cement  zu  einem  Sandsteinciuarzit  ver- 
bunden werden.  Er  ist  ausserdem  reich  an  ziemlich  gut 
erhaltenen  Versteinerungen^  die  an  zwei  Puncten  bei  Bu- 
ezak und  bei  Traktemirow  ausgebeutet,  den  grössten  Theil 
der  nach  Wien  gesandten  Sammlung  ausmachen.  Auf 
diesem  Sandslein  von  Buezak  und  Traktemirow  liegt  eine 
84  Fuss  mächtige  Bildung  eines  weichen,  feinglimmeri- 
gen  blauen  Thones,  der  den  zarteren  Thonbildungen  des 
Pläner — oder  dem  Baculitenthone  der  böhmischen  Kreide- 
formation ausserordentlich  ähnlich  ist.  Er  scheint  nament- 
lich in  der  Umgebung  von  Kiew  besonders  entwickelt 
SU  8ein>  wenigstens  tragen  die  daraus  stammendeo  Fos- 
silien sämmtlich  die  Bezeichnung  blauer  Thon  von  Kiew. 
Ihr  Eiiialtungszustand   ist  ein   so    âosserordentlich    gu- 

(<)  Verbdlgo  d.  k.  k.  geoU  ReicbmotUlt  1807.  Л1  9.  pag.  193. 
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ter»  daes  man  nur  bedauert,  nicht  mehr  davon  vorliegeo 
zu  sehen.  Auf  diesem  blauen  Thone  von  Kiew  folgt  nim 
abertnals  eine  iO  Fuss  mächtige  Sandbildung,  die  bisher 
zwar  noch  keine  Versteinerung  geliefert  hat,  sich  jedoch 
in  Bezug  auf  Lagerung  und  Verbreitung  so  Yollkommen 
an^  die  vorher  gehenden  Glieder  anschliesst,  dass  sie 
davon  nicht  getrennt  werden  kann». 

Diese  genaue  Beschreibung  der  Lagerung  der  beiden 
Sandsteine  und  des  blauen  Thons  scheinen,  meiner  Mei- 
nung  nach,  einen  hinreichenden  Beweis  zu  liefern,  dass 
die  Kiewer  Schichten  zur  obem  Kreide,  dem  Pläner, 
und  keines  Weges  zum  Eocän  gehören.  Dies  wird  noch 
weit  mehr  durch  die  Versteinerungen  in  diesen  Schich- 
ten bestätigt;  auch  weisen  darauf  nicht  nur  die  vielen 
Haie-  und  Rochenzähne,  sondern  auch  die  Schnecken,  Mu- 
scheln, die  Foraminiferen  und  die  Polyparien  hin.  Dies 
ist  um  so  mehr  der  Fall,  als  nach  Theoßtactow,  das 
Liegende  dieser  obéra  Kreide,  die  er  so  wie  H.  Fuchs, 
mit  Unrecht  als  Tertiärbildung  ansieht,  eine  (ältere)  Krei- 
debildung sein  soll. 

Die  tertiäre  Bildung  zeigt  sich  um  Kiew,  wie  in  Po- 
dolien  und  Volhynien,  als  Mitteltertiär,  das  da  unmittel- 
bar auf  dem  Granit  aufliegt.  Das  sagt  auch  H.  Fuchs 
selbst,  (^)  und  zwar  mit  folgenden  Worten: 

«Anders  verhält  es  sich  mit  den  nun  folgenden  zwei 
Gliedera,  abermals  einer  untern  Sand-  und  einer  obern 
Thonbildung,  die  in  mehrfach  übergreifender  Lagerung, 
stellenweise  unmittelbar  dem  Granite  der  Granitsteppe 
aufliegend  sich  als  die  Repräsentanten  einer  jüngeren 
Tertiärformation  darzustellen  scheinen.  Leider   sind    hier 


(*)  I.  с  pag.  193. 
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Petrefacte  sehr  selten  und  bisher  nur  bei  Korostyschew^ 
im  Districte  Radomysl  als  Steinkerne  im  Sande  gefunden 
worden.  Herr  Theofilactow  meint,  sie  sehen  den  Tertiär- 
petrefacten  Yolhyniens  ähnlicher,  als  denen  von  Buczak, 
Traktemirow  und  Kiew.  Diese  Angabe  scheint  mir,  sagt 
H.  Ftichi,  von  grossem  Interesse  zu  sein.  In  Volhynien 
ist  bekanntlich  die  sarmatische  Stufe  sehr  verbreitet;  soll- 
te es  sich  hier  um  das  Vorkommen  derselben  im  Nor- 
den der  Granitsteppe  handeln?  Es  ist  dies  Von  vorn  herein, 
im  äussersten  Grade  unwahrscheinlich,  aber  auch  daa 
Vorkommen  einer  andern  Stufe  aus  der  Reihe  der  neo- 
genen  Tertiärbildungen  müsste  an  diesem  Puncte  hoch-* 
liehst  befremden.» 

Es  ist  gewiss  nicht  aufTallend,  dass  im  Radomyslschen 
Kreise  mitteltertiäre  Muscheln,  auf  dem  Granit  unmittel- 
bar aufgelagert  sind,  da  die  Mitteltertiärformatiou  in  Vol- 
hynien und  Podolien  sehr  häufig  auf  Granit  abgelagert 
ist;  es  ist  jedoch  nach  den  Muschelarten,  die  ich  von 
da  dem  H.  Barbot  de  Mamy  verdanke^  mehr  als  wahr- 
scheinlich, dass  sie  ebenfalls  zum  turonien  oder  ceno- 
manien  gehören. 

H.  Borissäk  hat  in  der  Höhe  von  Rokischtschew  den 
weissen  Sand  beobachtet,  der  auch  bei  Kiew  ansteht  und 
viele  grosse  Sandsteinstücke  in  regelmässigen  Ablagerun- 
gen enthält,  wie  der  Kreide-Sandstein  von  Kotelniki  in 
der  Nähe  von  Moskau.  Auch  bei  Traktemirow  kommt 
derselbe  Sandstein  mit  Pinna  fugax  und  Cottae  Gein.,  mit 
Lima  muliicosiata  und  Pectunculus  sublaetis  vor. 

Bei  Mestjiritsch,  Kanew  und  Pekari  haben  die  Sand- 
steinstücke nach  H.  Theofilactou)  die  Form  von  Quadern, 
von  einem  Fuss  und  mehr  im  Durchmesser  und  gleichen 
offenbar  dem  sSchsischen  Quadersandsteine;    sie  enthal- 
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ten  nach  demselben  Vf.  Rkynchonella  pücatüi$^  ^^^^99' 
га  сопка  und  nnuata,  Peclen  lamiMosui  und  mitniriahu, 
hocardia  $mili$,  Trigonia  almefùrmiê  and  andre  Arten  des 
Grunsandes. 

H.  Theofilactoto  gibt  am  Dnjeper  in  der  Nähe  von  Kiew, 
so  wie  zwischen  Tractemirow  und  Monostyrski,  als  das 
Liegende  der  dortigen  Kreide,  einen  bunten  harten  Mer- 
gel an,  den  er  zum  mittlem  Jura  rechnet  und  in  dem  er 
Betemnites  Panderianus,  Ammonites  Duncani,  Koenigixmd 
Lambert^  Leda  Hämmert,  Pecten  Uns  und  fibrosus  u.  v.  a. 
Jura-Arten  annimmt. 

Dagegen  enthalten  die  Sandsteine  von  Buczak  und 
Traktemirow,  so  wie  der  blaue  Thon  von  Kiew  nach 
H.  Fuchs  viele  Muscheln,  die  von  ihm  als  Eocänarten 
bestimmt  werden,  von  mir  aber  nach  denselben  Exem- 
plaren, die  er  von  H.  Theofilactoto  selbst  zum  Bestimmen 
erhielt,  als  Kreidearten  anzusehen  sind,  wie  dies  aus 
Folgendem  hervorgeht. 

1.   Sandstein  von  Buczak. 

Cassidaria  nodosa  Dix.  {Cassidaria  carinata  Lam.)  ist 
so  schlecht  erhalten,  dass  die  Art  darnach  unmöglich 
bestimmt  werden  kann;  ich  finde  die  3  obem  Windun- 
gen sehr  zusammengedrückt,  von  denen  die  erste  so- 
wohl, als  die  zweite  und  dritte  ganz  glatt,  ohne  Kanten 
zu  sein  scheinen.  Die  Schale  hat  sich  nicht  erhalten  und 
daher  sieht  man  keine  Knoten;  aber  an  einer  Stelle  wird 
die  Schale  wohl  bemerkt,  und  grade  da  fehlen  die  Kno- 
ten. Die  vierte  grosse  Windung  bat  einen  zurückgeboge- 
nen  Rand  und  zeigt  nur  eine  Knotenreihe,  die  obere, 
die  untere    fehlt,    da  sie    mit  dem    äussern    Rande   der 
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Oeflhuog  abgebrochen  ist.  Aueeerdein  wird  weder  die 
Spindel,  noch  ein  Kanal  bemerkt,  so  dass  diese  Art 
каши  als  Cauidaria  nodosa  anzusehen  ist.  Cassidaria  Dixou 
l  с  И.  fig.  3-4,  PI.  VU.  fig.  i3  und  PL  XV.  fig.  8. 
pag.  i06  und  120  ist  eine  ganz  andere  Art,  als  die 
Schnecke  von  Buczak;  die  beiden  letzten  Figuren  bezie- 
hen sich  auf  die  Art  aus  der  Eocänschicht  von  Brakles- 
bam  und  Highgate  Barton.  Die  Art  hat  viel  höhere  obe- 
re Windungen,  die  weit  mehr  hervorspringen,  von  de- 
nen die  letzte  grosse  Windung  3  breite  zugerundete 
Querkiele  mit  grossen,  weit  abstehenden  Knoten  zeigen, 
80  dass  аиГ  der  sichtbaren  Seite  des  Buczakschen  Exem- 
plars 8  Knoten,  bei  dem  englischen  nur  i  beobachtet 
werden.  Die  zweite  Querrippe  des  Buczakschen  Exem- 
plars ist  ohne  Knoten,  wenigstens  am  Anfange  dieser 
Rippe,  in  der  Entfernung  eines  halben  Zolls  von  dem 
Rande  der  Mündung,  wo  sie  ganz  glatt  ist;  weiterhin 
ist  die  Rippe  abgebrochen  und  unvollständig;  es  ist  da- 
her weder  von  dieser,  noch  von  der  dritten  imtem 
Querrippe  etwas  zu  sehen.  Jedenfalls  ist  das  Exemplar 
viel  zu  unvollständig,  um  dasselbe  mit  der  Cassidaria 
nodosa  zu  vergleichen;  wäre  sie  ihr  auch  ganz  ähnlich, 
80  hinderte  es  nicht,  sie  auch  in  der  obern  Kreide  an- 
zunehmen. Ich  habe  sie  als  Ptrula  decorata  neu  benannt 
und  als  eine  obere  Kreide-Art  aus  dem  Turonien  von 
Traktemirow  angesehen,  die  sich  als  Cassidaria  durch 
eine  nicht  spitze,  nicht  so  lang  ausgezogene  Windung 
von  der  englischen  unterscheidet;  dabei  haben  die  3 
dicken  Querrippen  (carinae)  dieser  letzten  Art  grosse 
und  nor  wenige  Knoten,  während  die  Buczakeohe  Art 
BW  kleine  vnd  doppelt  «o  viele  Knoten  hat.  Ausserdeiii 
fehlen  dieser  Art  die  Längs«  imd  Querstreifeii,  so  wie 
überliaupt   die  Schnecke  viel  kürzer   i«t.    Die  vorletite 
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Windung  ist  auch  viel  breiter,  gerondeteriind  erhebt  sich 
mehr  über  den  letzten  Umgang,  als  in  der  Pariser  Art; 
der  Rand  der  Mundoffnung  ist  zugleich  einfach  scharf, 
nicht  so  verdickt  und  zurückgeschlagen,  als  überhaupt 
in  den  Cassidarien. 

Der  Unterschied  wäre  also  für  die  Buczaksche  Art 
von  der  Pariser:  eine  viel  glattere  Schale,  mit  einer  ein- 
zigen Reihe  viel  kleinerer,  zahlreicher  Knoten  auf  der 
ersten  Carina. 

Terebellum  sopitum  Brander  (Tereb.  conoolutum  Lam.) 
des  Pariser  Beckens  ist  identisch  mit  Seraphs  eonvobaa 
JMontf.  und  Bulla  sopita  Brand,  und  Deshayes  moU.  tert. 
PI.  95,  flg.  32  —  33.  Sie  ist  noch  einmal  so  gross,  als  das 
Exemplar  von  Buczak;  sie  verläuft  ganz  grade  vom  An- 
fange der  ersten  Windung  bis  ans  Ende  der  letzten, 
ohne  sich  nach  aussen  umzubiegen,  was  ganz  deutlich 
an  diesem  Exemplare  bemerkt  wird,  wodurch  die  Mün- 
dung immer  schief  ist  und  sich  nach  aussen  umbiegt; 
auch  treten  die  ersten  Windungen  viel  mehr  hervor,  als 
in  der  Pariser  Art, .wo  sie  äusserlich  gar  nicht  sichtbar 
sind.  Die  Art  von  Buczak  gleicht  darin  weit  mehr  dem 
Terebellum  fusi forme  Lam.,  aber  auch  diese  Art  ist  schmä- 
ler und  das  untere  Ende  mit  der  Mündung  nicht  so  stark 
nach  aussen  gebogen  als  in  der  Art  von  Buczak,  die 
ich  daher  als  eine  neue  Art  mit  dem  Namen  ihres  Ent- 
deckers, Terebellum  Borissäki  bezeichnet  habe. 

Cyiherea  ambigua  Desh.  nenne  ich  Cyprina  öblonga 
d*Orb.  aus  der  untern  Schicht  des  Turonien  oder  der 
Chloritkreide  '  von  Mans  in  Frankreich«  Die  Muschel  ist 
querverlängert,  aufgeblasen,  dünnschalig  und  sehr  un- 
gleichseitig, das  У  orderende  ist  sehr  kurz,  das  Hinter- 
ende sehr  verlängert  und  zugerundet;  der  Wirbel  springt 
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sehr  тог,  das  Schildchen  ist  wenig  vertieft,  aber  breite 
ohne  scharfen  Rand;  kein  besonderes  Mondchen  ist  be- 
merkbar, wiewohl  es  d'  Orbigny  ziemlich  deutlich  angibt, 
aber  ohne  untern  Rand  zeichnet.  Ich  kenne  die  Abbil- 
dung der  Cytharea  ambigua  Desh.  nicht  und  kann  daher 
nicht  über  die  Identität  dieser  Art  mit  der  Muschel  von 
Buczak  urtheilen,  die  nach  meiner  Ansicht  mit  der  Cy^ 
prina  oblonga  d'Orb.  weit  eher  zu  vereinigen  wäre. 

Cardhm  hybridum  Desh.  1.  с  pag.  168.  PI.  28,  ßg. 
1 — S  wird  als  grosse  Muschel  beschrieben,  die  zu  Car^ 
dium  porulogum  übergeht;  sie  ist  sehr  herzförmig  und 
gleichseitig.  Die  Muschel  von  Buczak  ist  jedoch  ungleich- 
seitig, nicht  halb  so  gross,  als  das  'Cardium  hybridum 
und  hat  einen  Kiel,  der  vom  Wirbel  quer  über  die  Ober- 
fläche zum  untern  Rande  hinabgeht,  ganz  so  «wie  der 
Kiel  im  Cardium  Ottonis  Gein.  aus  dem  obem  Quader- 
mergel von  Sachsen,  für  welche  Art  ich  sie  auch  halte, 
obgleich  sie  etwas  grösser  ist,  als  die  sächsische.  Die 
Rippen  sind  sehr  zahlreich,  mit  kleinen  Knötchen  be- 
setzt, oder  wie  beschuppt.  Die  Knötchen  sind  zusam- 
mengedrückt und  stehen  dicht  gedrängt.  Das  Exemplar 
aus  Buczak  gleicht  dem  etwas  kleinern  Exemplare  aus 
Kislingswalda  in  meiner  Sammlung  ganz  und  gar  und 
ist  1  Zoll  2  Lin.  lang  und  etwa  1  Zoll  3  Lin  breit. 

Ludna  Volderiana  Nyst.  hat  nur  wenig  Aehnlichkeit 
mit  der  Muschel  von  Buczak,  da  der  Schlossrand  in  je- 
ner grade  ist  und  das  Mondchen  vor  dem  Wirbel  nicht 
so  vertieft  erscheint,  als  in  dieser.  Sie  gleicht  daher 
weit  mehr  der  Lueina  lenticularis  Goldf.  von  besonderer 
Grösse,  wie  sie  auch  in  Kislingswalda  vorkommt  (Reuss 
Kreide  v.  Böhmen  PL  33,  flg.  20  und  22),  eine  Art, 
die  sehr  häufig    im  Grunsande  von  Laun,  Malnitz  u.  a. 


Digitized  by 


Google 


364 

О.,  im  untem  РШпег  von  Kosetiz,  im  Plaoersrndsteiii 
von  Hradek,  im  untern  Pläner  von  Laun,  im  obéra  Pia- 
nerkalke  von  Hundorf,  im  untersten  Quader  von  Tyssa 
in  Böhmen  und  in  ähnlichen  Formationen  von  Südruse- 
land  vorkommt.  Die  Muschel  ist  fast  kreisrund,  selten  in 
die  Länge  oder  in  die  Quere  gezogen,  der  kurze  Wir* 
bei  ist  in  der  Mitte  und  nach  vom  gebogen,  der  Schlösse 
rand  ist  vorn  etwas  eingebogen  und  zeigt  eine  kleine, 
aber  tiefe  Grube;  er  geht  beiderseits  in  unmittelbarer 
Rundung  in  den  untem  Rand  über,  so  dass  fast  kein 
Mondchen  da  ist.  Die  Lucina  Volderiana  hat  dagegen  ein 
grosses  Mondchen,  das  jederseits  mit  einem  scharfen 
Rande  versehen  ist  und  ein  viel  längeres,  grade  auslaufen- 
de« Scbildçhen  zeigt,  als  die  Art  von  Buczak;  auch  sind 
ihre  Wirbel  stark  zusammengedruckt,  während  sie  iu 
dieser  stark  verdickt  erscheinen;  die  Oberfläche  ist  in 
der  Muschel  von  Buezak  mit  erhabnen,  dicken  Quer- 
streifen bedeckt. 

Cardita  iulcata  Brander  (Cardita  cor  avium  Lam.)  ken- 
ne ich    nur    als    Cardita  sulcata    Bmg.   Lam.«    die  der 
Muschel   von  Buczak  sehr  wenig  gleicht^    und  zwar  um 
so  weniger»  als  beide  geöflhete  Muschelschalen  sich  nur 
von   dar  innern  Seite  zeigen;    da  sieht  man  feine,    mit 
kleinen    Knötchen    oder  Stacheln    besetzte  Rippen,    die 
schmäler  sind,  als  ihre  Zwischenräume,  die  ausserdem 
fein  quergestreift  erscheinen.    Mir  schehit  das  Exemplar 
von  Buczak    gar  zu  undeutlich,    um  darin    eine  Cardita 
sulcata  anzunehmen;  ich  wurde  sie  mit  demselben  Rechte 
für  die  Ventricardia  tenuicosta  Fitton  aus  dem  Grünsan- 
de  Englands  halten,   aber  am  wenigsten  möchte  icfa  sie 
mit  der  Venericardia  intermedia  (Bocchi)  Dub,   aue  dem 
Mitteltertiaire    von  Yolhynien    vergleichen,    mit  der  die 
Cardita  sulcata  Bmg.  identisch  ist. 
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Ltmopsis  aurüoides  Galeotti  aus  dem  Oligocän  von  Bei" 
gien  kenne  ich  nicht  nach  der  Beschreibung  und  halte 
die  Art  von  Buczak  vielmehr  für  die  Pectunculina  con- 
Centrica  aus  der  untern  Schicht  des  Turonien  von  Mans» 
V.  d'Orbigny  terr.  crétac.  p.  *90.  PI.  306,  fig.  42—19. 
Sie  ist  sehr  klein  und  daher  unkenntlich.  Die  Muschel 
von  Buczak  ist  3  Lin.  lang  und  fast  eben  so  breit;  sie 
ist  daher  fast  kreisrund,  etwas  gewölbt  und  feinstrah- 
lig;  die  strahligen  Rippen  sind  sehr  fein  und  werden  von 
Anwachsstreifen  durchsetzt,  die  nach  dem  untern  Rande 
sehr  dick  sind  und  die  Schale  fast  gefurcht  machen;  die 
Schalenoberflache  hat  sich  nicht  ganz  gut  erhalten  und 
die  Rippen  erscheinen  daher  wie  gekörnt;  die  kleinen 
Wirbel  sind  gleich  gross  und  die  Bandgrube  deutlich 
vertieft;  sie  setzt  sich  unter  den  Wirbeln  gleichförmig 
fort. 

Area  decussata  Nyst.  aus  dem  Oligocän  von  Belgien  ist 
nach  den  beiden,  mir  von  Buczak  vorliegenden  Exem- 
plaren kaum  als  solche  zu  erkennen;  das  eine  Exemplar 
ist  eine  Cucullaea  ohne  Schlossrand  und  Wirbel,  die  nur 
den  Vorder-  und  Hinterrand  so  wie  den  untecn  Rand  zeigt; 
ihre  Oberfläche  ist  mit  strahligen  Rippen  geziert,  die  je 
zu  2  an  einander  gruppirt  sind  und  von  Anwachsstreifen 
durchschnitten  werden,  also  einigermassen  der  Cucullaea 
marullensis  d'Orb.  (terr-crét.  PL  31G,  fig.  3  —  5)  aus 
dem  Neocom  gleichen.  Die  andere  Cucullaea  ist  ein  Stein^ 
kern,  der,  der  Gestalt  nach,  der  Cue.  Geinitzii  (Reuss  II. 
pag.  {{.  PI.  34,  fig.  31.)  aus  dem  Plänermergel  von 
Luschitz  gleicht  Die  Muschel  ist  halb  so  hoch  als  lang, 
flach  gewölbt,  vom  niedriger  und  gerundet,  hinten  ab- 
gestutzt; der  hintere  Rand  ist  schwach  gebogen  und  bil^ 
det  mit  dem  Schlossrande  eine  stumpfe  Ecke;  am  Rücken 
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läuft  eine  schwache  Yertiefiing  топ  dem  Wirbel  aus  quer 
nach  dem  Unterrande  hin;  der  Wirbel  epringt  in  der 
Mitte  nur  wenig  vor.  Die  Art  zeigt  eine  KrmdebildQug 
bei  Buczak  an»  wie  auch  die  andern  Huscheln,  mithin 
kein  Oligocän,  wie  dies  H.  Fuchs  annimmt. 

2.  Sandstein  von  Traktemiraw. 

Pinna  margarüacea  Lam.  Desh.  ist  eine  andere  Art 
und  nicht  die,  welche  in  Buczak  vorkommt;  die  Finna 
margaritacta  wird  weit  schneller  breiler  und  ist  in  der 
Mitle  der  beiden  Schalen  convex,  während  die  Buczaksche 
Muschel  weit  schmäler  ist,  sich  mithin  nur  wenig  erwei- 
tert und  in  der  Mitte  eckig  erscheint,  wie  die  Pinm 
Robmaldina  d*Orb.  aus  dem  Neocom  von  Auxerre  und 
Marolles  in  Frankreich.  Die  eine  Schale  hat  eine  fast 
glatte  Oberfläche  mit  feinen  Längsrippen  und  ist  nach 
dem  hintern  untern  Rande  concentrisch  gefurcht,  wäh- 
rend die  andere  Schale  viel  stärker  längsgerippt  ist  und 
die  Rippen  bis  zum  untern  breiten  Rande  verlaufen. 

Dieselbe  Art  kommt  nach  H.  Fuchs  auch  im  Sandstein 
von  Buczak  und  im  blauen  Lehme  von  Kiew  vor,  so 
dass  alle  drei  Bildungen  wohl  gleich  alt  sein  könnten. 

Anaiina  rugosa  Bell,  halte  ich  ebenfalls  nicht  für  ganx 
identisch  mit  der  Anatina  rugosa  aus  dem  Nununuliteo- 
kalke  von  Nizza,  denn  in  dieser  liegt  der  Wirbel  dem 
schmälern  abgestutzten  Ende  des  Schlossrandes  weit  nä- 
her, als  dem  anderen  breitern  zugerundeten  Ende;  auch 
sind  die  Furchen  gar  nicht  so  tief,  als  in  den  Nizzaseben 
Individuen.  Uebrigens  sieht  man  nur  die  äussern  Cba- 
ractere,  keinen  Sehlossrand,  keine  Zahne,  keine  klaflfon- 
de  Schalen.  Es  ist  daher  schwer,  die  Art  genau  zu  be- 
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ttimmen.  Die  wahre  Айш(иш  гндо$а  besitze  ich  übrigens 
aue  dem  Kreidemergel  von  Ekaterinoslaw  in  Sudruselaod, 
die  ihr  wohl  ähnlich  sieht,  so  dass  die  Art  ganz  wohl 
in  Buczak,  iu  Ekaterinoslaw  und  in  Nizza  vorkommen 
konnte. 

H.  ReusB  (bohm.  Kreide  1.  с  pag.  17.  Tab.  36,  fig.  4) 
beschreibt  aus  dem  sandigen  Hippuritenkalke  von  Kutsch- 
lin  in  Böhmen  eine  Panopaea  sinuata,  die  nur  durch 
ihren  unbedeutenden  Sinus  am  Unterrande  von  Anatina 
rugosa  abweicht,  und  H.  Reusg  sagt  selbst,  fist  vielleicht 
eine  ЛпаИпаъ  und  ich  glaube  mit  Recht,  denn  sie  ist 
kaum  verschieden  von  der  Kiewer  Art  aus  dem  blauen 
Lehme  der  Kreidebildung;  diese  ist  etwas  gewölbter  und 
ohne  Ausschnitt,  so  wie  die  Oberfläche  ohne  Runzeln. 

Lueina  gigantea  Desh.  aus  dem  Eocäu  des  Pariser 
Beckens  habe  ich  nicht  unter  den  Muscheln  von  Buczak 
gefunden,  die  H.  Theofilactow  mir  zur  Durchsicht  über- 
geben hatte  und  die  von  H.  FucA«  bestimmt  waren.  Dies 
ist  vielleicht  nur  die  grössere  Lueina  lenticularis. 

Pintla  nexäif  Brander  ist  wohl  nur  die  Pirula  valden- 
Ш  Pict.  et  Ren.  aus  dem  aptien  de  la  perte  du  Rhone 
(pag.  50  PI.  V.  flg."  3),  denn  Pirula  nexiliê  ist  viel  län- 
ger, als  diese,  hat  weit  mehr  vorspringende  obere  Win- 
dungen und  einen  viel  längern  Kanal.  Auch  die  Zeich^ 
Duug  der  Oberfläche  ist  verschieden;  Pictet  und  Benevier . 
beschreiben  sie  sehr  gut,  als  coquille  piriforme  â  courte 
spire,  composée  de  tours  arrondis,  ornés  de  fines  stries 
longitudinales  inégales,  alternant  fréquemment  de  manière 
i  œ  que  les  plus  grosses  soient  séparées  par  trois  pe- 
tites, sans  que  le  mode  de  distribution  soit  parfaitement 
constant  Les  stries  sont  croisées  par  de  très  fines  lignes 
d'accroissement;  la  bouche  est  allongée  sans  étranglement 
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en  un  canal  dont  on  ne  connaît  pas  la  baee.  Diese  Art 
ist  sehr  Yerbreitet;  sie  findet  sich  in  dem  gelben  Hergel 
von  St.  Croix  in  dem  valdenser  Jura,  auch  in  demsel- 
ben Mergel  der  Perte  du  Rhone  mit  etwas  spitzerer 
Windung. 

3.   Blauer  Thon  von  Kiew. 

Pinna  margaritacea  Lam.  ist  dieselbe  Art,  die  der  Pinna 
Robinaldina  viel  näher  steht  und  die  auch  in  dem  Sand- 
steine von  Tractemirow  und  Buczak  vorkommt. 

Pecten  corneus  Sow.  aus  dem  Eocän  Englands  und  des 
Pariser  Beckens  ist  wohl  eher  Pecten  laminosus  Reues 
(Kreide  von  Böhmen  1.  с  PI.  39  flg.  5),  die  oval-kreis- 
förmig und  flachgewölbt  ist,  die  Wirbel  sind  spitzwinklig, 
die  Schlosskante  grade,  die  Oberfläche  ist  mit  entfernt 
stehenden,  blättrigen  und  concentrischen  Lamellen  be- 
deckt; die  Sleinkerne  erscheinen  dadurch  tief  gefurcht 
und  wie  gestreift  strahlig;  die  Ohren  sind  fast  gleich:  so 
findet  sich  die  Art  im  böhmischen  Pläner-Sandstein,  im 
érûnsandsteine  und  seltener  auch  im  Hi  ppuri  ten  kalke. 
Der  Pecten  corneus  ist  ganz  und  gar  davon  verschieden, 
er  ist  grösser,  die  Schalen  sind  auf  beiden  Seiten  des 
Schlossrandes  vertieft;  die  Vertiefung  geht  bis  zur  Mitte 
der  Oberfläche;  das  Ohr  ist  blättrig.  Die  Art  von  Ba- 
czakistan  den  blättrigen  Anwachsringen  leicht  zu  erken- 
nen; sie  sind  an  einer  Seite  vorzüglich  deutlich  erhalten; 
beide  Ohren  sind  dreieckig,  das  eine  Ohr  etwas  kleiner, 
als  das  andere  und  beide  bilden  oben  am  Schlossrande 
eine  grade  Fläche,  über  die  der  Wirbel  vorspringt;  die 
obem  sind,  parallel  dem  äussern  Rande,  längsgestreift 
Der  Pecten  corneus  Sow.  ist  kreisrund,  der  Wirbel  springt 
stärker  vor,  die  Ohren  sind  verschieden    gestaltet,    das 
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ist  stumpfwinklig,  das  andre  spitzwinklig  und  be- 
steht aus  drei  übereinander  liegenden  Blattern,  was  bei 
P.  laminosus  nicht  bemerkt  wird. 

Sehr  interessant  ist  auf  diesem  Pecten  der  Abdruck  des 
Quercus  Kamyschensis  Goepp.  (')  aus  dem  Kreidemergel 
von  Tzaritzin,  eines  Blattes,  dessen  Rippen  stark  vertieft 
sind  und  deren  Seitenrippen  nicht  gegenständig  sind, 
sondern  mit  einander  abwechseln:  zwischen  ihnen  wer- 
den viele,  kurze,  netzartig  verzweigte  Gefässe  bemerkt. 

Vulsella  deperdita  Lam.  aus  dem  Eocän  des  Pariser 
Beckens  findet  sich  nicht  im  blauen  Lehme  von  Kiew; 
dies  ist  vielmehr  eine  neue  Art,  die  ich  Vulsella  régu- 
lons nenne;  sie  ist  regelmässig  coucentrisch  gestreift  und 
springt  am  Schlossrande  in  einen  in  der  Mitte  liegenden 
Wirbel  vor;  der  Wirbel  ist  nicht  seitwärts  gebogen,  wie 
in  der  Vulsella  deperdita;  er  schwillt  ferner  verdickt  an, 
in  beiden  Schalen  und  steht  sehr  ab:  die  langen  Furchen 
in  der  Mitte  der  Vulsella  deperdita  fehlen  ebenfalls  dem 
Exemplare  von  Kiew. 

Spondylus  Buchii  PhiK  habe  ich  in  der  Sammlung  des 
H.  Theofilactou)  nicht  gefunden  und  kann  daher  nicht 
urtheilen,  ob  diese  Muschel  aus  der  Kressenberger  Schicht 
sich  auch  im  blauen  Lehme  von  Kiew  findet,  wie  dies 
H.  Fuchs  nach  dem  ihm  von  H.  Theofilaktow  übersand- 
ten Exemplare  annimmt. 

Ostrea  flabellula  Lam.  aus  dem  Eocän  des  Pariser 
Beckens  findet  sich  nicht  im  blauen  Lehme  von  Kiew, 
denn  diese  Art  ist  viel  flacher,  als  das  Exemplar  von 
Kiew,  das  viel  tiefer  ist;  alle  seine  Rippen  sind  einfach, 
nicht  getheilt  oder  einsetzend,  wie  dies  in  der  Ostr.  fia- 

(«)  Uib.  rottic.  II.  pag.  eo. 
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belluh  der  Fall  iet;  aach  iet  der  Wirbel  nicht  ее  weit 
vorspringend,  nioht  dreieckig  verlängert  und  so  stark 
seitwärts  gebogen,  als  in  der  Pariser  Art,  soedem  kurz 
und  breiter  als  lang;  die  Schale  sass  am  Wirbel  fest;  sonst 
ist  die  Gestalt  und  Grösse  bei  beiden  fast  gleich. 

Ostrea  gtgantea  Sow.  aus  dem  Eocän  Englands  kenne 
ich  nicht  aus  dem  blauen  Lehme  von  Kiew,  ich  fand 
das  Exemplar  nicht  unter  den  Muscheln,  die  H.  Tkeofi- 
tactou)  mir  übersandte  und  die  früher  H.  Fuehs  bestimmt 
hatte. 

Im  blauen  Lehme  von  Kiew  finden  sich  nach  H.  Reus$ 
ebenfalls  eine  Menge  Foramiferen,  deren  Bestimmung 
jedoch  von  ihm  noch  nicht  bekannt  gemacht  worden  ist 
Ich  habe  im  Lehme  schon  früher  eine  Polymorpbinm 
eonfluens  m.  und  mehrere  Cristellarien^  vorzüglich  Cräl. 
rotulata  und  ovalis  Reuss  und  Crist,  exserta  m.  beobachr 
tet  und  in  meiner  Lethaea  rossica  (')  beschrieben  und 
abgebildet,  so  dass  der  Lehm  von  Kiew  ohne  Zweifel 
zur  obem  Kreide  gehört 

Ich  kann  daher  nach  meinen,  hier  angeführten  Bestim- 
mungen Herrn  Fuchs  nicht  beistimmen,  dass  so  viele  oli- 
gocäne  Arten,  wie  namentlich  Area  dscussata,  Cardium 
comatulum  Bronn,  Pirula  nexäisy  Fusus  brmicauda  Phil. 
Voluîa  Siernsenii  Phil,  aus  Cassel  u.  a.  0.  sich  in  den 
Schichten  von  Buczak,  Traktemirow  und  Kiew  finden. 

Einiger  von  diesen  Arten  habe  ich  schon  oben  erwähnt; 
ich  muss  hier  noch  der  übrigen  gedenken;  es  wird  von 
H.  Fuchs  eines  Cardium,  als  dem  Card,  comatulum  Br. 
ähnlich,  erwähnt.  Ich  möchte  fast  glauben,  dass  es  Card. 
Guerangeri  (d^Orb;  terr.  erét,  R  949  fig.  (—4)  ist,  das 

{*)  Période  шо/еопе.  I.  с.  1.  pag.  1S4. 
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m  der  obéra  Kreide  топ  Frankreich  vorkomiirt;  es  ist 
glattt  mit  einem  Kiele,  wie  Card,  hjfbridtm  und  findet 
sich  auch  im  Kreidemergel  von  Ekaterinoslaw  und  bei 
Buczak  im  Sandsteine. 

Fuêus  brevicauda  Phil,  scheint  eher  Fustu  Roemeri 
Reuss  (1.  c.  Taf.  IX,  fig.  iO)  aus  dem  Plänermerge)  Böh- 
mens zu  sein;  es  gibt  von  ihm  viele  Abänderungen.  Er 
ist  bald  schmäler,  bald  dicker,  spindelförmig  mit  7  we- 
nig gewölbten,  senkrechten  Umgängen,  die  10 — 16  schar* 
fe,  vorwärts  gerichtete  Längsfalten  besitzen,  über  welche 
regelmässige,  feine  Spirallinien,  besonders  am  untern 
Ende,  zunächst  dem  Kanäle,  hinûberlaufen.  Der  spitze 
Kanal  fehlt  dem  Kiewer  Exemplare,  das  nur  6  Umgänge 
hat»  wovon  der  letzte  alle  5  vorhergehenden  an  Länge 
übertrifft  Dies  Exemplar  ist  etwafi  dicker  und  kurzer  als 
das  böhmische  aus  Luschitz,  das  länger  ist;  die  Kiewer' 
Art  liegt  fast  in  der  Mitte  zwischen  den  stark  verlänger- 
ten und  sehr  verkürzten  Exemplaren  aus  Böhmen.  Das  Ki- 
ewer Exemplar  ist  übrigens  auch  sehr  ähnlich  dem  Биса- 
Atioi  preductum  Beuss  (1.  c.  pag.  42  Taf.  X  fig.  18)  aus 
dem  Grünsande  von  Laun  in  Böhmen;  dessen  Gewinde 
tburmförmig  verlängert  ist  und  6  —  7  massig  gewölbte 
Umgänge  hat,  von  denen  nur  3  mit  6-— 8  sehr  convexen 
Längsrippen  versehen  sind,  die  mit  zahlreichen  Längsli-* 
Dien  geziert  erscheinen. — Die  Kiewer  Exemplare  sind  stark 
abgerieben  und  zeigen  diese  Linien  nicht;  auf  ihnen  er* 
scheinen  dagegen  einige  Querlinien,  die  vorzüglich  an 
der  Spindel  sichtbar  und  sehr  zahlreich  sind. 

Das  Exemplar  gleicht  noch  mehr  dem  Cerithmm  nas-- 
soides  d'Orb.  (Terr.  crét.  PI.  228  fig.  7—10),  da  ihm 
der  Kanal  fehlt,  und  statt  dessen  ein  Ausschnitt  sicht- 
bar ist;  die  Längsrippen  und    die    Querstreifea    in    den 
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Zwischenräumen  und  auf  den  Rippen  finden  sich  wie 
auf  dem  Cerähmm  nassoides^  das  nur  etwas  grosser  und 
dicker  ist  Die  Höhe  der  Schnecke  aus  Kiew  beträgt  1  Z. 
1  L.»  die  abgebrochnen  Umgänge  mitgerechnet;  die  Dicke 
beträgt  6  L.  und  mehr. 

Eben  so  mag  es  sich  mit  der  Voluta  Siemsenü  Phil, 
aus  Cassel  verhalten.  Ich  kenne  diese  Art  nicht  aus  dem 
Lehme  von  Kiew,  aber  wohl  einen  Conus  als  Steinkem^ 
der  jedoch  keiner  bekannten  Art  gleicht  und  als  neue 
Art  zu  bestimmen  wäre,  wenn  sich  bessere  Exemplare 
fänden. 

Ich  besitze  aus  dem  blauen  Lehme  von  Kiew  noch 
einen  Pect  en,  den  ich  mit  Pect.Dujardinià'Orb.  (Terr.  crét. 
pag.  615.  PI.  i39,  fig  .5 — 11)  identificire;  er  ist  queroval, 
sehr  flach,  beide  Schalen  sind  fast  gleichgewölbt  und  mit  3, 
späterhin  mit  5  Längsrippen  geziert,  die  quergestreift  sind 
und  wie  geschuppt  erscheinen;  in  den  Zwischenräumen  fin- 
den sich  auf  jungem  Exemplaren  eine  kleine,  auf  altem 
3  kleine,  feinstachlige  Längsrippchen;  die  Ohren  sind  un* 
gleich  zugespitzt.  Die  Art  findet  sich  in  der  obern  Krei- 
de von  Frankreich  und  im  Pläner  von  Weinböhla.  Die 
Kiewschen  Exemplare  sind  immer  breiter  als  die  franzö- 
sieben  und  die  dreirippigen  Rippen  sind  breiter  als  ihre 
Zwischenräume;  die  Ohren  sind  quergestreift  und  die 
Streifen  parallel  dem  obern  Rande  der  Ohren,  Die  Art 
findet  sich  im  blauen  Lehme  von  Kiew. 

Ich  habe  aus  dem  Kreidesandsteine  von  Buczack  das 
kleine  zierliche  Certhium  sociale  m.  (^)  beschrieben  und 
abgebildet.  H.  von  Buch  hielt  es  für  das  Cerlhiwn  lima 
h-,  das  noch  jetzt    im  Mittelmeere    lebt   und    von    dem 

(<)  Lelbaca  ross.  Période  moyenne  I.  е.  I.  peg.  S67. 
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Ctruh.  sociale  sehr  verschieden  ist.  Diese  Art  findet  sich 
in  sehr  grosser  Menge  im  Sandsteine  von  Buczak,  und 
setzt  die  ganze  Steinmasse  zusammen;  es  ist  nur  2  Lin. 
lang  und  an  der  Grundfläche  kalim  1  L.  breit;  es  kommt  nur 
als  Steinkern  vor  und  hinterlässt  Abdrücke  von  der  Ober- 
fläche der  Schalen,  die  zierlichen  Querreihen  sind  voll- 
ständig sichtbar,  die  vierte  ist  weniger  deutlich  und  mit 
kleinem  Knötchen  besetzt.  Die  eben  so  breiten  Zwischen- 
räume sind  durch  die  Querrippen  getrennt,  aber  diese 
sind  durch  einen  kleinen  Kiel  mit  einander  verbunden. 
Ceriihium  lima  hat  nicht  jene  Querkiele  zwischen  den 
einzelnen  Knötchen,  die  in  ihm  viel  dichter  an  einander 
gereiht  und  daher  viel  zahlreicher  sind.  Das  Ceriihium 
sociale  besitzt  höchstens  5  Qüerreihen  der  Knötchen  in 
der  Breite  der  Windungen,  während  sie  im  Ceriih.  lima 
doppelt  so  zahlreich  sind  und  daher  auch /viel  kleiner 
erscheinen;  man  vergl.  Deshayes  coq.  tertiaires  du  bas« 
sin  de  Paris  1.  с  PI.  54  flg.   13—14). 

So  eben  hat  H.  Fuchs  mehrere,  von  H.  Barbot  de 
Mamy  aus  Ekaterinoslaw  erhaltene,  Muscheln  als  Eocän- 
arten,  in  dem  letzten  Sitzungsberichte  der  geologischen 
Reichsanstalt,  jedoch  nur  dem  Namen  nach,  aufgeführt; 
ich  habe  dieser  sudrussischen  Schicht  von  Ekaterinoslaw 
in  meiner  Lethaea  rossica  als  Kreideablagerung  gedacht 
und  bin  daher  geneigt,  die  von  H.  Fuchs  aufgeführten 
Arten  ebenfalls  als  zum  Kreidemergel  gehörig  anzusehen. 


6t.  Pelenborg  den  21  April  18((9. 
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&BER  DIE  ИАННЫОНЕ  BLÜTHE 


VON  CASÜAEINA  QÜADEIVALVIS 


Prof.  N.  Kaufpmann. 


Der  männliche  Blûthenstand  von  C.  quadrivalvü  bil- 
det, wie  bekannt,  Aehren,  die  entweder  an  der  Spitze 
und  den  Seiten  langer,  überhängender  Zweige  sitzen, 
oder  auch  sich  an  den  Seiten  älterer  Zweige  ausbilden. 
Diese  Aehren  tragen  wirtelförmig  gestellte  Deckblätter, 
die  in  meistens  8  —  9  Zähne  tragende  Scheiden  ver- 
wachsen und  sich  von  den  Laubblättern  kaum  unterschei- 
dec.  Die  Deckblattscheiden  stehen  gedrängt  bei  einan- 
der und  sind  gegen  ihren  oberen  Band  zu  etwas  erwei^ 
tert,  während  die  Laubblattscheiden  eine  streng  cylindri- 
sche  Form  bieten.  In  der  Achsel  eines  jeden  Deckblat- 
tes sitzt  eine  BlQthe,  die,  wie  es  bei  allen  Casuarina- 
Arten  der  Fall  ist,  einen  centralen  Staubfaden  trägt,  wel- 
cher ursprunglich  in  ein  demselben  dicht  anliegendes, 
schlauchförmiges  Perigonium  (Fig  1  u.  2  p.)  eingeschlos- 
sen ist.  Bei  einer  jungen,  den  Deckblättern  an  Länge 
gleich  kommenden  Bluthe  ist  die  Anthère  schon  vollstän- 
dig ausgebildet  und  mit  frei  liegenden  Polenzellen  verse- 
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lien,  der  Träger  derselben  aber  noch  sehr  kurz.  Spater 
wächst  dieser  letztere  stark  in  die  Länge,  so  dass  schliess- 
lich der  gabze  Staubfaden  die  Scheide  fast  um  das  drei- 
fache überragt.  Durch  die  Längsdehnung  des  Staubfadens 
wird  das  Perigonium  von  seiner  Basis  abgerissen  und 
von  der  Anthère  in  Form  einer  stets  in  drei  Lappen  ge- 
theilten  Kapuze  (F.  3  u.  4)  emporgehoben.  Zwei  dieser 
Lappen  (p  b)  sind  seitwärts  und  nach  aussen,  gegen  das 
Deckblatt  gericbtet»  der  dritte  (p  b")  ist  nach  hinten, 
gegen  die  Axe  des  Blüthenstandes  gewendet  und  Ье-- 
sitzt  eine  geringere  Breite  und  Länge. 

Um  mich  über  die  Natur  des  bei  Casuarina  vorkommen- 
den centralen  Staubfadens  zu  orientiren  und  um  über  die 
Zahl  der  das  Perigonium  bildenden  Blattorgane  ins  Klare  zu 
kommen,  hielt  ich  es  für  nicht  überflüssig  die  Entwicke- 
lungsgeschichte  der  männlichen  Casuarina-Blüthe  zu  ver- 
folgen. Meine  Untersuchungen  ergaben  folgende  Resulta- 
te. In  ihren  ersten  Entwickelungsstadien  erscheint  die 
in  Rede  stehende  Blüthe  als  ein  aus  Urmeristem  beste- 
hender, in  der  Achsel  eines  der  zu  dieser  Zeit  schon 
scheidenförmig  verwachsener  Deckblätter  sitzender  Hö- 
cker, der  der  Anlage  eines  Achselsprosses  entspricht  (*). 
Bald  erscheinen  an  den  Seiten  eines  solchen  Höckers 
zwei  Blattanlagen  (F.  5  p  b.),  die  künftigen  Seitenlappen 
des  kapuzenförmigen  Perigoniums.  Später  erscheint  an 
der  gegen  die  Achse  des  Blüthenstandes  gewendeten  Sei- 
te der  Sprossanlage  und  zwar  höher  als  die  beiden  erste- 


0)  Solehe  Anlageo  siod  Ыом  ao  sehr  jungen  Aehren,  die  kam  die 
Liufe  Ton  1—2  Lia*  ttbertcbreiieo,  deaüich  m  sebea,  da  in  den 
Jüngeren,  oberen  Tbeilen  Xlterer  Aebren  in  den  Aebseln  der 
Scheiden  entweder  gar  keine  Bltttben  gebildet  werden,  oder  die  An- 
lagen solcher  BIttthen  in  ihren  frttheften  Stadien  Terkämmern  und 
Tertrocknen« 
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теп  Blatianlagen  noch  eine  dritte  (F.  6»  8,  9  p  V),  dit 
gegen  diese  letzteren  um  90^  gestellt  ist  und  dem  hin- 
teren Perigoniallappen  entspricht.  Die  Anlage  eines  vier- 
ten, vorderen  Lappens,  welcher  letztere  nach  den  Beo- 
bachtungen Bornefs  (*)  bei  С  quadrivalvis  vorkommen 
soll,  ist  von  mir  nicht  beobachtet  worden  und  könnte 
vielleicht  nur  ausnahmsweise  hier  vorhanden  sein.  Die 
Anlage  des  hinteren  Blattes  erscheint,  wenn  die  seitli- 
chen schon  eine  beträchtliche  Grösse  erreicht  haben  und 
sich  mit  ihren  Spitzen  über  den  Vegetationskegel  erhe- 
ben. Während  ihrer  weiteren  Enlwickelung  umfassen  diese 
Anlagen  den  Vegetationskegel  (F.  7,  8),  indem  sie  sich 
über  denselben  wölben  und  mit  ihren  Rändern  gegen- 
einander rücken.  Ihre  vorderen  Hälften  (F.  7,  r)  nähern 
sich  dabei  weit  stärker  als  die  hinteren,  trotzdem  dass 
diese  letzteren  schon  jetzt  stärker  in  die  Breite  wachsen 
und  später  (F.  2)  die  vorderen  Hälften  an  Breite  mehr 
als  um  das  Doppelte  übertrefTen.  Zu  dieser  Zeit  fangt 
auch  das  hintere  Blatt  an  heranzuwachsen  (F.  9,  10  pb'), 
indem  es  sich  vor  die  hinteren  Ränder  der  Seitenblätter 
einschiebt  und  von  denselben  etwas  verdeckt  wird.  Wäh- 
rend die  Ränder  der  Seitenblätter  gegeneinander  gerückt 
werden,  beginnt  an  denselben  und  zwar  in  ihrer  oberen 
Hälfte  eine  Haarbildung  (F.  8).  Es  werden  lange,  ein- 
zellige, später  mit  einer  sehr  starken  Wand  versehene 
Haare  gebildet,  die  sich  nach  allen  Richtungen  schlän- 
geln (F.  16)  unci  mit  einander  dicht  verflechten.  Dieses 
Haargeflecht  bildet  über  dem  zu  dieser  Zeit  schon  stark 
herangewachsenen  Vegetationskegel  ein  Gewölbe  (F.  12 
bei  a),  welches  auch  die  Spitze  des  hinteren  Blattes 
überdeckt  (bei  b)  und  die  vorderen  Ränder  der  Seiten- 


(')  If  Mlaout  $t  Dêeaisnc:  Traité  général  de  botanique  p.  333. 
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blatter  verbindet.  Hier  (F.  H  bei  c)  wird  das  Geflecht 
so  dicht,  dass  man,  ohne  das  Objekt  einer  geeigneten 
vorläufigen  Präparirung  zu  unterwerfen,  die  Richtung  der 
einzelnen  Haare  nicht  verfolgen  kann  und  dass  die  vor- 
deren Ränder  der  seitlichen  Perigonialblätter  als  ver- 
wachsen erscheinen.  Später,  an  beinahe  ausgebildeten 
Perigonien  (F.  13),  lässt  sich  die  Richtung  dieser  Haare 
deutlicher  verfolgen,  da  hoffentlich  in  Folge  des  starken 
Breitewachsthum s  der  Anthère  die  Perigonial blatter  etwas 
auseinander  weichen  und  die  einzelnen  Haare  frei  wer- 
den. Dass  zwischen  den  vorderen  Rändern  dieser  Pe- 
rigonialblätter  keine  Verwachsung  statt  findet,  erweist 
sich  aus  dem  Querschnitte  eines  erwachsenen,  aber  noch 
geschlossenen  Perigoniums  (F.  16):  die  in  Rede  stehen- 
den Ränder  (r,  r')  stehen  hier  entfernt  von  einander  und 
sind  bloss  durch  einen  Knaul  von  gewundenen  und  ver- 
flochtenen Haaren  verbunden,  die  den  Gesammtanblick 
eines  gewundenen  Dünndarms  bieten.  Durch  dieses  im 
Querschnitte  als  Dreieck  erscheinende  Geflecht  wird  die 
an  der  vorderen  Seite  der  Anthère  zwischen  ihren  Fä- 
chern gelegene  Furche  ausgestopft  (F.  2  a).  Die  Bildung 
der  Haare  an  den  vorderen  Rändern  der  seitlichen  Peri- 
gonialblätter  ist  bloss  auf  die  obere  Hälfte  dieser  letzte- 
ren beschränkt;  in  ihrer  unteren  Hälfte  bleiben  diese  Rän- 
der getrennt  und  weichen  dabei  auseinander  (F.  H  r). 
Sie  verharren  in  diesem  Zustande  auch  an  ausgebildeten 
Perigonien  (F.  13  r).  Solches  beweisen  auch  Querschnit- 
te die  an  verschiedenen  Höhen  durch  die  Blüthe  geführt 
worden  sind:  an  dem  unteren  Theile  der  Blüthe  entnom- 
menen Schnitten  erscheint  das  Perigonium  als  ein  vom 
nicht  geschlossener  Ring  (T.  17p  ),  während  man  im 
oberen  Theile  derselben  bloss  geschlossene  Ringe  antrifft 
(F.  2  p.).  An  der  hinteren  Seite  des  Perigoniums   wird 
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tlaa  Haargefleohi  bloss  in  der  Mähe  der  drei  BlattspiUen 
gebildet  (F.  22,  19,  20),  weeshalb  das  hintere  Blatt  mit 
den  übrigen  später  bloss  an  der  Spitze  zusammenhängt. 
In  ihrem  übrigen  Verlaufe  werden  die  Bänder  des  hin- 
teren Blattes  von  denen  der  beiden  seitlichen  Blätter 
nur  überdeckt,  ohne  jedoch  mit  denselben  zu  verwach- 
sen, wie  es  aus  dem  Querschnitte  F.  21  deutlich  zu 
sehen  ist.  Dieser  Querschnitt  zeigt,  dass  das  hintere  Blatt 
г  dem  seitlichen  r  bloss  dicht  anliegt,  eben  so  wie  es 
bei  diesem  letzteren  und  dem  benachbarten  Seitenblatte 
r''  zu  sehen  ist  An  älteren  Perigonien  (F.  19  s)  sieht 
man  die  Bänder  der  drei  Blätter  an  ihrer  Basis  sogar 
etwas  auseinander  weichen  und  einen  Spalt  bilden.  In 
Bezug  auf  die  Basis  des  Perigoniums  muss  ich  noch  Бе- 
merken,  dass  die  dasselbe  bildenden,  ursprünglich  ge^ 
trennten  Blätter  (F.  8)  später  an  der  hinteren  Seite  der 
Blüthe  auf  einer  allgemeinen  Basis  gehoben  werden  und 
mit  einander  verwachsen  (F.  12,  19).  Daher  geschieht 
es,  dass  auf  Querschnitten,  die  in  der  Nähe  des  Perigo- 
niumgrundes  gefuhrt  sind  (F.  18),  das  Perigonium  aus 
einem  in  seine  Theile  nicht  zerlegbaren  Stücke  besteht 
Aus  dem  Gesagten  ersieht  man,  dass  das  Perigonium  von 
Casuarina  quadrivalvii  getrenntblätterig  ist  und  dass  die 
dasselbe  bildenden  drei  Blätter  bloss  an  der  hinteren 
Seite  der  Blüthe  an  ihrem  Grunde  verwachsen. 

Der  centrale  Sraubfaden  von  C.  quadrivalvü  bildet  sich, 
wie  es  die  Entwickelungsgeschichte  desselben  zeigt,  aus 
dem  Yegetationskegel  der  Blüthenanlage.  Dieser  Vegeta- 
tionskegel  besteht  aus  gleichförmigem  Urmeristem;  von 
einer  sein  Wachsthum  bedingenden  Scheitelzelie  ist  hier 
nichts  wahrzunehmen.  Aus  seiner  ursprünglich  halbspbä- 
rischen  Gestalt  (F.  5,  8  v)  geht  er  allmalig  in  eine  ovale 
Form  über  (F.  6,  9,  10  v),  wobei  er  den  unterdessen 
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sieb  scbliesBenden  Perigonialblättern  in  seinem  Wachs- 
tbume  nacheilt  und  endlich  den  von  ihnen  umgrenzten 
Raum  ganz  ausfüllt  Ausser  der  drei  Perigonialblätter 
werden  an  diesem  Vegetationskegel  während  seines  wei- 
teren Entwickelungsganges  keine  andern  Blätter  angelegt. 
Dem  zufolge  wäre  die  Yermuthung,  dass  die  beiden  Ân- 
therenhälften  sich  vielleicht  aus  Blattanalagen  bilden  könn- 
ten, nicht  zu  bestätigen.  Die  Entwickelungsgeschichte 
zeigt  im  Gegentheil,  dass  sich  hier  alle  Theile  des  Staub- 
fadens bloss  aus  dem  Vegetationskegel  bilden.  Nachdem 
nämlich  dieser  letztere  eine  eiförmige^  Gestalt  angenom- 
men hat,  fangt  er  an  in  Folge  seines  Längewachsthums 
am  Grunde,  ohne  hier  zugleich  in  die  Breite  zn  wachsen, 
emporgehoben  zu  werden  und  gliedert  sich  in  zwei  Thei- 
le (F.  15),  einen  oberen  breiteren— die  Anlhere-und  ei- 
nen unteren  dünneren — den  Träger.  Zu  gleicher  Zeit  er- 
scheint an  dem  oberen  Theile,  oder  der  Antherenanla- 
ge,  eine  Längsfurche,  die  von  der  hinteren  auf  die  vor- 
dere Seite,  quer  über  die  Spitze  der  Anthère  verläuft 
und  dieselbe  in  ihre  beiden  Fächer  theilt.  Aus  dem  Ge- 
sagten folgt,  dass  der  obere  Theil  des  Vegetationskegels 
noch  vor  dem  Erscheinen  des  untern  vorhanden  ist  und 
sich  nach  seiner  Form  schon  als  Anlage  der  Anthère 
erkennen  lässt  und  dass  folglich  diese  letztere  vor  dem 
Träger  erscheint.  Den  weitern  Vorgang  der  Entwickelung 
des  Staubfadens  zu  beschreiben  halte  ich  für  überflüssig, 
da  derselbe  nichts  Eigenthümliches  bietet  und  sich  über- 
haupt von  dem  Entwickelungsgange  anderer  Staubfäden 
durch  Nichts  unterscheidet.  Da  der  Staubfaden  von  C. 
quadrivalvis  und  wahrscheinlich  auch  aller  übrigen  Ca- 
suarina-Arten  Nichts  w  eiter  als  ein  ausgewachsener  und 
mngebildeter  Vegetationskegel  ist,  so  muss  er  als  ein 
Axengebilde  betrachtet  werden.  Es  ist  also  uniweifellurfk. 
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dass  es  Staubfedea  giebt,  die  als  umgebildete  Axen  ge^ 
deutet  werden  müssen,  und  so  wäre  denn  die  als  allge- 
mein geltende  RegeL  dass  diese  Organe  stets  Blätter  sind, 
nicht  ohne  Ausnahmen.  Dem  bei  Casuarina  vorkommen- 
den Falle  werden  sieh  höchst  wahrscheinlich  alle  dieje- 
nigen Fälle  anreihen,  wo,  wie  z.  B.  bei  Najas  und  Cau-- 
linia,  in  einer  männlichen  Blüthe  ein  centraler  Staubfaden 
vorkommt. 


Erklärung  der  Tafel  IX. 

In  allen  auf  der  Tafel  abgebildeten  Figuren  bezeichnen:  v 
den  Vegetationskegel  der  männlichen  Blutbenanlage,  pb'  das 
hintere,  pb  die  seitlichen  Perigonialblätter  und  p  das  Perigoninm. 

F.  i.  Längsschnitt  einer  ausgebildeten,  von  der  Deckblatt- 
scheide noch  eingeschlossenen  mSunlichen  Bluthe. 

F.  2.  Ein  durch  die  Mitte  einer  solchen  BIfithe  geführter  Quer- 
schnitt; b  die  Anthère  mit  ihren  vier  Fächern,  in  denen 
schon  freiliegende  PoIIenkömer  enthalten  sind;  a  das  die 
vorderen  Ränder  der  beiden  seitlichen  Perigoniallappen 
verbindende  Haargeflecht. 

F.  3  u.  4.  Das  in  drei  Lappen  getheilfe,  die  Anthère  eines 
vollkommen  ausgewachsenen  Staubfadens  kapuzenförmig 
deckende  Perigonium,  in  F.  3  von  der  Seite,  in  F.  4 
von  hinten  gesehen. 

F.  5.  BIQthenanlage  in  einem  ihrer  frühesten  Entwickeln ngs- 
stadien  von  oben  und  etwas  von  der  Seite  gesehen. 

F.  6.  Längsschnitt  einer  Blflthenanlage  in  dem  Stadium,  wo 
das  hintere  PerigonialblaU  pb'  erscheint;  d  Deckblatt- 
scheide, a  Achse  des  Blüthenstandes. 
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P.  7.  Theil  eines  sehr  jungen  BlfltKensUndes  im  Querschnitt, 
welcher  über  dem  Scheitel  des  Vegetationskegels  v,  durch 
den  oberen  Theil  der  seitlichen  Perigonialblätter  geführt 
wurde;  d  und  a  wie  in  der  vorigen  Figur. 

F.  8.  BlQhenanlage  in  einem  der  vorigen  Figur  entsprechen- 
den Stadium  von  der  hinteren  Seite  gesehen. 

F.  9.  Längsschnitt  einer  Blfitheaanlage  in  dem  Stadium,  wo 
der  Vegetationskegel  derselben  schon  eine  ovale  Form 
angenommen  hat. 

F.  10.  Blflthenanlage  in  einem  vorgerückteren  Entwickelungi$- 
stadinm  im  Längsschnitt,  welcher  nicht  genau  zwischen 
die  einander  zugekehrten  Ränder  der  Perigonialblätter 
geführt  wurde  und  den  vorderen  Rand  des  linken  seitli- 
chen Blattes  traf. 

F.  И  u.  12.  Aeltere  Blflthenanlagen  in  F.  11  von  тот,  in 
F.  12  von  hinten  gesehen;  а  das  Aber  dem  Vegetations- 
kegel befindliche,  aus  verflochtenen  Haaren  bestehende 
Gewölbe;  6  dessen  Fortsetzung  fiber  dem  hinteren  Peri- 
gonialblatte;  r  die  auseinander  weichenden  vorderen  Rän- 
der der  seitlichen  Perigonialblätter. 

F.  13  u.  14.  Ausgebildete,  noch  in  der  Deckblattseheide  ein- 
geschlossene Bluthen  in  F.  13  von  vorn,  in  F.  14  von 
hinten  und  von  der  Seite  gesehen;  r  wie  in  der  vorigen 
Figur. 

F.  15.  Junger  Staubfaden,  nachdem  das  ihn  umhfillende  Pe- 
rigonium  entfernt  worden  ist;  d  Deckblattscheide  und  a 
Achse  des  BlOthenstandes. 

F.  16.  Verbindungsstelle  der  vorderen  Ränder  der  Perigonial- 
blätter im  Querschnitte. 

F.  17  u.  18.  Querschnilt  einer  BlOthe  dicht  über  ihrem  Grun- 
de aus  einem  der  F.  1  entsprechendem  Stadium;  der 
Träger  mit  seinem  GefSssbündel;  in  F.  18  ist  das  vorn 
№  4.   1868.  25 
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nieht  geschlossene,  тот  Träger  befreite  PerigoAiom  be- 
sonders abgebildet 

F.  i9.  Eine  jooge  BIfithe  топ  hinten  gesehen;  bei  i  «blickt 
man  den  an  der  Basis  der  drei  Perigonialbiitler  zwiscbei 
ihren  Rändern  beGndlichen  SpalU 

F.  20.  Der  oberste  Theil  des  hinteren  Lappens  eines  aulge- 
spmngenen  Perigonium's;  bei  а  sieht  man  das  sich  hier 
befindliche  HaargefleehL 

F.  21.  Querschnitt  eines  noch  geschlossenen  Perigoniam*s  ii 
der  Gegend  топ  с  der  F.  2;  der  Rand  г  des  hinteren 
Blattes  wird  тот  Rande  r  eines  seitlichen  Blattes  dicht 
überdeckt;  die  Grenze  zwischen  diesen  Rändern  wird 
durch  eine  schärfer  markirte  Linie  angedeutet;  r"  Theil 
eine»  seitlichen  Perigonialblattes,  welches  einer  Nach- 
barblfitbe  angehört. 
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МАТЕР1АЛЫ  ДЛЯ   ФАУНЫ 

ЯросдАвекоМ  rT^fpiii 

Леонида    Саба»'ВЕва. 

(Продожжен!«.) 


ГЛАВА  ТРИНАДЦАТАЯ. 

ЖшватпоФ  населенге  Ярославской  губгрнЫ  вь  nptownin  бре^- 
-мена.  Уженьинте  животныхь  непосредственно  полезныхб 
пли  вредныхб  челав/ьну.  Первобытный  рельефь  страны 
и  ею  постепенное  чзлиьнени.  Древесная  растительность^ 
первобытныхь  лгьсовь.  Постепенное  измлненге  населенгп 
высших^  животныхь.  Первоначальное  преобладаше  боро^ 
вой  и  водной  фауны.  Устойчивость  населемгя  мелколгьсья^ 
рощъ,  садоеь^  луговь  и  полей.  Абсолютное  и  косвенное 
увеличение  и  уменьшеше  количества  особей  звгьрей  и  птицъ. 

HtTb  никакого  сомн^шя,  что  фауна  Яросдавской  гу- 
<(брши  во  времена  доисторическ1я  им'Ёда  совершенно 
другой  характеръ.  Не  всходя  даже  къ  такимъ  отдаден« 
«ымъ  временамъ,  можно    быть    уб'Ьжденнымъ  въ    томъ 
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что  HacejeHie  высшихъ  животныхъ  было  несравненно 
богаче,  jitca  оставались  въ  своей  полной  неприкосно- 
венности, только  бури  и  громадные  разливы  р^къ  про- 
изводили въ  нихъ  опустошен1я.  Но  эти  дв^  скоро  воз- 
награждаемый причины  не  им'Кютъ  большаго  значена 
сравнительно  съ  вл1ян1емъ  че^ов^ка  и  въ  сущности  почти 
каждый  древесный  индивидуумъ  безорепятственно  до- 
стигалъ  своего  возможнэго  развит!я,  униралъ  и  мФсто 
его  быстро  занималось  другими-молодьши  особями,  изъ 
которыгь  сильнейшая  одерживала  верхъ  надъ  слабей- 
шими. Так!е  девственные  неприступные  леса,  завален- 
.  ные  буреломомъ»  валежникъ,  еще  до  сихъ  поръ  встре- 
чаются въ  Северовосточной  Poccin. 

Звери  и  птицы,  не  будучи  преследуемы  человекомъ, 
въ  свою  очередь  безпрепятственно  размножались  и  ко- 
личество особей  каждаго  вида  находилось  въ  прямомъ 
отношении  съ  количествомъ  пищи  доставляемой  имъ 
всею  местностью.  Между  ними  и  самыми  видами  была 
тоже  борьба  за  существоваше,  но  въ  определенныхъ 
границахъ  безъ  исключительнаго  посторонняго  вмеша- 
тельства. 

Съ  появлен]емъ  человека  равновес1е  это  нарушалось 
все  более  и  более.  Человекъ  очевидно  встреблялъ  жв- 
вотныхъ,  доставлявшихъ  ему  пищу  и  долженъ  былъ 
вести  непрерывную  борьбу  съ  хищными  зверями,  за- 
щищая отъ  нихъ  свою  жизнь  и  доотояше.  Эта  война 
была  темъ  упорнее,  что  хищные  звери,  делая  ему  пря- 
мой ила  косвенной  вредъ,  въ  тоже  время  и  въ  боль- 
шинстве случаевъ  доставляли  ему  своимъ  мехомъ  зна- 
чительную пользу  —  одежду. 

Поэтому  очевидно,  что  въ  настоящее  время  не  можетъ 
быть  такого  количества  вредныхъ  и  полезныгь  для  че- 
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jOBtKa  животныхъ,  каковое  было  бы  въ  состоян1и  про- 
кормиться на  изв'Ёстномъ  пространств'Ё  известной  ме- 
стности. Несмотря  на  то  что  параллельно  истреблен!ю 
этихъ  животныхъ  шло  истреблен1е  л'ёсовъ,  а  следова- 
тельно уменьшен1е  водъ,  все  таки  не  можетъ  быть 
правильнаго  отношен1я  между  ними  и  количествомъ  пи- 
щи. Доказательствомъ  этому  служить  то,  что  одинаковыя 
лесныя  пространства  въ  местахъ  менее  населенныхъ 
всегда  имеютъ  ихь  большее  число^  которое  такимъ  обра- 
зомъ  более  приближается  къ  нормальному. 

Уменьшеи1е  этихъ  животныхъ  весьма  осязательно  про- 
должается и  въ  настоящее  время.  Съ  каждымъ  годомъ 
уменьшается  количество  вредныхъ  и  непосредственно 
волезныхъ  животныхъ;  съ  каждымъ  годомъ  становится 
меньше  дичи  и  хищныхъ  зверей,  а  вместе  съ  ними 
уменьшается  и  число  хищныхъ  птицъ,  исключительно 
питающихся  первою.  Человекъ,  правда,  истребляетъ 
многихъ  животныхъ,  которыя  отчасти  кормятся  такими 
высшими  организмами,  которые,  не  играютъ  никакой 
Hjs  почти  никакой  роли  въ  его  эконом1и,  но  мы  однако 
не  всегда  замечаемъ  абсолютное  увеличеше  числа  осо- 
бей последникъ.  Мы  будемъ  иметь  здесь  два  случая: 
въ  первомъ  —  вл1ян1е  истреблев!я  лесовъ  превышаетъ 
вя1яше  истреблев!я  хищниковъ  и  животныя,  не  находя 
себе  доотаточнаго  простору  и  достаточной  пищи,  все 
тага  въ  конце  ковцовъ  уменьшаются  въ  значительной 
степени.  Въ  другомъ — ветолько  истреблен1е  хищниковъ, 
но  даже  самое  истреблеше  лесовъ  имеетъ  вл1яше  на 
увеличен1е  числа  особей.  Мы  увидимъ  въ  скоромъ  вре- 
мени как!е  виды  подвергаются  наибольшему  истреблешю, 
среднему,  т.  е.  более  пассивному  и  обратному  дейст- 
в!ю,  т.  е.  большему  распространешю. 
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Г(режде  чФмъ  обратиться  къ  этому,  разсиотрнмъ  сва-' 
4dia  первобытный  рельефъ  и  раотительность  нашей  ме- 
стности, первобытную  фауну  ея,  постепенныя  нзм^не- 
н1я  местности,  флоры  и  фауны  и  наконецъ  сд^лаемъ 
беглый  сравнительный  обзоръ  последней  въ  томъ  виде, 
въ  какомъ  она  представляется  теперь. 

Страна  наша  несомненно  имела  прежде  совершенно 
другой  видъ.  Вся  местность  была  покрыта  огромными 
лесами  и  озерами  —  остатками  одной  общей  массы  во- 
ды, покрывавшей  некогда  весь  край.  Болотъ  было  еще 
сравнительно  немного:  они  образовались  мало  по  малу 
по  »lepe  высыхан1я  озеръ,  занимавшихъ  прежде  все 
углублен1Я  почвы;  леса  следовательно  занимали  только 
возвышенности.  Изъ  озеръ  вытекали  многочисленныя 
реки  (*),  которыя  вносили  громадную  массу  воды  въ 
реки  перваго  порядка,  обязанныя  своей  величиной  бо- 
лее углубленному  ложу,  которое  можетъ  быть  въ  не- 
которыхъ  случаяхъ  образовалось  еще  гораздо  прежде 
череэъ  посредство  морскихъ  течен№.  Реки  эти  была 
конечно  гораздо  больше  техъ  же  въ  настоящее  время 
и  разливались  весною  на  громадное  разстоян1е,  проры- 
вая себе  новыя  русла.  Сила  теченЫ  ихъ  была  разумеет- 
ся на  столько  велика,  что  на  низменныхъ  берегагь  бли- 
же къ  руслу  не  могли  расти  высок1я  деревья.  Тоже  са- 
мое, но  въ  меньшйхъ  размерахъ,  должно  было  заме- 
чаться и  въ  начальныхъ  долинахъ  второстепевныхъ  реч« 
ныхъ  стоковъ.  Эти  долины  могли  заростать  только  мея* 


(*)  Весьма  3fla4aTejbHoe  чяело  aaJыxъ  р-Ьчегь  образуется  ааешао 
нзъ  ц-Ьан  вебо^ыпжхъ  озеръ  «ja  такъ  вазываеныхъ  бочаговъ 
■JH  бокалдвнъ.  Озера  зтш  прежде  бьин  гораздо  больше  ■  оро- 
токн  нежду  явяа  образовывалась  постепевно,  во  время  весен- 
яяго  половодья.  HtioTQpue  озера  ня^ютъ  а  подзенаые  стош^ 
MAupMHtpb  въ  н^воторых>  оаерааъ  Данвловскаго  у^эда. 
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кммъ  кустарникомъ,  представляющииъ  своею  гвбкостью 
гораздо  большее  npoTEBOAtitcTsie  стреилешю  воды. 

Такимъ  образомъ,  прибрежные  заливные  луга  есть 
самое  естественное  образован1е  и  вм'ёогё  съ  гЬмъ  пер- 
вообразъ  безл'Ксныхъ-открытыхъ  и'Ьстностей  (').  Изи'Ъ- 
нен1е  русла  р^къ,  причемъ  старое  ложе  заполаскивается 
пескомъ  и  иломъ^  бываетъ  причиною  многочисленности 
прибрежныхъ  озеръ,  на  заливныхъ  лугахъ  въ  особен- 
ности. Озера  эти  въ  полеводы  ежегодно  пополняются 
и  иногда  своею  узкою  и  продолговатою  формою  не  по- 
зволяютъ  соин'Ёваться  въ  ихъ  прежнемъ  значеши.  Боль- 
шая часть  озеръ  р.  Мологи  им'Кетъ  такой  очевидный 
характеръ  (').  Это  единственныя  озера,  которыя  обра- 
зуются у  насъ  и  въ  настоящее  время. 

Большая  же  часть  другихъ  водовм^стилищъ>  занииав- 
шихъ  первоначально  всё  котловины,  постепенно  превра- 
щалась въ  болота.  Это  образоваше  болотъ  происходило 
различнымъ  образомъ  и  продолжается  до  сихъ  поръ, 
даже  въ  большей  степени,  потому  что  лФса,  эти  глав- 
ныя  хранилища  водъ,  все  еще  продолжаютъ  истреблять- 
ся божЬе  и  болге,  нич'ёмъ  не  заменяясь.    Параллельно 


(*)  Ненадо  забывать,  что  почва  северной  PocciM  въ  бодыпннств-Ъ 
eJ7чaeвъ  бдагоор1ятствуетъ  хксной,  а  не  степной  растнтмьяо- 
етш.  Другнхъ  еетественныхъ  открытыхъ  н%етвоетей,  крон%  бе- 
реговъ  р1»жъ,  почти  никогда  не  было.  Съ  санаго  подвятм  мате- 
рика, острова  были  уже  покрыты  деревьями  и  noM^pi»  уведиче 
шЫ   твердой   вемди   увеличивалось    и  раопространен1е   посд'Ьд- 


f  ;  ДруНя  аадивмыя  оэера  образуются  иаъ  небольшихъ  угдубдешй 
рАчиыхъ  додинъ.  Эти  оаера  по  большей  части  нмйютъ  круглую 
Форму.  И  гЬ  я  Aprriïï  мало  по  малу  ааносятся  иломъ,  пескоиъ, 
медкютъ  M  наконецъ  превращаются  въ  чистое  болото.  Это 
происжодитъ  oKopte,  ежели  оверо  р^дко  наполняется  ручной 
•одой. 
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11стреб1ен1ю  жЬсовъ  по  берегамъ  рФкъ  идетъ  nmocptè- 
ственлое  oöneitHie  посЛднихъ.  Таквмъ  образомъ,  кромФ 
естественной  причины  пересыханш  озеръ  —  испаренЫ, 
невознаграждаемаго  кодичествомъ  дождя  и  entra,  мы  вв- 
димъ  тутъ  еще  другую  —  вмешательство  человека. 

11реобра80ван1в  озеръ  въ  болота  совершалось  двоя- 
кинь  способомъ.  Въ  первоиъ  случае  озера  постепенно 
мел'Ёли,  берега  ихъ  заростали  болотными  pacTeniBMn, 
которыя  распространялись  все  бол'^е  и  более  и  нако- 
нецъ  покрывали  все  озеро.  Такъ  образовались  всевоз- 
можные виды  чистыхъ  болотъ,  которыя  въ  свою  очередь 
постепенно  высыхали  и  обращались  въ  обыкновенные 
потные  луга,  которые  будучи  предоставлены  самимъ  се- 
бе заростали  сначала  мелкимъ,  а  потомъ  и  крупнымъ 
лесомъ.  Уменьшеше  количества  такихъ  озеръ,  разумеет- 
ся, имело  большое  вл1ян1е  на  речные  истоки,  которые 
они  питали  и  потому  мног!я  второстепенныя  и  третье- 
степенныя  реки  и  ручьи  должны  были  или  совершенно 
изсякнуть  или  значительно  умалиться  (^). 

Но  только  меньшая  часть  озеръ  превратилась  въ  чи- 
стыя,  луговыя,  мокрыя  и  сух{я  болота.  Такихъ  у  насъ 
мало:  по  большей  частц  они  бываютъ  моховыми,    топ- 


0)  Безъ  ooHBtBu  чшсгия  болота  ноглм  образоватьоа  м  друганъ 
способомъ,  жапр.  отъ  раалнвовъ  ptкъ•  Въ  очень  пологнхъ  н 
неглубокнхъ  жотловннахъ,  течен{енъ  р-Ьвъ  въ  такнхъ  пологнхъ 
берегахъ,  которые  легко  ногутъ  пропитываться  водой  —  по- 
стоянно н  nepio4H4ecKH  во  время  равлнвовъ.  Это  бываетъ  когда 
подпочва  не  пропускаетъ  воду  —  т.  е.  глинистая.  Обнел'Ьвш1я 
ptKH,  текущ1я  въ  пологнжъ  берегахъ  тоже  обраауптъ  так1я  бо- 
лота (Юхоть).  Но  Bct  эти  случаи  у  расъ  сравнительно  р^дкя  н 
не  нграютъ  важной  роли  въ  общемъ  дбравован1и  напшхъ  болотъ. 
На  ото  укаэываетъ  самый  характеръ  и  вндъ  нослДдннкъ,  кото- 
рый не  оставляет»  н  гЬнм  сонв^шя  цъ  вжъ  нсвлючнтельвонъ 
пронсхожденш  наъ  озеръ. 


Digitized  by 


Google 


389 

кими  iUR  зыбкими»  существован!е  которыхъ  условли- 
вается преобладан{емъ  глинистаго  грунта  не  пропус 
жающаго  сквозь  себя  воду,  которая  не  можетъ  вся  ис- 
парится или  уйти  въ  землю.  —  Зд^еь  мы  им'Ьемъ  два 
главные  случая.  Первый  предполагаетъ  небольшую  глу- 
бину озера  и  значительную  пологость  береговъ,  второй 
напротивъ  значительную  глубину.  Въ  первоиъ  проис- 
ходятъ  моховыя  болота,  во  второмъ  трясины. 

Неглубок!я  и  полопя  озера,  несмотря  на  большую 
поверхность  представляемую  водою,  все  такинемогуть 
совершенно  испариться  и  они  мел*Ёютъ  съ  большою  по- 
степенностью, тЬмъ  бол'Ёе  что  увеличиваются  перюди- 
чески  посжЬ  таян!я  entra.  Верхшй  слой  земли,  лежащШ 
прямо  на  глинистой  no4Bt,  образуется  изъ  сгнившихъ 
растительныхъ  и  животныхъ  остатковъ.  Слой  этотъ  еже- 
годно утолщается  и  наконецъ  выходитъ  на  поверхность 
воды  TAt  постепенно  заростаетъ  болотными  растеи1ями 
и  мхомъ  въ  особенности.  Иногда  эти  озера  превра- 
щаются сначала  въ  чистыя  болота,  но  густо  заростая 
деревьями  —  сосною  въ  особенности,  они  рано  или 
поздно  становятся  моховыми.  Мохъ  растетъ  всегда  въ 
т^ни,  болотныя  растен!я  не  любятъ  ея  и  потому  уве- 
дичивающаяся  тЪвъ  выгЁсняетъ  посл'едн!я,  благопр1ят- 
ствуя  развит1ю  перваго. — Такимъ  образомъ  происходятъ 
мелкая,  пухлыя  моховыя  болота  (*). 


(*)  Таное  провсхожден{е    шшЬетъ  вапргаЪръ  мохоюе  Ôojoto  01фу- 
жаюшее  BorojiBjenesoe  озеро. 

TodkU  гряаныя  болота  съ  такъ  вазываемымв  рхавчавамн  н 
стоячявн  родннкамн  промсходятъ  въ  томъ  глуча-Ь,  когда  почва 
эажлючаетъ  въ  ееб^  много  жед^за.  Такнхъ  гразвыхъ  в  ржавчвв- 
выхъ  бодотъ  у  васъ  довольво  маого,  во  овв  р-Ьдко  эаввваютъ 
авачнтельвое  пространство  в  чаще  ваходятся  посредн  чнстыхъ 
болотъ.  Растете львость  вхъ  очень  скудва. 
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На  бол^е  глубокйхъ  озерахъ  образуются  трясины  иш 
иначе  зыбк1я  болота.  На  поверхности  воды,  мало  по 
налу  обыкновенно  отъ  краевъ  начинаетъ  образовываться 
слой  коры,  сотканной  изъ  корней  водяныхъ  растеши  и 
водянаго  цв^та  (ряски),  наносовъ  листьевъ,  хвою  и  пы- 
ли. Такая  кора  представляется  уже  довольно  густою 
массою  плавающею  на  водф.  Постепенно,  хотя  и  мед- 
ленно этотъ  слой  увеличивается  въ  толщину  и  ширину 
и  обсеменяемый  болотными  травами  скрепляется  еще 
более  и  наконецъ  заволакиваетъ  все  озеро  толстою  и 
довольно  крепкою  пленою,  которая  уже  въ  состоян1й 
поддерживать  кусты  и  даже  'небольгп!я  деревья.  По  ме- 
ре здростан!я  трясины  последними^  болотныя  расте- 
н1я  вытесняются  мхомъ,  который  еще  более  сплачиваетъ 
и  утолщаетъ  пловучую  почву,  которая  уже  теперь  въ 
состоян!и  выдерживать  тяжесть  человека  не  прорыва- 
ясь, хотя  каждый  шагъ  заставляетъ  ее  волноваться  въ 
большей  или  меньшей  степнеи,  смотря  по  толщине  слоя. 
Больш!я-глубок1я  озера  очень  медленно  поддаются  про- 
цессу такого  8аростан!я  и  въ  середине  ихъ  всегда  ос- 
таются такъ  называемые  окошки  или  прососы,  т.  е. 
места  совершенно  открытыя  или  обманчиво  засорен- 
ныя  сухою  травою,  листьями  и  плесенью.  Очень  часто 
эти  окошки  остаются  и  въ  такихъ  местахъ  где  бьютъ 
подземные  ключи. — Слой  постепенно  утолщаясь  нако- 
нецъ падаетъ  на  дно;  выступившая  вода  част!ю  испа- 
ряется, част1ю  на  ней  образуется  новый  слой,  такъ 
что  съ  течен!емъ  времени  трясина  обращается  въ  тор- 
фяникъ  (*)• 


С)  Шуноровская  топь  предетав^метъ  отдвчяый  прям^ръ  большего 
заростающаго  оэера.  Въ  вастоащее  время  оно  представляется 
обшярныяъ  бодотонъ  15  верстъ  въ  дднву  н  2  въ  шнрвву  (въ 
середина  5  версгь),  ва  которояъ  только  кое  гд^  вачвваегь  ра« 
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Переходимъ  къ  растительности  нашихъ  первобыт- 
ыыхъ  л^совъ. 

Мы  говорили  уже  что  первоначально  лЪса  покрывали 
только  возвышенности.  По  utpt  заростан1я  болотъ  про- 
странство занимаемое  ими  становилось  обширнее,  но 
оно  все  таки  не  увеличивалось  въ  такой  степени,  что- 
бы могло  вознаградить  одновременныя  опустошешя  про- 
изводимыя  въ  нихъ  человФкомъ. 

ütTh  никакого  сомн'Ён1я  что  въ  древн'Ёйш1я  времена 
все  пространство  незанятое  водами  было  покрыто  об- 
ширными сплошными  хвойными  л'бсами,  въ  середин'Ё 
которыхъ  не  могли  развиваться  да  и  почти  не  могли 
попасть  сЁмяна  лиственныхъ  деревьевъ,  требующихъ 
бол'Ёе  свФта.  Что  это  действительно  такъ,  на  то  ука- 
зываютъ  остатки  ихъ — наши  теперешн1е  больш!е  хвой- 
ные лФса.  Въ  глубина  ихъ  не  растетъ  ни  однаго  лист- 
веннаго  дерева  и  они  еще  до  сахъ  поръ  составляютъ 
главную  массу  лЪсовъ,  что  очевидно  доказываетъ  ихъ 
первоначальное  значен1е  для  древесной  флоры  страны. 

Лиственныя  деревья  и  кустарники  могли  развиваться 
только  на  более  открытыхъ  мФстахъ,  т.  е.  вся  масса 
лиственныхъ  деревьевъ  групировалась  по  опушкамъ 
хвойныхъ  лесовъ  —  въ  долинахъ  р^къ  и  по  берегамъ 
озеръ,  где  ВСЁ  yciOBifl  были  наиболее  бдагопр!ятны 
для  вхъ  развита. 

Но  если  предположить  что  отношен1е  между  породами 
хвойныхъ  деревьевъ   было   почти    тоже  самое  какъ  и 


етм  нмкШ  кустарннкъ«  Л%тъ  50  вазадъ  это  озеро  оере^зжадв 
тш  лодмшжъ,  во  теперь  осталось  открытынъ  только  небольшое 
пространство  аоередннЬ  его,  добраться  до  котораго  atrb  ннка« 
■oi  воэвожностн. 
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теперь,  т.  е.  ареобладан1е  ели  надъ  сосной,  то  этаго 
нельзя  сказать  о  лиственныхъ  л'Ёсахъ.  Что,  въ  насто- 
ящее время  не  существуетъ.  нрежняго  отношен1я  меж- 
ду ними — на  это  указываютъ  мног1е  факты.  Мы  им^- 
емъ  очевидныя  доказательства  что  долины  р'Ёкъ  и  6ojb- 
шихъ  озеръ  покрытыя  плодороднымъ  иломъ,  въ  преж- 
н!я  времена  были  покрыты  обширными  дубовыми  леса- 
ми, которые  были  част1ю  истреблены  некоторыми  пе- 
реворотамИу  за  которыми  последовали  некоторыя  взиЪ- 
нен1я  условШ  ихъ  существован!я,  частш  истреблены 
возрастающимъ  населен1емъ,  которое,  понятное  дело, 
сознавало  все  преимущества  дуба  надъ  другими  древес- 
ными породами. 

Въ  настоящее  время  дубъ  далеко  не  такъ  многочи- 
сленъ  какъ  прежде.  Онъ  встречается,  какъ  было  ска- 
зано, въ  Ростовскомъ  уезде — югозападной  половины  (% 
Здесь  въ  окрестностяхъ  Ростовскаго  озера  онъ  произ- 
растаетъ  целыми  рощарт  и  достигаетъ  довольно  зна- 
чительной величины,  хотя  обыкновенно  недостаточность 
свойственнаго  для  него  слоя  почвы  бываетъ  причиною 
того,  что  онъ  преждевременно  теряетъ  свою  вершину 
и  начиндетъ  сохнуть.  Къ  северу  отъ  Ростовскаго  озера 
въ  уездахъ  Ярославскомъ,  Романовскомъ,  Рыбинскомъ 
0  Угличскомъ  дубъ  встречается  одиночными  чахлыми  и 
искривленными  экземплярами.    Во  всемъ  заволжьи  онъ 

^^)  Особенно    на  пространства    отъ  села  Поклововъ  къ  cejj  TajH- 
цамъ. 

О  нногочнслеввостн  дуба  въ  прежн1е  времена  свнд-Ьтель- 
ствуетъ  мяожесево  (34)  наэванШ  оеденШ,  находящихся  теперь 
въ  большинства  случаевъ  въ  такнхъ  н'Ъстахъ  тлЬ  уже  нельзя 
встретить  нн  одного  дерева.  Вязь  и  липа  тоже  были  гораздо 
pacnpocTpaneHHte  н  вероятно  росдн  небольшими  рощами,  Въ 
Ярославской  губершн  находится  13  деревень  получившихъ  на- 
BBBuiB  отъ  перваго  и  25  селешй  —  отъ  второй. 


Digitized  by 


Google 


393 

йвгЁетъ  уже  большее  сходство  съ  кустарнпкоиъ,  нежели 
деревоиъ  и  р^дко  достигаетъ  толщины  бол^е  двухъ, 
трехъ  вершковъ.  TaRie  дубы  растутъ  преимущественно 
по  валивныиъ  лугаиъ  Мологи  (роща  надъ  селомъ  В'ёт- 
ренымъ),  Шексвы  (полосою  на  лФвомъ  берегу),  Сити 
(въ  Мышкинскоиъ  у'Ьзд'ё)  и  Волги  (Данил,  и  Ярослав* 
уЬздовъ).  Ручной  илъ  до  некоторой  степени  обуслов- 
ливаетъ  произрастан1е  ихъ;  въ  другихъ  м'ёстностяхъ 
Заволжья,  лишенныхъ  этаго  ила^  дубу  н1^тъ  вовсе. 

Было  однако  время  когда  дубовыя  деревыя  расли  у 
васъ  въ  несравненно  большемъ  количеств'Ё  и  достигали 
такой  прямизны  и  толщины,  какой  мы  уже  никогда  не 
встр^чаемъ  бoлte.  Огромные  стволы  ихъ,  no4epHtBuiie 
и  получивш1е  необыкновенную  крепость  встречаются 
иногда  въ  огромномъ  количеств'^  въ  руслахъ  Шексны, 
Мологи  и  особенно  въ  маленькихъ  рФчкахъ  Мышкинс- 
каго,  Любимскаго,  Даниловскаго,  Поп^ехонскаго  и  Мо- 
ложскаго  уФздовъ. 

Большая  часть  этихъ  дубовъ  очевидно  была  вымыта 
08Ъ  почвы  во  время  усиленнаго  д'ёйств1я  водъ  на  бе- 
рега т.  е.  во  время  весенняго  половодья.  Стволы  эти 
вырванные  оъ  корнями  постепенно  ложились  на  ручное 
дно  и  заносились  более  или  менее  толстымъ  слоемъ 
(до  сажени  и  более)  речнаго  наноса  и  ила  по  преи- 
муществу. Съ  течвн1емъ  времени  река  или  речка  укло- 
нялась въ  сторону  и  начинала  размывать  отложенные 
ею  осадки  и  обнажала  некогда  погребенные  ею  расти- 
тельные  остатки*  Большинство  дубовъ  однако,  какъ  и 
следовало  ожидать,  все  еще  находитсд  ниже  уровня 
воды;  выше  находится  только  меньшая  часть,  такъ  что 
ОС  ней  мы  можемъ  ^^оставить  себе  только  приблизи- 
тельное noHflTie  о  количестве  занесенныхъ  деревьевъ  (^). 

(*)  Другихъ  деревьевъ    крон-Ь  дуба  еще    ве  было  ваДдеяо    в  19тотъ 
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HtTb  никакого  сомн^н!я,  что  арене н1е  потоки  водъ 
были  обильнее  и  во  время  разлявовъ  оказывали  боль- 
шее дФйств1е  на  берега  и  древесную  растительность 
посл^днихъ,  но  вероятно  отъ  этой  обыкновенной  при- 
чины уносились  р'Ёкой  одни  старые»  дряхлые  дубы  еще 
pante  ynaBmie  или  близк1е  къ  паденю.  Это  доказывает- 
ся толщиною  ствол овъ.  очень  часто  около  обхвата  въ 
окружности.  Поэтому  наиъ  кажется  что  погребен1е  та- 
кого громаднаго  количества  дубовъ  не  иожетъ  быть  объ* 
яснено  обыкновенными  разливами.  Необходимо  сл^ду- 
етъ  предположить  что  тутъ  во  первыхъ  участвовало 
оер!одическое  усилен1е  послфднихъ,  которые  оказывали 
свое  дФйств^е  и  на  здоровые  деревья  —  т.  е.  значитель- 
ныя  наводнен!я;  во  вторыхъ  еще  одна  причина  совеЬиъ 
другаго  рода.  Последняя  въ  настоящее  время  нм^етъ 
наибольшую  очевидность.  Въ  ptKt  Шарм^  (Пошехон- 
скаго  уФзда)  впадающей  въ  Шексну  мы  заметили  огром- 
ное количество  древесныхъ  стволовъ,  наваленныхъ  гру- 
дами въ  одну  сторону  вершинами  (^).  11осл&дн1я  воЬ 
обращены  приблизительно  на  сФверовостокъ,  божЪе  или 
MCHte  перпендикулярны  течен1Ю  р'Ёчки.  Такое  воложе- 
Hie  и  его  правильность  (*)  показываетъ  что  въ  этомъ 
случае  не  вода  а  вФтеръ  игралъ  главную  роль.  Сильная 

вопросъ  еше  требуетъ  дальвМшаго  мвсл^довани.  Еслнже  это 
подтверджтся,  тошъ  тажонъ  случае  можно  будетъ  даже  оредпо- 
ложятъ  что  в^жогда  ва  военъ  оространств^  преобдадалъ  ау6%^ 
.  который  съ  Н8жкнев{енъ  усдовШ  аав^ввлся  шлью.  Но  в^ровт- 
в%е  что  дубы  расдн  тодько  по  аадвввымъ  дуганъ»  ва  окравгЬ 
воехкдввхъ  другЫ  дветвеввыя  породы  в  ваковецъ  еще  выше 
жвойвыв  деревья. 

(})  С.  С.  Бйдоаёровъ,  съ  которынъ  мы  оенатрввадв  »то  Micro,  ва 
счвтадъ  посхЬ  въ  одвомъ  тодьжо  н^сгЬ  бохЬе  50  деревьевъ. 

О  Очеввдво  что  древесвые  стводы  отъ  д%йств1я  течевЫ  могдв 
расподагатвся  ва  лшЬ  р^жв  вдв  совершевво  неяраввдьво,  вдв 
проеольмо» 


Digitized  by 


Google 


395 

буря  JOMaia  деревья  вырывала  ихъ  съ  корнями  и  клала 
ихъ  правильными  рядами  въ  одномъ  направлен!и  съ  Bt- 
тромъ.  Ряды  эти  представляя  собою  огромную  массу, 
Bct  члены  которой  тесно  переплелись  другъ  съ  дру- 
гомъ  и  част1ю  еще  прикреплялись  къ  земле  побочными 
корнями,  уже  не  могли  быть  ваолне  унесены  разливомъ 
Шексны  и  оставались  на  томъ  же  или  почти  томъ  же 
MtcrË  и  въ  томъ  же  самомъ  положен1и,  постепенно  за- 
валиваемые вовымъ  слоемъ  ила,  который  придавалъ  имъ 
еще  большую  неподвижность. 

Такимъ  образомъ  дубы,  pocuiie  въ  обширныхъ  pt- 
чныхъ  долинахъ  где  вЪтеръ  всего  мен'Ёе  могъ  встречать 
првпятств1я,  подвергались  обоюдному  д'ёйств1ю  воды  и 
Btxpa,  т.  е.  ественному  подбору  всл'Ёдств!е  котораго 
оставались  только  наиболее  кр'Ёпк1я  или  наиболее  гиб- 
к1я  деревья.  Отсюда  слФдуетъ  что  заливные  луга  ни  въ 
какомъ  случае  но  могли  представлять  такой  сплошной 
древесной  растительности,  какую  мы  видимъ  въ  хвой- 
ныхъ  лФсахъ  и  что  кустарники  произрастали  исклю- 
чательно  въ  р'Ёчныхъ  долинахъ. 

Во  вторыхъ,  очевидно  что  боЛшая  часть  дубовъ  ро- 
сла по  заливнымъ  Дгамъ  и  они  составляли  зд^сь  едва 
ли  не  преобладающую  породу  лиитвенныхъ  деревьевъ. 
Это  доказывается  количествомъ  ихъ. 

Въ  третьихъ,  накождеше  огромныхъ  прямоствольныхъ 
дубовъ  въ  руслахъ  рФкъ  сЁверовосточной  половины  н 
аын'Ьшняя  искривленность  и  незначительная  высота  ихъ 
доказываютъ  значительное  изм^неше  условШ  ихъ  су- 
ществования, т.  е.  главнымъ  образомъ  произошло  из- 
Mteeme  климата. 

Въ  четвертыхъ,  дубы  прежде  ъ&Ьхъ  деревьевъ  бьии 
истреблены  челов^комъ. 
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'  QocjTb  истреблени  дуббвыхъ  j^bcon,  хвойные  jtca 
все  еще  занимали  огромныя  пространства,  гЬмъ  6ojrbe 
что  по  ntpt  осушен1я  озеръ  и  образован1я  болеть,  по- 
cjtAHÎa  заростали  исключительно  иии.  До  сихъ  поръ 
они  составляли  главную  массу  нашихъ  л^совъ,  боль- 
шая часть  нашихъ  болотъ  (т.  е.  моховыя),  заростала 
соснякомъ.  Но  вмФсгЬ  съ  этимъ  yBeiH4eHieMb  простран- 
ства занимаемаго  твердой  землей  а  следовательно  ле- 
сами, шло  параллельное  возрасташе  населен1я,  которое 
было  вынуждено  топоромъ  и  огнемъ  прочищать  сеМ 
дорогу  въ  непроходимыхъ  дебряхъ  и  такииъ  образонъ 
делать  землю  удобною  для  возд^лывани.  Постепенно  съ 
каждымъ  стол'Ьт1емъ  уменьшалось  лесное  пространство 
и  увеличивалось  количество  пахотной  и  сенокосной 
земли:  леса  разрежались,  пересекались  значительными 
полянами,  теряли  свой  дремучШ  характеръ  м  станови- 
лись более  смешанными.  Лмственныя  деревья  могли 
расти  не  только  на  опушке,  но  и  въ  глубине  хвойиыхъ 
лесовъ.  Въ  томъ  случае  когда  пооледше  совершенно 
истреблялись,  менее  долговечная  береза,  осина  и  ольха 
заступали  ихъ  место  н  ель  и  сосна  оставались  ужена 
второмъ  плане.  —  Такимъ  образомъ«произошли  довольно 
значительные  лиственные  леса,  которые  въ  настоящее 
время  далеко  не  таковы,  какими  были  прежде. 

Но  тамъ  где  населеше  уже  нуждалось  въ  лесахъ, 
эта  замена  хвойныхъ  лесовъ  пошла  еще  дальше  и  яви- 
лись чистые  лиственные  леса.  Но  они  теперь  уже  не 
могли  конечно  достигать  своего  полнаго  развит!я.  Эти 
рощи,  постепенно  вырубаемыя  съ  каждымъ  гедомъ  мель- 
чаютъ  и  наконецъ  обращаются  въ  сплошной  густой  ку- 
старникъ,  место  котораго  со  временемъ  заступаетъ  вы- 
гонъ  или  пашня.  Въ  настоящее  время  можно  быть  ло- 
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южятельно  увФреннъпгь  что  кустарнигь  и  MeiROJtcbe, 
особенно  въ  югозаоадной  подовин-ё,  зянимаютъ  вдвое 
бодьшую  пющадь  протявъ  строеваго  jtcy.  Прежде  ра- 
зумеется было  совершенно  обратное  отношение. 

Описавъ  въ  общихъ  чертахъ  постепенное  изм^неше 
редьефа  местности  и  HSMtHenie  древесной  растительно- 
сти попытаемся  объяснить  постепенный  ходъ  измене- 
Bifl  наседен1я  высшихъ  животныхъ. 

Мы  говорили  уже  что  первоначально  почти  все  прос- 
транство было  занято  хвойными  лесами  и  водами.  Бо- 
лотъ  бьио  еще  сравнительно  немного  и  они  вообще 
являются  позднейшямъ  образовдн'|емъ.  На  этомъ  осно- 
BaniB  легко  вывести,  что  въ  это  время  преобладала  бо- 
ровая и  водная  фауна  съ  т'ёми  характеристическими 
видами,  о  которыхъ  мы  уже  говорили.  Особи  этихъ 
видовъ  по  всей  вероятности  составляли  тогда  значи- 
тельное большинство.  Чисто  болотная  фауна  и  фауна 
лиственныхъ  л^собъ,  были  еще  неясно  выражены  и 
последнюю  мы  находили  только  по  берегамъ  рекъ  и 
озеръ. 

По  мере  высыхан!я  и  преобразован!я  последнихъ,  бо- 
лотная фауна  получала  все  больш1й  и  больш1й  перевесъ 
аадъ  водной.  Боровая  фауна  въ  свою  очередц  при  не- 
посредственной помощи  человека,  заменялась  фауною 
лиственныхъ  лесовъ:  больш!»  еловые  леса  съ  каждымъ 
годомъ  принимали  все  более  и  более  смешанный  ха- 
равтеръ  п  наконецъ  окончательно  заменялась  черно- 
лесьемъ. 

Но  съ  увеличев1емъ  населев!я  увеличивалось  коли- 
чество обработываемой  земли  ^ пашни  в  искуственныхъ 
jyroib.  Поэтому  увеличевЕв  населен1я  вмеетъ  вл1яв1е 
только  на  увеличеше  полеваго  и  отчасти  луговаго  на- 
сеяеиЫ. 

M  4.  1868,  26 
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Такъ  какъ  iiejROJtcbe,  рощи,  пом  и  jyra  инЪють 
наибольшую  устойчивость,  то  и  фауна  игь  оредстав- 
ляется  наиболее  постоянною  и  количество  видовъ  на- 
селяющихъ  эти  к^стности  будвтъ  уведичвваться  по  мФ- 
pt  вырубки  большихъ  л*Ёсовъ  и  осушен!я  бодотъ.  Бо- 
ровая и  водная  (въ  обширномъ  смысла)  фауны  стадо 
быть  самыя  неустойчивыя.  Это  гЬмъ  бод^е  справедди- 
во  что  ont  вакдючаюгь  въ  себФ  огромное  бодьшинство 
животныхъ  пресл'&дуемыхъ  чедов^коиъ. 

Н^которыя  изъ  нихъ  уже  истребдены  имъ,  друпя 
рано  иди  поздно,  прямо  уди  косвенно  тоже  вытесняют- 
ся чедовФческимъ  наседешемъ.  Друпе  виды  наоборотъ 
подучаютъ  бодЪе  обширное  распространеше,  стано- 
вятся многочисденнЁй.  Однако  недьзя  знать  и  предви- 
деть всЬхъ  разнообразныхъ  усдовШ  зависимости  ихъ 
отъ  местности  и  другь  отъ  друга  и  потому  судьба  мво- 
гвхъ  остается  покрытою  мракомъ  неизвестности. 

Ддя  большей  краткости  и  наглядности  мы  представ- 
ляемъ  таблицы. 


СовФршев- 

Блвэкв    къ 

Со    вреве- 

Увевьше- 

Абсолют- 

ововча- 

вемъ  6ojte 

aie,  веено- 

RocBOB- 

во  встреб- 

тедьвону 

BJB   вев^е 

тря  ва  уве- 

ВОВ   увелв- 

ветребле- 

совершев- 

двчев1е 

4евы. 

в1ю  (t). 

во. 

выхъ  ycjo- 

Bii. 

чвшв. 

■mie. 

Казань, 

Ивдипдь. 

Волкъ. 

Русанъ, 

Полоокн. 

JomynU 

Кобрг  м«о> 

РЫеь. 

И^мвца. 

БтлАКь. 

Жмтшмкш, 

JIMIMB* 

жетъ    быть 

Яоесомаха. 

Норма. 

БгьАодуш- 

Крнееи 

Bi^KOTopue 

Варсукъ, 

Joch. 

«e(î) 

Мышт. 

другве  8в*- 

0Л9НЬ, 

Вьшутоль^ 

Хомямы. 

рв. 

Дпкая    ко- 

ВгьлкатшО' 

Ежи. 

за. 

жетъ   быть 

Кроты, 

СлеФрвшй 

вЪвоворне 

Землорой- 

олень. 

лруг!в. 

jm. 

(*)  Иэъ  вшвртвыжъ.  BToparo  раарвд«  нвог1в  уже  еовершешжо  внтй- 
свевы  в  тольво  эаб^глы    (см.  выше);    доеь  въ  ввстовтев  вреая 
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Почт  абсолот- 
вое  7шешъшен1е 
{щчр^шъ  ветреб- 


Умеяьшете   ве 

смотря  ва  увелв 

чев1е  6jaro- 

ОрЫтВЫТЬ   JCJO- 

вШ. 


Абсодютвое  уве< 
днчаше. 


Косвеввое 

jTHeBboieBie    (че- 

реаъ  ■€треблев1е 

jtCQBb). 


Bei  водяная 
■лпц,   iport 

шхъ  въ  пвду 
Larideg. 
Ъешюленаетая 
опца  крогк 
Crexpratensüy 
Aêgialites  ш  Ас- 
Ши. 
Вялая  teypiH 


ЖоФарояокь. 


Дергачь. 

Домаштй  uh\Bop06bu, 

лубь  (?). 

Слрая    курс 

патка. 

Тетеревь. 


Глухарь. 
Рябчнкь. 


Corvus 

Anthus. 

Motacilla. 

Sylvia. 

Salicaria. 

Стрижи. 

Hirundo. 

Пестрые  дят 

лы  H  въ  особен-|др7П1 

ноета  Picu$  mi- 

nor  я  tridacty- 

lus. 

Удоды  (?) 

MejKÎe  ооищяи- 

KU  ш  совы. 

(Черезъ  jbBja- cilla, 


Вяхирь. 
Горлинка  и 
вообще  Bet  бо* 

рОВЫЯ  ПТ1ЦЫ  о- 

собенво    кле- 
сты,  Parus 
cristattis,  ater, 
Turdus   Мепн 
la,  Fring.  spi- 
nus    Ш    vBorie 


чен1е  пвщв). 


e;  еемньч 
ш  черные  дят- 
лы. 

Крупвые    ищ- 
HBRI  вавр. 
Aquüa    fuka, 
Haliaetos  a/£i- 

,  Circus  ru- 
fus,  Pandion 
haliaetos;  6ojb- 
flrifl  Совы. 
(Черевъ  уиевъ- 
iBieBie  nispi). 


iBOB  BMBomoe,  чта  тсгрЫ^льшав  его  вом*- 
^yavb  BBBBOfo«  Унввыввв1е  лфшщ^чытш  мышей  важодвтев  въ  оря« 
■ой  аавмевмоетв  отъ  вырубвв  д^совъ,  что  обыввовевво  Atjiaer- 
ея  аввой* 

J6* 
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ГЛАВА  ЧЕТЫРНАДЦАТАЯ. 

Общге  выеоды.  Характеристичесюе  в^дыСгмеровоето^ 
ной  и  Югоеападпой  области.  Преобладаме  боровой  и  вод- 
ной фауны  по  настоящее  время.  3 начете  ллтней  фауны 
какя  критергя  для  сравнешя.  3 начете  большихь  болотъ 
и  лгъсовъ.  Рагличгя  въ  населети  лыственныхъ,  смгьшанныхь 
и  хвойныхь  лп>совь.  Количество  особей  воробьиныхь 
гипицъ  находится  вь  обратном^  отношети  сь  рагрл- 
женностью  ллсовя.  Нормальное  и  ненормальное  коли- 
чество  особей.  Количество  видовь  области  прямо  про- 
порцгонально  рагнообрагт  местности. 

Подъ  фауной  мы  подразумевали  вообще  всю  массу 
наседен!я  данной  местности.  Население  это  изменяется 
по  временаиъ  года,  по  характеру  местности  и  потому 
фауны  бываютъ  очень  различны. 

Характеристическое  отдич!е  фауны  позвоночныгь  Яро* 
сдавской  губерн!и  соптавдяютъ  во  первып^  огромное 
количество  гнездящихся  птицъ,  во  вторыхъ,  H3o6Biie 
видовъ  краснолесья  и  преобладание  леснаго  и  воднаго 
насблеи1я  надъ  полевымъ  и  луговымъ»  т.  е.  степными 
въ  обширномъ  смысле. 

Вообще  весьма  трудно  определить  границы  эоолош- 
ческихъ  областей  и  только  главвыя  деления  всей  мест- 
ности имеютъ  более  твердое  основан1е.  Второстепев- 
ныя  и  третьестепенвыя  области  составляютъ  более  ио- 
куственныя  делен!я. 

Деление  страны  на  первостепенныя  зоологическ!я  обла- 
сти основывается  на  геологическомъ  crpoenin,  рельефа 
почвы  и  климате  и  потому  очевидно,  что  фауна  ихъ 
должна  иметь  весьма  резк1Я  отлич1я. 
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Это  доказывается  и  фактами.  Въ  cteepoBocTOHHoft 
oöjacTH  живетъ  очень  много  такихъ  видовъ  зверей  й 
птпцъ,  которые  почти  никогда  или  очень  р'Ёдко  встре- 
чаются въ  югозападной  aojosnut  (').  Первая  несомнен- 
Q0  вм-Ёетъ  öojte  богатую  фауну  и  въ  ней  исключи- 
тельно встречаются  северные  виды  животныхъ.  Юго- 
зааадная  половина  по  причпн-Ь  большой  населенности 
и  меньшаго  количества  лесовъ,  бодотъ  и  озеръ  значи- 
тельно беднее  и  хорактеризуется  более  отрицательны- 
ми признаками:  но  въ  ней  исключительно  встречаются 
MHorîe  южные  виды  (').  —  Отсюда  главная  причина 
огромнаго  количества  гнездящихся  видовъ  птицъ.  Нро- 
славская  губерн1я  првнадлежитъ  на  половину  Средней, 
ва  половину  Северовосточной  Poccin. 

Въ  настоящее  время  на  стороне  водной  и  лесной 
фауны  еще  значительный  пер^^весъ,  более  очевидный 
въ  северовосточной    половине.  Со  временемъ,    по    ис- 


{*)  Лмя  Фауяы  североюсточной  позоввяы  жараггериствчны:  Pan- 
diûn  haiiaiiot  (ва  Шексв^),  Buieo  lagopui,  Aitur  no  v.  sp.,  CireuM 
rufus,  Surnia  funêrea,  Sumia  Nyntea  которая  вЪроятяо  гиЪздит- 
tffl  эд-Ьсь  чаше;  Pieui  tridnetylus^  Embêriza  aureola,  Fringilla 
linaria,  CineluM  aquaticut  (T)^  Turdus  torquatus,  Lagopua  albu^ 
шеЬ  Ardea,  Sterna,  Harelda  glaciaHs,  Cygnus,  Anser  (?),  Oidemia, 
Fuliguia,  Podicept^  Mergu»,  Anas  elypeata,  penelope  и  itrepera  (J), 
Гзаввыкъ  образомъ  »та  Фа^на  характеризуется  многочяглен- 
ноетъю  водяыхъ  птяцъ»  что  ааплситъ  прямо  отъ  нЬстпостя  сЬ- 
веровосточвой  oojobhru;  во  здЪгь  тякже  астр-Ьчаются  NRorie 
часто  северные  вяды.  —  Изъ  aatpeS  характернстичны  одени, 
косудв,  недв^дв,  выдры,  рысв  в  вяогочяс.1еяяость  досей. 

С/  Тодьво  въ  югоаападной  подовня^  быди  8aBt4eHbi  Coraeim  Gar* 
rmia.  Âlauda  arborea,  Emberixn  eiriui,  Laniut  rufui,  no  зд%сь 
•tpojiTBO  крайвШ  прад^дъ  вхъ  распростраясн!«.  Зд-Ьсьже  быда 
вабдюдаева  Corvm  еогопе;  Oriygion  coturnix  BCTptnaeTCü  зд-Ьсь. 
гораздо  чаще  в  мы  оамв  ивкогда  яе  завЪчадв  мхъ  въ  cteepo» 
восточвой  обдаетв.  Кроты  в  хонякя  зд-Ьеь  также  бод^е  раооро« 
етрававы. 
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треб1ен1и  хвойныхъ  гёсовъ  и  осушении  боюгь,  твое 
преобладаше  получать  фауна  лвственныхъ  jrËcoBb,  жуо- 
товъ,  полей  и  отчасти  луговъ.  Поэтому   очевидно    что 
всего  HenaiitHHte  домашняя  фауна  и  фауна  рощъ  м  са- 
довъ  и  что  иэмФнеше  местности  всего  меньшее  вд1ян1е 
HMterb  на  гадовъ,  которые  держатся    преимуществен- 
но въ  диственныхъ  дФсахъ*  откуда  не  могутъ   быть  нв 
вытЬснены,  ни  истреблены.  Притомъ  они  ведутъ  всег- 
да оседлую  жиэнь  и  распространеше  ихъ    въ    данно! 
маетности  можно  определить  очень  в'брно«   Зв^ри  уже 
могутъ  отдаляться  въ  значительной  степени  отъ  посто- 
яннаго  лФтняго  мФстопребывашя  и  весьма    мнопе    наг 
нихъ,  при  недостатгЬ  пищи,  ведутъ    болФе  или  мен^е 
бродячую  жизнь.  Птицы  владея  наилучшими  средстваив 
передвижен!я  болФе  вс^хъ  способны    къ  бродячей   жи- 
зни, но  л'Ётомъ  во  первыхъ  ont  не  могутъ  отлучаться 
отъ  гнезда  на  продолжительное  время.  По  этой  причи- 
на out  л^томъ  octдлы  и  летняя  фауна  ихъ  им^еть  дл 
насъ  самое  важное  значен1е,    какъ   имеющая   постоян- 
ный характеръ,  какъ  критер1умъ  для  сравнен1я.  Весною, 
осенью  и  въ  особенности  зимою  paBHOBtcie  между  пи- 
щею и  потребителями  очевидно  нарушается  и  необхо- 
димымъ  сл'Ёдств!емъ  является  сначала  бродячая  жиэнь— 
перелеты  и  наконецъ  (въ  посл'&днемъ    случае)  оконча- 
тельное удален1е  изъ  данной  м'^стности.    Можно  возра- 
зить на  это,  что  количество  растительной  пищи  осенью 
значительно  увеличивается;  но,  во  первыхъ,  надо  при- 
нять въ  соображен1е,   что  увеличивается  въ  значитель- 
ной степени  и  количество    потребителей   и    что   даже 
мнопя  гЁтомъ  чисто  насЁкомоядныя  птицы  въ  то  время 
питаются  исключительно  ею;   во   вторыхъ  растительная 
пища  въ  данной  местности  никогда    не    можетъ    быть 
пополнена.  Отсюда  уже  само  собою  вытекаетъ  необхо- 
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двмость  бродячей  жизнн  и  наконецъ  отлетъ,  который, 
собственно  говоря,  есть  перелеты  совершаемые  на  о- 
громномъ  разстоян1и. — Отлетъ  исключительно  насЪко- 
моядныхъ  отицъ  завйситъ  уже  отъ  другихъ  оричинъ — 
отъ  вначительнаго  уиеньшешя  количества  насбкоиыхъ, 
что  въ  свою  очередь  происходить  отъ  низкой  темпера- 
туры. Поэтому  температура  имФетъ  гораздо  большее, 
хото  не  непосредственное  вл1ян1е  на  насЬкомоядныхъ, 
нежели  зерноядныхъ  птицъ.  Можно  даже  сказать  что 
между  низкою  температурою  и  отлетомъ  первыхъ  су- 
ществуегь  опред'&ленное  отношение,  которое  еще  бол'Ъе 
ясно  выражено  въ  насЪкомыхъ.  —  Хищныя  птицы  уже 
очень  мало  зависятъ  отъ  нисшихъ  организмовъ»  такъ 
что  наприм^ръ  температура  ооставляетъ  для  нихъ  третье- 
степенную причину,  уменьшеше  растительной  пищи, 
обусловливающей  удалеше  большинства  птицъ  —  вто- 
ростепенную. 

Зимою  наконецъ  мы  вовсе  не  зам'Ъчаемъ  кустарной, 
болотной,  луговой,  полевой  и  водной  фауны:  остается 
домашняя  и  лесная.  Весною  и  осенью  наоборотъ  лесная 
уменьшается. 

Ежели  въ  окреотностяхъ  находится  большое  болото 
то  туда  обивается  воя  болотная  и  отчасти  водная  пти- 
ца. Тоже  мы  видимъ  и  въ  боровыхъ  птицахъ. 

Лиственные  л'бса  им'ёютъ  меньшее  количество  видовъ 
противъ  краснол'ЬсьЯд  но  относительно  большее  число 
оообей.  Большой  см'Ьшанный  л'Ьсъ  им'кетъ  самую  раз- 
нообразную фауну.  Частый  хвойный  богаче  частаго  ли- 
етвеннаго  потому  что  на  опушка  перваго  гн$здитоя 
большинство  кустарныхъ  птицъ.  ПослЪдн^я  имЪютъ  по- 
этому самое  большое  рмспространен!е.  Въ  хвойныхъ  лФ- 
сахъ  почти   Bct  животныя  живутъ    ближе    къ  опушка: 
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въ  глубина  н^тъ  pacTeuift,  нЪхъ  насгЁкомыхъ  и  потому 
надо  аищи.  Отсюда  понятно  почему  34tcb  гнездятся 
одни  дятлы  (зеденые  и  черные),  находящ1е  ceôt  пищу 
въ  стводахъ  старыхъ  деревьевъ  и  хищники^  существова- 
н1е  которыхъ  зависитъ  почтя  отъ  однахъ  высшихъ  жа- 
вотныхъ  —  R  почему  наседен1е  воробьиныхъ  т'бмъ  бодФе 
чtмъ  мен'Ёе  д^съ  представдяется  спдошвымъ,  чtмъ  чаще 
онъ  пересекается  просвками;  дужайками  и  прогадинам, 
который  вскдючвтедьно  вcтptчâютcя  въ  диственныхъ 
д'Ёсахъ. 

Кодйчество  особей  aaBtCTHaro  вида  можетъ  быть  нор- 
мадьнымъ.  Нормадьное  чисдо  им'ёютъ  виды  мадо  идя 
почти  неистребдяемые  чeдoвtкoиъ,  ненормадьное  виды 
подезные  иди  вредные  пocдtднeмy,  которые  уничтожа- 
ются  eojte  чЁмъ  на  ежегодный  приплодъ.  Но  такъ  какъ 
ВСЁ  животныя  им'Ёютъ  бодьшую  иди  меньшую  взаимную 
связь»  то  и  кодпчество  невстребдяемыхъ  животвыхъ  все 
таки  очеш»  часто  бываетъ  ненормадьно. 

Въ  данной  местности  въ  известное  время  (д^томь) 
на  распред^деше  животныхъ  главное  вд{ян1е  имФетъ 
местность  и  отъ  разнообразия  ея  зависитъ  и  разно- 
образ!е  вхъ,  иди  выражая  эту  мысдь  въ  бод'Ёе  опред^- 
деной  форм'Ё  количество  видов9  области  прямо  пропор' 
щонально  рагнообраагю  лиьстности.  Можно  даже  сказать, 
не  преуведичивая,  что,  принявъ  въ  соображение  Btxo- 
торыя  второстепенныя  причины,  наприм'Ёръ  бдизость 
города,  наседенность  местности,  можно  заранее  доводь- 
но  BtpHO  oпpeдtдить  фауну  посд'Ёдней. 

Дадьн'Ёйш!я  набдюден1я  покажутъ  намъ  на  скодьхо 
в'Ьрвы  наши  выводы.  Очень  можетъ  быть  что  взгдяды 
наши  современемъ  видоизменятся  въ  н'Ёкоторой  степе- 
ни, но  надо  заметить  и  то  что  всякое  правидо  предпо- 
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Jaгaeтъ  н^которыя  иск1ючен1я,  основываясь  на  кото* 
рыхъ  нельзя  судить  объ  абсолютной  неудовлетворитбаь- 
ности  аерваго.  Везд^  и  во  всемъ  мы  видииъ  или  ис- 
ыючешя,  или  аномол!и  или  аереходы  и  оотому  каждое 
ptasoe  ооредфлеше  не  основанное  на  иатематическихъ 
1ичяслен!яхъ  есть  толыо  больш1й  или  иеньш1Й  аарадоксъ. 


(Тлбл.  гь  буд.  НунЛ 


1167  г.  б  Феврлля. 
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ENÜMERATIO 
pUntarum,  quas  anno  1865 

id  flomini 

BORYSTHENEM  et  KONKAM  INFERIOREM 

io 

Rossiae  australis  provmcüs 

CATHERINOSLAVIENSI  et  TAURTCA 

collefrit 

Mag.  L.  Grüner. 

(Cum  tibnlt  am.) 


80.  Stellatae. 

176.  A$ptrula  cynanchica  L.  (Led.  fl.  ross.  11.  p. 
398;  Stev.  Verz.  p.  187.  Jü  655). 

OL  genuina{A.  cynanchica  M.  В.;  А.  супапсЫсае  var. 
а.  С.  А.  Меу.  Ind.  cauc.  p.  52).  I&jdextro  ad  Konkam 
Ашп.  clivo  ad  occid.  vers,  a  Grigorjewka  paseim;  d.  9 
Jul.  го.  fl..  d.  9  Aug.  m.  fl.  et  fr.  submat. 

ß  mpina  (A.  supina  M.  В.;  А.  cynanch.  var.  ß.  С. 
А.  Меу.  1.  с).  In  lapidosis  sterilibus  dextri  ad  Konkam 
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flam,  clivi,  ad  orient,  vers,  a  Grigorjewka  baud  frequens; 
d.  4  Jan.  m.  fl. — Habita  a  praecedente  varietate  salis 
diversa,  specie  tamen  vix  ab  ilia  separanda. 

177.  Asperula  galioides  M.  a  Bieb.  (Led.  fl.  ross. 
П.  p.  399;  Stev.  Verz.  p.  188.  JT»  658).  Frequens  in 
declivibus  (graminosis  et  caespite  destitatis)  ad  Konkam 
flum.  D.  19,  25  et  3i  Maji  m.  fl. — ^Ross.  тминникъ. 

178.  A.  humifusQ  Bess.  (Led.  fl.  ross.  IL  p.  401; 
Stev.  Verz.  p.  189.  №  662).  Freqaens  in  graminosis  pr. 
Wesselaja  et  Podstepnaja;  d.  18  Jan.  m.  prim,  fl.,  aJa- 
lio  inde  m.  usque  ad  autumnum  fl.  et  fr.  —  Gaules  in- 
feme  dense,  superne  parce  pilosi;  flores  glabri. 

179.  Galium  Mollugo  L.  (Led.  fl.  ross.  IL  p.  407; 
Stev.   Verz.  p.  190.  fè  666).  Ross,  потайникъ. 

S  elatum  DC.  (prodr.  IV.  p.  596).  Caule  tetragono 
elato  ramoso»  ad  nodos  valde  incrassato,  pilis  brevibus, 
infeme  copiosioribus  scabriusculo,  cum  ramis  obtuse  qua- 
dricostato;  foliis  oblongis,  saepissime  senis,  margine  sea- 
bris.  Ceterum  cum  genuino  bene  convenit.  In  fruticetis 
ad  Konkam  flum.  infra  Wesselaja;  d.  3  Jul.  m.  fl. 

Eandem  plantam  a  cl.  Bessere  prope  Odessam  lec- 
tam  in  herb.  Acad.  Petrop.  vidi. 

180.  G.  palustre  L.  (Led.  fl.  ross.  II.  p.  408).  Fre- 
quentissimum  in  pratis  udis  atque  ad  ripas  reg.  demis- 
sae  ad  Borysthenem;  d.  20  Jun.  m.  fl.,  d.  26  Jul.  m. 
fl.  et  fr.  immat. 

181.  G.  rubioides  L.  (Led.  fl.  ross.  IL  p.  410;  Stev. 
Verz.  p.  190.  Л*  668).  In  dumetis  ad  Konkam  infra  Wes^ 
selaja  et  copiosius  in  pratis  siccioribus  reg.  demissaead 
Borysthenem;  d.  7  Jun.  m.  prim,  в.,  d.  20  ejusd.  m. 
fl.,  d.  2  Jul.  m.  fl.  et  fr. 
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Variât  caule  stricto,  erecto  (in  fruticetis,  vere  per  bre- 
ve temporis  spatium  inundatis)  et  subflaccido  foliisque 
minoribus.  A  subséquente  statura  majore,  foliis  eviden- 
ter latioribus  et  efflorescendi  tempore  oplime  dietincta. — 
Bos8.  марена. 

18S.  Galium  boréale  L.  (Led.  fl.  ross.  II.  p.  4{3). 
In  pratis  humidis  reg.  demissae  ad  Rorysthenem  passim; 
d.  26  Jul.  m.  fl. 

183.  G.  verum  L.  (Led.  fl  ross.  II.  p.  41*;  Stev. 
Verz.   p.    190.  JVi  669).  Ross.  жeJтaя  кашка. 

a  leiocarpum  (Led.  l.  c).  In  graminosis  prope  Wes- 
selaja  baud  frequens;  d.  9  Jul.  m.  fl.,  d.  17  Sept.  m. 
fl.  et  fr. 

ß.  lasiocqrpum  (Led.  1.  с.  p.  415).  Frequentissimum  in 
pratis  siccis  et  arenosis  reg.  demissae  ad  Borysthenem; 
d.  20  Jun.  m.  fl.  et  fr.  submat.  Planta  nostra  a  subva* 
rietate  a)  Ledebourii  caulibus  tuberculis  acutis  minimis 
scabriusculis,   nec  pubescentibus  recedit. 

Y  seythicum:  caulibus  pubescenti-scabriusculis,  infeme 
teretiusculis,  supra  medium  quadrangularibus,  lateribus 
subplanis,  costis  angularibus  4  promineutibus,  acutis  (im- 
primis infra  nodos);  foliis  lineari-filiformibus  mucronatis, 
margine  revolutis  scabriusculis»  caulinis  dénis  octonisve, 
supremis  senis;  panicula  pubescente;  corollae  ochroleucae 
laciniis  obtusiusculis,  rarius  acutis  obtusisve;  fructibus  vil- 
loso-hispidis.  In  declivibus  ad  Konkam  flum.  pr.  Wes- 
selaja;  d.  14  Jun.  m.  fl.  et  fr.  immat. 

Caulibus  evidenter  quadrangularibus,  lateribus  tamen 
saepius  convexiuscttlis  (nec  planis  ut  in  6.  MoUugine)  et 
florum  colore  pallidiore  a  genuine  G.  vero  recedit.  Plao- 
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tarn  sionilem,  foliis  tameo  saepissime  senis  octonisve,  e 
Yicinia  urbis  Cbarcoviae  examinavi.  Nostra  planta  certe 
non  hybrida,  neque  eadem  ac  cl.  Friesii  var.  ß.  ochro- 
leucal,  quae  foliis  senis  latioribus  et  brevioribus  longe  dif- 
fert  G.  ocliroleucum  Kit.  (Rochel,  banat.  p.  *5,  t.  VIII. 
f.  20)  caule  fructibusque  glabris  et  petalis  cuspidatis  a 
Dostro  recedit. 

184.  Galium  litigiosum  DC.  (G.  anglicum  Huds.  ß. 
litigiosum  Led.  fl.  ross.  II.  p.  419;  Stev.  Verz.  p.  192. 
№  675).  Caulibus  4— 6-poIlicaribuSy  adscendentibus,  par- 
ce ramosis,  ad  nodos  aequalibus  glabris;  pedunculis  fo- 
lia aequantibus  oppositis,  involucello  1  —  2-phylIo  flori- 
busqué  duobus  (rarius  3)  terminalis;  fructibus  V«  —  */э 
lin.  longis.  In  lapidosis  sterilissimis  dextri  ad  Konicam 
flum.  clivi,  ad  orient,  vers,  a  foro  Grigorjewka;  d.  5  Jun. 
m.  fl.  et  fr. — Folia  sena,  margine  setulis  Incurvis  paten- 
tissimis  v.  rarius  patulis  (tales  praecipue  sub  folionim 
apice  observantur)  armata. 

Plantam  nostram  G.  litigiöse  adjunxi,  quia  eum  G.  pa- 
risiens! genuino,  caule  fîlirormi  insigni  internodiisque  gra- 
cillimis,  folio  multoties  longioribus,  confundere  nolui. 

185.  G.  Aparine  L.  (Led.  fl.  ross.  IL  p.  41&;  Stev. 
Verz.  p.   192.  №  677). 

a  iypicum.  In  ruderatis  reg.  demissae  ad  Borysthenem; 
d.  20  Jun.  Ш.  fl.  et  fr.  submat. 

ß  Vaillaniii  Koch.  (Led.  1.  с  p.  420).  In  dumetis  ad 
Konkam  infra  Wesselaja;  d.  7  Jun.  m.  fl.  et  fr.  — -  Gau- 
les in  nostro  ad  nodos  plerumque  pilosi.  Varietas  haec  ob 
inconstantiam  directionis  aculeolorum  in  folii  nnargine  eo- 
dem  jure  ad  G.  litigiosum  referri  potest.  Verosimiliter 
etiam  in  G.  infesto  W.  K.  aouleolomm  directio  baud  con- 
stans;   aliter  intelligi  nequit»  cur    in    icone    (plant,    rar. 


Digitized  by 


Google 


410 

Hung.  t.  SOS)  aculeoli  evidentietime  patentes  (nee  re- 
Yeret)  delineati  sint,  dum  in  descriptione  (p.  S25)  diserte 
dictum:  cfoliis....  carina  margineque  recurrato-aculeatis». 

31.  Valerianeae. 

486.  Valeriana  tnberosa  L.  (Led.  fl.  ross.  IL  p. 
436;  Stev.  Verz.  p.  194.  JT«  693).  In  dextro  et  simstro 
ad  Konkam  flam,  clivo  obvia,  sed  rara;  d.  S5  Apr.  et 
d.  4  Maji  m.  fl. 

ß  graeilü:  eanle  tenni,  foliis  omnibus  praeter  caulina 
superiora  v.  suprema  integerrimis.  Prope  Wesselaja. 

487.  V.  officinalis  L.  (Led,  fl.  ross.  IL  p.  438;  Stev. 
Yerz.  p.  495  Л»  694).  In  frutioetis  ad  Konkam  flum.  in- 
fra Wesselaja  et  copiosius  in  pratis  reg.  demissae  ad  Bo- 
rysthenem.  D.  7  Jun.  m.  fl.,  d.  SO  ejusd.  m.  fr. — Boss, 
оверьянъ. 

ß  minor  Koch.  (Led.  1.  c).  In  pratis  ad  Borysthenem. 

32.  Diptaoeae. 

488.  Cephalaria  centauroides  Coult.  (Led.  fl.  ross. 
IL  p.  448;  Stev.  Verz.  p.  495.  /ft  698). 

a  uralensis  DC.  (C.  uralensis  H.  et  Sch.).  In  solo  lu- 
toso  dextri  ad  Konkam  flum.  clivi,  ad  occidentem  vers, 
a  foro  Grigorjewka  haud  frequens;  d.  9  Aug.  m.  fl.  et 
fr.  submat. 

489.  Knautia  arvensis  Coult.  (Led.  fl.  ross.  II.  p. 
450;  Stev.  Yerz.  p.  495.  tfi  700).  In  fruticetis  ad  Konkam 
infra  Wesselaja  passim;  d.  S  Jul.  ra.  fl.  et  fr.  —  Boss, 
огярчакъ,  вагодоватоп. 

490.  Scabioia  oehrohuta  L.  (Led.  H.  ross.  H.  p. 
456).  In  campis  elatis  inter    Wesselaja  et  pag.  Hitrowka 
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passim;  frequens  in  dextro  ad  Konkam  flam,  olivo  ad  oc* 
cident;  vers,  a  Grigorjewka  atque  in  pratis  collibasqoe 
arenosis  reg.  demissae  ad  Borysthenem;  d.  20  Jun.  m. 
prim,  fl.,  a  Julio  inde  m.  usque  ad  med.  m.  Aug.  co- 
piose  fl.;  ubi  demessa  erat,  autumno  iterum  flores  fruc- 
tueque  protulit.  —  Foliorum  caulin.  inferiorum  forma  val- 
de  variabilis. 

33.  Compositae. 

i9i.  Petasites  spurius  Rchb.  (Led.  fl.  ross.  IL  p. 
469).  In  arena  ad  Borysthenem  baud  rams«  Florere  in- 
dicat  c1.  Haupt,  cujus  specimina  (verosim.  pr.  urbem 
Catherinoslaw  lecta)  in  herb.  Acad.  Petrop.  vidi,  men- 
se  Aprili. — Ross.  иодбФлъ. 

192.  Tripolium  vulgare  Nées.  (Led.  fl.  ross.  П.  p. 
477;  Stev.  Verz.  p.  200.  №  709  —  bis.).  Forma  elata, 
2 — S^pedalis,  caule  erecto,  foliis  dentioulatis  ramisque 
patulis  praedita  hie  illic  ad  ripas  Konlcae;  forma  humilis 
ramosissima  ingenti  copia  in  pratis  et  pascuis  reg.  de- 
missae ad  Borysthenem  pr.  pag.  Podstepnaja.  Die  t  Sept. 
m.  prim,  fl.,  d.  13  ejusd.  m.  copiose  fl.,  d.  3  Oct.  m. 
fr.  et  parce  fl.,  d.  17  Oct.  m.  fr. 

193.  Erigeron  canademii  L.  (Led.  fl.  ross.  II.  p. 
487;  Stev.  Verz.  p.  200.  №  711).  In  agris  quieseentibus 
incultisque  campestrium  aequo  ac  declivium  ad  Konkam 
sitis  hie  illic  frequens;  in  coUibus  arenosis  reg.  demis- 
sae ad  Borysth.  passim.  A  med.  m.  Julio  usque  ad  au- 
tumnum  fl.  et  fr. 

£.  acrem  L.,  a  me  non  observatum,  ad  BorystbeBis 
ripam  pr.  urb.  Catherinoslaw  a  d.  Haupfio  collectomin 
herb.  Acad.  Petrop.  vidi. 

194.  Linosyris  villoma  DC.  (Led.  fl.  roca.  U.  p. 
495;  Stev.  Verz.  p.  201.  «i  716-bi8).    bi    campestribus 
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pr.  Weefielajd  atque  inter  Wess.    et  pag    Hitrowka  гага; 
d.  6  et  15  Sept.  m.  fl. — Ross,  лабурица,   аодынецг. 

Callus  glaberrimua  in  folionim  apice,  colore  initio  vi- 
ridis poste  a  ferrugineo  vel  fusco»  in  planta  nostra,  valde 
incana,  numquam  deficit. 

195.  Inula  media  M.  a  Bieb!.  (fl.  taur. — cauc.  III.  p. 
576  in  nota  ad  J.  germanicam;  I.  hybrida  LedJ  fl.  rose. 
II.  p.  505  et  Stev.  Verz.  p.  203  sub.  JV  723,  nee 
Baumg.  sec.  Schur,  enum.  plant.  Transsilv.  I.  transsil- 
▼anica?  Schur.  (1.  с).  I.  rhizoinate  repente,  perenni;  caule 
erecto,  corymboso-pauci-y.  multicephalo;  foliis  oblongis. 
lanceolatis  v.  rarius  lineari-lanceolatis,  praeter  infima  in 
petiolum  angustata  basi  cordata  itssilibus;  involucri  squa- 
mis  sensim  longioribus,  glabris  v.  apicem  versus  dorse 
puberulis,  margine  dense  ciliatis,  exterioribus  subsquar- 
rosis:  appendice  colore  fusco-violaceo  magis  minusve  tin- 
cta  saepiusque  ciliis  longioribus  praedita  auctis;  ligulù 
florum  radii  tube  fere  sesquiplex  tongioribus  (parte  ex- 
teria  capitula  breviore),  apice  tridentatis,  rarius  bidenta- 
lis  ▼.  integerrimis;  acheniis  glabris. — Frequentissima  in 
pratis  humidis  siccisque  atque  in  arenosis  reg.  demissae 
ad  Borysthenem;  praeterea  passim  in  fruticetis  ad  Kon* 
kam  flum.  infra  Wesselaja;  d.  20  Jun.  m.  prim,  fl.,  d. 
26  Jul.  et  d.  13  Sept.  m.  fl.  et  fr. 

Planta  nostra  cum  descriptione  I.  transsilvanicae  Schu- 
rii  (I.  c.)  optime  congniit:  unica  difiierentia  in  forma  ap- 
pendicis  squamarum  involucri  adest:  haec  in  nostris  spe- 
eiminibui  aequo  atque  in  Biebersteiniano  et  omnibus  a  me 
viele  minime  semiorbiculata,  sed  etianri  in  squam'is  exte- 
rioribus ovata,  aeuminaia. 

Formas  eequentes  dietinxi: 

1 .  аг99мпй:  eaulibus  infeme  (lirsutis;  foliis  lanceolatis 
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rigidiasculist  margine  dentatis  et  simul  serrnlato-cilratis, 
inferioribus  utrinque  setulis  minimis  parce  adspersis  sub- 
tosque  ad  costam  majoribus  densioribus  scabris.  In  col- 
libus  pratisque  arenosis. 

i.  wnbrosa:  caule  inferae  parce  piloso;  foliis  inferiori- 
bus oblongis,  superioribus  oblongo-lanceolatis,  subinteger- 
rimis  V.  remote  dentatis,  margine  crebro  serrulato-cilia- 
tis  scabris.  Folia  inferiora  vel  saepius  infima  tantum  ut- 
rinqiie,  sed  praesertim  subtus,  pilis  brevibus  plus  minus- 
те  copiosis  adspersa.  In  fruticetis  siccis.  — Ad  banc  spe- 
cimen authenticum  herb!  Marschalliani  proxime  accedit; 
paullo  tantum  differt  pilis  brevibus  albis  quoque  in  foliis 
superioribus  obviis,  in  inferioribus  copiosioribus;  est  mihi 
forma. 

3.  campesiris. 

4.  pratensis:  caule  glabro  laevi;  foliis  anguste  lanceo- 
latis  (7 — 10-plo  long.  q.  lat.).  remote  dentatis,  inter  den- 
tés parce  serrulato-ciliatis,  utrinque  glabris  laevibus.  Ad 
ripae  atque  in  pratis  humidis.  Habitu  I.  ensifoliae  similis. 

Species  haec  inter  I.  salicinam  L.  et  I.  squarrosam 
L.  intermedia  (^).  Pormae  in  umbrosis  et  humidis  nas- 
centee  demtis  capitulis,  I.  squarrosae  calathidiis  similibus, 
a  priore  nulla  nota  distinguendae;  reliquae,  foliis  rigidio- 
ribos  instructae»  jam  habitu  satis  recedunt.  Ab  /.  salicina 
planta  nostra  distinguitur:  capitulis  minoribus  ante  еГАо« 
rescentiam  breviter  cylindraceis  (nee  subhaemisphaericis) 
et  praecipue  ligularum  longitudine,  quae  in  I.  salicina 
tube  subtriplo,  in  nostra  fere  sesquiplex  longiores.  Ligu- 
larum pars  exserta  in  priore  capitulum  evidenter  supe- 
rat,  in  posteriore  fere  capituli  longitudine  vel  saepissime 


О  Àb  /.  germaniea  longe  dirersa. 
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brevior.  Involucri  squamae  exteriores  in  I.  salicina  (li- 
vonica  et  petropolitana)  plerumque  tres  quartas  partes 
intimarum  aequant,  in  I.  media  dimidium  v.  duos  triea- 
tes;  cetenim  nota  haec  minimi  dignitatis,  quia  in  specie 
posteriore  squamarum  exteriorum  longitude  aeque  ac  co- 
lor admodum  variabilis.  Appendix  supra  memorata,  loco 
magis  minusve  angustato  a  squamae  parte  inferiore  di- 
visa, nunc  in  omnibus  exterioribus,  nunc  in  squamis  se- 
riei  secundae  tantum  manifesta.  Ab  /.  squarrosa  ei  I.  Bth 
bonio  planta  nostra  foliis  superioribus  basi  dilatata  cor- 
data  sessilibus  facile  dignoscitur.»  Eadem  planta  ас  nostra 
in  berb.  Acad.  Petrop.  sub  nomine  I.  spiraeaefoliae  L. 
asservatur;  sed  planta  Linneana  hujus  nominis  ex  auc- 
toritate  cl.  Kochii  nil  aliud,  nisi  I.  squarrosae  forma,  co- 
rymbo  confertlore  praedita. 

I.  ensifoliam  L.  in  pratis  et  herbidis  provinciarum 
Poltav.  et  CatherinosK  a  cl.  Hauptio  collectam  in  herb. 
Acad.  Petrop.  vidi. 

196.  Inula  britannica  L.  (Led.  fl.  rose.  II.  p.  505; 
Stev.  Verz.  p.  203.  №  725).  Floret  a  Julio  (d.  29  Jun. 
m.  prim,  fl.)  usque  ad  hiemem. 

a  vulgaris  Led.  (1.  c).  Variât  caule  humili,  mono-  v. 
oligocephalo  et  elato,  1 — 2-pedali,  10— 30-cephalo.  Pri- 
ma in  sterilibus  pr.  Grigorjewka,  secunda  in  graminosis 
et  arboretis  prope  Wesselaja. 

ß  glabriuscula  Led.  (1.  c).  Ludit  caule  foliisque  lana 
omnino  destitutis  v.  parce  villosis.  Ad  Konkae  ripam  pr. 
Wesselaja  rara,  frequentissima  in  pratis  et  arenosis  hu- 
midis  reg.  demissae  ad  Borysthenem. 

197.  Pulicaria  vulgaris  Gärtn.  (Led.  fl.  ross.  П.  p. 
509;  Stev.  Verz.  p.  203.  №  726).  Copiose  ad  ripas  are- 
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nosas  ill  reg.  demissa  ad  Borysthenem,  minus  frequens 
in  demissis  ad  Konkam;  d.  3  Jul.  m.  fl.,  a  die  2ti  Jul. 
m.  usque  ad  Oct.  m.  fl.  et  fr.  —  Ross,  бабникъ. 

198.  Xanthium  Strumarium  L.  (Led.  fl.  ross.  11. 
p.  5U;  Stev.  Verz.  p.  204.  №  730).  Locis  ineullis  pr. 
Wesselaja  rarum;  frequens  in  demissis  ad  Konkam  flum. 
infra  Grigorjewka  et  hic  illic  ad  Borysthenem;  d.  6  Jul. 
m.  prim,  fl.,  d.  19  ejusd.  m.  fl.  et  fr.  submat;  mense 
Sept.  fruct.  maturis  et  rare  florens. 

199.  X.  spinosum  L.  (Led.  fl.  ross.  IL  p.  515;  Stev. 
Verz.  p.  204.  JVo  731).  Frequentissimum  in  ruderatis  at- 
que  ad  viae;  locis  incultis  ad  declivium  radices  saepe 
magna  spatia  occupât,  dum  campos  elatos  et  demissa, 
vere  per  longum  tempus  inundata  plerumque  fugit;  d.  9 
Aug.  m.  fl.,  d.  16  ejusd.  m.  fl.  et  fr.  submat.,  mense 
Sept.  fl.  et  fr.  mat. — Ross,   кодючки. 

200.  Bidens  tripartita  L.  (Led.  fl.  ross.  11.  p.  516; 
Stev.  Verz.  p.  204.  №  732). — Ross.#4epeAa,  собачки. 

Var.?  0  triaristata:  acheniis  saepissime  3-(rarissime  2- 
V."  4-)  aristatis,  involucre  exteriore  7  —  8-phyllo,  foliis 
tripartitis  (v.  trisectis),  foliorum  inferiorum  lacinia  inter- 
media iterum  tripartita.  Ludit: 

1.  involucri  foliolis  exterioribus  (omnibus  v.  plurimis) 
capitula  brevioribus  setoso-cilialis;  caule  colore  purpureo 
tincto.  Ad  ripas:  Konkae  pr:  Wesselaja  et  rivulorum  reg. 
demissae  ad  Borysthenem;  d.    1  el  13  Sept.  m.  fl.  et  fr. 

2.  involucri  exierioris  foliolis  plurimis  capitulo  duplo 
longioribus;  capitulis  multo  latioribus  quam  in  praeceden- 
te;  caule  foliisque  concoloribus.  Cum  forma  1 .  pr.  Wesse- 
laja; d.  2  Aug.  m.  fl.  et  fr.  immat. 

Forma  prima,  si  fortasse  non  species  propria,  hybri- 
da  ex  B.  cemua  et  В.  tripartita  esse  possit,  quae  opi- 

27* 
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DÎo  pedunculis  nonnuHis  subcernuie  et  involucri  exterio- 
ris  longitudine  sustentatur.  Altera^  etsi  anthodîoniin  forma 
et  acheniis  minoribas  B.  radiatae  Thuil.  (Schweinf.  «über 
В.  radiata  Thuil.»,  Verhandl.  d.  botan.  Vereins  f.  d.  Prov. 
Brandenb.  Heft  II.  p.  142)  similis,  tarnen  forma  achenio- 
rum,  quae  basi  diametro  maxima  duplo  (nec  3 — 4-plo) 
angustiora,  et  involucro  exteriore  ad  summum  8-phyIlo 
jam  praeter  aristaruon,  achenium  terminantium  numerum 
diversa.  Caulis  color  ex  aeneo  viridis,  submetallicus,  a 
cl.  Schweinfurlh  (I.  c.)  commemoratus,  minime  valet.  In 
utraque  specie,  in  B.  radiata,  cujus  specimina  optima  pr. 
Petropolin  am.  Meinshausen  collegit,  aeque  atque  in  B. 
tripartita  color  purpureus  in  umbrosis  desideratur,  in 
apertis  adest. 

201.  Bidens  cernua  Willd.  (Led.fl.  ross.  II.  p.  517). 
Ad  ripas  in  reg.  demissa  ad  Borystbenem  baud  frequens; 
d.   10  Oct.  m.  fl.  et  îr. 

202.  Anthemi$.^ruthenica  M.  a  Bieb.  (Led.  fl.  ross. 
II.  p.  522;  Stev.  Yerz.  p.  206.  №  735).  Frequens  in 
agris  quiescentibus  et  incultis;  d.  26  Maji  ш.  fl.  et  fr. 
submat. — Ross,  роменъ,  ромашка  etiaa. 

203.  A.  tinctoria  L.  (Led.  fl.  ross.  IL  p.  524;  Stev. 
Yerz.  p.  204.  №  733).  In  dextro  ad  Konkam  flum.  clivo 
ad  occid.  vers,  a  foro  Grigorjewka  passim;  d.  31  Maji 
m.  prim,  fl.,  d.  13  Jun.  m.  copiose  fl.,  d.  9  Aug.  m. 
fl.  et  fr.  —  Ross,  поювыя  гвоздики»  полевая  гвоздйчка| 
жедтый  пуповникъ,  ромашка  желтая. 

204.  Ptarmiea  eartilaginea  Ledeb.  (fl.  rose.  II.  p. 
530;  Stev.  Verz.  p.  207.  Jfi  740).  Frequens  in  pratis 
humidis  atque  ad  ripas  reg.  demissae  ad  Borystbenem, 
rara  ad  Konkam  pr.  Wesselaja;  d.  3  Jul.  m.  prim,  fl., 
mense  Aug.  fl.  et  fr. 
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Occurrit  baud  raro  foliis  ratione  longttudinis  vix  latio- 
ribus,  quam  in  P,  vulgari,  vel  eubglabrie;  nihilominus 
statura  multo  majore,  caule  plerumque  stricto  erecto,  со- 
rymbo  densiore  multifloro  foliisque  majoribus,  acumina- 
tis,  glanduloso-punctatis  a  posteriore,  ceterum  valdeaffi- 
ni,  tute  dignoscitur. 

205.  Achillea  Millefolium  L.  (Led.  fl.  rose.  II.  p. 
531;  Stev.  Verz.  p.  207.  JT«  741).  In  oampestribus  de- 
elivibusque  aeque  atque  in  pratis  siccis  ad  Borysthenem 
frequens;  d.  26  Maji  m.  prim,  fl.,  d.  22  Jul.  m.  (in  cam- 
pis)  maxima  ex  parte  deflorata;  mense  Sept.  et  Oct.  ite» 
rum  hie  illic  fl.  et  fr. 

ß  êêtacea  Led.  (1.  с.  p.  532;  А.  setacea  W.  К.).  Cum 
genuina  in  campestribus. 

206.  A.  nobilii  L.  (Led.  fl.  ross.  II.  p.  533;  Stev. 
Verz.  p.  207.  №  743). 

ß  eriocephala:  involucris  dense  pubescentibus.  Cum 
praecedente  frequens  eodemque  tempore  florens.  —  Ross. 
haec  et  antecedens:  деревей. 

207.  А.  Gerbtri  M.  a  Bieb.  (Led.  fl.  ross.  П.  p.  536). 
In  pratis  siccis,  arenosis  reg.  demissae  ad  Borysthenem 
rara;  d.  20  Jun.  m.  fl. -^Capitula  in  nostra  minuscula. 

208.  A,  Canerini  n.  sp.  A.  villoso-puberula,  subin- 
canescens,  caulibus  adscendentibus  quinquangularibus  sul- 
catis  simplicibus;  foliis  pinnatipartitis,  inferioribus  petio- 
latis,  reliquis  sessilibus,  laciniis  inciso-subtrifidis  v.  tri- 
partitis  (foliorum  summorum  integerrimis  v.  2 — 3-denta- 
tis),  lacinulis  ellipticis  oblongieve  cartilagineo*mucronatis, 
intermedia  maxima  integerrima  v.  apice  bi-trifida;  co- 
rymbo  composite  conferto;  involucris  ovato-obloogis  pu- 
berulis;  ligulis  brevissimis   subtridentatis   sulpbureis.  In 
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agris  otiosis  ad  occid.  versus  a  praedio   Wesselaja  гага; 
d.  7  Jun.  m.  fl. 

Praecedenti  ya)de  affinis,  diversa  tamen  foliis  caulinis 
mediis  et  superioribus  sessilibus,  laciniis  infimis  caulem 
amplectentibus,  inferioribus  multo  brevius  petiolatis  flo- 
ribusque  sulphureis. 

209.  Achillea  leptophylla  M.  a  Bieb.  (Ledeb.  fl. 
ross.  II.  p.  536;  Stev.  Verz.  p,  208.  №  745). 

ß  iaurica  (A.  taurica  M.  B.!).  In  campestribus  pr. 
Wesselaja  гага;  d.  26  Maji  et  18  Jun.  m.  fl. 

Involucrum  huie  a  el.  Ledebourio  oblongum,  a  M.  a 
Bieb.  (fl.  taur.-cauc.  11.  p.  335)  hemisphaericum  adscri- 
bitur! 

210.  Matricaria  inodora  L.  fl.  suec.  (Led.  fl.  ross. 
II.  p.  545).  Locis  incultis  ad  Konkam  flum.  prope  Wes- 
selaja baud  frequens;  d.  11  Jun.  m.  pr.  fl.,  d.  16  Aug. 
et  17  Sept.  m.  fl.  et  fr. — Ross,  ромашка. 

211.  Pyrethrum  millefoliatum  Willd,  (Led.  fl.  ross. 
IL  p.  556;  Slev.  Verz.  p.  210.  №  755).  In  campis  ela- 
tis  declivibusque  ad  Konkam  flum.  sitis  passim;  floret  Ju- 
nio  (d.  30  Maji  m.  prim,  fl.,  d.  9  Jul.  m.  defl.). 

212.  Artemisia  campestris  L.  (Led.  fl.  ross.  II.  p. 
565).  In  campestribus  et  pratis  siecis  reg.  demissae  ad 
Borysthenem  passim;  d.  16  Aug.  m.  fl.,  d.  13  Sept.  m. 
fl.  et  Гг.  —  Ross,  нефорощь  (нехворощь)  черная. 

213.  А.  inodora  M.  а  Rieb.  (Led.  fl.  ross.  II.  p. 
566;  Stev.  Verz.  p.  210.  №  757).  Inter  frutices  ad  ri- 
pam  arenosam  Borysthenis;  d.  13  Sept.  rn.  fl.  et  fr. — 
Planta  Marschalliana,  formis  intermediis  numerosis  cum 
A.  campest ri  conjuncta,    nulla  nota  satis  eerta    a    poste- 
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логе  distinguenda  est,  licet  utriusque  specimina  typica 
facillime  dignoscentur.  Ceterum  A.  inodoram  M.  B.  op- 
timam  (sericeam)  in  florulae  noslrae  ditione  omnino  non 
vidi. 

214*.  Artemisia  scoparia  L.  (Led.  fl.  roes.  II.  p. 
569;  Stev.  Verz.  p.  240.  №  758).  Salis  frequens  incam- 
pestribus;  d.   16  Aug.  m.  fl. 

215.  A.  maritima  L.  (Led.  fl.  ross.  II.  p.  570;  Stev. 
Verz.  p.  211.  JVi  759). 

•f  nutans,  с  fruticulosa  Led.  (1.  e.  p.  571);  caulibus 
ly, — 2-pedalibus,  basi  lignosis;  ramis  patentissimis,  me- 
dio saepe  arcuatis  (eoncavitate  sursum  spectante),  apiee 
nutantibus;  ramulis  cum  floribus  ramisque  supremis  et 
caulis  apice  nutantibus  v.  subpendulis.  In  declivibus  ad 
Kookam  flum.  pr.  Wesselaja  sitis  baud  frequens;  d.  10 
Sept.  m.  fl. 

Forma,  plurimis  notis  non  recedens,  habitu  tarnen  di- 
versissima:  caulibus  humilioribus  ramosissimis,  ramis  val- 
de  elongatis,  patentissimis  v.  patuiis  in  pascuis  ad  Kon- 
kam  flum.  infra  Wesselaja  frequentissima. 

216.  A.  proceraWiM.  (Led.  fl.  ross.  П.  p.  579). 
Inter  frutices  in  prato  sicco,  arenoso  reg.  demissae  ad 
Borystbenem  baud  rara;  d.  13  Sept.  m.  fl. — Ross,  божье 
дерево. 

217.  il.  austriaca  Jacq.  (Led.  fl.  ross.  II.  p.  583; 
Stev.  Verz.  p.  211.  №  762).  In  campestribus  frequentis- 
sima; a  med.  m.  Aug.  usque  ad  Octobrem  fl.  —  Ross. 
нефорощь  (нехворощь)  ctpaa  (б^лая),  чистой  полынецъ, 

218.  А.  vulgaris  L.  ^.  communis  Led.  (fl.  ross.  IL 
p.  586;  Stev.  Verz.  p.  211.  K*  763).  Sub  salicibus  atque 
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in  dumetis  ad  Konkam  flum.  mfra  Weseelaja  baud  fre- 
quene;  d.  8  et  16  Aug.  ш.  й.,  d.  10  Sept  m.fl.  et  fir.— 
Rosa,  чернобьиьнип«  чернобЪдъ. 

219.  A.  Absinihtum  L.  (Led.  fl.  rose.  II.  p.  598;  Stey. 
Verz.  p.  311.  №  764).  In  decUvibus  latosis  ad  Konkam 
fluni),  pr.  Wesselaja,  et  copioeius  in  pratie  arenosis  reg. 
demissae  ad  Borysthenem;  d.  26  Jul.  et  d.  1  Sept  m. 
fl.  —  Ross,  полынь. 

220.  Tanacttum  vulgare  L.  (Led.  fl.  ross.  IL  p. 
601;  Slev.  Verz.  p.  Hi.  №  766).  Ad  Konkam  flum. ^)г. 
Wesselaja  baud  frequens;  magna  copia  et  saepe  V^ — 1  '/г 
orgyale  in  fruticetis  et  ad  ripas  in  regione  demissa  ad 
Borystbenem;  d.  16  Jun.  m.  prim,  fl.;  a  Julio  inde  mense 
ad  Octobrem  usque  qopiose  fl.  —  Ross,  пижио. 

221.  Heliehrysum  artnarium  DC.  (Led.  fl.  rose. 
U.  p.  607;  Stev.  Verz.  p.  213.  Jf.  769).— Ross,  цмввъ, 
цидинъ. 

a  9аЬы1о9шп:  einereo-tomentomim,  caulibns  spitbameis 
dodrantialibusve,  foHis  iaferiorftus  lVs>  ^^  aimmum  2 
lin.  latis,  superioribus  et  supremis  anguste  linearibos, 
1  —  Vi  lin.  latis.  In  collibus  arenosis  reg.  demissae  ad 
Borystbenem;  d.  20  Jun.  m.  fl. 

J3  campestre:  virescenti-incanum»  foliis  inferioribus  2— i 
lin.  latis.  In  campestribus  pr.  Wesselaja  et  Podstepnaja; 
d.  31  Maji  m.  pr.  fl.  —  Ludit: 

1.  elatmi:  caulibus  pedalibus  et  ultra,  foliis  inferiori- 
bus 3 — i,  superioribus  ly, — 1  lin.  latis. 

2.  latifolium:  caulibus  plerumque  spitbameis.  foliis  in- 
ferioribus spatbttlato-oblongis  (27^ — 4  lin.  latis)^  saperio- 
ribus  lineari-obiongis  linearibusve  (2— IV,  Kn.   latis).— 
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Forma  haec  habitu  saltern  ad  H.  graveolens  DC.  (Stev. 
Verz.  Л*  768)  accedere  videtur;  quod  vero  capitula  atti- 
net,  a  H.  arenario  genuino  nequaquam  recedit. 

223.  Gnaphalium  uliginoêum  L.  (Led.  fl.  roes.  II. 
p.  609;  Stev.  Verz.  p-  213.  Jft  770).  Ludit: 

1.  trectum:  caule  simplici  erecto;  foliis  omnibus  cod- 
formibus  lanceolatis  acutis,  basin  versus  sensim  attenua- 
tis,  plurimis  fere  4   poil,  longis,   ly,  lin.  latis. 

2.  ramosissimum:  caule  erecto  patulo-ramoso  v.  supra 
basin  in  ram  os  multos  adscendentes  diviso;  foliis  angus- 
tioribus  V.  latioribus. 

3.  prostratum:  caule  fere  ad  medium  usque  procum- 
bente  ramisque  adscendentibus  instructo,  supeme  assur- 
gente  patulo-ramoso;  foliis  omnibus  conformibus,  subspa- 
thulatis  obtusis  herbaceo-mucronatis,  'Д — ГД  poll,  lon- 
gis,  2 — 4  lin.  latis. 

la  omnibus  caulis  albo-lanalus,  folia  parce  pubescentia 
V.  subglabra,  achenia  hispidula. — Frequens  ad  ripas  are- 
noso-limosas  in  reg.  demissa  ad  Borysthenen^;  d.  13 
Sept  m.  fl.  et  fr. 

223.  F^ago  arven$i$  L.  (Led.  fl.  ross.  II.  p.  617). 
Hic  illic  in  agris  otiosis  prope  Wesselaja;  d.  7  Jun.  m. 
prim,  fl.^  d.  9  et  13  Jul.  m.  fl.  et  fr.  —  Ross,  аолы- 
нецъ  ÔtJbilt. 

224.  Senecio  vernalis  W.  K.  (Led.  fl.  rose.  U.  p,  630). 

ß  eampestris:  DifTert  a  forma  typica  caulibue  gracili- 
bu8«  folia  radicalia  multoties  superantibus;  foliis  (caulinis 
pleramque  8-^12)  nEiinoribus,  rigidiusculis,  margine  val- 
de  crispatis  et  capitulis  minusculis.  Involucri  squamae 
2 — 2Vs  lin.  longae  (in  nostro  saepissime  intactae),  ac- 
cessoriae  (6  —  12)  longe  nigro-acutatae;  ligulae  7  —  12; 
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achenia  pilie  brevissimis  erecto-patQiis  crebro  adspersa.— 
Frequens  in  campestribue,  agris  quiescentibus  decIiTibus- 
que  aridis;  d.  3  Maji  m.  prim,  fl.,  d.  26  ejasd«  m.  et 
d.  14  Jun.  m.  fl.  et  fr 

Radix  annua,  1- v.  eaepiusmulticaulis;  caules  У^— 1%- 
pédales  foliis  radiealibus  multoties  longiores»  cum  foliis 
pediceDisque  villoeo-lanati.  Folia  1 — IV«»  ad  summum 
2  (-2Vs)  poib  bnga,  radiealia  obovato-oblonga,  petiolata, 
sinuata:  laciniis  semiorbicularibus,  obovatis  v.  oblongis; 
fol.  superiora  basi  auriculata,  varie  pinnatißda  v.  pinnali- 
partita:  laciniis  ellipticis,  oblongis  v.  lanceolatis.  Folio- 
rum  margo  (in  rhacbi  et  laciniis)  crispato-dentatus,  sub- 
revolutus;  dentium  magnitude  varia,  unde  margo  nunc 
inciso-dentatus,  nunc  eroso-dentatus  observatur.  Caulis 
in  exemplaribus  praecocibus  apice  1  —  2-v.  subcorym- 
boso-paucicephalus,  in  speciminibus  serotinis  contra  co- 
rymbus  multicephalus,  saepe  compositus.  —  Ross.  оа1ич- 
никъ,  кульбаСа. 

5.  polycephaluê  Led.!  me  judice  species  bene  distinc- 
ta,  пес  S.  rapistroidis  varietas,  e  solo  arido  enata.  In- 
ter formas  varias  speciei  posterions  et  S.  vernalis  nullam 
vidi,  quodam  modo  ad  plantam  Ledebourianam  propius 
accedentem. 

225.  Senecio  rapistroides  DC.  (Led.  fl.  ross.  IL  p. 
631;  Stev.  Verz.  p.  243,  W  774;  S.  squalidus  M.  a 
Bieb.l  fl.  taur. — cauc.  p.  306). 

ß  autwnnalis.  Plantam  hue  refero,  cujus  unicum  spe- 
cimen d.  23  Aug.  m.  in  declivitate  abrupta  rivuli  pluvia- 
lis  inveni.  Recedit  a  speciminibus  herb.  Marscballiani  (') 

0  Color  in  his  aeque  atque  in  speciminibas  ab  am.  Brahns  pr.  oppid. 
Baku  lectis  obscarai  (foscus  ▼.  fusco  -  Tiridis),  in  meif  таг.  P  aa- 
tumnaUs  laete  Tiridis. 
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foliis  anguste  oblongis,  omnibus  minas  dissectis,  grosse 
repando-dentatis,  rarius  sinuatis,  supremis  integris«  remo- 
te dentatis;  foliorum  lobis  (dentibas)  plerumque  remotis, 
ovato-triangularibus,  ocutis,  cum  rhachi  latissima  denti- 
culatis  V.  subinlegerrimis.  Caules  decumbentes,  rami  ad- 
scendentes  v.  erecti,  apice  ramosi,  ramulis  corymboso- 
2 — 8-cephalis;  capitula  paullo  majora,  quam  in  praece- 
dente;  involucri  squamae  unicolores  v.  rarius  apice  ni- 
grae,  accessoriae  (4—8)  intactae  v.  apice  nigrae;  ligu- 
lae  9 — 12;  achenia  puberula,  radialia  pappo  paucipiloso 
v.  brevissimo.  Tota  planta  subglabra;  folia  inflma  basin 
versus  angustata,  suprema  saepe  dilatata,  auriculato-am- 
plexicaulia. 

Proxime  ad  S.  nebrodensis  L.  formam,  a  cl.  Schur 
(Enum.  pi.  Transilv.  p.  348)  descriptam  accedere  vide- 
tur.  Examinata  tamen  planta  Hauptiana,  pr.  Catherino- 
slaw  lecta,  quam  cl.  inventor  aeque  ac  meam  autumno 
florere  indicat,  foliorum  forma  optime  mea  specimina  cum 
exemplaribus  S.  squalidi  herb.  Biebersteiniani  conjuilgen- 
te,  a  posteriore,  quamvis  secundum  schedulas  vere  flo- 
reat«  separare  nolui. 

226.  Senecio  borysthenicus  Andrz.  sensu  lat.  (S. 
praealtus  Bertol.  ß  borysthenicus  Led.  fl.  ross.  II.  p. 
634;  S.  erucaefolii  var.  ß  Stev.  Verz.  p.  214.  №  775?).^ 
DifTert  a  S.  erucaefolio  acbeniis  radii  glabris,  pappo  nullo 
V.  paucipiloso  caduco  instructis,  a  S.  Jacobaea  calyculo 
(in  fofma  typica)  pleio-(4— 6-)  phyllo  et  rhizomate  sem- 
per multicauli,  ramis  oblique  adscendentibus  (subrepen* 
tibus)  donate. — Ross,  свириоа,  пуговникъ. 

a  typicus  (S.  borysthenicus  Andrz.;  S.  Jacobaeae  L. 
var.  borysthenica  Trautv.  Mel.  biol.  tir.   du   bullet,   de 
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Tacad.  Imp.  des  sc«  de  St.  Petersb.  T.  II.  p.  131):  fo- 
Uonim  lacinulis  lioedribus. 

1.  arenartug:  rhizomate  ramoeo:  ramie  longioribas  bre- 
vioribueve  oblique  adscendentibus,  apice  incrassatis,  fibras 
numerosas  emittentibus,  caulibus  solitariis  paucisve  ter- 
minatis;  caalibus  1  — 2-pedalibus  arachnoideo-tomentosis, 
supra  medium  т.  apice  ramosis.  Foliis,  praeter  superiora 
sessilia  amplexicaulia,  petiolatis;  inftmis  (sub  aotbesijam 
omnino  emortuis)  obovatis  oblongisve  pinnatifidis,  reliqaie 
pinnatisectis;  laciniis  foliorum  inferiorum  pinoatipartitts, 
stфeriorum  îrregulariter  iocisis  т.  dentatis«  supremonim 
integerrimis:  lacinulis  omnium  linearibus  acatittscalts  т. 
obtusis.  Corymbi  expansi  ramis  pedunculisque  patentSnis, 
cum  involucris  junioribus  arachnoideo-lanatis,  postea  gla- 
brescentibus;  involucri  squamis  oblongis,  interioribus  latio- 
ribus;  calyculi  4 — в-phylli  squamulis  subulatis  inyolacro 
dimidio  brevioribus  v.  subaequilongis^  sub  anthesi  inyo- 
lucro  glabriusculo  adpressis,  demum  Iaxis  incurvato-pa- 
tentibus.  —  In  coUibus  arenosis  reg.  demissae  ad  Borys- 
tbenem;  d.  20  Jun.  et  d.  3  Jul.  m.  fl.,  d.  26  Jul.  m. 
fl.  et  fn 

2.  campestris:  idem,  omnibus  partibus  tamen  glabrior, 
caulibus  elatioribus  (2 — 3-pedalibus)  foliisque  majoribm. 
Una  cum  var.  ß,  m  quam  sensim  transit,  in  graminosis 
pr.  Wesselaja,  multo  rarius  in  decKvibus  pr.  Grigorjew- 
ka;  d.  1 3  Jun.  m.  prim.  fl. ,  Julio  et  Angnsto  m.  fl.  et  fr. 

ß  lacerus  (S.  Jacobaea  L.  var.  typica?  Trautv.  1.  c): 
foliis  radicalibus  obovato-oblongis  sinuatis:  lobis  approxi- 
matis  margine  incumbentibus,  dentatis  sinuatisve;  foL  cau- 
linis  (sublyrato-)  pinnatipartitis  v.  pinnatifidis:  laciniis  ob- 
longis,  oontinuis  v.  remolis,  var»  inciais,  dettatia  т.  in- 
tegerrimis. Partes  juniores  plus  minus  araofaBoktoo^aftatae. 
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Varietas  haec,  foliorum  forma  polymorphe  ineignis,  S. 
Jacobaeae  et  S.  erucaefolio  simfliima,  a  priore  nulla  nota 
diversa,  nisi  calyculo  2  —  i-phyilo  et  rhizomate  multi- 
cauli,  ramis  oblique  adscendentibus  subrepentibusve  in- 
structo. 

Planta  8ub  nomine  Ândrzejowskiano  proposita,  multa 
ratione  etiamnunc  critica»  ulterius  diligenter  observanda. 
A  S.  praealto  Bert.,  cujus  specimina  authentica  non  vi- 
di, ex  descriptione  differre  videtur.  Specimina  a  cl.  Ledeb. 
(L  c.)  in  observatione  ad  S.  praealtum  memorata,  ache- 
aiis  radii  pilosis  instructa,  verisimile  est,  ad  S.  erucae- 
folium  pertinere. 

227.  Senecio  auratus  ÜC.  (prodr.  VI.  p.  348;  S. 
paludosus  L.  y  hypoleucus  Led.  fl.  rose.  II.  p.  640;  Ci- 
neraria aurea  L.).  Locis  humidis  ad  rivulos  et  fruticeto- 
nim  margines  in  reg.  demissa  ad  Borysthenem  frequens; 
d.  26  Jul.  m.  fl.,  d.  10  Oct.  m.  fr.  —  Gaule  peduncu- 
lisque  albo-tomentosis,  foliis  multo  latioribus  (inferioribus 
10 — 15  lin.  lat),  non  atténuât o-acuminatis,  subtus  niveo- 
tomentosis,  supra  arachnoideis  (demum  glabrescentibus) 
a  S.  paludoso  facile  dignoscendus. 

228.  Echinops  Ritro  L.  (Led.  fl.  ross.  II.  p.  654; 
Stev.  Yerz.  p.  215.  №  780).  In  campis  elatis  inter  pa* 
gos  Wessela  et  Hitrowka  raro;  d.   15  Sept.  m.  fl. 

Planta  nostra  parvula,  5  —  9-ppllicari8,  monocephala, 
foliis  yix  profundius,  quam  in  E.  ruthenico  Roch.  (pl. 
rar.  banat.  p.  77.  t.  37)  incisis,  supra  glabris  v.  junio- 
ribi)B  tenuissime  arachnoideis.  Involucri  setae,  aeque  at- 
que  in  planta  typica,  ipso  triple  breviores. 

229.  E.  sphaerocephaluê  L.  (Led.  fl.  ross.  II.  p.  655; 
Stev.  Yerz.  p.  215.  №  782).  In  dextro    et   sinistre   ad 
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Konkam  flum.  clivo  infra  Grigorjewka  et  Wesselaja  haad 
frequens;  d.  2  et  9  Jul.  m.  fl. 

Cau)is  ut  in  speciminibus  germanicis  undique  dense 
glanduloso-pilosus,  pedunculi  tomentosi  et  simul  puis 
glanduliferis  adspersi,  involucri  partialis  foliota  exteriora 
glanduloso-pilosa,  interiora  tenuissime  pubesceatia. 

230.  Xeranthemi  sp.  unicum  exemplar  in  sterilibus 
calcareis  dextri  ad  Konkam  flumen  elivi  occid.  vers,  a 
foro  Grigorjewka  legi,  sed  amisi. 

234.  Centaurea  arenaria  M.  a  Bieb.  (Led.  fl.  ross. 
IL  p.  702).  Frequens  in  arena  mobili  reg.  demissae  ad 
Borysthenem;  d.  20  Jun.  m.  fl.,  d.  3  Jul.  m.  fl.  et  fr. 

232.  Centaurea  borysthenica  (C.  arenariae  var.  ca- 
lycibus  brevioribus  M.  a  Bieb.  fl.  taur.-cauc.  IL  p.  347): 
Perennis,  caule  ramosissimo  3 — 4-pedali  glabrolaevi;  fo- 
liis  profunde  pinnatipartitis,  margine  scabris,  subtus  v.  ra- 
rius  utrinque  scabriusculis;  laciniis  foliorum  radicalium  ob- 
longis  lanceolatisve  herbaceo-mucronatis,  integerrimis  v. 
rarissime  dente  uno  alterove  munitis  v.  bifidis;  laciniis 
fol.  caulinorum  plurimis  linearibus,  aeutis;  foliis  sup  remis 
linearibus,  subintegerrimis;  capitulis  ovatis,  subbracteatis; 
involucri  squamis  glabris,  adpressis,  exterioribus  etmedi- 
is  appendice  ovato-triangulari  pallide  fusca,  in  spinulam 
desinente  auctis,  intimi^  oblongis,  apice  sublaceris;  ache- 
niis  oblongis,  parce  puberulis,  albidis,  IV4  lin.  longis; 
pappo  achenium  dimidium  superante.  Inter  frutices,  lo- 
cis  arenosis  ad  Borysthenem  fluvium  frequens;  d.  iS  Sept 
m.  fl.  et  fr.  • 

Species  modo  descripta  inter  С.  arenariam  M.  В.  et 
С.  Biebeniemii  DC.  intermedia.  A  prima  foliorum  laci- 
niis latioribus,    defectu  tomenti  floccosi  in  omnibus  par- 
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partibu«  adultis,  capitulis  majoribus,  ovatis  (in  G.  are- 
naria ovato-oblongis,  in  C.  Biebersteinii  subgloboso-ova- 
lis)  et  squamarum  exteriorum  appendicibus  dignoscitur, 
quae  postremae  in  C.  borysthenica  margine  ciliis  distin- 
ctis,  incurvato-palulis  duriusculisque  et  apice  nriucrone 
cartilagineo  instructae  sunt,  dum  in  С.  armaria  ciliae 
appendicis  tenuissimae,  sublacerae,  inferne  eonfluentes 
cemuntur.  Praeterea  in  C.  arenaria  involucri  squamae 
exteriores  latiores,  margine  pellucido,  cum  appendice 
continue  cinctae,  in  C.  borysthenica  immarginatae,  A. 
С  Biebersteinii  posterior  capitulorum  et  involucri  squa- 
marum forma,  ciliarum  cor.sistentia  teneriore  et  caule  ra- 
misque  laevibus  jam  longius  recedit.  C.  Besseriana  DC. 
praeter  alias  notas  superficie  et  capitulorum  forma  dis- 
tinguitur.  Ceterum  species  memoratae  et  multae  aliae  in- 
ter se  valde  affines. 

233.  Centaurea  diffusa  Lam.  (Led.  fl.  ross.  IL  p« 
706;  Stev,  Verz.  p.  221.  №  802).  In  campestribus  et 
praecipue  in  agris  quiescentibus  frequentissima;  d.  28 
Jun.  m.  prim,  fl.,  Julio  et  Aug.  m.  copiose  fl.  et  fr., 
mense  Sept.  maxima  ex  parte  sicca,  tantum  hie  illic 
parce  fl. 

Variât  involucri  spuamis  pallide  fuscis  et  albidis;  Ac- 
ribus saturate  v.  dilute  roseis  et  albis. 

23*.  C.  orientalis  L.  (Led.  fl.  ross.  IL  p.  707;  Stev. 
Verz.  p.  222.  №  803).  In  dextro  ad  Konkam  flum.  clivo, 
ad  occid.  vers,  a  foro  Grigorjewka  rarissima;  d.  13 
Jun.  m.  fl. 

Folio  rum  laciniae  in  nostra  angustissimae:  foliorum  in- 
feriorum  lanceolatae;  superiorum  lineari-lanceolatae  v. 
lineares. 
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235.  Onopordon  Acanthium  L.  (Led.  fl.  ross.  II. 
716;  Stev.  Verz.  p.  223.  №8H).In  campestribus  (prae- 
sertim  ad  rivulos  pluviales)  frequens;  d.  25  Jun.  m.  prim, 
fl.,  Julio  m.  copiose  П.,  d.  9  Aug.  in.  maxima  ex  par- 
te defl. 

236.  Carduus  aeanthoideg  L.  (Led.  fl.  ross.  II.  p. 
719;  Stev.  Verz.  p.  223.  JV«  815).  In  campestribus  atque 
in  declivibus  ad  Konkam  flum.  sitis  passim;  a  med.  m. 
Junio  usque  ad  med.  m,  Aug.  copiose  fl.  (a  Jul.  m.  fir.), 
postea  ad  hiemen  usque  parce. — Ross,  будяки. 

237.  Carduui  hamulosus  Ehrh.  (Led.  fl.  ross.  11.  p. 
720;  Stev.  Verz.  p.  223.  J«  816).  In  campestribus  fre- 
quentissimus,  porro  hie  illic  in  cultis;  a  med.  m.  Majo 
(d.  8  prim,  fl.)  usque  ad  med.  m.  Jul.  copiose  florens; 
Aug.  mense  flores  jam  raro  reperiuntur. 

Non  modo  quod  indumentum  (ceterum  omnino  glaber 
apud  nos  non  occurrit)  et  ramorum  pedunculorumque 
longitudinem  variât,  ut  habet  ill.  Steven,  sed  etiam  quod 
foliorum  formam  attinet,  quae  nunc  sinuata,  nunc  profun- 
de pinnatifida  observantur,  laciniis  mox  ovatis,  mox  ob- 
longis,  grosse  dentatis  v.  inciso  lobatis,  plus  minusve 
spinosis;  denique  capitulis  majoribus  et  minoribus  occur- 
rit. C.  uncinatus  M.  a  Bieb.  (fl.  t.  с  HI.  p.  553)  secun- 
dum specimina  cl.  auctoris,  praeter  in^olucra  arachnoi- 
deo-villosa,  nulla  nota  satis  constante  differt.  Reliquae 
differentiae  1.  с  expositae  valde  variabiles.  Planta  nostra, 
in  agris  enata,  foliis  minus  divisis  praedita,  in  sterilibus 
declivium  et  camporum  orta  foliis  profunde  incisis  instni- 
cta  laciniisque  m  agis  Assis,  spinis  validioribus  copiosiori- 
busque  munitis.  Involucrum  tarnen  in  utraque  forma  gla- 
brum.  Observatur  insuper  subacaulis,  et  caule  ad  2—5 
pedes  alto. 


Digitized  by 


Google 


429 

С.  defioratus  L.,  secundum  specc.  a  cl.  Schwehifurth 
in  Bavaria  superiore  collecta,  minime  iiivolucri  squamis 
pallide  virentibus  (sunt  enim  colore  violaceo  tinctae),  sed 
foliis  superioribus  integris  v.  sinuatis  (nee  pinnatißdis), 
margine  setis  dibilioribus  armatis,  capitulis  minoribus  pe- 
dunculisque  elongatis,  3  —  6  poll,  longis,  molliter  tomen- 
tosis,  exalatis,  spinis  omnino  destitutis  dignoscitur  (Cf. 
Stev.  1.  c). 

238.  Carduus  erispuê  L.  (Led.  fl.  ross  II.  p.  720; 
Stev.  Yerz.  p.  224.  №  818).  In  fruticetis  ad  Konkam  in- 
fra Wesselaja  baud  frequens;  a  med.  m.  Julio  usque  ad 
hiemem  fl.  (a  med.  m.  Aug.  fr.). 

Variât  foliis  supra  subglabris. 

239.  Cinium  serrulatum  M.  a  Bieb.  (Led.  fl.  ross. 
II.  p.  725;  Stev.  Verz.  p.  225.  №  823).  Cum.  var.  ß 
ctliis  brevioribus  (Led.  1.  c.)  in  declivibus  ad  Konkam 
flum.  sitis  passim;  d.  14  Jul.  m.  fl. 

Cum  cl.  Stevenio,  examinatis  speciminibus  herb.  Mar- 
schalliani,  speciem  banc  a  С  ciliato  M.  a  Bieb.  bene  dis- 
tinctam  esse  haudquaquam  dubito. 

240.  C.  arvtnst  Scop.  (Led.  fl.  rose.  II.  p.  734;  Stev. 
Verz.  p.  225.  №  826). 

a  99io»um  Led.  (C.  setosum  M.  a  В.).  In  declivibus  lu- 
tosis  passim;  m.  Julio  fl.  (d.  5  prim,  fl.),  Auguste  fl.  et  fr. 

ß  incanum  Led.  (C.  incanum  Fisch.).  Locis  humidiset 
udis  reg.  demissae  ad  Borysthenem;  d.  26  Jul.  et  d.  13 
Sept.  m.  fl.  Ludit: 

1 .  foliis  caulinis  sinuatis,  rameis  integris^  spinis  in  caule 
nullis. 

2.  foliis  omnibus  integris,  caule  spinis  plus  minusve 
crebris  armato.-^Folia  neque  in  uno,  neque  in  altero  lu- 

JV.  4.   1868.  28 
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su  supra  scabriuscula,  sed  in  utroque,  praesertim  tamea 
in  primo,  tomento  tenuissimo,  arachnoideo  obtecta. 

24i.  Lappa  major  Gärtn.  (Led.  fl.  rose.  II.  p.  748; 
Stev.  Verz.  p.  226.  №  829).  Ad  ripam  Konkaeflum.  pr. 
Wesselaja  rara;  d.  14»  Jul.  m.  prim,  fl.,  d.  16  Aug.  m. 
fl.  et  fr.,  d.  10  Sept.  m.  fr.  et  parce  fl. 

242.  L.  tomentosa  Lam.  (Led.  fl.  ross.  IL  p.  749; 
Slev.  Verz.  p.  226.  №  831).  In  fruticetis  ad  Konkam  sa- 
tis frequens;  antécédente  paucis  diebus  praecocius  flores 
fruclusque  prolulit.  —  Ross,  репейникъ,  дааухъ. 

243.  Serratula  radiata  M.  a  Bieb.  (Led.  fl.  rose. 
IL  p.  757).  In  dextro  ad  Konkam  flum.  clivo  ad  occid. 
vers,  a  foro  Grigorjewka  rarrissima:  d.  17  Junii  m.  uni- 
cum  specimen  floriferum  legi,  a  forma  typica  laciniater- 
minali  etiam  in  foliis  superioribus  reliquis  latiore,  nonni- 
hil  discrepans. 

244.  Jurinea  linearifolia  DC.  (Led.  fl.  ross.  IL  p. 
761;  Stev.  Verz.  p.  227.  №  834).  In  declivibus  ad  Kon- 
kam sitis,  locis  lapidosis  aeque  ac  graminosis  passim;  d. 
17  Jun.  m.  prim,  fl.,  d.  9  Jul.  m.  max.  ex  parte  de- 
florata. 

245.  J.  polyclonos  DC.  (Led.  fl.  ross.  IL  p.  762;  Ster. 
Verz.  p.  227.  №  836).  Frequentissima  in  coUibus  areno- 
sis  reg.  demissae  ad  Borysthenem;  d.  20  Jun.  et  d.  3 
JuL  m.  fl.,  d.  26  m.  post.  fl.  et  fr.  — Ross,  красный 
наголоватокъ. 

Planta  admodum  polymorpha:  Folia  supra  tomento  te- 
nui  arachnoideo  subpersistente  obtecta,  vix  scabriuscula; 
radicalia  nunc  late  lanceolata,  profunde  pinnatipartita,  la- 
ciniis  lanceolatis  linearibusve,  —  nunc  auguste  lanceolata, 
attenuato-acuminata,  integerrio^  v.  lacinia    una   alttrare 
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auotd;  folia  caulina  ad  basin  versus  saepius  dilatata,  in- 
tégra V.  pinnatifida;  ala  deourrens  saepissime  V^  —  ^« 
poll.,  rarius  1,  rarissime  etiam  2  poUices  longa  vel  sub- 
nulla.  Involucri  squamae  exteriores  longitudine  variae, 
extimae  tarnen  reliquis  plerumque  multo  breviores,  sub 
anthesi  interdum  pa  rum,  peracta  antbesi  semper  eviden- 
ter reflexae;  achenia  tetragona,  lateribus  duobus  iatiori- 
bus,  ad  basin  versus  angustata. 

Specimina,  foliis  vix  deeurrentibus  et  involucri  squa- 
mis  exterioribus  elongatis  instructa,  eodem  jure  ad  J. 
Pollichii  DC.  quam  ad  J.  polyclonum  DC.  referri  pos- 
sunt.  J.  tmuUoba  Bge.,  licel  ex  diagnosi  priori  proxima 
videatur  foliorum  laciniis  angustissimis  numerosis  (in  J; 
polycl.  paucis,  remotis)  baud  aegre  dignoscitur.  (Vidi 
spec.  Sareptanum). 

Species  caulescentes,  involucre  hemisphaerico  instruc- 
tas,  secundum  folia  decurrentia  v.  non  decurrentia^  quae 
nota  nimis  incerta  est  et  insuper  naturae  répugnât,  in 
duas  subsectiones  dividere,  mihi  baud  aptum  videtur.  Me- 
lius mihi  visum  est  pro  nota  dignostica  vel  aôheniorum 
indole  (quod  proposuit  ilL  Bunge),  vel  totius  plantae,  im- 
primis vero  foliorum  superficie  superiore  utL  Haec  cum 
acheniorum  differentiis  non  minus,  quam  cum  afflnitate  na- 
turali  specierum  satis  congruit.  Species  ex  affinitate  Cardui 
mollis  L.  (foliis  pilosis  acheniisque  hispidulis  vel  tubercula- 
tie  donatae)  eo  modo  a  speciebus,  cum  Carduo  cyanoide 
L.  arcta  affinitate  junctis  (speciebus,  acheniis  glabris  lae- 
vibus  donatis,  foliisque  arachnoideo-tomentosis  insignibus, 
in  quibus  pili  distincti,  elongati  desiderantur)  annuente 
natura  discernantur. 

.  Jurinea  saliei folia  n.  sp.  J.  rhiiomate  multicauli, 
perenni;  caulibus  foliatie,  apice  in  ramos  floriferos  divisis, 
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oligocepbalis;  folii$  semirn  decresemtibus,  omnibus  iamen 
inter  se  conformibus,  lanceolatis  subtus  albo-tomeotosis,  su- 
pra parce  (ad  medianum  copiosins)  arachnoideis,  scabrius- 
culis,  inRmis  petiolatis,  reliquis  sessilibus»  non  decurren- 
tibus;  involucri  squamis  exterioribus  multo  brevioribus, 
squarrosis,  acheniis.  .  .  . 

Caule  fere  ad  apicem  aequaliter  foliato,  foliis  saperio- 
ribus  minoribus  quidem,  forma  tamen  ab  inferioribus  non 
diversiSy  species  baec  inter  affines  insignis;  reliquis  no- 
us inter  J.  Pollichii  DC.  et  J.  polyclonum  intermedia.  In 
arenosis  siccis  ad.  flum.  Orel  (supra  urbem  Catherino- 
slaw  in  Borysthenem  influentem)  med.  mense  Sept.  flo- 
rëntem  legit  cl.  Haupt,  (herb.  Acad.  Petrop.). 

246.  Jurinea  arachnoidea  Bge.  (Led.  fl.  ross.  11. 
p.  766.  Stev.  Verz.  p.  227.. J«  837).  Ad  orientem  vers, 
a  foro  Grigorjewka  in  calcareis  dextri  ad  Konkam  flum. 
clivi  rara;  d.  31  Maji  m.  fl.,  d.  4  Jun.  m.  fl.  etfr.  im- 
mat.  —  Ross,  наголоватки. 

Cum  descriptione  (Flora  XXIY.  1.  p.  157)  optima  con- 
gruit. 

247.  Cichorium  Int  у  bus  L.  (Led.  fl.  ross.  II.  p. 
774;  Stev.  Verz.  p.  230.  té  847).  Locis  incultis  passim; 
d.  16  Jun.  et  d.  2  Jul.  m.  fl.  —  Ross.  Петровы-батош, 
Петровъ-батогъ. 

248.  Leontodon  biscuttllaefolius  DC.  (Led.  fl.  ross. 
IL  p.  781;  Stev.  Verz.  p.  230.  IP  850;  Apargia  hispa- 
nica  fl.  t.  с  11.  p.  248  et  herb.  Biebersteiniani).  In  ste- 
rilibus  calcareis  dextri  ad  Konkam  flum.  clivi  ad  occid. 
vers,  a  foro  Grigorjewka;  d.  19  Maji  m.  fl,  d.  31  ejosd. 
m.  fl.  et  fr.  immat.,  d.  13  Jun.  m.  fr. 
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Gaules  cum  foliis  setulis  apice  2 — 5-,  saepissime  3 — 4- 
ftircatis  obtecti,  simplices,  monocephali,  subaphylli«  (fo- 
liolis  3 — 5  minutis  linearibus  instruct!),  vel  rarius  ramo- 
si,  2 — 3-cephali,  folio  un  о  v.  duobus  radicalibus  subcon- 
formibus  (sessilibus  tamen)  donati.  Involucri  squamae  ex- 
teriores  ad  costam  setulis  furcatis  longioribus,  ad  mar- 
gines  brevissimis  densioribus  adspersae;  squamae  inte- 
riores  sensim  glabriores,  intimae  margine  setuloso-pubes- 
centes,  dorso  subglabrae. 

Ab  bac  specie  affines  dignoscuntùr: 

Apargia  aspera  W.  K.  (secundum  specimina  Rocheliana 
herb.  Acad.  Petrop.):  setulis  in  omnibus  partibus  tenui- 
oribus  et  imprimis  in  caulibus  multo  rarioribus,  squamis- 
que  involucri  omnibus  dorso  setulis  destitutis. 

Leontodon  saxatilts  Rchb.  (secundum  2  specimina  Rei- 
chenbachiana  in  herb.  Academ.  Petrop.  asservata):  invo- 
lucri squamis  minus  numerosis,  etiam  exterioribus  vix 
ciliatis,  dorso  setulis  tenuioribus  adspersis. 

Achenia  Leontodontis  biscutellaefolii  in  exemplaribus 
Biebersteinianis  sulcis  longitudinalibus  5,  lenticulae  ope 
facile  visibilibus  exarata;  plerumque  insuper  in  spatiis, 
quae  sulcis  memoratis  separantur,  duae  striae  tenuissimae 
observantur.  In  speciminibus  a  me  collectis,  reliquis  no- 
tie  cum  Biebersteinianis  optime  congruentibus,  sulci  lon- 
gitudinales secundarii  non  minus,  quam  primarii,  tenuis- 
simi  y.  saepius  obsoleti.  Achenia  Leontodontis  (Apargiae 
W.  K.)  asperi  Rchb.,  speciei  satis  diversae  (?),  nihilo- 
minus  eandem  superficiem  ostendunt,  quam  in  Marschal- 
lianis  L.  biscutellaefolii  novimus. 

Aiterotkrix  Cass.,  e  specie  una,  A.  asperrima  Cass. 
(DC.  prodr.  Vil.  p.  127;  Apargia  strigosa  M.  В.!)  mihi 
nota,  génère  a  Leontodonte    vix    diversa.    Acheniorum 
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rostrum  pro  ipsorum  dimensione  nequaqnani  tnagini,  quam 
in  L.  biscutellaefolio,  L.  aspero  et  affinibos;  superfleie 
cetemm  difTenmt:  Ut  vidimus,  L.  biscutellaefolii  achema 
sulcis  5  profundioribus,  spatia  lata  separantibus,  et  prae- 
terea  multis  (ad  10)  tenuissimfs  exarantar;  in  A.  asper- 
rima  (quae  mihi  Leontodon  (sect.  Asterothrix)  asperri- 
mus)  juga  numerosa  angusta  sulcis  separantur  latitudine  et 
numéro  aequalibus.  Ita  prions  striae  secundariae  in  pos- 
teriore a  primariis  non  diversae.  DifiTerentia  haec  tarnen 
parum  valet,  cum  in  speciminibus  a  me  relatis,  sulci 
aeque  ac  striae  tenuissimae  oernantur.  Itaque  uaica  dif- 
ferentia, sed  vix  dignitatis  genericae»  in  numéro  radio- 
rum  pappi  quaerenda  est,  quorum  in  A.  asperrima  iO  — 
50,  in  L.  biscutellaefolio  20  —  30  observantur.  Involacri 
squamarum  numerus  vix  ullas  notas  dignosticas  praebeat, 
quippe  qui  iu  utraque  specie,  imprimis  vero  in  posteriore 
admodum  variet. 

De  acheniorum  squamulis  transversalibus,  ad  rostmm 
versus  sensim  altioribus  v.  in  spinulas  dilata  tas  trans- 
mutatis  (praesertim  in  Ast.  asperrima),  nihil  dixi,  quia 
praeter  altitudinem  variam  nihil  ostendunt  proprium. 

249.  Podospermum  canum  C.  A.  Mey.  (Led.  fl.  ross. 
II.  p.  78i;  Stev.  Verz.  p.  230.  №  851). 

ß  glabratum  DC.  (Led.  1.  с  p.  782;  P.  ponticmn 
Stev.  I.  c).  Ad  fruticetorum  margines  in  prato  ad  Kon- 
kam  infra  Wesselaja  sito  satis  frequens;  d.  12  Maji  m. 
fl.,  d.   7  Jun.  m.  fl.  et  fr. 

Varietas  haéc  ex  opinione  cl.  Stevenii  tcertissime  pro- 
pria species  distincta  caule  erecto  paucifolio,  inro- 
lucri  squamis  exterioribus  apice  bißdis  v.  apophysi  spha- 
celata  auctis».  Ego  ad  centum  specimina  e  variis  re- 
gionibus  Rossiae,  imprimis  e  caucasica  desumpta,  exami- 
navi,  et  in  omnibus,  turn  in  Us,  quae    ad  formara    typi- 
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cam  pertinent,  tum  in  speciminibus  var.  ß  glabratae  in- 
volucri  squamas  exterioree  e  majore  v.  minore  parte  api- 
ее  bifldas  et  alias  apophysi  sphacelata  auctas  inveni.  Pro- 
prietas  prior  numquam,  altera  rarissime  penitus  deside^ 
ratur.  Caulis  in  utraque  varietate  paucifolius;  folia  tamen 
in  forma  pratensis  elata  (i.  e.  in  var.  ß  glabrata)  magis 
remota,  in  forma  typica  contra,  in  collibus  aridis  (C.  A. 
Mey.  Ind.  cauc.  p.  62)  et  arenosis  (herb.  am.  Bruhns) 
nascente,  ideo  humili,  propius  inter  se  admota.  DifTeren- 
tias,  a  me  inventas  in  enameratione  (')  plantarum,  a  cl. 
Bruhns  in  insula  Sswätoi  s.  Pyralagai  maris  Caspii  lecta- 
rum,  explicavi. 

250.  Podospermum  molle  Fisch,  et  Mey.  (Led.  fl. 
row.  II.  783;  Stev.  Verz.  p.  231.  №  854). 

ß  gracile:  caule  elato,  8  —  12-pollicari.  In  declivibus 
graminosis  horti  com.  Al.  Cancrin  pr.  pagum  Koschegu- 
mowka;  d.  13  Maji  m.  fl.  et  fr. 

251.  Tragopogon  major  Jacq.  (Led.  fl.  rose.  II.  p. 
784;  Stev.  Verz.  p.  232.  №  856).  Die  19  Maji  m.  prim, 
fl.,  d.   31  ejusd.  m.  fl.  et  fr.  submat.,  d.  И  Jun.  m.  fr. 

Species  haec,  in  peninsula  Taurica  a  cl.  Stevenio  non 
visa,  in  campis  prope  Wesselaja  satis  frequens.  Involu- 
crum  saepissime  12-,  raro  11-  v.  13-pbyllum;  achenia, 
rostrum  aequantia,  cum  eo  pappo  sublongiora.  Peduncu- 
lus  saepius  valde  incrassatus:  in  &pecimine  sicco,  modi- 
ce  tamen  presse,  quod  coram  habeo,  pedunculi  fructiferi 
diamètres  6  lin.  aequat.  Achenia  cum  pappo  2 — 2 'Д  poli. 
longa.  ^  Ross.  KoaejbRH,  козелики,  козелицъ. 

252.  T.  campestris?  Bess.  (Led.  fl.  ross,  II.  p.  784; 
Stev.  Verz.  p.  232.  №  857).  In  graminosis  utriusque  ad 
Konkam  flum.  clivi;  d.  19  et  31  Maji.  m.  fl. 

(•)  Boll,  de  la  Soc.  Imp.  des  Nat.  de  Moscou  1867.  N<>  4,  p.  4.^5. 
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Speciminibus  fructiferis  carens,  dijudicare  non  possum, 
num  planta  a  me  lecta  certissime  hujus  specie!.  Inrolu- 
cnim  8-phyUum;  folia  angustiora,  quam  in  praecedente. 
e  basi  latiore  lanceolato-linearia. 

253.  Г.  undulatus  Jacq.  (Led.  fl.  rose.  II.  p.  786; 
Stev.  Yerz.  p.  232.  №  860).  In  collibus  arenosis  pratis- 
que  siccis  reg.  demissae  ad  Borysthenem;  d.  20  Jan. 
m.  fl.  et  fr.,  d.  26  Jul.  m.  fr. 

Variât  foliis  angustissimis,  radicalibus  etiam  1  lin.  vix 
superantibus.  Acheniorum  structura  cum  descriptione  Ste- 
veniana  (1.  c.)  optime  convenit. 

25i.  T.  floccosus  W.  K.  (Léd.  fl.  ross.  II.  p.  787; 
Stev.  Verz.  p.  232.  №  861).  Inter  frutices  ad  Konkam 
flum.  infra  Wesselaja;  d.  7  Jun.  m.  fl.  et  fr.  immat.  — 
Planta  nostra  floccoso-lanata  y.  saepius  glabriuscula. 

255.  Scorzonera  hispanica  L.  (Led.  fl.  ross.  II. 
pag.  794). 

ß  lanuginosa:  Radice  subcylindracea,  annulata,  digit 
crassitie.  Caule  ad  basin  squamato,  'Д  —  iVf-pedali, 
villoso-lanato,  simplici  v.  saepissime  magis  minusve  ra- 
moso  (1  —  20-cephaIo);  ramis  simplicibus  v.  iterum  ra- 
mosis.  Foliis  subcoriaceis  longe  acuminatis,  margine  cri- 
spato-undulatis,  subtus  lanato  -  pubescentibus,  süpra  gla- 
bris;  radicalibus  late  lanceolatis,  utrinque  attenuatis:  pe- 
tiolis  basi  dilatatis,  cbartaceis,  pallidis  (fol.  emortuorum 
pallide  fuscis),  caulem  velantibus;  fol.  caulinis  inferiori- 
bus  radicalibus  similibus,  amplexicaulibus;  rameis  multo 
minoribus,  remotis,  e  basi  latiore  lanceolate  -  subulatis. 
Involucri  squamis  exterioribus  ovatis  acuminatis,  basi  et 
margine  lanato-pubescentibus,  ceterum  subglabris;  inte- 
rioribus  elongatis,    oblongis,    ad  apicem  versus  margine 
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pubescentibus.  In  dextro  ad  Konkam  flum.  lYiro  ad  occid. 
vers,  a  foro  Grigorjewka  baud  frequens  d.  19  et  31 
Maji  m.  fl. 

Planta  nostra  inter  5.  hispanicam  L.  3t  S.  tauricam 
M.  B.  media  est;  ad  illam  enim  foliis  magine  undulatis, 
ad  banc  pubescentia  accedit.  Postrema  ecundum  speei- 
mina  herb.  Marschalliani  praeter  folia  plna  et  indumen- 
tmn,  (quod  in  S.  hispanica,  si  omnino  4est,  minus  со- 
piosum)  vix  uUa  nota  a  S.  hispanica  diersa,  distinctam 
speciem  me  judice  non  praebet.  Rami,  qui  in  exempla- 
ribus  majoribus  parca  östendunt  folia,  n  minoribus  oli- 
gocephalis  nudi. 

256.  S.  Marschalliana  C.  A.  Mey.  ar.  typica  Trautv. 
enum.  pi.  song.  №  695;  (Led.  fl.  rossll.  p.  795;  Stev. 
Yerz.  p.  234.  №  868).  In  dextro  adlonkam  flum.  cli- 
YO  ad  occid.  versus  a  foro  Grigorjewk  rarissima;  d.  19 
Maji  m.  fl. 

Haec  a  simili  Podospermo  molli  dam  sterilis  facile 
dignoscitur:  foliis  inflmis  medio  latistnis,  abhinc  ad  ba- 
sin versus  sensim  attenuatis  et  a  qurta  v.  quinta  parte 
supra  basin  iterum  pauUum,  sed  evienter  dilatatis.  In 
P.  molli  folia  infima  basi  latissima  ad  apicem  versus 
sensim  attenuata. 

257.  Pier  is  hieraeioides  L.  (ed.  fl.  ross.  II.  pag. 
799;  Stev.  Verz.  p.  234.  №.  869 

ß  asper  rima:  caule  setis  glochi^atis  rigidis  asperrimo; 
foliis  margine  et  subtus  setis  glohidiatis  simplicibusque 
armatis  setulisque  minoribus  utrii;uey  supra  tamen  parce 
adspersis;  radicalibus  caulinisqudnfimis  in  petiolum  at- 
tenuatis, repando-dentatis  (rariutf*epando-sinuatis),  reli- 
quis   cordate  -  amplexicaulibus,  epandis   integerrimisve, 
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intermediis  sapissime  oblongo-lanceolatis,  sapremîe  ova- 
to-lanceolatis;  involacri  sqoamis  exterioribus  patentibus, 
ad  costam  set  simplicibus  munitis.  In  solo  lutoso  dextri 
ad  Konkam  flui.  clivi  ad  occid.  vers,  a  foro  Grigorjew- 
ka;  d.  9  Jul.  n.  H.,  d.  19  Jul.  m.  et  d.  9  Aug.  m. 
fl.  et  fr. 

Forma  haeorimo  adspecto  a  planta,  in  fruticetis  pr. 
urb.  Dorpatuma  me  lecta,  valde  recedit.  Folia  in  po- 
ateriore  majora,  tenua,  scabriuscula,  suprema  ad  basin 
versus  vix  dilatta,  corymbi  rami  valde  elongati.  Nihilo- 
minus  varietas  ostra  cum  ilia  c'ontinua  série  formarum 
intermediarum  аНе  jungitur. 

Î58.  P.  rigid  Ledeb.  (fl.  ross.  IL  pag.  8001;  Stev. 
Verz.  p.  234.  /в370?).  In  arenosis  pratisque  siccis  reg. 
demissae  ad  Borsthenem  passim;  d.  26  Jul.  et  d.  10 
Oct  m.  fl.  et  fr. 

Praeter  habitumdiversum  involucri  squamis  exteriori' 
bui  êub  anthêêi  excte  adpressiê  a  specie  antécédente  tu- 
to  dignoscitur.  Sptimina  manca  herb.  Ledebouriani,  ve- 
risim.  in  aridis  enta,  (nostra  P.  rigida  praecipue  inter 
frutices  nascitur),  abitu  magis  ad  P.  hieracioidem  ac- 
cedunt.  Achenia  fu^o-atra,  forma  et  superficie  omuino 
P.  hieracioidis  acheiis  simillima.  Planta,  a  Stevenio  (1* 
c.)  nomine  P.  rigide  commemorata,  ex  descriptione 
alia  videtur  esse:  dût  enim  cl.  auctor,  in  floribus  nul- 
lum discrimen  se  invûisse. 

Laeiuca  saligna?  L  (Led.  fl.  ross.  IL  p.  804;  Stev. 
Verz.  p.  S35.  №  874  Dubius  plantam,  cujus  unicmn 
specimen  nondum  flom  d.  10  Oct.  m.  in  regione  sil- 
vatica  ad  Borysthenemlegi,  hue  refero.  Habeo  tantum 
càulis  partem  superiorei,  IV,  ped.  longam  (tota  plan- 
ta  4  —  5-pedalts   er;)    foliis    numerosis   triangulari- 
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lanceolatts  (nonnullis  subfalcatis),  basi  sagHtatis^  margine 
denticnlatis,  subtus  ad  costam  aculeatie,  infimis  в  poll, 
longis,  9 — iO  lin.  latis,  superioribus  seneim  minoribus. 
£  folionim  omnium  axillis  rami  floriferi,  nondam  evolu* 
ti,  proveniunt.  —  L.  sagittata  W,  K.,  foliorum  superio* 
rum  forma  interdum  baud  dissimilis,  (vidi  3  specimina 
ad  Borystbenem  pr.  urb.  Catherinoslaw  a  Hauptio  col- 
lecta), consistentia  tenuiore  foliorum  praeter  defectum 
spinularum  in  nervi  intermedii  latere  inferiore  omnino 
diversa.  Facile  tamen  esse  possit,  quod  planta  dubii  loci 
nil  aliud  sit,  nisi  subsequentis  varietas  integrifolia. 

259.  Lactuca  S  car  tola  U  (Led.  fl.  ross.  II.  p.  805'; 
Stev.  Yerz.  p.  235.  №  876).  Frequens  in  cultis  campe- 
strium;  multo  rarior  in  reg.  demissa  ad  Borystbenem. 
Floret  Julio  (d.  2  prim,  fl.)  et  Auguste  m.  (d.  2  fl.  et 
fr.)  et  parce  autumno  (саи1ея  demessi).  —  Ross.  Какиигь. 

260.  Taraxacum  seroiinum  Sadl.  (Led.  fl.  rose.  П. 
p.  811;  Stev.  Verz.  p.  236.  Jft  861).  Frequens  in  ag- 
ris  quiescentibus  et  incultis;  d.  6  Jul.  m.  prim,  fl.,  d. 
H  ejusd.  m.  fl.  et  fr.;  biemen  usque  flores  fructusque 
profert. 

Variât  foliis  integris  et  runcinatis,  scapis  albo-villosis 
et  subglabris. 

261.  Г.  officinale  Wigg.  (Led.  fl.  ross.  П.  p.  812; 
Stev.  Verz.  p.  236.  Л*  882).  In  declivibus  et  camporum 
rivulis  pluvialibus  frequens;  floret  vere  (d.  3  Apr.  m. 
prim,  fl.,  d.  20  Maji  m.  fere  ubique  defloratum)  et  au- 
tumno (d.  9  Aug.  m.  fl.,  d.  10  Oct.  m.  fl.  et  fr.). 

Valde  variabile,  quod  folionim  formam  et  totius  plan- 
tae  indumentum  attinet.  Ad  fonticuloe  in  dextro  ad  Koib 
kam  flum.  clivo  formam  legi«— inrolucri  squamis  exterio- 
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ribtts  latioribus,  ovato-lanceolatis,  subadpressis — qaam  ob 
achenionim  defectum  ad  T.  palustrem  referre  son  ao- 
deo.  Lusum,  foliis  valde  laciniatis,  in^  demissis  ad  Kon- 
kam  flumen  locis  salsuginosis  inveni.  —  Roes,  кульбаба, 
цыкорш. 

262.  Crépis  tectorum  L.  (Led.  fl.  ross.  II.  p.  822; 
Stev.  Verz.  p.  239.  Л^  895).  Planta  nostra  a  boreali  (su- 
ecica  (Fries,  herb,  norm.),  livonica,  petropolitana  etc.) 
et  occidental!  (germanica)  glandularum  defectu  in  invo- 
lucri  squamis  pedunculisque  recedit»  attamen  ob  rostrum 
scabrum  et  involucri  squamas,  quales  sunt  in  genuina, 
in  superficie  interiore  pilis  adpressis  (saepius  licet  mini- 
mis, rarissimis)  ab  ilia  non  separanda.  Praeterea  et  glan- 
dularum frequentia,  quarum  vestigia  quoque  in  una  e 
nostris  formis  ranus  observantur,  in  speciminibus  plantae 
typicae  valde  varia.  Varietates  nostrae   hae  sunt: 

ß  subeglanduloia:  habitu  formae  vulgaris,  foliis  radica- 
libus  et  caulinis  inferioribus  sinuatis  v.  runcinatopinnati- 
fidis,  superioribus  e  basi  latiore  lineari-attenuatis  integer- 
rimis,  margine  revolutis;  involucri  squamis  cano-pubes- 
centäms,  ad  medianum  setts  patulis  palliais,  dimidiam  squa- 
mae diametrum  subaequantibus  v.  brevioribus  plus  v. 
minus  copiose«  glanduliferis  rarissimis  vel  plerumque 
nullis  adspersis.  In  declivibus  ad  Konkam  sitis  passim; 
d.  19  et  26  Ma|i  m.  fl.,  d.  4  Jun.  m.  fl.  et  fr. 

Y  melanocephala:  habitu  et  foliis  antecedents;  involucri 
squamis  parce  pubescentibus,  obscure  viridibus,  omni- 
bus ad  medianum  setis  patentissimis  crebris  nigricaniibus, 
dimidiam  squamae  latitudinem  longe  superantibus  adsper- 
sis. In  coUibus  arenosis  reg.  demissae  ad  Borysthenem 
hie  illic;  d.   10  Oct.  m.  fl. 
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о  limosa:  foliis  radicalibus  caulinisque  —  praeter  supre- 
ma  linearia  integerrima,  margine  revoluta  —  lanceolatis,  si- 
Quato-T.  repando-dentatis,  planis;  involucri  squamis  pe- 
dimculisque  subincanii,  setts  glandulisque  omnino  destütttis. 
Folia  multo  tenuiora,  quam  in  praecedentibus,  inferiora 
glabra.  In  demissis  ad  Borysthenem  loeis  umbrosis,  per 
longum  temporis  spatium  vere  inundatis;  d.  26  Jul.  m.  fl. 

e  gracilis:  caule  tenui  erecto,  a  medio  saepe  ramosis^ 
iimo,  iuferne  glabro,  superne  scabriusculo;  foliis  caidinis 
inferioribus  dentatis,  superioribus  integerrimis,  basi  sagit- 
tatie,  scabriusculis,  margine  revolutis;  pedunculis  valde 
elongatis,  capitulis  gracilioribus;  involucri  squamis  parce 
pubescentibus  v.  subincanis,  ad  medianum  setis  plus  mi- 
nusve  crebris  adspersis,  in  superficie  interiore  saepissime 
glaberrimis.  In  pratis  siccis  et  humidis  (hie  glabrior  mi- 
nusque  ramosa),  praesertim  silvaticis,  reg.  demissae  ad 
Borysthenem;  d.  20  Jun.  m.  fl.  et  fr.  —  Habitu  variabi- 
lis; forma,  in  pratis  siccioribus  obvia,,  caule  supra  me- 
dium ramosissimo,   forte  C.  ramosissima  D'Urv. 

263.  Sonchus  oleraceus  L.  (Led.  fl.  ross.  II.  p. 
833;  Stev.  >erz.  p.  239.  K^  900).  In  cultis  (praesertim 
in  hortis)  passim;  d.  14  et  22  Jul.  m.  fl.,  d.  1  et  40 
Sept.  m.  fl.  et  fr. 

Folia  inferiora  runcinato  -  pinnatifida,  lacinia  terminali 
maxima  triangularis  fol.  suprema  subintegra. 

264.  S.  asper  Vill.  (Led.  fl.  ross.  II.  p.  834;  Stev. 
Yerz.  p.  240.  №  901).  Cum  praecedente,  quo  pauUo 
(requentior;  d.  28  Jun.  m.,  d.  22  Jul.  et  d.  23  Aug.  m. 
fl.  et  fr. 

265.  S.  arvensis  L.  (Led.  fl.  ross.  II.  p.  835). 
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p  glab$r  Schult.  Sub  salicibue  ad  Konkam  flum.  pr. 
Wesselaja  baud  frequens;  eodem  tempore,  quo  praece- 
dentee  floret  et  (ructificat. 

Totus  glaber,  foliis  infimis  repandosinuatis,  superiori- 
bus  répandis;  pedunculis  invoiucrisque  pilis  glanduliferis 
destitutis  (junioribus  passim  floccoso-tomentosis).  S.  ar- 
vensem  pedunculis  invoiucrisque  eglandulosis  v.  parce 
glandttloso-pilosis  etiam  in  cultis  pr.  urb.  Dorpatum  sae- 
pius  vidi. 

266.  Hieracium  umbeltatum  L.  (Led.  fl.  rose.  U. 
p.  855;  Stev.  Yerz.  p.  Sil.  J№  913).  In  eoUibus  areno- 
sis  reg.  demissae  ad  Borysthenem  baud  frequens;  d.  ÎS 
Jul.  m.  fl.  et  fr.  —  Folia  lineari  -  lanceolata,  integermari 
V.  pauci- (utrinque  1— 3-)  dentata. 

34.  Oampanulaoeae. 

367.  Campanula  sibirica  L.  (Led.  fl.  rose.  11.  p. 
879;  Slev.  Verz.  p.  242.  Л^  918).  In  declivibus  pr.  Gri- 
gorjewka  et  Podstepnaja  satis  frequens;  d.  19  et26Maji 
m.  fl.  —  Ross,  повилики,  сокирка. 

268.  С.  Rapun cuius  L.  (Led.  fl.  ross.  II.  p.  887). 

ß  calycma  (C.  calycina  Bob.,  Led.  1.  с  p.  888).  In- 
ter frutices  in  pratis  siocis  reg.  demissae  ad  Borysthe- 
nem; d.  20  Jun.  m.  fl.  et  fr. 

Radix  biennis  fusiformis,  simplex  v.  inferne  2 — 8-par- 
tita,  uni-(rarissime  bi-)  caulis.  Caulis  erectus,  subsim- 
plex  v.  ramosus,  infeme  pilosus.  Folia  inferiora  oblonga. 
in  petiolum  sensim  attenuata,  obsolete  crenata;  superiora 
lanceolata,  acuminata,  plus  v.  minus  (in  speciminibus 
minoribus  vix)  d'ecurrentia,  dentata  v.  subintegerrima. 
Inflor^scentia  racemosa   ▼.  racemoso-paniculata:    pedun- 
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eulis  1 — 4^flori8.  Calyx  obcooicuSy  laevie  v  inter  costas 
papilloso-lepidotus«  laoiniis  tubo  3  —  i-,  ino  5-plo  lon- 
gioribus;  laciniae  lineari-subulatae,  saepiseimerecorvato-pa- 
tentes,  ad  medium  usque  utrinque  dentibus  elongatis  pa* 
tulis  instructae«  ad  summum  9  lin.  longae,  flores  subae- 
quantes  v.  superantes;  corolla  6 — 9  lin.  Icnga.  Capsula 
obconica;  semina  compressa,  laevia,  ferrugiiea. 

Snbclassis  III.  Corolliflorae. 
36.  LentibiQariQae. 

269.  Ulricularia  vnlgarii  L.  (Led.  fl.  ross.  III. 
p.  1).  In  aquis  st^gnantibus  reg.  demissae  ad  Boryethe- 
nem  passim;  d.   3  Jul.  m.  fl. 

36.  FrimiQaceae. 

270.  Androsace  maximaL.  (Led.  fl.  rcss.  II.  p.  20; 
Stev.  Verz.  p.  245.  №  935).  In  agris  quieicenlibus,  in- 
cultis  declivibusque  hie  illic;  d.  24  et  25  Apr.  m.  fl. 
et  fr.  immat,  d.  28  et  30  ejusd.  m.  fl.  et  fr. 

Involucri  foliola  nunc  parva,  pedicellis  dupio  breviora, 
nunc  magna,  pedicellos  aequantia  v.  superantia;  calycis 
laciniae  plerumque  colore  purpureo  tinctae;  corollae  ro* 
seae  v.  albae. 

271.  A.  elongata  L.  (Led.  fl.  roes.  Ш.  p.  SO;  Stev. 
Verz.  p.  245.  №936).  In  agris  otiosis  declivibusque  hie 
illic  frequens;  d.  18  Apr.  m.  fl.  et  (r.  immat.,  d.  25 
et  30  ejusd.  m.  fl.  et  fr.  immat.  et  mat. 

272.  Ltfgimachia  vulgaris  L.  (Led.  fl.  ross.  III. 
p.  27;  Stev.  Verz.  p.  246.  Л^  93«).  Ad  ripas  et  fruti- 
eetorum  margines  in  reg.  demissa  ad  Borysthenem  pas^ 
8im;  d.  26  Jul.  m.  fl. 
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Caulis  et  *ami  cum  folionim  pagina  inferiore  dense 
villosi. 

273.  L.  ^ummularia  L.  (Led.  fl.  roes.  Ш.  p.  28; 
Stev.  Verz.  к  246.  Л»  940).  In  pratis  humidis  reg.  eil- 
vaticae  ad  ftrysthenem  frequens;  d.  20  Jan.  m.  fl. 

Oleaoeae. 

Fraxinus  œeelsior  L.  (d.  6  Apr.  m.  fl.)  et  imprimis 
Syringa  vulgiriê  (d.  5  Maji  m.  prim,  fl.,  d.  18  ejasd. 
m.  maxima  ix  parte  defl.)  plantatae  occurrunt;  posterior 
rose.  бузъ. 

37.  Ароотпеае. 

274.  Vifm  herbacea  W.  К.  (Led.  fl.  rose.  П.  p.  42; 
Stev.  Verz.  pag.  249.  №  952).  Frequens  in  dextro  ad 
Konkam  flun.  clivo  ad  occid.  теге,  a  foro  Grigorjewka 
et  hie  illic  ii  campis  elatis  in  declivibus  graminosis  ri- 
Yulorum  pluialium;  d.  5  Apr.  m.  copiose  fl.,  d.  5  Maji 
m.  fr.  immai.  et  parce  fl.;  d.  45  Sept.  m  uno  loco  ite- 
rum  parce  forentem  vidi. 

Foliorum  marge  setulis  minimis  adspersus,  scaber,  qua 
nota  praeter  alias  difl'erentias  (cf.  Stev.  1.  c.)  a  Vmea 
minore  L.,  cui  folia  margine  laevia,  facile  dignoscitor. 
Ross,  поювэй  барвинокъ. 

38.  Oentianeae. 

275.  Erythraea  pulchella  Fr.  (Led.  fl.  ross.  II.  p. 
50;  Stev.  Verz.  p.  25«.  №  961)  Ad  Konkae  flum.  ri- 
pam  pr.  Wesselaja  atque  in  humidis  dextri  ad  Konkam 
flum.  clivi  ad  occid.  versus  a  foro  Grigorjewka  haud 
rara;  d.  9  Jul.  m.  fl.,  d.   16  Aug.  m.  fl.  et  fr. 

ß  albiflora  Led.  (E.  Meyeri  Bge.).  Cum  genuina  pr. 
Grigorjewka.  Caulis  saepissime  аШог  (4 — 7-роП.)  quam 
in  bac,  folia  angustiora. 
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f76.  Gentiana  Pneumonanthe  L.  (Led.  ft.  rose.  III.  p. 
66).  In  pratis  silvaticis  reg.  demissae  ad  Boryslhenem 
hie  illic.  frequens;  d.  20  Aug.  et  d.  13  Sept.  m.  Л., 
d.  10  Oct.  m.  fl.  et  fr. 

Folia  caulina  media  in  nostra  oblonga  v.  lanoeolata; 
foroiam  linearifoliam,  qualem  e  Livonia  habeo,  ad  Bo- 
rysthenem  non  vidi. 

277.  Limnanthemum  nymphoides  Link.  (Led.  fl. 
ross.  III.  p.  77).  In  aqua  stagnante  (Vt  —  1  ped.  profun- 
da) inter  pag.  Podstepnaja  et  Borysthenem  uno  loco  fre- 
quentissimum;   d.  26  Jul.  m.  fl.  et  fr. 

se.  ConvolvTilaoeae. 

278.  Convolvulus  lineatus  L.  (Led.  fl.  ross.  Ш.  p. 
90;  Stev.  Verz.  pag.  252.  /6  969).  Frequens  in  dextro 
ad  Konkam  flum.  clivo  ad  occid.  vers,  a  foro  Grigorjew- 
ka;  d.  19  et  31  Maji  m.  fl. 

Flores  rosei,  rarius  albi. 

379.  C.  arvensis  L.  (Led.  fl.  rose.  III.  p.  91;  Stev. 
Verz.  p.  252.  №  971). 

y  vulgaris  Led.  In  cultis  deciivibusque  passim;  floret 
a  med.  m.  Majo  (d.  19  jam  satis  copiose  fl.)  usque  ad 
Aug.  m.  —  Variât  magis  v.  minus  villosa.  Acribus  albis 
v.   roseis. 

280.  Calystegia  septum  R.  Br.  (Led.  fl.  ross.  III. 
p.  94;  Stev.  Verz.  pag.  253.  Л"«  975).  In  fruticetis  ad 
Konkam  flum.  infra  Wesselaja  et  hie  illic  in  umbrosis 
humidis  reg.  demissae  ad  Borysthenem;  d.  20  Jun.  et 
d.   2  Jnl.  m.  fl. 

Bracteae  in  eodem  specimine  nunc  ovatae,  ооЫЬ  tri- 
ple breviores,  nunc  ovato  -  oblongae,  dimidiam  corollam 
aeqvantes. 

JM^  4.  1868.  29 
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40.   CuBcuteae. 

281.  Cuscuta  obtusiflorn  H.  B.  R.  (e  brevi flora  En-' 
gelm.  gen.  Cusc.  spec.  pag.  50;  C.  Rogowitschiana 
Traulv.  teste  Engelm.).  In  demissis  ad  Konkam  et  Bo- 
rysthenem  satis  frequens;  parasitica  in  Xanthio  spinoso, 
Chenopodio  polyspermo  etc.  Die  9  Jul.  m.  fl.,  d.  9  Aug. 
m.  fl.  et  fr.,  d.   13  Sept.  m.  fr.  et  parce  fl. 

282.  С.  топодупа  Vahl.  (Engelm.  1.  с.  p.  76:  Rchb. 
ic.  fl.  germ.  t.  1343.  11).'  In  collibus  arenosis  reg.  de- 
missae  ad  Borysthenem  uno  loco  satis  frequens;  parasi- 
tica in  Cytiso  borysthenico.  Die  26  Jul.  m.  fl.  et  fr. 
submat.  —  Cum  descriptione  cl.  Engelmann  exacte  con- 
venit. 

41.  Borragineae. 

283.  Echium  vulgare  L.  (Led.  fl.  ross.  III.  p.  104; 
Stev.  Verz.  p.  255.  J\^  987).  In  agris  quiescentibus  et 
incultis  passim  (frequens  pr.  Juljewka);  d.  26  Maji  m. 
prim,  fl.,  Junio  et  Julio  copiose  fl. 

Variât  tuberculis  setiferis  cum  caule  concoloribus  v. 
nigris,  floribus  coeruleis  et  roseis.  —  Ross.  синякъ,  oo- 
jeBbie  васильки,  куриная  слепота. 

E.  nifcrt  Jacq.  specimina  optima,  typica,  acl.Hauptio 
pr.  urb.  Catherinoslaw  collecta,  in  herb.  Acad.  Petrop. 
vidi. 

284.  Nonnea  pulla  DC.  (Led.  fl.  ross.  III.  p.  К{\). 

ß  kirsutissima:  caule  ramisque  dense  lanato  -  hirsutis. 
Frequens  in  agris  quiescentibus,  incultis  et  decliyibus; 
d.  12,  19  et  28  Apr.  m.  fl.,  d.  5  Maji  m.  fl.  et  fr. 
submat.,  d.  31  Maji  m.  fr.  Radix  uni-v.  saepius  multi- 
caulis;    flores   constanter  pulli,    caryopses    pilosiusculae 
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minus  rugosae,  quam  in  N.  taurica  Led.l  ^  Ross,  boi- 
чугъ,  повевки. 

285.  Symphytum  officinale  L.  (Led.  fl.  rose.  III. 
p.  4U). 

ß  borysthenicum:  dißert  a  genuino  caule  ramisque  se-* 
lis  patentisslmis  reversisve  plerumque  parce  adsperso; 
foliis  subtus  ad  nervös  seiulis  rarissimis  (ad  medianum 
tantum  paullo  copiosioribus)  scabriusculis  v.  sublaevibus, 
superioribus  v.  tantum  supremis  paullo  decurrmtibus  (ra- 
rissime uno  alterove  late  decurrente);  floribus  minoribus, 
calycibus  colore  purpureo  tinctis,  margine  dense  setoso- 
ciliatis,  ceterum  subglabris  v.  setis  raris  setulisque  te- 
nuissimis  parce  adspersis,  et  corollae  augustioris  denti- 
bus  e  basi  latiore  subito  attenuatis,  ovato  -  oblongis,  ob- 
tusiusculis.  Frequens  in  pratis  humidis,  vere  inundatis, 
in  reg.  demissa  ad  Borysthenem;  d.  20  Jun.  et  d.  26 
Jul.  m.  fl.  —  Ludit: 

1.  genuinum:  setis  in  caulibus  rarissimis. 

2.  setulosum:  caulibus  ubique  setis  brevibus  copiose 
adspersis.  —  5.  officinalis  var.  y  lanceolata  Weinm.  a 
nostra  borysthenica  foliis  inferioribus  canguste  lanceolatis», 
forte  et  aliis  notis  diflert.  In  posteriore  folia  caulina  in- 
feriora  late  lanceolata,  diametro  transversali  3-plo,  ad 
summum  i-plo  longiora;  folia  radicalia  praeter  latitudi- 
nem  paullo  majorem  caulinis  inferioribus  subconformia 
sunt,  —  vel  obovato  -  oblonga,  in  peliolum  attenuata. 

286.  Anchusa  Gmelini  Ledeb.  (fl.  ross.  III.  p.  US; 
Stev.  Verz.  p.  256.  №  992-bis).  Frequens  in  arena  mo- 
bili  reg.  demissae  ad  Borysthenem;  d.  20  Jun.  m.  fl.« 
d.  3.  et  26  Jul.  m.  fl    et  fr. 

Flores  pulcherrime  azurei. 

29* 
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287.  Lithospermum  arvense  L.  (ЬЫ.  fl.  ross.  III. 
p.  129;  Stev.  Verz.  p.   258.  Л«  1003). 

ß  grandiflorum:  calyce  tubum  corollae  (albae  v.  pal* 
lide  coeruleae)  aequante  v.  pauUo  superante.  In  agris 
quieecentibus  etincultis  passim;  d.  21  Apr.  m.  prim,  fl., 
d.  26  Maji  m  (г.  et  parce  fl.  —  Varietaa  haec  (L.  ar- 
veusis  таг.  flore  majore^  a  cl.  Stev.  (1.  c.)  commemo- 
rata,  verisim.  eadem)  praeter  iDdumentum  a  L,  tenmiflo- 
ra  L.  fil.   {*)  vix  ulla  nota  diversa. 

288.  Myosotis  palustris  With.  (Led.  Л.  rose.  Ш. 
p.  143).  Ad  ripas  atque  in  pratis  udis  reg.  deinissae  ad 
Borysthenem;  d.  3  Jul.  тп.  fl.,  d.  26  Jul.  et  13  Sept. 
m.  fl.  et  fr.  —  Ross.  незабудка. 

289.  M.  cat  spit  о  sa  Schultz.  (Led.  fl.  ross.  Ш.  pag. 
144).  In  pratis  udis  cum  antécédente,  qua  multo  frequen- 
tier; d.  20  Jun.  et  d    3  Jul.  m.  fl.  et  fr. 

290.  M.  intermedia  Link.  (Led.  fl.  ross.  IIL  p.  146; 
Stev.  Verz.  p.  259.  №  1010).  In  pratis  siccioribus,  prae- 
sertim  silvaticis,  reg.  demissae  ad  Borysthenem;  d.  20 
Jun.  m.  fl.  et  fr. 

291.  Strophiostoma  sparsiflorum  Turcz.  (Myoso- 
tis sparsiflora  Led.  fl.  ross.  HI.  p.  148;  Stev.  Verz.  p. 
259.  JH'o  1012).  In  fruticetis  ad  Konkam  flum.  infra  Wes- 
selaja  atque  in  umbrosis  ad  flum.  Koschegum  pr.  paguro 
Koschegumowka;  d.  28  Apr.  m.  prim,  fl.,  d.  13  Maji 
m.  fl.  et  fr. 


i.  Echinospermum  Lappula  Lehm.  (Led.  fl.  roea. 
lU.  p.  155;  Stev.  Verz.  p.  260.  K^  1013).  Frequens  in 

(^  Flores    io  hoc  qooqoe  coerolei  (salorate  Urnen)    т.  albi,  sed  ioda- 
meoto  insi^ni,  sericeo-oitido  а  L.  arrensi  starim  difooscitar. 
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oimpeetarkim  lopîe  buroidioribus,  hnprimie  in  4eclivibiil 
rivulorum  pluvialium  et  hie  illic  in  utroque  ad  Копк^ш 
flumen  clivo;  d.  7  et  12  Maji  m.  fl.  et  fr.  immat., 
d.  26  ejusd.  m.  et  d.  11  Jun.  m.  fl.  et  fr.  —  Ross, 
турица. 

Variât  oaule  densius  parciusve  piloso  superne  vel  ra* 
rius  jam  a  basi  ramoso,  nucularum  spinulisque  exacte 
biserialibus  v.  basi  tri-,  superne  biserialibus  (var.  trise^ 
nalis  Trautv.  Enum.  plant  Songor.  a  Dr.  A.  SchreoK 
collect.  №  795),  vel  denique  basi  bi-,  apice  uniserialibus. 

293.  Eeh.  putulum  Lehm.  (Led.  fl.  ross.  Ш.  p.  157; 
Stev.  Verz.  p.  260.  №  1015). 

var.  typiea  Trautv«  (Enum.  plant.  Songor.  a  Dr.  A. 
Schrenk  collect.  №  797).  In  campes  tribus  frequentissi- 
ma;  d.  16  Maji  m.  fl.  et  fr.  submat.,  d.  13  Jun.  et  d. 
S  et  22  Jul.  m.  fl.  et  fr. 

var.  sublaevis  Trautv.  (1.  c.)  caule  superne  v.  a  basi 
ramoso;  nucularum  dorso  tuberculato,  lateribus  laevibus, 
▼.  ad  basin  et  margines  exteriores  parce  tuberculatis. 
Cum  genuine  frequens. 

294.  Asperugo  procumbens  L.  (Led.  fl.  ross.  Ш. 
p.  164;  Stev.  Verz.  p.  260.  №  1017).  In  hortis  et  ru- 
deratis  hic  illic;  d.  5  Maji  m*  fl.  et  fr.  immat.,  d.  13 
ejusd.  m.  max.  ex  parte  defl. 

295.  Cynoglossum  officinale  L.  (Led.  fl.  ross.  Ш. 
p.  165;  Stev.  Verz.  p.  261.  JV  1018).  Frequens  in  ru- 
deratis  et  incultis;  d.  5  Maji  m.  prim,  fl.,  d.  26  ejusd. 
m.  copiose  fl.  et  fr.  immat.,  d.  19  Jul.  m.  fr«  —  Ross, 
гавязъ. 

906.  Bêchelia  êtellulata  Rcbb.  (Led.  fl.  ross.  11b 
p,  175;  Stov.  Verz,  p.  260.  J^  1016).  io  declivibus  ad 
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H^onkam  fl.  ad  occi<L  vers,  a  foro  Grigoijewka  sitis  baud 
rara;  d.  S  Maji  m.  fl.  et  fr.  * 

42.  Solaneae. 

297.  Datura  Stramontum  L.  (Led.  fl.  roes.  Ш.  p. 
482;  Stev.  Verz.  p.  261.  №  1021).  Frequentissima  in 
ruderatis  et  incultis;  a  Julio  m.  (d.  9  jam  copiose)  us- 
que ad  hiemem  fl.,  d.  26  Jul.  m.  prim.  fr.  mat.  — 
Ross,  дурманъ. 

Forma  parva,  6  —  12-pollicari8,  uni  -  v.  pauciflora  ad 
ripam  arenosam  lacus  in  reg.  demissa  ad  Borysthenem 
mihi  occurrit. 

298.  Hyo$cyanu$  nigerL.  (Led.  fl.  ross.  Ш.  p.  183; 
Stev.  Verz.  p.  261.  K^  1022).  Cum  praecedente  vulga- 
tissimum;  d.  7  Maji  m.  prim,  fl.,  d.  25  ejusd.  m.  fl. 
et  fr.;  mense  Auguste  rarescit.  —  Ross,  бликота,  6ie- 
кота,  etiena,  бЪлевъ. 

299.  Solanum  Dulca4nara  L.  (Led.  fl.  ross.  Ш.  p. 
187).  Frequens  in  fhiticetis  humidis  reg.  demissae  ad 
Borysthenem;  d.  20  Jun.  m.  fl.,  d.  26  JuL  m.  fl.  et  fr. 
immat.  —  Ross.  пистникъ,  сладко  -  горький. 

300.  S.  ptrsicum  Willd.  (Led.  fl.  ross,  Ш.  p.  187; 
Stev.  Verz.  p.  162.  JV^  1025).  Ad  sepes  pr.  Grigorjew- 
ka  haud  frequens;  d.  9  Jul.  m.  fl. 

301.  5.  nigrum  L.  (Led.  fl.  ross.  IIL  p.  188;  Stev. 
Verz.  p.  262.  W  1026).  Frequens  in  ruderatis  et  incul- 
tis. —  Ross,  пасдивъ. 

Specimen  florens,  quod  in  solo  arenoso  inter  pagum 
Podstepnaja  et  Borysthenem  legi,  caule  villoso,  ramorum 
angulis  vix  tuberculatis,  pedunculis  calycibusque  pubes- 
centibus  instructum,  foliis  tamen  ut  in  S.  nigro  sinutato- 
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dentatis^    subglabris,    forte    ad  S.  villosum  Lam.    perti- 
net.  —  Baccae  a  rusticis  edunturt 

Lycmm  barbarum  L.  Spontaneum  non  occurrit  (d.  12 
Maji  m.  fl.). 

48.  Scrophulariaceae. 

302.  Verbascum  thapsiforme  Schrad.  (Led.  (1.  ross. 
Ш.'р.  194;  Stev.  Verz.  pag.  li?62.  №  1030).  In  pralis 
siccis  silvaticis  reg.  demissae  ad  Borysthenem  passim; 
d.  20  Jun.  el  d.  3  Jul.  m.  fl. 

Ab  icône  Reichenbachiana  (ic.  fl.  germ.  t.  1635)  fo- 
1Ü8  utrinque  dense  tomen(osis,  supremisque  nonnihil  an- 
gustioribus  pauUo  recedit.  Caulis  2  —  7-pedalis,  racemus 
ad  summum  2  ped.  longus  simplex  v.  basi  ramis  bre- 
vibus  auctns.  —  Ross.  Коровьякъ. 

303.  V.  phlomoides  L.  ( —  nemorosum  K.  Rohb.  ic. 
fl.  g.  l.  1641;  Led.  fl.  ross.  III.  pag.  194;  Stev.  Verz. 
p.  263.  Jfo  1032).  Cum  praecedenle,  sed  rarius;  d.  13 
Sept.  m.  fl.  —  Cum  icône  citala  optime  convenit. 

304.  F.  compacium  M.  a  Bieb.  (Stev.  Verz.  p.  263. 
JV  1033;  V.  ovalifolium  Led.  fl.  ross.  Ш.  pag.  195).  In 
canipestribus  valde  dispersa.  Floret  a  med.  m.  Junio  us- 
que ad  hiemem;  de  vero  florendi  tempore  ceterum  mi- 
hi non  satis  constat,  cum  praeter  duo  specimina  mense 
Junio  lecta,  e  quibus  alterum  floruit,  alterum  (d.  27) 
jam  omnino  defloratum  erat,  cetera  omnia  e  caulibus 
mense  Julio  demessis  prodierant. 

Species  distinctissima,  foliis  supra  glabriusculis,  mar- 
gine  (grosse)  crenatis,  corollis  subcoriaceo  -  herbaceis, 
extus  albo-v.  canotomentosis  fllamentisque  brevioribus 
pulchre  aurantiaco  -  lanatis  facillime  digiioscenda. 
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Э05.   К  BlattQriq  h.    (Led.  fl,  rose.  Ш.  р9ф  |9((; 
Stev.  Verz.  p.  263.  Ift  1036). 

et  ^eimmicm/  caule  înferae  foliieqne  inferioribiie  (sae- 
piu8  quoque  superioribus)  glabris;  racemo  cum  pedunc^ 
Hi  bracteas  subduplo  superantibus,  calycibns  capsulisque 
junioribus  glanduliferis;  corollis  extus  pilis  glandoliferis 
adepersie  v.  subglabris.  In  pratis  spiccis  silvaticis  reg. 
demissae  ad  Borysthenem  atque  in  campeslribus  prope 
Wesselaja  rarius;  d.  46  et  20  Jun.  m.  fl.  et  fr.  immat, 
d.    19  Jul.  et  d.   43  Sept.  m.  fl.  et  fr. 

ß  sinuatum:  foliis  caulmii  inferioribus  sinuato-pinnati- 
fdi$.  Prope  urbem  Catberinoslaw  legit  cl.  Haupt  (herb. 
Acad.  Petrop.). 

Y  longebracieatum:  bracteiê  periicellos  subaeqtianiibus  t. 
superaniibus;  racemo,  peduDculis,  bracteis  calycibusqne 
et  corollis  extus  pilis  glanduliferis  copiosis  adspersis.  In 
campis  pr.  urbem  Catherinoslaw  legit  Haupt,  (herb.  Acad. 
Petop.). 

S  hiriwn:  iotum  puis  brevibus  eglandulosis  dense  obtec^ 
tum;  bracteis  pedunculos  subsuper antibus  calycibusque  par- 
ce glanduliferis,  germinibus  corollisque  extus  hirtello- 
pubescentibus  eglandulosis.  Bracteae  et  calyces  simile  ut 
in  antecedentibus  pellucido-punctata.  In  pratis  siccis  sil- 
vaticis ad  Borysthenem  rarissimum  (?);  d.  26  Jul.  m. 
fl.  —  A  planta  typica  varietas  haec  jam  longius  recedit 

F.  repandum  W.  varietatibus  Y.  Blattariae  me  judice 
adnùmerandum. 

306.  Г.  Lyehnitis  L.  (Led.  fl.  roas.  Ш.  pag.  200; 
Stev.  Yarz.  p.  264.  Л«  <040).  Frequentissimum  inutro- 
que  ad  Konkam  flum.  clivo,    praeçipue  tarnen   i|i  deeU" 
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vibUB  gramiBosis  rivuloram  pluv.;  floret  m.  Junio  (d.  7 
prim,  fl.)  et  Julio;  ramuli  floriferi  sparsi  usque  ad  hie-* 
mem  ob^ervautur.  —  Boss,  коровякъ,  аолевой  коровьякъ, 
дробные  короваки,  дивина. 

307.  Г.  orientale  M.  а  Bieb.  (Stev.  Verz.  p.  264. 
K^  1041;  Bchb.  fl.  exe.  germ.  p.  38i;  Y.  Chaixii  Led. 
fl.  rose.  Щ.  p.  200).  Cum  praecedente  frequens  eodem- 
que  tempore  florens.  —  Boss,  споруха. 

F.  mbigmoêum  W.  К.  ргоре  urbem  Nowomoskowsk 
(proT.  Catherinosl.)  а  cl.  Haupt  inventum  in  herb.  Aead. 
Petrop.  vidi. 

308.  F.  phoeniceum  L.  (Led.  fl.  ross.  IIL  p.  202;  Stev. 
Verz.  p.  264.  Ло  1043).  In  declivibus  graminosis  hie 
illic;  d.  et  19  Maji  m,  fl.,  d.  ISJun.m.  fl.  etfrsubmat. 

ß  foliatwn:  caule  inferne  paucifolio.  Ceterum  pedicellis 
solitariis  et  forma  laciniarum  calycis  cum  V.  phoeniceo 
bene  convenit.  Vidi  specimen  Hungaricum  (forte  hybri- 
dorn?)  in  herb.  Acad.  Petrop. 

309.  Linaria  vulgaris  JAiW.  (Led.  fl.  ross.  Ш.  p. 
206;  Stev.  Verz.  pag.  265.  W  1047).  In  campestribus 
non  min^s  frequens,  quam  in  pratis  siccis  reg.  demissae 
ad  Borysthenem;  floret  a  Junio  (d.  20  fl.  et  fr.  submat.) 
Qsque  ad  autunmum.  —  Boss,  сосновникъ,  сокирка. 

Variât  foliis  angustioribus  et  latioribus  (V,  —  2*/,  Un. 
lat.),  magie  minusve  elongatis,  racemo  (unico  v.  pluribus) 
confertiore  (in  apricis)  et  laxiere,  floribus  majoribus  et 
minoribus.  Capsula  in  nostra  semper  oblonga,  herba  gla- 
berrima. 

Formam  monstrosam  bracteis  lanceolatis,  eloiigatis,  in- 
fimis  pollicaribus,  superioribus  eensim  minoribus,  eoroUis 
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abortivis  minimis,  pallidis,  germen  laxe  includentibus  die 
10  Oct.  m.  ad  Borysthenem  inveni. 

310.  I.  genistae folia  Mill.  (Led.  fl.  rose.  HI.  p.  209. 
Stev.  Verz.  p.  266.  №  1049).  Frequens  in  campestribus, 
agris  quiescentibus,  declivibus  et  incultis;  die  26  Maji 
m.  prim,  fl.,  m.  Junio  copiose  fl.,  Julio  fl.  etfr.  — Ross, 
буркунъ  (?). 

311.  Scrophularia  nodosa  L.  (Led.  fl.  ross.  Ш. 
p.  218;  Stev.  Verz.  pag.  267.  W  1056).  In  demissis  ad 
Borysthenem  rara;  d.  20  Aug.  m.  fl.  et  fr.,  d.  10  Ocl. 
m.  fr. 

Pedicelli  in  hac  aeque  atque  in  planta  livonica  pills 
glanduliferis  adspersi,  neque,  ut  vult  cl.  Reichenbach  (ic. 
fl.  g    XX.  25)  calvi. 

312.  Gratiola  officinalis  L.  (Led.  fl.  ross.  111.  p. 
224;  Stev.  Verz.  p.  268.  J^  1059)  In  demissis  ad  Bo- 
rysthenem frequens.  Nascitur  non  modo  in  pratis  udis 
atque  inundatis,  sed  etiam  in  siccioribus  et  arenosis;  d. 
20  Jun.  m.  et  d.  3  et  26  Jul.  m.  fl.  et  fr. 

313.  Lindernia  pyxidaria  All.  (Led.  fl.  ross.  III. 
p.  225).  Cum  Middendorßa,  Veronica  anagalloide  et  aliis 
planus  ad  ripas  arenosas  in  reg.  demissa  ad  Borysthe- 
nem; d.  26  Jul.  m.  fr. 

314.  Limosella  aquatica  L.  (Led.  fl.  ross.  III.  pag. 
226).  In  solo  arenoso-limoso  ad  ostium  rivuli,  in  Bory- 
sthenem influentis  satis  copiose;  d.  10  Oct.  m.  fl.  etfr. 

315.  Veronica  longi folia  L.  (Led.  fl.  ross.  III.  p. 
232;  Stev.  Verz.  p.  268.  №  1061).  Frequens  in  demis- 
sis ad  Borysthenem  iisdem  locis,  quibus  Gratiola  offici- 
nalis; rarior  ad  rivulos  pluviales  camporum;  d«  20  et 
28  Jun.  m.  fl.,  d.  26  Jul.  m.  fl.  et  fr. 
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Tota  planta,  praeter  inflorescentiae  ramificationes  pu- 
berulasy  glaberrima.  Folia  basi  cordata  v.  truncate,  den- 
tibue  (serraturis)  infimis  saepius  maximis,  horizontaliter 
patentibus  v.  incurvatis.  Formae  sequentes  in  florulae  di- 
tione  mihi  innotuere: 

4 .  foliis  lanceolatis  tenuibus,  subaequaliter  serratis,  ser- 
raturarum  margine  superiore  subhorizontaÜ.  In  udis. 

2.  foliis  lanceolatis  crassiusculis,  inciso  serratis  (ad 
basin  versus  profundius);  serraturis  acuminatis,  subinae- 
qualibus,  patulis.  In  siccioribus,  imprimis  arenosis. 

3.  foliis  subcoriaceis,  lineari  -  lanceolatis  acuminatis, 
recurvis,  inaequaliler  inciso -serratis;  serraturis  acumina- 
tis,  apice  incurvato-falcatis.  Ad  rivulum  pluvial em,  loco 
aprico,  pr.  Wesselaja 

316.  V.  spicala  L.  <Led.  fl.  ross.  III.  p.  233;  Stev. 
Yerz.  p.  268.  №  1062).  In  declivibus  ad  Konkam  sitis 
passim;  d.  28  Jun.  m.  fl.  d.  9  et  19  Jul  et  16  Aug. 
m.   fl.  et  fr.  immat. 

Planta  nostra,  ad  var.  a  vulgarem  Koch,  pertinens, 
mono  -  V.  polystachya,  crispulo  -  pubescens,  eglandulosa, 
foliis  inferioribus  oblongis  v.  rarius  ellipticis  ovalibusve; 
calycibus  ciliatis,  ceterum  subcalvis,  capsulis  glabris  v. 
rarius  ciliatis.  —  Ross.  голубильникъ,  сише  васильки. 

317.  V.  Anagallis  L.  (Led.  fl.  ross.  III.  pag.  236; 
Stev.  Verz.  pag.  269.  W  1064).  Ad  ripas  Konkae  flum. 
passim;  d.  4  et  16  Jun.  m.,  et  17  Oct.  m.  fl.  et  fr. 

318.  F.  anagalloides  Guss.  (Led.  fl.  ross.  III.  pag. 
236;  Y.  Anagallis  L.  ß  anagalloides  Rchb.  ic.  fl.  germ. 
t.  1702.  f.  3).  Ad  ripas,  praesertim  arenosas,  in  reg. 
demissa  ad  Borysthenem  frequens.  Occurrit  fructibus 
monstrosis,  baccaeformibus  etcaule  humillimo,  1— 2-pol« 
licari. 
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Apiid  пае  a  praeMdwte  optime  dblipcti  MpeuUe  eb 
lîpticis,  calyc«  lV^<^2^1o  longioribus,  quae  in  У.  Aia- 
gailid«  obovato  *  orbicnlatae,  calyoe  breviorea  yel  atqiiî- 
longae.  Praeterea  posterions  herba  obseure,  prioris  laete 
viridis;  exsiccate  haec  viridis  manet«  ilia  nigrescit. 

3i9.  V.  Beceabunga  L.  (Led.  fl.  ross.  Ш.  pag.  237; 
Stev.  Yerz.  p.  269.  №  i065).  In  demissis  ad  Konkam 
flum.,  locis  ad  aestatam  usque  inundatis  haud  frequens; 
d.  3  Oct.  m.  fl.  et  fr. 

320.  V.  prostrata  L.  (Rchb.  fl.  g.  exe.  p.  368.  exci. 
var.  multifida;  У.  austriaca  Led.  fl.  ross.  Ш.  pag.  238 
part.;  Stev  Yerz.  p.  269.  №  1067).  —  Ross.  отгадвна, 
соквркя. 

а  genuina  Rchb.:  caulibus  saepissime  arcuato-adscen* 
dentibus;  foliis  inferioribus  ovatis;  pedicellis  capsula  bre- 
vioribus  V.  еап)  aequantibus. 

1.  major:  caulibus  6 -^- iS-pollicaribus,  */*  —  1*/,  lin. 
crassis,  arcuato  -  adscendentibus  v.  suberectis,  3 — poly- 
stachyis,  pube  brevissioia  crispula  obtectis;  foliis  omni- 
bus ovatis,  serrato-v.  inciso  -  crenatis,  sessilibus  v.  infi^ 
mis  brevissime  petiolatis.  In  graminosis;  d.  31  Maji  m. 
fl.  et  fr. 

3.  minor:  caulibus  4  -  в-pollicaribus,  Vt  ~  'Л  li^* 
crassiSy  arcuato-adscemdentibus  v.  subprostratis,  plerum- 
que  distachyis;  foliis  inferioribus  ovatis,  superioribus  oih 
longis  V.  omnibus  ovato->oblongis  oblongisve  serrato-cre- 
natis.  In  campis  elatis;  d.  28  Apr.  m.  fl.>  d.  12  Maji 
m.  max.  ex  parte  defl.,  d.  26  ejusd.  m.  fr. 

P  angmti folia  Rchb.:  caulibus  elongatis  6  —  lO-polli- 
caribos,  Vt  —  t  И>^*  cfassis.  arouatim  adscendentibus  v. 
diffusiß»  2-^polystachyis;  foliis  breviter  petiolatis;  pedicel* 
lis  capsula  brevioribus   v.  paullo  longioribus.  ~  In  grami- 
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nosis;     d.   12  Maji  m.    fl.    et  fr.  tinmat.,    d.    26  ejitsd. 
m.   fr 

1 .  Foliis  inferioribus  oblongis,  superioribus  lanceolafis, 
plurimis  serrato-crenatis. 

2.  Foliis  omnibus  lanceolatis,  serra tis  v.  subinteger- 
rimis. 

321.  r.  muUifida  L.  (Stev.  Verz.  p.  269.  №  1067; 
V.  austriaca  y  bipinnatißda  Led.  fl.  ross  III.  pag.  239; 
V.    prostrata  var.  multifida  Rchb.  fl.  g.  exc.  p.  368). 

ß  borysthenica  (*):  caulibus  arcuato-adscendenlibus  v. 
subprostratis,  8  —  12-pollicaribus,  '/^  —  1  lin.  crassis, 
basi  lignescentibus,  polystachyis;  foliis  pinnati-v.  subpal- 
matiparlitis  (i.  e.  pinnatipartitis,  laeiniis  inflmis  approxi- 
matis,  terminalem  subaequantibus),  partilionibus  linearibas 
margine  ecabriusculis,  plurimis  8 — 15  lin.  longis,  */,— 
V4  Hn.  latis,  mtegerrimis  v.  saepius  varie  partitis  pin- 
natifidisve;  pedicellis  capsula  sublongioribus;  bracteis  et 
calycis  laeiniis  anterioribue  angustissimis^  valde  elongatis, 
posterioribus  saepissime  2  lin.  longis;  corollis  sordide 
roseis.  In  pluviali  rivulo  Soldatenkowa  -  Balka  locis  gra- 
minosis  baud  frequens,  rarissima  in  dextro  ad  Konkam 
flom.  clivo;  d    12  Maji  m.  fl.,  d*  13  Jun.  m.  fr. 

Foliorum  partilionibus  valde  elongatis  angustissimis  ab 
iconibus  Reichenbachianis  V.  austriacae  L.  var.  brpinna- 
tifidae  (ic.  fl.  g.  t.  1710)  et  У  multifîdae  L.  (1-  <^-  t 
1709)  non  minus,  quam  a  speciminibus  numerosis  hb. 
Acad.  Petr.  hue  pertinentibus,  satis  recedit.  Formae  in« 
tennediae  inter  banc  et  antecedentis  varietates  apod  nos 
nullae  oecurrunt.  in  omnibus  pedîcellorum  longitado  sae« 
pe  etiam   in  dîversis    racemis  ejasdem    speciminis   satt» 

О  Noo  dijudicatom  relioqoo,  atrum  Tarietis  baec  ab  aotecedente  Ve* 
roaica  pfoeiraia  speeiBee  différât,  oecn«. 
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dîversa;    igitur,    aeqiie  ac  capsolae  forma  varia,    ii»  Je- 
finiendis  varietatibus  (speciebus)  minimae  utilitatis. 

322.  V.  arvensis  L.  (Led.  ft.  ross.  IIL  p.  249;  Stev. 
Verz.  pag.  270.  №  i074;  Rchb.  ic.  ft,  g.  t  1720.  П.). 
Locis  incultis  prope  Wesselaja  гага;  d.  17  Maji  m,  fl. 
et  fr. 

323.  V,  verna  L.  (Led.  fl.  ross.  Ш.  p.  250;  Ster. 
Verz.  p.  270.  №  i075).  Frequens  inagris  qniescentibus 
et  incultis  pr.  Wesselaja;  d.  28  Apr.  m.  fl.  etfr.  immat., 
d.  12  Maji  m.  fl.  et  fr.,  d.  26  ejusd.  m.  fr. 

Inveniuntur  formae  folionim  divisione  inter  hanc  spe* 
ciem  et  subsequentem  quodam  modo  medium  tenentes. 

324.  F.  triphylloê  L.  (Led.  fl-  rose.  Ш.  pag.  252; 
Stev.  Verz.  p.  270.  Д«  1076).  In  agris  quieseentibus  et 
locis  incultis  frequentissima;  d  10  Apr.  m.  prim,  fl., 
d.  25  ejusd.  m.  et  d.  7  Maji  m.  copiose  fl.  et  fr.,  d. 
26  m.  posterions  fr. 

325.  V.  praecox  All  (Led.  fl.  ross.  IlL  pag.  253; 
Stev.  Verz.  p.  270.  W  1077;  Rchb.  ic.  fl.  g.  t.  1721. 
I  ).  Promiscue  cum  praecedente  fere  ubique,  sed  minas 
copiose;  d.  25  Apr.  m.  fl.  et  fr.,  d.  19  Maji  m.  fr. 

326.  V.  didytna  Ten.  (Rchb.  ic,  fl.  germ.  t.  1698; 
V.  agrestis  Led.  fl.  ross.  Ш.  pag.  254  part.;  V.  agrestis 
Stev.  Verz.  pag.  270.  W  1078).  In  declivibus  et  cultis 
rara;  d.  29  Mart.  m.  prim,  fl.,  d.  25  Apr.  et  d.  5  Maji 
m.  fl.  et  fr. 

Folia  in  nostra  minima,  2-^3  lin.  longa,  qualia  de- 
scribuntur  a  cl.  Reichenbachio,  crassiuscula,  nitida  (sicca 
opaca),  margine  subrevoluta;  calycis  partitiones  erectae, 
ovatae,  obtuse  acutatae;  capsula  pilosa  et  glandupilis. 
Notis  indicatis  praeter  floris  colorem  coeruleum  cf.  Stev. 
1.  c.)  a  V.  agresti  L.   haud  aegre  dignoscitur.  Praeterea 
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et  calycis  basis,  fractum  juvenilem  includens,  paullo  di- 
versa:  in  V.  agresti  calyces  sensini  ampliantiir.  in  V. 
didyma  contra  pars  infmîa  breviter  lubulosa,  pars  sup.e- 
rior  subito  campanulalo-ampliata.  Pedicelli  fructiferi  folio 
saepius  duplo  longiores.  V.  opaca  Fr.  (secund.  specimen 
auth.  hb.  Acad.  Petrop.)  plantae  nostrae  admodum  affi- 
nis,  habitu  foliisque  latis  (majoribus  tamen  quam  in  no- 
stra) et  floribus  coeruleis  simîllima,  nulla  graviore  nota, 
nisi  capsulae  indumento  dignoscenda. 

327.  Odontites  lutea  Stev.  (Led.  fl.  ross.  III.  p.  Hi; 
Stev.  Verz.  pag.  270.  №  1082).  In  dextro  ad  Konkam 
flum  clivo  occidentem  versus  a  foro  Grigorjewka  raris- 
sima;  d.  9  Aug.  m.  fl. 

^  328.  0.  rubra  Fers.  (Led.  fl.  ross.  Ш.  p.  261;  Stev. 
Verz.  p-  270.  №  1083).  —  Ross,  звинецъ. 

a  verna  (0.  verna  Rchb.  fl.  germ.  exe.  p.  359).  Ad 
Konkae  flum.  ripam  sinistram  passim;  d.  9  et  16  Aug. 
m.  fl.  et  fr.  immat.,  d.   10  Sept.  m.  fl.  et  fr. 

ß  serotina  (0.  serotina  Rchb.  1.  c).  Optima  in  pratis 
siccis  arenosis  reg.  demissae  ad  Borysthenem;  d.  43 
Sept.  m.  fl.  et  fr. 

Praeterea  formae  occurnmt,  vel  caule  graciliore,  du- 
riore  foliisque  minoribus,  angustioribus,  —  vel  bracteis 
brevibus  inter  utramque  varietatem  intermediae. 

329.  Euphrasia  officinalis  L.  (Led.  fl.  ross.  III. 
p.  262;  Stev.  Verz.  p.  271.  №  4084). 

ß  vulgaris  Led.  (1.  с.)  In  pratis  siccis  reg.  demissae 
ad  Borysthenem  rara  (?);  d.  20  Jun.  m.  fl. 

(Conliouabitor.) 
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KIMMERIDGE  und  NÉOGOMIEN 


H.  Trautschold. 


In  Je  II  des  Bulletins  der  Moskauer  Naturforscherge« 
Seilschaft  vom  Jahre  1867  theilte  ich  in  einem  Briefe  an 
den  ersten  Sekretär  der  Gesellschaft,  Hm.  Wirkl.  Staatsratli 
Dr.  Renard  mit,  dass  der  berühmte  englische  Anatom  Ri« 
chard  Owen  mir  bei  meiner  Anwesenheil  in  London  drei 
Saurierwirbel  aus  dem  Moskauer  Jura  als  identisch  mit 
englischen  Kimmeridge-Wirbeln  bestimmt  habe.  In  dem 
vorliegenden  Hefte  des  Bulletins  entgegnet  hierauf  H.  v. 
Eichwald,  dass  er  durch  eine  Londoner  Dame  Mad.  Catley, 
•bei  Rieh.  Owen  habe  nachfragen  lassen,  und  dass  ihr 
der  berühmte  Anatom  gesagt,  diese  Wirbel  geborten 
Sauriern  aus  dem  Neocomien  an.  Hierauf  habe  ich  xu 
erwiedem,  dass  mir  Professor  Owen  die  Wirbel  selbst 
zurückgegeben  hat,  wie  ich  sie  ihm  auch  zuerst  selbst 
in  seine  Hände  gelegt,  dass  er  selbst  Zettel  an  diese 
Wirbel  geklebt  hat,  und  dass  diese  Zettel  von  ihm  selbst 
mit  den  Speciesnamen  beschrieben  sind,  und  jeder  der- 
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selben  unter  jenen  Specieinamen  die  Be^eichfiung  «Kim-^ 
raeridgeii  trägt« 

loh  habe  denlnach  keinen  Grahd  su  tweifelti,  dd^  die 
erwähnten  Fossilien  von  Prof.  Owen  selbst  besümnii,  uAd 
dass  die  angeklebten  Zettel  der  Ausdruck  seiner  Meinung 
sind.  Die  fraglichen  Wirbel  befinden  sich  in  meiner  Samm- 
lung, und  ich  bin  gern  bereit,  sie  jedem,  der  Interesse 
dafür  hat,  zu  zeigen.  Uebrigens  würde  mich  selbst  der 
Umstand,  dass  Prof.  Owen  in  Bezug  auf  meine  Moskauer 
Saurierwirbel  seine  Meinung  geändert  hätte,  in  mei- 
ner Ansicht  nicht  wankend  machen,  dass  die  mittlere 
Moskauer  Jura-Schicht  mit  Amm.  virgatus  ungefähr  dem 
englischen  Kimmeridge  zu  parallelisiren  sei.  In  dersel- 
ben Schicht  sind  Lias-Saurier,  wie  Ichthyosaurus  platy- 
odon  und  thyreospondylus  gefunden  worden,  und  ein 
schön  erhaltener  Wirbel  von  Jchthyosaurus  intermedins 
(auch  ein  Liasthier  in  England)  aus  derselben  Schicht 
beßndet  sich  in  meiner  Sammlung.  Nächst  Ammon.  vir- 
gatus ist  in  der  fraglichen  Schicht  ein  wichtiges  Leitfos- 
sil ein  Zweischaler,  den  d*Orbigny  Lyonsia  Alduini  ge- 
nannt hat;  er  ist  mit  mehr  Recht  dem  Geschlecht  Gress- 
lya  zuzuordnen  und  Quenstedt  nennt  das  Fossil  Myaci- 
tes  gregarius.  Es  findet  sich  nach  ihm  in  grosser  Zahl 
im  braunen  Jura  Schwabens  und  die  charakteristischen 
auf  der  Oberfläche  der  Schale  zerstreuten  Wärzchen  las- 
sen ihn  nicht  an  der  Identität  der  Moskauer  und  Schwä- 
bischen Muscheln  zweifeln.  In  der  neuen  Ausgabe  sei- 
nes Handbuchs  der  Petrefaktenku  nde  1866  sagt  er  da- 
rüber p.  668.  cDie  kleinere  geht  in  den  braunen  Jura 
binab,  hat  aber  immer  die  gleichen  zerstreuten  Punkte 
auf  der  Schale,  was  selbst  bei  Lyonsia  Alduini  d*Orb. 
von  Moskau  stattfindet,  die  offenbar    keine    anderen   als 

Jfo  4.   1868.  30 
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die  Schwäbischen  sind».  Hr.  v.  Eichwald  wird  zugeben, 
dass  der  Schritt  vom  braunen  Jura  zum  Kimmeridge  klei- 
ner ist,  als  der  zum  Lower  greensand  oder  Neocomien. 
Die  Zeit  .der  Siebenmeilenstiefeln  ist  auch  für  die  Geolo- 
gie vorüber. 


Moskaa  d.  5  Mai  1809. 


Digitized  by 


Google 


FORTGESETZTE  UNTERSUCHUNGEN 

Über  die 

ZUSAMMENSETZUNG  DES  SAMAESKITS, 

sowie 

Bemerkungen   über  die  chemische    Constitution   der  Ver- 
bindungen der  Niobmetalle. 

Von  R.  Hermann. 


1.    lieber  die  Zusammensetzung  des  Samarskits. 

Obgleich  wir  bereits  eine  grosse  Anzahl  von  Analy- 
sen des  Samarskits  besitzen,  so  ist  seine  chemische  Con- 
stitution doch  noch  nicht  ganz  sicher  bekannt.  Diese  Un- 
sicherheit wird  besonders  dadurch  herbeigeführt,  dass 
wir  zu  jener  Zeit,  als  diese  Analysen  angestellt  wur- 
den, noch  kein  Verfahren  kannten,  um  den  Oxydations- 
grad der  in  diesem  Minerale  enthaltenen  metallischen 
Säuren  zu  bestimmen  und  um  geringe  Mengen  von  Tan- 
talsäure von  den  Säuren  des  Niobiums  und  llmeniums 
zu  trennen. 

Diese  Umstände  machten  eine  erneuerte  Untersuchung 
des  Samarskits  nothwendig. 

Ehe  ich  aber  zu  der  Beschreibung  meiner  neuen  Ver- 
suche über  die  Zusammensetzung  des  Samarskits  uber- 
gebe^  müssen  wir  einen  Blick  auf  die  bisher  erhaltenen 
Resultate  der  Analysen  dieses  Minerals  werfen,  um  die- 
jenigen Punkte  hervorzuheben,  in  denen  diese  Analysen 
von  einander  abweichen.  Dabei  werde  ich  bei  der  Zu- 
sammenstellung dieser  Analysen  dieselben  nach  ihrem 
Gehalt  an  Uranoxydul  ordnen  und  die  mit  dem  grössten 
Gehalte  dieses  Oxyds  voranstellen. 

30* 
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Vergleichen  wir  mm  diese  Analysen,  so  bemerken  wir 
grosse  Schwankungen  in  der  Mischung  dieser  Mineralien. 
Wir  sehen  namentlich  den  Gehalt  des  Uranoxyduls  von 
19,22Vo  auf  l,87V<j  herabsinken,  dagegen  den  Gehalt 
derYtiererde  von  4, 91 V«  bis  auf  19, 74%  steigen.  Dabei 
schwankt  das  spec.  Gw.  dieser  Mineralien  zwischen  den 
Zahlen  5,74  und  5,39.  Ich  war  daher  vollkommen  be- 
rechtigt das  Mineral,  welches  nur  1,87'^  Uranoxydul 
enthielt  und  ein  spec.  Gw.  von  5,39  hatte,  als  versohie* 
den  von  dem,  welches  19,22y^  Uranoxydul  enthielt  und 
dessen  spec.  Gw.  5>74  betrug,  zu  betrachten.  Ersteres 
Mineral  nannte  ich  daher  Yttroilmenit.  Aber  fortgesetzte 
Untersuchungen  haben  gezeigt^  dass  beide  Mineralien 
gans  unmerklich  in  einander  übergehn  und  dass  ihre 
Verschiedenheiten  auf  isomorpher  Vertretung  ihrer  Be- 
etandtheile  beruhen.  Samarskit  und  Yttroilmenit  können 
daher  allerdings  nicht  als  verschiedene  Species,  sondern 
nur  als  verschiedene  Varietäten  einer  und  derselben  Mi-* 
neralgruppe,  des  Samarskits,  betrachtet  werden. 

Ausserdem  muss  ich  noch  auf  einige  Verschiedenheiten 
obiger  Analysen  aufmerksam  machen,  die  einer  wieder- 
holten Prüfung  bedürfen. 

Chandler  und  Finkner  fanden  im  Samarskite  Wolfram- 
saure«  die  in  den  Analysen  von  lierez  und  Stepbens  nicht 
amgegeben  ist,  und  die  auch  ich  bisher  nicht  finden  konnte. 

Dasselbe  bezieht  sich  auf  die  Ceroxyde.  In  3  Proben 
fand  ich  Ceroxyde,  in  der  vierten  nicht.  Perez,  Chand- 
ler und  Stephens  fanden  dieselben  nicht,  während  Finkner 
3^31%  angiebt. 

Thorerde  ist  in  den  älteren  Analysen  nicht  angegeben, 
weil  wir  kein  Verfahren  kannten,  dieselbe  von  der  Ytter- 
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erde  zu  trennen.  Bei  meiner  ersten  Analyse  eines  Mine- 
rals der  Samarskit  Gruppe,  des  Yttroilmenits,  fand  ich 
aber  bereits  deutliche  Anzeigen  von  Thorerde  als  Bei- 
mengung der  Yttererde,  denn  ich  habe  angegeben,  dass 
die  aus  dem  Yttroilmenite  abgeschiedene  Yttererde  ein  hö- 
heres Atomgewicht  hatte  als  reine  Yttererde,  nämlich 
564,1  während  reine  aus  Gadolinit  abgeschiedene  Ytter- 
erde ein  At.  Gw.  von  502,5  besitzt.  Auch  war  ihr  spec. 
Gwt.  höher  als  das  der  reinen  Ytterrerde,  nämlich  5,0 
statt  i,8i.  Diese  Verschiedenheit  rührte  offenbar  von 
einer  Beimengung  von  Thorerde  her,  die  sich  aber  nicht, 
wie  ich  mich  auch  neuerdings  überzeugt  habe,  von  der 
Yttererde  durch  schwefelsaures  Kali  trennen  liess.  Denn 
obgleich  die  Thorerde  mit  schwefeis.  Kali  ein  schwerlös- 
liches Doppelsalz  bildet,  während  die  Yttererde  damit  ein 
leichtlösliches  erzeugt,  so  kann  die -Thorerde  doch  nicht 
durch  dieses  Mittel  von  der  Yttererde  geschieden  werden. 
Nur  wenn  gleichzeitig  in  der  Lösung  Cerbasen  enthalten 
sind,  erhält  man  mit  schwefelsaurem  Kali  ein  Doppelsalz, 
welches  auch  Thorerde  einhält,  aber  Irolzdem  wird  auch 
in  diesem  Falle  die  Thorerde  nicht  vollständig  von  der 
Yttererde  abgeschieden.  Erst  als  man  gefunden  hatte,  dass 
die  unterschwefligsaure  Thorerde  sehr  schwer  löslich  sei, 
liess  sich  dieselbe  von  der  Yttererde  und  den  Cerbasen 
leicht  trennen,  und  unter  Berücksichtigung  des  von  mir 
bereits  früher  näher  angegebenen  Verfahrens,  quantitativ 
bestimmen. 

Ein  sehr  auffallender  Unterschied  in  den  Analysen  von 
Finkner  und  Stephens,  von  den  aller  anderen  Chemiker, 
die  sich  mit  Untersuchungen  des  Samarskits  beschäftigt 
haben,  besteht  in  ihrer  Angabe  eines  Gehalts  dieses  Mi- 
nerals an  Zirkonerde.  Ich  würde  das  einer  zufälligen  Bei- 
mengung zuschreiben,  die  von  Zirkonen  herrühren  kdnn- 
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te,  welche  den  Samarskit  häufig  begleiten,  wenn  diese 
Angabe  nicht  mit  einer  viel  geringeren  Menge  von  Ие- 
tallsäuren  zusammenträfe,  als  alle  anderen  Chemiker  in 
dem  Samarskite  gefunden  haben.  Dies  deutet  darauf  hin, 
dass  die  für  Zirkonerde  gehaltene  Substanz  nicht  zu  den 
Basen,  sondern  zu  den  Säuren  gehört.  Da  ich  in  den 
Dfleisten  der  von  mir  untersuchten  Samarskite  Titansäu- 
re gefunden  habe,  die  Finkner  und  Stephen  nicht  ange- 
ben, so  vermuthe  ich,  dass  die  angebliche  Zirkonerde 
aus  unreiner  Titansäure  bestand,  da  solche  in  ihrem  che- 
mischen Verhalten  grosse  Aehnlichkeit  mit  Zirkonerde 
hat  und  nicht  selten  dafür  gehalten  wird.  Uebrigens  habe 
ich  auch  diesen  Gegenstand  einer  erneuerten  Prüfung  un- 
terworfen. 

Wir  haben  also  folgende  Fragen  zu  beantworten: 

1)  Enthält  der  Samarskit  Wolframsäure? 

3)  Ist  der  Gehalt  des  Samarskits  an  Cerbasen  constant? 

3)  Enthält  der  Samarskit  Titansäure  oder  Zirkonerde? 

i)  Kommt  im  Samarskite  auch  Tantalsäure  vor? 

5)  Sind  die  im    Samarskite  enthaltenem    metallischen 

Säuren  der  Tantalgruppe  nach  dem  Typus  R,  R  oder  R 
zusammengesetzt  und  woraus  bestehen  sie? 

Um  diese  Fragen  mit  möglichster  Schärfe  beantworten 
zu  können,  wurde  eine  grössere  Menge  von  Samarskit  in 
Arbeit  genommen  und  durch  Schmelzen  mit  saurem 
schwefelsaurem  Kali  aufgeschlossen. 

Ad.  1.  Die  Sulfate  der  Metallsäuren  aus  100  Theilen 
Samarskit,  wie  man  sie  durch  Schmelzen  des  Minerals 
mit  saurem  schwefelsaurem  KaH  und  langanhaltendem 
Auewasehen  erhielt,  wurden  mit  gelbem  Schwefelammo- 
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mmn  dîgarirt.  Dit  ßltrirte  L6eimg  wurde  verdonitet  und 
der  RuoksUud  gaglubt*  Dabei  bUeUn  0,83  Vt  «ineegra»^ 
an  Oxyde,  Dattelbe  wurdt  mit  Salmiak  gemiflcht  and 
dap  Gemenge  in  einem  bedeokten  Platintiegel  eriutst 
Dabei  veHlucbtigten  siob  0,35Vt  Zinnoxyd  als  2|пооЫо* 
rid.  Zuruokblieben  0,47Vt»  ^i^^e  Oxyds,  welches  WoU- 
remsäure  sein  konnte.  Dasselbe  Terhielt  sich  aber  gani 
anders.  Es  hatte  eine  graue  Farbe.  Aetsammoniak  loste 
keine  Spur  davon  auf.  Mit  Phosphorsais  gab  dasselbe  ia 
der  innem  Flamme  ein  braunes  Glas.  Mit  Soda  auf  Koh- 
le erhitsi,  löste  sich  dieses  .Oxyd  leicht  auf  und  ging  mit 
der  Soda  in  die  Kohle.  Nach  starkem  Erbitsen  wurde  die 
Kohle  abgesehlämmtt  Dabei  blieb  aber  nichts  metallisches 
zurück.  Diese  Reactionen  beweisen  klar,  dass  in  jenea 
0,47 y^j  Oxyd  keine  Spur  von  Wolframsäure  enthalten  war. 
Das  Oxyd  bestand  aus  Säuren  der  Niob-Gruppe.  Der  Um- 
stand, dass  diese  Säuren  von  dem  Schwefelammonium 
gelöst  worden  waren,  beruht  darauf,  dass  die  Hydrate 
dieser  Säuren,  im  Momente  ihrer  Bildung,  ähnlich  dem 
Hydrate  der  Юeselsäure>  nicht  unbeträchtich  in  wässrigeo 
Flüssigkeiten  löslich  sind  und  daraus  nicht  durch  Ammo- 
niak gefällt  werden  können.  Erst  durch  Eindampfen  die- 
ser Lösungen  bis  zur  Trockne  werden  sie  ganz  unlöslich. 

Ad.  2.  In  vorstehend  augegeben  Analysen  des  Samar- 
skits  wurden  bei  vieren  derselben  Cerbasen  gefunden, 
bei  vier  anderen  aber  nicht,  ich  habe  mich  wiederholt 
überzeugt,  dass  diese  Bestandtheile  nioht  constant  sind. 
Die  Cerbasen  fehlten  auch  in  dem  neuerdings  von  mir 
untersuchten  Samarskite  gänzlich. 

Ad.  3.  Eine  für  die  Beurthetlung  der  chemischen  Con^ 
stitution  des  Samarskits  wichtige  Frage  ist  die  in  Betreff  sei- 
nes Gehalts  von  Titansäure.  Ausser  mir  bat  kein  andwerChe- 
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mikerTitansäure  imSamarskite  gefunden  und  doch  ist  dieser 
Bestandtheil  sehr  constant.  Die  Titansäure  kann  aber  leioht 
übersehen  werden,  da  ihre  Quantität  nur  gering  ist  und 
einestheils  nach  dem  Schmelzen  des  Samarakits  mit  sau^«- 
rem  schwefelsaurem  Kali  bei  den  im  Wasser  unlösl^ 
chen  schwefeU.  iVietalïsauren  zurubleibt,  andemtheils  aber 
zusammen  mit  der  Ytterarde  und  dem  Eisenoxyde  «b^ 
geschieden  wird  und  übersehn  werden  kann,  wenn  man 
diese  Niederschläge  nicht  speeiell .  auf  einen  Gehalt  an 
Titansäure  prüft. 

Bei  diesen  Nachsuchungen  nach  Titansäure  wurde  auch 
noch  ganz  besonders  auf  einen  möglichen  Gehalt  dersel*- 
ben  an  Zirkonerde  Rücksicht  genommen,  da  sich  beide 
Substanzen  in  ihrem  chemischen  Verhalten  so  ähnlich  sind« 
da$$  sie  gewöhnlich  zusammen  gefällt  werden. 

100  Theile  Samarskit  wurden  mit  saurem  schwefel- 
saurem Kali  zum  klaren  Fluss  gebracht  und  die  Schmel- 
ze mit  warmem  Wasser  behandelt. 

Die  ungelöst  gebliebenen  schwefeis.  Metallsäuren  wur- 
den mit  Schwefelammonium  digerirt  und  ausgewaschen. 
Da  sich  dabei  die  Metallsänren  von  beigemengtem  Schwe- 
feleisen schwarz  gefärbt  hatten,  so  wurden  sie  mit  sehr 
schwacher  Salzsäure  behandelt  und  diese  salzsaure  Lö- 
sung mit  der  zuvor  erhaltenen  Schwefels.  Lösung  der 
Basen  vereinigt.  Die  vereinigten  Lösungen  wurden  jetzt 
durch  überschüssiges  Ammoniak  gefällt,  filtrirt  und  der 
Niederschlag  ausgewaschen.  Die  abfiltrirte  Flüssigkeit  gab 
jetzt  mit  oxalsaurem  Ammoniak  keine  Spur  eines  Nie* 
derschlags.  Phosphorsaures  Ammoniak  dagegen  fällte  eine 
höchst  geringe  Menge  phosphorsaurer  Ammoniik-^Magnesia* 

Der  Ammoniak^ Niederschlag  wurde  noch  feucht  vom 
Fiter  genommen  und   in  verdünnter   Salzsäure   gelöst. 
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wobei  ein  Ueberschuss    von  Säure   möglichst  vemniedea 
wurde. 

Die  stark  verdünnte  Lösung  wurde  durch  überschüssi- 
ges oxals.  Ammoniak  gefällt.  Dadurch  wurden  kleesaure 
Yttererde  und  klees.  Thorerde  gefällt,  die  aber  noch  stark 
durch  Eisenoxyd  und  üranoxyd  verunreinigt  waren.  Der 
Niederschlag  wurde  daher  ausgeglüht,  in  Salzsäure  ge- 
löst, wieder  durch  kleesaures  Ammoniak  gefallt  und  diese 
Operation  mehrmals  wiederholt,  so  lange  sich  noch  auf 
diese  Weise  Eisen-  und  Uranoxyd  abschieden.  Nachdem 
dies  erreicht  war,  wurde  das  Gemenge  von  Yttererde 
und  Thorerde  in  Salzsäure  gelöst  und  die  Lösung  mit 
schwefeis.  Kali  gesättigt.  Dabei  entstand  aber  nur  ein 
geringer  Niederschlag.  Def selbe  war  in  Wasser  ganz 
unlöslich  und  enthielt  daher  keine  Doppelsalze  von  Cer- 
basen  und  Thorerde.  Er  wurde  durch  Schmelzen  mit 
saureni  schwefeis.  Kali  gelöst  und  durch  Ammoniak  ge- 
fällt. Man  erhielt  dabei  <.7i%  eines  Niederschlags,  der 
sich  wie  Titansäure  verhielt. 

Die  Lösung  der  Yttererde  und  Thorerde  wurde  mitun- 
terschwefligs.  Natron  gekocht.  Dabei  schied  sich  unter- 
schwefligsaure  Thorerde  ab,  deren  Quantität,  unter  Be- 
rücksichtigung ihrer  Löslichkeit  in  1200  Theilen  Wasser, 
4»47%  betrug. 

Die  von  der  Yttererde  und  Thorerde  befreite  Lösung 
der  basischen  Bestandtheile  des  Samarskits  wurde  jetzt 
in  eine  Lösung  von  überschüssigem  kohlens.  Ammoniak 
gegossen.  Dabei  wurde  titanhaltiges  Eisenoxyd  gefällt, 
während  das  Uranoxyd  gelöst  blieb.  Letzteres  wurde 
durch  Kochen  der  Lösung  gefällt  und  nochmals  mit  koh- 
lens. Ammoniak  behandelt,  wobei  wieder  etwas  Eisen- 
oxyd ungelöst   blieb.    Das  Eisenoxyd   wurde  wegen  sei- 
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Bes  Gehalts  an  Kleesäure  ausgeglüht,  in  Salzsäure  gelöst 
und  die  Lösung  niit  unterschwefligs.  Natron  gekocht.  Da- 
bei fiel  ein  Niederschlag,  der  sich  wie  titansaures  üran- 
oxydul  verhiell.  Dieser  geglühte  Niederschlag  betrug 
2,2 iVo  vom  Gewichte  des  Samarsk!ts.  Er  bildete  ein 
braunes  Oxyd.  Beim  Schmelzen  mit  saurem  schwefeis. 
Kali  entstand  eine  dunkelgelbe  Schmelze,  die  sich  klar 
und  mit  gelber  Farbe  in  warmem  Wasser  löste.  Man 
fällte  diese  Lösung  mit  Ammoniak,  löste  den  Niederschlag 
noch  nass  in  möglichst  wenig  Salzsäure  und  versetzte 
diese  Lösung  mit  ihrem  vierfachen  Gewicht  krystall. 
klees.  Ammoniak.  Dabei  blieb  die  Flüssigkeit  ganz  klar. 
Man  goss  sie  jetzt  in  eine  Lösung  von  überschüssigem 
kohlens.  Ammoniak.  Dabei  trübte  sich  die  Flüssigkeit  sehr 
langsam.  Nach  24*  Stunden  hatten  sich  1,0%  Titansäure 
abgesetzt. 

Die  filtrirte  Flüssigkeit  wurde  gekocht.  Dabei  schieden 
sich  gelbe  Flocken  ab,  deren  Menge  1,14*/о  betrug. 
Dieses  Oxyd  löste  sich  leicht  in  Salzsäure.  Beim  Ver- 
dunsten blieb  ein  gelber  Syrop,  der  nicht  krystallisirte, 
dessen  Lösung  beim  Kochen  mit  schwefelsaurem  Kali 
nicht  gefällt  wurde  und  der  mit  Kaliumeisencyanür  ei- 
nen dunkelbraunen  Niederschlag  gab.  Dieses  gelbe  Oxyd 
bestand  mithin  aus  Uranoxyd  und  enthielt  keine  Spur 
Zirkonerde. 

Auch  das,  wie  oben  angegeben,  aus  dem  Samarskite 
abgeschiedene  Uranoxyd  enthielt  keine  Zirkonerde.  Seine 
salzsaure  Lösung  gab  beim  Sättigen  mit  schwefeis.  Kali 
zwar  eine  Spur  eines  Niederschlags,  der  vielleicht  basisch 
schwefeis  ZiTkonerde  sein  konnte;  seine  Menge  war  aber 
so  unbedeutend,  dass  sie  nicht  bestimmt  und  näher  un- 
tersucht werden  konnte. 
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Ad.  i  und  5.  Die  durcli  Schmelzen  des  Samarskils  mit 
saurem  sohwefels.  Kali  und  Auswaschen  abgeschiedenen 
und  hierauf  zuerst  mit  schwefeis.  Ammoniak  und  dann 
mit  schwacher  Salzsäure  behandelten  Metallsäuren  wur- 
den mit  Kalihydrat  geschmolzen. 

Beim  Lösen  der  Schmelze  in  Wasser  erhielt  man  eine 
trübe  Flüssigkeit,  aus  der  sich  eine  geringe  Menge  sau- 
res titansaures  Kali  absetzte.  Dasselbe  wurde  in  Hydrat 
umgewandelt.  Nach  dem  Glühen  blieben  2,1 6 V^  vom 
Gewicht  des  Samarskits  Titansäure. 

Die  klare  alkalische  Lösung,  wurde  durch  überschüs- 
sige Salzsäure  und  Ammoniak  gefällt,  der  Niederschlag 
noch  nass  vom  Filter  genommen,  in  Flusssäure  gelöst, 
mit  etwas  überschüssigem  Fluorkalium  versetzt  und  die 
Lösung  auf  1  Theil  der  Metallsäuren  mit  50  Theflen  heis- 
sem  Wasser  verdünnt  Dabei  schied  sich  .etwas  Kalium- 
Siliciumfluorid  als  schleimiger  Niederschlag  ab,  der  ab- 
filtrtrt  wurde.  Die  klare  Lösung  wurde  hierauf  so  lange 
bei  gelinder  Wärme  verdunstet,  als  sich  dabei  noch 
Kalium  -  Tantalfluorid  abscheiden  Hess,  welches  sich  an 
der  prismatischen  Form  seiner  Krystalle  und  seiner 
Schwerlöslichkeit  leicht  erkennen  liess.  Dieses  wurde 
durch  Schwefelsäure  zerlegt^  wobei  man  aus  100  Th. 
Samarskit  3,40  Theile  stark  geglühte  Tantalsäure  erhielt 

Die  von  dem  Kalium -Tantalfluoride  abfiltrirte  Flüssig- 
keit wurde  bei  gelinder  Wärme  zur  Trockne  verdunstet, 
um  die  überschüssige  Flusssäure  zu  entfernen^  worauf  die 
trocknen  Fluoride  in  15  Th.  heissem  Wasser  gelöst  und 
der  Krystallisation  unterworfen  wurden. 

Man  sammelte  dabei  die  zuerst  erhaltenen  Krystalle 
besonders,    um  sie    auf  einen  mögiiohen  Gebalt  von  Ti- 
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tan  zu  prüfen,  da  das  Kalium^Titanfluorid  viel  schwerer 
löslich  ist,  als  die  anderen  Fluoride.  Man  bezeichnete  die^ 
ses  Sa}2  mit  Jip  i. 

Hierauf  verdampfte  man  die  Losung  so  lange  als  sich 
noch  reine  Krystalle  erhalten  Hessen.  Diese  Krystalle  be- 
zeichnete man  mit  Л»  2. 

Die  Mutterlauge  endlich,  welche  viel  Fluorammonium 
enthielt,  wurde  mit  überschüssiger  Schwefelsäure  ver- 
setzt und  das  saure  schwefelsaure  Salz  bis  zum  Glühn 
erhitzt.  Nach  der  Behandlung  dieser  Salzmasse  mit  Was- 
ser blieb  reine  Metallsäure,  die  mit  K^  3  bezeichnet 
wurde. 

Die  so  erhaltenen  verschiedenen  Verbindungen  wur- 
den setzt  näher  untersncht. 

a)  Salz  №  1. 

Dieses  Salz  enthielt  И^ЗОУ^  des  Samarskits  Metall- 
säure. Dieselbe  enthielt  keine  Titansäure,  denn  nach  dem 
Schmelzen  mit  viel  saurem  schwefeis.  Kali  fand  sich 
nach  dem  Behandeln  des  Salzes  mit  Wasser  in  der  fil- 
trirten  Lösung  keine  Titansäure.  Das  Fluorid  bildete  zar- 
te perlmutterglänzende  Blätter  von  der  bekannten  Form 
des  blättrigen  Kalium -Niobfluorürs,  Kalium «^ II menfluorids 
und  Kalium  -^  Titanfluorids. 

Bei  der  Analyse  wurden  aus  100  Theilen  erhalten: 

Wasser 6,20 

Metallsäure  .  .  .  43,63 
Schwefels.  Kali  .  54,80. 

Da  in  diesen  blättrigen  Fluoriden  stets  1  Atom  Kalium 
auf  1  Atom  Metall  enthalten  sind,  so  beträgt  das  Atom^ 
Gwt.  der  MelalUäure,  naci^  dem  schwefeis.  Kali  berech- 
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net,  866,8.  Da  ausserdem  sogleich  nachgewiesen  wer- 
den wird,  dass  in  den  Metallsäuren  des  Samarskits  Î 
Atome  SauerstofT  enthalten  sind,  so  beträgt  das  At*  Gwt. 
des  in  diesem  Fluoride  enthaltenen  Metalls  666,8.  Die- 
ses At.  Gwt.  kommt  dem  des  Ilmeniums,  welches  654,7 
beträgt  sehr  nahe.  Ausserdem  verhielt  sich  auch  die 
aus  diesem  Fluoride  abgeschiedene  Metallsäure  vor  dem 
Löthrohre  wie  die  aus  Aeschynit  abgeschiedene  ilmenige 
llmensäure,  denn  sie  gab  mit  Phosphorsalz  in  der  in- 
nern  Flamme  ein  nelkenbraunes  Glas,  welches  seine 
Farbe,  auch  nach  längerem  Erhitzen  in  der  innern  Flam- 
me, nicht  veränderte. 

b)  Salz  №  2. 

In  diesem  Salze  waren  26,61%  des  Samarskits  Me- 
tallsäuren enthalten.  Es  hatte  die  blättrige  Form  des  vor- 
stehend unter  №  1  beschriebenen  Salzes. 

Bei  der  Analyse  wurden  aus  100  Theilen  erhalten: 

Wasser 5,47 

Metallsäure  .   .   .  45,25 

Schwefels.  Kali  .  53,93  =  24,2i  Kalium 

Fluor 35,06. 

Da  24,21  Kalium  11,58  Fluor  brauchen,  so  bleiben 
35,06  -  11,58  =  23,48  Fluor  für  das  Metallfluorid.  Es 
verhält  sich  daher  das  Fluor  des  Fluorkaliums  zu  dem 
Fluoré  des  Metallfluorids  wie  11,58  :  23,48  oder  wie 
1  :  2,02,  mithin  fast  genau  wie  1  :  2.  Das  in  diesem 
Salze  enthaltene  Metallfluorid  ist  daher  nach  dem  Typus 
R  F/^  zusammengesetzt. 

Ferner  erhält  man  aus  dem  Gewichte  des  schwefel- 
sauren Kalis  und  der  Metallsäure  das  At  Gw.  der  letz- 
teren zu  913,6;   denn  53,98  :  45,25  =  1088,8  :  913.6. 
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Da  nun  in  dieser  Metallsäure  2  At.  Sauerstoff  enthalten 
sind,  80  beträgt  das  At.  Gw.  des  Metalls  713,6.  In  obi- 
gen 45,25  Theilen  Metallsäure  sind  daher  35,35  Theile 
Metall  enthalten. 

Das  Kalium  -  Metallfluorid  №  2  bestand  daher  aus: 

Metall  .  .  .  35,35 

Kalium.  .  .  24,21 

Fluor    .  .  .  35,06 

Wasser  .  .  5,47 


100,09. 


Die  Berechnung  nach  der  Formel  К  F/  +  R  FT*  +  H 
erfordert: 

Berechnet  Gefonden. 

1  Metall  .       713,6           35,39  35,35 

1  Kalium.       488,8           24,24  24,21 

3  Fluor.  .       701,4           34,80  35,06 

1  Wasser.       112,5             5,57  5,47 


2016,3         100,00         100,09. 

Das  At.  Gw.  des  in  dem  Salze  K*  2  enthaltenen  Me- 
talls betrug  also  713,6.  Diese  Zahl  entspricht  genau  dem 
At.  Gw.  des  Niobiums,  welches  ebenfalls  713,6  beträgt. 
Aber  die  aus  diesem  Fluoride  abgeschiedene  Metallsäure 
yerhielt  sich  bei  mehreren  Reactionen  ganz  andres  als 
die  aus  dem  Columbite  von  Haddam  abgeschiedene  rei- 
ne niobige  Säure  (N6).  Sollte  das  wohl  daher  kommen, 

dass  sich  niobige  Säure  (N6)  und  niobige  Niobsäure  (N6) 
vor  dem  Lothrohre  und  bei  der  Zinnprobe  verschieden 
verbalten,    oder  ist  im  Samarskit   ein  vom  Niobium  und 
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Ilmenium  verschiedenes,  eigenlhumlicbes  Metall  enlhal'^ 
ten?  Diese  Fragen  lassen  sich  no(ih  nicht  mit  Skdiei'beit 
beantworten,    da  die  Eigensohaften    der  reinen  niobigen 

Niobsäure  (N6)  bis  jetzt  noch  ganz  unbekannt  sind.  Ich 
muss  mich  daher  darauf  besdiränken»  die  Reactiauen 
dieser  eigenthümlichen,  aus  Samarskit  abgeschiedenen 
Säure,  mit  den  Reactionén  der  Säuren  des  limeniums  und 

Dfiit  denen  der  niobigen  Säure  (N6)  zu  vergleichen. 

Diese  Säure  verhielt  sich  wie  folgt: 

Nach  dem  Glühen  ihres  Sulfats  bildete  sie  ein  schmut- 
tlg  weitses  zarte»  Pulver,  das  während  des  Glühens 
gelb  wurde  und  nach  dem  Erkalten  seine  weisse  Färbet 
vneder  annahm.  Da«  spec.  Gw.  dieser  Säure  betrug  im 
ausgekodhteii  Zustande  4,4*57. 

Mit  Phosphorsalz  in  der  innern  Flamme  geschmolzen 
entstand  anfänglich,  bei  starker  Sättigung,  ein  nussbrau- 
nes  Glas.  Nach  längerem  Erhitzen  und  gutem  Blasen 
wurde  die  ureprûngliche  braune  Perle*  so  lange  sie  heiss 
war,  fast  farblos,  mit  einem  schwachen  Stiche  in' s  Meer^ 
grâne.  Beim  Abkühlen  firbte  sich  aber  das  Glas  platzlich 
дсЬбп  und  rein  earminroth,  von  der  Farbe  de^  rothen 
Spineis  ,oder  einer  Fnehsin^  Ladung. 

Diese  Reaction  ist  sehr  auffallend  und  ganz  verschie- 
den von  den  Reactionen  der  niobigen  Säure  und  der 
Säuren  des  limeniums. 

I  Erstere  giebl  unter  gleichen  Umständen  ein  braunes 
Glas,  das  bei  längerem  Erhitzen  in  der  mnereti  Flammé 
schön  und  rein  himmelblau  wircL  Die  SSvrèn  dea  Dme- 
niums  geben  nelkenbraune  Gläser,  die  anoh  bei  dem  läüg- 
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sten  Erhitzen    m  der  inneren  Flamme,  ihre  Farbe  nicht 
verändern. 

Auch  bei  der  Zinnprobe  verhielt  sich  die  Säure  des 
Salzes  Л*  2  eigenthumlich.  Dabei  entstand  eine  Lösung, 
die  ihre  anfänglich  blaue  Farbe  rasch  veränderte  und 
durch  grün  in  braun  überging.  Nach  48  ständigem  Ste- 
hen an  der  Luft,  war  die  braune  Farbe  verschwunden 
und  nun  hatte  die  Lösung  eine  orange  Färbung  ange- 
nommen, die,  erst  nach  wochenlangem  Stehn,  allmShIig 
ausbleichte.  Reine  niobige  Säure  giebt  unter  diesen  Um* 
ständen  eine  schön  blaue  Lösung,  die  an  der  Luft  weder 
grün  noch  braun,  sondern  allmälich  farblos  wird. 

/  Die  Säuren  des  Ilmeniums  geben  bei  der  Zinnprobe 
Lösungen,  die  gewöhnlich  anfänglich  blau  erscheinen 
aber  sehr  rasch  nelkenbraun  werden  und  auch  diese 
Farbe  bald  verlieren.  Einen  Uebergang  der  braunen  Far- 
be in  orange  habe  ich  bei  reinen  Säuren  des  Ilmeniums 
nicht  bemerkt. 

Mit  Gallusgerbsäure  und  Kaliumeisencyanür  gab  die 
Säure  des  Samarskits  dieselben  Reactionen  wie  niobige 
Säure  und  die  Säuren  des  Ilmeniums,  nämlich  ziegelrothe 
und  umbrabraune  Niederschläge. 

c)  Metallsäure  №  3. 

Die  aus  der  Mutterlauge  erhaltene  Metallsäure  №  3 
betrug  13,27Vjj  des  Samarskits.  Sie  verhielt ,  sich  in  je- 
der Beziehung  wie  ilmenige  Ilmensäure. 

Im  Ganzen  wurden  aus  100  Theilen  Samarskit  er- 
halten: 

№  4.  1868.  31 
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Gefdiid.    Aiif. 
Saoerst.  Prop.     Prop. 

Zinnsaure 0,35  0,07  \ 

Titansävre 4,94  i,96  J 

Taitalsäure 3,40  0,64(^4  24  2  01    i  00 

llmenige  llmensäare  (\l)  34,57  5,75 1 

Eigenthûmliche Säure (R)  26,6i   5,82; 

Thorerde 4,47  0,53^ 

Yttererde 14,00  2.78i 

ÜMnoxydul 10,58  1,25)   7,06         1         I. 

EieeDoxydol 10,70  2.37* 

Magnesia 0,34  0,13^ 

99,9бГ 

Die  Formel  des  Samarskits  ist  daher  R  R. 

Ich  kann  diese  Untersuchungen  über  Samarskit  niebt 
schliessen,  ohne  auf  die  nahen  Beziehungen  dessel- 
ben zu  anderen  Mineralien  aufmerksam  zu  machen. 
Diese  Beziehungen  sind  doppelt  und  betrefien  fheils  die 
Form,  theils  die  stöchiometrische  Constitution  dieser  Mi- 
neralien. Wir  kennen  nämlich  einestheils  Mineralien,  die 
ganz  gleiche  Form,  aber  verschiedene  Zusammensetzung 
haben,  wie  der  Samarskit  und  anderentheils  Mineralien, 
die  nach  demselben  Typus  zusanrmiengesetzt  sind  wie  der 
Samarskit,  die  aber  eine  ganz  verschiedene  Form  besit- 
zen. Es  handelt  sich  daher  hier  um  Homöomorphie  und 
um  Polymorphie  dieser  Mineralien. 

1.  MmeraUen  mit  derstlbfU  Form  wie  SomarskiL 

Diese  Mineralien  sind: 

1)  Wolfram.  Rhombisch,  a  :  b  :  с  =  0,823  :  1  :  0,851. 
соР=10Г5';  Р=И7*3',  102M2',  108*50' (МК). 
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S)  Columbit,  Rhombiftoh.  a  :  b  :  с  ^0,839  :  1  :  0,869. 

c4jP3  =  4348'.  Й  =10049',  150Ч7'.  86*52 

(BIK). 
P  =  H7*58',  102*58',  107»56'  (MK). 

3)  Samarskît.  Rhombisch.  овРда 400*40',  «>P3=44'0'. 

4)  Mengit.  Rhoinbipch.  eoP=  100*28';  coP3=43*40'. 

P3  =  101*10',   151*27'  (PK). 

Abßr  trou  dieser  nahe  gleichen  Krystallform  enthalten 
Torstehende  Mineralien  Säuren,  die  nach  ganz  verschie- 
denem Typus  zusammengesetzt  sind.  Ihre  Formeln  sind 
nämlich: 


Wolfram  . 

.  =  ft  W; 

Samarskit 

.  =  R  R; 

Columbit . 

.  =  Ê  R; 

itfengit  .  . 

.   =  (Zr,   ?e,  b). 

Wir  haben  es  dab^r  hier  mit  einer  Erscheinung  zu 
thuQ,  die  im  Mineralreiche  eine  grosse  Rolle  spielt,  näm- 
lich mit  Heteremerie,  oder  mit  der  Thatsache,  dass  Ver- 
bindungen bei  ganz  verschiedener  «toçhiometrtscher  Con- 
stitution gleiche  Form  haben  und  zusammenkrystallisiren 
können. 

Sehr  häufig  kommen  daher  Krystalle  von  Samartkit 
vor,  die  mit  Columbit  zusammenkrystaUisirt  sind.  Coium* 
bit  und  Sam^rekit  können  auch  mit  Wolfram  zusamiMnr 
krystallisiren  und  daher  erklärt  sich  diэ  Erscheinung, 
dass  Wöhler   aus  Wolfram    von  Zinnwald  eine  Subßtan^ 

31* 
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erhielt,    in  der  Marignac    Säuren    der  Tantalgruppe  und 
Titansäure  fand,   in  dem  Verhältnisse  von: 

Tantalsäure 17,3 

Titansäure 5,4 

Säuren  der  Niobmetalle  76,3 


99,0. 


2.    Mineralien,    die  nach  dem  Typus  des  Samarskits  sn- 
san}fnengeseizt  sind,  aber  die  Form  des  Aeschynits  haben. 

Solche  Mineralien  sind: 

1)  Polymignit.  Rhombisch.  Axenverhältniss: 

0,9669  :    4    :   4,0308. 

2)  Aeschynit.  Rhombisch.  Axenverhältniss: 

0.9899  :  4   :  4,0002. 

3)  Euxenit.  Rhombisch.  AxenverhSltniss: 

4,0190  :   4   :   4.0482. 

4)  Polykras.  Rhombisch.  Axenverhältniss: 

4,0265  :   4    :  4,0943. 

4)  Polymignit. 

Vom  Polymignit  besitzen  wir  eine,  von  Berzelius  aus- 
geführte, aber  wie  derselbe  bemerkte,  wegen  der 
Schwierigkeit  der  Trennung  der  Titansäure  von  der  Zir- 
konérde,  nur  annähernd  richtige  Analyse.  Danach  bestand 
der  Polymignit  aus: 
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ÀDg.    Prop. 


Г,.  .'Т7-;-;  \а 

Säuerst. 

Gef.  Prop 

Titansäure  .  .  46.30 

18,38 

1.71 

Zirkonerde  .  .   14  Л  i 

3.72\ 

Eisenoxydul  .  10,98 

2,43 

Manganoxydul    2,4>3 
Ceroxyde.  .  .    5,00 

d-." 

1 

Yttererde.  .  .  11,50 

2,28' 

Kalk 4,10 

1,16/ 

Magnesia    .  ) 

Kali 1  <^«"n«« 

Kieselsäure.  (  Mengen 
Zinnoxydul.  ; 

94.54. 

Diese  gefundene  SauerstofT-Proportion  von  1,71  nähert 
sich  offenbar  der  Proportion  von  1  :  2  oder  der  For- 
mel R  ff. 

2)  Aeschynit. 

Der  Aeschynit  bestand  nach  meinen  Versuchen  aus: 


Saoerit. 

Gef.  Prop. 

Abg.  Prop. 

Säuren  der 

1 

Niobmetalle(R)  28,64 

6.68  14.11 

1,79 

2 

Titansäure.  .     18,71 

7,43 

Thorerde  .  .     22,94 

2,77. 

Cerbasen  .  .     15.96 

2.32/ 

Yttererde  .  .      5,30 

1,05}  789 

1 

1. 

Eisenoxydul .      6,00 

1.зз\ 

Kalk  ....       1,50 

0,42^ 

Wasser ...       1,70 

100,72. 
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Die  топ  mir  im  Aeschynite  gefundene  Sauerstoff- Pro- 
portion war  also  1  :  1,79.  Dai^u  habe  ich  aber  bereits 
bemerkt,  dass  ich,  wegen  der  Schwierigkeit  derlVeummg 
der  Thorerde  von  der  Titausätire,  ungeföhr  3%  Thorer- 
de zuviel  und  ebensoviel  Titansäure  tu  wenig  geftüideii 
habe.  Unter  Berücksichtigung  dièses  Umstände  wird  die 
Sauerstoff- Proportion  des  Aêsohynitd  зз=:  l  :  2  uut!  8éSY№ 

Formel  ist  R  R. 

3)  Euxenit. 

Vom  Euxenit  hat  Kammeisberg  kürzlich  eine  Analyse 
mitgetheilt.  Danach  bestand  er  aus: 

Saaerst.  QmS*  Prop.     ÀDg.  Prop. 

Säuren  der  \ 

NiobmetaUe  (R?j  31,98     7,48[  ^5,09        1.91         2 

Titansäure   .  .     19Л7     7»6l] 

üranoxydul . 

Yttererde.  . 

Ceroxyde.  . 

Eisenoxydui 

Kalk  .... 

Alkalien* .  . 

Wasser .  .  , 

100,92. 

Bei  der  Annahme,    dass  die  im  Euxenite  enthaltenen 

Säuren  der  NiobmetaUe  nach  dem  Ty^ué  R  zusanmiè№ 
gesetzt  sein,  beträgt  die  gefundene  Sàuerstoff-PropettioA 
des  Euxenits  1  :  1,91,  also  cÄfenbar  1:2,   wonach  «eine 

Formel  R  R  ist.  Der  Euxenit  hat  daher,  wie  ich  schon 
früher  vermuthet  hatte,  dieselbe  chemische  Constitution 
wie  der  Aeschynit  und  unterscheidet  ^itih  von  ihm  nur 


7,88 
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dadurch,  (iâss  die  Thorerde  und  ein  grosser  Theil  der 
Cerbasen  durch  THererde  und  Uramoxydul  vertreten  wer- 
den. 

4.)  Polykras. 

Vom  Polykras  besitzen  wir  noch  keine  quantitative 
Analyse.  Nach  Scheerer  enthält  ^r,  awsser    Säuren    der 

Niobmetalle:    Ti,    Zr,  Fe,  Ü,   Y,  Ce  und  Spuren    von  Ca 

und  ilg.  Da  aber  der  Polykras  die  Form  des  Aeschynits 
hat,   so  ist  es  sehr  wahrscheinlich,    dass  auch    ihm    die 

Formel  R  К  zukomme. 

N  А  с  H  T  в  А  G. 

Bemerkungen  über  die  chemische  Constitution  der   Verbin- 
dungen der  Niobmetalle. 

Bekaimtlioh  hat  Marignac  eigenthümliche  Ansichten 
über  die  chemische  Constitution  der  Niob-Verbindungen 
aufgestellt,  die  sowohl  von  denen  H.  Roses,  als  auch 
von  meinen  abweichen. 

Nach  Marignac  soll  es  blos  eine  Art  von  Niobsäure 
geben,  welche  nach  der  Formel  Ш'^  0*  zusammenge- 
setzt sei. 

Beim  Lösen  dieser  Säure  in  Flusssäure  soll  sich  nach 
Zusatz  von  Fluorkalium  und  Krystallisiren  ein  Oxyfluorid 
bilden,  von  der  Zusammeusetzuug:    2  К  F/    +    N6*  0* 

FT  +  2  IJL 

Löse  man  hierauf  dieses  Oxyfluorid  in  starker  Fluss- 
säure.  so  werde  der  SauerstofT  durch  Fluor  ersetzt  und 
es  enstehe  nun  eine  Verbindung  von  der  Zusammenset- 
zung: 2  К  F/  +  N6'  F/'.  Ebenso  soll  das  weisse  Niob- 
chlorid  ein  Oxychlorid   N6'  O^  C/'  sein. 
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Endlich  halten  die  vorstehend  abgehandelten  Minera- 
lien nach  Marignac^s  Ansicht  folgende  Formeln: 

Columbit      R  N6*  0* 
Samarskit     R'  N6*  0» 
AeschynitSR  li  +  2R*  N6*  0*. 
Dazu  habe  ich  aber  folgendes  zu  bemerken. 
Den  Fundamental  -  Versuch,    auf    den   sich    Martgnacs 
Ansichten  gründen,    nämlich  dass  das  blättrige  Kalium- 

Niobnuorid  aus  2  K_F/  +  N6*  0*  F/'  +  2  H  bestehe  und 
sich  beim  Lösen  in  Flusssäure  zu  2  К  F/  -f  N6*  F/*  um- 
wandele, kann  ich  nicht  bestätigen. 

Als  ich  das  blättrige  Kalium-Niobfluorid,  welches  mit 
Säure  aus  Columbit  dargestellt  worden  war  und  welches 
nach  meinen    Vesuchen  aus:    2  (2  К  F/  +  Ш^  ¥£)  + 

5  H  bestand,  in  Flusssäure  löste,  erhielt  ich  ein  Salz, 
welches  ganz  das  Ansehen  des  von  Marignac  beschrie- 
benen Salzes  hatte.  Es  bestand  nämlich  aus  kleinen  war^ 
zenförmig  gruppirten  Prismen.  Dieses  Salz  war  aber  eia 
saures  Fluorid;  es  verlor  schon  bei  100®  einen  Theil 
seiner  Flusssäure  und  dieser  Verlust  steigerte  sich  bei 
einer  Temperatur,  die  Glühhitze  noch  lange  nicht  er- 
reichte, auf  12.25%. 

Das  Salz  war  also  ein  nach  der  Formel:  2  К  Fi  + 
N6*  F/'  +  2  H  F/  zusammengesetztes  saures  Fluorid. 
Beim  Lösen  in  Wasser  tauschte  es  seinen  Gehalt  an  Fluss- 
säure gegen  Wasser  um  und  bildete  nun  wieder  wasser- 
haltiges blättriges  Fluorid,   von  der  Formel: 

2  (2  К  F/  -f  N6»  F/')  -f  5  H. 
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Was  sagte  dud  Marigoac  zu  diesem  Versuche.  Mari- 
gnac  meinte,  dass  man  Fluoride  nicht  erhitzen  könne» 
ohne  dass  sie  Fluor  verloren,  wodurch  der  von  mir  be- 
obachtete Verlust  von  12,25Vp  bewirkt  worden  wäre. 

Ich  habe  in  dieser  Beziehung  vielfältige  Erfahrungen 
gemacht. 

Wasserfreie  Fluoride  kann  man  in  verschlossenen  Pla- 
tintiegeln kurze  Zeit  bis  zum  Glühen  erhitzen«  ohne  dass 
sie  den  geringsten  Verlust  erleiden. 

Wasserhaltige  Fluoride  entwickeln  gewöhnlich  etwas 
Flusssäure,  deren  Menge  aber  bei  langsamen  Erhitzen 
selten  Vf  */o  übersteigt. 

Wenn  man  aber  wasserhaltige  Fluoride  rasch  erhitzt, 
so  dass  das  Fluorid  an  den  Wänden  des  Tiegels  glüht, 
während  sich  aus  dem  Inneren  der  Masse  noch  Wasser- 
dämpfe  entwickeln,  so  kann  der  Verlust  an  Fluor  1*/, 
übersteigen. 

Wie  konnte  nun  aber  bei  meinen  Versuchen  ein  nach 
Marignacs  Ansicht  wasserfreies  Fluorid,  das  im  verschlos- 
senen Platintiegel  nur  kurze  Zeit  einer  Temperatur  aus- 
gesetzt wurde,  welche  Glühitze  noch  nicht  erreichte, 
einen  Verlust  von  12,25V,  erleiden? 

Dass  aber  die  von  Marignac  für  К  F/  +  N6*  F/'  ge- 
haltene Verbindung  Flusssäure  (H  F/)  enthalte,  geht  aus 
Marignacs  eignen  Beobachtungen  hervor«  Als  nämlich 
Marignac  diese  Verbindung,  zur  Darstellung  von  Niobium 
mit  Magnesium  erhitzte,  entstand  eine  Explosion,  bei.  der 
das  Gemenge  unter  starkem  Knalle  aus  dem  Tiegel  he- 
rausflog. 

Ebenso  entstand  eine  heftige  Reaction,  bei  der  das 
Gemenge  aus  dem  Tiegel    herausgeworfen    wurde,    als 
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Marignac  ein  Gemisch  obiger  Yerbmdung  mil  Natrium 
erhitzte. 

Nachdem  aber  Marignac  obiges  Fluorid  mit  seinem 
gleichen  Gewichte  Fluorkalium  zusammengeschmolzen 
hatte  und  nun  dieses  Gemisch  mit  Natrium  erhitzte,  er- 
folgte die  Reduction  ganz  ruhig. 

Die  Erklärung  dieser  Erscheinungen  ist  von  Marignacs 
Slandpimkle  aus  unmöglich,  von  meinem  dagegen  sehr 
leicht. 

Eine  Verbindung,  die  aus  2  К  FÏ  +  Né'  F/*  besieht, 

konnte  durch  Einwirkung  von  Magnesium  oder  Natrium 
unmöglich  explodiren,  da  dabei  keine  Art  von  Gas  ent- 
wickelt wird.  Ganz  anders  muss  sieh  aber  eioe  Verbin- 
dung verhaken,  welche  aus  2  К  F/  +  N6'  F7'  +  2  H 
F/  besteht.  Beim  Erhitzen  mit  Magnesium  oder  Natrium 
werden  dann  2  Atome  Wasserstoff  frei,  welche  eine  Ex- 
plosion herbeiführen  werden,  wenn  die  Erhitzung  eines 
solchen  Gemenges  rasch  bis  zum  Glühen  gesteigert  wird. 

Dagegen  fand  keine  Explosion  statt,  nachdem  Mari- 
gnac das  Niobfluorid  mit  seinem  gleichen  Gewichte  Ka- 
liumfluorid  zusammengeschmolzen  hatte.  Dabei  wurde 
natürlich  die  freie  FIusssäur6  ausgetrieben,  und  desshalb 
konnte  auch  beim  Efhitzen  keine  Explosion  erfolgen. 

Eine  andere  Ërsôheiaung,  welche  dilrch  Sfarignacs 
Theorie  nicht  erklärt  werden  kann,  ist  die,  dass  man 
aus  ded  Säuren  der  Niobmetalle  des  Columbits  ein  an- 
ders zusammengesetztes  Fluorid  erhalt^  als  aus  den  Säu- 
ren der  Niobmetalle  des  Aeschynits  und  Samarskits. 

Nach  Marignacs  Ansicht  müssten  die  aus  den  genann- 
ten Mineralien  dargestellten  blättrigen  Fluoride  gletishe 
Ziisammeneetzung  haben. 
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Nach  meinen  Beobachtungen  hatte  aber  das  aus  den 
Säuren  der  Niobmetalle  des  Columbits  dargestellte  blätt- 
rige Fluorid    die    Zusammensetzung    2  (2  KjF/  -f  N6* 

F/*)  +  5  H. 

Das  aus  den  Säuren  der  Nîobmetdlle  des  Âeschynifs 
und  Samarskits  dargestellte  blättrige  Fluorid  dagegen  hatte 

die  Zusammensetzung  К  Fl  -^  ît  VP  +  H_. 

Nach  Marignaes  Tbeorie  hätten  diese  Salze  die  gemein- 
schaftliche Formel  2  К  JF7  f  N6«  0'  F/*  -f  i>  £  haben 
museen«  Das  Fluor  des  Fluorkaliums  hätte  sich  also  zum 
Fluor  der  Metallfluoride  in  allen  diesen  Verbindungen  wie 
4  :  1,5  verhalten  müssen.  Aber  nur  das  aus  der  Säure 
des  Columbits  dargestellte  Fluorid  zeigte  die  Proportion 
von  1  ;  1,5;  während  in  den  aus  den  Säuren  des  Ae- 
schynits  und  Samarskits  dargestellten  Fluoriden  diese 
Proportion  1  :  2  war. 

Was  endlich  die  Beziehungen  der  Niobmetalle  zu  an- 
deren Metallen  anbelangt,  so  pflegt  man  sie  nach  der 
Proportion  der  SauerstofT-Atome  ihrer  Oxyde  zu  ordnen. 
Dâ  nun  nach  Marignac  die  Niobsäure  5  Atome  -  Sauer- 
stoff enthalten  soll,  so  würde  das  Niobium  zu  der  Gruppe 
des  Arseniks  und  Antimons  geЪбren.  Aber  welche  Aehn^ 
liohkeit  hat  Ni(d>ium  mit  Arsenik  und  Antimon? 

Nach  meiner  Ansicht  enthalten  die  höchsten  Oxyde 
der  Niobmetalle  3  Atome  SauerstoflT  und  dieee  Propor- 
tion weist  ihnen  ihre  Stellung  in  der  Gruppe  des  Wolf- 
rams und  Molybdäns  an. 

Ausser  diesen  höchsten    Oxyden  der  Niobmetalle  (R) 

kommen  noch  die  Oxyde  R»  R  nnd  R  vor. 
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Im  Mineralreiche    sind  bisher   Säuren  der  Niobmetalle 

aufgefunden  worden,  die  nach  den  Formeln  R  und  R  zu- 
sammensetzt waren.  Nämlich: 

Columbit         =  R  R 
Samarskit 


Aeschynit   ' 
und  Tantalit  =  R*  R'. 
Im  Columbit  wird  ein  Theil  der  Säuren   von  N6  und 
и  durch  tantalige  Säure  (Та)  vertreten. 

Im  Aeschynite  und  Samarskite  werden  verschiedene 
Mengen  von  R  durch  Titausäure  ersetzt. 

Im  Tantalite  kommt  ausser  Tantalsäure  (Та)  auch  noch 
Zinnsäure  (Sn),  Säuren  der  Niobmetalle  (R)  und  manch- 
mal auch  eine  geringe  Menge  von  Titansäure  (ft)  vor. 

Alle  diese  Erscheinungen  sind  ganz  unvereinbar  mit 
Marignacs  Theorie  der  Zusammensetzung  der  Niob-Ver- 
bindungen. 

Die  Niob-Metalle  gehören  nach  meiner  Ansicht  zu  ei- 
ner grossen  Gruppe  von  Elementen,  die  aus  folgenden 
Substanzen  bestehn: 

Wolfram,  Molybdän,  Tantal,  Niobium,  Ilmenium,  Zinn 
und  Titan. 

Sehr  wahrscheinlich  gehören  zu  dieser  Gruppe  auch 
noch  Silicium  und  Bor. 

Vom  Niobium  kennen  wir  bereits    4    einfache    Oxyde, 

nämlich:  N6,  N6,  N6  und  N6. 

Nioboxyd  entsteht  nach  Delafontaine    durch  langanhal- 
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tendes  starkes  Glûhn  von  N6  in  einem  Strome  von  Wasser- 
stoff. Dabei  verliert  die  niobige  Säure  6,22  —  6,38% 
Sauerstoff  und  verwandelt  sich  in  ein  dichtes  schwar- 
zes Pulver  mit  bläulichem  Striche. 

Niobige  Säure  (N6)  ist  im  Columbit  enthalten  und  ent- 
steht aus  dem  weissen  Chloride  N6^  CP  durch  Einwir- 
kung von  Wasser. 

Niobige  Niobsäure  (N6)  findet  sich  neben  1/  und  Tt  im 
Aeschynit.  Auch  im  Samarskit  ist  eine  Säure  enthalten, 

die  nach  der  Formel  R  zusammengesetzt  ist  und  die  aus 

Ï/  und  einer  anderen  Substanz  besteht,  deren  Beziehun- 
gen zu  Niobium  noch  nicht  ganz  klar  sind. 

Niobsäure  (N6)  bildet  sich  durch  Einwirkung  von  Wasser 
auf  gelbes  Niobchlorid  (N6  C/').    Nach   Marignac  würde 

sich  auch  Niobsäure  (N6)  bilden  durch  Erhitzen  von 
Niobhydrûr  (N6  H)  an  der  Luft  und  durch  Schmelzen 
von  Niob-Alumiûium  (N6  A/*)  mit  saurem  schwefeis. 
Kali.  Doch  muss  ich  bemerken,  dass  diese  Angaben  Ma- 
rignacs  im  Widerspruch  stehn  mit  Beobachtungen  von 
H.  Rose  und  Delafontaine. 

Nach  H.  Rose  nahmen  100  Theile  Niobium  mit  dem 
mittleren  spec.  Gwt.  von  6,47,  beim  Erhitzen  an  der 
Luft  20,61  — -  22,16,  im  Mittel  also  21,88  Theile  Sauer- 
stoff auf. 

Dabei  hatte  sich  also  keine  Niobsäure,  sondern  niobige 

Säure  N6  gebildet;  denn  unter  dieser  Voraussetzung  wür- 
den   2^tome  =  U27,2    Theile    Niobium    300    Theile 
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SauerstofT,  oder  100  Theile  Niobium    S  1,02  Tbeile   auf- 
nehmen. 

Nach  Delafonlaine  nahmen  100  Theile,  wahrscheinlich 
nicht  ganz  reines  Niobium,  17  —  19.3  Sauerstoff  auf. 
Hier  hatte  sich  also  ebenfalls  keine  Niobsäure,  sondern 
niobige  Säure  gebildet. 

Nach  Marignac  nahmen  100  Theile  Niobium,  welches 
l,26Vo  Wasserstoff  enthielt  und  ein  spec.  Gwt.  von  6,15 
hatte,  38,18  Theile  SauerstofT  auf. 

Aus  diesen  Versuohen  liest  sieh  wohl  oichte  Weiter 
folgern,  als  dass  sich  Niobium  beim  Erhitzen  an  der  Luft 
verschieden  verhält,  wahrscheinlich  in  Folge  davon,  dass 
es  bei  seiner  Darstellung  verschiedenen  Hitzgraden  aus- 
gesetzt wurde  und  dadurch  eine  verschiedene  Dichtigkeit 
erlangte.  Vielleicht  entsteht  auch  bei  nicht  hinreichend 
langer  Erhitzung  eine  Verbindung  von  Niobium  und  Na- 
trium, die  sich  durch  Einwirkung  von  Wasser  zu  Natron 
und  Niobhydrur  zerlegt,  welchem  dwn  die  Eig/w^obnü 
haben  wurde  beim  Erhitzen  an  der  JLuft  nfiehr  Sau^rHoff 
aufzunehmen,  als  reines  Niobium. 
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UNTERSUCHUNGEN 

VERSCHIEDENER  MINERAIJEN. 

Voo 

R.  Hermahn. 


i.  lieber  Cyanochalcii,  ein  neues  MineraL 

Bei  der  Durchmusterung  einer  Partie  Mineralien  von 
Nishny  Tagilsk,  die  Herr  SabanäeiT  gesammelt  hatte, 
fand  ich  Eines^  das  in  meinen  äusseren  Eigenschaften 
grosse  Aehnlichkeit  mit  Kupferblau  hatte.  Bei  einigen 
Versuchen,  die  ich  damit  anstellte,  ergab  sich  aber,  dass 
es,  ausser  Kieselsäure,  Kupferoxyd  und  Wasser,  auch 
noch  eine  nicht  unbedeutende  Menge  von  Phosphorsäore 
enthielt.  Dadurch  unterschied  es  sich  vom  Kupferblau, 
näherte  sich  aber  dem  Demidowit,  mit  dem  es  sich  aber, 
wie  wir  sehen  werden,  nicht  vereinigen  Hess,  Es  war  da- 
her ein  neues  Mineral,  welches  ich  Cyanochaicit  genannt 
habe. 

Dieses  neue  Mineral  findet  sich  zu  Nisbny-Tagilsk  auf 
zersetztem  Diorit,  zusammen  mit  Kupferschwärze  und 
Phosphorchalcit.  Es  bildet  eine  mehrere  Linien  dicke 
Schicht,  die  mit  dünnen  Lagen  von  Phosphorchalcit  wech- 
selte und  auch  damit  bedeckt  war. 
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Der  Cyanochalcit  ist  derb;  Bruch  eben  und  dicht;  sprö- 
de; schimmerad  bis  matt;  kantendurchscheinend;  him- 
melblau. Härte  4,5.  Spec.  Gw.  2,79.  Beim  Erhitzen 
giebt  das  Mineral  viel  Wasser  und  wird  dabei  schwarz. 

Mit  Flüssen  entstehen  die  Reactionen  von  Kupferoxyd 
und  Kieselsäure. 

Von  Salzsäure  wird  das  Mineral  leicht  und  ohne  Auf- 
brausen zersetzt,  wobei  sich  Kieselsäure  pulverförmig 
abscheidet. 

In  der  sauren  Lösung  bewirkte  molybdänsaures  Am- 
moniak einen  gelben»  pulverförmigen  Niederschlag  von 
phosphorsaurer  Molybdänsäure. 

Als  Resultat  der  Analyse  wurde  erhalten: 

Sauerstoff.       Gef.  Prop.     Ang.  Prop. 


Kieselsäure  . 

26,90 

13,98 

47,96 

48 

Phosphorsäure 

6,95 

3,69 

5 

5 

Kupferoxyd   . 

49,63 

40,04 

12,86 

43 

Wasser  .  .  . 

16,52 

1*,68 

48,86 

19 

i  00,00. 
Diese  Sauerstoff- Proportion  führt  zu  der  Formel: 
Cii*_P^+  9  Си  St  +  49  H. 

Der  Cyanochalcit  ist  daher  eine  Verbindung  von: 

1  Atom  Libethenit  =  Ci**_P^-f-  H^und 

9      »      Chrysokoll  (Kieselkupfer,  Kupfergrün)  =  C«  Si 

-H  2  H. 

Die  nach  dieser  Formel  berechnete  Zusammensetzung 
ist: 
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Berechnel. 

GefaiMtou. 

9  St 

3463,83 

26,77 

26,90 

<1 

892,28 

6.89 

6,95 

13  С« 

6U3.97 

49.82 

49,63 

19  H 

2137.50 

16.52 

16,52 

12937,58  100,00  400,00. 

Untersuchen  wir  jetzt  die  Beziehungen  des  Cyanochal* 
cits  zu  Kupferblau  und  Demidowit,  da  sie  die  einzigen 
Mineralien  sind,  denen  der  Cyanochalcit  nahe  steht. 
Vom  Kupferblau  von  Bogoslowsk  gab  G.  Rose  folgende 
Charakteristik: 

Derb;  Bruch  muschlig  bis  eben;  spröde;  kantendurch- 
scheinend bis  undurchsichtig;  himmelblau.  Härte  4 — 5. 
Spec.  Gw.  2,56. 

Mit  diesen  Charakteren  stimmt  nach  Breithaupt  auch 
ein  Mineral  vom  Schapbachthale  in  Baden  überein,  in 
dem  Plattner,  ausser  Kieselsäure  und  Wasser,  deren 
Quantität  nicht  bestimmt  wurde,  45,5Vo  Kupferoxyd 
fand. 

Was  den  Demidowit  von  Nishny-Tagilsk  anbetrifft,  so 
gab  V.  Nordenskiöld  folgende  Charakteristik: 

Dünne  Schichten  auf  Malachit  mit  spiegelnder,  sehr 
feinrissiger  Oberfläche.  Amorph.  Kantendurchscheinend; 
brüchig;  himmelblau.  Härte  2,0  Spec.  Gw.  2,25. 

Als  Zusammensetzung  des  Demidowils  fand  v.  Nor- 
denskiöld: 

J&  4.   1868.  32 
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Banertloff.            Gef.  Prop. 

Ad«.  Pro^ 

Kieselsüvr« .  . 

3i.»$ 

16,30                    11.90 

12 

Phospborsäure 

10,22 

6,87                 5,00 

5 

Kupferoxyd.  . 
Talkerdle  .  .  . 

33,14 
3,15 

\:%  '•««  »•" 

6 

Wasser.  .   .  . 

23,03 

20.47               14,94 

15 

Thonerde.  .  . 

0.58 

102,02. 
Diese  Sauerstoff- Proportion  fuhrt  zu  der  Formel: 

An  eine  Identität  von  Cyanochaleit  und  Dimidowit  ist 
daher  gar  nicht  zu  denken,  da  sich  diese  Mineralien 
durch  ganz  verschiedene  Härte,  verschiedenes  ep^e.  Ov. 
qnd  verschiedene  stöchiometrische  Constitutioa  von  ein- 
ander unterscheiden. 

Eine  viel  grössere  Aehnlichkeit  hat  aber  der  Cyaao- 
chaicit  mit  Kupferblau.  In  dieser  Beziehung  wäre  folgen- 
des zu  bemerken: 

Bisher  sind  die  Mineralogen  der  Ansicht,  dass  das 
Kupferblau  dieselbe  Zusammensetzung  habe,  wie  Kiesel- 
kupfer  oder  Chrysokoll    und  dass  diese  Mineralien  alle 

nach  der  Formel  Си  Si  -f  2  H  zusammengesetzt  wären. 
Diese  Ansicht  gründete  sich  darauf,  dass  Plattner  im 
Kupferblaue  von  Schapbach  45,5Vo  Kupferoxyd  und  aus- 
serdem blos  noch  Wasser  und  Kieselsäure  gefunden  hatte 
und  dass   diese  Menge   von  Kupferoxyd'  mit  derjenigen 

übereinstimmt,  welche  die  Formel  Си  Si  4*  ^  H  ^^^^' 
dert,  nämlich  44,82%.  "" 

Diese  Ansicht  kann  aber  nicht  richtig  sein,  da  sie 
nicht  erklärt,    weshalb  Kupferblau  und  Kieselkupfer  ver- 
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schiedene  Farben  besitzen,  Ыет  das  eine  rein  blau, 
das  andere  grün  gefärbt  ist.  Ich  vermuthe,  dass  das 
Kupferblau  ebenfalls  Phosphorsäure  enthalten  durfte,  die 
bei  den  bisherigen  Prüfungen  übersehen  wurde  und 
dann  würden  sich  Kupferblau  und  Cyanochalcit  sehr  na- 
he stehen.  Aber  auch  in  diesem  Falle  könnte  man  beide 
Mineralien  nicht  als  identisch  betrachten,  weil  ihre  spec. 
Gwte  und  ihr  Gehalt  an  Kupferoxyd  merklich  verschie- 
den sind. 

Das  Kupferblau  hat  nach  G.  Rose  ein  spec.  Gwt.  von 
2,56,  während  das  des  Cyanochalcits  2,79  ist.  Das  Kup- 
ferblau enthält  nach  Plattner  45, 5 Vo  Kupferoxyd,  während 
der  Cyanochalcit  49,637^  enthält.  Wenn  also  das  Kup- 
ferblau wirklich  Phosphorsäure  enthalten  sollte,  was  noch 
nachzuweisen  ist,  so  müsste  doch  die  Proportion  von 
Kupferoxyd  and  Phosphorsäure  oder  von  Kupferphosphat 
und  Kupfersilicat  verschieden  sein  von  der  Proportion 
dieser  Bestandtheile  im  Cyanochalcite,  woraus  eine  Ver- 
schiedenheit dieser  Mineralien  in  stochiometrischer  Hin- 
sicht hervorgeht.  Ich  bedaure,  dass  ich  nicht  im  Bezilz 
des  ächten  Kupferblaues  von  Bogoslowsk  oder  Schapbach 
bin,  um  diese  Mineralien  auf  einen  Gehalt  an  Phosphor- 
säure  prüfen  zu  können;  vielleicht  sehen  sich  aber  An- 
dere durch  diese  Bemerkungen  veranlasst,  diese  Prüfung 
vorzunehmen. 

2.    Ueber  dm  sogenannten  Gibbeit  von  Chester  C-ly  in 
Pensyhanien. 

Unter  dieser  Bezeichnung  erhielt  ich  zwei  Mineralien, 
die  sich  zwar  äusserlich  ähnlich  waren,  aber  eine  gabt 
verschiedene  Zusammensetzung  hatten.  Das  eine  war 
HydrargiUit  und  des  andere  Wawellit. 

Ich  habe  beide  näher  untersucht. 

32* 
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a)  Hydrargillit  ton  Chttter  C-fy. 

Derselbe  bildete  einen  stalaktitischen  Ueberzug  auf 
Brauneisenstein.  Unter  der  Lupe  erschien  das  Mineral  als 
ein  Aggregat  kleiner  Kugeln,  die  wie  Perlen  zu  zapfen- 
förmigen  Bildungen  zusammen  gereiht  waren.  Auf  dem 
Bruch  zeigten  diese  kleinen  Kugeln  eine  verstekt  excen- 
trisch  strablige  Textur.  Bruch  splittrig:  kantendurchschei- 
nend; schimmernd  bis  matt;  grau.  Härte  3,0.  Spec.  Gw. 
2t  35.  Unschmelzbar.  Mit  Kobaltsolution  gebrannt  entstand 
eine  schön  blaue  Färbung. 

Beim  Erhitzen  verflüchtigte  sich  viel  Wasser,  welches 
keine  Flusssäure  enthielt.. 

Mit  Schwefelsäure  eingedampft  entstand  eine  Lösang, 
in  der  molybdänsaures  Ammoniak  beim  Erwärmen  einen 
geringen  Niederschlag  von  phosphorsaurer  Molybdänsäu- 
re  hervorbrachte.  Als  Resultat  der  Analyse  wurde  er- 
halten: 

Phosphorsäure       0,91 

Thonerde.  .   .     63,84 

Wasser.  .  .  .     33,45 

Kieselsäure .  .       1,50 

Magnesia . 


!?•  j       I  Spuren 

Eisenoxyd       ■     ^ 


99,70. 
Das  Mineral  ist  daher  im  wesentlichen: 

A/  +  3  H, 

welche   Formel   der  Zusammensetzung  des  Hydrargillits 
entspricht. 

b)  WawelUi  von  Choiter  C-ty. 

Derselbe  bildete  ebenfalls  einen  stalaktitischen  Ueber- 
zug auf  Brauneisenstein: 
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Unter  der  Lupe  erscbieoen  diese  Stalaktiten  als  Ag- 
gregate kleiner  Kugeln.  Die  Bruchflächen  derselben  wa- 
ren ausgezeichnet  krystallinisch  und  besasseu  eine  ex- 
centrisch  blättrige  Textur. 

Bei  geringem  Drucke  zerfiel  das  Mineral  in  zarte  durch- 
sichtige Blättchen  mit  lebhaftem  Perlmutterglanz.  Farbe 
weiss.  Härte  3,5.  Spec.  Gw.  2,30. 

Beim  Erhitzen  gab  das  Mineral  Wasser  mit  Spuren  von 
Flusssäure. 

Von  Schwefelsäure  wurde  es  leicht  gelöst.  In  der  sau* 
reo  Lösung  brachte  molybdänsaures  Ammoniak  einen 
starken  gelben  Niederschlag  von  phosphorsaurer  Molyb- 
dänsäure hervor.  Nach  dem  Schmelzen  mit  Kalihydrat 
blieben  3,087^  Eisenoxyd  ungelöst. 

Die  alkalische  Lösung  wurde  durch  überschüssiges  kie- 
selsaures Natron  gerällt  und  die  Phosphorsäure,  nach  vor- 
gängiger  Entfernung  der  überschüssigen  Kieselsäure,  durch 
schwefeis.  Magnesia  abgeschieden.  Man  erhielt: 


Phosphorsäure 

32,70 

Thonerde  .  .  . 

35,83 

Wasser  .... 

28,39 

Eisenoxyd  .  . 

3,08 

Flussäure.  .  . 

Spur. 

100,00. 

Diese  Zusammensetzung  entspricht  der  des  Wawellils. 
Dazu  muss  ich  noch  bemerken,  dass  das  von  mir  unter- 
suchte Mineral,  wahrscheinlich  dasselbe  ist,  welches  be- 
reite von  Genth  als  Wawellit  von  Steamboat,  Chester  C-ty, 
Pennsylvanien,  beschreiben  wurde. 
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Genth  erl 

lieh: 

Pbosphorsäure 

34.68 

Thonerde.  .  . 

36,67 

Wasser  .... 

28,39 

Eisenoxyd   .  . 

0,22 

Flussäure .  .  . 

Spur* 

99,86. 

Bei  den  sogenannten  Gibbsiten  von  Chester  Oty  wie- 
derholt sieh  also  dasselbe,  was  ich  bereits  vor  längerer 
Zeit  bei  den  Gibbsiten  vor  Richmond  nachgewiesen  ha- 
be. An  beiden  Orten  kommen  nämlich  stalaktitische  Bil- 
dungen auf  Brauneisenstein  vor,  die  theils  aus  Hydrar- 
gillit, theils  ans  Thonerde-Phosphaten  bestehn,  und  we- 
gen der  Aehnlichkeit  ihrer  äusseren  Beschaffenheit,  mit 
einander  verwechselt  werden.   Zu  Richmond  ist  aber  das 

Phosphat  Gibbsit  =  Ä/  P  +  8  H,   während  zu  Chester 

C-ty  das  Phosphat  aus  Wawellit  =  Ä'/*   P*  +  12  H[  be- 
steht. 

3.  -  Veber    den  Phosphorsäure  *  Gihtdt  des  Dia$por$    vom 
Ural,  sotoie  Bemerkungen  über  den  Hydrargälit  von  Villa 

riea. 

Da  die  natürlichen  Thonerde-Hydrate  so  häufig  Phos- 
phorsäure enthalten,  so  habe  ich  auch  den  Dispor  vom 
Ural  und  den  Hydrargillit  von  Villa  rica  auf  einen  Ge- 
halt dieser  Säure  geprüft. 

1)  Dia$por. 

Die  untersuchten  Proben  stammten  alle  aus  dem 
Schmirgel -Bruche,  in  der  Nähe  von  MramM'sk,  District 
von  Katherinenburg. 
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a)  Gelber  Diaepor. 

Derselbe  bildete  stark  glänzende,  Wellig  verwachsene, 
blättrige  Aggregate  von  braungelber  Farbe.  Spec.  Gw. 
3.40. 

Beim  Erhitzen  verlor  er  15,0*/^  Wasser. 

Von  Schwefelsäure  wurde  er  nicht  gelost,  sogar  beim 
Sebmelzen  mit  Kalihydrat  wurde  das  zuvor  geglühte  Mi- 
neral nur  wenig  angegriffen,  weshalb  man  ungeglöhtes 
Mtfteral  zum  Aufschliessen  verwenden  musste. 

Beim  Losen  der  Schmelze  in  Wasser  blieben  б^вОУ^ 
Eisenoxyd  ungelöst. 

Naeb  dem  Uebersättigen  der  alkalischen  Lösung  mit 
Salpetersäure  entstand  nach  Zusatz  von  molybdänsaurem 
Ammoniak  und  Erwärmen  ein  geringer  gelber  Nieder- 
schlag von  phosphorsaurer  Molybdänsäure. 

Man  bestimmte  die  Quantität  der  Phosphorsäure  auf 
die  Weise,  dass  man  die  saure  Lösung  mit  salzsaurem 
Kalke  versetzte.  Ueberschussiges  Ammoniak  brachte  jetzt 
einen  Niederschlag  hervor,  der  aus  phosphorsaurem  Kalk 
und  Thonerdehydrat  bestand.  Man  digerirte  jetzt  diesen 
zuvor  ausgewaschenen  Niederschlag  in  noch  nassem  Zu- 
stande mit  schwacher  Natronlauge.  Dabei  wurde  das 
Thonerdehydrat  gelöst»  während  der  phosphorsaure  Kalk, 
gemengt  mit  kohlensaurem  Kalke,  ungelöst  blieb.  Letz- 
tere wurden  in  Salzsäure  gelöst,  der  phosphorsaure  Kalk 
durch  Anrunoniak  niedergeschlagen  und,  um  eine  neue 
Bildung  von  kohlensaurem  Kalke  zu  verhindern,  rasch 
abffltrirt. 

Man  erhielt  auf  diese  Weise  als  Zusammensetzung  des 
gelben  Diaspors: 
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Phosphorsäure  0,45 

Thonerdê ...  77,95 

Eisenoxyd  .   .  6,60 

Wasser.   .  •  .  15,00 

100,00. 

t))  Fasriger  Diaspor. 

Derselbe  bildete  schmale  Gänge  und  Schnüre,  welche 
Schmirgel  durchsetzten.    Der  Diaspor  dieser  Gänge  war 
parallelfasrig,  ähnlich  dem  Asbeste,  mit  vertikaler  Rich- 
tung der  Fasern  auf  die  Wände  der  Gänge.  Farbe  milch- 
weiss;  auch  gelblich  und  braunlich,  mit  häufigem  Wech- 
sei  der  Farben.  Spec.  Gw.  3,23. 
Chemisches  Verhalten  und  Analyse  wie  vorstehend. 
Als  Zusammensetzung  wurde  erhalten: 
Phosphorsäure       1,60 
Thonerde  .  .  .     77,90 
Eisenoxyd   .  .       6,50 
Wasser.  .  .  .     U,00 

100,00. 
c)  Grauer  Diaspor. 

Derselbe  bildete  grossblättrige  Aggregate  von  grauer 
Farbe.  Spec.  Gw.  3,35. 

Durch  Glühen  verlor  er  15,0Vo  Wasser. 

Nach  dem  Schmelzen  mit  Kalihydrat  und  Lösen  in 
Wasser,  blieben  5,00%  Eisenoxyd  ungelöst.  Die  saure 
Lösung  gab  mit  molybdänsaurem  Ammoniak  einen  star- 
ken gelben  Niederschlag  von  phosphorsaurer  Molybdän- 
säure. 

Man  bestimmte  die  Phosphorsäure,  nach  dem  Ausfal- 
len der  Thonerde  durch  kieselsaures  Natron,  als  phos- 
phorsanre  Ammoniak -Magnesia. 
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Als  Resultat  der  Analyse  wurde  erhalten: 
Phosphorsäure     12,85 
Thonerde  ...     67,15 
Eisenoxyd   .  .       5,00 
Wasser.  ...     15,00 

100,00. 

Alle   diese    Diaspore    waren    daher    im    wesentlichen 

Ä/  H.  Doch  wurde  stets  eine  wechselnde  Menge  von 
Thonerde  durch  Eisenoxyd  vertreten.  Ausserdem  war  ih- 
nen ein  wasserhaltiges  Thonerde -Phosphat  in  sehr  ver- 
schiedenen Proportionen  beigemengt. 

2)  Hydrargülit  von  Villa  rica. 

Bei  dieser  Gelegenheit  habe  ich  auch  den  schönen 
Hydrargillit  von  Villa  rica  in  Brasilien  auf  einen  Gehalt 
von  Phosphorsäure  geprüft. 

Das  Mineral  bildete  haselnussgrosse  Kugeln,  die  durch 
Brauneisenstein  verkittet  waren.  Auf  dem  Bruche  zeig- 
ten diese  Kugeln  eine  verschiedene  Textur.  Sie  hatten 
eine  schalige  Zusammensetzung  und  war  die  Substanz 
dieser  Schalen,  theils  dicht,  theils  excentrisch  strahlig. 
Farbe  grau,  in*s  Bräunliche.  Härte  3.  Spec.  Gw.  2,39. 

Von  Schwefelsäure  wurde  das  Mineral,  auch  im  ge- 
glühten Zustande,  leicht  gelöst.  Es  ist  dies  ein  merk- 
würdiger Unterschied  in  dem  Verhalten  des  geglühten 
Hydrargillits  im  Vergleich  mit  dem  des  geglühten  Dias- 
pors,  der  von  Schwefelsäure  nicht  gelöst  wird. 

Die  saure  Lösung  des  Hydrargillits  gab  mit  molyb- 
dänsaurem Ammoniak,  auch  nach  dem  Erwärmen,  keine 
Spur  eines  Niederschlags,  woraus  hervorgeht,  dass  der 
Hydrargillit   von  Villa  rica    keine  Phosphorsäure   enthält 
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und  daher  der  Mnxige  Hydrargitlit  iet,  der  кешв  Phes- 
pborsäure  enthält« 

Nach  dem  Schmelzen  mit  Kalihydrat  und  Lösen  in 
Wasser  blieben  27«  Eisenoxyd  ungelöst.  Durch  Glühen 
verlor  das  Mineral  34,407«  Wasser. 

Der  Hydrargillit  von  Yilla  rica  bestand  daher  aus: 

Thonerde  .  .  63,60 
Eisenoxyd.  .  2,00 
Wasser  .  .  .     34,40 

100,00. 
Diese  Zusammensetzung  entspricht  der  Formel  Ä/  + 

3  H  mit  Vertretung  einer  geringen  Menge  von  Thonerde 

durch  Eisenoxyd.  Es  ist  dies  dieselbe  Zusammensetzung, 
die  bereits  durch  v.  Kobell  gefunden  wurde,  der  dieses 
Mineral  zuerst  untersucht  und  beschrieben  hat. 

Die  Formel  kl  +  3JÎ  erfordert: 

A/         642,0  65.54 

3  H  337,5  34^46 


979,5  100,00. 
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ENNEAS 

ICHNEÜMONroARUM  CURONIAE 

QUAS  DESCRIPSIT  NOVAS 
J.  H.  Kawall. 


I.   PotciloêHeius  Ratzebwgi  c?   9* 

Niger.  Scutello,  annulo  antennarum  medio  et  tibiarum, 
protboracis  seu  colli  margine,  —  foeminae  orbitis  оси- 
lorum  internisy  maris  facie,  genis,  mandibulis  palpisque, 
antennarum  articule  primo  subtus  et  linea  infra  alas,  al- 
bis  metatboracis  areolae  distinctae.  Petiolus  gracilis. 

c?  longit  4'",  5. 

Niger.  Caput  palpis»  mandibularum  parte  basali,  oca- 
lorom  orbitis  facialibus,  facie,  clypeo,  genis,  antennanun 
annulo  et  articub  primo  subtus»  —  albis  aut  albidig.  Апг 
tennae  setaceae»  annuli  articulis  inferne  leviter  fuecis. 

Thorax  subtiliter  punctus.  Protboracis  margine  omni, 
postîco  et  anticoy  parte  ad  coxas  pedum  anteriorum  li- 
nea infra  alas  et  seutello  albis,  boc  basi  fusca.  Thoracis 
lateribus  sutura  albida  tenui  inter  meso-el  metatho- 
racem.    Thoracis    areolae  distinctae,    superomedia  parva 
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latior  quam  loogior,  longitudinaliter  exarata  postero- me- 
dia et  postero-intermedia  transverse  striatae. 

Alae  stigmate  radio  et  radice  nigrofuscis,  sqaamula  al- 
bida.  Alae  areola  5  angularis,  —  uni  individuo  fere  qua- 
drangularis.  Pedes  maris  luteo  rufescentes,  magis  quam 
foeminae,  coxis  et  trochanteribus  anteriorum  albidis,  fe- 
moribus  supra  paullo  obscurioribus  pedum  postieorum 
coxis  trochanteribus,  femorum  fere  dimidio  apicali  et  ti- 
biarum  apicibus,  nigro  fuscis.  Tarsis  pedum  postieorum 
pallidioribus  quam  anticorum,  fere  albidfs.  Abdomen  Ian- 
ceolatum.  capite  cum  tborace  paullo  longius,  segmente 
primo  et  secundo  parte  basali  maxima  subtiliter  ruguloso, 
secundo  apice,  et  tertio,  punctate.  Segmenti  primi  apicis 
s.  postpetioli  punctura  subtilior  et  numéro  parcior  quam 
foeminae.  Segmente  secundo  a  basi  ad  apicein  latitudine 
aucta,  tertio  latissimo  caetera  segmenta  sensim  latitudine 
decrescentia,  laevia. 

9   long.  5'". 

Nigra.  Caput  palpis  albidis.  Oculi  magiii  prominuli,  or- 
bitis  facialibus  totis,  usque  ad  genas  sub  oculis  albidis. 
Facie  opaca,  medio  et  labio  subtilissime,  lateribus  eras- 
sius  punctatis.  Prothoracis  margine  postico  et  antico  te- 
nuior  quam  mari,  utroque  medio  subinterrupte,  albis. 

Thorace  omni  cum  scutello»  opaco,  dense  punctato» 
scutello  apice  macula  magna  alba;  uni  individuo  macula 
apice  parc^ 

Alae  stigmate  radio  radice  et  squamula  piceis. 

Pedes  femoribus  fuscis,  anticis  latere  inferno  sublùteis, 
tibiis  luteis,  supra  fuscescentibus,  —  postieorum  tibiis  api- 
ce latius  fusois.  Tarsis  pedum  anticorum  supra  snbfuscis, 
postieorum  albidis. 
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Abdominis  ovato-lanceolati  segmento  primo  apice  lae- 
vi,  segmento  secundo  et  tertio  punctura  opaca,  ceteris 
fere  impunctis.  Individuo  uni  ad  apicem  post  petioli  se- 
ries punctorum  11  ita  dispositorum  ....*/....,  —  punctis 
intermediis  tribus  majoribus;  ceteris  individuis  punctorum 
numerus  variât,  série  magis  lineari,  numéro  minore,  ad 
sex,  et  lupae  auxilio  haud  facile  distinguendo.  Segmenta 
5,  6  et  7  medio  impressa,  membrana  apicali  pallida, 
ultima  latissima.  Abdomen  subtus  segmentis  4  basalibos 
medio  membranis  teneribus  sordide  flavescentibus  exten- 
sis,  lateribus  solidioribus  nigris.  Tenebra  parva  longitudi-* 
ne  segmentorum  duorum  ultimorum,  vel  V/''  longa. 

Provenerunt  mihi  5  (5^  et  4  $  e  pupis  Fidoniae  pini- 
ariae  medio  mensis  Junii  anno  1858.  Circa  Füssen. 

Dubius  haesitaveram  diu,  num  banc  specimen  adscri- 
bam  Ichneumonibus  genuinis,  an  Cryptis.  Juveni  tandem 
Ratzeburgi  descriptionem  Poecilosticti  octopunctati  (die 
Ichneumonen  der  Forstinsecten.  3  Band.  Berlin  1862.  p. 
474.)  et  huic  mea  species  proxima,  vero-similiter  con- 
grua,  nam  coloratio  non  omnino  eadem  et  segmenti  pri- 
mi  punctorum  series  aliter  distributa  et  numéro  varians, 
varietatem  tantum  demonstrare  possit,  —  ceterum  restât 
decision!  quaenam  sit  forma  et  coloratio  primitiva.  Cum 
autemRatzeburgius  foeminam  tantum  breviter  descripserit— 
sed  mas  ei  baud  innotuerit,  —  uЪeriorem  descriptionem 
otriusque  generis  hic  proferre  haud  inutilent  fore  existi- 
mavi.  Abdominis  segmenti  primi  punctura  non  constans 
variât,  —  ab  hac  denominatio  desumta  ergo  bene  non 
conveniret,  quare  praetuli  aliam. 

Adjungere  liceat  foeminae  abdomen,  meis  individuis, 
lateribus  miniis  obrotundatis  gracilius  opponere  quam  in 
figura  a  Ratzeburgio  delineata. 
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2.  lekneumön  IntoaeanîhuM  п.  8p.    9. 
Long.  6'". 

Niger.  Antennis  albo  annulaüs,  palpis  et  facie  albo- 
maculatis,  tibiis  pallidis,  posticis  fare  albis,  thoracis  ecu- 
tello  gibbo  et  post  scutello,  albo.  Metathorax  spinis  dua- 
bus  albis  subobtusis  armatus. 

Niger.  Caput  fronte  cava.  Antennis  setosis  dimidio  cor- 
pore longioribus,  annulo  lato  albo  articulorum  9  —  15. 
Orbitis  oculorum  facialibus  brevibus  interruptis  palpis  al- 
bis, articulis  basalibus  fuscis. 

Thorax  opacus,  linea  parva  albo  -  lutea  infra  et  ante 
alas.  Scutello  lato  elevato  vel  gibbo  et  striola  post  scu- 
telli  albis.  Metathorax  rugulosus,  sed  areolis  distinctis,  — 
angulis  posticis  utraque  parte  in  spinam  fortem  albam, 
sübobtusam  excurrentibas.  Alae  fuscescenti  -  hyaliuae, 
stigmate  pallide^ioeo,  summa  basi  obscuriore,  radio  ra- 
diée et  squamula  fuscis. 

Pedes  nigri.  femoribus  anticis  apice  subtus,  tibiis  et 
tarsis»  sordide  albis,  sed  mediis  obscurioribus,  posticis 
totis  nigris. 

Abdomen  nigrum  subopacum,  ovato-lanceolatum,  den- 
sissime  punctatum.  Segmenti  primi  angulo  utroque  mar- 
ginali  et  apice  medio,  maculis,  segmente  secundo  angu- 
lis apicalibus  latius  albis.  Segmenta  1—3  subopaca,  cae- 
tera laeviora. 

Inventum  circa  Schleck  processit  e  chrysalide  Papil- 
loms diurni. 

3.  Ichneumon  tuberculatm  n.   sp.   (f. 

Long.  r\ 

Niger.  Orbitis  oculomm  intemte»  eirtennerum  articttl« 
primo  subtus,  rußs. Antennis  articulis  9— litrftus  lateri- 


Digitized  by 


Google 


507 

bus  albie.  Facie  infra  antennae  tubercule  rufeecentî  et 
Idbro  medio  elevate. 

Thorace  infra  alas  linea  parva  alba,  et  ante  alas  minu- 
ta rafescente«  Thorax  punctatus,  scutelb  albo»  metatbo- 
race  ruguloso,  spinulis  duabus  angularibus. 

Alae  $tigmate  et  radio  piceo,  radiée  et  equamula  al- 
bis,  baeo  basi  fusca.^  Alae  obscure  -  hyalinae. 

Pedes  rufi»  coxis  et  trochanteribus  anticis  fuBcis,  femo- 
moribus  tibiisque  posticis  apice,  tarsis  posticis  supra  ad 
apicem  articulorum  fuscescentibus, 

Abdomen  segmentis  1—4  ruße,  alteris  nigris. 

Captus  Angermandiae. 

4.  Ichneumon  palpator  n.  sp.    Ç. 

Long.  4'",  5. 

Niger.  Caput  palpis  apice  sordide  albis,  antennarum 
articulis  duobus  basalibus  nigris,  3 — 16  rufopiceis,  17  —  21 
sordide  albido-fuscescentibus^  — *  vel:  articulis  antenna- 
rum supra  fuscescentibus,  subtus  piceo  ruße  marginibus 
obscurioribus,  —  in  medio  annulo  albescenti.  Thorax  sub- 
tilissime  punctatus,  fere  opacus.  Scutello  elevato  n^odice, 
metathorace  fortins  punctate,  attamen  scutello  et  post- 
Bcutello  nitidioribus.  Areolae  distinctae.  Alae  stigmate  pal- 
lide  piceo,  radio,  radice  et  squamula  nigris. 

Pedum  coxis,  trochanteribus  etfemoribus  fusci8,«^aQ- 
teriorum  femoribus  subtus,  summa  apioe  latiue,  pallide 
piceis,  tibiis  pallidis,  posticis  annulo  lato  albo,  basi  et 
parte  apicali  ftiscis.  Tarsis  fuscescentibus,  anterioribüs 
pallidioribus. 

Abdomen  nigrum  sublineare,  thorace  cum  capita  lön- 
gius,  aegmentis  1  ^-  3  Bobepacis  subtiliter  punctatii. 

Captus  Pussen. 
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5.  Ichneumon  conirectator  п.  sp.   $ . 

Long.  5'",  5. 

Niger.  Caput  facie  punctata.  Antennarum  articulis  1 — 9 
piceis,  iO — 14  supra  albis,  ceteris  fuscis.  —  Macula  al- 
ba frontali  in  orbitali.  Thorax  linea  parva  alba  infra  alas 
anticas,  scutello  elevato  et  postscutello  cremoreis.  Pro- 
thorace  et  mesothorace  subtiliter,,  metathorace  fortius 
punetulato,  areolis  distinctis. 

Alae  obscure  hyalinae,  stigmate  et  radio  pallide-luteis, 
radiée  et  squamula  fuscis. 

Pedes  rufi,  coxis  et  trochanteribus  nigris.  Femoribus 
posticis,  basi  excepta,  supra  et  apice  fuscis.  Tibiis  posli- 
eis  apice  et  tarsia  posticis  articule  1  et  2  apice,  ceteris 
omnibus  supra,  fuseescentibus. 

Abdomen  elongatum  punetatum  opacum,  —  segmentis 
4  —  3  rufis,  5»  6  et  7  apice  late,  anoque  tenuiter,  — 
albis. 

Captus  d.  26  Junii  1856  apud  Pussen. 

6.  Ichneumon  €%q>idu$  n.  sp.    $. 

Long.  i"\  5. 

Niger,  nitidus.  —  Antennis  nigris  annulo  tribus  lateri- 
bus  albo,  apice  revolutis.  Oculorum  orbitis  intemis  albi- 
dis  tenuibus  frontalibus.  Caput  totum  nigrum,  palpis 
pallidis. 

Thorax  immaculatus  sublaevis,  areolis  distinctis.  Pe- 
des coxis  et  trochanteribus  nigris,  femoribus  fuscis,  tibiis 
omnibus  rufis,  posticis  apice  et  tarsis  posticis  fuscis. 

Abdominis  segmento  primo  nigro,  2  et  3  totis,  quarto 
lateribus  obscure  rufis,  6  apice  et  7  macula  supra,  albis. 

Captus  d.  5  Septembris  1851  in  Cnico  Apbidibus  ob- 
sito.  Pussen. 
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7.  Ichneumon  appetens  u.   sp.    $. 
Long.  6'". 

Niger.  Caput  antennarum  articulo  primo  subtus  albo. 

Facie  macula  magna  alba,  medio  puncto  nigro,  oculo- 
rum  orbitis  internis,  externis  basalibus,  mandibulis,  — 
albis  palpis  pallidis.  Antennis  dimidio  corpore  longioribus. 

Thorax  scutello  rufo,  areolis  distinctis,  immaculatus. 

Pedes  rufi,  coxis  et  trachanteribus  anticis  supra,  mo- 
dus fere  totis,  posticis  omnino  fusco-nigris,  tarsis  posti- 
cis  fuscescentibus. 

Alae  obscure  hyalinae,  stigmate  et  squamula  fuscis  ra- 
dio ei  radice  fusco-luteis. 

Abdomen  fere  lineare,  capite  cum  thorace  multo  lön- 
gius  immaculatum,  segmente  secundo  basi  gastrocaelis 
subnifescentibus. 

Captus  d.  4  Augusti  1853.  Füssen. 

8.  Ichneumon  Eichwaldi  n.  sp.   çj. 
Long.  3'". 

Niger.  Caput  antennis  supra  fuscis  subtus  testaceis, 
articulo  primo  nigro  fusco,  subtus  albo.  Orbitis  oculorum 
facialibus,  faciei  macula  infra  antennas,  labio  et  mandi- 
bulis,  albis.  Linea  ante  alas  longiore,  infra  alas  breviore 
et  scutello  albis. 

Alis  hyalinis,  stigmate  fusco. 

Pedibus  rufis,  coxis  et  trochanteribus,  femoribus  posti- 
cis, tibiis  apice  et  tarsis,  fuscis. 

Abdominis  primo  segmento  cum  ultimis  nigris,  2  —  5 
rufis. 

Captus  d.  4  Augusti  1853.  Pussen.  An  potius  Cryptus? 

Speciem  haDC,  quam  in  mente  erat  ncmine  assidui 
desigoari,  dod  potui  melius  promulgare  quam  mutando 

Je  4.  1868.  33 
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assidui  nomen  et  dedicando  earn  assiduo  quoque  hoDO- 
ratissimo  et  meritissimo  Jubilario  E.  I.  Eichwald. 

9.  Ichneumon  avidus  n.   sp.    (J . 
Long.  4'". 

Niger.  Caput  oculorum  orbitis  internis  basalibus,  utro- 
que  clypei  latere  macula,  palpis,  linepla  ante  alas  alia- 
que  infra  squamulas,  squamulae  ipsae  ad  thoracis  partem 
superiorenfi,  scutelli  apice,  duabusque  maculis  collatis— 
albis. 

Metathorax  areolis  distinctissimis  et  quamvis  punetatus 
tamen  satis  nitens. 

Alae  stigmate  et  radio  nigro  fuscis,  —  hoc  radicem 
versus  albido. 

Pedes  femoribus  anticis  latere  infero,  mediis  apice  et 
tibiis,  femoribus  mediis  supra  ah'quantum,  et  posticis  api- 
ce fuscescentibus*  Tarsis  anticis  luteis,  mediis  supra,  po- 
sticis totis  fuscis. 

Abdomen  nigrum,  segmenti  primi  margine  summo,  et 
secundo  luteis. 

Captus  d.  24  Maji  1854  in  Populo  tremulo.  Pussen. 
Ichneumon!  sedulo  var.  4  Grv.  coloratione  proximus. 
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РАЗВИТТЕ  КУТИКУЛЫ 

И 

ЕЯ   0ТН0ШЕН1Я    КЪ  РАЗВИТШ    ОРГАНА 

(также  itKOTopiui  жзъ  ея  Фжзпеекжхъ  cioicm). 

Ивана  Чистякова. 

Съ  двумя  ршсунжанш. 


ВеЬхъ  HscitAOBarejeu,  высказавшихся  въ  nojb^y  того 
И1и  другаго  BoaaptHifl  на  кутикулу,  можно  распредф- 
дить  въ  2  бодьш]я  группы: 

I.  Кутикуда  выд'Ёден!е  )  Brongniart   (1830),    Treviranus 

въ  обширномъ  зна  |   (1835),  Mohl  (1836),  Walentin, 

чеши.  )  Schieiden  (1842). 

II.  Кутикуда    сгЬнка  ]  Меуеп  (1837),  Hartig  (1843), 

кхЬточки,  также  въ  г   Kohn(1850),Wigand(1850)IIe- 

обширномъ    зна-  i   тунниковъ  (1866),  Hofmeister 

чеши.  )      (1867),  Sachs  (1868  г.). 

Переходъ  отъ  первой  группы  ко  второй  составдяетъ 
Schacht  (1856  г.). 

Изъ  перваго  отд^да  необходимо  отдичить  МоЫ*я  и 
Walentin*a,  принимавшихъ  кутикуду  не  за  собственно 
выж&дев1е,  но  за  межкхЁточное  вещество;   изъ  второй 

33* 
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категор1и  Пятуннпкова  и  Schachl'a,  счптавши1ъ  кути- 
кулу за  метаморфозврованную  стБнву  материнской  кле- 
точки, in  statu  quo  уже  переставшей,  сл'Ёдовательво, 
существовать. 

Сравнивая  эти  2  BOdsptHia  и,  принимая  въ  сообра- 
жен1е,  что  Schacht,  nacjtAOBaBmift  происхожден1е  меж- 
ка^точнаго  вещества,  несомненно  показажъ,  что  ово 
есть  также  метаморфозированная  станка  материнской 
клеточки,  —  видно,  что  воззрев1я  Mohr  я,  Walentin'a  н 
Пятуннпкова  аналогичны. 

Разнореч1е  во  взглядахъ,  смею  полагать,  есть  не- 
обходимое следствие  того,  что  до  сего  времени  не  было 
добыто  положительныхъ  данныхъ,  указывающихъ  прямо 
на  происхожден1е  той  готовой  кутикулы,  разрезы  ко- 
торой изучались  все  съ  большею  и  большею  точност1ю. 
Этотъ  методъ,  какъ  видно,  далъ  не  все  Необходимое 
для  изучен1я  кутикулы,  и  даже  ея  физическихъ  свойствъ» 
3HaHie  которыхъ  могло  бы  сообщить  значительную  ра- 
ц!ональность  тому  или  другому  теоретическому  воззрешю. 

Вследств1е  этого  г.  Hofmeister  въ  последнее  время 
старался  несколько  расширить  кругъ  наблюдешй  надъ 
кутикулой  изследован1емъ  ея  на  молодыхъ  частяхъ  корня 
и  на  зародыше;  главное  вниман1е  при  этомъ  было  обра- 
щено не  на  возниквовен!е  кутикулы,  но,  въ  силу  по- 
следовательности воззренШ  знаменитаго  автора,  на  отыс- 
Kanie  клетчатки  въ  кутикуле. 

Относительно  реакши  клетчатки  которую  Hofmeister 
нашелъ  въ  готовой  кутикуле  листа  Ноуа  carnosa  мы 
знаемъ,  что  Петунниковъ  показалъ,  что  здесь  вместо 
кутикулы,  какъ  и  следовало  ожидать,  реагировали  кути- 
кулярные  слои  (').   —  Сбрасываше  же  кутикулы  близь 


{*)  N«tef  sur  la  cnlicule. 
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Еонуоа  наростан1я  корня  Avena  sativa  и  saMtHy  ея  но* 
войу  прямо  принадлежащей  ct'ëhr'ë  клеточки,  можно, 
я  для  этого  есть  много  основан1й,  толковать  и  иначе, 
не  говоря  уже  о  томъ,  что  зд-Ьсь  станки  кл^точанъ 
обладаютъ  не  везд'Ё  встречающимися  свойствами. — На 
только  что  возникавшемъ  зародыш'Ё  по  его  же  наблюде- 
шямъ  кутикула  оказалась  уже  готовою  (для  меня  тутъ 
н'Ётъ  ничего  удивительнаго),  со  всеми  своими  некото- 
рыми свойствами,  давно  известными  авторамъ. 

Иныхъ  результатовъ  изыскан{й  г.  Hofmeister^a,  какъ 
видно  будетъ  ниже,  —  не  могло  и  быть,  и  я  смею  за- 
метить, что  даже  въ  случае  вполне  удовлетворитель- 
ныхъ  результатовъ  этихъ  наблюден{й>  не  исключая  в 
реакц1и  клетчатки,  —  вопросу  объ  анатомическомъ  зна- 
чен1и  кутикулы  —  пришлось  бы  еще  ожидать  прямаго 
разрешен1я. 

Для  уяснен!я  другой  стороны  вопроса  о  кутикуле,  — 
отыошешя  ея  къ  развит!ю  и  росту  органа,  —  сделано 
в  того  менее. 

При  всехъ  почти  изследовашяхъ  о  кутикуле  прини- 
мались въ  соображен1е  отношен1я  ея  только  къ  незна- 
чвтельвому  числу  клеточекъ  даннаго  разреза.  Но  какъ 
относится  кутикула  ко  всему  органу«  какова  ея  судьба 
огь  перваго  возникновешя  органа  до  его  полнаго  раз- 
вит1я  и  роста,  какое  вл1ян1е  оказываетъ  на  нее  про- 
цессъ  делешя  клеточекъ,  наконецъ  какова  физюлоги- 
ческая  функц1я  кутикулы,  все  это  вопросы,  прямой  по- 
становки которыхъ  до  сихъ  поръ  не  было  сделано,  по 
той  простой  причине,  что  самое  зиачен1е  (анатомичес- 
кое) кутикулы  не  было  выяснено  вполне,  хотя  это  по- 
следнее вполне  зависитъ  отъ  разрешеи1я  указанныхъ 
мною  вопросовъ.  Темъ  не  менее  нельзя  сказать,  чтобы 
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никто  не  обратигь  на  нихъ  вннман1я,  потребность  pt* 
шить  ихъ  чувствовалось  давно,  тагь  какъ  указанны!  отно- 
шен{я  кутикулы — лучш1й  пробный  камень  для  век каго  те- 
оретическаго  BoaaptHU  объ  ея  анатомическомъ  значешн. 

Такъ  еще  Hartig  въ  ввду  шаткости  теор1и  выд'Ёлени  и 
неполноты  теор1и,  принимавшей  кутикулу  за  первичную 
сгЁнку  существующей  въ  данный  моментъ  клеточки  ко- 
жицы» привелъ  остроумное,  но  мало  возможное  сообра- 
жеше  о  клЁточгЁ-праролительниц^.  Дал^е^  всё  теор1и  вы- 
д'Ёлен1я  принаровлены  къ  необходимости  объяснить  ука- 
занныя  отношен!я  кутикулы,  —  въ  томъ  числ^  и  теор1я 
Schaehfa.  — Приверженцы  этого  мн'ёнш  склонны  бы1И 
объяснять  отношен1е  кутикулы  къ  росту  органа  посл^- , 
дующинъ  выдtлeнieмъ,  причеиъ  иногда  точно  обознача- 
ли MtcTO,  откуда  главнымъ  образомъ  начинается  выделе- 
Hie  (Schieiden);  вторичная  кутикула  Schacht*a  своимъ  про- 
исхожден1емъ  обязана  была  подобному  же  предполагаемо- 
му процессу. —  Друг1е»  считавш1е  кутикулу  за  межкле- 
точное вещество  въ  тёсномъ  значении,  должны  были  при- 
бегнуть къ  новому  предположен1ю  о  расплываши  этого 
вещества.  Разрешение  упомянутыхъ  вопросовъ,  такъ 
сказать»  о  жизни  кутикулы  совместно  съ  развит1емъ  ор- 
гана и  составляетъ  предметъ  этихъ  моихъ  изследовашй, 
полное  изложен1е  которыхъ»  равно  какъ  и  подробное 
разсмотреше  прежнихъ  теор!й,  я  надеюсь  издать  впо- 
следств1и.  Теперь  же,  ради  ясности  изложен1я,  упомя- 
ну о  нихъ  только  въ  самыхъ  короткихъ  словахъ. 

Работы  Schacht' а  о  межклеточномъ  веществе  несо- 
стоятельность последнихъ  теор1й  поставили  на  степень 
очевиднаго  факта;  не  входя  въ  подробности,  я  замечу 
только,  что  ни  мне  и  ни  кому  другому  не  удалось  за- 
метить на  границахъ  между  клеточками  наплывовъ  кути- 
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кулярнаго  вещества,  которые  въ  этоиъ  случае  долж- 
ны бы  были  HMtTb  слоистую  структуру.  Бороздки  же 
в  неправильныя  морщинки  ии'кютъ  свое  объяснен!е  ('). 

Въ  свою  очередь,  изсл'Ёдован1я  г.  Петунникова  устра- 
няютъ  и  теор1и  Schacht*a  о  вторичной  кутикул*  (*). 

Адеаты  учен1я  о  кутикул*,  какь  о  ст^нк*  существу- 
ющей клеточки,  полагаютъ  (называя,  между  прочимъ, 
свои  оредаоложен1я  гипотезами),  что  кутикула  съ  воз- 
растомъ  органа  можетъ  утолщаться  съ  внутренней 
стороны  принят1емъ  въ  свою  толщу  кутикулярныхъ  час- 
тицъ,  что  въ  то  же  время  долженствуеть  аояснить  и 
причину  неизвестной  (')  реакщи  кутикулы;  это  такъ-на- 
зываемая  теор1я  инкрустац!и  (Hofmeister).  Или  же  ку- 
тикулярвзован1е  им^еть  MtcTo  въ  самой  толщ*  кутику- 
лы и  сосредоточивается  въ  своихъ  собственныхъ  отд^ль- 
ныхъ  центрахъ;  утодщен1е  же  ея  должно  происходить 
также  подобно  клеточной  сгёнк*  (*). 

Понятно,  что  такихъ  процессовъ  видеть  невозможно; 
заключаютъ  же  объ  этомъ  изъ  того,  что  въ  некоторыхъ 
случаяхъ  кутикула  после  изолировашя  ея  концентриро- 
ванной HjSO^  оказываетъ  слегка  гранулёзное  строеше. 
Я  не  смею  упрекать  этотъ  методъ  въ  несовершенстве, 
но,  съ  позволен1я  означенныхъ  авторовъ,  думаю,  что 
действ1'е  купороснаго  масла  на  эту  довольно  тонкую  обо- 
лочку, подробныя  физическ1я  свойства  которой  мало  изу- 
чены, можетъ  дать  соннитедьныя  данныя  въ  пользу  при- 
веденныхъ  предположен!й.  Желательно  бьио  бы,  чтобы 


0)  Rescbercbe»  tar  la  cuticule  PctounnikofT. 

(»)  I-  с. 

Cj  Мы  достоверно    не  знаенъ  —  какому  именно  веществу  обязана 

кутикула  своей  реакц1ей  съ  J  и  H^SO«. 
О  Frank  Beitrage,  стр.  156. 
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пришгго  бьио  во  BHRMaHÎe  и  то,  что  H^SO«  иожеть 
производить  34tcb  означенный  эффектъ,  не  ьежЬмг 
cTBie  раетворен1я  остатковъ  К1'Ётчаткй,  которой^  даже 
въ  только  что  образовавшейся  кутикудф,  быть-можетъ 
HtTb  и  сд'Ьда,  но  всгЁдств!е  въ  высшей  степени  обез- 
воживающаго  д^йствш,  производящаго  сильное  и  при- 
томъ  внезапное  и  не  однородное  сокращен1е  кутикуды, 
а  BCitACTBie  этого  м^стныя  у1иотнен!я  ея  субстанц1и. 
По  всей  вероятности  это  такъ  и  происходить,  и  явде- 
Hie  кутикудярныхъ  частицъ  имеетъ  въ  такоиъ  сдуча^  на- 
ддежащее  объяснете;  иначе  какъ  объяснить  то,  что  В, 
SO^  своимъ  AtttcTBieiib  указываетъ  на  присутств1е  кгёт- 
чатки  въ  кутикуд-Ё,  реакц1я  же  ея  (синяя)  нижогда  не 
быда   удовдена? 

Съ  паден1е11Ъ  теор1и  Schachfa  о  вторичной  кутикуде, 
на  долю  собственно  кутикуды  осталась  только  самая  по- 
верхностная, не  имущая  видимой  структуры  перепон- 
ка; эта  оболочка,  какъ  думаютъ  нов'Ьйш1е  изсхЁдовате- 
ли,  можетъ  принимать  въ  себя  новыя  частицы  и  тёмъ 
вознаграждать  потерю  въ  толщина,  и  следовательно 
имеетъ  тЬсныя  отношен!я  съ  кутикудярными  слоями. 
Поэтому,  приступая  къ  издожен1ю  своихъ  изсгЁдова- 
HÜi,  счлтаю  уме.стныиъ  привести  несколько  своихъ  на- 
бдюден1й  и  объ  этоиъ  предмете;  и  при  этомъ  я  обращу 
внимание  читателей  на  порядокъ  метаморфоза  слоевъ. 

Но  передъ  этимъ  я  долженъ  заметить,  что  подъ  тер- 
мйномъ  «кутикулярные  слои»  я  принимаю  понят1е  чисто 
анатомическое,  т. -е.  разумею  слои  клеточки,  или  во- 
обще часть  ея  стенки,  несущую  собственно  кутикулу. 
Въ  самомъ  деде  эти  слои  всегда  отличаются  отъ  осталь- 
ной стенки    той  же    клеточки:    они    всегда    несколько 
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cHJbHte  развиты  даже  у  зародышей  ('),  у  водныхъ 
растенШ  и  во  внутреннихъ  тканпъ^  гд^  существуетъ 
кутикула  С).  КровгЬ  того  эти  слои,  на  сколько  я  могъ 
эавгЬтить,  отличаютск  еще  и  тЬшъ,  что  сильнее  разбу- 
хаюгь  отъ  д'Ьйств1я  в^которыхъ  реактивовъ,  чЪыъ  осталь- 
ныя  части  сгЬнокъ  клеточки  (фиг.  4  5,  Т.  I  и  фиг.  ^^ 
Т.  !!.)>  въ  гЁхъ  случаяхъ,  когда  они  не  И1гЬютг  желтой 
реакщи  съ  J,  C1Z  и  J  и  J  Н,  SO^;  а  это^  кажется,  ука- 
зываетъ  на  то,  что  они  им'Бютъ  свои  особыя  свойства. 
Я  гЁиъ  бол'Ёе  склоненъ  къ  такому  пониман!ю  этого  тер- 
мина, что  причина  той  или  другой  ихъ  реакц1и  не  мо- 
жетъ  почитаться  окончательно  выясненной.  Не  касаясь 
этой  причины,  я  укажу  только  на  степень  этого  метамор- 
фоза въ  различныхъ  слояхъ.  На  фиг.  1,  Т.  I  представ- 
ленъ  весьма  тоншй  разр'Ьзъ  чрезъ  кожицу  листа  Aloe 
margaritjfera,  посл^  дoJгoвpeмeннaгo  д'ёйств!я  KptnKaro 
раствора  {ода;  видна  красноватая  кутикула,  сильно 
развитые  кутикулярные  слои  желтаго  цв^та  и  перево- 
динки,  обозначающ1я  собою  границы  между  клtтoчкa- 
ми;  въ  толщ'Ё  кутикулярныхъ  слоевъ  видны  тонк1я  св^т- 
лыя  лин!и,  рад!ально  идущ!я  кнаружи;  самый  внутрен- 
шй  слой  Ь,  слегка  желтоватъ  или  даже  безцъЪтевъ  (^). 
Съ  J  и  HgSO^  та  же  картина,  только  слой  b  синФеть; 
но  посл'Ё  довольно  продолжительнаго  кипячен1я  въ  Kptn- 
комъ  раствора  КНО  и  последу ющаго  д'ёйств{я  J  и  H^SO^ 
(фиг.  2),  мы  получаеиъ  аолнов'Ёсное  доказательство 
того,  что  кутикулярные  слои  во  1-хъ — слои  утолщешя 
клtтoчныxъ  ст1;нокъ,  бол'Ье  или  мен^е  глубоко  метамор- 
фозированные,    во  2-хъ  что  этотъ  метаморфозъ    начи- 


(«)  Фиг.  4,  5,  т.  I.  ш  Ф.  и.  т.  II. 

(^  Кавъ  это  пожазываетъ  и  Frank  (Beitr.  z.  Pflaozenpbisiol.)  у  Nuphar. 

адтеоа. 
О  Съ  ClxnJ  тоже  самое,  только  слой  b  еинЪетъ. 
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нается  по  иаарамен1ю  снаружи  внутрь,  потому  что 
чЬыъ  ÔjRHe  къ  наружной  поверхности  кхёточки,  ткмъ 
сишй  qstTb  становится  все  сдаб^е.  Это  nocjtAHee  об- 
стоятельство, пожалуй,  еъ  некоторой  вероятностью  мо- 
жетъ  указывать  на  то,  что  метаиорфозъ  кутикулярныгь 
слоевъ  зависитъ  отъ  проникновен1я,  или  CRopte  отъ 
превращен1я  отдфльныхъ  частвцъ  въ  толщу  самыхъ 
слоевъ;  и,  следовательно,  это  превращение  вг  более  на- 
ружныхъ  слояхъ  имеетъ  более  многочисленные  центры. 

Что  метаморфозъ  этихъ  слоевъ,  отличенъ  отъ  проб- 
жоваго,  —  это  видно  изъ  фиг.  3-й;  но  въ  чемъ  заклю- 
чается его  сущность, — микрохим1я  здесь  мало  можетъ 
покуда,  какъ  и  во  всехъ  прочихъ  превращешя»  ве- 
ществъ  клеточки. 

Слоистое  CTpoenie  кутикулярныхъ    слоевъ    признано 
всеми;  я  сделаю  только  маленькую  заметку    о  рад1аль- 
ныхъ  светлыхъ  лин1яхъ,    замеченнькхъ    мною    у    Aloe 
margaritifera.  Так1Я  же  лиши  Ilex  aquifolium,    быть  мо- 
жетъ, и  имеютъ  то  значен1е,  какое  приписываетъ  имъ, 
Sachs  С);  но  здесь>  равно  какъ   и  у  Elymus  arenarius 
такое  объяснен1е  ихъ  едва-ли  им'Ьетъ  место.  Если  раз- 
сматривать  разрезъ  кутикулярныхъ  слоевъ,    параллель- 
ный плоскости  листа,  то  упомянутыя  лин1И  (фиг.  I  )  пред- 
ставляются въ  виде  круглыхъ  точечныхъ  отверст]й,  хо- 
рошо дающихъ  понять,  что  здесь  нетъ  пластинокъ.  Тоже 
подтверждаетъ  и  строен1е  бородавочекъ  (фиг.  1  а)  (')^ 
которыя  въ  разрезе  являются  какъ-бы  проточенными  оо 
рад1альнымъ  направлен1ямъ.   Теоретически  нетъ  ничего 
невозможнаго,что  описанныя  лиши — пористые  канальцы. 


(1)  Lehrbocb.  стр.  79. 

(*)  Не  тЬ  женчужяовшдныя    бородавжи,    соотоящ1я    изъ  ка-кточекъ, 
но  нелЫ,  везан%тныя  простону  маэу. 


Digitized  by 


Google 


519 

Настоящая  кутикула  элементъ  весьма  странные, 
какъ  по  своимъ  физическимъ  свойствамъ,  такъ  и  па 
мФстонахождешю  на  различныхъ  тканяхъ.  Я  покуда  огра- 
ннчусь  конставтировашемъ  только  гёхъ  ея  физическихъ 
свойствъ,  которыя  мало,  мн'ё  кажется,  обращали  на  се- 
бя внвмаше  авторовъ  нов^йшихъ  гипотезъ.  Она  по- 
крываетъ  съ  наружи  каждый  органъ,  или  просто  все 
pacTenie,  гладкимъ  однообразнымъ  слоемъ,  который  об- 
волакиваетъ  всяк1я  возвышен1я,  бородавки  (фиг.  1  а), 
волоски  и  сосочки  (фиг.  12),  различные  выросты,  ма- 
лФйш1е  изгибы  и  ямки  сгЬнокъ  кл'Ёточекъ  кожицы  (*), 
точно  также  какъ  и  больш!я  полости,  сообщающаяся  съ 
внешней  средой.  На  фиг.  1 0-й  изображенъ  поперечный 
разр'Ёзъ  устьица  Encephalartos  horridus:  надустьич-* 
ная  полость  представляетъ  2  симетричныя  глубок!я  вда- 
влен!я  смежныхъ  ст&нокъ  устьичныхъ  кл'Ёточекъ;  эти 
и'Ьшки  также  выстланы  непрерывнымъ  слоемъ  кутику- 
лы, что  не  мен'Ёе  ясно  видно  и  на  фиг.  9,  показываю* 
щей,  что  означенныя  м'Ьшкообразныя  вдавлен1я  строго 
сл^дуютъ  полу|унной  форм*  устьичныхъ  кл'Ёточекъ;  — 
и  вообще  всяк1я  изгибы  кутикулы,  какъ  показалъ  г.  Пе- 
тунниковъ  С),  происходятъ  единственно  всл'Ёдств!е  из- 
гибовъ  ближайшаго  кутикулярнаго  слоя;  безъ  этого  ку- 
тикула не  можетъ  представлять  никакихъ  подобныхъ  яв* 
лен1й.  На  этомъ  собственно  и  вращается  представлен1е 
о  кутикула,  какъ  о  crËHRt  существующей  клеточки. 
Но  что  кутикула  им*етъ  значен!е  независимой  отъ  кл*- 
точныхъ  ст'Ёнокъ  перепонки^  это  видно  изъ  фиг.  14-й, 
гд*  кутикула  переб'Ьгаетъ  съ  одной  кл^ёточки  на  дру- 
гую, HtcKOJbRO  отслаиваясь  отъ  кутикулярныхъ  слоевъ; 
на  фиг.  6  и  8-й  изображена  кутикула,  отставшая  полнымъ 

(*)  ВеПеЬогов  foetidut.  . 

(О  Recherches  stir  la  cuticule. 
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чеиомъ  отъ  оочжи  Lemna  trisulca,  тотчасъ  ао  возЛй- 
ств!и  КНО,  и  сохранившая  даже  И11аресс1ю  поверх- 
ностныхъ  RitтoчeRъ.  На  6ojte  мододыхъ  почкахъ,  пред- 
ставдающвхъ  едва  сфор11ировавш1йся  комочекъ  образо- 
ватедьной  ткани,  такое  же  явдеше  им^еть  irbcto  даже 
отъ  jktHcTBiB  гдицервна. 

При  этомъ  же  удобномъ  сдуча^,  безъ  употребдвН1я 
купороснаго  масда^  можно  подучить  некоторое  nousrie 
и  о  структура  кутикуды,  которой  въ  пocдtдн'6e  время 
приписываютъ  уже  упомянутую  мною  знаменатедьность. 
Зд^сь  при  д'Ёйств1и  тодько  КНО  можно  хорошо  видеть 
безструктурность  этой  ободочки:  хотя  она  и  въ  этомъ 
едуча'Ё  HMterb  сравнитедьно  значитедьную  тодщину, 
гЬмъ  не  менЬе  об'Ё  придавденныя  другь  къ  другу  сгён- 
ки  этого  чехда  быди  стодь  прозрачны,  что  тодько  край- 
шй  его  контуръ  можно  быдо  отдичить  отъ  окружающей 
воды  С).  Вымочивши  такую  почку  вместе  съ  отстав- 
шей кутикудой  въ  кр'Ьпкомъ  раствора  КНО  впрододже- 
Hin  4-хъ  сутокъ,  я  Д'Ьйствовадъ  J  и  H^SO^  значитедь- 
ной  концентращи,  но  такой,  что  она  не  могда  еще 
растворять  кд'Ьтчатки.  Серная  кисдота  заставдяда  быстро 
разбухать  станки  кдЪточекъ  почки,  сжавшейся  отъ 
КНО;  она  быстро  уведичивадась  въ  объемЬ,  кутижуда, 
будучи  не  въ  состоян1и  уступить  ей  почти  ^внезапно 
разрывадась  и  не  мен'Ье  быстро  свадивадась  съ  почки, 
не  оставляя  на  ней  никакихъ  сд'ёдовъ  (фиг.  8),  кромЁ 
маденькихъ  кдочечковъ  при  самонъ  основан1и  почки.  Но 
неподадеку  отъ  нея  можно  быдо  скоро  отыскать  об- 
рывки этой  кутикуды,  которая  оказадась  окрашенной  въ 
жедтый  цв^тъ,  смята  по  вctмъ  направден!яиъ  и  д'ёйстви- 


(')  Почжа  nocjt    того  какъ  tAxift    xajift  о|»онзвелъ    свое  дЪйстше» 
бьма  промыта  водой,  въ  которой  ■  paacHaTpMsajacb. 
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TejbHo  какъ  будто  npeACTaBiflja  гранулезное  строен1е; 
ори  некоторой  натяжк'Ё  конечно  можно  было  отыскать  да- 
же гЬ  импрессивы,  которыя  заметны  были  на  неповреж- 
денной кутйкул'Ё^;  ори  этомъ  лиши  этихъ  импрессивовъ 
оказывали  и  бол^е  гранулезное  строеше.  Но  это  явле- 
Hie  было  только  кажущееся:  съ  большимъ  трудомъ  и 
предосторожностями  мнф  удалось  на  подпазушной  почк^ 
2-го  покол^н!я,  и  следовательно,  еще  более  молодой,  со- 
хранить этотъ  чехолъ  кутикулы  совершенно  неповрежден- 
нымъ  после  точно  такой  же  обработки;  кутикула  и  тутъ 
была  окрашена  въ  прекрасный  желтый  цветъ,  и  ни 
малейшихъ  следовъ  гранулезнаго  строен1я! 

Изъ  этого  выходитъ  непонятное  для  меня  противореч!е: 
одна  и  таже  серная  кислота,  впрочемъ,  не  могущая 
вовсе  растворять  клетчатки,  въ  более  старой  кутикуле, 
въ  которой,  напр«  согласно  съ  мнешемъ  г.  Frank*  а  {^), 
клетчатки  должно  быть  меньше,  растворяетъ  эту  клет- 
чатку и  выказываетъ  отдельные  центры  кутикулярвзо- 
ван1я,  а  на  более  молодую  кутикулу  не  производить 
ни  какого  действ1я.  Я  не  смею  советывать  кому  бы  то 
ни  было  исправить  написанное,  какъ  то  делаетъ  г.  Frank 
относительно  Hofmeister' а,  темъ  не  менее,  основываясь 
на  изложенныхъ  фактахъ^  не  могу  не  заметить,  что  мне- 
Hie,  высказанное  въ  «Beiträge  zur  Pflanzenphysiplogie 
(стр.  156)  есть  следств!е  того,  что  г.  Frank  упустилъ 
изъ  виду  одно  обстольство,  —  химики  часто  употре- 
бляютъ  купоросное  масло  въ  техъ  случаяхъ,  когда  они 
желаютъ  произвести  сильную  степень  обезвожен{я. 

Какъ  бы  то  нибыло,  основываясь  на  описанныхъ  яв- 
1ен1яхъ,  кажется,  можно  принять,  что  взрослая  кутикула 
есть  самостоятельно   обособленная   оболочка,    что    она 

{*)   BeliTàg.  стр.  156. 
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€нособна  TOJbKO  къ  весьма  незначительному  сокраще- 
и1ю  и  растяжевш,  такъ  какъ  она  не  всегда  въ  состо- 
яшн  cjtAOBaTb  за  сжат1емъ  почки  отъ  КЫО  и  расши- 
рен{емъ  ея  отъ  H^SO^ .  —  Она  въ  высохой  степени  про- 
зрачна и,  при  нашнхъ  оптическихъ  средствахъ,  совер- 
шенно безструктурна»  хотя,  быть  можетъ  и  даже  Btpo- 
ятнОу  не  однородна.  Она  не  въ  состояши,  кажется,  устра- 
нять совершенно  испар^н!е,  такъ  какъ  водные  побеги 
Lemna  irisulca,  не  им'Ьющ{е  ни  одного  устьица,  нови- 
димому  нигд'Ё  не  повреясденные,  высыхаютъ  очень  скоро 
даже  тогда,  когда  конецъ  нижняго  междоузд1я  погру- 
женъ  въ  воду.  Наконецъ  кутикуда  им'Ёетъ  свою  соб- 
ственную реакфю,  —  сд'Ёдств!е  гдубокаго  и  спдошнаго 
метаморфоза  ея  субстанц!и.  Раздич!е  этой  реакщи  ку- 
тикулы на  мододыхъ  и  старыхъ  тканяхъ,  но  видимому, 
состоитъ  только  въ  интензивности  одного  и  того  же 
ЕргЁта  —  желтаго  {*)  отъ  J  и  H^SO^.  На  паренхима  ли- 
стьевъ  и  на  пробковой  ткани  онъ  н'ёсколько  ярче;  кра- 
сноватый оттЬнокъ,  иногда  замечаемый  при  этомъ,  про- 
исходитъ,  кажется,  отъ  толщины  препарата  (*).  Я  впро- 
чемъ  не  думаю  обобщать  этого,  напротивъ  полагаю,  что 
возрастъ  долженъ  иметь  некоторое  вл!ян1е  на  химичес- 
К1Я  свойства  кутикулы^  говорить  о  которыхъ  более  этого 
я  не  даю  себе  права,  за  неимен!емъ  точныхъ  объ  этомъ 
сведенШ.  Перехожу  теперь  къ  изложен{ю  главнаго  пред- 
мета моихъ  изледован1й. 

Къ  описаннымъ  свойствамъ  совершенно  готовой  ку- 
тикулы, я  покуда  ничего  прибавить  не  могу;    ни  мои. 


(^  Что  тажже  ужазываетъ  на  отсутстме  клетчатки,  такъ  какъ  этотъ 
цв^тъ  въ  готовой  KjTMKjÄt  не  ударяетъ  въ  зеленый« 

О  Получивши  такой  пропаратъ,  на  котороиъ  кутикула  иийла  бн  раа- 
лгшую  толщину,  иожио  видеть  Bct  переходы  отъ  «шето-ж№паго 
почти  до  красиаго. 
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ни  предшествующая  ндбдюдев1я  другихъ  авторовъ,  не 
указываютъ  на  иныя  еще  неизв'Ёстныя  ея  свойства. 
Судя  же  по  ея  изв'ёстнымъ  свойствамъ,  при  темныхъ 
ея  отношен!яхъ  къ  развит1ю  органа,  странны  и  ея  от- 
ношен1я  къ  раздичнаго  рода  тканямъ  и  образован1ямъ1 
Она  присутствуетъ  и  на  только  что  возникающемъ*  за- 
родыша и  на  пробка.  Это  порождаетъ  ц'ёлый  рядъ  крайне 
интересныхъ  вопросовъ.  Въ  самомъ  AtAt,  —  какая  на- 
добность въ  кутикула  для  развивающагося,  развитаго. 
а  за  т'Ёиъ  прозябающаго  б'Ёлковаго  зародыша,  когда  его 
нечего  предохранять  отъ  высыхан1я,  и  когда  кутикула  м о- 
жать  повидииоиу  им^ть  тутъ  единственную  функцио  — 
задерживать  развит1е  и  питан1е?  Какая  надобность  въ 
кутикула  для  нужной,  находящейся  въ  быстромъ  'д'Ёле- 
Hifl,  паренхиматозной  ткани  молодыхъ  почекъ  Lemna  и 
друг.,  когда  польза,  приносимая  ею  регулирован!емъ  ис- 
парен1я,  съ  избыткомъ  должна  уничтожаться  задержи- 
ван1емъ  развит1я  и  роста?  Если  эти  и  подобныя  недо- 
разум'Ьн1я  уместны,  то  необходимо  приходимъ  и  къ 
тайому  заключен1ю:  если  зародышъ  можетъ  развивать- 
ся, а  белковый  при  этомъ  еще  и  питаться  насчетъ 
бФлка,  если  молодая  почка  можетъ  развиваться  посред- 
ствомъ  столь  быстраго  д'Ёлен!я  кл'Ёточекъ,  что  после- 
довательность въ  ихъ  потомственныхъ  генерац1яхъ  можно 
уловить  только  съ  большими  усил1ями, — то  можетъ  ли 
кутикула  оставаться  безучастной  во  всёхъ  этихъ  про- 
цессахъ?  И  если  н1^тъ,  и  конечно  н^тъ,  то  какова  при 
этомъ  ея  судьба?  Понятно,  что  разъяснить  все  это  мо* 
жетъ  только  исторЫ  развит!я  кутикулы,  —  т.  е.  наблю- 
дете ее,  начиная  отъ  перваго  появлеи1я  органа  до  той 
его  эпохи,  когда  онъ  прекратитъ  д'Ёлен1е  своихъ  клФ- 
точекъ.  Изб'Ёгая  трудностей,  я  обратился  къ  бФлковымъ 
зародышамъ;  а  руководствуясь  тЬыъ,  что  ткань  сФмян- 
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ного  бФлкд  у  Ârdisia  crenulata  юдомъ  окрашивается  въ 
CHHitt  цвФтъ,  и»  следовательно,  здФсь  клетчатка  находитсл 
въ  иномъ  состоян1и  С),  я  избралъ  для  евоихъ  язвика- 
н1й  зародытъ  именно  этого  растения. 

Клеточки  сЁмяннаго  б^лка  Ârdisia  crenulata  близь  за- 
родыша, лежащаго  своииъ  корешкомъ  кнаружи  и  сбоку» 
а  с^иянодолями  обращенный  къ  центру  семени, — посте- 
пенно теряютъ  упомянутую  peaRqiю  съ  J,  принимая  обы- 
кновенную; реавщя  клФточекъ  зародыша  также  обыкно- 
венная; ткань,  непосредственно  окружающая  зародышъ, 
инФеть  несомненные  признаки  атроф1и. — Поверхность 
корпуса  зародыша    усажена  многими  большими  сосоч- 
ками^ заметными  даже  въ  хорошую  лупу;   сосочки  эти 
состоять  изъ    ряда  клеточекъ,  —  до  4-хъ.  —  Содержи- 
мое наполняетъ  все  клеточки  зародыша,    въ    томъ  чи- 
сле и  клеточки  сосочковъ   и    кожицы.    Наследуя    уже 
вполне  cфopмиpoвaвшiйcя>  пoRoющiЙcfl  въ  ожидан1И  оро- 
зябeнiя,  зародышъ,  я  нашелъ  кутикулу  на    всехъ    его 
частяхъ:  фиг.  14  представляетъ  кутикулу  на  клеточкахъ 
его  кожицы,  а  фиг.   41  на  готовомъ    сосочке,    состоя- 
щемъ  изъ  3-хъ  клеточекъ.   Въ  этихъ  случаяхъ  реакц!я 
ея  съ  J  и  H,SO^    светло  желтая.    Эти    сосочки  пред- 
ставляютъ,  такимъ  образомъ,    простейшую  изъ  тканей 
высшихъ  растеши,  и  я  счелъ  наиболее  удобнымъ  сперва 
къ  нимъ  обратиться  за  разрешешемъ  выше  изложенныхъ 
недоумен!й.  Я  изследовалъ  зародышъ,   только    ааканчи- 
вающ1й  свое  развит{е,  и  такъ  какъ  сосочки  развиваются 
тотчасъ  по  сформирован1и  корпуса  зародыша,  то  понятно, 
я  ногъ  удобно  проследить  ихъ  paaBBTie.  Они  развивают- 
ся такъ.  Поверхностная  KieT04Ka  зародыша  увеличивает- 


(^)  Къ  этому  з«жлочев1Ю    я  прншеигь  въ  cjtACTBie   ношжъ  наблюде- 
шУк,  котормя  также  ведаюсь  вубанжовать. 
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et,  выдается  кшаруага  боЛе  другахъ  и  дф^ятея  на  С; 
конечная  изъ  этнхъ  послФдннжъ,   тожысо  что  обособив- 
шись я  маю  увеличившись    въ   объема,    продолжаетъ 
диете  попереть  опять  на  2  клеточки.  На  втошъ  и  ос- 
танавливается AtjeHÎe,  если  еосочегь  долженствуетъ  со- 
стоять только  шзъ  3-хъ  клФточекъ;  для  4^ъ  клФточнаго 
eocowa  такое  же  д%лен1в  конечной  клеточки  нсюторяет- 
ся  еще  разъ.  При  этихъ  посл^днихъ  фазахъ  ра8вит1я  со- 
сочковъ  uwn  удалось  уловить  и  полный  циклъ  существова- 
н1я  кутикулы.  На  фиг.  42-й  видно,  что  конечная  клеточка 
с  только  что  отд'иилась  отъ  клеточки  Ь;  въ  этотъ  мо- 
меитъ^   когда  вершинная  клеточка  еще  не  увеличилась 
въ  объема,  какъ  и  клеточка  Ь,  кутикула  присутствуетъ 
иа  клФточкахъ  а  п  Ь,  ин'бетъ  здФсь  такую  же  толщину 
и  реакцию,  какъ  и  на  всемъ  остальномъ  зародыш'Ё.  Бли- 
же къ  вершян'Б  сосочка,    перешедши    на   клеточку   с, 
она  стявовится  все  менФе  и  мен1&е  заметной,  иакъ  по 
тoлщннt  такъ  и  по  интенсивности  своего  Фсепшкы  жел- 
тшФ  целта;  наконецъ,  едва  дотянршись  до  половины 
ооел'кдней  клеточки,  она  незаметно  теряется.    Что  же 
сталось  съ  кутикулой,  которой    на    верхней   половин« 
клФггочки  с  я  при   самомъ  внъшательнонъ  раасматрива- 
ши  ве  ногъ  sairËTHTb  даже  слФда?  По  моему  крайнему 
разумФшю,   въ  этому  факту  «ожетъ  быть  приложено  3 
толкаваи1я,  — •  и  я,  не  заботясь  о  далеяихъ  по€Л'ёдств1яхъ 
того    или  другаго,    разберу    ихъ  для  большей  ясности 
дкла. 

1)  Кутикула  растянулась  и  потону  незам-Ьтна,  хотя 
и  еуществуетъ.  Въ  такомъ  случа*,  почему  она  вполн'ё 
присутствуетъ  на  кл^точкФ  е  фигуры  1 1  -й,  которая  вытя- 
нулась DO  крайней  шфрф  въ  2  раза  больше;  почему  на 
болФе  нияшей  влФточкФ  «  (фиг.  12),  которая  также  много 
больше  вершинной,  она  также  внолн^  развита,  какъ  и  на 
№  4.   1868,  34 
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остажьной  поверхности  зародыша  (фиг.  U);  еслнбыова 
вытянулась,  чего,  впрочеиъ  быть  не  можетъ,  такъ  кап 
»"Бточва  с,  (фиг.  12)  не  увеличилась  въ  объем,  то 
она  вытянулась  бы  на  всей  поверхности  этой  клеточки 
одинаково.  Для  устранен1я  этихъ  возражен1й  остается 
сд'Ьлать  въ  высокой  степени  невероятное  предположеше, 
что  на  кл^точгб  с  (фиг.  1 1  ),  а  равно  и  на  остальныхъ 
кл^точкахъ  сосочка,  кутикула  утолстилась  по  соверше- 
н1и  полнаго  роста  клФточекъ.  Но  это  приводить  ко  иво- 
гимъ  недоразу1Г&н1яиъ.  Во  4-хъ  г.  Оятунниковъ  по- 
казалъ,  что  теор1я  Schacht*a  не  выдерживаетъ  критики, 
и  я  не  буду  приводить  BoasptHitt  того  и  другаго  авто- 
ра; ввиду  же  нов'Ёйшихъ  представлен1й  объ  утолщеши 
кутикулы,  прибавлю  —  во  2-хъ  :  если  кутикула  д'ёйстви- 
тельно  утолщается,  то  непонятно — почему  этоутолще- 
Hie  не  переходить  извФстнаго  предала,  хотя  клеточки, 
способныя  делиться  после  долгаго  покоя,  каковы  клеточ- 
ки белковыхъ  зародышей,  могли  бы  въ  этоть  nepiorb 
покоя  утолстить  кутикулу  значительнее,  чемъ  та  тол- 
щина, какую  находимъ  въ  действительности.  Наконецъ 
въ  3-хъ, — вследств1е  предполагаемаго  утолщен1я  кути- 
кулы, впоследствш  при  основанш  клеточки  с  (фиг.  11) 
кутикула  должна  быть  вдвое  толще,  иначе  мы  должны 
опять  прибегнуть  къ  новой  гипотезе,  по  которой  утол- 
щен1е  кутикулы  всегда  происходить  только  въ  томъ 
месте,  где  она  вытянулась.  Впрочемъ  существуетъ  также 
предположен1е  о  переходе  самой  стенки  кЛточки  въ 
кутикулу;  но,  кроме  того,  что  приведенныя  мною  за- 
труднен1я  приложимы  и  къ  этому  воззренш,  —  непол- 
нота его  будеть  яснее  видна  ниже. 

2)  Кутикула  на  вершине  клеточки  (фиг.  12)  лопнула 
вследств1е  неизвестныхъ,  конечно,  причинъ,  такъ  какъ 
доказано,  что  растяжен{я  тутъ  быть  не  могло.  Это  пред- 
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подожеше  надо  нуждается. въ  опровержен!и;  довольно 
и  того,  что  и  я,  и  всяк1й  другой  легко  отличитъ  раз- 
рывъ  отъ  постепеннаго  исчезновен{я.  Мн^  приходилось 
видеть  НОИ  искусственные  разрывы  кутикулы  на  такихъ 
же  сосочкахъ:  края  разрывовъ  имФли  р'Ёзк!я  и  неров- 
ныя  границы.  КроиЪ  того,  изсл'Вдуя  кутикулу  на  лисгЬ 
и  друтихъ  органахъ,  когда  д'Ьлеше  клФточекъ  уже  пре- 
кратилосьу  и  разрывы  кутикулы  должны  бы  были  встре- 
чаться наичаще  всл'Бдств1е  вытягиван1я  кл^точекг,  ни 
я  и  никто  другой  не  зам^чалх  никакихъ  признаковъ 
разрывовъ. 

Но  перейдемъ  къ  более  взрослому  фазу  д'Ёлен1я  вер-  . 
шинной  клеточки,  представленному  на  фиг*  43.   Здесь 
вершинная  клеточка  совершенно  окончила  свое  делеше; 
обе  дочерн1я  клеточки,    покуда    совершался    процессъ 
ихъ  окончательнаго  взаимнаго  обасобленЫ,  сильно' уве- 
личились въ  объеме,  и  на  перекоръ  вероятностямъ  те- 
opin  растяжешя  и  последовательнаго  утолщен1я,  кутику- 
ja,  существовавшая  лишь  при  основаши  клеточки  с  (фиг. 
42),  не  только  не  вытянулась  до  совершеннаго  уничто- 
жешя  на  всей  поверхности  клеточки,    напротивъ,    она 
внезапно  и  неожиданно  вновь  появляется,  столь  же  тол- 
стою на  обеихъ  дочернихъ  клеточкахъ,  какъ  и  на  всемъ 
зародыше;  только  реакфя  ея  проявляется  еще  не  впол- 
не. Рисунокъ  совершенно  объясняетъ  так!я    непредви- 
денныя  явлешя.    Тамъ  видно,  что  стенка  материнской 
клеточки^  не  принимавшая  участ1я  въ  делен1и,  что  со- 
вершенно согласно  съ  законами  этого  процесса,  посте- 
пенно превращается  въ  кутикулу;  видно,  какь  ата  стен- 
ка еще  не  успела  принять  кутикулярный  метаморфозъ: 
{одомъ  и  серной  кислотой    она    окрашена    въ    слабый 
зеленовато-син!й  цветъ.    Чемъ   далее  подвигается  воз- 
растъ  дочернихъ  клеточекъ,    теиъ  несколько    зеленее, 

34* 
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что  необходнно  и  должно  быть,  и  ваковецъ  гёмъ  «рче- 
желтЬе  окрашивается  материнская  сгЬнка  отъ  iticTBtf 
J  и  H,  SO^.  Я  могъ  бы  представить  ц^дую  серш  язо- 
бражен1й,  покааывающихъ  в&Ь  переходныя  стеоенн  раз- 
BHTifl  этого  кутикудярваго  метанорфоза;  я  вид*Ьдъ  act 
эти  переходы  на  раздичныхъ  сосочкахъ. 

Достигши  поднаго  возраста,  дочерн!я  кхЪточкн  шгЬ- 
ютъ    такимъ    образонъ    общ!й  чеходъ    изъ  готовой  ку- 
тикулы, вездФ  одинаковой  толщины,  безъ  помощи  Mtor- 
наго  утолщен!я.  Покуда  длится  процессъ  новаго  д'Ьлен1а, 
какъ  мы  вид'Ёли,    она  исчезаетъ,  а  потомъ  снова  вне- 
запно появляется.    Если   такой  циклъ  жизни  кутикулы 
справедливъ,  въ  чеиъ  не  иожетъ  быть  сомн^н!я,  то  по- 
нятно, куда  исчезла  кутикула  въ  стад1'Б  фиг.  i3-ft.  Ей 
BtTb  другаго  исхода,   какъ   резорбироваться;    и,    какъ 
видно  изъ  приведеннаго  изображен!я,   всасываше   ста- 
'  рой  1|атеринской  сгёнки,  т.    е.   кутикулы,    начинается 
BMl^CTt  съ  начадомъ  д'Ёлен!я  и  оканчивается  съ  его  окон- 
чан1емъ,  а  за  тФмъ,  только  послф  совершеннаго  ея  вса- 
сывашя,  ее  внезапно  заи'Вняетъ    новая.  Кром1^    этихъ, 
такъ  RpacHopt4HBO  грворящихъ  явлен1й>    прямо  требу- 
ющихъ  такого  толкован1я  (но  не  предположешя),  т6  за- 
труднен1я,    которыя  я  поставилъ  для  теорШ  растяжен1я 
и  сбрасыван!я  кутикулы^  могущихъ    быть    установлен- 
ными, эти  затруднешя  становятся   прямымъ    подтверж- 
ден!емъ  посл'ёдняго  толкован1я;  они  обращаются  въ  фак- 
тическ1я  явлеш'я,  которыя  можно  предвидеть    какъ  не- 
обходимое сл'Ёдств1е  описанныхъ  явлeнiй•  Перюдическое 
BcacbiBanie  кутикулы  становится,  такимъ  образомъ,  ви- 
димымъ  фактомъ.  Конечно,  я  не  видалъ — какъ  частицы, 
атомы,  резорбирующейся  кутикулы  проникаютъ  въ  дф- 
лящ1яся  клеточки;  мнФ  кажется,   что  видеть  это  физи- 
чески не  возможно,  видФть  механическШ   ходъ  осмоти- 
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честь  процессовъ,  ходъ  утолцен1я  кутикулы,  еслибы 
таковое  оуществоваю,  равно  какъ  и  механическую  сто- 
рону всякихъ  химическихъ  вревращен!й  вещества,  какъ 
въ  организма  такъ  и  въ  лаборатор!и.  Во  всБхъ  этихъ 
случаяхъ  намъ  дано  въ  уд'Блъ  взвешивать  только  результ 
таты,  оценивать  конечный  эфектъ    этихъ    процессовъ, 
и  по  иинъ  судить  о  причина  вхъ.    Что  пер1одическое 
всасыван!е  кутикулы  и  последовательное  aaMtn^eHie  ея 
новою  съ  каждымъ  новымъ    поколешоиъ  кл^точекъ,  — 
пока  продолжается  дФлеше  —  фактъ,  —  это  видно    уже 
ивъ  фиг.   13,  где  кутикула,  очевидно    новая   кутикула, 
снова  получающая  свой  иетаиорфозъ.   Если  вспомнииъ 
законы  делен1Я  клФточекъ^  давно  установленные   и  при- 
знанные всеми,  по  которымъ  первичная  сгЁнка  не  при- 
нимаетъ  участ1я  въ  делети,  то  становятся  ясными  по- 
следств!я.  доджныя  быть  вслучае»  еслибы  всасывашя  ку- 
тикулы не  было.  Тогда  кроме  того,  что  на  всей  окруж- 
ности новой  кутикулы  можно  было  бы  заметить  реак- 
щю  старой,    она  накопилась  бы  съ  течешемъ  времени 
до  значительной  толщины  (^);    но  здесь  ничего  подоб- 
наго  нетъ.  Всасываше  кутикулы  начинается,  какъ  видно, 
на  верхнемъ  конце  клеточки  въ  свлу  того,  что  вершина 
сосочка  вообще  моложе;  это  всасываше,  подвигаясь  все 
ближе  къ  основашю  клеточки  и  несомненно  наступаю- 
щее затемъ  и  на  смежной  дочерней  клеточке, — проис- 
ходитъ  безъ  остатка,  что  необходимо  явствуетъ  изъ  то- 
го, что  везде  одинаковая  толщина  новой  кутикулы  (фиг. 
^  3),  такъ  сказать,  рождается  вместе  съ  нею;  новая  ку- 
тикула, следовательно,  замещаетъ  старую  внезапно;  это 
иначе  и  быть  не  можетъ,  какъ  быть,  не   можетъ  вне- 
запнаго  всасыван1я.    И  въ  этомъ  позволительно  видеть 


С)  Что  ш  акЬеть  vbcTO  у  Ulolbriz  zonaU.  SchtcbU  Lehrb.  p.  81. 
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одно  изъ  тончайшихъ  приспособден1й,  въ  ему  к^орага 
органъ  собственно  не  бываегь  ни  одного  момента  безъ 
кутикулы,  анатомичеокаго  эдеиента,  какъ  видно  будеть 
ниже,  Д1Я  него  необходимаго;  потому  что  съ  оконча- 
н|емъ  всасыванЫ  старой  кутикулы,  д'Ьдеше  клеточки 
приходитъ  къ  концу,  и  материнская  отЬнка  оказывается 
уже  начавшею  новую  роль: — превращается  въ  кутикулу. 

Аналогичныя  явлвн!я  мы  видимъ  при  образоваши  споръ 
и  пыльцы:  тамъ  материнская  клеточка  (дФлящаяся)  так- 
же всасывается,  спешальныя  же  клеточки  превращаются 
въ  кутикулу  С),  что  им^етъ  utero  и  относительно 
первоначальной  материнской  кгВточки,  если  она  не  вса- 
сывается. Такой  именно  случай  мы  имФемъ  у  Sphae- 
rocarpus  terrestris  Mich.,  гд'Ь,  какъ  показалъ  г.  Пятун- 
никовъ  (*)у  эта  материнская  сгЁнка  -  кутикула  удержи- 
ваетъ  въ  связанномъ  состоян1и  каждыя  4  споры,  кото- 
рыя,  KpoMt  того,  имФютъ  каждая  свою  особую  кутику- 
лярную  оболочку. 

Къ  этой  же  категор1и  явлен1й,  вполне  объяснимыхъ 
отсутств1емъ  (всл'Ьдств1е  какихъ  то  особенныхъ  условШ) 
резорбированЫ  сгёнокъ  материнскихъ  кл'Ёточекъ  —  при- 
надлежитъ  и  сложная,  такъ  сказать,  кутикула  Ulothrix 
zonata.  Эта  водоросль  хорошо  даетъ  намъ  понять  въ 
какой  Mtp'b  вероятно  объяснен{е  явлен1я  у  Ardisia  сге- 


(')  Schacht.  (Lehrb.  В.  11.  р.  358)  говорить,  что  кутнкула  образова* 
ша  въ  этонъ  cjjHat  только  cjoamh  утолщевЫ  спец1ааьныгь  кл%- 
точегь,  первжчная  же  вгь  сгЬнка  реюрбшруетеа.  Будучш  ckjo- 
иевъ  къ  этому  возр^тю,  ш  употребшдъ  означешвое  выражете, 
желая  показать  этвяъ,  что  нФтъ  начего  невозяожваго  въ  томъ, 
что  и  слов  утолщен1я  яогутъ  претерпевать  кутнкулмрвы!  шета- 
■ор^озъ.  ВоззрЪте  этого  автора  такинъ  образомъ  bhojh^  под- 
тверждаетъ  мои  иаб4юдея<я. 

(*}  Ballet,  de  la  s  Bot.  de  France.  a?r.   1^7.  t.  XIV.  paf .   137  —  141 
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nulata  (фиг.  12)  растяжен{еиъ  кутикулы.  Тавово,  мн^ 
кажется»  otHomeHie  кутикулы  къ  органамъ,  состоящимъ 
И8ъ  одной  клеточки  или  изъ  простаго  ряда  ихъ. 

Въ  случае  же  органа,  состоящаго  изъ  многихъ  ря- 
довъ  кл'Бточекъ«  ориложен!е  къ  нимъ  подобныхъ  отно- 
шенШ  кутикулы  ножетъ  вызвать  возражение  такого  ро- 
да: если  это  все  такъ^  то  органъ  въ .  некоторые  момен- 
ты бываетъ  совершенно  лишенъ  кутикулы  и  долженъ 
HMtTb  иногда  болФе  нужную  кутикулу,  не  имеющую 
своей  обыкновенной  реакц1и,  чего  однакожъ  не  наблю- 
далось НИК'ЬМЪ. 

Ввиду  этого  возражения  я  просл'Ьдилъ  оосл'Ёдователь- 
ность  генерафй  кл'Ёточекъ  при  развитш  газовыхъвмФ- 
стилищъ  у  Lenrma  trisuica  (фиг.  16)  (^).  Изъ  этого  изо- 
бражен1я  можно  видеть,  что  изъ  2-хъ  дочернихъ  кл'ё- 
точекъ — а  и  Ь,  при  дальвФйшемъ  Д'Блен1и  на  2»  одна 
изъ  нихъ  (6)  примируетъ;  другая  дочерняя  клеточка  (а) 
делится  также  на  2,  но  приблизительно  тогда,  когда 
кхЁточки,  ороисшедш1я  изъ  кл'Бточки  6  сами  начинаютъ 
Д'Ьлится  и  также  въ  разное  время.  За  тбмъ  клеточки 
также  поочередно  делятся  на  2  въ  наиравлен1и,  рад!дль- 
номъ  къ  существующему  межклеточному  промежутку. 

При  развитш  споранпевъ  Папоротниковъ,  какъ  по- 
казали мн'Б  мои  наблюдешя,  въ  сущности  совершенно 
согласныя  съ  изследован!ями  г.  Reess'a,  также  н^тъ  одно- 
временнаго  дфлешя  (').  Результатомъ  такой  последо- 
вательности дФлешя  кгЁточекъ  является  то  обстоятель- 


(*)  Ихъ  DOjHAfl  MCTopifl  рааввтЫ,  равно  накъ  ■  подробное  яэложе- 
Hie  этой  еторонн  AdbjeHU  жд^Ьточежъ  будутъ  оожЬщены  въ  стать% 
«Marepiajni  для  epaBBHrejnHoi  анатон1я  Lemnaceae». 

С)  Do  всей  гЬроятяостя  это  ншЪетъ  шЬсжо  оря  раэвнт1н  вс^хъ  ор- 
гановъ  выешяхъ  раетешй. 


Digitized  by 


Google 


532 

ство,  что  ша  поверхвостн  оргап  въ  данный  мояевп 
можегь  находиться  только  весьяа  неана'отедьнов  чием 
iutTo<ierb,  находящихся  въ  д'Ёдеи1и,  что  повазываеть 
также  фиг.  7.  Это  и  устраняетъ  приведенное  иною  воэ- 
ражен1е  и  неудобство  ддя  органа»  иогущее  произойти, 
если  бы  существоваю  одновреиенное  д'Ёден1е  кд'Ёточекъ. 
Понятныиъ  становится, — почеиу  не  возиожно  встр'Ётить 
на  всей  поверхности  органа  кутикулу,  еще  не  приняв- 
шую своего  обычнаго  иетаиорфоза  (').  Относительно 
одной  клеточки,  это  хотя  и  возиожно,  но  въ  высшей 
степени  трудно,  если  принять  въ  расчетъ,  что  для  это- 
го необходимо  уловить  именно  известный  моиентъ  изъ 
весьма  краткаго  промежутка  времени,  въ  которое  со- 
вершается процессъ  д'Ёлен1я  данной  клеточки;  —  9Х%сь 
все  зависитъ  отъ  одного  счастливаго  случая,  который 
не  выпалъ  на  ною  долю. 

Впрочеиъ  oTHomenie  кутикулы  къ  такимъ  органамъ 
можно  уяснить  себФ  гЬмъ,  что  лин1Я  ab  сосочка  фигуры 
12-й  представляетъ  край  такого  органа,  для  чего,  ка- 
жется, не  нужно  делать  никакихъ  натяжекъ. 

Изъ  HCTopin  развит!я  кутикулы  вытекаетъ,  что  ея 
анатомическое  значеше  одинаково  съ  таковымъ  же  значе- 
шемъ  иежкл'Ёточнаго  вещества. — Это  послФднее,   какъ 


{*)  Въ  стать«  (rCJeber  Не  Eutwick.  4сг  Farna^r.»  г.  Fischer  т.  WaM- 
beim  (Jabrbiicb.  Priogsbeim.  В.  IV.  1 865  —  вв.  pag.  349 — 383) 
даетъ  такое  лЬлеа\е  спораипевъ  (Т.  XXVI.  «шг.  S,  i,  XXV.  1,  2.), 
«vro  шы  по  Heaojt  доджшы  воввратмтьса  гь  ninoTeat  Hartig'a  о 
BjTHKyjt^  какъ  о  кд^точкЪ  ^  арородштелгапсЬ  органа.  Я  с«ва^ 
шенао  увЪреиъ,  что  г.  Beees  (тотъ  же  журнадъ  В.  V.) .  вредна« 
нддъ  евоа  насдФдованЫ  нотону  жа  вреднату,  чвсто  въ  вядахъ 
отыскавЫ  «CTHKBH,  потому  что  д1иа»е,  мображааное  г.  Fiecber 
f.  Waldbeim,  ♦нэнчеова-вдвоэножно.  Обасаблеше  его  Rearpajb- 
Hoi  KJ'bT04BH  caopaaria  веаоэножао  оеъа^аата  а  овободаыаъ 
ея  обр1эоаав1енъ,  такъ  какъ  она  ааотоугодьаа. 
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ооказагь  Schacht  у  высшихъ  растен1й  (*)  совершенно  те- 
pierb  характеръ;  у  Fucus  же  я  н'Екоторыхъ  другихъ  мор- 
скихъ  водорослей  въ  немъ  иногда  можно  уловить  этогь 
характеръ.  На  свободной  поверхности  кл'Ёточекъ  (или  во- 
обще ткани)  сгЁнка  материнской  кл'ёточки  претерп^ваеть 
кутикулярный  метаморфозъ  и,  на  основан1и  изложенныхъ 
данныхъ>  трудно  предполагать  его  неполноту.  Эта  гене- 
тическая связь  кутикулы  съ  межклФточньпгь  веществомъ 
столь  несомн'Бнна,  что  я,  заявляя  (19  Дек.  4868  года) 
въ  Московокомъ  Императорскомъ  общества  испытате- 
лей природы  о  результатахъ  своихъ  наблюденШ,  замФ- 
тилъ,  что  реакц1я  клетчатки  въ  готовой  кутикула  выс- 
шихъ растений  мало  им'Ьетъ  за  себя,  кромФ  тЬхь  ста- 
д1евъ  своего  развит{я,  когда  материнская  станка  еще 
не  усФЁла  метаморфозироваться  вполне  (фиг.  i4).  Я 
высказалъ  также  мн^ше^  что  реакц1я  весьма  вероятна 
у  Fucus  всл'&дств1е  особыхъ  свойствъ  ихъ  межкхЬточ- 
наго  вещества  (').  —  Поел*  этого  въ  кутикул*  взрос- 
лаго  экземпляра  Fucus  vesiculosus,  получецнаго  отъ  г. 
Пятунникова  (^),  иною  вызвана  была  несомненная  ре- 
акц1я  клетчатки,  даже  безъ  предварительной  обработки 
'Ёдкимъ  кал{еиъ.  Сначала  отъ  J  и  Н,  SO^  кутикула  ос- 
тается желтоватой;  но  если  действовать  попеременно 
!одомъ  съ  Н,  SO^  и  C1Z  и  J  безъ  промывашй,   то  она 


(*)  По  г.  8асЬ§*7  ивжк|1т«чааго  вещества  тЬтъ.  Однако  оно  додж- 
во  быт^  н  есть  въ  ранн1е  пер1оды  раавнт1я  тканей»  что  кажет- 
ся, скдоневъ  допустить  н  упомянутый  авторъ. 

(*)  По  крайней  wftpt  въ  то  время,  когда  оно  еще  существу етъ,  въ 
немъ,  какъ  язв-Ьстно  по  Sachcbl'y,  можно  воэстановнть  реакд{ю 
Kji*T4aTKH.  Вороченъ  этя  оговорки  не  особенно  важны,  потому 
что,  еедн  межклеточное  вещество  всасывается,  то  вто  еще  бо- 
жЬщ  можетъ  установить  явден1е  всасыванЫ  ку тянуты. 

(*)  Я  подьауюсь  сдучаенъ,  чтобы  принести  еиу  мою  искреннюю 
бдагодарность  за  его  предупредительную  дюбезность. 
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окрашивается  наконецъ  въ  слабый  сЁроватосишй  qetn, 
точно  изображенный  на  фиг.  45-й;  при  этомъисамыя 
сгЬнки  иФточекъ  окрашиваются  въ  тотъ-же  цв^тъ.  Въ 
точгЬ  (а)  видно,  что  кутикула  и  ад^сь  —  самостоятельная 
оболочка.  Сначала  она  плотно  прилегала  къ  кл^точка1гь 
по  всей  своей  длин^,  но  иосжЬ  н^котораго  давлешя  на 
препаратъ  и  передвиган1Я,  она  отслоилась,  легла  плаш- 
мя и  при  этомъ  вполн1^  выказала  свой  синеватый  цв^тъ. 
Она  также  толста,  какъ  и  на  взрослыхъ  органахъ  вые- 
шихъ  растенШ,  но  безструктурна  и  не  показываетъ 
кутикуляризованныхъ  частицъ,  хотя  1одомъ  окрашивает- 
ся въ  желтый  цв^тъ. — АнатоиическЫ  отношешя  ея  къ 
кожица;  какъ  видно,  гЬ-же,  которыя  констатированы 
для  кутикулы  высшихъ  растений;  следовательно,  если 
бы  я  не  им^лъ  фактовъ,  добытыхъ  отъ  зародыша  Аг- 
disia  crenulata,  то,  имея  даже  предъ  собою  найденную 
реакц1ю  кл*Ётчатки  въ  кутикула« — разрешать  заинтере- 
coBasmie  меня  вопросы  приходилось  бы  все  таки  пред- 
положен1ями. 

Основываясь  на  всеиъ  предыдущемъ,  можно  при- 
нять, не  боясь  много  удалиться  отъ  истины,  что  ку- 
тикула* можетъ  HMtTb  только  пассивную  функщю,  т.  е. 
простую  роль  защиты  органа  отъ  различныхъ  вд1яшй, 
атмосферы,  воды  и  отъ  вл!ян!я  другихъ  смежныхъ  тка- 
ней, въ  которыхъ  помещается  органъ  въ  начале  своего 
формирован1я.  Наприм.,  она  должна  устранять  непо- 
средственное соприкосновен1е  клеточекъ  зародыша  съ 
тканью  белка,  и  въ  молодомъ  и  въ  взросломъ  ихъ  со- 
стоян1и;  ея  же  присутств!емъ  объясняется  свободное  ао- 
ложен1е  молодыхъ  почекъ  рясокъ  среди  также  молодой 
ткани  кармашковъ;  таже  роль  ея  при  образоваши  пыль- 
цы и  споръ.  При  первомъ  возникновеши  зародыша  она 
присутствуетъ  и,  поочередно  то  резорбируясь,  то  no- 
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яъжяшсъ  снова,  позводяетъ  ему  рости  и  питаться  атро- 
^ieU  сосЬдней  ткани,  самому  и  не  атрофируясь;  и  не 
сростаясь  съ  окружающей  тканью.  И  еще  цЪлый  рядъ 
подобных!»  случаевъ  внутреннихъ,  ptaxo  ограниченныхъ 
въ  аространств^  образований,  не  могущихъ  обойтись 
безъ  кутикулы.  Поэтому  кутикула  для  своего  образо- 
вав1я  не  им'Ёетъ  надобности  въ  атмосферныхъ  вл!ян1яхъ; 
она  образуется  чисто  органическимъ  путеиъ  и  само- 
бытна, потому  что  ветр'Ёчается  не  тамъ,  гд$  есть  воз- 
духъ,  какъ  это  думаетъ  обобщить  г.  Frank  (Beiträge), 
счвтая  газъ  вм'Ьстилищъ  Nuphar  за  воздухъ»  но  при 
весьма  разнообразныхъ  услов1яхъ,  тамъ  вообще,  гд'Б 
оканчиваются  ввЁшшя  очертан!я,  границы  органа,  гдф 
сл'Ёдовательно  она  нужна  и  гд'ё  всгЁдств1е  источника 
своего  существован1я  она  не  можетъ  не  быть. 

При  окончан1и  этой  статьи  мнФ  пришло  на  мысль 
контролировать  мои  наблюден!я  надъ  сосочками  заро- 
дыша Ardisia  crenulata  помощью  растворяющихъ  сред- 
ствъ.  Желая  избежать  двойственнаго  AMcTBifl  концен- 
трированной Н,  SO^,  я  обратился  къ  св'Ёже  приготов- 
денному  реактиву  Швейцера.  Я  д'Ёйствовалъ  имъ  на- 
лрепараты  фигуръ  il-tt  и  12-й,  обработавши  ихъ  на- 
передъ  такъ,  чтобы  д'Ьйств1е  Швейцерова  реактива  бы- 
J0  наиболее  совершенно  (^).  Скоро  вся  клетчатка  раС' 
творилась,  оставивши  только  содержимое   и  кутикулу. 

{*)  А  шяевно,  вышбчшвшв  препараты  въ  рааяшженвоЯ  cibpnoi  кисло- 
та въ  пpoдoJжeнш  нЪсколькнхъ  дне!.  Ooejt  этого  препараты 
были  хорошо  промыты  водой,  такъ  что  жидкость  не  н1гЬда 
квелой  реакц1в.  Обработавтв  вхъ  таквиъ  образомъ,  я  кападъ 
право  ва  ввхъ  вабытокъ  ави1ачвой  в^дв,  в  какъ  шоашо  екор^е 
покрывалъ  стеклушконъ.  Docjt  этого,  подъ  покрывадьвое  стек- 
дышко  мадо  по  маду  пропускадся  медденво  тотъже  реактввъ, 
такъ  что  препараты  быдв  промыты  ввъ.  Посд^Ь  реактвва  сдЪдо- 
аадо  опять  проиывав1е  водой  до  чвста;  а  за  тЪмъ  ClZnJ. 
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Сооочкв  при  этомъ  аочему-то  снжьно  сокращались  во 
AiiHtttOcraiiniecfl  чеиы  кутакулы  саадались,  почеиу 
ори  тФхъ  же  увеличен1яхъ  они  оказались  значительно 
шире  бывшихъ  сосочковъ.  Ф.  11-а,  изображающая  со- 
сочекъ  фигуры  12  й  посл*Ь  д'Бйствш  реактива  Швейце- 
ра, представляетъ  совершенно  цельный  чехолъ  кути- 
кулы, на  которомъ  замечаются  складки,  ароисшедшш 
отъ  сокращен1я  сосочка  и  иногда  соотв'Ётствующ{я  гра- 
ницанъ  бывшихъ  кл^точегь.  Количество  содержимаго 
сильно  уменьшилось;'  быть  можетъ,  что  тутъ  имЁегь 
MtcTO  простое  его  сжат1е.  Несколько  иное  представил 
сосочекъ  фигуры  f 2-й  ори  точно  такой  же  обработка. 
Чехолъ  его  кутикулы  оказалъ  ори  этомъ  отверст1е  на  са- 
мой вершин'Б,  края  котораго,  сходящ1е  на  нФтъ,  и  точнаго 
окончанЫ  которыхъ  по  этому  я  не  въ  силахъ  былъ  опредФ^ 
лить.  Это  oTBepcTie  соотв^тствуеть,  какъ  видно  на  фиг. 
l^  а,  тому  MtCTy  фигуры  12'й,  гд'Б  теряется  кутикула. 
Чехолъ  этотъ  также  сократился,  при  чемъ  произошли 
складки,  соотв'Бтствующ1я  перегородкамъ  кл^точекъ,  а 
содержимое  вершинной  изъ  нихъ,  сцепившись  съ  со- 
держимымъ  соседней  клеточки,  част1ю  выставилось  на- . 
ружу;  ори  легкомъ  постукиваши  иголкой  по  покрываль- 
ному  стеклышку,  каждый  импульсъ  окружающей  жид- 
кости точно  передавался  и  внутрь  этого  сосочка,  застав- 
ляя выставившееся  содержимое  двигаться  при  каждомъ 
толчке.  Этого  не  замечалось  въ  сосочке  фиг.  11-й  а, 
где,  следовательно,  отверстия  не  имелось.  Что  такое  от- 
BepoTie  въ  кутикулярномъ  мешке  фиг.  13-й  а  произошло 
не  отъ  разрыва,  ясно  изъ  его  наружнаго  вида,  о  ко- 
торомъ я  упомянулъ  (^).    Я  полагаю,    что   изложивши 

(*)  RjTMiyja  сосочка  «mt.  13-я  осталась  ае  воврежденвою,  ш  съ 
ClZnl  была  «анже  беэцгЬтна;  содержвмое  кл-Ьточевь  ооедвшмосъ 
BHiicrb,  хотя  и  не  елнлосъ. 
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пунктуально-точно  эти  мои  наблюден1Я,  меня  мало  бу- 
дугь  порицать  за  недостатокъ  скептицизма  къ  моимъ 
взсд%довдн1ямъ,  если  бы  я  выразилъ,  что  желаше  мое 
удостовериться  какъ  можно  точнее  въ  фактФ  реэорби- 
рован1я  кутикулы, — удовлетворено  въ  значительной  м'ё- 
рЪ;  поел*Ьдн1я  доводы  довольно  сильны  для  этого. —  Что 
касается  до  строен!я  кутикулы»  то  она  при  увеличе- 
HiH  въ  950  разъ  (иммерз1я  Гартнака)  не  показывала 
при  этомъ  и  признаковъ  гранул ознаго  строешя,  хотя 
д*^йств1е  Швейцерова  реактива  было  безукоризненно. 
Отъ  ClZi)  и  J  (ф.  11  а)  она  получила  желтый  цв'ётъ  и 
оказалась  гладкою,  какъ  зеркало;  кутикула  кл'Ёточекъ  ко- 
жмцы  зародыша  была  не  менФе  безструктурна. 


MocDa.  Декабрь  1168  г. 
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Объяснен1е    таблицы  X  п  XI. 
Aloe  margariüfera. 
ф|г.  1.  Поперечный   разр-Ьзъ    ва  нажве!  ооверхносп  лета 
еъ  J,  а  —  канальцы,   с  —  кутнула,  ее  —  оер- 
вкчвыя   етЬвк!  клФточекъ,    f  —  часпчка  воско- 
обрааваго    вещества»    которынъ    всегда    покрыты 
jiCTbfl  этого  растевш  **У^. 
»     !*.  Paaptab  черезъ  бородавочку  съ  J  ш  Н,  SO^  ^V^. 

>  2.  Тоже  съ  J  ■  H,  SO4  посхЁ  довольно  ородолжштель- 

наго  квпячевш  вхкр^пконъ  pacTBopt  RHO.  "Vi* 
Hoya  camosa. 

>  3.  Поперечны!  разр'Кзъ    пробково!  тканв  съ  лвстоваго 

черешка;  съ  J  ■  Н,  SO,  '"Vi- 
Мввдаль. 
Bet  ф|г.  представляютъ  поперечны!  раарФзъ  кожвцы 
на  ввутренне!  поверхносп  сФнядоле!  *'Vr 

>  4.  Съ  GIZnJ.  Фпг.  S.  сь  J  I  Н,  SO,. 

Почкп  Lemna  bisalea  L. 

>  е.  Подъ  вл1ав!еп  КНО;  только  что  обравовпшм  4— fi 

аубцевъ  *'Vi- 

>  7.  Таже  почка  съ  J  i  Н,  SQ,;  кутвкула  сорвана  д^1- 

CTBioMb  H,  SO,  *'V,. 

>  8.  Подпазушвая  молодая  почка  послЪ  дневнаго  де!ств1я 

КНО;  съ  J  1  Н,  SO,  "Vf 

>  16.  РазрФзъ  веська  молодо!  почкш,    параллельно  олоеко- 

стя  ея  для  показан{я  дКлеш!  клФточекъ;  прм  д|1- 
ств1я  КНО.    Стрелка  обозначаетъ  направлеше  къ 
вершннЪ  стебля  *'Vi* 
Encephalartos  horridus  съ  J  1  H,  SO,. 

i     9.  Устьице   сверху    по   удален!|   значятельнаго   чвс1а 
нутякулярныхъ  слоевъ  '"Д. 
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ф|г.  10.  Tose  въ  пооеречнонъ  разрФзФ  ^^"^/г 
Ardisia  creoulata. 
Сосочк!   на  поверхноеп   зародыша,    обращенной   къ 
б*лу  "7|. 
»    11.  Готовы!  сосочекъ  нзъ  3-хъ  кгЬточекъ. 
»    11^.    Онъже   nocjt   дф|етв1а   реактива   Швейцера  съ 

GIZdJ. 
»    IS.  Сосочекъ,  долженетвуюо({й  состоять  нзъ  4-гь  кхк- 

точекъ. 
»    12^.  Онъже  nocjrK  aIMctbui  реактшва  Швейцера. 
»    13.  Вершнннаа   кхЬточка  сосочка  совершенно  оковчиа 

свое  дфдеше. 
»    14.  КлФточкш  кожкцы   шзъ  поперечнаго  разреза  заро- 
дыша ••Vf 

Fucus  vesiculosus. 
»     15.  Поперечный    разрФзъ    чрезъ    заднюю,    съуженную 
часть  JonacTi;  ab  —  cuticula  •'•Д. 

Для  вабдюденШ  употребдядся  някроскопъ  HartQack*a  нов-ёй- 
шей  конетрукщн. 
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BEITRAGE 

жаг 

ENTWICKELÜNGSGESCmCHTE  DER  CüTICüU 

ond  über 

das  Yerbältniss  derselben  während  der  Entwickelung  der 
Organe  bei  den  hohem  Pflanzen^ 

TOD 

J.    TSCHISTIAKOFF. 


AUSZUG. 

Die  Frage  über  die  Entstehung  der  Cuticulat  beson- 
ders in  den  höherep  Pflanzen,  ist,  wie  bekannt,  bis  jetzt 
noch  nicht  positiv  entschieden  worden.  Noch  weni- 
ger hat  Jemand  die  so  wichtige  Frage  über  das  Verhal- 
ten derselben  zu  dem  sich  entwickelnden  Organe  direkt 
beantwortet,  obgleich  man  in  der  Theorie  der  Entstehung 
der  Cuticula  sich  nach  diesem  Probestein  gerichtet  hatte. 
Durch  meine  Untersuchungen  habe  ich  mich  überzeugen 
können,  dass  die  Cuticula  einer  bedeutenden  Ausdehnung 
nicht  fähig  ist  und  dass  dadurch    ihr  Verhalten   zu    den 
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verschiedenen  Geweben  um  desto  sonderbarer  erscbeint, 
da  nämlich  dieselbe  einen  ununterbrochenen,  überall  gleich- 
förmigen, strukturlosen  Schlauch  bildet,  welcher  alle  Un- 
ebenheiten des  Gewebes  ausfüllt  und  die  Organe  voll- 
kommen einhüllt.  Die  Cuticula  ist  auf  dem  eben  ent- 
standenen Keime,  so  wie  auch  auf  dem  Korke  vorhanden. 
Dieser  Umstand  bringt  uns  auf  die  Frage  -^  wozu  die 
Cuticula  für  den  sich  entwickelnden,  für  den  entwickel- 
ten und  endlich  für  den  während  der  Keimung  wachsen- 
den Reim  nöthig  ist,  da  dieser  gegen  das  Austrocknen 
nicht  geschützt  zu  werden  braucht  und  da  die  Cuticula  blos 
die  Entwicklung  desselben  hemmen  kann?  Letzteres 
findet  aber  in  Wirklichkeit  nicht  statt  und  folglich  muss 
bei  der  Entwickelung  des  Organs  sich  mit  der  Cuticula 
etwas  zutragen.  Zur  Lösung  dieser  Frage  habe  ich  mich 
zur  Entwickelung  der  Warzen  auf  dem  Keime  von  Ardi- 
sia  crenulata  gewandt,  wo  die  Cuticula  auch  vorhanden 
ist.  Die  Oberfläche  dieses  Keimes  ist  von  vielen  grossen 
Warzen  bedeckt,  welche  aus  einer  Reihe  von  Zellen  (bis 
auf  4)  bestehen  und  sogar  durch  eine  gute  Lupe  zu 
sehen  sind.  Eine  fertige  Warze  (Fig.  W.)  ist  gleich 
dem  Keime  von  einer  vollkommen  ausgebildeten  Cuticula 
bedeckt. 

Bei  der  Untersuchung  eines  Keimes,  welcher  der 
Zeit  seiner  vollkommenen  Ausbildung  nur  nahe  war,  fand 
ich,  dass  die  Warzen  sich  auch  noch  nicht  ganz  gebil- 
det hatten.  Ihre  Entwickelung  geht  folgendermassen  zu. 
Елпе  Oberhautzelle  des  Keimes  vergrössert  sich  im  Um- 
fange, ragt  über  die  übrigen  empor  und  wird  durch  eine 
Querwand  in  zwei  Zellen  getheilt.  Die  unterste  dieser 
zwei  Zellen,  im  Umfange  noch  wenig  vergrössert,  setzt 
sogleich  nach  ihrer  Bildung  dieselbe  Theilung  wieder 
fort.  Für  eine  aus  vier  Zellen  bestehende  Warze  wieder- 

№  4.   1S68.  35 


Digitized  by 


Google 


542 

bolt  sich  eine  solche  Theilung  noch    einmal    in  der  Шг 
tersten  Zelle. 

In  diesem  letzten  Stadium  c!er  Entwickelung  ist  es  mir 
auch  gelungen,  den  ganzen  Existenzcyclus  der  Cuticula 
auf  diesen  Organen  zu  verfolgen.  Auf  der  Fig.  12  sieht 
man,  dass  die  unterste  Zelle  с  nur  soeben  durch  die 
Zelle  6  erneuert  worden  ist;  auf  dieser  letzteren  und 
auf  der  Zelle  а  ist  eine  Cuticula  vorhanden,  die  der  Cu- 
ticula des  ganzen  Keimes  vollkommen  ähnlich  ist;  aber 
beim  Uebergange  zur  Zelle  с  wird  sie  immer  weniger 
und  weniger  bemerkbar,  sowohl  in  Bezug  auf  ihre  Dicke, 
als  auch  auf  die  Intensität  ihrer  noch  immer  gelben 
Färbung,  endlich,  wenn  sie  kaum  die  Mitte  der  letz- 
ten Zelle  erreicht  hat,  verschwindet  sie  unmerklich. 
Hier  konnte  ich  bei  der  genausten  Untersuchung  nicht 
die  geringste  Spur  von  ihr  entdecken.  Indem  man  zum 
älteren  Stadium  der  Theilung  derselben  Zelle  über- 
geht, welches  auf  der  Fig.  13  dargestellt  ist,  beobach- 
tet man,  dass  die  beiden  Tochterzellen  im  Umfange  ei- 
nigermassen  zugenommen  haben  und  dass  die  Cuticula 
nicht  nur  sich  bis  zum  völligen  Verschwinden  nicht  ge- 
dehnt hat,  sondern  im  Gegenheil  plötzlich  wieder  erscheint 
und  dieselbe  Dicke  sowohl  auf  den  beiden  Tochterzel- 
len als  auch  auf  der  ganzen  Warze  bietet.  Dennoch 
zeigt  sich  hier  die  Reaktion  auf  die  Cuticula  nicht 
völlig.  Es  ist  klar,  dass  es  eine  neu  gebildete  Cuticula 
ist.  Aus  der  Abbildung  sieht  man,  dass  die  Mutterwand 
sich  nach  und  nach  in  eine  Cuticula  umwandelt  und  dass 
die  Beobachtung  sie  in  dem  Moment  getroffen  hat,  wo 
sie  durch  Jod  und  H,  SO^  noch  nicht  gelb  gerärbt  wer- 
den kann,  und  eine  grünlich-dunkelblaue  Farbe  anninunt 
Je  weiter  das  Alter  der  Tochterzellen  vorrückt,  desto  kla- 
rer tritt  die  der  Cuticula  eigenthümliche  Färbung  hervor. 
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Wenn  ее  der  Raum  erlaubte,  hätte  ich  eine  ganze  Reihe 
von  Abbildungen  vorlegen  können,  welche  alle  die  Ue- 
bergangsstufen  dieser  Cuticula-Metamorphose  auf  den  War- 
zen verschiedenen  Altere  darstellen. 

Ich  habe  die  Richtigkeit  dieser  meiner  Beobachtun- 
gen durch  Anwendung  auflösender  Stoffe  controlirt. 
Da  ich  die  doppelte  Wirkung  der  concentrirten  Schwe- 
felsäure zu  vermeiden  wünschte^  die  so  manchen  For- 
scher zu  irrthümlichen  Resultaten  geführt  hat,  so  habe 
ich  mich  an  das  Reaktiv  des  H.  Schweizer  gewandt.  Ich 
habe  damit  auf  die  Präparate  der  Figuren  il,  12  u.  13 
gewirkt.  Nach  einer  geeigneten  Behandlung  vor  und  nach 
der  Wirkung  des  erwähnten  Reaktivs  blieb  von  den  War- 
zen nichts  anders  übrig,  als  der  Inhalt  und  die  Cuticula 
ohne  die  geringsten  Spuren  von  Cellulose.  Die  Warzen 
nahmen  dabei  stark  in  der  Länge  ab  und  der  Cu- 
ticulaschlauch  wurde  eingezogen,  wobei  an  den  Stellen, 
wo  früher  sich  die  Scheidewände  befanden,  sich  Falten 
bildeten.  Die  Fig.  11  a,  welche  die  Warze  der  Fig.  И 
nach  einer  solchen  Behandlung  darstellt,  zeigt  uns,  dass 
wir  einen  vollkommen  geschlossenen  Schlauch  der  Cuticula 
vor  uns  haben.  Etwas  anderes  stellt  die  Warze  auf 
Fig.  12  dar:  bei  derselben  Behandlung  (Fig.  12  a)  hat  der 
Cuticulaschlauch  gerade  auf  der  Spitze  eine  Oeffnung 
erhalten,  deren  Ränder,^  die  auch  hier  verschwinden, 
ganz  der  Stelle  auf  der  Fig.  12  entsprechen,  wo  die  Cu- 
ticula sich  verliert.  Der  Inhalt  der  obersten  Zelle,  in- 
dem er  sich  mit  dem  Inhalte  der  Nachbarzelle  zusam- 
menkettet, tritt  in  Folge  der  Verkürzung  der  ganzen 
Warze,  theilweise  nach  aussen  hervor.  Bei  einem  leich- 
ten Klopfen  mit  einer  Nadel  auf  das  Deckglas  theilte  sich 
jeder  Stoss  auf  die  sich  hier  befmdliche  Flüssigkeit  auch 
dem  Innern  dieser  Warze    gleichmässig    mit,    indem    er 
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den  Inhalt  jedes  Mal  in  Bewegang  setzte.  —  Diese  Er- 
scheinung war  auf  der  Warze  der  Fig.  11  a  nicht  n 
bemerken»  obgleich  sie  sich  unter  demselben  Glase  be- 
fand; hier  war,  folglich  keine  Oeffhung  vorhanden.  Dass 
eine  solche  OefTnung  (Fig.  12  a)  nicht  durch  Zerreissen 
entstanden  ist»  war  nach  den  Contouren  ihrer  Ränder 
klar  zu  sehen.  Dazu  war  die  Curicula  der  Warze  (Fig. 
13),  trotzdem  dass  dieselbe  nicht  vollständig  ausgebildet 
war,  doch  bei  alledem  nicht  nur  nicht  zerrissen,  sondera 
sogar  vollkommen  unverändert  geblieben.  Zugleich  konnte 
man  die  Sirukturlosigkeit  der  Culicula  leicht  sehen,  ob- 
schon  die  Cellulose  sich  völlig  aufgelöst  hatte. 

Aus  dem  eben  Gesagten  folgt  also,  das  die  Cuticula 
während  der  neuen  Zellentheilung  verschwindet  und 
später  nach  der  gänzlichen  Beendigung  dieses  Prozesses 
wieder  erscheint  Es  ist  augenscheinlich,  dass  sie  sich 
dabei  resorbirt,  um  durch  eine  neue  ersetzt  zu  werden. 

Aus  diesen  Beobachtungen  geht  auch  unzweifelhaft  her- 
vor, dass  die  Cuticula  die  Wand  der  Mutterzelle  ist,  eine 
Frage,  die,  in  Hinsicht  höherer  Pflanzen  wenigstens,  bis 
jetzt  noch  nicht  bestimmt  erörtert  worden  ist  Viele  aber 
hielten  die  Cuticula  für  die  Wand  einer  Zelle,  die  in  ei- 
nem gegebenen  Moment  existirt. 

Eine  solche  Bedeutung  der  Cuticula  und  der  Resorp- 
tionsprozess  derselben  erklärt  uns  viele  Erscheinungen, 
von  denen  ich  blos  auf  das  Wachsen  und  die  Ernährung 
der  Keime  hindeuten  will.  Bei  solchen  Verhältnissen  kann 
die  Cuticula  die  Entwickelung  des  Keimes  nicht  veriiin- 
dern;  sie  ist  ihm  aber  unentbehrlich  wie  eine  Membran, 
die  ihn  von  einem  andern  ewebe  sondert  und  ihm  er- 
laubt, dieses  Gewebe  zu  resorbiren  ohne  selbst  resorbirt 
zu  werden.  Es  ist  dieses  eine  neue  Function    der  Cuti- 
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culd,  aus  der  eioe  Reihe  anderer  ähnlicher  Fälle  ent- 
springt, eine  Function,  die  für  die  Keime  die  wichtigste  ist 
und  die  bis  jetzt  der  Cuticula  nicht  zugeschrieben  wor- 
den war.  Wenn  es  so  ist,  so  ist  die  Existenz  der  Cuti- 
cula nicht  dort  unentbehrlich,  wo  das  Gewebe  mit  der 
Luft  oder  überhaupt  mit  den  Gasen  in  Berührung  kommt, 
aber  da,  wo  die  Organe  oder  im  Allgemeinen  die  Ge- 
webe sich  abgrenzen,  wo  es  unumgänglich  nöthig  ist, 
dieselben  von  den  Nachbargeweben  scharf  abzusondern, 
da  diese  vielleicht  vernichtender  auf  das  sich  entwickeln* 
de  Organ  wirken  können,  als  die  Luft  selbst. 

Der  durch  mich  angewiesene,  mit  der  Cuticula  vor- 
gehende Prozess  kann  nicht  nur  durch  viele  andere  Er- 
scheinungen bekräftigt  werden,  giebt  uns  aber  auch  die 
Möglichkeit  andere  Erscheinungen  vorauszusehen.  ^  Die- 
jenigen, die  da  wünschen  sollten,  mit  diesem  Gegenstan- 
de genauer  bekannt  zu  werden,  verweise  ich  auf  mei- 
nen Aufsatz,  aus  dem  das  Mitgetheilte  nur  einen  kur- 
zen Auszug  «bildet.  Diesen  letzteren  habe  ich  mit  dem 
Wunsche  gemacht,  meine  Ansichten  den  ausländischen 
Naturforschern  mitzutheilen,  welche  der  russischen  Spra- 
che nicht  mächtig  sind. 

Ich  setze  meine  Nachforschungen  über  diesen  Gegen- 
stand in  derselben  Richtung  fort  mit  der  Absicht  darüber 
ins  Klare  zu  kommen,  wie  weit  dieses  eine  allgemeine 
Ejrscheinung  ist  und'  ob  die  Cuticula  in  andern  Fällen 
auch  nicht  eine  andere  Bedeutung  habe.  Die  Uesultate  mei^ 
пег  Beobachtungen  werde  ich  ohne  Verzug  bekannt 
machen. 
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Erklärung  der  Tafeln  X  und  XI. 
Aloe  mar gariti fera. 

Fig.  1 .  QuerdurcbschniU  der  uoterstea  Fläche  eines  Blattes  mit 
J;  a  Caaäle;  с  Cuticula;  e  primäre  Zelleuwäode;  /'wachs- 
artige Substanz,  von  der  die  Blätter  dieser  Pflanze  gt- 
wöholich  bedeckt  sind  *^V|.  Fig.  1  a.  Ein  Sehnitt  durek 
eine  Warze  mit  J.  und  H,  JO^  'V|. 

Fig.  2.  Dasselbe  mit  J  und  il,  SO^  nach  einem  anhalteuden 
Kochen  in  einer  starken  Lösung  von  KlIO  ''Vi* 

Hoya  eamosa. 

Fig.  3.  Querschnitt  durch  das  Korkgewebe  am  Blattstiele  mit 
J  und  II,  SO,  '••/,. 

Mandel. 

Alle  Figuren  stellen  einen  Querschnitt    der    überhaut    tor 
der  inneren  Oberfläche  der  Samenlappen  dar.  ^'V 
Fig.  4  mit  ClZnJ.  Fig.  5.  mit  J  und  U,  S0,7 


/ 1* 


Knospen  der  Lemna  triiulca. 

Fig.  6.  Unter  dem  Einflüsse  von  KllO;  ein  Scbildchen,  welches 

eben  4  —  6  Zähne  gebildet  hat  ^'Vi- 
Fig.  7.  Üieselbe  Knospe  mit  J  und    H,    SO^;    die    Cuticula 

durch  die  Wirkung  von  H,  SO^  abgerissen  *'•/,. 
Fig.  8  Eine  sehr  junge  extraaxillare  Knospe  nach  einer  44âg- 


lichen  Behandlung  mit  KHO;    mit  J  und  H,  SO« 


»•• 


/I- 

Fig.  16.  Ein  durch  eine  sehr  junge  Knospe  parallel  ihrer 
Fläche  gerührter  Längsschnitt,  um  die  Theilungen  der 
Zellen  bei  der  Anwendimg  von  К1Ю  zu  zeigen,  üer 
Zeiger  bezeichnet  die  Hichtung  gegen  den  Gipfel  des 
Stengels  *'7,. 
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Encephalartos  horridus  mit  J.  u.  H,  SO^. 

Fig.  9.  Eine  Spaltöffnung  von  oben  gesehen  nach  der  Ent- 
fernung einer  bedeutenden  Anzahl  von  Guticularschich- 
ten  "•/,. 

Fig.  10.  Dasselbe  im  Querschnitte  '•%  . 

ArdUia  crenulata. 

Die  gegen  das  Albumen  gerichteten  Warzen  der  Oberfläche 
des  Keimes  •'Vf 

Fig.  И.  Eine  fertige  Warze  aus  3  Zellen  bestehend. 

Fig.  IIa  dieselbe  nach  der  Wirkung  des  Reagens  v.  Schwei- 
zer mit  CIZJ. 

Fig.  12.  Eine  Warze,  die  später  aus  4  Zellen  biBstehen  wird. 

Fig.  12  a  Dieselbe  nach  der  Wirkung  des  Reaktivs  von 
Schweizer. 

Fig.  13.  Die  oberste  Zelle  einer  Warze  hat  ihre  Theilung 
vollkommen   beendigt. 

Fig.  14.  Oberhautzellen  aus  dem  Querschnitte  eines  Keimes 
genommen  **Vf 

Fucus  vesiculosus. 

Fig.  15.  Querschnitt  dnrch  den  dünneren  hinteren   Theil    ei- 
nes Thalluslappens;  a  b  Guticula  *'7i- 
Alle  diese  Beobachtungen  sind  mit  einem  Mikroskope  Hart- 
nack's  der  neuesten  Construction  angestellt  worden. 
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SÉANCES 


DB  LÀ 


SOCIÉTÉ  IMPÉRIALE  DES  NATURALISTES 
DE  MOSCOU. 


SEANCE  DU  49  NOVEMBRE  1868. 

Mr.  H.  Schàerbr    eoToie  une  notice  concernant   les  effets    de  Tété 
ploTieoz  de  1868  sor  la  Tégétation  dans  les  enTirons  de  Tiflls. 

Mr.  R.  HBBMÀifif   présente  nne  conti naation    de  ses  recherches    sor 
la  composition  de  l'Âechynite. 

Le  même    remet  une  notice  sor  la  constitotlon  ohimiqoe  do  Tche?- 
kinite  do  Coromaodel. 

S.  Ezc.  Mr.  PiBBRB  DB  TcBiBATCBBF  enrôle  de  Locerne  on  exem- 
plaire de  son  ooTrage:  «Une  page  sor  l'Orient»  et  annonce  qoe  les  1 
et  8-ème  Tolomes  de  son  grand  ouTrage  «Asie  mineorej»  seront  ache- 
▼és  sous  peu.  — *  Ces  roiomes  formeront  les  2  et  3  Tolomes  de  la 
Géologie  de  cette  classique  péninsule.  Mr.  de  Tchihatchef  écrit  qu'il 
est  conrenu  que  son  éditeur  enverra  à  la  Société  ces  2  rolumes  à  leur 
apparition.  A  cette  occasion  le  Secrétaire  Dr.  Rbnàrd,  rendattentlTe  la 
Société  à  cet  ooTrage  «I7ns  page  sur  VOrient».  —  Mr.  Tchihatchef  a 
80,  dans  on  cadre  fort  restreint,  réonir  one  moltitode  de  faits  fort  ioté- 
ressans  et  importans  et  d'ooe  grande  portée,  époisant  toot  ce  qui  re« 

л;  4.  1868.  13 


Digitized  by 


Google 


96 

ftrie  l'Asie  mineare  Uot  sous  le  rapport  de  la  conetitutloD  pbysU 
^ae,  climatolofiqne,  géologiqoe  que  too«  le  rapport  dee  prodnctioos 
dee  trois  règoes  de  la  oatare  el  enfin  sous  le  rapport  ethnologique 
et  politique.  -^  Il  a  exposé  le  tout  d'une  manière  si  claire  que  loot 
lecteor  lira  cet  ouvrage  атес  la  plus  grande  salisfaction.  —  Toutes 
ses  obserrations  sont  faites  атес  un  jugement  supérieur  qui  est  le 
résultat  du  long  séjour  de  l'auteur  dans  ces  contrées  et  de  ms  con- 
naissances si  étendues  dans  les  sciences. 

Mr.  Adolmib  Sbrorbr  de  Vienne  annonce  les  décès  de  Mr.  le  Dr. 
Moriit  ИЬтем,  Directeur  du  Musée  minéralogique  Impérial  de  Vieooei 
du  Dr.  BoH,  Secrétaire  de  la  Société  des  sciences  de  Neu  •  Branden- 
bourg  et  de  Sanguineiti  de  Bome. 

Mr.  loACHiM  Bamranbb  de  Prague  remercie  pour  le  Bulletin  N®  1  de 
1868  et  réclame  le  №  3  de  1867  qui  ne  loi  est  pas  parvenu. 

S.  Exo.  Mr.  Màsslot  envoie  le  Compte  •  rendu  du  Comité  de  la  cal- 
tore  des  vers  à  soie  pour  18в1. 

'  Sa  Majêité  le  ВЫ  de  Bavièr$  a  fait  remercier  par  Son  Ambassa- 
deur à  St  Pétersbourg,  Mr.  le  Baron  de  Tau/pUrehen  la  Société  poor 
Гепте!  do  dernier  Nnméra  du  BoUetio. 

S.  Bxo*  Mr.  le  Oéaéfal  aide  ée  eamp  de  I4>ssirrT  remercie  ao  nom 
de  S,  Altesse  Impériale  le  Grandduc  Alexis»  pour  renvoi  do  dernier 
BoUetiD  de  la  Société, 

La  Société  pro  fauna  et  flora  fennica  de  Helsiogfors  envoie  le  9-ème 
fascicole  de  ses  Notices,  remercie  pour  le  Bulletin,  et  réclame  quel- 
ques Numéros  qui  ne  lui  sont  pas  parvenus  mais  qui  <Ubs  le  temps 
M  ont  été  tout  expédiés. 

Le  Secrétaire,  Dr.  Rbraro,  communique  une  lettre  de  Mr.  le  Pro- 
fesseur Koeh  de  Berlin  qui  a  bien  voulu  se  charger  de  représenter 
la  Société  I.  des  Naturalistes  de  Moscou  à  Berlin  à  l'occasion  de  ia 
fête  jubilaire  de  notre  membre  honoraire  Ehrenberg,  afin  de  lui  pré- 
senter l'adresse  de  félicitations  et  le  dipléme  de  membre  honoraire 
qui  à  cette  accision  ont  été  adressés  à  Mr.  Ehrenbecg«  —  Mr»  Koch 
donne  dioA  ta  lettre  quelques  détails  sur  la  fête»  qui  a  réosai  parCii- 
^meot 
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Sil  Вке.  Mr.  le  Tiee  Préefdeol,  Fift«»Mi  м  Waloüiiv  remet  une 
lettre  de  геюегЫшеов  de  Mr.  rAoadémiciee  Ekrtnb9r§  poor  l'adretee 
^e  félicitations  et  le  diplôme  de  membre  boDoraire  qoe  la  Société 
Impériale  a  bien  touIo  lai  ептоуег  à  Toccaeion  de  bod'  Jubilé«  —  Mr. 
Ebreoberg  a  ijooté  à  son  enyoi  son  dernier  trayail  publié:  «Ueber 
die  rotben  Erden  als  Speise  der  Guinea  -  Neger  el  quelques  copies 
Imprimées  d'adresses  de  félicitations  envoyés  à  cette  occasion  au 
^labiiaire. 

Mr.  le  Pasteur  Eatall  de  Poussen  exprime  dans  une  lettre  asset 
étendue,  dans  laquelle  il  montre  comme  toujours  son  baut  intérêt 
pour  la  Société  et  la  science  en  général,  le  désir  d'obtenir  des  mem- 
bres de  la  Société  qui  s'occupent  à  collectionner  des  minéraux,  quel- 
-^oes  écbantillons  pour  agrandir  sa  propre  collection,  de  Tenricbisse- 
ttent  de  la  qeelle  il  est  constamment  occupé. 

Mr.  Leopold  Саооява  de  St.  Pétersbourg  enToie  quelques  observa- 
tions à  regard  de  Timpressiou  de  son  Enumeration  des  plantes  de  la 
Tauride,  qui  та  paraître  dans  le  bulletin  Л^  3  de  1868. 

""  Mr.  Paul  Rbiusch,  actuellement  Professenr  à  Deux -Ponts  dans  la 
Bayière  rbénane,  s'Informe  de  l'époque  de  la  publication  de  ses  Mé- 
moires botaniques,  qu'il  a  envoyés  dans  le  temps  i  la  Société. 

Mr.  ScBA«RBR  de  tiflis  a  envoyé  plusieurs  échantillons  d'abnormités 
tératologiques  de  différentes  arbustes,  causées  par  la  constitution  plu- 
Tieuse  de  l'été  paué  au  Caucase.  —  U  se  déclare  prêt  à  continuer 
et  à  augmenter  ces  recherches  tératologiques  si  la  Société  les  trouve 
Mgnes  d'atteotiOB. 

Mr.  L.  Rbinharo  de  Kharkov  a  fait  cet  été  un  voyage  au  Caucase, 
dont  il  promet  de  communiquer  é  notre  Société  les  résultats  phytolo- 
giqnes  principaux  sur  les  algues.  Il  parle  en  même  temps  de  ses  col- 
laotiens  de  Cryptogames  de  tÀbekasie  et  principalement  des  eoTlrons 
ил  Sochiem  Kalé,  en  demandant  si  la  Société  ne  désire  pas  obtenir 
«ne  oolleotlon  d'Algueê  de  ces  contrées,  dont  le  nombre  no  peut  pas 
«pcore  être  t0dii|né«  quoique  les  sections  des  Oiatomophyoeee,  Cby- 
roGliromopbyoeee  et  dee  Cbloropfayllophycées  pourront  être  du  nombre 
fie  150  espèces. 
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Mr.  le  BaroD  Ostm  вдскп,  SecréUir«  d«  la  Société  I.  géogrtpbi* 
fue  de  St.  Pétersboarf •  eoToie  le  rapport  sur  la  Séance  du  2  OctolM« 
de  la  dite  Société. 

Mr.  C.  Â.  DoHaïf,  Président  de  la  Société  entomologiqoe  de  Stettio, 
annonce  la  mort  de  Westermann  et  Boheman  et  Гепто!  prochain  dcf 
dernières  publications  de  la  Société  de  Stettin. 

Madame  Сдтнжаии  ScAarsLuai  et  le  Dr.  Guido  Scbbhxbl  enToient  la 
continuation  de  leurs  obserrations  magnéto  -  et  otono  -  barométriques 
faites  à  Rome  et  à  Budau;  —  la  première  y  a  ajouté  encore  quelques 
mots  imprimés  de  sa  part  en  mémoire  de  feu  le  Professeur  Schönbein 
de  Bale. 

Le  Secrétaire,  Dr.  Rirabd  communique  que  Mr.  le  Dr.  Georges  Wie- 
песке  de  l'isle  de  Дата  lui  a  annoncé  qu'il  a  expédié  de  rechef  2  cais- 
ses et  2  bambous  contenant  beaucoup  d'objets  ethnographiques  pré- 
cieux et  un  certain  nombre  de  flacons  (18)  атес  des  reptiles,  et  insec- 
tes dans  de  Tesprit  ie  Tin  et  атес  plusieurs  peaux  d'animaux  ainsî- 
qu'un  crâne  d'un  Timorien,  de  même  un  crâne  et  un  bassin  d'une 
femme  jaranaise.  Mr.  Wieneeke  donne  dans  sa  lettre  quelques  détails 
sur  la  production  du  fer  connu  dans  Tisle  de  Bornéo  depuis  une  très- 
longue  date.  —  Il  parle  aussi  de  2  arbres  (Eonjongs  nommés)  dont  les 
Indigènes  préparent  2  espèces  de  poison  Ipoh  et  Siren  serrant  à  eo- 
Tenfmer  leurs  flèches.  — -  L'ipoh  est  le  poison  le  plus  dangereux.  — 
Mr.  Wieneeke  promet  de  nous  faire  parrenir  plus  tard  le  crâne  d'un 
Malais  et  celui  d'un  tigre  d'une  grandeur  extraordinaire. 

Le  Comité  qui  s'est  constitué  â  Neuwied  pour  ériger  un  monument 
tumulaire  â  feu  le  Prince  Maximilien  Wied  de  Neuwied  adresse  une 
iuTitation  â  la  coopération  â  une  collecte  commencée  pour  cette  en- 
treprise. 

Mr.  LsoroLD  GaouRsa  de  St.  Pétersbourg  écrit  que  l'ErogrosUs  bory- 
sthenica  cité  dans  son  Enumeration  des  plantes  de  la  Tauride  n'est  pas 
une  nouTelle  espèce,  comme  l'herbier  de  Trinins  le  lui  a  montré, 
cependant  il  croit  qu'il  ne  serait  pas  inutile  de  la  représenter  pour 
éviter  à  VaTenir  les  erreors  en  le  confondant  атес  l'EragrottH  mé« 
gostachya. 
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Le  pcïT  du  diplôme  tree  It  première  cotisttioo  par  19  RbU,  ont  été 
pajée  par  Mr.  Leopold  Growur  et  Mr.  П.  AIbJd.  TiehonUroff,  la  co- 
tisation poor  1868  et  1869  par  Mr.  le  Baron  Osten  Sacken^  celle  de 
1869  seale  par  MM.  Chriitophe  de  Sarepta,  Barbot  de  Marny  eb  Annen- 
ko  ff  d'Ouman,  celle  de  1868  par  Mr.  Xdamoviteeh  de  Yilna. 

Mr.  CBBistepBB  de  Sarepta  continuant  ses  occupations  entomologiques 
a  fait  dans  le  dernier  automne  une  excursion  rers  le  Bogdo,  mais 
o'ayant  pu  y  rester  que  peu  de  temps  il  se  propose  d^y  retourner  l'an- 
née  prochaine  et  de  Tisiter  alors  aussi  les  caTernes  situées  à  20  тег^ 
s  tes  du  Bogdo. 

Des  cartes  photographiées  pour  l'Àlbam  de  la  Société  ont  été  en- 
Toyéeê  de  la  part  de  Mr.  le  Professeur  Nàgeli  de  Munich,  de  S.  Exe. 
Mr.  Alex.  Vas,  GoUvnine  et  de  M  Mr.  Leopold  Grouner  de  St.  Péters- 
bourg  et  Tichomiroff. 

Mr.  le  Dr.  Faux  FLuaeSL  de  Leipzig  annonce  l'expédition  d*un  non- 
Tel  enrol  de  publications  de  l'Iostitut  Smithson  de  Washington  et 
d'autres  institutions  des  Etats-Unis  de  l'Amérique  du  Nord,  —  parmi  cea 
publications  il  s'en  trouTe  plusieurs  très  -  précieuses. 

Mr.  Y.  À.  TiCHOMiBOFF  d'Elna  remercie  pour  sa  nomination  com- 
me membre  et  promet  sa  coopération  actire  aus  traraux  de  la  Société. 

Mr.  L.  P.  SABAiiiBPP  a  lu  un  rapport  déUillé  sur  le  royage  scien- 
tifique à  l'Oural  moyen  que  durant  Tété  passé  il  a  entrepris  aux  frais 
de  la  Société. 

Mr.  R.  HBBMAiiif  a  exposé  les  prlncipaax  résultats  qu'il  a  obtenus 
en  analysant  le  Tchefkinite  de  Coromandel. 

S.  Exe.  Mr.  Nb  I.  OiLÉZBOPP  a  fait  ane  communication  sar  la  récol- 
te des  troffes  dans  les  enrirons  da  monastère  de  Troitza. 

Il  a  été  fait  mention  d'un  епто1  de  4  caisses  de  minéraux  et  de 
peaux  d'animaux  fruits,  des  récoltes  faites  par  Mr.  Sadon^e/f  pendant 
son  Toyage  à  l'Oural. 

Lettres  de  remereimens  pour  l'enroi  du  Bulletin  de  la  part  de  LL. 
Exe.  MM.  les  ministres  de  la  cour  et  des  domaines,  des  Curateurs  de 
rUnirersisé  de  Dorpat  et  de  l'Institut  Lazarer,  de  Mr.  N.  Y.  Issakôr 


Digitized  by 


Google 


100 

•I  au  Conte  8€béré»«lieff.  dee  MM.  Belke,  BeriboMj»  Herder» 
ileUehooltky  et  lofioe  et  Jean  Gorttehakeff»  det  UaiTereitée  d^Odet- 
•1«  Dorptt,  Kasan,  St.  Féieraboorf  et  Kieff,  de  la  Société  pro  faoea 
Ol  flor«  fennica  de  Beltingfora,  de  la  Société  poor  l'eiploratioo  do 
GouTeroemeot  de  Jarosla?  aoue  le  rapport  de  l'hittoire  Datorelle,  de 
rAcadémie  I.  des  sciences.  Société  1*  libre  écooomiqae  et  de  la  Socié« 
té  d*horticoltore  de  SI,  Pétersboorg,  de  i*Acfldémie  Imp.  medico  -  chi- 
rurgicale, de  la  Société  Imp.  géographique  et  du  Jardin  botanique  de 
St.  Pétersbourg«  de  la  Société  Imp.  des  médecins  de  Yiloa,  de  l'Instilut 
économique  et  d*Ale&andre  à  St.  Pétersbourg,  de  la  Société  Imp. 
des  amis  de  la  nature,  d'anthropologie  et  d'ethnographie  de  Moscou,  de 
Lycée  de  Démidoff,  de  Tècole  d'horticulture  d'Ouman  et  de  la  biblio- 
thèque Karamsine  à  Simbirsk,  de  l'Athénée  et  bibliothèque  d'Amster- 
dam, de  la  Société  des  sciences  à  Prague,  de  Thistitut  géologique  et 
Société  géographique  de  Yiepne»  du  Lycée  dliistoire  naturelle  de 
New-Tork,  de  rAeadémi«  I.  R.  des  sciences  de  Vienne,  de  la  Sooiélé 
HoUaadaise  des  sciences  à  Barlem»  de  la  Société  Liunéenne  et  l'Aca- 
démie des  sciences  de  Lyon. 


DONS. 
Lwr$ê  offerts. 

1.  Jahrbuch  der  К.  К.  Geologischen  Reichsanstall.  Jahrgang  1868« 
N<>  3.  Wien,  1868.  in  gr.  8*.  De  la  part  de  Vinetitut  I.  B,  gioh- 
giqtte  de   Vienne, 

^  Sitxungiberichte  der  K.  K.  Akademie  der  Wissenschaften  io  Wien. 
Jahrgang  1868.  N^  20-*S2.  Wien,  1868.  in  8\  De  la  part  de  Mr^ 
le  СопмеШег  I.  de  солг  de  Haidtnger  de   Vienne. 

3.  Oeêterreiehiêche  boUnische  Zeitschrift  1868.  №^8—11.  Wien,  1868. 
in  8*.  De  la  part  de  Mr.  le  Dr.  Skoßtz  de  Vienne. 

4.  Журн<лль  Мякнетерства  Народваго  Просвйщетя.  1868.  Сев* 
твбрь,  Октвбрь.  С.-Петер6ургъ»  1868.  in  8*.  De  la  part  de  /в 
RédaeHon. 
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5.  ZHttekrift  der  Gesellschtfl  far  Irdkonde  zu  Berlin.  Band  3.  Heft 
4.  Berlin,  1868.  in  8*.  De  la  part  d$  la  Société  de  géographie  de 
Berlin. 

e.  Murray,  ÀndreT.  Tbe  JonrntI  of  trarel  aod  natural  history.  Vol» 
I.  N^'  3—4.  London,  1868.  In  8*.  De  la  part  de  Mr.  Andr.  Mur- 
ray de  Londres. 

7.  Моекоеск1л  Ведомости.  1888.  N*"  224—255.  Москва,  1868.  in  foL 
De  la  part  de  la  Rédaction,  . 

8.  Соеремшнная  летопись.  1868.  N^36—41.  Иоекв«»  1868.  In 4*.  De 
la  part  de  la  Rédaction. 

y.  РуеекШ  B-bennr».  1868.  N*  10.  Москва,  1868.  in  8*.  De  la 
part  de  la  Médaetion. 

10.  С.-Петербур%ек1я  В^доностк.  1Я68.  №  2Я4— 324.  С.-Петербуртъ, 
1868.  in  fol.  De  la  part  de  la  Rédaction, 

1t.  St.  Peterêburger  Zeliung.  1868.  N^270—313.  St  Petersburg,  186a 
in  fol.  De  la  part  de  la  Rédactién. 

If.  Сгьеернал  Почта.  1868.  M^  222—255.  С.-Петербургь,  1868.  In  fol. 
De  la  part  de  la  Rédaction, 

13.  Вечерняя  Газета.  1868.  N^  226— 258.  С.-Пе^ербургъ,  1868  in  fol.  . 
De  la  part  de  la  Rédaction, 

14.  Journal  de  St.  Pétersbourg,  1868.  N<^  225  —  266.  St.  Pétersbonrg» 
186Я.  in  fol.  De  la  part  de  la  Rédaction. 

1».  Courrier  russe.  1868.  M®  230—261.  St  Pétersbourg,  1868.  in  fol. 
De  la  part  de  la  Rédaction,  ' 

16.  Соеременныя  нав^стм  1868.  f^  2S6— 327.  Москва,  1868.  in  4^ 
De  la  part  de  la  Rédaction. 

17.  Русек1я  Ведомости.  1868.  N«  235—957.  Москва,  1868.  in  4*.  De 
la  part  de  la  Rédactiou, 

iB.  4pyt%  адрав1||.  1868.  N^  38— '42.  С-Петербургь,  18*8.  In  4*.  Dt 
la  part  de  la  Rédaction, 

It.  Aemalem  der  Undwirtbtebaft.  Wocbénaebrlfl.  1868.  N^  43—48, 
42.  Berlin,  186a  ia  4*.  De  la  pétri  eu  MMitère  pruâiien  d'agri- 
cuttute  de  RetHn, 
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so.  Woehenschrifê  für  Gärtnerei.  1868.  N»  49  —  47.  Berlin,  t8e8.  in 
4*.  De  la  part  de  Mr.  h  Profeaeur  Koch  de  Berlin, 

21.  Московская  Медшцмисжая  Газета.  1868.  N^  39  —  43.  Моежва, 
1868.  in  4*  D$  la  part  de  la  Rédaction. 

22.  Jahreiberieht  (53-ter)  der  naturforscbenden  GesetlscbafI  in  Emden. 

1865.    Emden.    1868.    in  8*.    De  la  part  de  la  Société  d*hiitoire 
naturelle  d'Ewuien. 

23.  Preitel^  M.  ▲.  F.  Die  Winde  -  über  der  deotscben  Nordeeeköste 
und  dem  siidlicben  Tbeile  der  Nordsee.  Emden,  1868.  in  4*.  De 
la  part  de  l'auteur, 

24.  Gaitinel  •  Вер,  Mémoire  sur  lée  eaox  ealines  froides  d'Àïn-Syra. 
Caire,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  Mr.  Charles  Guarmani  du  Caire. 

25.  Gaêtinelf  I.  B.  L'opium  et  sa  culture  en  Egypte.  —  Les  fours  à 
courer.  Paris,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  Mr.  Charles  GMOrmami 
du  Caire. 

26. — ^  Direrses  cultures  pratiquées  au  jardin  d'acclimata- 
tion du  Caire.  1867.  in  8*.  De  la  part  de  Mr.  Charlee  Guarmani 
du  Caire. 

27.    — •—    Etude  topograpbique,  cbimique  et  médicale  des  eaux 

tbermales    salino    sulfureuses    de  Hélouan    près   Tourran.    Caire, 
1868.  in  8*.  De  la  part  de  Mr.  Guarmani  du  Caire. 

28.  Bevista  trimensal  do  Istituto  historico  geograpbico  e  etbnograpbico 
do  Brasil.  Tomo  XXX,  parte  segunda  3  e  4  trimestre.  Rio  de  Ja- 
neiro, 1867.  in  8*.  De  la  part  de  l'Institut  historico-géographifue 
et  ethnographique  du  Brésil  à  Bio  Janeiro. 

29.  Anales  del  Museo  publico  de  Buenos  Aires.  Entrega  cuarta.  Bue- 
nos Aires,  1867.  in  4*.  De  la  part  du  Musée  psàblic  de  Buenos 
Aires. 

30.  Petermann,  A.  Mittbeilungen  über  wicbtige  neue  Erforschungen 
auf  dem  Gesammtgebiete  der  Geographie.  1868.  N^  8.  Gotha,  1868. 
in  4*.    De  la  part  de  la  Rédaction. 

31.  The  transetetions  of  the  entomological  Society  of  Londoa.  Third 
series.  Vol.  3,  part  the  fifth.  Vol.  4,  part  the  fourth.  London. 
1868.  in  8*.   De  la  part  de  la  Société  entomologique  de  Lotkdru. 
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32.  Ätti  délia  R.  Aceademia  delle  eeieoie  di  Torino.  Vol.  t,  ditp.  5, 
6.  Torino*  1867.  Ы  8*.  D$  la  part  4ê  VAeademie  Royale  det  seien- 
ces  de  Turin» 

33.  Neues  Lausitgiichei  Bfagasio.  Baod  44,  Heft  3.  Görlitz,  1858.  in 
8*.  De  la  part  de  la  Société  des  icienees  de  G'orlitM. 

34.  Die  Fortichritte  der  Physik  im  Jahre  1885.  Jahrgang  21»  Ahthei- 
Inng  2«  Berlin,  1888.  in  .8*.  De  la  part  de  la  Société  de  physique 
de  Berlin.  , 

35.  Proceedings  of  the  Royal  Society.  Vol.  18,  N^*  97,  98.  London, 
1887.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  Royale  de  Londres. 

38.  Труды  ИмпкРАтбрсвАго  водьнаго  Экономмческаго  Общества.  1888. 
Томъ  3,  выпускъ  8.  Тонъ  4,  выпусжъ  1.  С.-Петербургь,  1868. 
in  8*.  De  la  part  de  la  Société  Imp.  libre  économique  de  St. 
Pétersbourg. 

37.  Сельское  хозяйство  м  j-Ъсоводство.  1864.  Январь,  Февр&жъ, 
Мартъ,  Anpiub,  Mai.  С.^Петорбургь.  1868.  in  8*.  De  la  part  de 
la  Rédaction. 

88.  Report  of  the  conncil  ànd  anditori  of  the  toological  Society  of 
London.  April  29*th.  1868.  London,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  la 
Société  xoologique  de  Londres. 

39*  List  of  rertebrated  animais  liring  in  the  gardent  of  tho  loologi* 
cal  Society  of  London.  (Tonrtb  edition.).  London,  1867.  in  8*.  De 
la  part  de  la  Société  zoologique  de  Londres. 

40.  Nägeli,  Carl.  Entstehnog  nnd  Begriff  der  na  tnrhis  tori  schon  Art. 
2-te  Auflage.  München,  1865.  in  8*.  De  la  part  de  l'auteur. 

41.    Botanische    Mittheilongen.    Band   2.    Bogen    9  —  39 

nnd  Band  3.  Bogen  1  —  10.  München,  1866.  in  8*.  De  la  part  de. 
l'auteur. 

4%,  Verhandlungen  des  nalnrbistorischen  Yereinee  der  prenssischen 
Rheinlande  und  Westphalens.  Jahrgang  21.  d-te  Folge.  4-ter  Jahr- 
gang. Erste  Hälfte.  Bonn,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société 
dm  Naturalistes  de  Вопш. 

43.  ^^«маремммтека  Ш9ж%п(м.   1868.  N^  9.   tiiêvh,  t868.  in  8*.    De 
le  pnrt  de  rUfU^ersité  âe  Êieff. 
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44.  Annalên  der  Laodwirthschafl.  MonaUscbrifl.  Hhrgàug  26.  Octo- 
ber, Norember.  Berlin,  1868.  in  8'.  De  la  part  4u  ministère  d'agri- 
culture de  PruMse  à  Berlin. 

45.  Monatsbericht  der  К.  Preoss.  Akademie  der  Wisseoscbaflea  za 
Berlin,  1868.  In  8<>.  De  la  part  de  V Académie  В,  dee  ecienees  de 
Berlin. 

4в.  Bulletino  nantico  e  geograflco  in  Roma.  Vol.  4.  N9  12.  Roma, 
1868.  in  4%  De  ia  part  de  Mr.  £.  F.  Scarpellini  de  Bome. 

47.  Bulletin  de  la  Société  Impériale  zoologique  d'acclimatatioo.  2-de 
Série.  Tome  5.  N''  9.  Paris,  1868.  in  8\  De  la  part  de  la  Socié- 
té impériale  too  logique  d'acclimatation  de  Paris. 

48.  A  Catalogue  of  natural  history  and  general  scientific.  Works. 
Now  on  sale  by  John  Wheldon.  1868.  N^  67.  London,  1868.  in  8*. 
De  la  part  de  Mr.  Jean  Wheldon  de  Londres. 

49.  Thihatehef,  Pierre  de.  Une  page  sur  TOrient.  Paris,  1868.  in  8*. 
De  la  part  de  Vauteur. 

50.  Отчетг  Комитета  шедкоаодстаа  за  1867  годъ.  Москва,  1868.  in 
8*.    De  la  part  de  S.  Exe.  Mr.,  Et.  Alex,  Masslov. 

51.  Notiser  ur  Sallskapets  pro  fauna  et  flora  fennica  Förbandlingar. 
Nionde  Haftet.  Ry  série.  Sjette  Haftet.  Helsiogfors,  1868.  in  S*. 
De  la  part  de  9a  So^iiété  pro  fauna  et  flora  fennica  de  Helsingfors. 

52.  Der  Zoologische  Garten.  Jahrgang  1868.  P^  1 — Я.  Frankfort  а.  M. 
1868.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  zoologique  de  Francfort  s.  M. 

53.  Heyer,  Gostar.  Allgemeine  Forst-  und  Jagd  Zeitung.  Jahrgang  44. 
Juni.  Frankfurt  a.  Main,  1868.  in  gr.  8*.  De  la  part  de  Mr,  le 
Directeur  Heyer  de  Münden. 

54.  Sitzungsberichte  der  Königl.  bayerischen  Akademie  der  Wissen- 
schaften ZQ  München.  1868.  I.  Heft  2.  Mönchen,  1868.  in  8*.  De 
de  la  part  de  Г  Académie  В.  des  sciences  de  Munich, 

55.  Sitzungsberichte  der  Königl.  böhmischen  Gesellschaft  der  Wissen- 
scbafteo  in  Prag.  Jahrgang  1867.  Januar — December.  Prag,  1867— 
68.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  В.  des  seienees  de  Propre. 
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M.  Abhandlungen  der  К.  böbm.  Gesellscbafl  der  Wissenschaflen  тот 
Jahre  1867.  Sechste  Folge  erster  Band.  Prag,  186S.  io  4*.  De  la 
part  de  la  Société  Royale  bohémienne  des  sciences  de  Prague. 

57.  JuesHHO,  K.  Руководство  къ  неорганвческой  хнмш,  теоретиче- 
ской, описательной  и  прикладной.  Томъ  1,  выпускъ  1.  Томъ  И, 
выпускъ  1.  С.-Петербургъ,  1867  —  68.  in  8\  De  la  part  de  Vin 
stitut  du  corps  des  mines  de  St.  Pétersbourg, 

158.  Pereira  da  Costa,  F.  A.  Mooumentos  prebistoricos.  —  Descripçao 
ч1е  Àlg^uns  dolmios  on  Antas  de  Portugal.  Avec  la  traduction  fran- 
çaise par  M.  Dalbunty.  Lisboa,  1868.  in  4*.  De  la  part  de  Vauteur, 

59.  Annales  de  la  Société  Lionéenne  de  Lyon.  Année  1867.  Paris, 
1868.  In  gr.  8*.   De  la  part  de  la  Société  Linnéenne  de  Lyon. 

40.  Mémoires  de  l'Académie  Impériale  des  sciences,  belles  lettres  et 
arts  de  Lyon.  Classe  des  lettres.  Tome  t3-ème.  Lyon,  1866  —  68. 
in  gr4  8*.  De  la  part  de  V Académie  I.  des  sciences  de  Lyon, 

61.  Mittheilungen  der  К.  К.  mährisch  -  schlesischen  Gesellschaft  lur 
Beförderung  des  Ackerbaues,  der  Natur-  und  Länderkunde  zu 
Brunn,  1867.  in  4*.  De  la  part  de  la  Société  /.  it.  d* agriculture 
et  d'histoire  naturelle  de  Brunn. 

62.  Weeber,  B.  С  Verhandlungen  der  Forst-Section  für  Mähren  und 
Schlesien,  Heft  1  und  2.  Briinu,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  Mr. 
Henri  С    Weeber  de  Brunn. 

63.  Archives  néerlandaises  des  sciences  exartes  et  naturelles  publiées 
par  la  Société  hollandaise  des  sciences  de  Harlem.  Tome  3,  Итг.  1. 
La  Haye,  1868.  In  8*.  De  la  part  de  la  Société  hollandaise  des 
sciences  de  Harlem, 

64.  Natuurkundige  Verhandelingen  тап  de  hollandsche  Maatschappig 
der  Wetenschtppen  te  Harlem.  Tweede  Verzameling.  Vijf  en  twin- 
tigste  Deel.  Harlem,  1868.  lu  4*.  De  la  part  de  la  Société  hollan- 
daise des  sciences  de  Harlem. 

65.  Programma  тап  de  hollandsche  Maatschappij  der  Wetenschappen 
te  Harlem  тоог  bet  Jaar  1867.  in  4\  De  la  part  d<*  la  Société 
hollandaise  des  sciences  de  Harlem. 
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••.  FtrAeiMllimfff»  ém  %9km%it»f\%ch%m  BtUiifortebeaileB  Geietltgbaft 
io  Rheinfeldeo.  5t-tte  YertMUUVBg.  Jahretberiebt  186T.  Aaru, 
18в7.  Ib  8'.    De  ta  part  de  ta  Soeiétê  iwiêêê  4ês  NatmratUt9$. 

91.  MitthêitungBH  der  BatarforscheBdea  Getelitehâft  la  Bera.  Aat  des 

Jahre  1867.  1<Г  619  —  653.    Bera,  1868.  ia  8*.    De  la  part  de  1л 

Société  dei  Natur atiitei  de  Berne. 
68.  SleiwdeeAer,  Fraaz.  Icbthyologitcher  Bericht  aber  eiae  васЪ  8pt- 

aiea    aad  Portugal    ualeraomnieae  Reise.    Fortsetzaag  5.    WieB, 

1868.  la  8*.  De  ta  part  de  V auteur. 

6V.  Troêehel,  F.  H.  АгсЫт  Tür  Natargeschicbte.  Jabrgaag  3i.  Hefte. 
Berlia,  18Ф8.  la  8*.  De  ta  part  de  Mr,  te  Profestemr  Troeehet  ie 
Bon», 

70.  JytÊmuHz,  Bjm.  О  еодерж«в1в  Ajbofojib  ш%  Крышежнжъ  вввап. 
Ялта,  1888.  ia  8*.  De  ta  part  de  fauteur, 

71.  Шед$тльек4й,  A.    Бохкзнв   1иодовыхъ  деревъ   въ  Крыму.   \%U. 

ia  8*.  De  ta  part  de  Mr.   Votd,  Louguinine. 
78.  Horae  SocleUtls  eatomologicae  rosâioae.  Tom.  6,  N®  1.  PetropoU, 
1868.  la  8*.    De  ta  part  de  ta  Société  entomotogique  ruete  de  SU 
Pétertbourg. 

73.  Труды  руеекаго  эвтонодогвчееваго  Общества  въ  С-Петербур- 
rt.  Тонь  4.  N**  3.  С.-Петербургъ,  1868.  la  8*.  De  ta  part  de  le 
Société  entomotogique  rueee  de  St»  Péterebourg* 

74.  Heidetberger  Jahrbücher  der  Literatur.  Jabrgaag  61.  Heft  7.  Hei- 
delberg, 1868.  ia  8*.  De  ta  part  de  Vünivereite  de  Beidelberg. 

75.  Buttetin  de  la  Société  raudoise  des  tcieace^  aalurellet.  Toi.  t. 
V9  58.  Lansaaae,  1868.  io  8*.  De  la  part  de  ta  Société  vaudoiit 
det  icieneee  naturellee  de  Laueanne. 

76.  Sitsungeberiokte    der  aatarwiseeaechaftlichea    GeiellBcbaft    Isii  la 

Dresdea.  Jabrgaag  1868.  N®  4  —  6.    Dreedea,  1868.  ia  8*.    De  la 
part  de  ta  Société  det  NaturatieUe,  isit,  de  Mk'esde, 

77.  ButteHino  meteorologioo  deU'OseerTaterio  del  R.  CoUeglo  Carlo 
Alberto  ia  MoacalieH.  Vol.  3,  №  9.  Torlao.  1868.  ia  4\  Dt  le 
part  de  la  Rédaction. 
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18.  lAttrê,  В.  el  Wyroubofft  G.    La  philosophie    positire.    2-4«  année. 

N<>  3.    Paris,  1868.    in  8*.     De  la  part    d9  Mr.  G.   Wyrovboff  de 

Parii. 
7V.  Schriften  der  KÖnigl.  physikalisch  -  ÖkooomischeD  Gesellschaft  zu 

KÖDJgsherg.    lahrfanf  9.  Abthlg.  1  nnd  S.    Köoigsberg,  18в7.  in 

i".  De  la  part  de  la  Société  il.  physico-économique  de  Eonigêberg, 

80.  Comptet  -  rendtiê  hebdomadaires  des  séances  de  l'Académie  des 
sciences.  Tome  88,  N""  19  —  26.  Tom.  67.  IS^  i  —  S.  Paris,  1868. 
in  4*.  De  la  part  de  t Académie  des  sciences  de  Paris. 

81.  Tables  des  Comptes-rendus  des  séances  de  l'Académie  des  science«. 
3-d  semestre  i867.  Tome  65.  Paris,  1867.  in  4*.  De  la  part  de 
l'Académie  des  sciences  de  Paris, 

83.  De  Candolle,  Alph.  Prodromus  systemalis  naturalis  regni  regeta- 
bilis.  Pars  décima  sexta,  sectio  posterior,  fasc.  8.  PaHsiis,  1868. 
in  8*.  De  la  part  de  fauteur, 

83.  Crosse  et  Fischer.  Journal  de  Conchyliologie.  3  série.  Tome  8, 
N*  3.  Paris,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  la  Rédaction. 

84.  Bulletin  de  la  Société  botanique  de  France.  Tome  12.  1865.  Ses- 
sion extraordinaire  à  Nice.  Tome  14-ème.  Comptes  rendus  des 
séances  1,  2.  Tome  15-èroe.  Ветие  bibliographique.  A.  Paris, 
1867—68.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  botanique  de  France  à 
Paris. 

85.  Bulletin  de  la  Société  géologique  de  France.  8-de  série.  Tome  21, 
feuilles  46—55.  Paris,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  géo^ 
logique  de  France  à  Paris'. 

86.  Annales  des  sciences  naturelles.  5-ème  série.  Zoologie.  Tome  8. 
N^  3  et  4.  Paris,  1868.  in  8^  De  la  part  de  la  Rédaction. 

87.  -*—  des  sciences  naturelles.  5-ème  série.  Botanique.  Tome  8. 
N^  5  et  6.  Paris»  1868.  in  g  .  De  la  part  de  la  Rédaction. 

88.  Вокругъ  св-Ьта  на  1868.  H'^  5.  С.-Петербургъ,  1868.  io  4*.  De  la 
part  de  Jir.  l'éditeur  0.  Wolf. 

89.  Природа  ш  SeMAeeitànHie.  ЖypнaJъ  на  1868.  N*  5.  С-Петер- 
бургъ,  1868.  in  4*.  De  la  part  de  Mr.  O.   Wolf. 
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90.  Bulletin  de  TAcademie  Impériale  dea  seiencet  de  Si.  Péteraboorg« 
Tome  13,  feailles  14  —  20.  Si.  Pélersbourf .  1вв8.  in  4*.  D«  la 
part  de  l'Académie  Imp,  de$  $ciene$ê  de  St.  Péter tbomrg» 

91.  Verhandlungen  der  К.  К.  geologischen  ReicbsaDstaU.  1868.  №  14. 
Wien.  1868.  in  8\  De  la  part  de  Vlnstitut  L  Ä.  géologique  de 
Vienne. 

92.  Gartenflora.  1868.  April,  September.  Erlangen,  1868.  io  8*.  D«  la 
part  de  Mr,  le  Dr,  Regel  de  St.  Pétertbourg, 

93.  Schultx,  Fr.  Etade  ear  quelqoes  Carex.  Arec  2  planchée.  Hague- 
nao,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  fauteur, 

94.  Zeitechrift  der  GeselUchafl  fikr  Erdkunde  zu  Berlin.  Band  3,  Uefl 
tt.  Berlin,  1858.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  géographique  de 
Berlin. 

95.  Corriepondenxa  scieutifica  in  Roma.  Vol.  Ч,  N^  45.  Roma,  1868. 
in  4*.  De  la  part  de  la  Rédaction. 

96.  Leonhard,  G.  und  Geinitx,  B.  B.  Neues  Jahrbuch  für  Mineralogie. 
Jahrgang  1868.  Heft  4  und  5.  Stuttgart,  1868.  in  8*.    De  la  part 

de  la  Rédaction, 

91.  Personal  der  К.  UniTersitäl  zu  Dorpat.  1868.  Semester  IL  Dorpat, 
1868.  in  8*.  De  la  part  de  l'Université  de  Dorpat. 

98.  Berens,  Eü.'  Versuch  einer  kritischen  Dogmengescbichte  der 
Grundrente.  Leipzig,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  V  université  de 
Dorpat, 

99.  Stuarts  Alex.  Ueber  die  Flimmerbewegung.  Dorpat.  1S67.  in  8*. 
De  la  part  de  l'Université  de. Dorpat. 

100.  Seidlitz,  Georg.  Die  Otiorhynchiden.  Berlin,  1868.  in  8*.  I>e  la 
part  de  V  Université  de  Dorpat. 

101.  Эйхеальдь,  Ю.  О  разработка  золото-содержатнхъ  poaouoeft, 
въ  особенноств  Нерчвнскаго  горного  округа.  С.-Петербургъ» 
1868.  in  8*.  De  la  part  de  Vlnstitut  du  corps  des  mines  de  St. 
Pétersbourg. 

102.  Записки  русскаго  бальнеодогвческаго  обтества  въ  Пятнгор- 
CKt.  Томъ  2.  Пятнгорскъ,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  Ыг.  le  Dr. 
Smirnoff  de  Piatigorsk. 
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i03«  Смирноеъ,  С.    Истор!«  Ессентукскнхъ  ■инеральныхъ  водъ.  Пя- 
тнгорскъ,  1868.  ÎD  8%  De  la  part  de  V auteur. 

104. —     Отчетъ    no  управлетю    Каввазскнмв    нннерадь- 

нынн  водами  ва  1867  тодъ.  in  8*.  De  la  part  de  Vauteur. 

105. '  —    Грязнушка.  Пятвгорскъ,  1868.  in  8*.   De  la  part 

de  Vauteur. 

106.  СоколоескШ^  A^  A.    0  дЪйетвш    и  значешн    углекислато    газа. 

Пятнторскъ,    1868.  ÎD  8*.    De  la  part  de  Sir.  le  Dr.  Smirnoff'  de 
Piatigorsk. 

107  — 111.  Des  diplômes  et  adresses  (Si)  imprimés  à  l'occasion  du  Ju- 
bilé de  50  ans  du  Doctorat  d'Ebrenberg.  1868. 

112.  Ehrenberg,  С.  G.  lieber  die  rotben  Erden  als  Speise  der  Guinea- 
Neger.  Berlin,  1868.  in  4*.  De  la  part  de  l'auteur, 

113.  Reite  der  Oesterreicbiscben  Fregatte  Norara  um  die  Erde.  Zoo- 
logischer Theil.  Band  2.  1  Abtbeilung  A.  Wien,  1868.  in  4*.  De 
la  part  du  Ministère  de  l'intérieur  d* Autriche  à   Vienne. 

1И.  Московская  Универснтетсшя  нзв-Ьстая.  1868.  N^7.  Москва,  1868. 
in  8*.  De  la  part  de  V  Université  de  Moscou. 


Membres  élus. 

*  Honoraire  : 
S.  Exe.  Mr.  le  Lieuteoant  Général  D.  Sibo.  Lbtschihb. 
Actifs: 

(Sur  la  présentation  des  deux  Secrétaires): 
Mr.  HocBSTiTTBB»  Président  de  la  Société  géographique  de  Tienne. 
Mr.  le  Dr.  LuDBKiKo  de  l'isle  de  Jara. 

Correspondant: 

(Sur  la  présentation  des  S  Secrétaires): 
Mr.  Qbrbi  Scbàbbbb  de  Tiflis. 
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SÉANCE  DU  49  DÉGEAIBRE  1868. 

8.  Еже  Mr.  1.  Жо1«111»яжо  de  КЬагкот  enrôle  une  notice  contenant 
encore  ^lelqoee  motl  lor  le  Daphne  Sophia. 

Mr.  it.  Hermann  prétente  ses  recherches  sur  dffférene  minértox. 

Mr*  le  Professeur  ScBiBme  de  Göttingue  enrôle  l'annooce  de  la  po- 
blication  de  la  nouvelle  édition  des  oenTres  du  célèbre  Gauss,  qui  pa- 
rait'en  e  rolones«  doDt  4  sont  déjà  en  rente. 

Le  Docteur  С  A.  Mabtics  annonce  le  décès  de  son  père,  fea  notre 
membre  honoraire,  célèbre  Académicien  et  Botaoiste  Ch.  Ph.  de  Mar- 
tins à  Munich,  mort  le  Vi,  Décembre  1868. 

Mr.  le  Professeur  Ë.  Kabstir  de  Vienne  écrit  qu'il  ne  possède  plus 
d'exemplaires  du  Rhynchoprion  penetrans,  mais  que  sur  la  demande 
de  Mr.  le  Secrétaire  Reoard  il  s'est  empressé  d'en  demander  des  exem- 
plaires par  one  lettre  adressée  à  ses  connaissances  de  Caracas.  —  Il 
ne  doute  pas  d*en  recevoir  par  la  première  occasion  et  il  ne  manque- 
ru  pes  alors  d*eû  transmettre  des  exemplaires  à  la  Société. 

Mr.  Thuodobb  Fiscbbb,  libraire  à  Cassel,  enrôle  nn  prospectus  in- 
ritant  à  la  souscription  de  Tout  rage  de  Théodore  de  Heuglin:  Ornitho- 
logie Nordost-Afrika's,  qui  ra  paraître  en  15  lirraisons  de  2 — 3  feuil- 
les de  texte  arec  S  planches  chromolithographiées  au  prix  de  25 
Gros  chacune. 

Mr.  Albbbt  s.  Bicehobb,  Professeur  d'histoire  natnrellp  à  l'Unirer- 
sité  Madison  de  New  -  York,  fait  don  de  son  ourrage  sur  son  royage 
dans  TArchipel  indien  oriental  et  écrit  qu'il  est  occupé  de  la  descrip- 
tion de  ses  collections  faites  pendant  son  long  royage  dans  l'Inde«  pour 
les  publier  prochainemeot  dans  les  Comptes  rendus  et  Mémoires  de 
cette  Uoirersité. 

Mr.  le  Dr.  À.  РвтввйАяя  de  Gotha  remercie  pour  sa  nomination 
comme  membre  de  la  Société,  fait  mention  des  beanx  trarsux  que  la 
Russie  a  fournis  aux  sciences  et  principalement  aussi  poor  l'arance- 
ment  de  la  connaissance  de  son  raste  Empire;  il  espère  que  les  rela- 
tions littéraires  aree  la  Russie  derlendlt>nt  de  jonr  en  jour  plus  sui- 
ries  et  plus  utiles  aux  sciences. 
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Mr.  le  Secrétaire  Dr.  Rbhabd  montre  S  photographiée  eoToyéee  par 
Mr.  le  Dr.  Ferdinand  Müller  de  Melbourne,  qui  réprétentent  une  mon- 
straoeité  aar  le  squelette  d'un  ci-derant  joueur  de  flute  remarquable 
sortent  par  2  femors  arec  one  patelle,  une  fibule  et  un  tibia  outre 
d'autres  anomalies. 

Mr.  LsovoLD  Gbouhbb  de  St.  Pétersbourg  donne  quelques  indications 
sur  la  manière  de  faciliter  la  publication  des  planches  appartenant  à 
son  Enumeration  des  plantes  des  GouTernemens  d'Ekathérinoslaw  et  de 
la  Tauride. 

Mr.  le  Professeur  Koch  de  Berlin  communique  que  le  premier  то- 
lume  de  sa  Dendrologie,  contenant  les  arbres  Polypétales  rient  de  pa- 
raître. ^-—  Il  exprime  en  même  temps  le  désir  de  receroir  Jes  anciens 
Tolomes  du  Bulletin  qui  ont  para  ayant  sa  nomination  comme  mem- 
bre de  la  Société  et  écrit  qo'à  la  bibliothèque  de  llJniTersité  de  Ber- 
.  lin  manquent  les  années  1834,  1835  et  1835  du  Bulletin.  —  L'Unirer- 
sité  tient  fort  à  combler  cette  lacune. 

Mr.  C.  ▲.  DoHBN,  Président  de  la  Société  entomologique  de  Stettin, 
prie  de  lui  faire  parrenir  au  plus  t6t  les  Coléoptères  de  l'Ue  de  Дата, 
si  la  Société  désife  en  avoir  la  définition,  car  il  part  ao  mois  de 
JauTier  pour  l'Italie,  où  il  passera  arec  son  ami  Stainton  plusieurs 
mois  à  Rome. 

S.  Exe.  Mr.  Г  Académicien  Abich  à  Tiflis,  de  retour  de  son  то  jage 
à  l'étranger,  où  il  a  passé  plusieurs  mois  aux  eaux  de  St.  Maurice  dans 
TEngadine  supérieure,  écrit  qu'il  est  гетепа  enrichi  d'une  foule  d'ob- 
serrations  scientifiques  et  de  subsides  littéraires.  Il  a  en  môme  temps 
communiqué  des  réponses  fort  intéressantes  sur  différentes  questions 
concernant  les  cbangemens  géologiques  qu'à  subis  le  presqu'île  de  Ta- 
man  depuis  le  temps  de  Strabon. 

Mr.  le  Professeur  Babboza  du  Bocaob  de  Lisbonne  remercie  pour 
sa  nomination  commq  membre  de  la  Société. 

Mr.  le  Dr.  Guido  Schbbzl  en? oie  ses  obserrations  magnéto*météoro- 
logiques  faites  à  Budau  pendant  ^e  mois  de  Norembre. 

Mr.  Fbudbbic  КОРРВЯ,  Secrétaire  de  la  Société  entomologique  de  St. 
Pétersbourg,  exprime  le  désir  d'obtenir  pour  Mr.  ^iMierer,  Nevropté- 
ir.  4.   1868.  '15 
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rologoe  à  Bofereto  dant  le  Tirol  méridiooâl,  un  exemplaire  da  Mé- 
moire de  fea  Kolenâti  eor  les  Tricboptères  inséré  dans  le  li-èœe  то- 
lome  des  Nonveanx  Mémoires  de  la  Société. 

Mr.  le  Dr.  GoiBiL  de  S(.  Pétersbourg,  assistant  à  la  séance,  a  expo- 
sé les  résultats  dn  royage  qne,  dorant  le  conrant  de  cet  été,  il  a  en- 
trepris à  la  presqu'île  de  Mola.  —  L'expédition  atait  pour  bot  la 
recbefcbe  d'anciennes  mines  d'argent,  decuifre  et  de  plomb,  qui  dans 
le  siècle  passé  aTaient  été  exploitées  pendant  les  règnes  des  Impératri- 
ces Anne  et  Elisabeth  et  qui  se  trou? ent  sur  le  littoral  et  sur  les  lies 
do  Crolfe  de  Kandalascbba.  Après  on  aperçu  historique  sur  les  connais- 
sances antérieures  de  l'exploration  de  ces  mines  et  sur  les  motifs  de 
son  Toyage  (entrepris  en  société  de  2  mineurs  expérimenté^  de  la 
Saxe)  Mr.  Goebel  a  parl^  sur  cette  contrée  sous  les  rapporta  géognosti- 
qne  et  métallurgique.  —  Il  a  donné  une  esquisse  de  la  rie  des  ani- 
maux et  de  la  Tégétation  qui  caractérise  ce  pays.  —  Finalement  il 
a  déreloppé  les  ressources  industrielles  et  mercantiles  qu'offre  cette 
région,  principalement  sous  le  ra|[>port  forestier,  sous  le  rapport  de  la 
pèche,  de  la  chasse  et  de  la  nayigation,  qui  toutes  admettent  on  grand 
degré  de  déreloppemeot.  , 

Mr.  R.  Qbbhahh  a  fait  la  démonstration  d'un  поптеаи  minéral  rap- 
porté par  Mr.  Sabanéefl'  de  son  Toyage  à  l'Oural,  et  que  Mr.  Hermann 
a  nommé  Cyanoehaleite, 

Mr.  le  Professeur  H.  Trautêchold  a  parlé  sur  l'abondance  des  phos- 
phates minéraux  dans  plusieurs  formations  géologiques  des  enTirons 
de  Moscou  et  sor  leur  Taleur  sous  le  rapport  de  l'agriculture. 

Mr.  JiAN  TcHisTiAKOPP  a  communiqué  les  résultats  de  ses  recherches 
microscopiques  sur  la  cuticule  des  Tégétaux  et  a  montré  ses  relations 
par  rapport  à  l'éfolution  des  organes  des  plantes  supérieures.  Mr. 
Tchistiakoff  est  рагтепо  à  montrer  que  la  cuticule  -prend  son  origine 
des  parois  des  cellules  mères  et  que  durant  chaque  diTision  de  la 
cellule  elle  est  résorbée  pour  être  reformée  plus  tard. 

Lecture  de  l'annonce  de  la  part  da  Recteur  de  l'Unirersite  de  St. 
Pétersbourg,  sur  la  prochaine  célébration  do  Jubilé  semiseeulaire  de 
cet  établissement,  атес  l'inTitation  a  y  prendre  part.  La  Société  a  d^ 
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•igoé,  ео  ayaot  obtena  too  conseotemeot.   Son  Exe.  Mr.  de  Géléuoff 
comme  ton  délegoé  à  cette  solennité. 

Bemereimem  pour  Tenroi  dn  Bulletin  de  la  part  de  l'Académie 
Royale  des  sciences  de  Madrid,  de  la  Société  I.  d'agricnltore  de  Bios- 
coo,  de  rUnirersité  de  Lnnd,  de  la  Société  du  Prince  Jablonorsky  à 
Leipiig,  de  la  bibliothèque  publique  de  Mayence,  de  la  Société  des 
sciences  d'Upsala  et  de  la  Société  d'histoire  naturelle  de  Fribourg. 

D$$  eartei  photographiées  pour  TÀlbum  de  la  Société  ont  été  en- 
Toyées  de  la  part  de  S.  Exe  Mr.  Paul  de  Mouehano/f  et  du  Dr.  Uor- 
oemann  qui  a  adressé  la  carte  photographiée  de  fen  son  père  Jeu$  Wil- 
km  Homtmann^  célèbre  botaniste  de  Copenhague  mort  le  30  Juillet 
1841. 

La  cotisation  pour  les  années  1807»  1868  et  1869  a  été  payée  par 
8.  Exe.  Mr.  Charlei  Uerklin  et  poor  1868  par  S.  Exe.  Mr.  /.  O«. 
Eaienittchenko* 

DONS. 
Livres  offerte. 

1.  Trosehel,  F.  ▲•  Arohir  filr  Naturgeschichte.  Jahrgang  34,  Heft  1. 
Berlin,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  Mr.  Troschel  de  Bonn. 

2.  Marignae^  M.  C.  Sur  la  culture  lente  de  Tolatilisation  dn  sel  am- 
moniaque et  de  quelques  autres  substances,  вепете,  1868.  in  8*. 
De  la  part  de  Vauteur. 

3.  The  Quaterly  Journal  of  the  Geological  Society.  Vol.  24,  part  4. 
N®  96.  London,  1868*  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  géologique 
de  Londreê. 

4.  List  of  the  geological  Society  of  London  NoTcmber  i  st.  1868.  in 
8*.  De  la  part  de  la  Société  géologique  de  Londres. 

5.  Mittheilungen  aus  dem  Osterlande.  Band  18»  Heft  3  und  4.  Alten 
bürg,  1868.  in  8".    De  la  part  de  la  Société  des  sciences  naturel- 
les d'Altenbourg. 
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6.  Тр^ды  ШтжрАторсждго  шожьшшто  экошоншчесжаго  Общеетв!.  1868 
р.  Тошъ  4^.  Внлуежъ  «,  3.  С.-Петербургъ,  I«».  in  Г.  Df  te 
part  de  la  Société  L  НЬгш  eefmawUfmc  de  St.  Péterskomrp, 

7.  Моекошекея  Вйдоностш.  1868.  N"*  257—272.  Носжва,  1888.  in  ГЫ. 
D9  la  part  d€  la  Rédaction. 

8.  Сошрсмснная  айтоошсь.  1868.  N^  42—^4.  Мосжва,  1868.  in  Г.  De 
la  part  de  la  Bédaction. 

«.  FyccKiu  Вйспшкъ.  1868.  H^  11.  Моежва,  186S.  io  в*.  De  U 
part  de  la  Rédaction. 

10.  C.'DêmcpSyptcKU  В^доностш.  1Я68.  N^  325— 343.  C.^Uewepêjpn, 
1868.  io  fol.  De  la  part  de  la  Redaction. 

11.  St.  Petereburger  Zeitniif.  1868.  N*  314—334.  St  Petertbarg,  1868. 
io  foL  De  la  part  de  la  Redaction. 

12.  Стеерная  Почта.  1868.  l^  256-270.  С.-Поторбтргъ,  1868.  io  foL 
De  la  part  de  la  Rédaction. 

13.  Вечерняя  Гаэота.  1868.  N«  250—274.  С.-Петербтргъ,  1868  io  foL 
De  la  part  de  la  Rédaction. 

14.  Journal  de  St.  Pétertboarg,  1868.  N^  250  — 285.  SU  Pétersbowg, 
1868.  io  fol.  De  la  part  de  la  Rédaction. 

15.  Courrier  rosse.  1868.  N«  262—271.  St.  Pétersboorg,  1868.  in  fol. 
De  la  part  de  la  Rédaction. 

16.  Соеременныя  шэвЪети  1868.  DP  328.  Москва,  1868.  in  4^  De  h 
part  de  la  Rédaction. 

17.  Русс/ия  B1i40Hocto.  1868.  K®  258.  Москва,  1868.  in  4*.  De  la 
part  de  la  Rédaction. 

18.  4pytb  вдравЬш.  1868.  N^  43  —  46.  С-Петербургь,  1868.  in  4*.  D$ 

la  part  de  la  Rédaction. 

10.  Annalen  der  Landwlrtbechaft.  Wochenschrifl.  1868.  N^'  40—51. 
Berlin,  1868.  io  4*.  De  la  part  du  Bliniitère  pruseien  d^agricul- 
ture  de  Berlin. 

20.  Wocheneehrift  filr  Gärtoerei.  1868.  N«  48  —  50.  Berlin,  1868.  ia 
4*.  De  la  part  de  Mr.  le  Profeseeur  Eoch  de  Berlin, 
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21.  Моековекая  Меднцянекая  Газета.  1868.  N^  H  —  4в.  Москва, 
1868/  in  4*  De  la  part  de  la  Rédaction, 

n.  Bulletin  meosoel  de  la  Société  Impériale  zoologiqae  d'acclimaU- 
tiOD.  8-de  série.  Tome  5,  N®  10.  Paris,  1868.  in  8*.  De  la  part 
de  la  Société  Imp.  xoologique  d'acclimatation  de  Parie. 

33.  Memoir e$  de  la  Société  des  sciences  physiques  et  naturelles  de 
Bordeaax.  Tome  Y,  Cahier  3.  Tome  5.  Extraits  des  Procès -тег- 
banx  et  Bulletin  bibliographique.  Bordeaux,  1867«  in  8*.  De  lapart 
de  la  Société  de$  eciences  phyiiquee  et  naturellet  de  Bordeaux, 

54.  Ifotieer  ur  SXllskapets  pro  fauna  et  flora  fennica  Förhandlingar. 
ïorsta  Haftet.  Andra  Haftet.  Helsingfors,  1848  —  52.  in  8*.  De  la 
part  de  la  Société  pro  fauna  et  flora  fennica  de  Beliingfore. 

55.  Гниеереитетс/Ыя  шэв1|ст1я.  1868.  N®  10.  Шевъ,  1868.  in  8%  De 
la  part  de  VUnivereité  de  Kiev, 

96..  Zeitiehrift  der  Gesellschaft  für  Brdkunde  zu  Berlin.  Band  3,  Heft 
5.  Berlin,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  de  géographie  de 
Berlin. 

27.  Leonhard  G.  und  Geinitx,  H.  B.  Neues  Jahrbuch  für  Mineralogie. 
Jahrgang  1868.  Heft  6.  Stuttgart,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  la 
Rédaction. 

98.  Verhandlungen  der  physical,  roedicinischen  Gesellschaft  zu  Wttrz- 
burg.  Neue  Folge.  Band  1,  Heft  S.  Wflrzburg,  1868.  in  8*.  De  la 
part  de  la  Société  phyeico-midicale  de  Wurxbourg» 

99.  Сельское  хозяйство  н  .1Ъсоводство.  1868.  Ьонь  ~~  Октябрь.  С- 
Петербургъ,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  Mr.  le  Rédacteur  BatO' 
Une  de  St.  Péterebourg. 

30.  Heidelberger  Jahrbücher  der  Literatur.  Jahrgang  61.  Heft  8.  Hei- 
delberg, 1868.  in  8*.  De  la  part  de  VUnivereité  de  Heidelberg. 

31.  Archivée  néerlandaises  des  sciences  exactes  et  naturelles.  Tome  3, 
liTr.  2.  La  Haye,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  hollandaiee 
dee  eciencee  à  Harlem. 

32.  Heyer^  Gusta?.  Allgemeine  Forst-  und  Jagd  -  Zeitung.  1868.  Juli. 
Frankfurt,  a.  И.  1868.  in  gr.  8*.  De  la  part  de  Mr.  G.  Heyer  de 
Münden. 
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33.  Weeber,  H.  С.  Verbandloogen  der  Forst  -  Seclioo  für  Mähren  uni 
Schlesien.  1867.  Heft  3  and  4.  Brunn,  1867.  in  8*.  De  ta  part  de 
Vauteur. 

34.  Der  Zoologiiche  Garten.  Jahrgang  0,  N<^  5,  6.  Frankfurt  a.  11.  1868. 
in  8*.  De  la  part  de  la  Société  xoologique  de  Francfort  s,  Jf. 

35.  Sitxungiberiehte  der  K.  bajer.  Akademie  der  Wissenschaften  xa 
München.  1868.  I.  Heft  3.  München,  1868.  in  8*.  De  la  part  de 
V Académie  Л.  des  eeienees  de  Munich. 

36.  Verhandlungen  des  natorhistorischen  Vereines  der  preossischen 
Rheinlande.  Jahrgang  84.  3-te  Folge  4-ter  Jahrgang.  Hilfte  % 
Bonn,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  des  Naiuraliitee  de 
Bonn. 

37.  Verhandlungen  der  K.  K.  geologischen  Reichsanstalt  Sitzong  am 
17  NoTember.  1868.  N^  15.  Sitzong  am  1-sten  December.  N®  16. 
Wien,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  VInetitut  géologique  de  Vienne. 

38.  Sitxungsberiehü  der  mathematisch  -  natarwissenschaftlichen  Classe 
der  K.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien.  Jahrgang  1868. 
N^  2S—S6.  Wien,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  Mr.  V Académicien 
Haidinger  de  Vienne. 

30.  Proceedinge  of  the  Rojal  Society.  Vol.  16.  lf>  99,  100.  London, 
1868.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  Royale  de  Londres. 

40.  The  transactions  of  the  entomological  Society  of  London«  Third 
series.  Vol.  4,  part  the  fifth.  Yol.  5,  part  the  eighth.  |London, 
1868.  in  8*.   De  la  part  de  la  Société  entomologique  de  Londres. 

41.  Atti  della  R.  Accaderoia  delle  sciense  di  Torino.  Vol.  8,  disp.  7. 
Torino,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  Г  Académie  Royale  des  sciences 
de  Turin.  , 

48.  The  transactions  of  the  Linnean  Society  of  London.  Vol.  86,  part 
the  first  London,  1868.  in  4*.  De  la  part  dc  la  Société  Linnéenne 
de  Londres. 

43.  JAe  Journal  of  the  Linnean  Society  Proceedings  (Session  1866 — 
67.).  London,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  Linnéenne  de 
Londres. 
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44.  Lut  of  the  Lionean  Societj  of  London.  1807.  io  8*.  De  la  part 
de  la  Société  Linnéenne  de  Londres, 

45.  The  Journal  of  the  Linnean  Society.  Botany.  Vol.  9.  fi^  39,  40. 
Vol.  10.  NO  41.  London,  1807.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société 
Linnéenne  de  Londree, 

46.  —      of  the  Linnean  Society.  Zoology.  Vol.  9.  N®  36—38. 

London,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  Linnéenne  de  Londres. 

47.  Report  of  the  thirty  -  sefénth  meeting  of  the  britisch  Association 
for  the  adTancement  of  science.  London,  1868.  in  8*.  De  la  part 
de  l'Association  britanique  pour  ravancement  des  sciences  à 
Londres. 

48.  Bulletino  roeteorologico  deII*OsserTatorio  del  R.  Collegio  Carlo 
Alberto  in  Moncalieri.  Yol.  3.  N^  10.  Torino,  1868.  in  4*.  De  la 
part  de  la  Rédaction, 

49.  üpsala  UniTorsitets  Arsskrift.  1866.  Upsala,  1866.  in  8*.  De  la 
part  de  la  Société  Royale  des  sciences  d'Upsal. 

50.  Nova  acta  Regiae  Societatis  scientiaram  Upsaliensis*  Seriei  tertiae. 
Vol.  6,  fasc.  2.  Upsaliae,  1868.  in  3*.  De  la  part  de  la  Société 
it.  des  sciences  d'UpsaU 

51.  Abhandlungen  der  natarforschenden  Gesellschaft  m  Halle.  Band 
10,  Heft  3  und  4.  Halle,  1868.  in  4*.  De  la  part  de  la  Société 
des  Naturalistes  de  Halle. 

53.  Comptes  rendus  hebdomadaires  des  séances  de  TAcadémie  des 
sciences.  Tome  67,  №  4  —  13.  Paris.  1868.  in  4*.  De  la  part  de 
V Académie  des  sciences  de  Paris. 

53.  Bulletin  de  la  Société  géologique  de  France.  2  de  Série.  Tome  25, 
N®  2.  3.  Paris,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  géologique 
de  France  à  Paris, 

54.  Annales  des  sciences  naturelles.  5-ème  Série.  Zoologie.  Tome  9, 
N0  2,  3  et  4  Paris,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  la  Rédaction. 

55.       des  sciences  naturelles.  5-ème  Série.  Botanique.  Tome  8, 

N®  5,  6.  Paris,  1867.  in  8  .  De  la  part  de  la  Rédaction. 

56.  Bulletin  de  la  Société  boUnique  de  France.  Tome  15.  1868.  Ветве 
bibliographique.  Paris,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  6o- 
tanique  de  France  à  Paris. 
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57.  Bfriehte  ober  die  YerhandlongeD  der  oatarfortcbeodeo  Getellicbafl 
zo  Freibarg  i.  B.  Band  5,  Heft  I.  Freiborg  i.  B.  1868.  in  Г.  De 
la  part  de  la  Société  d'hiitoire  naturelle  de  Fribourg. 

58.  Gartenßora*  1868.  October.  Erlaogeo  1S68.  io  8*.  De  la  part  du 
Dr.  Begel  de  St.  Pétersbourg. 

50.  Manatiberieht  der  К.  Preassiseheo  Akademie  der  Wieseotehaften 
zu  Berlio.  1888.  August  Berlin,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  ГАеа- 
demie  В.  dee  eeieneee  de  Berlin. 

60.  Bjelt,  Otto  С.  A.  Minnet -tal  оГтег  Alezander  топ  Nordmaon. 
Helsingfors,  1867.  in  4*.  De  la  part  du  Secrétaire  Benard. 

61.  Stoppant,  ^ntofne.  Paléontologie  lombarde.  (1  Série  атес  31 
planches  et  Série  3-ème  атес  60  planches.)  Milan,  1858  —  65.  in 
4*.  De  la  part  de  Mr.  l'Abbé  Antoine  Stoppani  à  Milan. 

6S.  Beiee  der  oesterreichischen  Fregatte  NoTara  um  die  Erde.  Zoolo- 
gischer Theil.  2-ter  Band.  1  Abtbeilong.  B.  Wien,  1868.  in  4*.  De 
la  part  du  Minittire  d*état  autrichien  à  Vienne. 

68.  Vacant,  Camil.  Delia  lagona  di  Yenezia  e  dei  Finmi  nelte  atligne 
proTinze.  Firenze,  1867.  in  8*.  De  la  part  de  Vlnetitut  lon^bari 
des  sciences  de  Milan. 

64.  Втстникь  РоссШскаго  Общества  Садоводства  въ  С.-Петербург*. 
1868.  N^  6.  С.-Петербургъ,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société 
d'horticulture  russe  de  St.  Pétersbourg, 

65.  Садоеый  Кадендарь  ша  1869  годъ.  С.-Петербургъ,  1869.  in  8*. 
De  la  part  de  la  Société  d* horticulture  russe  de  St.  Pétersbourg, 

66.  Annalen  der  Landwirthschaft  in  den  Prenssitcben  Staaten.  Monat- 
schrift. Jahrgang  26,  December.  Berlin,  1868.  in  8*.  De  la  part 
du  ministère  d'agriculture  de  Prusse  à  Berlin. 

67.  Сельское  Хоаяйетво  ш  ДЪсоводство  ша  1868  годъ.  Ноябрь.  С- 
Петербургъ,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  la  Bédaetion. 

68.  Neues  LausiMsehes  Magazin.  Band  45.  Doppelheft  1.  Görlitz,  1868. 
in  8*.  De  la  part  de  la  Société  des  sciences  de  Gbrlits. 

69.  Jahresbericht  der  natnrCorschenden  Gesellschaft  Graobündens.  Nene 
Folge.  Jahrgang  13.  Chor,  1867.  In  8*.  De  la  part  de  la  Société 
•des  Naturalistes  de  Coir  е. 
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70.  Sulxfluh,  Excarsioo  der  Section  Rhaetia.  Chur,  1865.  in  8*.  De  la 
part  de  la  Section  Rhaetia  de  la  Société  des  Naturalistes  de  Cotre, 

71.  Preisschriften,  Gekrönt  and  herausgegeben  топ  der  Fürstlich- 
Jablonowskischen  Gesellschaft  in  Leipzig.  XIII.  Johannes  Falke: 
Die  Geschichte  des  Kurfürsten  August  tod  Sachsen.  Leipzig, 
1868.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  du  Prince  Jablonovsky  à 
Leipzig, 

72.  Mittheilungen  der  schweizerischen  entomologischen  Gesellschaft. 
Band  3.  N^'  3.  Schaffhausen,  1868.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société 
suisse  entomo logique  de  Schaffhouse. 

73.  Lunds  UniTersitets  -  Biblioteks  Accessions  -  Katalog.  1867.  Lund, 
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Erklärung  der  Tafeln  I— VI. 

Alle  Figuren  sind  nach  der  Natur  gezeichnet  und  drei- 
mal rergrössert  worden,  ausser  derjenigen,  welche  ein- 
zelne Kähne  vorstellen  und  um  das  fünffache  grosser 
sind. 

Die  âedeutung  der  Buchstaben  ist  fur  die  entsprechen« 
den  yerschiedenen  Figuren  dieselbe  und  zwar: 

a'  Die  Spitze  des  unteren  Schneidezahns. 

a"  Die  erste  Zacke  des  unteren  Schneidezahns. 

a'"  Die  zweite  Zacke  des  unteren  Schneidezahns. 

ü'  Die  Spitze  oder  der  Hacken  des  oberen  Schneidezahns. 

a**  Der  Höcker  des  oberen  Schneidezahns. 

a*-*  Das  hintere  Höckerchen  Schneidezahns. 

a**'*  Die  Wurzel  des  Schneidezahns. 

a Das  innere  Zäckchen  der  Spitze  des  oberen  Schnei- 
denzahns. 

b    Der  erste  obere  seitliche  Schneidezahn. 

b-  Das  Höckerchen  des  ersten  oberen  seitlichen  Schneide- 
zahns. 

с    Der  zweite  obere  seitliche  Schneidezahn. 

€'   Der  Böcker  des  zweiten  oberen  seitlichen  Schneidezahns. 

d    Der  dritte  obere  seitliche  Schneidezahn. 

d'  Der  Höcker  des  dritten  oberen  seitlichen  Schneidezahns. 

/    Der  obere  Eckzahn. 

f*  Der  Höcker  des  oberen  Eckzahns. 

g    Der  obere  Lückenzahn. 

g*  Der  Höcker  des  oberen  Lflckenzabns. 

Л    Der  erste  obere  Backzahn. 
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A*  Das  vordere  Prisma  des  ersten  oberen  Backzahns. 
A*  Das  hintere  Prisma  des  ersten  oberen  Backzahns. 
A^  Der  Tordere  Höcker  des  ersten  oberen  Backzahns. 
A'  Der  hintere  Höcker  des  ersten  oberen  Backzahns. 
к    Der  zweite  obere  Backzahn. 
A*  Das  vordere  Prisma  des  zweiten  oberen  Backzahns« 
A'  Das  hintere  Prisma  des  zweiten  oberen  Backzahns. 
A^  Der  vordere  Höcker  des  zweiten  oberen  Backzahns. 
A*  Der  hintere  Höcker  des  zweiten  oberen  Backzahns. 
/    Der  dritte  obere  Backzahn. 
/*  Das  vordere  Prisma  des  ersten  oberen  Backzahns. 
/*  Das  hintere  Prisma  des  ersten  oberen  Backzahns. 
l^  Der  vordere  Höcker  des  ersten  oberen  Backzahns. 
/*  Der  hintere  Höcker  des  ersten  obwen  Backzahns, 
m  Der  vierte  obere  Backzahn. 
n  Der  Zwischenraum    der   oberen  Schneidezähne    (spatium 

interincisiviale). 
p  Die  Oeffnnngen  der  Zwischenkiefer  (foramina  incisiva). 
q  Die  Zwischenkiefernath  (Sutura  pia^llo-intermaxillaris). 

Tab.  I. 

Stellt  das  Zabnsystem  der  gemeinen  Spitzmaus  (Sorex 
vulgaris  L.)  vor,  und  zwar: 

Fig.  1  —  7.  Das  Amursche  Exemplar. 

Fig.  i.  Der  Scbedel  mit  den  Zähnen  von  der  Seite. 

»  2.  Der  Schädel  ntit  den  Zähnen  von  oben, 

i  3.  Der  Schädel  mit  den  Zähnen  von  unten, 

i  4.  Der  Schädel  mit  einem  geschlossenem  Unterkiefer  von 

der  Seite. 

»  5.  Der  Unterkiefer  mit  den  Zähnen  von  der  Seite. 

»  6.  Der  Unterkiefer  mît  den  Zähnen  von  unten, 

i  7.  Der  Unterkiefer  mit  der  Zähnen  von  oben. 
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Fig.  8 — 12.  Von  der  gemeinen  Spitzmnnaus  (Sorex  vul- 
garis L.)  aus  den  Umgegenden  von  St.  Petersburg. 

Fig.  8.  Der  Schädel    und  der  Unterkiefer    mit  ihren   Zähnen 

von  der  Seite. 
»      9.  Idem  von  einer  jungen  Spitzmaus  (Sorex  vulgaris  L.). 
»    10.  Verschiedene  Formen  und  Lagen  der  Zwischenkiefer- 

öffnungen  (foramina  incisiva). 
»    11.  Einzeloe  Zähne    des  oberen   und  unteren  Kiefers  mit 

ihren  Wurzeln. 
»    12.  Obere  und  untere  Backzähne  von  unten,  an  denen  man 

die  .Prismen  und  die  Höcker  wahrnimmt. 

Tab.  II. 

Fig.   1 — 4,  Zähne  der  Zwergspitzmaus  (Sorex  pygmaeus 

Laxm. 

Fig.  1.  Der  Schädel  mit  den  Zähnen  von  der  Seite. 
»      2.  Der  Schädel  mit  Jen  Zähnen  von  unten. 
»      3.  Der  vordere  Theil  der  Oberkieferkuochen  mit  den  bei- 
den vorderen  Schneidezähnen,  von  oben. 
•      4.  Der  Unterkiefer  mit  den  Zähnen,  von  der  Seite. 

Fig.   5 — 15.  Zähne  der  Wasserspitzmaus  (Crossopus  fo- 
diens  Wagl.). 

Fig.  5.  Der  Schädel  mit  den  Zähnen  von  der  Seite. 

»      6.  Der  Schädel  mit  den  Zähnen  von  oben. 

»      7.  Der  Schädel  mit  den  Zähnen  von  unten. 

»      8.  Der  Schädel  mit  den  Zähnen  von  der  Seite  und  mit 

geschlossenen  Kiefern. 

»      9.  Der  Unterkiefer  mit  den  Zähnen  von  der  Seite. 

>  10.  Der  Unterkiefer  mit  den  Zähneu  von  unten. 

>  11.  Der  Unterkiefer  mit  den  Zähnen  von  oben. 

17 
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Fig.  12.  Einzelne  Zähne  mit  ihren  Wurzeln. 

»    13*  Die  Backzähne  ?on  oben. 

»  14.  Verschiedene  Formen  und  Lagen  der  Zwiscbeokiefer- 
Öffnungen  (foramina  incisiva). 

>  15.  Untere  Schneidezähne  ?erschiedener  Exemplare,  uelcbe 
eine  verschiedene  Anzahl  und  eine  Terschie- 
dene  Anordnung  der  Zacken  darstellen. 

Tab.  III. 

Zähne    der  geöhrten    Spitzmaus    (Crocidura    leucodon 

Wagl.). 
Fig.  i.  Der  Schädel  mit  den  Zähnen,  von  der  Seite. 
»      2.  Der  Schädel  mit  den  Zähneu,  von  oben. 
»      3.  Der  Schädel  mit  den  Zähnen,  von  unten. 
»      4.  Der  Schädel  mit  den  Zähnen,  von  der  Seile  und  mit 

geschlossenen  Kierern. 
«      5.  Ein  Unterkiefer,  von  der  Seite. 
»      6.  Ein  Unterkiefer,  von  unten. 
•      7.  Ein  Unterkiefer,  von  oben. 
»      8.  Einzelne  Zähne  mit  ihren  Wurzeln. 
»      \),  Die  Backzähne  von  der  unteren  Fläche  gesehen. 

Tab.  IV. 

Fig.   1 — 7.  Zähne  der  Hausspitzmaus    (Crocidura  aranea 

Blas.). 

Fig.  1.   Der  Schädel  mit  den  Zähnen,  von  der  Seile. 
»      2.  Der  Schädel  mit  den  Zähneu,  von  oben. 
»      3.  Der  Schädel  mit  den  Zähnen,  von  unten. 
»      4.  Der  Schädel  mit  den  Zähnen,  von  der  Seite  mit  geschlos- 
senen Kiefern. 
»»      ö.  Ein  Unterkieler  mit  den  Zähnen,  von  der  Seile, 

(Î.  Ein  Unterkiefer  mit  den  Zähnen,  von  unten. 
»      7.  Ein  Unterkiefer  mit  den  Zähnen,  von  oben. 
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Fig.  8 -»14.    Zähne  der  Bisamspitzmaus  (Crocidura  sua- 
veolens  Pali.). 

Fijsf.  8.  Der  Schädel  mit  den  Zähnen,  von  der  Seite. 
»      9.  Der  vordere    Theil  der  Oberkiefer   mit  den    vorderen 
oberen  Schneidezähnen. 

>  10.  Der  Schädel  mit  den  Zähnen  von  unten. 

»    11.  Der  Schädel  mit  den  Zähnen,  von  der  Seite  und  mit 
geschlossenen  Kiefern. 

•  12.  Ein  Unterkiefer  mit  den  Zähnen,  von  der  Seite. 

>  13.  Ein  Unterkiefer  mit  den  Zähnen,  von  unten. 
»    14.  Ein  Unterkiefer  mit  den  Zähnen,  von  oben. 

Tab.  V. 

Fig.   i  —  4.  Zahnsystem  der  italienischen  Spitzmaus 
(Pachyura  etrusca  Selys.). 

Fi^.  1.   Der  Schädel  mit  den  Zähnen,  von  der  Seite. 
»      2.  Der  Schädel  mit  den  Zähnen,  von  der  Seite  und  mit 

geschlossenen  Kiefern. 
»      3.  Der  Unterkiefer  mit  den  Zähnen,  von  der  Seite. 
»      4.  Der  Schädel  mit  den  Zähnen,  von  unten. 

Fig.  5  —  11.    Zahnsystem  der  indischen  Spitzmaus 
(Pachyura  indica  Geoffr»). 

Fiir.  5.   Der  Schädel  mit  den  Zähnen,  von  der  Seite. 
»      6.  Der  Schädel  mit  den  Zähnen,  von  oben. 
»      7.  Der  Schädel  mit  den  Zähnen,  von  unten. 
»      8.  Der  Schädel  mit  den  Zähnen,  von  der  Seite,   und  mit 
geschlossenen  Kiefern. 

•  9.  Der  Unterkiefer  mit  den  Zähneu,  von  der  Seile. 
»    10.  Der  Unterkiefer  mit  den  Zähnen,  von  unten. 

»    11.  Der  Unterkiefer  mit  den  Zähnen,   von  oben. 
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Tab.  vi. 

Zähne    der  niedlichen    Spitzmaus  (Diplomesodon  pul- 
chellus  Brndt.). 

Fig.  1.  Der  Sehidel  mit  den  ZShnen,  топ  der  Seite. 

>  2.  Der  Schädel  mit  den  Zähnen,  топ  oben. 

>  3.  Der  Schädel  mit  den  Zähnen,  топ  unten. 

>  4.  Der  Schädel  mit  den  Zähnen,  топ  der  Seite  und  mil 

geschlossenen  Kiefern. 

>  5.  Der  Unterkiefer  mit  den  Zähnen  топ  der  Seite. 

>  6.  Der  Unterkiefer  mit  den  Zähnen,  топ  unten. 
7.  Der  Unterkiefer  mit  den  Zähnen,  топ  oben. 
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ExpLiCATio  Tabulae  VII. 
Fig.   1  —  3  Isatis  maeotica. 

i.   Silicola  matura  triplo  aueta. 

2.  Silicula  transverse  secta»  magis  aucta. 

3.  Sectio  transversalis  parietis  exterioris  loculi  seminiferi;  fi- 

gurae  a.  et  b.  varias  dorsi  forinas  ostendunt. 

Fig.  4  —  7  Onobrychis  declivium, 

A.  Legumen  formae  longispinae,  fere  8-plo  aiictum. 

5.  Legumen  transverse  sectum:  iwaginis  partes  obscurae  cavi- 

tates  repraesentant. 

6.  a,  b  et  с.  variae  formae  semina,  fere  10*plo  aucta. 

7.  a'  et  b'.  semina  transverse  secta. 

Fig.  8  —  9  Onobrychis  sativa. 

8.  Semen. 

9.  a  et  b.  Semina  traosverse  secta. 

Fig.  10  Onobrychis  gracilis. 
Legumen  matumm. 

Fig,    11  et  12  Eragrostis  borysthenica, 

11.  a.   Spicula  aucta; 

b.  ejus  pars  infima. 

12.  Spicula  fructifera:    p.i.    palea    inferior;    ps.  palea    supe- 

rior; cs.  caryopsis. 
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